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TREOLOOIB« 

lY Neustadt u. Zwgcnrüc«, b. Wagner: thhir^ 
den Firfßü d$s SffentlUhin Ritigtons- Cuttus im fi- 
hohgifcher Hmfickk VoaChr.DalfiL I8i8- ^99^* 

gr- 8. (18 gr.)- 
$) hwnziöt h. Achenwall: Jnfiehi nom dum kttw/ü- 
. gin &hickfaU d$s Ckrifiinthms. VoaDr. S(wl) 
AjchiT. I8I9- 43 S- (6 gr.> 

Vorfiebeode Schriften, woiche wir hier ihres m- 
wandten Inhaltes wegen «ufanameaftellen» find 
^ne bcmerkenswerthe Erfchcinung. Die Verf, der^ 
ielben treten in ihnen in Bezug auf das ChnUenthum 
als enifchiedene Ungiflcksprooheten auf und ver- 
.kündigen, jener die unausbleibliche uod völlige ^u/- 
t$fung dnr ekrifiltckin Kirehij diefer den unabwendba- 
ren Uniirgtmg dis Ckriflintkums feUß. Wäreh die 
Prämieren , auf welche fie ihre Behauptungen grflnr 
den, richtig und' die gegebenen Refultate mit logi- 
scher Bdndigkeit daraus hergeleitet »dann hatten ge- 
.wifs alle redlichen Freunde des Cbrirtentbums hohe 
^ XJifache, fich einer unverhohlenen Kdmmernifs zu 
flberiaffen, da man eben nieht von einer parteyi- 
'fbhen Anlicht der Gefchichte beftochen zu feyn 
braucht, um daffelbe für einen erofsen Segen der 
Mdnfchheit zu halten: glOcklicner weife legt fich 
mbet (Clv den nneingenonmienen und ruhigen Beur- 
«heiler der Sache in den diefsfalfigen Meinungen beir 
der SchriMteller fo viel Schiefes, Halbwahres und 
Uaftatthaftes 2u Tage, dafs fich niemand, der es 
mit dem Chrirtenthume und der chriftlichen Kirche 
^ohl meint, durch ihre ominöfen Andeutungen be» 
«nmhigen laden , fqndern nur bedauern wird , dafs 
Cchwache und niohturtheilsfahige G«nather Anftofs 
isnd Aergernifs daran nehpEien könnten. Um fo wo» 
her that es uns daher, ^ dafs fich namentlich der 

Vim von 

Nr. i> der fich felbft als einen chriftlichen Prer 
diger bezeichnet, nicht befcheiden konnte, mit demi 
^was ihm Wahrheit dankte, etwas vorficht^er an 
fioH zu halten und auch als Schriftfteller die Lehrr 
«v^eisheit, die er von fich als Volkslehrer rdhmt, we-> 
aigrtens in fo weit zu Oben » dafs er feine Meinim- 

Jnn allfeitiger und unparteyifcher prQfte, ehe er fie 
o ganz rflckfichtslos zu Tage förderte. Dafs diefis in 
vi^äex Hinficht nötbig war, werden nnfere Lefer aus 
einer kurzen Angabe derfelben und aus den wenigen 
^ Bemerkungen , die wir ans hier darflber zu machen 
erlauben darfiui, leicht abnehmen* Hr. D. geht in 
leiner DarfteUung* welche fich übricens eben fo febv 
^. L. Z. I8i9- Zwi^Ur Band. 



durch eine gewifle Leichtigkeit and ein Ufiheadet 
Colorit als oiirch häufige Wiederholttacen^und dnndi 
mahcherley Selbf t widerfprfiche auszdcnnet » von der 
Tkatßcki aus, dafs der ölEontliclie Rel%ioiie-6nltie 
in der ptroteftantifchea Kirche, mit weldier er e» 
Oberhaupt ausfühliefsead za thun hat» unleugbar fehr 
ver£Edlen fey und belegt dßefelbe durch mdirere ebea 
fo bekannte als unwid^prechliche Beweife. Hiee^ 
auf zieht er die Urfadum ole&r ErTcheinuag in Erwih 
gung und findet fie, ohne» wie S. 23 und 69 lehrtL 
in Bezug auf das ZufiUige derielben out fich lelbft Um, 
Uebereinftiromung zu bleiben, der Haiiptfache nach : 
In din girHifigtirn BMrtffkm dir gigemwärügim wik 
Mbir das IFtfm dir BiligUm ^tndJes »ußirm poßHvim 
Cittmf dirfilhtm^ fo ak in dim u&thwind^im md m^ 
amßaltfamin Farffekrüti dir vimUttftlgin MiwfciAiü a» 
rimm immir k&ktm Qrädi ven aügimeimir wid rMgHh 
fir Außlärung UbiHumfL Viele Menfchen , fpriobt 
er (S* 23—40) entzietie» fich der Theilnafame aÄ 
den öflendicnen kirchlichen Anftalten- aHerdingi 
darum: weil ihrem verwöhnten iMiejtifchen Sinife ' 
der oeremonienahne protefiaatifche Cultus' nicht b^ 
hagt , weil fie fich^ von dem Bdyfpiele fchlediterKir^ 
chengänger zu glcieherKirchenCcheii verleiten lafleni 
weil fie als grobe Sondendiener einen natflrliebeA 
Widerwillen ee^en das Kirchengehen haben, weit- fie 
fich aus phyfifcner oder moralifcher Weichlichkeit 
den Bcrfcnwerlichkeiten deffelben entriehen zu mOll 
fen glauben, weil fie mit und ohne Grund an gewiw 
fen Predigern Mifs£allen finden , oder weil verfehlt 
dene andere Umftände» als i>Orgerl]che^ Unrubent 



£ahrt er fort , eben' fo Viele thun daffelbe : weil üe 
nach den gangbar gewordenen Kantifchen fiegriffen 
Religion einzig und allein in praotifche Sittlichkeit 
fetzen und pontive KeiigionsObungen als förmlicheit * 
Aberglauben anfehen , weil fie Oberzeugt find , dafß 
aller Gnltus im Grunde nur einen fubjectiven Werth 
habe und dafs es darum jedem frey ftehe, daran 
Theil zu nehmen oder nicht, und weil fie die Met* 
nuttg hegen, dafs kirchliche Atiftalten zwar ein re^ 
ligiötes Belehirungs • und Biktunesmittel für den grp« 
fsen Haufen , nicht aber fOr fie felbft find , indem fie * 
der Einwirkung derfelben auf ihren Verftand und ihr 
Herz nicht mehr und weiter zu bedOrfen glauben, v 
Diefs, fetzt er (S. 49 — 68) beyläufig hinzu, hat 
auch zürn Verlalle des fonftigen Anfehens des Predi- 
gerftandes fehr viel beygetragen , womit fich noch 
andere (hier fehr gut wioeilegte) V<mflrtheli^ ^egen 
A den* 
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itenfetben verbtndem Da ntln » fajgt der Vf. weiter, 
der Ver&U des Beligio^s - Cultus in in B(vgft^k% 
^r richUginB Amficm vcm Meligum mni Kirfkenwiffm 
auzufchreibcn ift,, da er mit jedem Tage gröfser wer- 
den mufs» je mehr fiefa der alte verkenrte Glaube 
von einem objecHvin Werthe der Theilnahme an 
Kirche, Beichte und Abendmahl und felbft der Ue- 
bung der bflusiichen* Andacht verliert, fö leuchtet 
auch ein (8.69 — Qo), dafs alle die Verfuche, die 
«aa bereits gemacnt bat und noch macht, demfel* 
hm wieder aufzuhelfen , im Grunde fi»nz vergeblich 
And und dafs am allerwenigften mit %wangsgeboten 
•tv^ dagegen auszurichten ift. Das ersiebt fich 
(S.'9i — 105) auch aus einer nähern Betradntung de- 
rer , wdchijjetzt noch einigen Werth auf Theilnah- 
ne an dem Kirpbenwefen legen. Sie thun und wer^ 
den dieCs nur noch fo lange thun, als fie dabey auf 
«inen übjsctiuiu Gewinn rechnen, als fie dadurch 
j&ott und alfo eigennütziger weife fich felblt einen 
I^lenffc SU erzeken glauben-, als fie noch die höhere 
Würde und Kraft der fittlichen Menfchennatur ver- 
l^eiinen und Religion und ftatutarifchen Cultus in ih- 
ffem Welen und*Werthe noch nicht von einander un- 
«erfieheiden gdernt haben. Was , fragt nun der Vf. 
£1 107 -^ iA4,'ift dabey zu fürchten oder zu hoffen? 
«-^ Zu fürchten nichts , ift feine Antwort , zu hoffen 
«lies« Denn mag auch aller rdigiöfe Cultus ver^ 
ich winden , die Rdigion wird dennoch bleiben , und 
fdiefs um fo ficherer, da jener nur auf diefe hinfüh- 
^n rund ^— durefa diefe entbehrlich werden foU und 
dt die aUmählige Abnahme des öffentlichen und po- 
£|iven Religions-ColtusBeftimmung des Menfchen, 
|befonders des Cbriften. und am melften des Pro- 
aeftanten ift (daher auf dem Titel der Zulatz : in 
tiliologifchir Hinficht). Auch wird mit dem Ver- 
£iU und dem endlichen i ganzlichen Aufhören des 
öffentlichen Gottesdienftes nicht eben fittliche Roh- 
jheit und reUgiöfe Barbarey einreifsen , da kirch- 
Ücbe LehranUalten in zweckmäfsigen Scbulanftal* 
^en einen - hinreichenden Erfatz haben , da aller 
rdigiöfe Unterricht in jedem Menfchen flberdiel^ 
feine beftimmten Grenten hat und da gelehrte und 
geierfite Religion auch an .fich weit hinter der prak- 
ttfch-aeübten fteht Eben fo wenig wird mit den 
öffentlichen kirchlichen Anftalten die Sicherheit des 
Staates zu Grunde gehen , denn diefe beruht auf der 
aiatürlichen Anlage des Menfchen zur Sittlichkeit 
fM»d diefe kann auch äufser der Kirche die nöthige 
Ausbildung erhalten. Auch der Eid, welcher ds 
Träger der Heiligkeit menfchlicher Verträge und 
Zulagen von Seiten des Gewitfens betrachtet wird, 
ivird ohne Kirche und öffentliche Religionsübung 
feine Kraft und Würde nicht verlieren, denn dann 
«rfcheint er als eine moralifche Angelegenheit des 
Staates und als eine öffentliche Auslage auf Pflicht 
i|nd Gewiffeii» deren Verbindlichkeit ein Jeder fchon 
als ein .moralifcfaes Wefen anerkennen und deren 
Verletzung der Staat durch rechtskräftigi Mittel ver- 
{lindern find ahnden nufs. Endlich wird es auch 
t^tuie R$Ugi9n^* Qv^M mchl um das Chriftenthum 



felbft gefchehen fejn » denn ivänrni foüte nicht Jefa 
Lehre foigut ohne denfelben fortd^eui kö«nei|, als 
andere Lenrfyftcme, welche- auch nidht dik*ch fich^ 
bare Gefellfchaften und förmliche Statute ihre Exi- 
'ftenz und weitere Verbreitung haben , und wie rein 
und echt wfirde fie dann eru auf Erden vorhanden 
feyn, da Jefus felbft mit aller Kraft auf eine Anbitung 
Gottis tm Giyt und in dir t^ahrheit drang und hey fei* 
nem RtifiheGoHis an nichts weniger als an eine ficht- 
bare chriftliche Kirx:he dachte? Allerdings, fchlie&t 
endlich der Vf., mag der Blick auf die Zeit, wo. ein« 
mal aller Öffentliche Cultus aufhören kann und wird» 
far Manchen ungeßhr eben fo viel Graufendes ha- 
ben, als der Gedanke fOr den Mönch hatte, dafs 
Klöfter und Bisthamer imd felbft das Papftthum auf» 
liöreu könnten, aber genauer betrachtet ftellt fich 
diefe Zeitperiode dem Unbefangerten in einem fehr 
erfreulichen Lichte dar. Und nun wird fie in einem 
Anhange A (S. 145 — i7o) in folgenden Zogen ge- 
fchjldert : Die Sonn- unaFefttage werden dann weg* 
fallen und dadurch vrird der körperlich arbeiteAM 
Stand theils ükonomifch, theils — mcnralifch viel g^ 
'Winnen, da er keinen Anlafs mehr zu den finnlichem 
Ausfeh weifungen hat, welche bisher durch diefa 
Tage förmlich gepfleet und unterhalten vinirdem 
Die Menfchen werden fich dann in religiöferHinfictift 
wieder ähnlicher feyn als je^zt, wo einige aufserlich 
Chriften find , andere hingegen nicht , denn fiült das 
Kirchenwefen gänzlich hinweg, fo ift weder von diep- 
fen noch jenen mehr die Rede , fondern nur von JSa- 
/fgie/M, weil fie alle an Gott glanben und ihm kbeo. 
Der Staat wird von der Einziehung der Kirchen und 
Pfarreien und bey Erfparung aller der bisher zu ik» 
rer Erhaltung nöthigen Koft^n nicht hur den Von* 
theil haben, dafs er an den erledigten geiftlicheii 
Plätzen — neue Colonieen anlegen Kann , fondem 
auch imstande feyn, mit den kirchlichen Dotatior 
neu eine hinreiehende Anzahl guter Schulen zu fti£- 
ten. Diefe Schulen werden nun zum Bebufe allea 
religiöfen und fonftigen filr*s bürgerliche Leben n^ 
thigen Unterrichts die einzigen und die Hauptanftair 
ten in jedem Lande ausmachen und bey zweckmäfsi» 
ger Einrichtung die ehemaligen kirchlichen Anftalp 
ten nicht nur ganz erfetzeh, ICndem auch weit fiber«> 
treffen. Der darin vom 6-^14. Jahre in'derlleli» 
gion, im Schreiben und Rechnen und allen induftriö* 
len Kenntniffen und Fertigkeiten unterrichtete, und 
bey feiner Entlaffung ans denfelben zu allen religio* 
fen und moralifchen Verbindlichkeiten feyerlich ver* 
pflichtete und für mündig und öffentlicn glaubhaft 
erldärte Zögling fchickt nch nun, wenn er nicht ei- 
gentlicher Gelehrter werden will» zu feinem kOnftt» 
gen Berufe und einem nützlichen Leben und Wirken 
an, worin fein ganzer — fernerer Religions • Cultus 
befteht/ Zu Lehrern an diefcn Schulen macht man 
die bisherigen Prediger, welche man nicht penfionir 
ren kann, ricbtelraber für den weiteren Bedarf daN 
an tflchtige Seminarien ein, an denen nicht Gelehr? 
te, d.h. nicht Manner, die lateinifch, griechifch, 
hebräifch und andere ausgeftorbene Sprachen verfte? 

hen 
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fMA odbt 4l€' ^TliMlögia ^fTehfchaftiicIi geti^ebeo 
halben » fonde^o nvr fonft Leute » weleb^ ein grüi^d- 
Uelmes Wlffe« und practifcbe SchnlfShigkelt und 
ScKulfertigkeit befitzen, Unterricht ertheilen. Ue- 
.iMrViaupt geht nitti nidlt nur alle gelehrte Theologie 
Mft eine blSCse moralirche Religion nach dem Geilte 
JeCtt über, fondern alle fogenannten hohen und ge- 
lehrten Schulen und Univexftäten erleiden eine 

fÄnaslicbe Umwandlung, da wir kiimr clafftfehin 

%ptt^ckgiUhrfMA$ü btiärfm und die Zeit, welche 
ihr Studium koftct, weit beffer auf gründliche Erler- 
nung der yolksthOmlichen KOnfte und WifTenfchaften 
verehrenden können und an einigen hohea Schulen för 
Reehtsgelehrte, Aerzte und (das Militär zum Behufe 
ihrer ref|. WiBen&haft und der Erlernung derSpra- 
ehen neuerer Völker, die fich darin auszeichnen, ge- 
sng haben. Die Sorfe für die Legalität luid Sitttam- 
keit der Menfcheji Qbernimmt ftatt der Kirche , die 
»ledere und höhere Pölizey des Staates , wie fie Na* 
. poleon einrichtete, oft aber etwas drOckend übte* 
Für ihre weitere Belehrung oder für die Erhaltung 
-und Erneuerung des in d^r Schule Gelernten forgt 
moLtL durch bargerliqhe Verordnungen, befonders 
durch <— zweckmäfsige Volksfchrinen und andere 
dienliche Mittel. Den kirchlich - religidfen Eid läfst 
man als eine blofs moralifch - politifcne Angelegen- 
heit fortdauern. Die IVlufie verwandelt hian in eine 
namentliche Eintragung des Neugebornen in die Ci« 
viUilte, die Ehe in einen rein borgerlichen Vertrag, 
^wobey etwa eine — mündliche oder fchriftliche 
Mittheihmg der ehelibhen Pflichten an die Verheira* 
, theten Statt finden kann oder auch nicht, weil fie 
fchoD ans der Schule her hinreichend damit bekannt 
feyn- mfiflen. Die Confirmanden • und Todtenliften 
lUlen endlich gleichfalls der Civilbehörde zu, fo 
ViMe man mit Hecht hoffen darf r„dafs Tod undGrab 
Vcfti dem Auj^hblicke an (wo es keine' chriftliche 
iUrcbo mehr int Staate giebt) frey von Abgaben feyn 
IMrden.'* — 'Wir haben den Vf. ohne 3le Unter- 
brechrang , fo wie vornehmlich bey diefem letzten 
Theile feiner Schrift mit feinen eigenften Worten 
fprechen laffen, um dem Lefec die genaue Ueberficht 
(einer Meinungen zu erleichtern und uns felbft vor 
dem mindeften Verdachte einer Verßlfchnng derfel- 
ben lieber zu ftellen. Ift uns nun noch erlaubt, dem 
eigetien ürtheile des Lefers mit nur einigen Worten 
vorzugreifen ,' fo möchten wir wohl zunächfl; fragen : 
ob «s nicht den Schein gewinne , als habe eine frem-' 
de Hand das Endreftiltat des Vfis. als eine bösartige 
diductio ai abfurium in das Werk deflelben einge* 
fchwärzt, da man es kaum far möglich halten kann, 
dars ein Manh^von gefunder Urtheilskraft, als wel- 
chen fich der Vf. fonft in vielen einzelnen Theilea . 
diefer Schrift ganz unleugbar darftellt, das Unftatt- 
bafte und Extravagante leiner Anflehten durchaus 
nicht empfunden haben follte. Wir find weit ent- 
fernt, die Verftandesirrthamer, deren er fich hier - 
fchuldig macht, feinem Herzen und religiöfen Sinne 
*ir Laft zu legen und an den wiederholten Verfiche- ' 
rong^, daOs ihm das Heiliga in und auSBer dem 
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Menfchen ftlr Aih höchfta Angelegenheit' deflelben 
gelte , nur im geriiij^ten zu zweifeln , ja , vdv k%i» 
neu es uns recnt gut denken, wie fich dferjenig«^ 
dem religiöfe Sittlichkeit aber AUes geht, mit leb* 
hafter Freude eine 2^it auf Ex^en erträumen könAe, 
wo fie ohne alle Anregung durch SuCsere Mittel und 
ohne fich gerade durch einen förmlichen Religiohs«* 
Cuhüs •auszufprechen i das ' lebendige Princip de* 
Thätigkeit aller; vemOnfkigcn Wefen wäre j aber däi 
geht uns fchwer ein, zu begreifen, wie man-, gleich 
dem Vf., diefen Traum jenialS rcälifirt zu fehen hot 
fen kötoe, und wie man es über fich vermöge, zur 
Realifirung deffelhen Anfichten und GrnndfStze gel* 
tend zu machen, deren allgemeine und rdckfichtslofe 
Verbreitung Unzählige in Gefahr bringen mufs, fieh 
Ober alles, was Religion und Religiofität heifst, mü 
noch weit gröfserer Gleichgflltigkeit hinweg zu fe* 
tzen, als diefs leider in unfern Tagen fchon der' Fall 
ift. Denn giebt nicht der Vf. durch das, was er voa 
der Entbehrlichkeit aller kirchlichen Anftalten fagt 
und durch die Art und Weife , wie er diefelben 
gegen die innere ReUciofität herabfetzt ^ auch dem 
roheften und freventlichften Khrchenverachter die 
trifftigfte Entfchuldigung feines unkirchlichen und» 
was doch bey deni grofsen Haufen immer damit ver^ 
bunden zu feyn pnegt, ftines irreligiöfen Sinnes 
gleichfam abficntlich in >die Hand? Macht er es ihm 
n|oht fo recht gefliffentlich leicht, fich auf feine ge^. 
fahrliche Scheu vor allen äufsern Religionsfibungea 
noch etfwas einzubilden und mit dem Scheine einer 
reinern und vollendetem Religiofität zufchmeichelri? 
Freylich wird der Vf. fagcn : das hiefse^Mifsbrauch 
mit der Wahrheit treiben \ aber darauf läfst fich ihm 
antworten : er habe die Wahrheit nf cht rein irnd voll 
egeben , die von der Natur der Sache gebotenen Be- 
chrankungen derfelBen beyzufOgen unterlaffen und 
fich bey ihrer WKttheilnng dadurch , daTs er fich von 
aller Erfahrung losfagte,' einer förmlichen Verfall 
fchung derfelbön fchuldig gemacht. Denn das wif- 
fen wir alle , dafs fftr rein vernOnflige Wefen ReÜ?" 
giofitat einzig und allein in tbätiger Sittlichkeit be- 
fteht , aber eben fo gewifs ift auch diefs , dafs finn- 
lich -vernQnftige Wclen, wie wir Menfchen find, nie 
SewifTer äufserer Erweckungs- und Nahrungsmittel 
erfelben. für ihr Herz entbenren können , was eben 
nnfere kirchlichen Anftalten find und feyn wi^en. 
Auch das leidet keinen Zweifel , dafs es bey der all- 
gemeinen und lioheren Bildung unferer Zeiten viele 
einzelne^ ja ganze Klaffed von Menfchen geben kann» 
für welche dergleichen Anftalteii zu beugtem Zwe* 
cka weniger dringendes Bedflrfnifs find, aber eben 
fo entfchieden ift diefs, dafs die Menfchheit fiber* 
haupt und im Ganzen denfelben nie entwachfen kann 
und wird , uHd dafs felbft diejenigen , die ihnen ent* 
wachfen feyn dQrften oder doch entwachfen zu feyn 
glauben, gewifs um nichts fchlechter find, wenn 
auch fie noch redlichen Gebrauch davon machen, fo 
wie denn der Ruhm der. Kirchlichkeit auch einen 
LiibnÜz und Kant^ auf welche äch der Vf. beruft 
auf keine Weile gefchändet haben würde. Nicht we- 
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fujgKT-mhtiitträ^s (Ue 24^ der Jürcliwcgiiger fok 
^ 2^it , wo man das 'KirchengeKe'n picat mehr fo 
^Ig^xnem als emea eigentllGhen \zptte$dienft und. als 
«ia verdienftlichea opus^apiratnm betrachtete» fich 
Hehr vermindert hatj^ aber noch weit ficherer itt 
diefs» dafs die moralitcfa - religiöfe Schlaffheit de$ 
JlSeitabers» und alle Hie Umftä'ude und Veranlaffvin* 
tti^V dje. der Vf. nui: unter die zußiigtn ürfa^hem 
3^ beutigen Scheu vor der Kirche gezählt wiflen 
leiden yväh einen viel gröfsern AnthieiT daran haben» 
^ die richtig» Anlicht von dem eigentlichen Wer the 
4«ifser«r Reljgiionsübungen. Eben fo mufs man dem 
Vf. darin beyttimmen» dafs der Stifterdes Chriften- 
thiims felbCt die innere Reli^'QÜtät über die blofs äu- 
ssere fetzte» ckfs er den an einen beftimmten Ort gc^- 
hvtadpnen CuUus durch eine Anbetung Gottes im 
Geift und in der Wahrheit verdrängt wiffen wollte 
Uffd dafs, fein »ReSch Gottes" nicht gerade die äu- 
ffßX^ phriftliche Kirche war^ die iich nach ihm bil- 
dete» aber darin hat er die Wahrheit ganz gegen 
fich» wenaer die Erledigung der Menfchheit von al- 
1^ kkchlicben Banden fär etwas von Jofu beabfich. 
tigte^.hält» na diefer als einer der'befonnenften Ver- 
ehrer .und Förderer des Heiligen u^ter den Men; 
Ichen fchon an fich fclbftrnicbt nur den Zweck » fon- 
dern geyvifs auch das Mittel wollte , da er In der fo 
#^ gifn^diuMen Stelle Job. 4 nur von dem jfldifchen 
Cultus in^erufalem und von dem famantanilchen auf 
Garizim 2s von zwey auf ausfchliefsende Gottgefäl* 
Ijgkeit Anfpruch' machenden KivalinfUtuten fprach 
«od ihnen als fbichen die Anbetung Gottes im Geift 
%ind in der Wahrheit entgegenfet^Ete » und da er zwar 
2tt einer Zeit» wo fich das ftatutäriCche Judenthum 
noch ia feiner höchften BlQte befand» nicht felbft 
Hand an die Gründung einer chriftlichen Kirche le^- 
te, .aber den Geift una das Wefen derfelben , als ei* 
l^es gufserlichen Infdtutes zur Belebung und Förde- 
rung der Religiofität ihrer Glieder in dem neben dem 
Tttmpeldienfte beftehendenVi^ifi/firn SynaMogem- Ife* 
ßfB^ aufrichtig fchatzte und ehr te.i 



ERDB£3CHa£IBUKO. 

' Vjkixjsi u« BcRLiir, in Comn>. d. Buchh. d« Hallf- 

' fchen Waifenh. : Allgemeines Poß- Reife- Buch uni 

wüfläniig€r Meilenzeiger von Burova » herausge- 

ceben von ^» G* Sugmeger^ Galculator beym 

* iLöniglichen General • Poftamte zu Berlin. Auch 

loit&nvoUftändigero franzöfifchen Titel: hi^ 



nkAir§ 4r FJOurgpe ou iodkafttix; 40 idMet kf 
routes.de pofte, des tariff des olftoes de pofte 
PP?f 12^ «^ ^« '»^f « fc«s, qui oot rappott&r 
les differ^ntes «laniire? a vo ynger en c^e par- 
tie du monde. Redige parÄ öTSiegmefer. igi«. 
gr. 8. yi u. 902 S. ohne das fal^ 8 Bogen ftar£ 
^ber nicht paginirte aiphabet, Regifter. (sRthlr^ 

Ein oft gefthltes Bedörfnife wird durch dasebM 
genannte treffliche Werk befriedigt. Bey der aUm- 
meinen Reifeluft fehlte eine Schrtß, die in ganzE». 
ropa als ficherer WegfÖbrer nicht Uofs auFder »- 
wohnten Heerftrafse, fondern auch auf Nebenwegeei 
diente. Selbft Manner vom Fach, namentlich Kwfi- 
leute und Foftbeamte» konnten nur 'zum Theil uM 
unvollftändig nach jahrelangen Vnt^fuc^hungen m 
entfernten Gccenden fich die för ihre Gefchäfte unr 
enlbelirlichen Nachrichten verfchaffen» undfreueA 
werden fie fich , wenn fie den Rejchthum bemerken* 
den der fleifsige Herausgeber aus officiellen Mitthei* 
lungen aufgeftellt hat, und die VoUftandigkeit unA 
Genauigkeit der Angaben bey fortgefetztem Ger 
brauch »wie diefs beym Rec der FaU ift, erkenne»,. 
Man findet hier alle europäifchen Poftrouten (wfjt'l 
aufgeftellt, und kann durch fie.diefen ErdtheU voa 
einem Ende bis zum andern in den mannichfechftei» 
Richtungen durchfchneiden. . Auch Wafferreifen un4 
Reifen nach Afien und Amerika find von dem Vf. bey 
England, Rufsland \u f. w. nicht unbemerkt geblfi^ 
ben. Das höchft mühfam und forgfaltig .gearbeitete 
alphabetifche Regifter bildet mit diefen Courfen ei- 
nen vollftandigen allgemeinen europäifchen Meilen^ 
Zeiger , und leicht kann man durch denfelben die ge- 

Senfeitiße Entfernung von ungefähr 7000 Orten fin- 
en. Zum Schlufs hat Hr. S. auch S. 893 f. ein Ver^ 
zeichnifs der vorzaglichften Badeörter und Gefuildk 
brunnen in Europa» gröfstenth^ls mit Angabe der 
nächften Poftftationen, einen Vergleich der ausIaodS^ 
fchen Meilen mit den deutfchen » eine Reductkm der 
in den Einleitungen vorkommenden Mfinzforteil ^ 
jEremder Länder in Conventionsgeld und ein Schema 
von Reifeliquidationen mitgetheilt, wofür ihm jedet 
BeGtzer des Buchs im Stillen danken wird. Endlidl 
ift auch für den Nichtkenner der deutfchen Sprache 
geforgt» indem die allgemeine Einleitung «u |eden| 
Lande, welche über die Preiiader Extrapoft-, Cout 
rier- und Stafettenpferde» über die ordinären Pof 
ften u. f. w. die Jiöthigen Nacloichten. mittheilt » ii| 
dop^ielten Columaea deutfch und firanzöfifch eotwor«» 
£enift« 
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THEOLOGIE. 

t) NrogTAiMP 11. Zi»aEjr«flcK, b.- Wagner : * Ueber 
i$n V^rfeA in '6g%nÜiAtn Riti^^ns ^ Cuttus in tp' 
hologifekr HinßM. Voa Ckr. Vaffit u. L w. 

2) liKiPzia, h. Achenwall: Anßekt von dem künfii^ 
gin Schkkfali dis Chrißinthnms. Voa Dr. S^auO 
AfckiT u. f . w. 

iBefcblufi d^ im verigen Stück abgehroehenm Reoef^9n>^ 

G'inz richtig behauptet der Vf. ferner, dafs ein 
ftatutarifcher Cuitus gar leicht der Tod alles 
religiöfen Lebens werden könne und meiCtens wer- 
de; ohne allen Grund dehnt er aber diefe Behaup- 
tung dahfn aus, däfs auch das proUflantifche Kirchen- 
wcfen dafür gelten mülTe, d(a der Zweck deffelbeo; 
hlofs und allein aufflErtheilung religiöfen Unterrich- 
tes und auf Belebung religioßr Gefühle gerichtet ift 
und felbft als betriebene Gewohnheitsfache nie fo 
Ichädlich wirkt, als man nach dem Vf. glauben 
könnte, weil ^uch der kirchliche OewohnheiU* 
itienfch bcy dem proteftantirchen Gottesdienfte doch 
wenigstens ungefucht findet» was det vernünftige 
Kirchengänger voHatzlich dabey fucbt. Auch das' 
ift wahr, dafs die Theilnahme an unfern kirchlichen 
Andächtsiibunged durch pflichtmäfsige Belehrungea 
über ihren eigentlichen Zweck' und Werth verrin- 
gert werden Könnp, nicht aber, dafs fie dadurch 
nothwendigerweife verringert werden mflffs, da die 
Erfahrung iattfam lehrt , dafs ein profser Ineil der 
Proteftanten und gerade der hefte jene Belebriineen 
weislich nutzt, ohne defshalb an feiner kircbjicneii 
Gefinnung Schiffbruch zu leiden» Und wie kann der 
Vf. den ausgemachteften Erfahrungen anderer Art fo 
kek widerfp rechen , wenn er fagt: der, religiöfe Un- 
terricht haoe in j^dem Menfcnen eine beftitninte 
Grenze , fo wie er z. B. felbft jetzt keine Schrift 
mehr über das Dafeyn Qpttes und die Unfterhlich- 
keit der Seele lefen ni^ge, weil er darüber iSngft mit 
fish aufs reine fey ; weits er denn nicht, dafs gerad<^ 
das religiöfe Forfchen und Zulernen keine Grenzen 
hat, dals fich wenigftens die Anwendung des Er- 
forfchten und Gelernten auf ni^nfchliehe Lebensver- 
hältniße nie beendigen läfst^ däls die Wahrheiten und 
Lehren der Religion im Tumnlte des tagliph'en^ ^ 
zum eitlen Nichts der Erde unaufhörlich berabzie- . 
faenden DafeynSt einer fteten Erfrif^hi^L^ im Geifte , 
des Menfchen bedürfen,' dafs Milliopen ßem religio- > 
fen BedürjPniCrp jhres Herzens weder durch Urning, ! 
noch Leetüre» noch Beruf sberchäftigung« fondern . 
nur idurch daS erbauende und erleuchtende Wort des 
d.U2L 1819* JSmifUr AmA 



Predigers genug zu tli.un im Sunde find und dafs et 
fich doch wohl nicht felbft bey aller angebhcben Ab« 
gefchloffenheit feiner religiöfenErkenntniffe von nim. 
an für alle Erbauung und jede lebendigere Aufre- 
gimg feines Gefühle durch überfinaliche Wahrheiten 
für uhehipfanglich erklären möchte? Wenn er &i;- 
ner das» was bisher die Kirche an dem Menfchen 
wirken tollte und wirkte» fchon durch blofsen teli- 
giöfen Schulunterricht erreichen zu können ^aubt» 
mufs er nicht gerade als chriftlicher Prediger am he- 
ften wiffen, wie weit man es damit bis zum i4teA 
Lebensjahre der Jugend zu bringen im Stande ift und 
wie die gröfsere VerftanJesreife des fnätern Lebens- 
alters , 10 wie auch der Ernft deffdben und der 
durch den Gang des Schickfals kräftiger als in der 
Jugend nach oben geriehtete Geift des Menfchen erft 
die rephte Empfänglichkeit für Beldirungen Ober 
das Ueberfinnlicbe zu haben pflegt?. Getraut er ficl^ 
im Widerfpruche mit den auffallendften Beyfpielen 
abzuleugnen, dafs ^e Befchränkung alles Religions- 
unterrichtes auf die Jugendwelt gar bald die kraffer 
(te {leligionsunwiffeahelt und die fchrecklichfte fitt- 
liehe' Barbarey n^ch fich ziehen würde? Will elf 
nicht felbft ferne blöfsen Schulzöglinge durch Volke« 
fchriften und andere Mittel über das» was ihnen ^a 
Bezug aufs Heiligfte im Leben zu wiffen und zu üben 
noth thut» weiter belehret wifhn^ damit Uas durok 
früheren Unterricht in ihnen Gewirkte nicht fpurlos 
verfch winde? ; Fühlte er nicht überhaupt^ in wdcbft 
feinere und gröbere Widerfpruche er in feinem gam. 
zen Werke ^it, fich felbft gerieth» weil er ikberaU 
Wahres mit unwahren i Richtiges mit Schiefen ver-«' 
fhifchte, bey feiner Nichtbeachtung der menfcMi-^ 
eben Natur und menfchlichen VerhältniCTe aus un- 
leugbaren Vorderfätzen falfche Folgerungen herlei- 
tete und auf dem von Haufe aus richtigem Pfiule» 
den, er bey Beleuchtung des fraglichen Gegenftandes ' 
einfchlug , -die Tramontane verlor» indem er auf ein 
Ideales losfteuerte , ohne fich auf beiden Seiten an 
das Empirifche als Leitftern zu halten ? Und in wel- 
ches En^yreum führt er bey diefer verfehlten Rieh- . 
tunfi^ zuletzt feine Lefer? Hilf Hinund» welch eine 
Welt, welch ein Zuftand der Dinge, den er c|as 
goldiie 2^talter der reinen und echtep Religipfität z^ . 
nennen beliebt. Anftatt zu lagen: wehret dem iin- , 
leugbaren Verfalle der Kirche durch tüchtige und / 

feeigpete. Mittel 9 die dem Geifte des erleuchteten * 
^roteftantismus angenieflen find, zieht der K^cha 
treue Zöglinge durch einen fors^ltigern Schuiunter- * 
rieht , entfernt das^ vfpdurqh dmfelbtti unfer gegen- 
wartiges Staatslebeh nachtheilig wird» mit Ernft und 
B • ~ 
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Eifer, forgt durch tter börgerliches PolizeyAveCeh ' zittn Aeufserften zu treiben. Eben daher wird es 

für wirkliche Heiliehaltung der Tage , an welchen nun auch im Grunde keiner förmlichen Widerle<^\\i)^ 

<!er Menfflh 5rn lüitel uhrt im PiIrpüY ftift H%rz wm; de* Vfs liedfHrfen, ; lo \aeleTjch auch dazo geneJÄ 

Staube der Erde losreilWn und zn Gott erheben fbU, fribleh mdclueii, Üa in den gedächten Äbhandluni^en 

?3?«MJer Kirche ihre verloren^ Wörde, wieder. b,^% .bereits zur ünÖ£C entwickelt ift, was die Grund Jo- 

1 teilt ihr mit der gewiffenhafteften Sorgfalt Diener, figkeit feiner Benaantuneen aufdecken imH W#>m A«. 
die ihr Ehre machen , und haltet keinen Aufwand 

^ filr .zu grofs^ "tl<»r die Menfchheitin ethiCch-religiör 
fer Hiniicht auf t»nfi auch dem bürgerlichen Leben 



gar fehx zu Gute konlte^ßnde l^öhere. Stufe zu erh^ 
ben vermag, — ftatt diefS und Anderes zu fodern> 
wiH er lieber, ganz im Geifte gewiffer vorlauter 
Sclire^^erunfcrer Zeit, die Kirche"^ denfi Suate völlig 
weichen feben, nicht länger Chriften , fündeirn niii* 
Bürger haben, das religiöfe Element im Menfchen 
mit der ftiefmntterlichlten Kargheit behandelt wjffen 
lind ei(ier mifsverrtandeuen Anbetung Gottes imGeift 
lind in Hei- Wahrheit zu Liebe es mit kaltem Blute 
dahiiS kommen laften, dafs der (Jedanke .und Glaube 
an GotV allen feinen 'moralifchen Einfliifs auf das 
H:?^r7. des Menfchen zii verlieren in Gefahr ift. Es 
^j.»iiörtge\vifs ein hoher Gr^d von Guimäthigkcit da- 
zn, diefes Refu^at, fo wie der Vf. felbft fürchtet^ 
r.nv „auffallend** zu finden; |ür üemüth'er,. die dafs 
1? ilige im MenfcHeri ehren imA z; Bl vor deni Ge- 
danken wittern; wie bald der Merrfd[i, "der keiASonn^ 
taqskUiä mehr anlest , nicht 'meh'f und vvein>^r fevn 
würde, als> nai^l^Hchter Martins Ansf]^Y\xcne y ßifi 
JCamerad Othfej mit dem ir pßUgly ift es faft emfo- 
rend, und man ' beurtheilt den Vf. gewifs recht 
glimpflich, wenn man die Ouelle feiner ßehaup(un- 

f?n iii einer ungrOndlichen^^Philoföphie und in'def, 



figkeit ieiner Behauptungen aufdecken und dem An« 
ftüfsigen derfelben entgegenwirken kann. — Kür- 
aeip köAaen wir uns bey. der. Schrift 

Nr, 2 faffen, ob fie gleich dem Lefer eine noch 
bedenklichere Pe/^fpectivc^ als die angezeigte, zu er- 
öffnen fucht und, wie fchon gedacht, den künftisen 
Ünferganji de&r ganzen Chriftantbom« tankhnd%t, 
-Man warde jedoch fehr irren, wenn man glauben 
wollte,, der Vf., der bekanntlich din Bekennet des 
jüdifchen Qtaiibens ifu. fey durch irgend eine ^eliei- 
ine Abneigung. gegen ein Rfjügipnsinftitut, welches 
fich mit feiner väterlichen Religion fo .ßeijreich in 
Oppc^tion- fetzte» w diefemxiaffandnfchen''xVusfpru- 
che verleitet worden; er glaubt vielmehr mit vielen 
feines Gleichen, die fich's^ ?ur Ehre rechnen , iii 
kirchlich -religi(>f er Hinßcht gar nichts zu fevn, auf 
einer H<Uie zt^ flehen, von welcher herab man d.-^s 
Chriftenthum gerade Jii demfclben Lichte erblickf*» 
in welchem dem Stifter deffelben das Judenthum r»? - 
fchien. Um es kurz zu fagen, feine Meinung ift die: 
Da dqs Oliriftenthum, wie^die poPitive Ueligiori, auf 
der Idee einer wunder- und legenden vollen Ofi'ea- 
barung beruhe, fich nirgendwo aus dem Geifte, den 
Sitten und der Conftitution der Volker felbft ftändis; 
und kh ein .echt vaterländifohes .Erzeugnifs entwi- 
ckelt,^ fondern ni^r als eine exotifche Pflanze (wie 
etwa das Jadifche Volk?) unter . diefelben 
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le Fbi 
wifs recht wohlgethan, wenrt er dem Rath'e feiner fchen verfchwimlen , als diete zu 'höherer Gelfto 
Freüride fblgte; \vfclche bey Lefungdes Manufcfiptes. felbftftändigkeit erwachen, und das Bedörfnifs einer 
wenigftens den Schlüfs deffelben geftr|cben wiffen' wahren und eigentlichen Weltreh'gion fühlen, für 
wollten, oder wenn' er den feiiierA VVirtk, den ihm' w^cfae fi^h dafielhe bisher fälfchlicherweife aiiisgab, 
Äe'BerlinerRirchcnverbefferuhgSrCüitiiiiiPfion, wel-* weires ficli wie eirt gefchliffener Wehmann accomo- 
Äier' et feine Gedanken in einem hi^r .'beygefOgten) jifte und aqcpmbdiren liefs wie es derGeift derZeit; 
Aartiahge B Hiittheihei durcbeiü ebgn fo Uui'z^J ijls' erh'eJfchtc. | Daher fey denn auch das jetzt fo rege 
kkites Aritwoirtfchfeiben darauf gab, jjehöi'ig^ Vör-^ Streben, diefes durch" die höhere europäifche Geiftes- 

bildung fo fehr in Verfall gekommene Chriftenthuni 
zu ftützeh und zuhalten und jHm feinen verlorenen 
EinfluCs öuf ein für Glauben und Offenbarung völlig^ 
abgeftiitnpftes Zeltalter Aviedef zu verfchaffön, ein 

!pnz eitle$ Bemühen, möge'inän dabey als „kätholi-' 
irender Proteftant," wie etwa Stoiber g^ SchUgit 
und Wemer^\ oder JPiehte und Hujetandy die fuperna- 
turaliftifchen Magnelifeurs , '* die als Mitglieder des' 
4euifchen und des Tugeffdbukdesnnd die in' der ihrtJU 
liclfdewtfekin Qefeüfckafi fidh fignalifirenden Hiftori- 
ker, Politiker und Tagesfchriftfteller,*' — odet als' 
„refbrmir/erProteftant ,'*(?) welche rfeii' Oeift Ae^^ 
Chriftöhthuins clul-ch f^mbolifchen 2\vang; ReÜgionÄ»' 



ftand und nutzte , denn eben das Auffallende feiner 
Refultate mnfste ihm' das Falfche feiner Prämiffen 
oder die unphildfopTiifche VFeife, jene aus.diefen 
herzuleiten, jRshlbar machen und unferfe Literatur 
hätte gewifs, trot,z den Vielerr treffenden Bemerkun- 
gen, welche fein Werk enthalt, in diefer Form tuchts 
^ii.demfelben verloren. Wäre es ihm in diefer Sa- 
c^ie um das Wahre und Rechte zu thun gewefen, fo 
hätte er fich fchon ^urcih die von ihm felbft ange* 
fährten and benutzten Lofflerifchen Abhandlungen 
im^^ten'Theile' ftfeiner fämmtlichen Schriften: Ift es 



wMhrl "iin Gottesdienft zu terlaljen oder züverheffirw? ! 

u. i.'w. eines Andehi belehren können, äbdi; didTs 

(chöiia ^ vorfitzlich nicht 'gewollt-zu haben, Weil .edicti,' Synotfen und "Kirchendifcipjfn feft 2ii Ralfen 

er nur das ih deti.felben fer fich anzieht , was feiner fuchen, zu Werke gehfen. * SulUe auöh der. Zcrt- ' 

Anficht gHi 

waiihitTor _ . . « . - - , . ^ 

. An 



s in ctemeltien für ucn anzieht, waslemer luchen, zu Werke gehen. dulite auöh cier. ^cix-., 
lnffi^irt,'uiid' alles dia^ unbeachtet }äku punkt, wo „die im !Lihriftent>ium liegende Offcnba-* ^ 
or dem I^bler .'be\vahreA kojmte » ie bis rungsidedineine Weltreligton/''d.b. ^.In diic durch 



V». 
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Anficht von dea WdterfcbeinunMn mldöeg^nWi- 

ten enlfaltete tlee einer höhern Ordnung der Dinge 
verfenUt werden wird, l>is auf das Jahr 2440 hioau^s 
zu feViSen f^yn, fo. muffe man doch die Ausficht dar- 
auf unfern ndeiitfchen Cl[iriftenthuras-Enthufiaf.ten" 
immer lebhaft vor Augen halten,, um ihren Eifer fiijf 
eine abgelebte Religionsanftalt zu zügeln und ihnen 
die Ohnrpacht fühlbar zu maclißn, 4p,wejcher,ße die^ 
Waffen gegen die .Denkart der Zeit, ergreifen. — 
Man ficht fchon aus diefer furnmarifche^n Angabe der 
ziemlich kraus, verworren und felbft ftiliftifch ixtu- 
beholfen dargcftelJten Gedanicen des Vfs., dafs es 
ihm an einer genauen upd yorurtheilsfreyen Kennt- 
iiifs von dem, was Chriftenthum heifst und einzig 
fo heifsen kann, fq wie an einem richtigen Begriffe 
von religiofer Offenbarung völlig mangelt; dafs ihm 
die Anficht , nach welcher jenes in feiner urfprüng- 
liehen Reinheit alle Elemente einer wahren Weltre- 
Ugion und diefer d^ Glauben an pine über die reli- 
giofe Ausbildung der IVlenfchheit unverkennbar wal- 
tenden Vorfeharig enthält , durchaus fremd ift; dafs 

• er das hohe unä. unentbehrliche Moment ^gänzlich 
verkennt, welches eine Religion , die im Gewände 
einer nicht eben aiif Wunder und Legenden, fondern 
auf das heiUge Leben eines Gottgefaiidteii gegri^nde- 
ten Gefchichte auftritt *j l'iir das religiofe iJedürfnif^ 
finnlich -vefnünftiger W^fen auch in ihrer höchften 
Bildurigsepoche haben mufs j dafs er. nicht fühlt, wie 
die aulgeklärtefte Vernunft in Beziig auf rejigiöfeii 
Glauben und re'ine Sittlichkeit nicht HvpeAe? ynd 
Trcftlicheres zu geben vermag, als was jler Stifter 
des Cbriflenthums darbojt, und wie eben darum iin^ 
Jahre 2440, wo er das Chriftenthum. völlig v^rclrüngV 
uiid ftatt feiner die echte Weltreligion eegnindet er;, 
blickt, diefe nicht mehr nacli weniger feyn wird als 
Chrißenthum , d. h. als die mit dejm Namep ihres er- 
ften heilbringenden y^rkOndi^rs bezeiciMVete Hell-, 
gion der gefammten vernünftigen Menfphheit, . Ein- 
zelne dunkle AhYiungen diefer Art ziehpn ßph frey- 
lich durch das Räfoonement desyfs...h4ii}.unii.da hm 
und gewähren fomit dann und wapn auch, einen ge- 
niefsbaren Gedanken; aber das Ganze bewegt fich 
doch in einem 1 viel zu cbabtifchen Helldunkel, als 
dals man feine Schrift ai\dei:s aKinit .dem Gefijhte 
aus der Hand legen könnte: er habe mehr verfucht 

' als vermocht. Sehie dem Chriftenthume höchft wi- 
derwärtige .Prophezeiung zerfallt jdem^;iach in 'fich^ 
felbft und wird kein reli^iöfes Gemüth^rhftlich oder; 
auf die Dauer* beunruhigen V und .wollte er ober-* 
Iiaupt vielleicht nur fo viel fagen': die reine Chriftus- 
lehre werde nach und nach von allen Schlacken ei: 
nes wunderfilchtigeh * Offenharungsglaubens ,* eines' 
fich felbft vernichtenden Dogmatismus und aller fecti- 
irerifchen' Meinungsverfcliied;enheit entkleidet wer;, 
den und,* zuletzt in der' vollen Schö/ie und Herrlich- 
keit dafteHen', vvie'fie aus dem G^ifte ihres erhabe- 
nen Meifters hervorging, fo härte er Areylich etwas 
£ehr Vernünftiges gemeint , aber das, was hundert 
Andere bereits vor ihm fagteft, galiÄ ungerchickt,' 
v^kehrt und anftöfsig ausgedrückt^ weil tQ ihm da- 



bfey ön gefundenri Urtbeile mangelte. Dlefes vermifst 
man auch in vielen kleineren Nebenpartleen feiner 
Spbnft, z, B. da, wo? er fich S. gi^a^tfo vereehmert 
läfiSt: JÜaher ghtibe kh auch fiach meinen gemacht 
teil Beobaohtungen, dafs (im Kre^e des Landman- 
ne^) der proteftantifche Lehrbegriff noch ganz unr: 
yetrückt. erhalten, ift. Diefs bewirken vorzüglich 
Hiyi .^ie Geiftlichen oder Volkslehrer, welche auf 
dem platten Lande in dem Fortfchreitön des Prote- 
ftantismus.um bundert Jahre.gegen die. Geiftlichen Ja 
grofsen Städten zurück; find und diefs aus dpm na- 
türlichen Grunde, weil der Geiftliohe in grofsi^n 
Städten an der fortfchreitenden Bildung der feinen 
Welt Theil nimmt*" Sauh — \verden liier die pro. 
teftantifchen Landpj-ediger rufen — • itt rafißt •— dU 
großi IVeisheit macht duh ^Ojß* ! — . Haltft du uns 
für Rabbinen, die» ^^f.einep Talnmd gefchvrpren ha- 
ben? Und bift du mit der Bildung der feinen Welt 
in grofsen Städten, fo unbekannt , dafs du^ meijieft, 
aus ihr könne eine vernünftige Anficht vpn. Heligion», 
Chriftenthum und Proteitantisnms refultiren ? W eifst 
du nicht, wo eben jetzt die Leutlein ihr Wefen am 
meiften treiben,- die das Licht, das lefus anzjttndete« 
«•» unter den ^Schiffet gefetzt wiffen wMetß? — ,I)ocn 
wir brechen ab, in der Ueberzeugung, dafs unfexje 
Lefer über Gehalt und Geift derbeidwi, hier näher, 
bezeichneten Schriften nun felbft zu laichten wiffen 
\irei:dcn. • .. ; . ' . ^- . 

•^ - * STATISTIK* 

LBnpzia, b« G. Fl6irt:her.d. J. : JOgemehei Üebet^ 

* fiebt. dtrStaäiskrafte von^ienfBmimtliihen europHi* 
. . fchen Rekhen md Ländern ,. mit e'm^ f^ithäUn^^ 

• Charte von Europa f zur Ueberfieht nn& VergleK 
chung des Flächenraums , der Bevöikeruhg, der. 

*(* I Staatseinkünfte . /und «der. bewaffneten J^Iacht: 

' ^von jSmg* Fri§dr. WUh. Crome , der Philöf. und 

n . beider. Rechte Doctqr,' Grofsherzc^. Heffi;fcbe$r 

r (m) Geheimer (m) Regii^rnn^sratn u Prof, deit 

Staats- u-Cameral- Wiffenfchaftei^ auf der^Lud* 

•wigs- ünivcrfität zuGiefsen u. f. av.: I818** gt»,8.» 

XXIV u. 778 S. mit der Charte in grö£stem Ghaie 

tenf ormat. und f Tabellen. (5 ßthlr.) 

Dter aus früheren Schriften fohon nlhnnlich ber; 
k^innte Vf. kflndigte igia d^ genaajite Werk zu-* 
^eich mit einer Verbäitnifs • Charte von Deutfchlan4 
an.; gleichfam eine- verbefferle Auflage feinejr 1792.. 
erfchienenen Verhältnifs- Charte von Europa,., cfie; 
nicht nur^in Wien nachgeflochen , lbndc*rn auch i'nf , 
Elnglifche ünä Franz« fifcne übertragen wurde. Da; 
aber, die folgende Zeit den polttifcnen ^ufland der 
europäifchen und deutfchen Staaten fchnell und gänz- 
lich veränderte, und da die Militär- und Gold Gon- 
tjngente der deutfchen Bundesftpaten > noch bis jetzt 
nicht beftimmt find, fo liofs er die V^erhaltnifs- Charte 
Europa's mit der dazu geliörigen Schrift zuerft cr- 
fcheinen. Das Werk felbft enthalt häuptfjchlich ei- 
ne Erliutenuig der auf der Charte dnrch Zeichnuns 

und 



mnd laihlen dargeftdltea Gcgmftimle» ond ▼erbrei* 
tet fich daher nur über die eigentlich wefentliohea 
Staatskräfte der eoropäifchen Länder. Dafaio gds^ 
Ten auiber der Grofse des Areals mid der VoUu2ahI 
und ihren fennfeitigen VerhältnHTeii» die Frucht^ 
barkeit und Guhur des Bodens mit den darauf er« 
zeugtep Naturprodacten > dielnduftrle, der Hanttelt 
kurz alles»' was man unter der Benennung allge' 
meine , zur Nationalökonomie und StaatswirUifchaft 

Sebdrige Cultur begreift. Hr. Cr0m$ erklart zuvOr* 
erft S. I. f. dieVerhältnifs- Charte von Europa» mnd 
fchildert darauf von S. 42 an die Staatskräfte der aof 
derfelben erfchelnenden europäifchen Reiche und 
Länder in folgender Ordnung: Rufsland» Schweden 
und Norwei^en, Oefterreich, Frankreich» di» os- 
mannifche Reich in Earöpa» Spanien» das liritti« 
fche Rei<^ in Europa, die BL Preufsifche Monar- 
chie« Deutfcbland ohne Oefterreich und Preufsen» 
. die K. Dänifchen Staaten mit den deutfchen Ländern» 
das Königreich Portii^, das Königreich derNleder- 
lande» Ilelvetien oder die Schweiz, Italien mit den 
7 vereinigten lonifehen Infein» die Republik Krakste« 
üi» Wir können hier dicht ins Ei hzelfte geben, und 
die fmnreich angeführte Charte ausfahrlich befchrei* 
ben» da vieles» 4^ dasmeifte» ohne Anficht derfel- 
ben nicht verttändlich fejMi durfte. Mit Vergnflgen 
veriicherp wir aber» dafs fchon bey dem elften An*' 
fchauen alles klar und deutlich erfcheinen wird. 
Bey dem Commentar feiner Charte folgte Hr. Cr« 
f den heften neueren, Statiftikern t, die er fiheraii an- 
ftkbrt. Wir wQrden die Grenzen einer Recenfion 
' überfchreiten » iwenn wir alle Angaben prüfen uhd 
tüifere abweichende Anficht mittheileit' wollten. Es 
fey aas daher ei4aubt » nur über einen Staat» das K5* 
nlgr^ich der' Niederlande i einige Bemerkuhgeh nie- 
denufchreiben» die von der genauen Prfifungzeugen 
mdgen« welche das trefflicm Werk verdient.. JJie 
Grofse dfes Flächenraurtks der Niederlai^de .beredinet 
Ifr. Cr» S. 574 f.* auf ii^'Quadratmf^Ien. Nach 
<te4ti ifeueften» im I^inde felbfiangeftellteniVleffungen 
ift dirfe Angabe aber um mehr als So Meiled zu 
hoiäi» und der Flächenraum enthält genau nur ioao^ 
QuadratmeUen. Mehr tiähert iich der Vf; der Wahr« 
• heit in feiner Berechnung der Volksmenge» .dicker 
(S. <78) zu 5,a66»ooo Seelen annimmt; da nach der 
SaHiing vom J. Igij im Königreiche 5»;226,857 «nd 
dftvon 3,2io»700 ia d^ fQdlichen und 3>oi69t57 in 
deti nördlichen Provinzen lebten. EbenTo approxi* 
inativ wahr ift die Berechitung der Volksmenge der 
hollandtf/rhen BeYitzungen in Oftindien » da Hr. Cr. 
(S. 585) annimmt, ,,dafs alle dortige niederlandifche 
Befitzangen leicht 3 Millionen Seelen zählen mö* 
;en;** denn nach der vom englifch^n Gouverneur 
_iaffle 1815 veranftaketen Zälilung hatte das Gouver- 
nement fiatavia 2^728>677i und das Gouvernement 
oder die Infel Madura 228>659» beide zufammen' 
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Ä»957;3J« Einwohner. W*nn Hr. Cr. <S. «06^ mit 
der Verfertigung der irdenen Pföfen ih Gauda%ooo 
Menfchea fich befchäftigenMst, fo nimmt er ^ den 
neueften Berichten zufolge , mehr b)s die Hälfte der 
Arbeiter zu viel an; denn nur 2,400 Arbeiter find 
wirklich thätig, und liefern jährlich für i| Million 
Oulden Pfeifen ; auch konnte der Umftand bemerkt 
werde», dafs die daaru gebrausten 12,000 Tonnen 
Thonerde etwas über 100,000 Gulden koften. Zu 
kurz ift die Darftellnng des niederländifchen Han* 
^^ CS. 597 fO 9 «n<* «nlt keinem Wort die für den 
Innern Handel und die Nachbarländer in ihren Fol- 

5;en fo nachtheilig gewordeue Verordnung vom lAtcä 
anuar I815 berührt, gegen welche» fo wie gegeä 
fpatere» den Handel ungemein beschrankende Ver« 
Ordnungen von Lattich und andern Orten kraftige 
yorftellungea der R^ierung Übergehen wurden. 
Auch die wichtige den Colonialhandel betreffende 
Verordnitng» vom 25ften Februar 1815 und die 181S 
in Amfterdara geftiftete neue Handelsgefellfchaft hat 
der Vf. ganz übergangen. Bey ftatrftifchen Unterfu- 
chungen» befonders in HinGciit des Staats» und Na- 
tional- Einkommens (über die der Vfc in der Vor- 
rede S. XIV f. ganz wahre, obgleich oft übeffehene' 
Anfichten wiederholentlich mlttheilt) dürfen die Ar^ 
men nicht übcrfehen werden» deren es in den Nie- 
derlanden z« -jeder Zelt unjgiaaWich viel gab. Die 
Anzahl derfelben ' nimmt fehr zu; *fo befanden fich 
im vorigen Jahre in Drenthe unter 100 Einwohnern 
j» in Groningen und Oberyffel 6» in Luxemburg 7, 
in Geldern, Seeland und Weftfiandern Si in Frieä- 
land und Antwerpen* 9, in Utrecht und Nordbrabant 
10» in Südholland la» in Oftflandern 14» in Südbra- 
b4nt aö» in JEIennegau» Nordholland» Namur und 
Limburg 35 » in Lottich «o Arme. Die einzig gute 
Anftalt gegen diefe zunehmende Armuth findet fich 
dicht in den auf gewöhnliche Art eingerichteten 
zahlreichen Armenanftalten diefes Landes, fondern 
in der BefchäfHgung der Arianen xmd'derlSröffnung 
neuer Arbeitsquellen. Wichtig ift in diisfer Hirificht 
und von nicht zu berechnenden Folgen die 1818 g^ 
bildete Gcfellfchaft zur Üutcrrtütziing der Armen, 

^ die in der Provinz Oberyffel eihe eigene Colonie 
freierAsüort (Ckamv Friderik) tdr 900 Arme fUfte- 
te, und zur wohltnätigen Nachahmung auffoderte. 
Jeder Lefer hättegewlfs auch etwas näheres über die 
nach S. 605 neuerlich befchränkte Prefsfreyheit ge- 
liefen, und eine forgfiltige Prüfung der nicht genann- 
ten Verordnungen vom jtenl^bruar I8i4.und 25ften' 
September 1816 hätte zu fehr lehrreichen Beiiier- 

^knngen über djefen jetzt faft in ganz Europjt befpro- 
ebenen Gegenftand geführt. Auch die Darftelking 
der Religionspatteycn (S. 6o6y ift zu kurz. Docn 
wil* brechen ab, und wiederholen nur, dafs niemand ^ 
diefes bedeutende Bach ohne vielfache Belehrung ' 
aus der Haind legen wird. 
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;ji) Ha lU» b, Hemmerde u.S<aiwetfc^ 4^ vorhandetocR Gefetze jnk NachYm^ung üii^ 



nalcodix für das xußifi:kiRikh, von der jka^ir- Mängel* O^ef emea aoa.oeuen Codex? «) Ob di« 
B^hiu, (hretz^einngsctnMniJIton ei>t w>rfi?B . y nd Si^afeD ^kfeliiM U«t&en» cxteriib nwib, «vneHtlioÜ 



r t ' *ll^ PrroIgtcrÖenphm^gu^derg^^^ 4ie Tiwtesftrofca, wieder Mi^iioiiti»lm^ «od die 

y \ ^ Mäieilupg des R^ch^i^^ zum Druck bpför- ^sbüjjhfwi. wodificirt %terd«h folltwi? JEr «ki A 4i^ 

/ , .dUrt. Aus d^^uHirchei^ überfctet.igi^. 344^. ^Utwoi^i, daüi « einen freyÄ ktetUfobe» &itM«C 

" «V QlRthlr. 26 gr-) ., .. ,_ r , IbrRuffften^z« aTAchenj, joioehaädte4iiflheirige<^ 

I a) Ebenda./.: Entwarf Hms CrsmmalgeßrtMbiufß jfeugebvtog fi<^ ittqglichft zv JuOlen 9 ttfi<i die GtX&tm 

/Ur fias puffikh^ Xficli Mit Amnerkuagen Ober ^nit Autoritältn tu belegen habe; wegen des zxw^fr 

]'. , 4le beftehei^dea ruflifcben Crkninalgefetze. NehU ^^ P«iik«e$;JMene der Direcfotf deo Vf. ffäf , ^w 

.; .,e}i?e9» '^»A'V^^ welcher enthält ^ iTri^^ 4»r«li<c^to4^eAi9fo0ihmedc^T<Hfesijrrafeeu&af^ 



0l€rfißngm ülwr Jbmvan Ar Gifttzgaungscommf- AMftd:;eiiiit .SfufeHieilet. 
>ic^ aü^ S. fP^bufrgJ^^n^^^S^^x Crifnifial' 4»i iplWMrleii.. ums 4i 



4er!<ettlizsiliiebnMkid0a StvaCos 

, JÜ^MSt^rF$Ui^ln^gJmaus£^^^^^ 4ra iplWMrlen.. nm: 4ie Benoihwig 4es Biiicl^nithta 

ONteK» mn^I^Avan^ahh, k, wffr'^umjif, ^IftrObe« «ipb^to'W iMbiMi: tfeMTfcginiJitnei ap^lie 

Alfter i,?,rpLa^d.Vnlyer^.^ i^^; Alrbfi^t felbft, tad vtdfendete fi*, als dbtai der «ii»^ 

XX)(ly o..A87^ S* (1 1^^>^* » S>^0 : . Iierige Dii^cMT der GoaUnitton» v*.Sp0raW$J[y, voü 

letnem PoTten entfernt* werde« £ln ändere» von dem 

iir veidenken'heiiie vor uns:Uege»de!EntwKhEe 'AetieA Ditect^ibe^ilnftagiBS Mitglied > «ibemehm. tMk 

. den ttenidliii9gett'4es Vaters tttiddMjSobpe^ ^Üct'Ai^beit«) Hikiiu^4.viKl:dieb<limfe Mllg^; v^^ 

-JJMak.iVtfn^Aein Vater iU/r.««£r^^ (Nr.ai) 4r»teten'^^ ttofkiHmen efnen mlt^dentmtet dUn^M^ 

;^fflriWfsbndtftii^aitekete£iiitvrarf eines^Cn«!^ im hevrCobctodent Id^ion ziifaiiittiQnftmitenlle0.i niMt 

«lalg^trtmühs« vonr dem Sohne Lw ^^Mef^ *; ^okA «n die bisherig^ mflirchA Oefetzgebung fich anfchller 

-(Nr. £.) die Ueb^rfetsung» weiche er wia dem n- fsenden Entwurf auszuarbeiten. IXsr Vf. 1iefitrt# 

teehmigtert Etitwnrfe ans deni Auffifehen gemacht» feine Arbeit AbfchnittSMreile dem>euen Redactevr; 

jQnd inin dem PjüUicIom mitgetheUt hat. WeiviNr.i. diefer redigirte jeden AbCchnitt rulSCch«* trfiiMihjs 




<dUe Aufknerkfamkeit .der. Crhuinaliftoa vwegea (eines dem ReJchsratbe vor » aber » wie dejr Vf. (& XIU^ 
^nSetieiTes eis teia .gedehmigtes GeCdtzhliob verdient» fiigl» durch beide ZwifcihenbehöndeniWWd» an fedF 



S^^tiotht. Nrin^^icht Uofs chinph den inneren Gehalt jMm Werke h viel veränderl, da& es. niobt mehr 

'tleaCntwurls, (ondeen aiMth durch die Mittheilung dis feine Arbeit «ogefehe» Averden konikle.:' XHdk 

-tieler isftereHaBte» Nacfarichteii über die bisher^ üremde Werk erfchien als Eotwnrf des neuen Crim^ 

sctaBffidid<)^fel!zg^ritejig»'tend dttarchdie f^ichhaltigea «alcodex 1814 im Druck in ntffifcher SpiiHshe« iä 

^Imnerkimna ditt Vis Jeden wiffeofchafdich giibfl- vderGeftalt, wie der hier angezeigte von /1.4i.fr«<})Mot 

^etM Jnriuea «o. ^ JHr. Staatsr»«. S^t würde ^AnrreUte. Entwurf vorliegt. 0er Vf. glavbte, dafir 

«im J^tzn^bej #er Gebtaegehnngacomniiflion in St^Fs- «Ue Bek^xmtmachwng feines eigenen Deinen Entwurlj» 

üersbtt^^ansBfteUtt unaeriiält dea Aufürag» rein theik noth wendig ley» um bb bsweifen^i yJ^nMiet 

Ütinunalgefetsbii/ph * fftr dtm niflifebe 'Reieh izu eM- wJkatiieil ihm an don genehmigten Entwürfe gebfthWw 

jmethm. 'Er fand als Vokaurbeüen bej der Commif- theils dafs er wegen . mamdier neuer Anfichten äuoli 

^ion- s) \Mrey.deiitfebe Maimfioriiile.^*« eiaas von GUh fibü Recbtskhreü nnd Oefetzgeber Interäile habsk 

«ig, dasi anilere .von JRp^srinri^ (das Manuferifit des Er, hütet (S. XVIII.) a erwigen» 4äf% fein Werk 



l e |fcU ren war ^kr Entwurf d^ Baierifehen Grimimd* 4la eui ruIiibheB Otiginahwerk anzufeben iev:, dafe 

mml~ 

B.:fii 

-MienMamiferijites etaesCrimidakefefeB^udbe* 4) Eir- ^reidinung, fidir Dolus u. a.» dafe er daher, in fainM 



^eTetzbdelis). a>MdinBreAasaage raus« den Oefeta* die rnflitche Sprache fOr manchoBegrifib mMUntei^ 
«Oekern nild Ukaüän; a) Den: Aiifimg eines tMr figheiduaj^n jgar ke^pe Wörter hahe»r z» B«: fiM2w» 
-MienMamiferiiites eiaesCriaaidakefet»ttdbe* a) Eir- Miehnunk» fblr Dolus u. a.« dafe er daher in fainM 



4dge Attikal ^tnes Entwurfs mBa jp die Samnuuog Aiibeif IffHner felurbeenat gewefen fey. Er zeigl^ 

tler Gsleize. Die be&ehenden rnffilchsn Orimimf dtatfs lein Entwurf kein Ideal der Oefetagebung* föne 

E fetze, vorzüglich die Dhsdumk des Zaaren-Alexcd dem ein Entwurf filr die tvfUdhe Nation fey» bcnr 

ichailowitCck von i649r>mit den abändernden oder wekherman in Anfahang-dar Strafiirten :mandie e» 

•«ridtttemdan Zufiluen, kimnteh dem Vi^ wenig g»ttdia0dM)a> RdckibhWn krakmen mAffa. Notib mii^ 

muvum. Er fsag^anan znefeft bey dea CnmMm aahk4e?.¥fil^JCXSr.) tliaAishesilsilLAabalMi^i« 

^^ JL l^ Z. 1819* Zwiftsr Band. € Com- 
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während des Ablefens ihre Bemerkungen macht, bis bleibt, und der Richter genöthigt wird, bey den ua- 

in der in der ^darauf folgenden Woche 'getiälterieiT^miiÖßliferiAßftfiT^ 

Sitzung die Reihe wieder an ein anderes St£lekc<tes: n^a^iji^atifches Verfahren ungerecht zu werden. Am 

Gfefetzbuchs kommt. — Mit Recht bem erkt d er Vf., trefflichften ift a uch in diefer HinGcht das Syftem 

dafs man eifTGefeVzLucK'ganz "fertig wrlTcR^TiaBen" ' TK5 ^ftei^MchifchenTrefetzT^ucBs: ^^^^ 

muffe, wenn man es richtig beurtheilen wolle, — Entwurf ($. o.) enthält den harten Atisfpruch. dafs 

rtÄ^aafs-dahöVrtiörMÄKödi/^öef^t/l^ö^hcf tfuxA dift '^ ' , ^ . - - - - i- 

CöllegitiHi ifiröfoö'>ai<UalTfeH,*'iiJiht»rfi6 b^fw^fey.-* 

Ro^ w^ z«ir 'be(|üeth^fi Bebcpfi^ht di^ Jtefrimniu^- 

nn ISdld^r £im^)rfe^f¥ehdjtt einander ft^lkn^.' Beitie 




dlgemeiii^n 

"fetoW^Ä^i^teiöettiwi^rrf ' öntbalt ; ♦ der g^h^li- 

ifeigtö^^ÄitWüff eütl^it g'i <ler^KÄtw%iTt Vöd'ÄrtÄ 
^ Kapital \' D«roi> deü V^^vhtäthen «fcerhau^t 5 IL von 
4eti Stfä^fen'übiftPhaUliit; als ilri^J Kapital Enthält \flil: 



Trunkenhell } tedlHi VlftiiilädtelLTMtföliudige, we^* 
jheoJHr. p.ß. (S.^340 mii 

fem Dai'banfchen Äuslpruc 

:4er*Wfflen Berkürch^e, ']1 

cujjoof^ HandeJpde j^IeicM dem* dotoferf VfeÄr^cher 
T)effraft wer^den.; ETer, g^enehhiigte Entwurf •)* 17.) 
neivÄt l^ÜrTall?;. welche alsM^Hiadige em» Ver-- 





^Mf Kapi^bl>irfnaeredfh«iift. '^Ilfc^iVon^vklft-JOMftän- 
^ti^i^wtfkb^icb'a&inilddM'V^k-In^eliiff^ v^*|iK>ß9i^ii 
««ä^i^W^iüMdern; r iV. "Von tior/Nieiicr (bhläi^Ui«^ d^ 
^JfitorfiidWfti jf ' und' A«[f hebufig der SwaJb. ' V. • V-oi 
«ler Oftkiffkeit des S^raföefetzbuobs. Heilte SiftwOrfe 
4wgiifnoii(fidt* einer Xief^i^^'i^^^mfdstäifinlth' mfute 
jH^ulöftiAiMi VepbrdeHeAs Müii^ mitUindt'Eiiitbefr- 
Itfnf; m Staats^', i)Giemeintle-*"tfnct PrhraifVerbrecheA, 
bnh d6rJA.h«ta«iIü]3^fini-vorfätzli€hei'tind'4nvöriStsfr 
-irtiö^Vopbi^eÄifeiiv ifMd^writ Altgabe •derKr^ndzeiicbeto 
^üSÄböTeiiVorfätees. 'Imwnehrriigten Entwürfe ($.7^) 
»"^X'^ird »vön-fedcm Verbrechen vermüthet , dafs es vor- 
Cätelteh, d.«h.* mit vorhergehender XJeberlegun^ ^dar- 
IniaUhCgehöheÄ Verbrachen -fo impetu ^er imiÄfrecte 
l^gangeii «ircht.iia d^a-vorfatzliaheh),' $• 52 ctes £nt- 
vffiirfs voiiJ Hfl. t^:%. hält 'jeden des Weri-^Vot-faem 
*»r-fchuJdl<R'<'/tvel«er .v0r Begehung od^ Untbflaf- 
dftuftg ^flenr Handlung die Striifbarkeit derfeüfoen gekannt 
tet, lind 'fetter eWeislich noch- wiAirfcheinlich nta^ 
<Ml^^ kaiAi , dafs^er vorher nicht daran godacht habe, 
<)as VtttiMrecheh/ztt begehen (ift äin e^c» fo'unfiehe» 
«ies KönnzeicheiiX « Der Etttwurf toi4 Hni v;^. trennt 
ttb6rali/($..7J 8v)*«}nen Vcrfuch .erfter oDd^^wi^vter 
üldKe r<v^s man hr DeutfHiland ionft initi - nüeiiikin 
AmlrentfernteA bezeichnet); der genehmigte Ent\vutf 
«nacht i^emenUnterfehiedy noadera dri>cfet '<ij. mv) 
mllgömeinaus : der Verfuch ift um fa ftäfker, jemenr 
ÄDlfioh der Vollenduiig der verbreöherifchen Han^ 



usftthrtrtig er- 

iftJnOehül- 

^ , ... — -- „ ^ de^^'Äjfini- 

tiöri auiH'dlejötfig6h-hib, die (Jett V^ die 

VfeHieifaifehurig cferT^fet verfp'AcUe« IfwacW Tha^ 

ieff haberf di«r«^get1i>V?). • Äu 'ktfrz \iKd l^ckflnhaft 

handelt f.*i8-'desgenehmigteli EnCwürfS voW «ferfötraf- 

aufhcbungsgründen, erklärt z.B. ein Kind über^^Uf^ 

'ren-uls impotsttibitrriähigv t^si^fsr^n' Blddiinn^^umi 

TMhftamnlhelt ,- 'mid ' Mm gegen*' iBei^Logik -als 

OraiKid auf ^ tv^enm'JuriiV^G^ifota ^He UflfidluKik >Tälr 

pöwt U^ I Hr. 'tr^ ^ ' dagegen' hMidi5lt:ak'fWiiiJauAig 

^Kirp«irL v^ deji Zur«di'iifnnfg,fi<rechfiet>:(^Bdfi. die 

AJlgßftieinheiti können fokJrTeAu^prUcherriurflefaK^ 

lieh werden) iixdejk Str^ifaufheb&ngsarühdcni^^ 764) 

den Amtsiffep^ iiach«5.«T23o: tvill»oel^* V£i- fogaruiest 

<ger4NDht6n'2>)]m> ddhin*rrecfl]ieh. • Wer v^meiticAi rauäh 

.gefengienen' Vei^blreclien^ :^US' ^ Reue r ^ jGevriGrensdraai^ 

v. a. abfteht^iwird iiraüh ifn.U;. '^^i(§.aix>0 ftca£e^ 

;nach detii ^encMnigtten: fintwapte ($. i-sO »tirlbäi^r. 

igeringerert Veta'rttxfcrtliehkeit' imtcr^orfea. ilM^ 

iftändfich giBbt vi '^^ » ni ,1 -iln w«lcheita Veriiälteüfife 

Culpa i 'der Verfuch hefttraft werden foll v z. B^ <$«i«rf^ 

'grobe C9dfa> lÄy« f^hxvfererÄn V<crb!:echehiaiijt*«fijb- 

•v>iertg»r VeriJannuwgfatif Altfediti«^;' h'eyigeringil- 

Tfen (tvelc*#?)«iit ein ^1»sld«vmtjnat%hensfe(rfg^ 

•Mffev^te«' fö TJeii.VerfiMßh (f.^irj.> Jiin*a9jh«rirrodö: 

»vvey GMde gerinc[er?'alsr.dQ5' voJkhdeteiVerbfföriiefr. 

-In^Airfdrhung deränräfiea^iftUler ^neJimigtedEntwuflf 

dnrchliUs ftrenger aW dAr^^voii iln. tr.;^.. .D^ erfife 

-nimmt ials Strafe» ('$1 190 äny'ty'^takslitvsihi t^Yf^t 



tetginä!lie]rt;rnur kuri bezeiohhet'^^iol'ddkgen; -litifcfi^jr Torf-, 3^:V«ri«ftttertf'iW^Keit uHl^h^rJEhirf^ 

wiirfis^jdifeL &hrteffige.'Hanriiutig^, bey x^'ijte^-t;.^^ ^T-'Veriüft dfni'Mbre»alUin$ 5)^V6Pi\fftlder tr$yh€«t 

fj4U0-^i3.)rfaiehr«röAbtheilungeh liid GrademaUu^ -ohiff.damit>V0ri<ftö|AbfieCßhWia»fwig'-»--'«nrf^^^^ 

«md\tattelt in'feinÄnvBemenkuÄgen (& M6.)'JB[irfe ^ti-Äfenr.i6)30elclftraifiwif 7)'KircnaiibiifeeBx Hv.sr»^ 

Xüi-ze, und mte^nt, dafs rfcr Gefec^geber bemmmte ftellt mit vier Aktenr aüfs:' i)'*Toftesftrafe, .2)Freyr 

Regeln über die jStrafveahahm'fife der Fahrlaffigkeit ieitsftrafe ^ 3) EHrebftrafe ; ^^4) Verml>gensftrafe* und 

«un» Vorfiitze), des Verfuchs ^im: Vollendung^ m'W. tadelt (S.^49.>dle'crfte Anfid^H als^eine unl0gifche; 

msriHaMbea i MaEttfTe, wed ofad&ifte Vefiiältiiifs ' dbit^r xiir'3te ,- (4(6 ,r 5!» Klaffe fi^ f^hon In d^r zvveyien h^ :• 

ilen e^dnlLliU^ li Sbmit 4Bijr:ttaa4»Re^. i-Aetl^oi C^rififeii^iaU fiemichts ^da Gradationen der.Beriiub»^ 

»f^iiuD . D . ,r: ;1 "tn-^- .X ; • .'*. .a \\. der 



I 



»(i8iN&Ai^to9<<^M*Jk¥''1i8]^-'I *A 



«Me b iwt f^nerbl z^r^'lef ?r.daM ^A\^ 'Kir4hdiiffm£^ 
ftfi^ voi risdUiohpil 4}«|4Mii4it «tMaiiftt^v ttild^nur 

dienJäiäim^iii&hafMs^U{d)k ^m^Ufstr'in Sch^ 
6ldlfiiret>^vifett«h ,waidm;><^Es'tiftc«itehi<n'ohrrflg(^ Anh 

^diicärtTtfa^laQcnr^teide EnttvCrfb-tkcnte dar^tr. deb 
i^ttiaig^^tlieifoidbrfiiht/dast^Stlhv^ liKiUzieliün;: '<Hb 

MhtcticSatmdie $f; ^iv)o befählt im 'V/eFkrfte'<iiHä: 
4t^DtifciHn uiAiftOftpNln:MaiRwrfill^;^uidi m hä^ibo^ 
«ä^i(b«p-Aänrhaii>iali^trd£X^ftOY|!a: tfdMK> aoi^AttflMl^ 
img., Jxnlecftd* Orade H^firdi cl^VeiHmHBliv^lfbtiti- 
ireh atf^erft^llt y = uhd i foev {»feiiitttneii * liwim -Veft ritm 
<4lQ)&^*dfe9 >Väriafi}$-)ifes-*AH«l^ liohJa^e 'mit- iknr 
0EMitt6^3bandiMB<knngittk.a«fiibyQOy iltidAu^ 

-nilürtkdk/v Die^gHlfat»;Ahaatd der Knttt$cUäee^ift 
•abC foo > €lio aÜBiolfte»iiifr5(9i(eits|L . i Dl6-4lrilile «Stttfr 

'MtfiABS^AdeW; odfinUey.gamtkiiM^ifteurMii/^ütklil- 

«fendUrhsa^lohfte. ^>g)^^yeviwtlieihtii§ tsu^ elftfi^en/drch 

4bir:74i('akik^> ii^/wcmiili^ 

Mdi^fiMqglMnljaffeiidiübBb'^ 

Degradation» die 7te fcliriftiicfaer Verweis -iftjdte^ 

{Gemeinen Leuten lurrogiren Gefänfcnifs (sitl^lidrpe^sV 
iche Züchtiguog. Die fünfte Strafart, welcke vier 
Grade hat, eullialt wil w edtx Eiufp c imuB f üll ' i ■■ 
5 Jahren, oder Hausarreft« oder V er weifung an ei- 
nen Ort, wo der Verj^efhar ^MiterjAuflieni fiel^ . 
Zu der föchsten StrafaftSv4nfcn*^6e%fträfeh u'KdT'er- 
luft vqrtheilhafter Privilegieji gerechnet. Die Con- 
*4tfri(&dlftri^hi^'ffTt;W«K«n* ifieft««» 

-^i^.)luC'5-)iS8'KVr(»i«!fi-**h «n* !rO 4MW)Wrill 
in ein Klofter, 2>^ffe)fi«ibhfeteH^JhWttrfs^ '^Vf*l 
^^Mlm&m^'^t'^^dBd^ if»it^ Die 

4|iMiiji^ ijAbt^EMtmkkmni'y;^^ Aid erfiet^fo^ent^^^der 
-¥ei4iMMuiiBiiiiif>dJe 6«Me(eNV oäe#< t»if£> AnfiedfaiM 
Ade]^.iuxiliäiriwri]lbn^uletttWl«p^i&^ detfvih» 

MS?WchTOPgijil rY.9r#5^ 

ruDg durch äuisere Zeichen oder Erklünuigen , z. B. 

Brandmarken auf Wangen, Au sftelluiig am.Schitnd- 

p£ahl oder Schaffet u. 1. w*i angewendet als Mittel, 



'4M 9tMi(»ntitw%airfffeB. ' 3>'Kürpertii:he>^;ieffV 
l9iiTWedWl*'«>»iit^der/Ktnite:^ .jatatt-empOiremdieajbf 
(Vriimelltä,:. bey • deuten ^Aawendsiagtiii FeUdi^t' ifrq 
^IhnftidlötTödesftrdfeferkannt itrurdei es in' derf^j 
fMM£h«ifst7 -diei^Knutes foU :ofail> ErAeaMim ^fü^t^ 
Uiß^t^ ; iOrier^ tfy (ttütidetrHiM^ qden iräietf . ledemfuy: 
^eA/)obtertfaKarbatfe1id7 oder k);mii<dfteii(M> SMk;V 
-üfttsg^tiÜmmi^ ifon^ailtti |(äk:|»r^dHe«t ^mf^rt ^ 
t%i« (94«^^uA fclien jetftt'iaiilo^lAikd. bettete)« ^ 
•£»tf- tifidii3ieiiJkdlfg0Ot KauflettteMkuri ttHu^h^ft» 
fM>9Mi ,»(«ieirdii^ md-^um^geidbittfn Stande gfiibi9f 
irJgeV *H^denGeldirtra{ien.^ard8n£)ieldr.uiida9de]^ 
«V«tm5geln«ftra£itt^imterfchi»(bi#J r : AUe' ^ftintmu^ 
^jfifwt lM(niM,tond VbriWiU^Qvtfiabqnidi ^Oim Mr 
ftttillrkaQftvj. rwlaikasttidiercinfiMiNMii^A^ljelUert» d|i|f 
Entwurf/ WniHn. fiif^.,i|ai |leiAerathe yßri^ftßf: 
iiöaAte. £iniHcfa6r>fbd^da^ieg|ßn'diQ£^ SlJLde$£Af 
«ehmiif^en En^warirfg« i^feo^niiiaMrienixoeftiiftiltuiiflW 
-trb6p4ie Uroftähde» welche die&:h«kl und diaStod^ 
'verfpröT^ht oder tttirminderii. tiHxutr.^.bat&^tx tuej 

lelbft^i^hrlicfaea ' FUecQcie iier> fiiuilkbM) TrÄ^^}^ 
iedeni^verfdhrfloclbflen ,>'«iKt leiste» B*tdiie.Strj^e,e{jr 
-teheb^AaehideniiDiifeyd dierBeweggifünde qu^UkM;^ 
laffüng'^ - ns^ii ded - Zaiil ^ der. ühevwundeüen Jüfid^»» 
tviffem^i; »'Dengenebtingte Entwurf hat zwaif auc^ 
aii9 Älbdüficht $:^9.^Nr. 'jJaxi^ehoiDxnen«: ,>je.me^|r 
fTiäebMfiim'de^V^rbfficnepin^feina^m f^iu^ 

lil^§>W)<*4emer£rftMhü^ des Ver^^echi^iE^ .zyi 

-Afi^iiflffeifV 9e^' adwp uiidt ^ karger v ii«d. etn&^P 
<tfi^^iMiUci]8lilMibey:^ikerSt^&uänlieffKf^ fi^-die Kieler 
^€fr dm ,' «tihl währetiHt2ir*'tf^ ^.. ($• li^cr — ^45«) eigene 
«Btf^edinplieiitetRegbfai aber HitakfaUTtnd'GoDciirreni: 
«rei^fofareilbry fürhrt Hehtig{de)r£i)twusf<$i 9p0 b^id^'« 
nUr'^'Umftptidejan, .i'rekheidißiStrelWrl^^t vQTr 

'gii9rffe/n;iH>b\'(bbJp/iliers3teyLdiauC^ncdriie«^^ 4r:«yJicV 
AbI^:^ ^msbi) ift. Erlaffungsgründe der Strafen und 
in beiden Entwürfen: Begnadigung — Verjährung; 
IIWli llüui Eiilivuiff ifl di e V erj äh r ungg frift auf lo Jali- 
re, nach v. ff. bey Privatbeleidigtingen auf 6 Mo- 
nate, 'beyjVM~bfeobea wider Jlcligion uiid Sitten auf 
*ia mbnate, loriit aucn auf la Jahre gefetzt. Der ge- 
nehmif^te EntwurL dehnt die.Gef^.e auf alle ruffi'- 
fchen Unterthanfti* aui,'cfie?%iifcS iili Auslande gegen 

cÄn 

fretfi^ 

aSh RllJJe^Ärfg c(eiTi'ruffifbh<?n4l^b« jl^Mch« Sichert 
1i«t ,gtgfeii ftrerifriterthaöen beffrähicefi^^ediJüöb der 
-Vdb^rt*cW*r*Ö^ti^6iftt^-e*aft*i«»f» dl§^V«^ 
MjUeit WM to ^€fähiAitW4evr9l^ er ^ :«dv«fr»si* 
^eWefePfi.TTfl il^et HfWif^ fWh^^UAtßP^^lt iA,jl^iden 

4i^^nfgto£ntNvj^«{ ftßlU jK^^m J. ^i\ fo , ,>X^^'^i^.Hlo» 
>(iMr^*t#€^ha*i Ji4U.ÄÄc4ift iiki^^&j}aifiy Mo^cnVlüf 

gläubige Kirche; — Hr. v, ff. Ttent in feinem Knl- 
j/urfe die Verbrech en gegen das Staatsganze in das 
irflfKsifitei 9 imd bändelt ia £ap. IV. von den Ver* 

bre- 



♦i< 




flild, üMsh von vckD Verbrmbm gg^ Rc^UHoil mid JUüdnicl^! ift mT SohiiU idtt IMittfiMfeert'WT^^ilb 
Küreh^ Dor genehmig Enlwitrf)i.«ffefibfi0>4Urpl| mny\ JidM V^riixmhitai^llMir Art ibkt JUMtahaot 
UM bitter gdtesdtii Gefetze im Hufsland gtleUisn des Lehoiui 0diQriidr.Q6fm4b«tt.d€l-.MqeAit^«ttl 



ÜCC^'WelohM jeder Läftereir: Gotteä, Crtj^ttiit der 
ItHigfhiuf-Martti^ des Kxeiiiscai' uiiBiScheiler^«^ 
Venirlh^ wunde ^ kemintjui'dem-.etiiien £jj»iiel 
tu eülef' oft :enrip&reAdeB.finnkireatStrei(ge« Jede U«t^ 
^eiftäfkere^ wsid (iia4:h 4- üt«) mk dem Tode^te- 
flfefift; faft ebeftie (mit rtrciig»|FreyhieilJ$&nife) werr 
aen attfillhpi^ilebe Stöninffen . in der Kirche, Ver« 
fehrang tUBxn AIrfdie ro« de^ reclitgl&tbigea lUfefafl» 
Sectenmaeherej >iind Ketzerej l^eftmft**. Hr. v% S^. 
IftdeH (S* s^)'mit Reckt die Anfichtekr desfiotvmrfs, 
Vmd bsk BimUeibie Jttiir. In fe iern for Verbrei^benb 
tt^ fie die G^Hfaiuifr oder iho» IndHridMn tajßm^k 
^KKMlsti «r'ltelk <9. n^«)*^io eiefoohe Voriehriit 
Inf: W«t einen nligimen Gegenstand« er JbeUeffe 
%iri^ R«lifl|ioiisnKlMuisv^ einen heiligen Getoaucb» 
Mer^eikie- heiUge «Sache,- die einer kicchlfohta Ger 

Siretttft: naeh ihrehi .HeligiQnsbekenBtnilTe » od«r 
ch^iHk^H Melnnnnba.aind GfAnräuöhen isuf Ver^hh 
Yung) Brbinijing, aSir znni Troft diMtv iiAnl^Wlü^; 
^tid VdHatzUeh angrtifilofermirshaRdelt» i^cler At>- 
ftrhty' dieOemeiode'od^ein Glied 'derielheA;m .krwh 
itete» ihre Religion oder OebrätLche- lächerlich odet 
Verächdich tu machen.» «foll. mit i^^ononatlichev Ger 
fSngniis- oder Oeldftrafe beftraft werden. >Nach des 
Hec. Ueberzeugung' mufa es be j.BeftDSfiMigider Got- 
teslifteruWg öder der. ReUgionaverhrecbeik nur Mvf 
das gih^üti Atrgimlp wakiXMaitti\ es ift '^thie. EnV 
^£hrdigin1|C aÜea lieihpin^. l7w«niL' imfare Stra& 
;car niäa folehe HandJunipen mehr in die Stvalgere|9»> 
%Ocher aufiiebmen > midtdas Kind-^ivlibrfaaft -mitdim 
diade verfehütten. im IL Kmitel (allo gant ähnlich 
mit der Verletzung der göttlichen <Ma|clftät l>etjrashr 
tet) faendek der genehmigie Entwurf vom Verbi>e- 

.1 C^«^ fie/eAi»/# /» 



(f n^^) T^Htesfitnis naeh'^fieh^r ftringii i iwii ü iiiiit 
*« f^Jr'f'' Sr. JUtfitf J-iM^ /«gefilÄ 

Beleidigime:» .)edeiSchtniiehced«t«;«m dei4 Jläte 



ßi^ (Uihe) Fämilje' btfifanaft« Hslni JT^MOa^ (& 

4Mot.> interiAuatfe ifoyM^/.dcttirlimkhcB.Häi«el^ 

det BeArafting JBibhttr VerbaeäbMs itatfeitr(&.tUfa»# 
die Slrengedes£ntMFtiTA« «ns^^mM an. bteAtno^ 

ficfindfio».daeine.Injio^e'desi(ai(jBr8'nben'fo trenk 
die Ehre des KaiTera angreifen kann«; als Uie t^dltd? 
lüxetmwt und die BeTtrtfunff - i iblohBr. j gemciM* 
.Sbbimpfredea )^ur il^iMniieYjfiilhrtwJsaMner juch dell 
Regenten» wei«ier.folchelSeftraikingfzidäfa<, indaft 
Augen deK Unteft^MünhemWanfigtur Ölt. 19. A 
«ntedcheidet ha fc^em Xntwuriei(^ 1^*-hi0$.) wie 



Mdigungeiides.Katrers «ind t^iner Gemahlin, 
jden lieieidig^ngen der. KaiCerlJichea Familje,.. «n4 
tUn Strafe ift der Tte otter gte Gidid der GrirnSnairttf^ 
fen; die BelßkiigHngfi^mdeiri'AiAmB wird' ($w 196.9 
um eine« Grad; gdindfec beGtiaft. Der Hodwetmifc 
ICt Kiqfi. IIL im Ränehmigten £nit«»rfe rksirz> hmd 
fyv0hlz¥ kwz^^edtnlbefiinaait; was hdy dioGeü Vns* 
brechen g^hrlioh ißti (Uklwixtelt;: e. ^/.tinferfoher 
•dettdmd.deSAilrt ^i^^^CfBpO^^HoGhwernith.t .benekk- 
jiet/ umfüindüchtiülQ einaäneli /beohrersatherilche» 
Ifalidlniigen»^^ i^ iiiOfiijahdBsnrhltheaey i.fdshiii««^ 
¥^[>rt j^der, »eleher zwarJketnbn Hdehtfemlihi M- 
«bficblijBtv.isher dbch ibl^he. i^efeezwidri^ ibndJbar 
|eairorlä«zUcih bqt^hl^) iRMÄliteh das Vaterkind laioigt 
•in'Gefirhr.geretheto;^ iodcr /grofse« Schäden leideit» 
jader.die innere &jbe ,6its. lindes g^fährdefc /werdefei 
•kann. Von der Landeswrrätherej macht Hr.-tr« jf. 
yiervKhdTnn; die VfitfotKiflten: fikid>.beftimrit tei 
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' Anr satten Febr.' fts^ ^ Pari« dir barObmtaPoe- 
MieCrche Diebter l^miic^ Mmmmthrnfg^^Mi^ Jabrb 
Teines Alter«. Er hat iich doreh ein« gelungen^ iMmh 
IMzung der PiArtsfnvM Ltfi^tMmi^ diwoh affl(i«ee«eillbi>u 
"fetztfngeii und etgsne'^et^'^iiMn'^MiMlM Aishdi 
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anforbeiu 

di, Hoarialva^ .war,i,n /jefi Iai^^,^)i;it«nifein.Jlieilae^ 

mradrtiu' Prs^nJ.pnflicaf^s^ßritfxe* : . 1 :.' 

I Atek tf ftnn Febr« Ttarfe lut Jana der Herzogl. Braon- 
JEiibVraig/L^nburffrcMbHpfreih Au^, ferdüumA-lM^^ 
^ ftatirfifiter md hUtot^Uiat&hH&ItelMr rffanfinbfc 
^Mkannii. der Ceit länigen Jshtekl aI«ctidaiitK HnndraiT- 
^tfelTor im Pbaofiqpbi^maf der Unmir^t daMhCfc 
.Vierl]Mu8#tthiefe* un!57(tenMnifi^^ > 

it- gtt PWb ^fteirbiwt^ K^reeiri 'derVijehrii^ »e h ie r 

H#^ k Jfaf/oiraMm/ ufi^er ' andeAi Wrfi'^es TriMS 

XMsi^^Reneleiie uild4llid^>ba, de« tbV Kurzem *Wi#- 
r atf^em fraMtdl tlieälir gegeben werdeü iHhr. 
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•den hibqMt^ii Vn^ Allen eines. jwfea'Gefittetm ei^^ 
jckeailmf3i:;Hf* v« «Jf« beftraft ((• 224) in diefemF^l- 
j^mll e-t3l 9l<"^^chen GeEttigoiffor, oder be^ 



; • \iiach erfolßfer Genehmgiin^ 4^^ ^hwoÄiv VÄi*i»e»»n auu ein paar Grade höbe/. 

V >• ; AbtKeiJutig de? ^eichiJa^öÄ ^luix Dln^>^ b?(Ä^ ^(^^^ g^d .Md(^.SrxC«rflr6i. beySdTBeftfaÄihgdÄ 
c •; üert u.r.^y,. \; , ;.., .^ ,, .,^, ,.,..,,. -SdbSSialfe^ 1 Modders des DueBs* Hr. tf. ^.'"fierit 




.;• I ,i: NC ! Vif' . f ^le eiMfy entAdAd^nen Tödtuag betnfc^et d^rM* 




$f|i4£(K|tiön]pg;,9^€kew«Ait)ifil^ ifemäine Woblbofindeo udd die Gefimdheit derBö- 

JMt llWr I^UioM %tei>4to^ /ter^, ■QibftirbUMli.; :\rohiibv.von Dörfern». Stildten undKr^ifen verletzen. 




f^^mi1mmS9t](MSii^g^^i^.m«l »fh li^didaiGmmibi^kt^yiuntmSpäfyniund Getränke* 
r i^ßfsünitm^^ ii0i9fnßM(ßm^ &nliiix\kwiims> ^ercKrfannj^ der^ Vorrätige, von Lebensmittdn» Vet- 



fifimm^^y^^ ^ SM^MMungleiAeft Antl^P ;• g) -hrelftfuigi^ner! Viehfeiiche] gerechnet ^rd^n. hjtt. 

^T^H^^.^fiii^imli^ i^Vng^digii^ ift NlTi «it« di^ würa WoU bqgieM^ die Grtnde ni fadre«, &us t^- 

IUlh^{f9m34»L'ilM^r£«^ <^t Eanfoemifig ilf ÜaeA mtt dexigleicliett fianUtniugen za StumsvM^i* 

naEeUbsur «lA xj\yix^xerpr9<Ayvki als Verietzilog der ^fti^irethntn kaiin^M Wohin fimTwir. mit unserer Jit- 

4^0Qht§ dar FreyhfUii witU mi» c& i^ßs|v»gÄ fint« ^risprudeilz gekommen 1^. Hr. tr; ^. rechnet di«fb 

diß öiS^niUtiim^ .Vei^nM^ jmhüan'i !vr4il'4ie .90* dEbndlnnfttnailitQr-dle VerbrecheA, > welcHe Ar d« 



|cÄtl^ha:IV«b9/gilMrt^\TM4r/f(^ 4^9 ^»% jl^^ tnit igtbae foUiGMli gp^ihrkch fiifcd) bey wdoh^^h er AK- 

>t0 FriV«lTAr&^ AÜi»< L Mn-tiw YMinachtn gfeinn* Relieieo thid 



l^ro(MiF fStörgi^i u»d UfitMi^/i^oribte FriVMTAreror idh»< L Mn^ ti^pi YMinachtn güipn* Reli^eo tstitd 

4ik9jlV9iaßVuLumtJ^i^n^i$H^ ffibadhe handelt« . >IIr Van 1 den Verbvedhln'^g^ 

^u deq^ öMentJM^el^ Vtftibfttcb^ «4Uien. ; Jhy /der jTvgeod und lg^tC(Sittell a^ SdUiefsniig ^der^Iett- 

Si^rb^tf^K.dief^ ILapiUtUi k^i wiß .man iekht b«- üdher^en. (Strafe zwav0irigerGelängDtft>)M un* 

Mnarktb ikr fi9tw<M)(.<f4$ Hif« v*^..t)im'Gfimde;itdler fittlMbetimd roandAlöfe.fii^edigttbgdesQerchlecht$- 

^uAgtAißfp VkiR^Hhw X)^^ AviMabe^' d4r Eiitr Iriebes, dahiii Ujotiicht^zwifchen nahen VerwtadteJi» 

«liiriiiW» ^le.^r^^i^ 4enr,jP^iviilv«ifbrecbe)» technel) «nd^zvcdfidien jEndellern nnid Pfleglingefi; unnatOiC 

im4Mf«VI<witwdfQr;R4Mik:iV^brtcheiiglew/^4^ lache lüai^ht vritd mar. beCtraft, #eiiil fie 5f!eBt- 

QbffitP^ett: i¥Kl >g^?n !die -AnOTdbudgw ^«r^B^ef Mob nnd: zum Skandal lU-'Gefellfchaft ketriebe* 

wngfyp^i »der ften^hi)«gte Entwwf iftJiLderiBlBftr^t Niord«. IHv VcürtsrachM arelohe tat die öfibntlicl^ 

ll^ftr^nger» .bat «u^* o£l-Aireh lehr ünfleeigMt* Sicherhiit.gbSäirlich find» 'wohin der Vf. cBe Vet^ 



ÜSdjßm^ia^efii d^%td^^ eine Rotte jede V^pMh bvechen rechnet»' welche der genehmigte Sntwnrf 

g|[^>ro0m^rato$;4ifatergbfMenfe^^ naüakiuKel-r im J|«Pr/V^ anführt« Des^ Kap. VI; des geneh- 
I #Ciiabtt bßVamPfB«iuittl<«efb^^ liiii^ fiot#iafea>nthiIt die^Str^fm die Ver* 



dttlrritid <Ue:#(OiiA;M^tef^ b^^^ '&!.«i«at k«tuiM^ :der «baf^^ 

idNlUiKi^telniireMveii beide Untvrtaachltkr mtobi« «n^ "iReehtiELtf. £)i Straf e für «19 Naefaina<jiend(^ 

efüler ,dbv; .üf^/^ jMraitrMt JEtecht (^. tMo^ die 'tiet ilufliGobeii OelHecl^ wehin ^auek das BeTchneiden nnd 

^hft Sabftbffreyuagrtawi detnGefibieniiBli galr niehti WenhsvencujBeon ; <laf MAeze gerechnet ivird , aS 

yvilbreoidi M dpj. ^«tf^lw^ . E^ti^urf ($< ins) mK Stn^atjAlr da$ Enifebmdzen des Geldes» 3) |hr ttn« 

ftrirM'nieMdidhM JQefibpd^^ . ;Dinf Kttnde) etfambteAnafohr dei rofSfehen Geldes > 4) von der 

ifffekber einM Qefib|i»ndQlobneiOewal«^ diirdi Bet VerktaLioig anderer ladferUehen Rechte z. B. durch 

^9y^Si9ÜtrlJkj^y49i^krinm9Hifik^^^ iMfadiehea . Vi|kf il£ vm Säte «t & ww tüefitefw 
.f^ lüA Ju 2^ I8I9* Zw§fimr ßmd. D Codi 






find durchaus hart, und die Aufteilung maneher ren Handlungen uitterninnnt, di% ihft t5dten kta« 
Iferbppcl^« i^B.det^Eil^jfchmetonltleqÖcMe^^ ntfhj-turi« ihnTtra^c* lOJfWiülinsMm; Üi dln^- 

fieh^ijar-fticlk fedhtförtigen.^^Eirfacfter^ttäff t^^ migt^ ßiU'^rüife t$^. f52)-itf de^ifein« Ärfw^ti®. 
S'- ($• 28o)aiiter ^mGefichtsmincle daX^X^^^ weicher einen Ander«, 

fjegen öffentliche Treue und Glauben i) die Verfäl- zwar^ohne die Abficht ihn zu tödten, aber doch mit 
chung des Geldes und anderer Zahlmittel, p^d^' demVorfatze, ihm zu fchaden» ums Leben bringt; 
Nachraachung und VerfiLlfchung öffentlicher Si egel, u nd die Strafe ift (gegen alle Rechtlichen Grundfätze) 
Stempel; ünterfchriften , Aruehffüa<eT*37TerRFnoftr^ Bey 

fchung der im Handel und Wandel eingeführten einem Todfchlage im Raufhandel , wann der wahre 
Mfbfse > Gewi{:h{e und abder^if', 4^ falfefae S^Hdlnll- Todfchlä^eri loAAn teta^ui^fhddWJMHftl , foU nach 
cKe.sAuLsfagen xovc .< JDib ^mfe '^ ** ' 

durchaitS' gelinlicr'ais Im g«he^. 
4uch Siid die Bettimmün^en deutliche 
t)ey diefen ^erbrechen eine 'ÖeldftmfcT voil ibö bis 
1000* Rubel vcMT. > Die gerichtl*ch«|tffalfche Aurfabo, 
U0d der iMeineJd werden in $. !d99'fi'ch^(|^g0n'aUe 
r^chtUphep Grundfätze ^nd min Si&rflöMng älbeic 
W^rde.d^s Eides)-' in Ra«k Gehl de^^S^fe, ^vdtHe 
rim 2ten Gradader Ehrenftrafe in a-i-*^6ttW>natlicbA 
GefängrüMtrafe befteht,^ feleichgefetTSt} ftr^iiger aber 
wkd derMekieid bfeftrdit, wenn ein addäreS^daduitc'h 
zur. Strafe gebracht wird. Atfs den von Hn* "vr^ 
i^ icUefs Kapitel zttfammeng(^dr:vi(igten » V^br«chefa 
B^flhl der genehcoi^teBiUw^ilöf mehFei3iK(a|>itekyii 



^r.^0 betrug^ mit Lelhesftrafeo belogt, werden. 
I^aß Vj, iS\^ ^^y^ot folcH^n ;toll(*h; Ä^minong 
Kox^men Konnte,* böcfarf wohl keiner ^rVyähpnnjg, 
bey den unverfehends gefchehenen TodrchldEeh, z.B. 
Wci!rt^feMlirilifi|*»r'*j^ eiWrttckt,(friit 

Kfnibellbööd ei* f^i '3 T^-^^itt-^keiies'Ka^h^^ han- 
delt noch von der fchuldlofen Tödtung, 4(am)e#tn<»Td 
heifst es im genehmigten Entwürfe §. jfti ift, wenn 
eliife^ »Kittel^ tfAt Verfeergim^lht^i? ScHWängertehaft 
heimlich gebiert, und das Kind umbringt (Sttafte 

^_ ^ . IHrellftf^fe <Und^KifcHe»l»lMi4) ' ^btey r gf. frfl4ot, 

tjQbei:4eirug.WdVeriäifehufig^^^^ .!#^lr^etfte^Mlltt&r'M^lIch'tiichiI^'«M^ Mbfs'^am 

chpn (k$ käiferUchea Siegels v^Ve^iälfeHuhg Jcffcfeitt- ^fii^e' Setfaikto'zu^^erbergerfy >lhr^t<ti&hfeliMieli> Kfnd 
.p\ier Vkafen^; Ab£iirun|( Mroh^r'Atfiusj[)8jiiere);'.in H^fiNkie6dderi(>^drt -oddr ktafrz^teh'b^rfelbtfn töd« 
diefsKapitel werden aucnUntorrchiebungvonfalfohea -tk^'^fff'Mdi^^'yirefti'^eMlff^/ isu^ welchen 1$e 
Atteftaten, belrüglichs Ableo^ung der Untf^fohriß, «d^tm 4iffrk:btig([9Vöt(Vettünjä^ ^fof- d«iiirch«n Jtfl9* 
i^tches Zeugniffi «ersehnet. > Die Strafen fin!d dorck- i^ koihftHNi',« nihlkip Il6bfaft'4«äMB' fi S|>lin|iMlierg ii« 



aus? ftrengnr als ihey/ tr/^ Hlnttige(Mr< ififc^^eiiife neyuto'Arofaiv^'des 'CtliQfoalire^lttSi'^ Maifd^tvift 
<4(f ne Abth^liingj;^ ^thaltend' Sti^fen fö;r gisfet^ Wr; <i >) HA tf/ ff.^\m'^^iibpt M^^iri6ch du^h ii^ 



^rlgeAAmaarannM eines fallchaifiSQifldesp Rangesr, 

£ie^ NfHiReDs^ die Strdfea i lin^d ftre^e;« i>as VUL 
apitel enthäJt.die beynti. (^4 unter dem Oefiohts- 
jNuacto d€«r Vetbrechen gegen' TugWidooiid gute Sits- 
,tea angefahrten VerbeeGhen", BigisMi^ ^Bhitichanfife 
!|iad ^ dergl« «otei'.derliRubriK :nv(nv. de«i>S€rifeff «fiär 
;Bj^ru£ udd'Oowak.befjriVoüzitUungderEhe.' --^i^lk 
bfi^n,,iKMyvärfen ^mxmii biJonderiSMQfffentUolte 
^mnt^hfit^ dejr Siiädtäbeamleii * Vor>; <^i^n^ bcimFtt£ 
' Ivild, dafs der EittwurfHn/ir. ^^ii zom Grnnde ^f^ 
legt w^r.( .gpyv^hnUdli ai^er.^iat num-did 'iStrafen ^ 
^limit» die:.Verbr^eiijnehrau8.einaÄdef^ tn reffseol 
j[eJjici?^S undgeti^cxfft^ idnrch .etbem^e^fftifien Tebn»- 
»amu^ .^b^^foh^egken»^- Dieticbitle J[btheiUing!iil 
^dca . lEi^wQf fem H emtUIt ^jdiei Priratverlnrecnbi; 
^^mpeodj^JWi^igr.' fteHt fb ^. 1: ttie/Wibrebham 
^egen.'Perfafiea aul',un<l handeltivoh -der^Tödtiing, 
fybr^i^Ml^l d^J^ .genebinigte £htw»r£ MilsMh mM den 
Str^ij^on filr'das Vt^x^brachen der ITütltuUg.ibeffinnti 
"*ach^ Vt £t iit'anf.deo Mord (^ *^66)f^ Air ^^* 
hß Tod als .Straff ,iaus|garjpriM:h^ii;^'^r'}gi»0liiitig^ 
ntwui^ (.^3i6!} ffiicHaitbehf«^^ bfeide.BmstNH-fdvai» 
2iQ];t^n ;<;lif^ 3trafe hj^ »terTodteOrrafeibey^VerwiiiArf« 
ienofiorcl, verabretiftmJ^nferiifcigen^MitnioBdliK^^ 
15Bhr herabg^ifptzt wi^l- bejy» / f^.• ffi (^^ j^J'di«^ 
Strafe, bey Mord.io rd«r lülea beg a n g en y '^ia-imalEiE^ 
ficbtlic^er Todfchit^g ^^^ hey .«• y^'der-i ^vtena 






I^edefbalshifiäidn n»IWWf VerfoW«h' lik&ri', ^iid'<tefK> 
|^ar4tifserord^httWheS|erttS^1>ejiiiai^^ T'hal^ 

Mftande g<idro1it.' Abtreibung nelfst im^geneh^igtem 
'EiU'wutfe, <^/4i3)*v»Mn ei^e Prauensperfon abEkfhif- 
jteh. die ^ Fnich<^ %m Mu tt^^Mbe d u reh* Gift ^ %^r f tör l( 
^ 1^-91: Ci'4^i$>tlteritweiltf 'eine-<^h\VirAgei«e^F^K0ii 
afbOdliVkiH >litteii «anii^eiitfet , die • ihr&iSd^\toi^g43^ 
(e^att^^trt'*mni KÜo^'fVii^K itmMtilttlrl^ib« abt)re^ 
titin vntt tödten ritnit datfl ünterfehtede 'Msftraft, ob 
ti^ 4S ^/^ d^m iOhU^rlcn tiebeti des Ki^d^ds^ oder 
tsachd^M^^fftbiri-HälftedeV Sch^af^erfch^h gethttü 
httil Der gettehinigt^ Entwurf enthQll''tibcb< ^. ^ 
U^^baffbeflikkiiiin« M)«r den VterfuchteifiSeMftttiord^ 
ttjd Virfi^dii«l«te<^ft>il al^ ^MeMc^^d^r^ <a^ ' VetftMda 
leÜteiKwenr igiabi d^ifvSfaat« deftn'^as Recht , j^tnäh^ 
d©rt^ftlr'^tvahllßhÄiavztf ei*KiJ#*i?0 itrf^H^^^ 
Iv^j und Hiiv liifofc^iibuf^e »ng^haltea' W^iKm; 
jE>M 9te KigiireMMn^lt Ih^bekleH EntwOrfi*n* vöH 
deii' ftkiht ti^dlinh^^^yertetzuflgefi^ ' Iri '(^. ' V4rur* 
thbiM ,. 4ü4ii)«{<(Mrdl» fcha/fili^ Beft!i¥imij||geh»-die Rioht 
mts au tiefcK^a^tketiV <t:^4i4>^dei» V^l^ker >natbUm^ 
ftänden' ^kum 4^'5lej9 ^^raittf ^^tor' CfimihuihrMt&Ai 
t^iäimt 9Ueh.fn ttie(^Kla«itel^die Vertet:^u4)g' dai^ 
04ir«»<?hia£te^'||B|^hrIit!h^ Etpr^fTangeii^ 

Mifsfiraiiohdibs Körpers ^eir'iesAadereti zu» tJnv«Niht^ 
(^ohSft :die/iFaif4^udi g«aihk^^lnli v^tm 'famand 
eiji MSdi^eitfltfm;iftrB illiif^^ialdthJNiit^riiftig^ betr(ig»> 

MtfsbttuoliYdtr adV^mtiitta firirk^f^r^^« <?i^ 



m 



'^' 



TNiim/iio^^H 



i8>9» ' '^ 



SP 



«fo TödtoDg»i wenn Imiiieii drey l^igsa der Tod-d^^ 
^^erltestea erfblct ^. miteribkeidVf ia«?«i*fAeidlick lOd^ 
jbi^be» khensgeMnrliobe, und iieht lebenraeßhrllche 
»Ij^rletzongen» .tnid^tiiertraft «nach derV^rCmiedenhelt 
4les eincetvettoM Schilden 9i Hr. v» ^. kkidblt In 
JKap* Il£ v6a d^n- V^rbreeh^ ' gegan die »pef rSnUch« 
InTbett» trdche der gtileUnigte £ntwtDrf unlertUiA 
iMfeatlkhea Verbredien' aufführt; Im gei'i^hnifgteii 
£nt«wrfe enthält vdAlker Küfj llf. rnid ^ bey Hrl «.' ^ 
Kap. IV. die Sferafioni f&r die Beleidjgmgexi. Im et^ 
ft«n 'wird jBeleidigiiiig jede Ifandlung gepanak; mof 
.cUifth leMiandesBecibte oder Ehpe fwie unbeftimint}) 
-au irerJets^o ' beabfithtiget> wird : * die Sttafe ift ia der 
HiC^tAezaMangdes Chvengeme^fWelekes« wtan 
,tiil Ad&er bcdeidffit.iEt, den Stafftan^en .^ziräewexi* 
4ei:> ifoiifttjer JDifpofitioiv dee BeleUigleii. aberiafTen ; 
4^9-£aAwitrf hiHi es hm^ faeyder alten raffifchen «Sit- 
jtegekQßiv; . das iEbrüngeld .wird nach den» Ottai^b»- 
Äimaa^) d^>^..haeh der divekttn Abgabe die. der 



niifc'dbes Ari(foveii) k) gegeoiiieaiStajEid dtr.Oebvrt^ 
2») clen Ehefttad^ ^) Aeltemft2nd,i4) Srbherrnltanil, 
xS Hatusbenrni^aii^» 6)v den.Slaiicldm jeinand ' durch 
leiRen Rang ; . Anit^ Oew^erbe : behat^tet. Eine grefte 
Zahl vnn HfuHttangen^ die in lttlin>iGrimInakerelZr 
baoh gtfiören» 'fiikten fich daiin» z^ i3. xUe Veirflähr 
rang der I^ibägenen aukn Entlaufefll» Btdkaniitniä« 
<;huns itemder Sriefie u. f. wu . Der^genehaiSgle'Kn^ 
wtnrfKap. IV. enthältidle Sttafen £ac Verbreehea^eg» 
das Eigenthttm; L' von Zerstörung de^ £iaentfium$ 
betbj|der$ «dureh :-firahdft]fttuig» bey wefeher die 
Strafe bis tarn zvfBytetk Grade dw Criminalftrafeii 
iteigt i n. iroci anderen Befchädiguägea» DI. irpmRsii^b» 
#elefaer Jeder die Wegnahme dal EiMathums eines 
'Andejnenr bezweckende mit pfFejirär.jGeil^« und of- 
fenbarer Geiahr des Angegriffenen verbomlene Anr 
fall halfst; als eigenes Verbrechen wird iluch.($t*520) 
die Htiadenuig angeführt; IV. iFQm Di^Utahl — y^ 
de EatwttendtiBg einer iremden Sache ol^^e J^fümr 



.«Niphtbeamte amdie ICoone faaaaUt and d^m Gebalte «üngides fiigeathOmer« , oder .«deffen def äe x^t^er- 



Wy .dQin BotoiCen*;* in ibhweren) FäUeotrüt aaiii 
«Crjnunairtraf e fcm^ {f. 4^3 -*- 36^^ das Recht m klapn 
l^t aiberdtirch.SeUMtiaahe; düri^h unterlaSeaei&Ja- 
ige binoen 4r:Woaban taerionea; thälHche^lleieidtgUHii^ 
^9t%'yfQVd€ik ftretoge beftraft; bey fchriftliehen rnlei- 
^jgungen. anaaden» --Vealäunidnnf^ 'nmb' fehriftlicfke 
4ikiaii9|>iF«:mid SchmaAirMM vaa eioandar^etrenali; 
iUllwadaber.ieh/aarühirigoiR^den, . dte hinter i^mtmr 
4e3^taei|eta torgebracht warden«^ foUenirox^ UariolBVt 
•j9iokttjMgeik»9aiDaii wt0rdea%} am^eMonoaB iaeon-jfie 
4tt Ptgcuiwant vpirdao iliit dbniBeleidigleii nahe yev- 
iWttdlea PeaCdneaf auageSoIsen werden ($. JJS4) ; in 
.^tefean-iKjap&tel ygicd auch das^weiter £nzaMmzur 
;Scha/lde gereichender OeheimailTd) das Anfbrecheii 
'framder.iiiuefe beftiaft^ uad. in eignen AbtheUking^ 
.(alfb 'anlei^i dam U Gefightspunete der. fielefdigaiig) 
•:wierd0n die^Strafen^äir Vetbieohea ffegan. die* guten 
«^j^dt -r«» likythanchtt ^ Bkilircha^^ Ehcbructis 
XSlrafc, Kircbenbufse lind. Bexdihioig,* eines Shren- 
aelde^O unnatürliche Unzucht -— angegeben^, (wie 
kommen diefe unter einem Geßchtspuncte zufam- 
men?) Einfacher ift das Kapitel wieder bey v. ff* 



iaahraiag hat ; er ^hört ^ reir idats ' Ccin^ünalgerioht« 
^«fenn der Werth.5 Ibibel betrigt, oder ;ohi>ö lUVek- 
•fiioht.^nf.dea Werth wegen gra^kendei: Ümftdode 
IC. BilDiebftaU in Kirche» durch lEjnbrUtfh ber 
Tenersbrnoft, oder mit Gewalt /varObtft'fOrhcifiiAdlir 
gen zieht jeder Diebftahlc (f sja) Vitrluft 4tis Ihuir 
ips und' Adelä nach fich ; bey taiidei^n: Ver briechem 
entfckekiet ibr.Stand; V.,:Voo!Züeigfiviig'ifxfpncleii 
Bl|9aathunia dmnchf Betrug » wenn i'tjab^r %oo RahA 
tttträ^t,: fo gehört. der Betrug rw das Grifdfai4Ar 
'ficht^, ävenn« er bey. Verträgen und V^gleicbaift yorr 
gegangen (alfo auch bey allgemeinen AnpreifuK^^ib 
und Lügen?). , Bey Handels: und Handwerksfachen» 
v^enn er' vdri, Perfbnen'» welche Rüedae ' Anderer 
fbhtltzi^n folleh, Ntürc^ AiÜtsn^ifäbratetl^gtffehMit, — 
bey befrögerif^HeTA BankA-öwr (f 5s4)^bfeyiBanfenÄt 
übe^hslüpt find ^^fdnders g^nlib dieA'^tM^getiiennt. 
Jir.tfiff. Zahlt älle^ diefe Verbreöfcn-ln der#wey- 
tien Hauptabtheilung : Verbrechen- gegen • fä^UIicha 
B^htolaj>».ba0inn£. aait^dem rDiebftahl der vori di^ 
PiiAÜaey geböjrt (^. 5ti)>.wenn er.Ki^^ht loQ Äu^el ber 
trägt, und nicht mit gravirehden Ümftänden verübt 



vorgetragen f.. iuMh4hm. w e r A n Hhr a nhel a k ti gg n g W iii . fatT i ^<en a uc r,;i ls ,i m . gen e h migtea Eatwu^fe werden 
blols nach Polizeygefelzen beftraft, wenn fie blofs die erfchwercnden Umftände genannt; geleifteter 

Erlatz vor der Unterruchung ($. 566) ift Milderungs« 
grunclr; ftrengc ift der Raub ($• 569^ beftraft; auch 
bey Brandftiftuiig'fiiid die einzelnen Fälle fcharf ab» 

J^eftuft. Bey dem Betrüge :. wird der Betrug mit 
cbeinbarer Eloudlli^uhg^s Betrogenen (dahin 1 
trügerifcbe Vertrage mit Unmündigen» wucherli^ 
Öontrikte) vötrf ^^ßet^b^e 'itrTe^ElÄili^Uligiriig , 
f teHnt.'/ Tfie Sttdten find, telii^cf^r als im' genehrt 
tpV ÄTif würfe. — Vergleicht ihan nüii'hteide'Criiil^ 
ndlehtwQrfe , fo kann, man kein Bedenken trageb« 
deni EfttVrurfe def HilVV. ff*s. den Vorzug zu ^eben^ 
zwkrh^ der-genehrhigte Ehttl^uif'äen Vorzug dfer 



unter gemeineii Leuten, und blofs als Folgen der 
Uebereiluug oder eines>Strei^s.!|or|(Qm«ie9;' ccimi? 
nell werden fie beftraft ($. 461) wenn die Worle 
jDu^er • Zeichen. Befchiddiguiigen entlialten 9 virenn ib 

lach. gemeinen Stan/i^svorurfheilenl ein ^ Duell ziÄ* 

'(^Igeüßben niüfstefji'^veiin emePerfen Siatf- 

<5S beleidige^ wird. Aucfi H.r. f/. ^. liiinml O^IU- 
:iäÄtrchäa)^üug als Strafe aR^^, j'^fifl^F^^t^^s'VhS^^ g^ 

Sau^rals im anderen Entwürfe — und fcHeidet(J."46y 
is 509! ^enau die einzelnen Arten von Beleipftgua- 
geor wohin er eine eigene Art' Beleidigungen jdüreli 

WfeCz^im^ dfer* Unfch'uld und Keuichh^^^ ^ ^ 

Sin Kap. V. von Störung der Privatruhe und des, Kürze (aber deswegen nlpht auch den der Beftimmt* 
Hausfrieif ens, ^^fcheint ganz unnpthig, .^rt^J«» .yif,.,h;§U}j„ic-JfeÄi.. da«, von v. ff. jzu ängftlich getrie* 
Kiy. handelt &:• v»ff. vw den Verbrechen gegeii bene Aufteilen der Verbrechen unter gewifien 
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«» 



doetriiAHkBiGUHlMptastQtf^^ Krön« trtPluM^ » m: !<ltona foiift-^vi^^ «r. ... ^.^ 

^ngog^meikSliiafnmeii rfer dea V^ die Chir kme J3AvCteUmig der CericfatsverAiiTQtngiUod dm 

^Ä _ ^-^ ^-fjp« tari dergt gltei^^ damit sttOMmneahün^ndea gcmhdicben VctÄhmiS 

mchiia gftnBhmigUa Entwrarfe mam* vOntu^cefchiokt, und hieraa feine j Erörterung üet 

iJV. ta%eaoinQiene»Vetbredieti^ z» BL Mi^gtTufid ferne VoifebUigerai V«irbel{enttxgeii *^^ 



oay cw 

* IT. _ 

|>efli8iQttint 



grikidh 



«Begriffe 



au^ftellt, im Eotwiurfe^ mehr lekr Altes mäfsige ParlejiCphrift , aw wacker )edoefa faifielieii 
«lun^idbribMade^Principhe^ ^ntwEmeA iu« dafstdJB Oferidil$irel:&frimg4mididii6 

^tes, demHCukorztiftaiide der rvffifehen Nation aHpafr damit zulammeiiliäiigiääde gericbtHcher Vrfr&hi^ea >i^ 
f ende» S^nfTyftem zmn'Gründe gelegt»' und die.ein«- dea Herzogt^Om^n Schleswig «ml i&Ubeih maitok« 
«elaeA VerbrechiMi iti ein nohiiges Verfaähnilli ge- iitft ift und fehr ^iner Reform, bediirf: Nachi£^.. 
Itellt hmtf itthfwd der genehbigte Entunirf. ttbendl Anfiohi ei^eben^ fish aus der . Schuifit ifalgende Mä»- 
vondemCflMbeAfttR^eht, durch harte Stra&n «(► rgdif i); Die- Ohergearichte üben nujr «iite fehr ^üs 
ichimoktui^miüUkMti, wahrhaft empörende Strafte- 4jontEDUer über die Untergehriclilie aiia> wdbl^ fidt 
ftimmttiig«i»aiAiimmt, -lind b^ weifet» daf 9 man bejr 
dec Genehiidgyng de$ Entwürfe eben fo zu Werke 
gegangen ift. wi<B maa'te ätteh'in anderen Länderlt 
iMttcht» in welchen dasStaatsrlBtthseoilqpiim aneiiieite 
-genialifeh aonfeqoentdurehdttcAiteniki allen feinen fie* 
mnimtingeA wohl bereöhn^ten' Entwürfe desRefemr 
-i^n b'effertund tiekt, vrobe^ jededStiMDgeber fich ds^ 
•bildet) dafä et auöh faia Scherfteln. beyti^en mOtffa, 
fmcl bald ehie vorgefishiagene Strafe zu hait » die an* 
ifclitiiBhHdlih Fall au -gelinde findet, ohne zu erwS- 
gen; dafe ttureb'fel<te einzelne FUckereveai das gan^ 
«e Sln[%{tem t^chflttert , : und der : Zlrfattinkenfaaiy 
«err(ff«li miM: i Ungeriie , « aber ron 'der Wahrhe^ 



Jifortgiezagefl) iiitlfi man i wenn dian mlefe Gtf eiucbl- Miten • Bbeehtsnfl^ : rahneen V -zur ^ 

^Her oft betraohtei% der Meiauntt v. SbiFilMtf*# flbufr fiat.wKi nabedttigt doe befth^Gonarettedes Wohtem 



-GontEDller über die Untergehrichlieauai» wdbl^ fich 
hin uAd« Wieder arge VerfcUffippuagea dte* Iieobi;^fil^ 
^ben'ZtuSdhiilden kommen kflEn; d) fällt'« iif -d^ 
^ei^ "WAUge^dhetea Gericht dritter Inftanz, wwafk 
e^ naohdem der Art. \% der B« .B» A. ^eAGrotidla^ 
vbn drtey'InfvanieftaKnefprochen hat»^ wettJgftena^ 
iüeifttün^ näeht. fehle» loUte \i der Ontadfet« ^ 'nt<i^ 
entehr« «md tnicht welliger ajs. dre; 4[nftaii^n ,, deh 
-auiihdiePxett£sircbe.G. O« aufjgeftdld Imt^^ ent(prl<M 
•Maffria. itirttex wdkLam nief&en ckn Erlbrder#ii(leCL 
-eihet gnlen Oeiichtsrierfsilfuiigj' 3) t find die OeriiÄite 

fficht' geiuütenv den Pikrteyä^dSe GvOmlef ihrer^^&)l^ 
^feheidueigi darzulegen, ^wafekes* man ihnen* g^etetah 

woUi j^Et in dto meiften Länden v£ die > fith '0kic 

'gemi&Mt 



^gebung 



dtoOnwdUata, dafe dar v 



^1', 



Sdnc/^nniiMV gedr.,b. Vawe: Ttt^nOAiBt Be- 

. <4n diinSifliiogthUmerm SckUswig.itu4 MoUuifh 
. . -mwd.lTmrdUagf.ZMrr 4bWfi d^fMefi.^ Uuch fftr 
- Kicht-jTuffykeÄgBÄjhri^ben.) V^mAdvol^t^/- 
fin. i»i8. lOoS. t< i. 

* Dlefe SciiriK fehlAnt idüht ftr daa giefse t fokidern 
nur f ör das Schleswig- HoUtelftfc^ Pubttcom M* 



lierende Theil auch anm Erfetz der Oe»ifchtslosftca 
verbanden fey^. fondern dar Erhenntmifs «ber-dfe 
Kfiften ift dam Ermefliea. des Richters «berlisM'en; 
.und da Verden denn einige* fefarey^ide Be^plelb 
von erkannten Kefeen^Gbtnj^eiDrafioneif «LngcfaU»). 
H^ Mag nnnaiiek Manche^ mlftsin^der^miBean^ 
«gefblirtei z* B^S. 90 u. I& mit m gri»Uen^ BteHek 
au^iethraBeiifcfin^' In feid dock immer i|diet ÜRnj[4 
bedeutend geipug. 
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NACHRICHTEN. 






V uip di^ yocal|i|uGk lo lyocIiTer^iente ttaf^eli, an^ 
Zörich ift pief ^f^efen^ mn fein grql^ Leihuiftitif^ 
tc\n MalikaUfn a^ch a^F X^it^bei2.un|i.]9|^m aui^ 
Zttdebaent und diefe Abliche findet gfoCgen J^eymU 
hier, wo Mt: Mufik viel Sinn herrCchti.befon^era aber, 
^ Gefeng^ weria as untev den liebhabem waiirei 



tinnbh fiiebt,. wie lieh deffen onff^e't}pei^b&hni 
xucbt rQbine^ Kahn^ ü^it' welcher ei,^ fo wie mit dedi 
ganzen theateit, zu OtÄe .geÜk. ^ Öie konrffd* 
pahoe Verl 6^ Vor ftaVzem ihi' bedenttailftes Miet^iw, 
i^^ auch iin Anriamf^^^iUiCiai täleütSröllen KomSkfef 
iTin^ntp, durch einen liherwei'tk febleuiiigen Tod \A 
A^ J^hre feilies Akeri:. Ein faO: unertetzUcher VerHin^ 
daeir fo ganz das PuUic^ kannte und diefiis il 
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LITERARISCHE 

U n 1 V e r f i t ä t em 

Halte. 

' " Verzeichnifs 

der 

auf der vereioigteo HaUifoben und Wittenbergifcben 

Friedrichs - Univerfität im Sommer - Somefter 1819 

vom I7ten May an zu haltenden Vorlefangen. 



JUii 



L Thtologii. 



-» ke$lo^fche EneyclovMie trägt Hr. Dr. StcMge Tor. 
Eine kmarifih - kritifckt EinlHtuug in alle kämm* und ajfo» 

kry^ifchen Bücher dis A; uni N. Tefl. glebt Hr. Prof. 

H^aU ; eine hiß. krit. Einlmungin die Bücher des N. T. 

infonderheit Hr. Kanzler TÖriNiemeyer. 
Die Hermeneutik lehrt Hr. Dr. fVeber^ der auch feine 

eclogu crit. iuN. T. (i|{ig) kritilch und exegeüfch 

'erläutert*. 

Den sweyjährigen exegetifchen Curfus des A* T. b^ 
ginnt von neuem Hr, Ihr. Gtfenius mit der Erklärung 
des Pentcueuchs; Hr. Prof. H^ahl erläutert den Hieb. 

Den zwey)ährigen exeget. Carfus des N. T. eröffnet 
Hr. Dr. Knajrp mit der Erklärung der Evangelien des 
Matthäus^ Marcüi und Lucas; Hr. Dr. fregfcheider 
Tetit feinen Curfus fort mit der Erklärung der Efd' 
fieln an die Romer ^ den Timotheus^ Titus und Phile* 
mon^ wie auch an die Hebräer^ mit TorzQglicheK 
B&okficht auf deren dogmatifchen Gebraudi und 
die Beweisftellen. 

Biblifche Gefchichie , Geographie und Archäologie trägt Hr. 
Dr. Gefenius Ton 

Dia Dogmatik febreti Hr. Dr. fFeher und Hr. Dr. Stange^ 

* letzterer in Verbindung mit der Dopnen - Gefchichte. — ^ 
Den KUfetfteu Tbeil der Dogmatik Hr. Dr. H^egfcheider 
in Verbindung mit der Dogmen • Geßhichse und Syn* 
bolik nach der iten Aufl. feiner h^it. Th^oL dogm^ 

Die Kirchen ' Gefehichte trägt Hr. Dr. fFeber nach Seiler 
▼or ; Hr. Prof. Raabe den erßem Theil nach Scbröokh. 

Befondere AJbfchnitte der theol. Literatur -Gefiluchse er« 
.^4tetere Hr. Kanzler Dr. Niemeyer. 

Dite Pafioral - Tlieolope tind Idturgik lehrt Hr. Prof. fiiarkt 

' nacAiJMiemefer's Grundrifs; aqch hält er exegen/cA. 

fraku Vorlefungen über aaserleL Stellen des N.T. 

Im /AeoI.SemiiMriffiff. erläutert Hr. Dr. Knapp (Director) 
die biblifche' Theologie nach Helwing mit Anwendung 
«nf das praktifche Leben ; Hr. Dr. fVagnitz (Infpector) 
fcbilder r die PreeUgt . Methode der vor^glid^en Kans^Ü 
redner nnfentr Zeit^ 

Jt L. Z0 18 19« ZweyUr Band. 



N A C H R ICH TEN. 

■ ** 

Die Studien feiner exegetifchen Gefettfchafi leitet fortwih« 
rend Hr. Dr. Gefenitts; eben fo leitet die praktifch'^ 
theoU und Dijputir- Uebungen feiner tbeol. Gerellfcb« 
Hr. Dr. fVegfcheider ^ der auch ein Examindtorinm über 
die Dogmatik hält ; und Hr. Prof. Marks die Uebungen 
feiner homUetißhen Gefel]fch. Ebenderf. beforgt als 
: Uniyeriitätsprediger den akademifchen Goitesd^enft« 

U. Jurisprudenz. 

Encyctopädie und Methodologie der gefammten Rechts- 
kunde trägt Hr. Prof. Niemeyer ror. 
Die Inßitutionen erläutert Ebenderfi 
Die Pandecten Hr. Hofger. R. Pfotenhaner. 
Die Gefchichte des rom. Rechts erzählt Hr. ?ro f. Niemeyer. 
Das deutßhe Privatrecht lehrt Hr. Prof. Salch^w^ 
Eine Einleitung in das preußp Civilrecht giebt Hr. Pfof. 

KMg und Hr* Prof. Salchiw; auch erläutert Hr. Prof! 

KMiig den aUgem. Theil des Sterns des preuß. Rechts 

nach feinem Gnindrifle. 
Das gemeine und preufs. Eherecht erläutert Hr. geb^ 

Juft; R. Scbnelztr. ^ 

Das Kirchenrechf trägt Ebenderf. ror» 
Das Criminalrecht ^ das gemeine fowohl als das preufs!- 

fche, Hr: Pjof. Salchow^ nach der itm. Ausg. feines 

Lehrbuchs. 
Das pofitive Staats- und Volkerrecht lehrt Hr. Prof. Voß. 
- Den CiviU Proceß lehrt Hr. Hofoer. R. Pfotenhaner, 
Den Cnndnal - Proceß Hr. Prof. Saldiow. 

IVL^Uedi^in. ^ 

Die medic. Encuclopädie trSgt Hr. Prof. 4, Meekel ror. 
Die Oßeologie des menfchlichen und des thierifchen Korperj 

überhaupt lehrt Hr. Prof. y. F. Meekel^ die erftere 

an fich Hr. Prof. A. Meekel. 
Die aUgemeine und befondere Phyßologie trägt Hr. Prof. 

y. F. Meekel vor. 
Den Verlatfdis menfchlichen Lebens Vim erßen Anfang an 

bis zum Tode durch alle Lebensalter erläutert Hr. Prof. 

Friedländer. 
Die pathoU Anatomie lehrt Hr. Prof. 7. F. Meekel. 
Die Jpeäelle Pathologie und Therajne tragen Hr. Prof. 

Niige und Hr. Prof. Krukenberg tot. 
T>ie ßßphilitifchenKrnnkhMtn erläutert Hr. Prof. Dtondu 
Die fpecielle Chirurgie trägt Ebenderf. ror naoh Jeiilem 

Lehrbach (1819)- 
Die Augenkrankhe^en erläutert Ebenderf. 
Die Lehre von den Beinbrüchen^ VerretAnngen ^ nehft 

der Verbandlehrc f trägt Hr. Reg. R. tVeiiAold wr. 

E Einen 



35 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



9t 



Sl5*J^' Pl.^'T* ""*• VoritufoWokBiw einer 

ine 



Einen Curfns 4er iUrurgifduM OftraHouen mit yorzügl. 

.Röekßckt Auf Wunde», aller Art liftit Hr. Reg. R. 

frtmkM auf dem enat. Theater/ . rw^ /^-^-..J'- • »r •V™'^ — 7— ..o.«»ft. , , 

Au^ u^t' Hr, Prof. D««ei^ die «Äin^ßT**« Opmuic '^Ä^ri^*S:St7ror*'""«*"'^'^-^'^- 

Di« Tktorit der Sn/iim^M^xi»!^ erläutert Hr. Prof. VHt- ^'ij»«««««*»* lehrt Hr. Hofr. Ffaff^ wie «idi Ht 
mtytr; auch erzahlt er die Gefckickte ierfelhtm. *^- ""^ 

"^ -.-«. .- - ^» ^*»»l9fif dtf VKtmUkitm Hr. Hofr. P/kf. 

2o PriwtiffimU in der CombinatUmt-RtdumM ond iS. 
Jk»» A%«*«r, wio^ttch in der angewandttm Matkm*. 
»w, erbaut fich Hr. Dr. Gare. 

Di« MaftkinnUkrt trigt Hr; Prof. SSrriMAij/ir Tor. 
Di« Ck>iUmAu^fi lehrt nech Gilly Hr. Prof Pramgi, 

VI. Naturtundi. 

t)i9 Phxfik UhrtHt. Prof. Stihtkäufer. 
Dte reine Chemie Hr. Prof. Z)i?/er; die ExpenmeMtal. 
Chemte lehrt Eiiuderß 

Die Cimie d^r unorganifcken Korfer trägt Hr. Prof. &4riu 
f er vor. 

Die gifammte Naturgefckkhte lehn Hfr. Prof. Ni/f/fi tmdT, 

Hr. Dr. BMe^ letzterer nach Blunienbach. 
Die MineralogU tragt Hr^ Prof. Gemk^r Tor. ' 

gie Geologie Jehrt Ebenierf,^ ^ 

ie Botanik^ io Verbindung mit Demonftretioneü ii&d 
Excurtioneny Hr. Prof, SprengeL 
Die Phfßohgte der Pfianzem trägt Ehenierf. vor. 
Die medicinifike Pfianzenkunde Hr. Dr. Kauljmß^ eben- 

falls in Verbindung mit Ezcurfionen. 
ZurKehntniCi der^oioe^ni/^&eif und Füj^p/Itfiisejf leitet 

Ehenierf^ an« 
Ple Zop/e|« trägt Hr. Dr. Btfife Tor nach f. Handk 
IMe Ornithologie Hr. Prof. Mr«/c*. 

Den fhfßologifchen Tkeil der Entomohgig Hr- Pf of . 6#r. 
awr. 

Zur Natnrfirfehungin der Zoologie giebt Hr. Prof. M/«/tA 

Anleitung. 
Die Naturgefchichte der Hausthier4, mit ROckCcfat eo^ 

Oekonomfe« Technologie ond Finanzen « erläutert 

Hr. Dr, Buhle. 
Die Kunß^ Naturalien zu frUparirem and amfinhewahreu, 

lehrt Ebenderß 
Auch zeigt Ebenderß die Naturalien im aiad. Mt^/hm* 

» 
Vn. Potitiit Oitonomii nnd Ticknotogii. 

Eine allgemeine Einleitung in die Politik^ Oehottomif nnä 

Kameralwiffenjck. gieb*. Hr. Prof. Rüdiger. 
Den i»raktifchen Tkeil der Politik erläutert Hr.Vtat.Vüß. 
Die PoHzetf' und Fina»zwiffenfchaft 'Mn-p einzeln HH 

Staetsr. v. Jakob , in Verbindeng Hr.Prof. JiiUiger 

nach feinem Lelirb. 
Die Landmrthfehaff lehrt Hr. Prof. Rüdiger nach Becb 

mann. 
Die Tiihnologie lehrt Ebenderß nech Lampreobt, necfa 

Dieteren Hr. Dr. BnMe. 
Die HamUUwifftnfihafi lehrt Hr. Statten •* J^eAoft«* < 
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Arzne^ittellehre tragen vor die Hn. Proff. icireger 
nnd Düffer; eben fo Hr. Prof. Friedländer in Verbin- 
^ düng mit der Receftirknnfi. 
Die Naturgefchichte der in der Medicin vorkommenden KSr. 
ftr^^/t^iÜiU Hr. Prof. Düffer. 

' ^ ^^ß^^^^^^ Formen der Arzneykorffer befohreibt 

Ebenierf. und übt zugleich in der Receptirkunß. 
Die ierichtl.Mediein trägt Hr. Prof.^ Meckel ror^ 
Die Vieharzneykunde Hr. Prof. Schreger. 
Die fogenannte PcfioraU Medicpn lehrt Ebenierf. 
Die 6e/c*if4j# der Afeiios erzählt Hr. Prof. 5i»r#eg»t 
Die klinifchen Uebungen leiten fortdauernd in ihren be- 

fondem Anlt^en Hr. Prof. Naffe nnd Hr. Prof. Krte- 
kenberg. 

Die ehirnrgi/tke und Augen. Klinik im Krankenhaufe lei. 
tetHr.Reg.R.i^efMWd/ dicfelbe Klinik euf^er dem. 
felben Hr. Prof. Dzondi. 

Pra*ei/c*e Uebungen in der Entbindungsknnß hält Hr. 
Prdf . Niemeyer. 

Difpntatorien Jciten die Ho- Proff. Schreger^ Dzondi^ 
Ditffer und Eriedl&nder ; Examinatorien die Hn. Pröff- 
ÄVAreger und D«jfir. 

IV. Philo fop hie und Padagägli. 

Phikfophifche Eneyclopädie in Verbindung mh der nöthi- 
gen Bücherkunde nnd einer Methodologie dea aked 
Studiums trägt Hr. Hofr. Schürz vor. 

Die Methodologie der Philofophie Hr. Prqf. Gerlack. 

Die 1.0^1* tragen nach ihren Lehrbüchern T6r die Hn. 

' Proff. Ti^ree*» Mae^ und Gerlaoh. 7 

Die emtdrißhePfychologh erlädtert Hr. Pk^. Hoßbamr, 

Die Natur. Phihfoftdo Hr. Pk-of. Tteßemnh. 

Des Naturrechs tragen ror Hr. Prof. Tie/brnJl nach fei- 
nem Lch^uch, Hr. Prof. Maaß nach Dictaien, Hr. 
Prof. Hoffbauer nach feinem Lefarb. Auch erzählt 
letzterer die Gefihichte deffelben, , 

t»epfitlMifche Moral lehren Hr. Prof. Maejl? »nd Hrr 
Prof. Gerlach. 

Die G^ikichte der PkiUfipkit mnähh Hn. Prof. Grtiht 

nach Tenntmannc Gmndr. 
DhGt/ekkhtt dtr grutiifchen Pkil»f.pkk Hr. Dr. Mtitr. 

fm jOiiago^ehHi.Semimtr lehrt Hr. Kanzler Dr. KU. 

^7" ^^'T.*'!""'^ •^'« *«*«'» *' .7«««»«f- Vnurrkktt 
w >Ur Religtim^ und leitet in Verbindong mit Hn. 
Prof. Jaca^ die Uebungen dm- Mitglieder. Hr. Dr. 
Wt^fttt* (Infpeptpr) t^hrt di. Katt^^kmfi. 

y.Math 
WU Bmi^tbtu. Reekn»g nm 
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- Hii.Hofr;SciUte(CHrtot;):aiiä«^HdEr.SMd^ 
' direoi.>ki rcbriltliohtta Aoffiteat , i» InierpTtrlrM 

und DifpudtrM |«tkbt; 'ftueb erkUM l«t3MVftv (d^llr 

reiben die Hamertfehm Hifmuim, 
So PrWetil&nis iti den Smkifihim Oiakcstai» fo wif 

im PerfifihiM^ Atpfftifikm «ild J ä Wi b ir ^ «rbiotit 

pie EUm^wt^ dir arabifchem^Spriüki'^ neblb deren Crr- 
. jiAK&r« 9 Urtg>. Hr. Pr. Ge/eioW Tor« 



Ho. Leetoreii Max- 



Dia jmJL Hn ProiF. ff^ckimth und Hr.Lect. Sfci^« letz- 
terer erklftrt GMfiwft Baflierdo« . . .^ 
Dteei^/cikeldirenJtfedJrj^^ >.. 



ÖJe Ünivtrfdlgeffikichu erzählen Hr/pjrof.7raf*/««i* 

und Hr. Woft fti«r« d. j. 
Die alte ae/ckic&ti tragt Ör. Dr. Brdmmet ror. 
Die römi/chi Gelchichte T^tzt Hr. Prof. ^9tj{^eJ fpri. 
' Die Aiutfiki Gefihtchti erzählt Ebenderß nach t lehrb, 

vorzüglieb für JarirtenundKaineralilAen; aacb trä|;t 

dirfelbe Hrv Prof, fTachsmutk vor. 
J^mOrfckichie der fn»iß$fekfB Afe«ar^Ai# eiviMt Hr. Prof. 

&&«^« d. j. 

Die freußifcke Statißif trigt liach feinem Umriu ▼<» ■ ■ '■ ' 

Hr Prof Voiötel ^ ^ ' 

-Die nendltn Dmkwüriigltiitem dir fplitifiken rerhUtnip,^ Die jS'O»««/!^ Sprecir lehv« 
Staann^ und C«i«r - GefcUchfi erzählt Hr. Prof. £r/c4, «tr, JjfiihmiiktrmA Buk. 

Die a%<|^. Eneydapädk dir mjfiufihafiin und IClMi/f« in 
Verbtndang mit 'der nMhigen B&cherltatide und ei- 
ner kurzen Gefc^cbte nler Wirfenrc^. und KOnfte 
nach Efchenburg'i WifrenTchaftskunde trägt Eben* 

i^rL Tor. ^ - « . 

VieGefchkhm der diurfiSei Poißi erzählt Hr.ProF. J^U^s 

IX« PHtotQgn «nd ««firrf Spraci&^nkun4^r 

Die mBgimHm$ f>dH^fläiof^8inräekhtmd€*tKägfi^^ 

yacobffor^ ' ' ^' '' •' ' . 
Di* Elimemi dir MepnkU^ ft?af. J^«rg^* 
Von ffiechifchett &kHftftilUrn erklärt Hr« Hi)f r« 5V&«« 

die tlutarcläfi:he Lebensbefqhr. Ciceifo'^; Hr« Prph 
* Baqh PlawCi Kri^u; UnHcifr. ÄiaU^r Phfun'i \^\^ 
.. pi«s jund £«nj»«£f/Hippo1ytj ;Hr« ProJ. JLapg^ £ttr$f 

fidis Ph(HnilIi^ ; ^r. P^c^. Jacidfs^ Sophokles A}iuc$ 

Hr. Dr. Äifirr Arißopkanif Ritter.^t, ;- * 
Von latiimjcken SckrifißelUrn tf er.den erläutert MartiaU 

Epigrammen von Hn. Hoit*Sckutz^ "^ Qiitrff$ Para« 

doxa Ton Hn. Prof. hoMgi^ — Deffen Bücher von der 

Natur der Götter von Hn. Pr^. Jactiiff^ — Dijfnn 

Reden für P. Qutn^ia$ und Q. Ros^ua, und die er- 

ftern gegen Verres, vprxftglich für Reekt ^ befl l flene, 

▼on Ho. Dr. Miier. , \ 



iMI^ 



%. SjfhSmg und gfmnaßifcie KBnßi. 

Die Gefekickii der kOdeädm jdtfii erzählt Hn ProE 

Prange^ . . t 

Pi^ T^orii dtr M^IiTig vndc4^^ naure Qtfdäcktf Hr. 

XA^,fi^UrißduPfffifU$i^Uhnpfnderj;. ' \ ' ' 

Den Geueralhiß letrt Hr. ÄJlulikdircctor müe, Aocli 

hält er Privatiffim« für dm Uturgifcken Gejhng naA 

feinem Verf. einer mofik. Agende. 
Pr^]{cfianUnterridit in der hfirfmnnd :> fiiufik geben 

Hr. Heifi u.. a« ^ ^ 



M» 



Diar Tanzhwtfi m^ri.ni.LangerkaiU. 
Die Riifki^f^ JHfr. Stalhneitter Aftdrt. ' 
Die Fecktkutfi, Hr. Vrban. . 



iMgß, 



Von den 9ffntlkUin JnflaÜin lift die BblMhek MJtfr 
wocbs undSonnabeoada voi^ -i-**^ 3 ;Uhr^ d9M,Ml(ßfß^ 
Jn denMbm Stunden, die SkmmarU unt^ Hn. 
mmUer'/ Aufßcbt m mdnrern nocb sa beftimmciK 
den Stunden ge^lhiet» 
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L Neue periodifdie ScKiiften« 



oigenne Journal • Fortfrtzungen find bey uns er« 
ISphienea und verfendet worden: 

i) Journal ISr Literatur, Ktmft; Ltteos und Modeir 
tt%9* ztes ti. Jtes StiWk, " 
•> a)Ch7poficioilsblait9 oder tVeimar'fche Zeitung. xgi?# 

ßddrZw 

i) Neue alTgem. geogr. FpbenierideiU 5ten Btfiidea 

tftes Stück. 
4) Vorwärts! Flagfcbrirfen politifchen und wiCbn«' 
fchaftlichen Inbahtf. ifte'n Bdes 4tea u. stet St. 
Weimar, 4lea I. April 1919. 

6r. H. S. pr. Landet- Indultrie-Coi^pfptr 



Ankündigungen neoer Bveb^« 

Anzeige 

rm Mäd BUmiMSM:'yMt-Sekdliknr. 

In unfcr m Verlag« ift erMuenen wid ite aikp Boaii» 
iiandfungen ztr haben : "- * ^ 

Nattniekri. für BÜrgiT;^ und Vaks/tlaiin, 
mit Hfttweifung auf Inblitc^e Stellen. ^pnyXi.Me. 
hs^ ^Mür en Oymnafiam un# Lehrer am Schul« 
lefarer-Seminarium w» Weimer. %i Bogen..». PreU 
i^gr. oder 1 Fl. if Kr. 
- Der Mr. Verfaöer , hcreita ribmlich bekennt durch 
leine ReforaMtiow- GebUchte fte »ürger- »ndVolka« 



febtiltn, hat 4M«r« MafturleU« btTonder^ f&r.^ci^ 
mietp' mia VoTks&bitiM ^avtfgearbeimi jvf^ xu ^em 
etlde «)3S den 'vorhandehedb Quellen gerade das^nige 
dierer Wtffenfcbaft, was ins gemeine Leben eitigreift^ 
herausgehoben » und Icbicklich mit der Bibel in Ver- 
btnduhg eti bringen gevrulst, wodurob diefelVifl^n' 
fehaft blUTtveiii neues Imereffe erhaln 

Auch Ichon sebildeten Lerem, denen* ei um die 
praJtn/<:Ä^ NaiurlÄre zu thnn iß,' wird diefes Buch 
Nuuen und VerÄittgen gewähren. -Die Betracbturtgen 
über die bewunöernswÄrdigenJJVirkungen der Natur- 
krafte» über die UnermctHchkcit des Wchgebäudes, 
Bber die BcWbhnbarkeit der Sterne, mfitfeh «r- \tAeti 
denkenden Menfchen, und, in der ftetea Verbindung 
mit der heiligen SiArift, befowder« Air deh Orifleni 
erfreulich feyn, ihn ütimiiselbar «i<jDtt erhebest, and 
Ton der Gewifsbeit £einer Fortdauer liabh dem Tode 
Terficbem. Vorzüglich glaubt ^och der Yerfaffer den 
bezeichneten Lehrern ein Jichcres Mittel zur Bekäm- 
pfung des.fo Terderblidie9i4(*rgiael^fr/ in die HSnde 

zu geben. 

Ungeachtet der bedeuten&n Bogenzahl imd dei 
ökonoroifchen Drucks, hat ^ie. Verl agshandlung* den 
frei$ doch fo billig gerteHt'» dafs ao^h der Minderi>egQ^ 
terte Cch das Buch leicht anfchkffen kann» , ' ' ^ 

Rudolltedt, im März 18X9« 

F.S.R. privil. Hofbttchhandlung« 



A. L, Z. . yf%m TU. MAY i ^ iV ^^ 

cum auif{ei|^mm^ n^ots^ fittd, berecirtigtrefas zu der 
aMeneWn Hoffnung, dafs ob^er BaiM» fich^eine^ 
gleichen Begunftigurig zu erfreoen Iviben wird.« Zum 
Lolm deffelbcn etwas, zu Tagen, wurde Veri|ie£renHeir 
feyn, da fich'deffen Brauchbarkeit von felWt arnfpricbt 
und Hr. Hoßfeld als Mathematiker in feinem Fache ei* 
nen längft entfohjedenen \Verth und durch feine trcff- 
liehen Arbeiten einen gleichen Ruhm erworben hat. 

H e n n i n.g s'fcfae Buchhandlang in 6 o t h a^ ; 



Von Herrn Dr. C. W. Sprengtl. Gefchichte der 
Chirurgie ift der Schlufs Terlahdt und durch alle Bdcb« 
handlungcn zu haben. Diefer twtyte Band koftet 
Druckpap. 4 Rthlr. , Schrdbpap. sTlihlr. g gr. ifter 
u. ster Band koftet compl. Druckpap. 5 Rthlr. xS gf«» 
Scbreibpap. 8 Rthln 

Halle, den ssten April t8i9* 

CA. Rftmmel. 



So eben ife erlebieiieB imd in allen BuchhandJiii&- 
gen zu haben : 

Die F(nß^ uni Jagdufiffcnßhafi nach' cäled iknm Tiei- 

Un fflr angehende und ausübende Forftmänner 

' und Jäger: Ausgearbeitet Ton einer Gelelflbhaft 

und herausgegeben f on Bechßein, 2 (en Theils 

sfter Band, ' 

* Auch unter dem Titel:. 

-- yok, Wilk. HoßfeWs aifdfire aUpmHne^ Maik.iman 
tik für alle Stände, befonders t&^ Forftmänner, 
KjuneraUriie^^ und Raufleute, ifter pand ^ welcher 

' ^en Cur Ais 'und die Rechnungsvortheilö enthält. 

*MityRupfertafeK gr.8. a Rthlr. 20 gri 

D^r Beyfail, mit welchem Bjeckßein*s Forfl- 
hfecfologie und Deffen fFalihefcfuittungshhre rom Publt- 



In der Maurer'fchen Buchhandlung in Berlin 
Tcrläfst fo eben die Preffe: . 

, ' Dr. M. H. £. Meiert Hißoriäe ßutit Atticr de hfdf 
damnatorum et fifeaUum Dtbitorum Libri iuo^ 
8 naaj. Preis i Rthlr. is gr.* 



So eben ifc etfchienen und in allen Buchhandlung 
gen zu haben : ^ 

•^^ Einzelne Anßchten §het Friedrich den Gro)?«i;v n^c 

, deffen Briefen an -die Gi'äfin e« Camas. Brasi- 

denburg, beyJ.J. Wiefike. 18x9« (PreisSgr.) 

Den Verehren! des" grolsen deütfchen Maniiee 
wird diefe kleine Schrift nicht unwillkommen leyn« 
die überdiefs manche noch ungedruckte und anzie» 
hende Anekdote über denfelben' enthält. Den über- 
klugen Tadlern Friedrichs mag üe Üiti Niafewurz die* 
nen, wozu wir ihnen im Voraus ein freundliches: 

Gott keif! zurufen« 

• > 

Fr. Ac€ um^ 

fraktifche AbhanHemg über das Gaslicht , eine voUßSLn^ 
dige Beßhreibung der Apparats und der Mafihinerie^ 
nm Straßen , > HAußr und Mam^mnren damit zu he- 
Unchten^ enthaltend. Aus dem Englifchen über- 
fetzt und mit Anmerkungen und neuen Kupfer- 
tafeln vermehrt von fV. Am Lamfadiuf, Mit 
.10 Kupfer tafeln. Zwetftt vermehrte und verbejjert^ 
Auflage, gr. 8. x Rthlr« 1 8 gr. oder 3 Fl. 9 Kr. 

* T%ett, eie^^re Auflage , welche nach der dritten 
Englifchen Qrigin^l-Ausgal^ beforgt worden ift, enu 
hält nioht nur die Zufätze des Originals, befonders die 
Natorgefchicbte der Steinkohlen betreffend, fondern 
auch febr bedeutende Visrmebrungen des Textes durch 
den Herrn Ueberfetzer , ' auf neue wichtige Erfahmn* 

Sixk deÖelben gegründet; uoter andern « wie attc^ die 
rannkoklen zur JErzeugung des Gas benutzt werden 
können* ^nch ifr diefi Auf lege mit einer neuen JCu- 
pfert^el rermebrt worden. 

Weimar, den f5. März S8S9# ' 

Gr« Herzogl. S. pr. Landes*Indu£rrie< 

Comptoir, 
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ARZNEYGELAURTHEJT. 

. 'i). Paris^ b. Crochtffdu. Befeer : SlC9«rf ^ denmer 
anx'firfonnis impoifonnies ou aff^gxUes ;imv\9 

. • ! <)6S' mäym$i propres ä rKmunfUre les pv^tmS' et in 
vitu frtlaUny it i^ dtßimguir la mort ridle de im 
§mrt^ OpparMi ; jutf M. F. Orfila , Medecih par 

?u&rtaec de'S. 'M.-; membre correfpoodant de 
Jnrdtiftt ; menftbre de laSocieti »ed. 4*^2aül.etc« 

.. 1818* XXX.VI 11.238 S. i. 

2> Basc'I., b* Neukirch: RettumgsmiUri hiff Vir* 
giftung und SeltdnMij nebft den ßSittitn zur Er- 
hnnung dir Gifti und viffcUfetUen JFiini und ünr 
iirßiiMung des wirläidun Todis vin 4im Scininh 

' todi. Eine Abhandlung zum Gebrauche^ fQr 
alle Klaffen der biirgerMtbenGefellfchaft; von 
M P. Orßa^ Königl. Franz. Leibarzt etc. \vit 
DeiitfeheQberf.vomDr.Af/piiMf. i8i8- XXVI u. 
i8aS. 8. 

2) Berlt^, in A. Vbfs. Buchh: : Xettun^sverfakriw 

beu Feirgifinmu und im ScIaiHtodef nebft den. 

• Mittet^' zur Erkennung d& Gifte n. f. w.; von 

Orfilaf, HoÄrzt Si". M. u. f. w. Aus dem Franz. 

* übcrf; von Dr. P.G.Brofle. 1819. IV u. 190 S. 8« 

Ö. ■ 
r/i/a, 'bereits rahmlicK durch fein gröfscres 
Werk über die Gifte und feine medicinifche 
Ch4jmio^in der liter^rifchen Welt bekannt, unter- 
Aimmt es in diefer Schrift f die Theorie ins^racti- 
f9be' "Leben ühjerzütragen ^rind einen Theil 4er Airz- 
y\6ykunfk zu beafbeitert-, der fonft im Ganzen ia 
Frankreich ziemlich vernachläffigt war. Wir beiViü-^ 
hen uns« unfern Lefern erft einedeutlicbcUebetficht 
des Plans des Vfs. zii geben. Er theilt die Gifte, 'die 
rfcn Menfehen Gefährlich, oder, tftdtlich werden köri- 
ieii, in viÄ- Kfiffen. . 1' K^lafft: Pinfons' irritan^ y di^[ 
tirminant rinjiammätiön des pirties, fCtti töluHent. 
Öoncenlrirtemineralifche Sfiüren ! Belchr^buhg der 
Erfcheinüngen, Gegfengift, BeVianÜRing. ; Mittel, die' 
Säuren zu unterfcheideh. Eben fo die cbncenttirten 
kalien, Wirkungen des Sublimats u. a. Merkuriälbe- 
reiturigen, des ArfeniksT und Ifeiiler Compofition, der 
Kupfer-,' SpiefsgWnZ;, Zirin-, Gold-, Wismuth-, 
Zink- und 1SiJt>erf£^le ; , itCriterien ^ fie zu erkehnen^^ 
voh einander zU untemheiden und ^ie durch fie be- 
wfrktetl Vergiftungen zu bcfhandelh.' Dann fokt die 
\VirkuDg,dclSalp^terir^ Sabt^iäks, der Schyvefelleber, 
des ßdryt^, 'Ptiosphors, der Kantharidien , des Gla- 
ces und Eniair^, der Bleybereitungen, dei; Bleydäm« 
^fe, äer' reizenden Fflahzehgifte , wozu foktode ge* 
^hnet wenden : Aamitum n., Anemone «•, Dofhßeuh^ 
' A X. JK 1819. ZmiyUrBeM: 
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undffifi., Srvonia ä.y CtemaHtioy Colchicum a.y Cnr 
cumis colocyntlLy Momordica et.^ Chetidanfum mof^ 
FritUlaria imp. , Ferntrum a. , Hetleborus n. , Euphor» 
bium of.r lathyris.eXc0^ Gummi guttue 3 ^ Gratiola cff^ 
Dilpkinium flaphyf. y Sedum acre^ Narciffus pjeudon^ 
Satropha cureast Ricinus p. Chr.^ RnnuncutusacTn^ 
jcel^p.t Bkusrad.^ ffuniperus fab.y Scilla mar.^ Cow 
volmäus ftam. — IL KialTe: P(rifons nurcotiques an 
flupefiaus. Zu diefer rechnet der Vf. das Opium, dt^ 
fchwarze und weifse Bilfenkraut, die Blauiaure (ro« 
^ Hydro -xuanique , oder prajßque) undaJUe fieeot- 
haltende Pflanzen , die Cactuca virofa , die Solaaum« 
arten , ganz vorzüglich der Naohtfcnatten CMprette)i 
der Eibenbaum (^J und feine Beeren iBaorviauxJ^ 
Erwen. {Ervum ervil. — FErs). -^ in. Klaffe: 
Poifons narcotico ' Acres. Giftige Schwämme^ Krir 
henaugea» das Upas tieut6, die falfche Axiguftnra- 
rinde, die l^nazbohne, das Upas antiar, dasameri* 
kanifcbe Ticunasgift, Wooraragift, der Kampfert 
die Kpkelskömer , der Taback^ Gr. u. IQ. Scnier- 
liqg, die Belkdonna> der -Stechapfel, der r.^J^ingcr-. 
hut, RafenIo]J)eer, Raute, Lolch C^vruiejy 'Mance«^ 
nilbaum, SohlangenWurzel (Ariflotochi). — Ferni^r 
alle geiftige Flüfbgkeiten , Biumen£erQ9he und Mutp. 
terkorn. — IV. Klaffe: Poifons jeptiques ou putre- 
fians. Wirkung, äufsere und innere Behandlung des* 
ßiffes der Vipern , der Klapperfchlange , des ocor-^^ 
pions,' der kleineren Infekte, der Biene, Taran^ 
tclu. f^ w. — Wirkung des GenulTea.aer giftige» 
Fifche und Mufcheln. Von der bösartigen filätter; 

dem Giftflohe. Bifs wOthender Thiere . Afphy- 

xien : vom Kphlendampfe , K^lköfpn , J^oaken , ir- 
refpirabeln Gläsarten-, Ertrinken, EJrdroffeln, Hitze,, 
Kalte — Afph. un4 Apoplexie der .Neugebornen.« 
Von dejn^Zeichen des wanfen Tpdes undderVot- 
förge, um den wirklich TocUen vom Scheintod teiv 
zu^unterfcheiden. Von, der Verbrennung. Vojn dert 
verfälfchten Weinen durch Öley, Alaim, Kreide; 
Weingeift , und den Mitteln , . die Weine zu fär-' 
ben u. f. w. » • 

. Das hefte Mittel. beyVe^-giftungen durch con/ 
centrirte Säuren ift nach Hn. 0. Magneßa ixi Waff^r, . 
eine Unze in zwey Pf. *— Potafcbe verwirft er, ali 
zu fcharf (kann man fie abei: nichf: hirireichpna^. 
yerdamit geben «und wir.d fie fa picht wirkfamer uncf. 
weniger befchwerlich werden als eine grofse Meng6 
Magnefia?); ebei> fo Brechmittel», und lafst nuv.me^' 
chanifcheneize mit einer Feder zuu. f. w. (Die war-' 
men Bähungen des Unterleibes halt Rec. fOr un,nütz' 
und vom Anfetzen der Blutegel ift -yiTohl auch nicHt; 
viel zu erwarten. Da von derQleefäure.dieRiGtfiiei ifUc 
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fo Utte unfehlbar auch des Kleefalzes (Kati ßxali- 
mm) vtm fo eher gedacht werden Tnaffen^, da wirin 
tinfeitv Tagen-' Beyf fiele erlebt haben, wo eine nidht 
fehr grofse Menge den Tod zuwege brachte, die ftatt 
ehies andern Mittclfalzes verfchluckt wurde). Kann 
der Kranke nicht fchlucken, fo follen die. Mittel 
durch eine elaftifche Harzfonde, bis zum tiefften 
Grunde des Magens reichend, und vermittelft -einer 
dran gefchraubten Spritze in ihn getrieben, dann 
nach Snfger 2eitdur6h das Zurückziehen des Stern- 
Mi^ das Gift- mit den Mitteln vereinigt ausgepumpt 
' werden. Hr. O. hat diefe Vorrichtung, von Baer' 
haave vorgefchlagen und von Pupuift^t u^d' Renautt 
▼erbeffcrt, mit erwönfchtcm Erfolge bey iungen 
Hunden angewendet und 8 ü^zen in ihren Magen 
gtfpritzte Flaffigkeit fo wieder ausgepumpt. Der 
Vergiftung dtircn Italien begegnet Effig oder Citron- 
thxje tnit Waffer. Das befte Gegengift des Sublimats 
fcy Eyweis mit kaltem Waffer verdünnt, wie der Vf. 
„durch v«hcftreithare Verfuche** bewiefen habe : in 
deff^n Ermangelung fey Milcji das befte Surrogat; 
fclzig^bder eraige Kalien aber, Scliwcfelleber, das 
hydtoghe, fuifurt, die hudrofnlfaiiSy China waffer 
nrid Kohlen, von. vielen Autoren, gcrathen, immer 
ünmltz, öft'gefihriich. Zwölf bis i^ Eyweis — al- 
ren&Us auch das Gelbe -:- werden in 4x*f.' verdünnt 
ürtd davon jede 2 Min^ ein Glas g^eben , um das Er- 
brechen zu erwecken. Arienik und' feine ' Verbin- 
dungen^ tödten , nicht weil fie Magen und Gedärme 
verbr^iiaen y fondern fie , eingefogen » die Lebeiis- 
lo-aft des Herzens zerftören, ja diefet Organ '^nem- 
lidh 6ft entzünden und exulceriren. Drum fragt^ 
dter*Vft hier r fomrta 't-omfi flotter ii rititir quilqü^a- 
vanterge\df Vßrfemk four combattn disfifvns tiircesm 
mtartes etc. commi U pikftmt tes midecins^ qui ont oft 
radmißißttr h plufiturs riffrifes? etc. (Man ficht 
wohl, "dafs es denrVf.'an aller Renntnifs der ausländ!, 
liiedicin. lift^atur gebricht.) Das Verfahrön des; 
VfsV h^ diefer Vergiftung ift etwas dflrftig on^l be- 
fchränktfich auf einige Öläfer Zuckerwaffer , oder 
laues, auch kaltes Waifer, um — Erbrechen zu er- 
een; auch Leinfamendecoct, Althääbfiid, oder halt 
Siicker, halb Kalkwaffer.. Theriak,. Galiäpffcl, 
China, Tannen- oder Granatrinde, Seh Wefelleber, 
Kffig werden vBrvW)rfen. * Bey hßfticen L^ibfcbmer- 
zeiit Gonvulfionen — A'derlifs und älutegel« Gegen 
KiipferCälzfge Vei^ftunff — Eyweis. Bey heftigeni 
Erbrechen nach ^ieff^lahzheräitungen foll man es 
dioch noch durch Zuckerwaffer befördern ("!), helfö 
4bs nicht, d^nn i Gran Opium ia i Glas VVaffer in 
i'St. dreyMal wiederholt. Hat d^r fo Vergiftcite 
iein Erbrechen, fo bekommt er auch wje 'er Zu- 
Aetxi/affer; erfolgt. es nicht darauf, dann 5 Galläpfel 
Äet'ftofsen, oder 2 Unzen ^obes 'Chinapulver in 
if^f.' Waifer abgekocht. .In deren Ermanglung Ei- 
cheh dder Weideminde. Ipecacoanha^ weifser und 
kidwier Vitriol werden verworfen. Vergiftungen 
^urcW^i'nnfalze werden mit Milth; die durch fa^ie- 
ter'aUi'^^ Silbei' bewirkten, mit \fiuflotuug des Koch- 
ftOii^^ In Waffer; die von Wismuth , Üold und Zihk» 
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auf eben die Art » wie die iwfch Arfenik entftande- 
. tien faehafldelr.^ So weitUtüftig der Vf. an manchen 
Stellen auch ift , ib eilig fchlflpft er Ober diefe gifti- 
^gen Metallfubft^nzen .hinweg. Und doch wäre es« 
^vorzüglich bey den Goldbereitungen, die nun eben 
anfangen, eine Rolle in der pr. Arzneykunft zu 
^ fpielen , vqu der böchften .Wichtigkeit gewefen* die 
Erfcheinungea, welche zu grofae Gaben z. B. vom 
muriatifch-fauern Golde erreßen, aaenau und die 
Nachtheile beftimmt anzugeben, wdche fie in der . 
animalifchen Oekononiie veranhlfen ; dehn bis jetzt 
Seht der practifehe Arzt durchaus nicht den Grund 
ein, warum Dr. ChttHm in Montpellier einen Gran 
diefer Goldbereitung für einen Erwachfenea in 13 
Thjeile theilt , ihn alfo in keftiger Einwirkniq^ auf 
den OrgaBismm weit tifoer den aublimat und 'iMige- 
fähr don Arfenik' gleich fetzt. Uebrigens ift Hec. 
der Meinung, dafs «— . etwa das Eyweiis ausceeom* 
nen, wenn anders feine gute Wirkung fich betätiget 
-^ wir dureh die Lehre und Methcde de» Hn. O. 
eben noch niclU viel weiter gekomeien findi um 
Metalhergiltdnfien mit grof^em Glücke zu böbaadeln« 
Die :todtlione ^Vergiftung einer Grä&n , • welche 
eine Menge zum Bade beftimmter Schwefelieber 
4urch Verwechslung . (d|e fr^ylMh kaufn. begrjBiflich 
ift!) vericblttpkte, bebe. einen Beweis für die 
fchreckliche Wirkung diefes Mittels geliefert. Eflig 
oder.CitronGtur^smit Waffer find die MiUel, um ihr 
zu hegesnen; dann Collen la— si| Blutegel auf die 
fcbmerznafleuen Stellen des Ünleneibes gefetzt wer*! 
den* Ift eine fchäd liebe Menge »Baryt verfchtackt; 
fo giebt man .eine frhwach^ Außöf^^g der fchwefel* 
fauern Soda oder Bittererde (Epfom, oder Seidiitzer 
Salz); Die: Pbosphorvcrgiflung y^ird g^r fchnöde ab« 
gefertigt und ihrte-Erfcheinungen denen bey Vei^i^ 
tung durch Mmeralfänren und fotgtich auch ihre Be« 
haiinlunlJ gleichpeftetzt .( f ! ). Öen heftigen Zufallen 
beyifer Kantharjdenvergiftung foll zuerltErbrechep» 
durch Baumül erregt^ begegnen, dem aber auch 
fclijeimifie Decocte lubftituirt werden könnten. 
Dann füll flie Behandlung, wie bey den Minerallau* 
rßri folgen und eine Salbe aus ^tThzenOel und |tJnze~ 
Kampfer in' die Schenker (wir würden d^sfirinaenm 
\Vf\{\' OS Jacrum vorziehen) eiagerieh^n — jo Gran 
KJampfer ibnerlich' gegeben, werden*! Sind die Kaq-: 
(fisjriden ilurch dif Haut in cfjBn Körper gekommen» 
dann. wäre (auch ohne Erinnerung) Erbrechen uiir 
nöthig. Bey verfchluckten Glas und Emailftflckea 
foll man (\en"^iLgen mit mehlis^n Suhftanzen , Kar* 
töffeln , Brodkrunien fDlIen , dann ein Brechmittel 

feben; bey Zeicheix voti Entzündung, Blv^e^el inidii) 
lerzgrnbe . . ♦ Schwefelieb^r . gege4 Bley verpfkung 
fey verwerflich; es ^lützten Juer bJlpfsGJ^uber.^'und 
Epfcmfalz wie beym Ba^'yt^ Die BleykoÜk» von 
L/ampfen erregt, werde dwrch die in derPariferCha- 
rite cingefnhrte 'Methode am heften bekäoipft. 
Nach ihr bekommt der Kranke ^ai^ erftcn Tag« «i^ - 
Piirgipklyftte|- und Purgirtrap^» ierft^s ays^f^nn^i 
Giauherfalz i^ind Br,bchvreinj let?ter aws i^MJa > Epj 
fohifals und'3 Graa. ^lO^^echvveipfi^n tl%eitet|r 
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inot)i*;WBgdoinv> 
J^ zttgefetzt wer* 

aus eloerLitaney 

von JKitgIrBn.] Abends foU er ein belänftigende« 
Klvftier arts 6 uQzen Nuf^öl und t2U. rothem Weine 
haben : irioeriJch r^ Dr. Tfieriak (!) und l { G^. ( J ) 
Ooiom. flter'Tag: Breebmittel, <lann fchweifstrei- 
bende Tifane ans GuajAk , SarfapariJle uiid China- 
^lirdtteli Abends TherfaTk tnit Öpiüih, Nn« wird 
^Macgen hintereinander bald mit Tlfanivurg.^ baßl 
mit ioigim p., und hilft das nicht,: mit B(As pnrga- 
Üfs äis fiintrfs porgirt, deren Ocrnijpofition pqur ta 
ranti **!/aÄ wir hier geben: Wegdornfjruji^ lo 



ffiftigen BefMiicl^hUl gant , \Veno man 'fie in jkleirti 
Wickln Xchneide. Wollte man fich d^fer Mittel dU 
Gegec^ift beolienen, fo dürfe diefs erft danti.gefcl*©- 
heof wenn die verfcWluckten Schwämme aüsgebro; 
eben worden und durch Ricinusöl, Senne» Mittä- 
falze ü. f. w. ♦ die . in cfio Gedärme öbergegangerten 
wegpirreiFt feyen,' wozu auch Purj^r- Klyftire anzii-' 
weod^en wären. SuAd die Schwämme m'cht dadurch 
ausgeleert; fo gi'ebt man ein Kljftir iron i Ühte Tai 
back i»/$ Pf. Wafler getcpcht, worauf faft ttamer 
Erbrechen fölÄ. (Sonderbart dafs hier ein Gift «ö^ 
derfelben Klafie afs Gegengift dienen foU ; dfcfelbe' 
Bemerkung dringt lieh auch vorher bcym Opium ^ 
auf > defTen» Klaffe wenig von der verfchietjlen iit, fn 



Oran Diagridlum, lo Gr. Jalappenhär?, 12 Gr. Cum- »ufi „ ^ «. .■ -... 

xnigutt,-if Dr.,Hamechconfection — daraus 12 Boll,. der es als Heilmitlei dienen JoU.) Dann bek<wtrtrt 



iede «wey St. Einen — zwifche» durch Hfanifudori- 
fiqüi C'!')* D«bey ftcht ein tiachdrQckliches A#«.' 
es hilft.:. Abänds konrunt immer wieder der liebe 

TheraaV ' :* ' .. ^ 

Die Behandlung der durch r$izind$ FigefabtUin 
- h S. 74) c- ---— — --^ 

sn Fällen 
ll}er kÄirt EyWöifs nöthijg fey 
Xyweis ift ja das einzige große Opgengiftjdes Subli- 
«wts, nach dem Vf. ! ! ) — Birechmittel, Effig u. and. 
reizende Tränke feyen dnrxjhaus verwerflich. Erre* 

Jyjn fie wenig Schmerzen', aber Brechen, Ünemnfind- 
ichkelTV dann ; tfich'beförrfertäm Brechen, oft eine 
'faffe Kaffee und von Zeit zu Zeit 3—4 Gran Kam- 
pfer in Eygelb. Kaffee kartn auch, in luyftiren und 
rrictiohen angewendet wcfden, Bey grofser Abge- 
fchlagenheit» Cohvtilfionen, ' Delirium , giebt man 
Opium; (Es ifi höehlich zu ver\vunderq , dafs der 
Vr. kein Wort vom 'Morphium erwähnt, das vorzOg- 

^ £ch hier «^ aber auch allejithälhen , wö Opium an- 
gerathen Ift *- ganz an feinem Platze fteh^n w^rde 
«nd das nach Aec. Erfahrung, ganz der .Erwartung 
entfprichl, die man gle^c^ -711 Anfang ober >feine 
treffliche, von deV gewÄhiilichen gifti|;en Neben wir^ 
kune des Opiums befrey!^, EileenTchaft erweckte). 

Die bitHubefidin Gifte heifcncn, wenn lie noch 
nicht lange verfdhlücKt find, zuerft Brechipittel, 

' dann giebt man Kaffee und immer eine halbe Stunde 
jiachher 3-^4: Luffel voll (^iiie'<enonine Gabe -— die 
ja faft 9 Unzen betra^n wflrde!) TerpentinöL Die 



der Kra^^k® einen Trank' von PomeranZcnMötheÄ waf- 
fer, Acther und Syrupu.f. w. $• a. 'Wir flberger 
heri die indifcbcn und amerikanifcnen Gifte'tind be- 
richten blofs, dafs wenn Vergiftung durrfi'Ignazbohr 
nen , Kraheiiau^en, Kampfer uder Kokeiskörner ge: 
fchehen , man Brechen erregen und dann gegen die 
Afphyiiie handeln muffe, nach 4er ' uh ten rolgemlto 
Ali' liiheriich foil man x PnAethär, 2 Ön Tef-' 
nentinol niit^ 2 Unzei^ Walter "und ZückeT' gch^h^ 
Ve^fteten Wunflen appUcirt.män das gltihfebdeEi*'' 
fen und legt -Ober ihnen eine ftark§^£ii(^ätiir aii. 
$• 1. Verginuiig durch Tabak , ^lladarina, Steeh- 
aptel« Fingerhut u. f. w. erfodort" Brechmittel i fpt»*' 
ter Purganzen ; ift der K,ranke dann noch im apo-^ 
plectifqhein 2ülliade, Aderlafs aus derpi'orfeiader-r' 
£0ig n)it Wäffcr •<- aber nur jiach ausgetriebenem; 
GÄte.— fönft Blutegel an vlep Unterleib und fehlei-* 
niiges, gezuckertes VYafrer. . Den giftigen Önvi^lciiii*' 
gen des Blnmendufts fetzt man frifohe Luft und Zu-^ 
ckerwäfTer entjgegen, läfst ah EfSg riechen (warum 
nicht an den unendlich^ kräftigem Effi^äther, der 
aych innerlich dem ewigen ZnckerwaiXer .beV Ävel-^ 
ieii vorzuziehen ift^). - ^;" /^ 

Jyie Ver.gifiukg mirtk MniUrkdrm bietet wed^/ 
etwas Neues, noch die Behandlung» die meift nu^ 
fyciptomatifch ift, etwas Merkwürdiges dar. (Der 
«Vf. hätte wohl bemerken dürfen, dafs,i Dr. cUefes 
Giftes ein treffliches die Geburt beförderndes Mittel 
fey : fcheint es aber nicht gewufst zu haben«) 

Behandlung desFipern- und Schlangenbiffeh Vor 



CacHua virqfa und die riieiften l^Mnum: AxtetJ^Sjf^ Ligatur oberlialb der Wunde, (wenn fie 

aber an Kopf, Hals, Nacken, Bruftift?) die aber 



fin Frankreich) bey weitem fo gefährlich und wirk- 
aimi nicht , als man fie gewöhnlich mache. 

Die narkotifch'fcharflk Gifte (nx denenderl{¥.ir wi« 
esRec. bedankt, BlumengerOche und Mutterkorn 
mit Unrecht zahte uml;£^, XeHfam.-sefiug^-nut'dem 
tTpasgi^Woorarä u»l«iipr..>B ^oe Klaue fteUt» werdeq 
?^ ift- a»>gebaj4delt,: ! ^ Vkn g^tijg^n ^^Ijji^iwpoi? 
dflrtte i^ihe erOrsene .A^$tu^rl)chkeit .za^x^xiici^ 
ieyn; die 9fuauptüqg G, J^erofdi^ Zevkmis : .dafs^ilie 
Gift^kelt *der'SchwaxTime von Ihlekteneyern. JUfid 
dem $afte, den die Mfltter beym Legen von fich 
fyritze» abhänge, daa Gift der dchwämme aUb ein 



nicht lange (?) liegen bleiben foU; Auswafchen der 
Wund« mift lauem Waflei^ (warum nicht laues Oel?). 
Dann wird das glühende Eifen, oder H<)llenftein, 
Aesfttin t . Spi^l^^tn^tket , . SdiweMßiiitzh (.' 3ei|lf n 
fiederlauge, Aetzkalk mit Seife y Moxa Chn ^qjti\ 
fijle thut Feuerfchwamm.alle^y was.ipan crwai 
kann, ^wieVftecV aus jlat^clicher Erfih^ujig^wi* 
K6chen.de> *OeI. Hilft das nichts 'dafää^ heue Kaut* 
rlfation nach geftliehenör Mäta*ti9ri^'ST3ä^ taucht 
die ComprelTeh zum VeA^Me der nJffiei^ g^rchwol- 
lenenTheile in fl[achtic;br Salbe*, * die^föf dfoWtriitte 



animales Key, hätte wpnigftpnjj^ flugpjgfibr^ WffriHli fc^fafUiiParih vr^CC^'T^iP^"^''"^'^ Aetzmittel , in Oel. 
müITen» EQigatber und Salzv^aüfer nehmen äanen den Die innere Behandlung be^fifckt Ausdanftung und 

Schlaf. 
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tjgps K^* l^^^ 2 St.; dgnn öla "ulas Ma3eii-a oii-** '■ 
B^rez.. ",I3arau£ Brecliniiuel — ' urict eillVleht-tieL 
lucht ö<^er Br^nd, Cliinaoecoct. Bey BeffeTtirtg'fiill, 



■S 5",'" »??;;'■ <>fa,f'»zVerfohüden.n,,i,terriigp 

ujcui o<^er »r^iiu, v.uii.«tfci:uui. ^ej v^'i*"!^.'« >o!I führten Fallen gleich und manfieht wohl, djts auf 

der. Kranke in j'TaEen nich,, Sniidei? nur Sn^pen^ die fpecUfche ^G.ur diefir tl,ieri4i,G;"e'Ö<:K 

«eqierseo.. folgendes Mittel [ey nach ErFahrijBg ans- lieh der .Therapeufik Bat Jleine ntel<£r1,f Tnnm 

Whpe,^ nllt^ich:. Ein CJ) , Uran Ws6r ArF.nlk, Aen, Tondern iles emjiri.rcbfc -'---"--■ ?" 




M,Ko,S-Q^Gran^Ärre„1^kblnna.4$t 'Wie roll- ^^ „^, li, pi^i;,iiS-;;iiS^<n^i 

hwie«, obertnebenen. Hehulfamkeit und Furcht .ftr imn, Intlti tuarti ä'kem-l m, tM^hJjiZ A,' 

AifwkTeimen? „ie ■«WilVdem ilerzen «nd «„et f>01,, J'^raniiyaJif^T^TJfil^^ 

Lebanskrafi ergehen? KbnUle HA O; i. B die^ VV"// vW.a« ' DasTK. ^/ nieVefcSrÄ 

dontfcho CenauigWit bey Bereitung der_a'rfcnjl<al.v „„d Behandlung der fch Warzen BiSjer.ßwS 

fcheu Afzneyen ; fo müfste er fahlen , däfs er durch der Hundswutfi , mufs Rec. flberzehen ■ hfer findet 

i,-6abcfelnirVdrirftehtode»^aochtige,dllcH.lne; fech Jurchaus'jlicl,,!'^ i?ff in gSÄifeff g2 

^J*I'.«f ft",^.!''?!"?'!,''"^^?^' t,nd thejapent.tche „aa und beller bekannt wäre, als ei hier Vorietrai 

&Ä°;f ^.^''ä'S'aVuhi 3V.t"2'^ £/'■ ä'.e .«i"Ä^vWn|lich ™. /errfunds- 



ua(I ftrtchÜMni Kiäi enizigäM^ht)^ werdeh foll /jft & I48,untel- der Rbbrik? '„fraiitmüt dtTä' ra'ei'* 
zwar äef Tarah^ ih der Üehrt-fchrift, aber' fonU ■■ -• • - .-«. . .» ,. 

mit. l^ei nein' Worte' er wä\int) und dofchliälie deV ^f, 
biev einfctjönes Fdd gehabt, um fefne Hterarirchen 



angogeljen. -Von, der wifklieh 8u;g5lirochenen WaC-' 
rcheü kein.Wort; von alleh.früher gerühmten Mit- 
teln, Xellift voiider BeUadonna, keine Erwäimun^, 



Ann inder ErklJrungSer wunderiiärenJEinrfirlilurtg (ten^ einige yüctlicKeWd^Meirebäre Er&hr'ünoä 
des Tartntelglflcs aiff'das ganze Nerverifjltem und in tffifern ragen befteheii. li\jx^^t: 4tisma flakt^i 
befpnders auf da.':' GWöiQm deS Leidende/)^ dann sAist, und der Chlore wird vorilbergehend erwähnt. ' Bej 
auch in der bewurtderfiswflrdigen Kraft der Mufik' Behandlung der frifchen Bifswiinderi Tft die vortref^ 
zur Heilung der dadurch erregten furthttaren" liehe und vielleicht allen andern Mitteln vorzuzjer 
J^rankheit üben köiipcrt. ÜaF^ diefe Kraft kein Mähr- hende ScjEerifiederlauge ganz yergeffen. Da der V?, 
chen, Co wenig jIs die durch d^n Tarantelftich er- in feiner durchaus überflüffigen Vopre'de " aüsdriick- 
rectoU^ankheil keine Fabel leV.'wie vormeTireren lieh fdgt: er wolle »tHinkie^flmtnt" die Mittel anse- 
JahrerrDr. N. N. lO Neapel mit eiiem Sack voll Ti^ ben^ tim die Wuth zu verhijten- to hätte er wolil 
caotcln öffentlich dartli^n;wolhB; Hfst fich leicht das Schneiden des Tollvrurms erwähnen foUen, 
durch die Beobachtungen uAd Behauptungen Bag/i- wovon neuerdings ein engl, Arzt behauptet: dafs ei 
vt^s, die dutchaüS das OejirSge der Wahrheit traget.' die 'beifige Wuth , wenn auch nicht die Wafferfcheil 



erwilfert. ' „,^„', ' ^ j^ ,- -rr '■ J- ■ i"Ä ""^ '^'^ ^""^ im Stillen , verrecke" 

Gegeh heftige Zufalle nach dem GenufTe gifüger diefe Operation gemacht ift. 
Fifchß und Mnl'chelii, der GnldbrafTe, des Kon- "^' 

gersUvE-y; Werden jtuerftBrechy und Pursinnittel, , ^O'r »t/kkluft foligtl-i . 



dem 



' I'- I LIT E.B A R I SCH E NA HR I€aT£ N. • 

■ jBtfför.*eTÜn^en u. EhrenWeigungen. ' w. Dr. tsitbeig Chr. F'nidr. muhtrg, eii W 

TT ." .'" '. *[ ' ■ ' :''' kanntet Sthriflftellerr in I*guftr«itz, liat Ton feinen» 

XXxJjpk.' iiti«r:_W'tSt'e!»ty, «usSch\TBMii piliüriig, I-tadeihemi das Chat-abter «Üms Obhr -Meiicinal^ 

' irard, nacb jani er i|i7 den matheinatiU;}ien Preis %vi R*^ «halten, ti^d «inen Rof ' nach Eoltodt als 

GCtüngen erhielt tmd kurzeZelt Lchrar an derEfzie- r^ttbl. Profaffir d^ Sledicin and $udtpb]rl)Cui abge* 

.bungfanfult m Veoheldtn gewefea wir, Lehrer axd Winw '/ ' 

«kad. ^ynufiiun la Duzig* ! i , .' . r.. ■ ' ■■,. .j . , \ 

: .^ ■ 1 ; I li I I --■ ■ ' n . '- >'■-'■- :"' "a 
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1^* PXiirf , bl Croclmrd fet Dfefbcr : SAouh i ion^ 
ner aux per^onnls Afipoifofmiis ou afphyxiiet — -^ 

• t) ÜAkKi^ b, N^ukfrch: RHtungsmttel hiu Vir- 
giftung und Sckeitftoä — — von iW. K Örj/ifei; 



•"*.» 



• j) BtfÄiii», in a. y<*fs. B\icbh. : ^JÜMM^/tf^JbArim 
^ Orfila; artts dem Franz. Aber f. von Dn P.,0t. 

' (Beßfhikfi 4er im voriitn Stftck mbgebrmchenen Recenfion.^ 



P^Tph^^' ^SS ^^^ durch KohUndkiitihf «ntftan- 
X. ^ denen ift Einblafen der Luft erft der fieWntc 
Punkf, dei" doch, billig, fobald d^r Sctieirttbdte an 
die frifche Luft ffebradnt ift; der erfte feyn follte; 
denn,, von der fchneUen^WiederherfteUnng des Lun-^ 
cenproceiTes hängt fein Üeil ab« 'Aber icho/i unter 
Kr. 3 foli der SchiiilMdie WafC^ uAd Efflg trinken ( T) 
^, unter Nr. 6. foll m&n brennende ScWefelTiölxW 
(inter die Nafe halten C\y Die hier .ri^h dem Ei"*' 
wachen des ScHeinfödteriTo trefffith* diid: eirizit \Hrif-' 
kenden Naphthen» vorzüglich deä'Eljßg^, fiiidgäns^ 
vergeiren« ..* Nun folgt die Befchreibung des Appa- 
rats zum Lufteinbhd[en, xnit.dem yonChaußifu erfun- 
denen tube {laryiigleKt* > mit^ dem tiann ein Blafebalg, 
ÄljtM: NB- etil j^n%jher,' i» yeublndjing^^pbra^t 
werde^n foll< . Jftii unendl^cn y^orzügiichern , dop- 
peln B|afebqlig, um Ab^atbmeh «nd Einatljmen 
welchfelsAveifo zu l>e\yirk^h, deCTen zuerft' HufUiTy 
da\incGoc|rf{ry»;Wd^jriitf j5pd^ j^relphen Cof^ßbtia' 

f^i ganz net)erdings i^ efner gekrönten PreisfcTirift 
— aoppio' foffiettoo tMntice teJjnraioHo per fpccotrere 
gli asfittici, t vir inUrpnndere confacUttä^ alcuni ehf 

ttmifkH^ rtäino^iüßßc^.p. pfpmt^äat MM Iklmto 
*itt Mitafto.r AHtot^8si6r 4* ;--: ha^te ein .^chrifttt^jl^ji^« 
doch biflig kennen ;(q0^u > deF^ e$ initQcnimir^t W ein} 
l^hrbveh zu feh reiben 1 i^s Alles Vg^hergahendo 
hmter ficW laffen foU« - Eben fo fpat wicd dicHerftel'-. 
hing ! des Amthlbmholen« bey Ertrunkenen » nimlich 
«hiter Nr».B«.v.övg9fchr^eb*ii. D^r ^c^natioh » odßr. 
teen rBäcler, idklit^ti fo.grofaeü^JSTu^en find, Mp» 
den ganz unterdrftckten Hauf^racefrmid Abf^eldnlig 
des Wärmoftoffs ln*ihr' wieder. io Qang zu bringen» 
ift.. mit keinem Worte ffdarbt. Ueber dfcn Schein- 
tod »durch Kalte n^r dasAlbekannte» Co vde Aber dm 
der Njeugeborenen , bey.w^lc^iem nicht einmal daff 
Trepfbad auf die Herzgrube erwahfit ift«.. Pie Be^ 
iMi&dlong erfrorner ölieiJe^ g^ftfirte 4»« h Jttuhl ^hti 
.id^imJS. Z819. £wi^$r ß0ia. - 



bieW» da ße \Aot^ ein OegeDftan4 ftr die jChirur- 
gie'iit;' Die Zeitsh^n^dfjS; wahren Todes find nach 
d^m-Vf. I) Starirheit des Leichnams , deren Ver-« 
fcbiedenheit von der convulüvifchen, fyncopifchen« 
afphyctifch^a^ gezeigt .w|rd ; a). die wohl characLeri-? 
fir^* ;Fäulnjis,. die n^r voTn,A^zte .fafftiromt ausj^e- 
iDi^elt werdp k^ane; ,. 4) 4^s .Hippopratifehe Ger 
<iobt; 5) Weichheit ,. Ei^f^^ .yerdunklung 

d^ /Augen i Si^illeft^hen des Blutlaufs ^ulld des 
Athemhplens; 7). Kälte» Die Conclufioa ift indef- 
tßni Keins diejjer ;.?(^ic,ben , die J^aulip^f^ ausgenom- 
men ,~ entfcheidet einzeln für den wahren Tod, dec 
nur durch' ihren ponflict conftatirt werden' kann. 
Da hal^n M«1r*denift fire«fÜ^ti wieder niehts N^es ge«' 
lernt. Amr-ttfddnüWertheftea ift \#ß Behandlung dW^ 
VetbreAnungeh abgetlahddt, dii^ iikleffen *^ben£dit. 
liieht hieher^ fondem In^^die G^irorgfe -gehörenv 
Bey denen , die eine grofse Oberflfic^he ' einnehmen, 
föHz B. L6(fii^pi€t am h(fflm{\) mit Giralum S^ 
ftw^i llhergelegt werden; Föröht^ der Vf, gar nichts- 
von def Hefö/bdeW? Wird^daS Bfey'aüf die , wiö dar 
VKkhh^(m'i^W^amfHätäm'€a^^^ reizenäU 

6ä€r bdßlnftlgbid wirken? ii»<^d U«d'dl6 ^pomn um* 
ttpafmdiitfite''^ diiert^de^^ 

ödeir wäre -wohl eher der gänte avpär%-aittipklog. da^- 
zu^ölhig? Zubkert^affer and Al^tddteooct, die ge- 
geben werden •'ibllen, werden's doöh wohl ntdit 
thuh?' Die v6rtreffli6he Wirkung d«s Leinöla, das 
möt'dem Oebraflclie d^s karten Wäffersabwechfeln* 
wttf^Wtiid^t wjrdV kehtit der Vf nicht. * DaJureh' 
Verden ä^ßk Indicatiöiien', narhtSeh fibfänftigung des 
Söbmerzes und verroindeife Ahfcheidung des War- 
meftoffsa dlfo Minderung der Entzilndüng erreicht« 
Schon vor 25 Jdhren erfand fich Kec. di^fe kaum 
glaublich wipMthStlge^MeVhod^l um eine giT>fse Zahl 
dtffch iPul^r • f ÜrhfiMrUch v^ttbrannter (Soldaten zu. 
helfen.' • Die'tnit '^deiÄ Oel'beftrtchenen Theüe wi*- 
d^ii in Waflifer von 10 - 15— Ig* K. gehalten , bia* 
dtts Oel weggenc^men ift; -daftn auis neue beftri«« 
chen tijfid wfed^ eingetaucht. 
'- BefTer ift'der Abfchhitt von den verfalfchteft 
WUnen ' ausgefallen ; doch wird hier auch noch 
Manches verttitfst , * wad n^th wendig..batte aufeefi^hxt^ 
yPerdert; mOfTeb« So ift^%.' B. nicht ein Wort darflber' 
d^iifogtv wie durch R^Xgenttenf, oderidie AnalyriB ba* 
llimmt Werden innfs^ wtennd mit wichen SuMtaiizett 
roth»5färbt '^rd^n iti. • Ungleich- häufiger als jene 
mitBiey, oder andern giftigen SubftaozeD , kommt;, 
ja diefe Sonhiftication vor. (Weiue, die mit Heidel- 
oeeren , Kamp5fche oder Blauhplz geerbt find , ge-' 
ben mitctfesfaurftin Blfy eipea indjjgoblauen Nie<li:r<% 
Ö Ichlafr 
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fcMagf befttthend aus Bleyoxyd und . dem Pigm^ote 
und werden ganz «ntfiiriit. Aber die 'mitHo]ittri|der- 
beerea bleiben, eines UebefTchtiffes von'^effigfaitrem 
Bley ungeachtet , noch röthlich« In denen mit Run- 
keirdben, -oder Fernambuc Geförbtea bewirkt das 
nämliche Reagens einen rolhen Niederfchlag. «-. in: 
allen natOrlich rothen Weinen aber ift diefer in der 
Regel grünlich grau; bey fchweren £anguedbcker 
und RouffiUon Weiqen ift er dunkelgrün, beyBur-, 
gundern faellgtfHd« Einige Tf opferi ätzendes itaili 
i^u'gef. W. gemifcht, hevrirkt rothbraunen Nieder« 
fchiag, wenn Blauholz dazu genommen; ift es vnii 
Hollunder und Heidelbeeren gefehehen , dann ift er 
grün* Kalkwafler zu echtem rothen Weine gemifcht,' 
macht gelblich braunen NiederCcblagj^ zu dem mit 
Blauhoh Geßrhtem, rotbhrapneri; tu idetn durch 
Beeren rofhgemachteif), ^rfhien...} llec.Vermuthfet^'' 
dal^ Hr. (7. dem cröfsten Theile feines Publikums- 
mit diefen Notizen ein vrillkommnes Gefchenk c^e« 
macht haben würde > wenn fie ihm bekannt gewefen 
Wären* 

Am diefen Bemerkuyng^. erhellt« ,^yie yjel, An^ 
kfs ein XJeb^^rfeii^ilsu.ErgänfHiogffa vpdi. J^erAchdi- 
gamsßgi. linden, k^i^ite «^ j ufiii Heq. rerwaf:tete^#rei| 
mit Oe\¥il9hefW fead .ßch;phii|-.. durchaus getlu^ghlj;, 
denn die Vier Antner kungeh des Hu. Dr. ^f tut find 
folgende: a) bey der Aeiiiigung des Aufenthalts an, 
d»f Wn|h vefreckier Thiere inerkt er an: »bey uos- 
werden qooh Jcrfiarftre: Maüd^regelo! genompiCA;" 
1} MJefchMller.tier^TMdy:4«ftolangfaviwr die Erftfirt 
ntogtimd ^mfftkmn (;S«,iS8H <)bQyder.fcbw*raen, 
BlatteiTA .s,dafr>dpe^ l»«r gemeinte Krankheit der Milzr 
brtad fey'* M. f,-w« (S. 94); d) »idaik fTtUdin^m zwey, 
Gattungen Mutterkorn , gutartiges, l)leicb veilchea**: 
blau u; f. w» 9 und bösartiges, dunkel veiichenblau9 
«nterfch^dei wovon das erffe ohne Nacbi)ieil ye|> 
shahien (!). werden krm^e n. f. w. *-^ . Die A^me^r. 
löiRgen dee Hn. Dr. ßrpffi fiofi.noch ]^ür^erlj^lfl u^-^, 
bedeutenden Er merkt an,:. 1 j.aus deuljanni^n v^er- 
ferti}(en die vVikten Strjckeu. f. w.; 2) die.CM/ic^fe 
JBofmii beftehe aus Rhabarber, Koloquiuten, Sen* 
n^rhLf Tamarinden, Scanvnoneum u« f--w. ; u|id, 
3) difeAfphyxie der.Neugebornen wolle er Scheintod, 
aue Inanition (!) neofieQ* ' Dea Titel fies Hn« Osh 
^Mtdnt^ P4r fnmriifr*' hat iHr.; B. a^nZ'. tinr.\chtig 
Hufch Leibarzt ,. denn diefetift der r/lfi^«.ii» Jbi ». Hrx 
JL.al^er fiaffend duifcU Hofarzt übeiifetzt. . &>>^ie ^. 
CapUcßims de Gariis^ Atm^nUrt war ^Mr^Mr gieh^t. 
dieftir eiiK Vierleljehir' im Dienfie find, giebt es^auch 
Colche Aerzte, die fär dney Monatje auf- Wache »e-, 
ben> während wfit^hen fie, dai H9Qi^ef nicht very 
hff^ dnrfen% um.fiVi 4f^<ien;':fi<;h d^ /cnneigneAde^/ 
Piatbfatl b^y der Hend>i«iii i:ei]^a;|)«(4 das fl^afgpfnifie 
3tt pfidjiem Mid* di,.^9miiß$ff dBMrf#a'4vnit ^v'pht, 
verwechfelt werden ; ' das^ find . d)# Anneaärzle fOr 
jedes Stadtviertel* 

Schlecht kann man zwar keine der beiden tJe* 
t>erfet;cungen nennen; ü\jet keihe ift vollkommen' 
«rtU| :docfa ttteNdesH».'itdte'treaefte> weil er die 
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Sprache» ans welcher er Qberfetzte, genauer und . 
^ beCEer.zu verfteben Icfaeintr Die c^s Hu. Ärift fieift 
' etwas fließender, 'bin^t fieh aber ^eiiige^ genau ^ 
den Text; ihm mangelt es jedoch offenbar an hior 
reichender Sjprachkenntnirs des Originals. Manche 
Ausdrflcke hat er ear nicht. Andere ganz fdifoii 
verftanden. Rcc. fahrt nur einige, Mrie ne eben zur 
"HänH kommen, 'inTSi^'SlfouUlonänt fitr h cärnan — 
fiberf. „auf einem Ziegelftein aufbraufen , itatt ,»ala 
Boden zifchen; oder Bllischi^it werfen. 8. i6. Tfte* • 
Ußr$ 4e Tßwrmfol «»Vei^h^nfaft'' überf. S. aj« iM^ 
hatU „milchähnlich.'* S. 24 jmini'Virdatri ,4;ell>Iich 
grOn.'* Das Wort ^morviaux** „Eibenbeeren*' fcheint 
er gar nicht gekannt eu haben , denn er iafst es ganz 
üpüberfetzt u. T. \v. 

I|i einer eifiden Vorrede fucbt Hr» R^die Vor^, 
zflge.df r : CV/S/A*(e^on. Spbr^ft,. geftput auf die gefetz* 
«näpsige,. au^h vi^'^^ru^I^te» Berichte^ftattung des 
H.*H. Pßrqff Pinel \ifid ^affffiM/Ze , noch befonders 
herauszuftreicben , indem er fie als „eine vollftän- 
dige Bearbeitune des GegenftandeS** V. f. w. rühmt. 
Dctfs ße das nJcnt fey, glaubt Hec. hinreichend 'aiige-' 
deutet. jju. l^Jaten ; ihre wirkliphen^VorzOge hinficnt- 
lipli der cheniifcneu und patholckifphen Alrbcit |ÄrilJ 
er ihr ,durch.a>ia, rM,c^t. fchmMjern ; wenn aber, aucn 
alte franz. Facujtät;en eiiiltimmig ihre ZuFricdehheit 
über den practifchen TheU^ der doch hieir bev wei- 
tem der wichtigere ifj^ aiisrprächen; ro'wtlrdelhnf . 
das doch nicht die tfeberzet^ung Taiiben , dafs diefer 
um vieles Jyeflleri.cii]facher;, "dorn Jetzigen Stande 
punkte ein^r, geliuterl'en' Heilkunde angetiieffeher, 
ypu einem eryahrnen deutlichen Arzte wüi-dehehaÄ* 
delt worden fejji/ ^^ . \ 
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, 5CJIÖIJ,E; KÜN^TB. 

'SrncKtTOti^, * fe- Strf n öMfr»' '" l Hätef trRita : Swenßk 

' fotkülfor; 'ÜtMii 4lf'iSch^iJQlmÄke Volksliet^eri 

herausgegeben von)' E.'GuJI.' Gfjfer och A. Awi 

• J/zeUns. Förßa Delfen 1814. LXVHI n. 1249 S. 

jfpfdra Delen igi«. 304 S. TVrAV Dclen 256 S. 

«. mit Mufikbey lagen , welche"^ die. Melö4ieett 

. enthalten. . .,....•, 

Dfefe &rhmlang%nfiel« eirf -^örtllgfes j0»^nftflch 
m der von A^y*?fv^ beforgteto ii€^önvA*ißj;abedet ah 
ten dänifcheh VolksgefengeJ-atis: die Hn. iferait«e^ 
her verdieneA nicht «ofs den Dank ihres Volk», dci^ 
fife einen herrlichen^ Schatz gercrtet haben vfondeni 
aherhaupt aller germanifiihen iityminei denen fift 
di^fe auch ihtien ängfehörifee Und verftäncfliche Welt 
wahrer und echfer Dichl?ttnp eröfftiien.' »Dem irßm 
Bande Ift eine «inleitürtfe von H^. (f^^rvorgefettr^ 
eher die Völkspoefite und ihr Verhälinifs aar kün»« 
bfchen und gebfld^ten Dichtkunft nebft einigen aU^ 
gemeinen ßetrachtungeti Ober die Eritftehung'UBd 
Entwicklung beider Arten. Roc ^fteht indeilen , 
dafs ihm die fehr v^r^ft hiiyehdti Darfteliöttg kei- 
lieswegs befiftedigt hiU Und^Äö der Vfc «ir vieW 
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mentlich find iB« hiftorifcb«i» Satate*» cBe gleichfem 
4l$ Poftvlalo hingeftelll werdw,) ohne adle Be* 

ErOndmig: ;«iit folcber gSpzIicher Uatergani^ der 
^olkspocfie sdf der Vf. S. XXIX annwimt , hat nie 
Sutt gefundeft; nie i& bey den ^rmanifchen Völ* 
kern die Diohtktioft fo genz von dem Volk gefcbie- 
dien flewereO) wie hier yoratiggefet«! wird. Von 
X>ettticfalaiid, HoUand uod SnglaAd kahn keine Frage 
feyni aber Rec^ glaubt, dafs auch taffi LmMtm^ Hü- 
komn Spegil-i ' felb{| ZJatt» ond andere fchwedifche 
Dichter euerer fpäteroZeit felbfi Ton den Banern ge- 
lefen« verftanden und gefchätzt worden find« Man* 
che diefer Volksgeßnge Indien im I^ten» I4ten9 
asten Jabth. entfunden fe jn : nur die mnei^ Ortkn* 
cte , aus denen Hr. Q. es beweifen zu köon^ glaubti 
reichen dazu keineswegs hin ; denn die Sitten und 
l^ebensärt) die fle befehreiben» wurto im Nordeh bis 
ins i6te Jahrhundert hinein lebendig. Uebrigenk 
finden* fich bey vielem Verfehltem auch feine und 
treffliche Bemerkungen und der ganze Auftatzver» 
Täth einen Mann von ScbarfDnn und Bildung: und 
nur das Streben, einzelae tmd zerftreute Erfcheinun«' 
theild aus aligemeinen Gründen zn erklären» 
leüs in irgend' einem ZUifammenhang "davsofteUenv 
sft Veranlärfunir M roanohen Mibverftflndniffen uni 
grundlofen Anfichten. 

Die Sammlung ift gr^fstentheiK zvifi dem Munde 
fies Volks entlehnt; denn es war d^n Herausgebern 
zuglei<^h um die Melödieen zu thun, wodurch aller- 
dings diefe Gefänge ihr wahres Leben erhalten. Vm 
die richtige Aufzeichnung derfelben hat fich Hn Ka- 
nellmeifter Häfmr in Uplala (ein Deutfcher von Ge- 
burt^ verdient gemacht, fie haben ihre eigne Scala, 
die rar die altern englifchen, rchottirchen, deutfchen 
tiri.l fcandinavifchen Volksgelauge eine und diefelbe 
gewefen zu feyn fcheint. 

Sey der Aiiordnung* haben di^ Herausgeber 
a y 4 y Abtheiimagen angenommen: die irft$ umfafst 
die> alkf mein nordifchen oder roinaotircheo bis auf 
die Uitionszeit, und die xweyU die fpätern; der 
CninJ diefer Eintheileng ift Jehr willkobrlicb und 
auch deiahalb uaftattliaflt , weilda^. Aller diefer Iiie- 
^r fich gar nicht ausmitteln iäfst* die meiften tiu«h 
vinii. lüogAT ^d ,. jjs. hier jm» Aligfsqieiaeo angenpui« 
n^en ift. 

' Die Zahl der mirgetheilten Liedev betragt gevade 
hntidert Nuoiern ohae die viden Variaoten, in de* 
rem Mittheilung 6ke Herausgeber vielleicht zu f^y^ 
ffB'^ gewefen. find, denn manehe find doch nur 
ntaüse VerTtQramehingeB : doch fUr die geTchiehtiicb« 
ModheiluDg find dieEe lAbweicbungen immer von 
Wevth« £]iiem ^denLiedaift eine kurze Ei nleitunit 
vorangefetzt, worin Nachricht von der Herkunft 
deffelben ertheilt , auch andere fich darauf beziehen- 
den ümftande auseinandergefetzt werden. Schwie* 
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btnten Theilen find diaErlautamnieä 
und enthalten viela fehr.fchatzbare Ifacbrkhten über 
den Glauben, die Meinuz^en und^Hten des Volks, 
s« B. III, 119 von den Wehrwdlten ('noch. in dem 
letzten Kriege mit'Rufsland'lgoS bis 1809^ er^ähltn 
das fchwediiche Landvolk, daf^ die ^hwedifehen 
Gefangenen von den Ruflen in Wehrwülfo verwan^ 
' deh uml zurflckgefchickt würden % um da3 iaod .zi; 
plagen> Ferner äeErziUiianig vom iJAdwumicbendf 
S* 12 t (der Undwnmi Sft eigentlkih ,eine .g^ofsn 
Si^lange, und nach der gefvohnlichen Anficht ein 
verderbliches Ungeheuer : die weifseGhtcksfchlan{^. 
wovon der hier erzählte Glaube auch - in • Jotlana 
herrfcht, wird gewifs nur aus Unkunde mit ihm ver; 
weehleltX Es ift erfreulich, dafs mau nun Auch ii^ 
Schweden anftngt, anjf die Refte aker Volksfittfn 
und Meinungen aufmerkfamer zu werden:, wir hif 
ben mit VergoAaen geftmden, .dafs die Hn. Brüder 
WüÜmanm die fchwedifchea Volkafpiefe gefammelt 
haben und ihre Sammlungen herauszugeben beah* 
fichtigen« 

'' JEih grofafer Thefl diefer fchwedifchen Völkslie* 
di^r ftimmt ganz und gai^ mit den dSiufchisn nb^re(ii> 
manche find' gerad($zu ttberrfetzt : z, B. d^Lied Vori 
A;^el und Wallb9rg, Torkel Trondefon vl.U w«, an* 
dere fcheinert Auszüge oder find aus blof$<ipi Anhö- 
ren äufgefafst und fo im Munde des Volks allmählij 
verahdcrt, auch wohl entffellt: daher fbhlt fo'oR 
der Zufammenhang. Andere Stricke haben grofsik 
Aehhiichkeit mit den altengli£cheh und fchottifchink 
und die Herausgeber haben im iriü^ BandeUebei^ 
fetzungen ads Ä^. Seott'^ 'ffämkfon u. a. den emfprn^ 
chenden Liedern beygtffOjp. ; Kec. will ntm keinem 
w^s in Abrede fern, dafs gewiße Empfindungen und 
Vorftellurtcfin , dfe eineV^ vorzuziehen EindWck auf 
das menfcnllche Gemüth maefaen , auch in yerTchie^ 
denen Ländern uhabhifngig' ctie Diehter befcMÄig^ 
haben, allein dt^' faciffche VeBln'einfijmmung und 
die Form der Behandlung 'jft m nnfertn F^l! fo 
gröfs, dafs man durchaus ein^ b^rtlihmte MiUheilohg 
vorausfetzen mufs : ein' folcber Austaufch von Lie» 
dern und GellSngen hat auch' nichts Befremdendes, 
aber ihre unabhffngige Entftehung in einer fo anfßcK 
lenden' Gleichheit wnrde als ein wahres Wuriäer 
/ßdten mnfTen. Da^ wohlbekannte: ^Es Wgt eli 
SöWof^ in Oefterr^ieh,*' das wfr 11, Nr. 40 ich w«^ 
difch finden, ift gewifs in f)eutfchland entftaiidett 
und ins SchwedifcHe Oberfetzt. Der Vf. des lAedesj 
^,diet)eiden Köriigskinder** Nr. 20 Tfa. L. Iiat gewift 
die Gefchichte Von' Hero.nnd Leapcfer j^kannt und 
Be ganz \^ölksmäfst|g dafgeftfeUt, Namentlich Ufst 
fich leicht erklären ^ wie dureh die vielen Schottt^o>» 
der, die in Schweden'aJs Sbldaten dienten, oder dns 
jLand als Ki'aiher <|urchrtyichen, ein TheildfeferUi^ 
der dahin veVpffanzt worden ih\ • • - • ; . . 



»ScTA Am^^wi^i, j a r r, r- ; — '— üeber das Alter der einzelnen Lieder Ififst fich 

rige Ausdrücke und Anfpielungen wcrdeir kurz -tn -mit Befthnrotheit nichts ausmitteln, denn manche 

bS2!:Än vtr'L^""n ''^^''''. ^'"^ V^f •'• ^^^ ^" »^^heres Airer .u hJKLnerfiÄS 
b»erkun|!en ver weifen meift nur auf Äv: lo (*eii bar von ff«t«rer Sntftehung, weil die Verlaffer £e 
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e Form tiachdltintto. ' 'DasStdck : « ««der jgraufiHn^ 
ler,** Ill9 Nr."g69 hat eine febr neue Farbe, iqbr 
h die- Hei'tasg« es^far eine alte fkandMävifche 
^sroma'nzd «halten»* Das in. der Anmerkung 
19 angefobrte Lied,' das oft in norwegifcliet. 
um nicht dänifcher?) Sprache gefiuigen ward, 
Tich anfangt : Gut bidre mgjj jeg er en Ataniy fom \ 
igen andtn MoMd^ ift : eine Ueberfetzuag «inels 

neue/1 deutfchen IktVcks^^defTeo Endreim' heiijst: 

bin ein Mann, Oott^beiiers» wieiand^e Männer 
'• Die Form der Volkslieder \var übrigens im 
1 und i6ten' Jahrhundert fo ailgemein » dafs fie 
faft in allen Gedichten » in der dänifchen Aeim- 
riik, in König Guftav VValaV Bc^intwortung der 
Fchen Verungiittpfungett u^ f-w-twiederfindet« 

geiftHche Lied iti Nr* '43: »,d|0<haidjijfche Kü^ 
^ht'er,'* ift eine. Parodie.'VQnc * »>£s ftehtiem 
}fs -in 'Oefterreich."^ .-AuckinDeptfchland find 
[ie Zeit <ter Reformataon viele geiftliche Gefänge 

den Mek>dieen beliebter Volkslieder gedichtet 
len. Der innere Gehalt mancher ein^öhleil 
^,i|t allerdings nur fcbwaeh- ,&b^. es fitidet fich 
ntef ei|ie Fölfe nerriicher.£r£rtlfCe eines icbönefi 
bis und einer frilchent lebendigen B^geifterung. 

I7!e Herausgeber habien auch Volkslieder hifto* 
en Inhalts aufgenomnien, felbft aus den neueren 
m«' Hec« mufs diefs Ver&hren bilii/^ent fobalJ 
irklich dem Volk angehören oder angehört ha- 
, Am merkwürdigften darunter find das St. Go^ 
lied-rU, N[f. 60}» das wie das |lölandslied von 
Franken« von den Schweden gefnngen ward^ 
n fie in eineSchlacht zogen« ^»KönigGuftav und 
rhalmänner,*' das.GothJandslied wegen des eigen- 
tlichen Versmaafses St. Statfans Lied HI, Nr. 99« 
riochinganz Schweden am ^ten Julius gefungen 
I J bi^CoAders ifi Hel^ngeland, wo diefer nordi- 
Äpof^el l^bt;e iindfftarb; es \y^den in das Lied 
die Ciüpk%YOpi[che verwebt > die man dem Hauie 
nngt^ vor df ttej^i 'thtfren oderFenftern es abg(^- 
en wird. Er, gilt Wfohders für einen grofsen 
on d^r jPferde. ;,^ "Unter den ganz neuen ift der 
ig una Herr Peter (l> Nr. 29) ein feKr weit- 
I£;e6 GpdicUt auf die Eroberung Narira's durch 
.XlJ» fs ift. dqr.äufsern Foi;ih nach dem alten 
lenliederh naphgeahmt) »aber nach luiTerm Gefühl 
ig voll^mälsi^. Sollte ,,es ^^us* der' Zeit diefes 
seo-Konigs keine an4ereGerahgegeb,qn? Lager^ 
^ in feinem ^Semnwkirag** führt einige Strophen 
4eni Liede eines Soldaten an, der fein Schick* 
lach deni^ Tode des Helden t^eklägt» frevlich als 
[piel des jichl^ptitfeh pelqhmaclcs : , aber dem Reo« 
m fie durch Innigkeit ui^d rfthreode ^infachhe^ 
ler ai^zÖFian und die i^elodifplien Worte kHn^ea 
i Vielexi Jalureh iiöbh in Trinen Ohren wieder ; er 



hat aber nicht? ttx^hf 9avöli ei&hreA kdnoeli^ yVfal* 
calm Sii^claii: (daf.Nr^jcii ift : Von> dem durch fein« 
Romane bekaainteii /Wär*^ esi betrifft don im J.'j^jl^ 
au£ ruffifches Anfallen ermordeten «Major Sinclair^ 

• der auf einer Sendung nachCuivftantinQpel befiriffiea 
%wr. Das Lied. hat. einige gute Stelloo, ift aber üa 

; Ganzen wohl zu gedehnt. und iturchroaoirirtetindem« 
pfindfame Auai^Kichfe enifteUu. Das politilcbe UeA 
unter dem Titel: „Lied' der Höjln^jffraft ,'* Ift.feh« 
beliebt und wird noch faft in jeder Haufe gefungen* 
es ift nämlich oine: kurze- Schilderung der ii^vreä^ 
fchen Regenten leit GhriftinÄ,. die als Inhaber einef 
Ria«rhpfiB& angefeben, werden; der Iniialt iftjjatt» 
und die fpätern Fortfet^iingen find noch fchlecbterr 
der grofee «e^falU tfen das Sitöckgefeadenliat^. ift 
weli«achtder.Melodi4^«|4Äufchrftibeii*- .^ . . .1 

/ ; In einem' AnhMge zum 4rüktn Bände vertheidjgt 
Hr* (Sfjf^i* leine Inder Ein lekuug geäufserte Meinung 
über den fögenannten Kehrreim '(Omquadet), der 
bekanntlich 6^n alten Volksliedern beygefogt ift 
und oft in gar keiner Verbindung mit dem eigent- 
lichen Liede fleht, gegen einen Ungenannten, der ia 
der a%em, mufikaiifohen Zeituog für iSi6 Nr. 35# 
a6 eine andere l'beorie ' darflber aufgeftellt hatte. 
Dem Rec. fcheint der. Vf. auch hier, zu weit auszuho- 
len und gegen feine Entwickelong der Ppefie über« 
haupt . möchte fich vieles erinnern laffen : in der 
Hauptfache aber flbör die Beftimmung jenes Zuf^tze» 
fcheint er uns völlig Recht zuhaben: der Gegner 
will den Kehrreim gleichfam als einen i? das Li^ 
(eintretenden CJior voii den Zufchauerrt betrachtciii 
wahrend ihn Hr. ß. zunächft als Stützpunkt für den 
Sänger anficht: in vielen Fällen wir« das Lied oft 
erft durch diele Anklänge recht poetifich ut^d nichts 
ift fo falfch» als ihnen Maafs und Rhythmus abzu- 
fprechen. '^ 

In einer zweyten Nachfchrift giebt Hr. jflfiietius^ 
der* um &e Sammlung* und Herausgabe das grMi^ef^ 
Verdlenft hat, noch einige Nachrichten ^ von deit 
Otiellen, worunter einige handfchriftiiiehe Samm* 
lungen auf der KönigL Bibliothek aus dem i'6ten und 
i^teii Jahrhundert angefülirt werden i aueh werden 
dier Namen derFreunoet die zuder^SarftWlung bey» 

f;etragen haben , genannt. Mit f roflso«^ VtlmnOgeA 
efen wir, dafs der Vf. an eine neue. Fortfetzuög 
denkt,! und wir wfinfchen, dafs er iji den Stand ge* 
fetzt werde» fein Verfprechen bald zu crfollen uml 
daCs* andre Sammler veranlafst werden mögend ihre 
Bemühungen mit den feihigen zu vereinigen. ..Du 
Melodieen .find eine herrliche Zugabe. Mit einem 
Worten die Herausgeber haben* eine Sammlnpg geli^ 
fevt, die (den beften des Auslandes an, die Seite ge^ 
f teilt zu werden verdientw ' .: \ . 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

x)*Paris». b. d. Gebr. Bj^douln u. Delaunay : Ap- 

priciatiöH du projet d$ toi relatif aux trois con^ 

cordatsf' avec des ärticies des deux derniers con- 

oordats^ ceux du projet de loi et une reviie 4.es 

öuvritges für les concördats f par ^. Z7. Lanj^i' 

.; 'naiSf pair de« France. Deux« edit. corrig^e^et 

' a^gmcntie. igiS« 64 S. 8- 

5t) EbiH.daf.9 b. Hacquart: Sur te cancordat^ par 

.. jVIr. iWiir^» (deGr^yj, P^pute du d6part.,dela 

HautQ - Saone. 1818« 5a S. 8- 
,3).0hoe Druckort: ßumriungin übir das miui 
-. * iSai^rJckf C^cordat f verglichen mit den neiien 
. l^ranzüf . und df»m £rfiherea Bal^ fqhen vom J« 1807. 
I8i«* 78 S. 8. (8gr;> 

Von- dem wichtigen Gefchichtsbuch des gelehrten» 
vieler£cihrenen und faöchft arbeitfamen Qregoire 
4ft neulich Gelegenheit genommen » Aber die Staats- 
vei'träge mit clkm.P«pft befflnders in Betreff rf#iil« 
9fthip Kirohenjachen zu fprechen > über deren Verbin- 
•düng mit LcHtdesgifetZifif wie in to viejmn Andern, 
pun dieBaierfche preiswOrdige Ver£a{Tung5-U;-kunde 
; vom 26. May die glückliche Weife zeigt« Nach die- 
, fem Gt^lndgefetz , fo,wie nach der Badifchen Denk- 
fcbrift vom 17. May für den. Bundestag» kann die 
jAjrttdesPrdnens cieu^fcher iürclTenfaohen nicht mehr 
tz weif^lhaft feyn. Von dier ^brift desr f revmüthigen 
\LiimjuiMiS9 oder .vielmehr von feiner im voraus bc- 
iloiont gemachten Abftimmung ober deu Gefetzent- 
wurf zur Vollziehung d^s Concörjdats von 18 17 in 
<lem fcatftzöf. Oberhaufe (avo» wie auch jetzt ix^ JEng- 
• lifchea» .die Depk- und Redekuiift ihren Sitz eben 
fo gut als in den Unterhäulem hat) foli nun Gelegen- 
heit; genommen werden, den Au^ang der Verhand- 
lungen Ober die G^et^ebujfg in Betraff 4^v franzU^ 
•fifcim KirtQ^ zu melden* Der ^rwalvs^t^ Geietze^t- 
'wurf Jkam bekanntlich am %^. Nov« t%vj nn das fran- 
zuf. Unterhaus,, aber in demfdben nicht zur Berath- 
.fchlagürtg; undidieBifchöfe, wekhe#man zu Paris 
währeitd jacht Monate verCammlct hatte, erhieUen 
.^eieh^itig^.mit dem Schlufs der Haufei',, eine Geld- 
/etttCcbäddgung voa 5000 Fr. Jed^r , .worin alfo die Er- 
klSrung Sg, da£s es für iie kein Beru&gffdiäft zu 
Paris weiterlebe« ' Indefs auf dieCe Weife der Staats- 
ivertrag^Coneordat), den der Könis mit dem Papft 
•gefehrlofTen und feyerlich vaUzocen hatte, in Frank- 
reich ohne Kraft und Gültigkeit blieb, von den nam- 
>J[iaf teft^o Wortführern der öffentlichen Meinung laut 
||^4elU tmd^.^rQ^Q dei; Brief an den fii^zbtfc^of 
A^ L. Z. 1819* Zmiif^ Band. 



von Paris nicht nntergefchoben ift, von deni PapCt 
zurückgenommen wunle, mit der Bemerkung, dais 
er die erwählten Bifchöfe, auf geziemendes «Anfö- 
(fern, einfetzen werde, erklärten auch eben diefen 
Vertrag die ausgewanderten Priefter, welche fich 
etwa 350 an der Zahl noch in England aufhalten, als 
mit den Vorrechten der gallikanifchen Kirche ftret- 
tend, die Rechtsbrüche der letzten zwanzig Jahee 
erneuernd, und in den Verbrechen der Revolution 
befangen. Die Gründe diefer Erklärung^können hier 
überffaegen werden; die Gründe, wefche'ZiiiijMriiidlf 
fär die Verwerfung Asi^ Gefetzentwurfs- zur Vollzie- 
hung .des Concördats., und wjder diefes felbft ab- 
führt , find, aufser denen , welche GregoirM geradezu 
nuiflnricht, dafs dadurch die Kirche und der Staat 
€elbit unter die Herrfchaft der Jefuiten fallen, dsls 

i'etzjge Elgenthumsrecht über die eingezogenen geift- 
ichen Güter unficher gemacht, zur Vcrmigung der 
Proteftanten Von .Neuem das Feld eröffnet , ' den Geift* 
liehen ein befreyetcr Gericht^ftand , mit Verletzung 
der. Verfaffungs- Urkunde, gegeben, und im Augen* 
, blick der hQtnwendig gr$fsten Sparfamkeit die wÜ« 
defte Verlchwendung mit dem Staats vermögen gut« 
eeheifeen werden würde. „Habt ihr ein Voik,V 
lagt er im Eingänge, „das lebhaft, einßchtsvoU, 
kenntnifsreich, grofsjnOthig und kriegerifch ilt , das 
lange über Europa fiegte, dann, gedemüthigt, abeh: 
nicht unterjocht ward, doch noch dem Ausländer 
zinsbar ift, -mit Schauder fremde Befatzungen . bey 
lieh fieht, und mit Schrecken ungeheure und uner- 
wartete Ergebniffe übertriebener Schuldfodei^incgeh 
hört, das Uebei^fchreitungen des Ausgabeüberfchlags, 
•die es für nicht zu entfcnuldigen, und^ahIlo& neiih 
. Qnadengehalt bcfeufzt, die es für nicht verdient halb; 
das mit Ruhe fremde Scildlingsfchaaren des Staats, er- 
•l^lickt, und trauert über Ordnungsreiben von Ver- 
baiviungeti, ^"«elche dieMinifter noch weitei; ausdeh- 
nen,. ,über ajafserordentliche Pein- und Kriegsgearicl^ 
te , über Gefetze wegen Verdächtigert, wegen Auil- 
rufe, und Schriften , fo wie über ' die ^afizeMen^ 
von Ausnahmegcfetzen , und encUion Über den Schwe- 
ren Druck der Steuern und der fortdaurenden XUeii- ' 
r^ng; Ach ! fo hütet ^ucb, einem folchen Volk auch 
2)Qch mit Kircn^nftre^^i^ngan- zu drohen, ihm die 
Anmafsungen des PapjTtes, f^inc^ Kirchenausftattu»- 

f^en und feine Geldpreffen noch aufzuladen , und mai 
eine Koften noch eine Verfchwendung zu treiben» 
die nicht ;ttnzeitiger und uDy^rzeihl jeher feyn kann« V 
Nicht einmal zu dem, was wirklich Noth thiit , fagt 
.e|; it\ der Folge, zur iVnft^Uuag.tüohtiger P&rre^, 
haben .wir jetzt d^e Gektkr^e^jUAd erft wenn fikr 
H ^ ihrei 
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ihre Vermehrang um ein Drittheil (die Gehalte find 
upterm^^M* May y**L veirbeffeit) ge^rgt» darf« man 
Wfk die Vermeftirung unferer' $a biichöfL Stühle -den- 
ken 9 wobey es für jetzt nur darauf ankommt, dafs 
die 26 erledigten befetzt werden. lEr hofft , dafs die 
Haider nicht fo fchwach feyn *.verden » das Concore 
dat anzunehmen, und unterfucht es fo, dafs jedes 
Wort darin vretßndich, anmafsen'd, fechtverletzend, 
<kter befchimpfena erfcheint. Kirchen ge fetze erkennt 
er gar mohi: «n : weil nur' der Staat Gefetze, die Kir-~ 
'Che blols Anordnungen habe; und bemerkt, dafs der 
Papft. (der fo willfährig gegen Napoleon gewefen) 
.bey Unterdritckung des (joncordats von, i^oi und 
des altfranzöf. Suatsgefetzes (die vier Artikel der 
gsUikanifdhen Kirche; von den unfeligen fogenann'* 
ten Kirckengeßftzen rede 9 welche vorfohreiben , die 
'Ketzer von flaus und Hof zu jagen, durch Henker 
und Kreuzfahrer zu verfolgen, und jeden Könige der 
Mitleiden mit ihnen hat, und vrelche »die neueften 
blutigen Auftritte im fadlichen Prankreich veranlafst 
kaben.*' Er klagt ganz befonders fiber das Unge- 
tbfime eines gewmen Vereins, welcher alles. ver- 
wirrt, um alles an fich zu reifsen, wenn er wieder 
. öffentlich ericheinen darf, fiber die verrofenen Um- 
•itriebe von gewiffen Sendboten, welche man unter- 
hält,* ohne dazu gefetzlich ermächtigt zu feyn, und 
mber die Zufammenziehung des bifchöflichen Elnfiuf- 
•fes bey dem Almofenier, bey der Hauspriefterfchaft 
^foniificät domeflique) , das fagt ein Pair Ton Frank- 
reich, und der mufs wiffen, was er fagt. Aber, 
wenn das Goncordat von 1817 nicht in Kraft kommt, 
worin befteht alsdann das franzöf. Staatsrecht in Kir- 
chenfachen? Offenbar in dem Concordat Von igoi» 
in deOTenVollziehungsgefetz, und in derVerfaffungs- 
Urkunde. Dafs die Grenzen des {leichs jetzt be- 
lohränkter als datnals find , befchränkt ilur das Ge- 
biet^ w<^auf fich das Staatsrecht äufsert« und ändert 
diefea nicht; dafs der König mehrere Bifchöfe er- 
nannt hat, iit$ Bifchofsftfihle vorhanden, kann auch 
ikeine Schwierigkeit machen : und dafs der Papft ih- 
nen die Einfetzung In die erledigten Stühle verfügen 
'IbUte, läfst«fich nicht befOrchten. Aber die Frage 
.fiber das geltende Staatsrecht' för die franzöf. Seite 
entfchieden , i^t dadurch noch^ nicht zugleich filr die 
^pftL Seite eptichieden. Der Panft nat von dem 
Könige xlen feyerlichen Widerruf des Vollzieh^togs- 

Srfetzes zu dem Goncördat von igol «rlangt; darauf 
am es ihm an 9 und das hat er durch das Concordat 
von 1817 erlangt; das VoUziehunesc efetz zu diefem 
-konnte ihm gleichfalls nicht gerallen; und davon 
Stht^T^ ohne ein Wort au verlieren, fich durch den 
franzöf. Reichstag befreyetv ' Er kann zwar das Cori- 
t:ordat von igoi, w«il das von 1817 kraftlos Ueifat, 
•«cht verleugnen; a^ier er iiät öbrigens freye Hqnde, 
wmd es ift vorauszufehen , daf^ er fie'fich nicht wie- 
•öer binden laffen wird.- • Doch alle diefe Vorthcile 
"find nur anfcheinend, er-hät Frankreich hbclift er- 
4n>ttertr wie^ die Schrift 'von LanJuinaU, wie eine 
fMenfie^ anderer , und wie die Aeufeerungen auf d.orö 
'Aeickscage gegen 'deisQöXkcotdkt beweifen; und doiH; 



weder Einkünfte fär den Vatican , die diefer nöthi^ 
h(tt,-»noch kirchlichen Beyftand f^ di^ Tuülerieenf 
denen darum zu thun l erlangt. £r hat ehdlich , ^lo 
möglich, die Meinung noch mehr verftärkt« dafs 
für eine KirchenverTjeuerung auf Rom nicht zu rech- 
nen ift: und diefe, oder was gleichbedeutend feyn 
mufs, eineSittenverhefferung, ift das eigentliche Frie- 
dens werk filr'Eürdpä ; woran die Arbeit, wenn auch 
nicht friedlich , nahe bevorzuftehen fcheint. 

. Die Entfbheidu^gsgtöhde ' IK Nr: fii. wider das 
Concordat find diefelben , wie bey Qregoire und J^fv- 
juinais;sther dasUrtheil lautet ftrenger, berühftdie 
gerichtliche Verantwortlichkeit der Mimfter, und 
endigt mit Zeter über den Papft* 

Nr. 3. Das Baierfghe Concordat Seht fcHürnm 
aus', ift in und auiser Baiern laut beklagt , unä\ wie 
der Vf* anfahrt , ; ein MeifterftCick der irömifchen Por 
lltik genannt. Ei;. tadelt an demfelben mit ^ben fo 
fireyrhüthig als befcheiden vorgetragenen Gründen: 
^die Einfetzung von zwey .Erzbifchöfen ftatt eines, 
und: die un verminderte Anzahl der Bifchöfe; femer 
die Ungleichheit ihrer Oehalte ; die Beybehalf^ng 
des Domprobfts und Decarns, tmd die Verge^hg der 
erfjteren Stelli^ vom Papfte , die VetwenSdüng der etwa 
vermehrten Stifts - Eml^nfte zur Vermehrung der 
Stiftsherren , ftatt zur VerbefTerung xler Schulen ^* 
L w. ; die Erwähnung des Choiiuigens der Domher- 
ren, die Einmifchung des Nuntius in die Einrichtung 
der Kapitel und Vica^^ien; den Zufatz kathoUfcke hef 
den Nachfolgern des Königs ih Betreff der bif<!;hdf- 
lichen Ernennurigen; die erneuerte Einthäluni; la 
päpftl. bifelyöiliche und Kapitelmdnatie ; die zugeiftatt- 
dene pipftl. Entbindung von dem Kefidenzhalten; 
das päpfu. Beziehen von Annaten und Kanzleytaxen ; 
das übergangene AüfQchtsr^cht des Staates über die 
Bildung und den Unterricht der jungen Geiftlichen ; 
die zugeftandene Errichtung von Klöftern; dieBa* 
fchränkiuig der bifchufüchen Gewalt felbfit bis zur 
Gebündenfieit an die lateinifchen Foi^Tnuiarey <ttnd 
die Verpflichtung der Bifchöfe zur 'Anzeige aller 
glaubenswidrSgen Bücher bey der Staatsbehörde. 

f,ln dem ganzen Ck>ncordate kommt' k-eine ^Ihe 
vor, aus welcher man fchliefsen könnte, es nege 
den JBLömern daran , däfs die deutfdhen Geiftlic^n 
in allen Gattungen det Wiffenfchafteri gleiche Fort- 
fchfitte mit den Proteftänteit und mit den» k«thoIt- 
fchen Laien^«niachen möchten. — Die Haüpteweeke 
des Goncorittt* find : die^ ßaierfche'Kirche »v^m Staate 
ganz unabhängig zu machen, fie unter die ftrengfte 
Oberherrfchafr'Rörts zu ftellen, ürftT^llle Sdhtifteit, 
welche nberrfiefen unnatürlichen Zuftatid Aufklärung 
verbreiten könnten, zu untcrdrnoketi-*' iö mehr 
EfnfluTs Aber d^m Pöpft aufhelle Kirche ^»rftatteti wird, 
defto leifchter kann das Volk durch ein römifcHes 
'Breve aufgereizt und die Rnlie ^ef^ört ♦verde». Dklr 
Papft fchreibt ja unverholen andeii Grofsherzog von 
Batlen: „Da d^e Glätibfgeii aus fichern und öffi?n^ 
lieh bekaniiteriöri\nden" erkennen, dafs Hr. v. fFef- 
fenberg die BitUgung deft Papflis nicht Wbe, fo f^y 
^ziibe&r€hten> die Qemüther dte SalhoUkra dftrfic^ 

-• j durc» 



^nrA^elfch Sache 'ttfififemdet, und fogar iBefÜnmiung,^ ^daß^ bl« in' cfer Äiü&u^fjg der Förften 

-virerdeti j und-Stömtig der Huhe ttöd Ordnung davon Über diefen Gegenftänd aDefe Beyin Altep bteiben foHe, 

tiie'folgefeyh." ' fudht piaa, obfchfon der Vf- das Gegentheil davon 

•» So wahralle^diefes, undfosehäffigdäsBaierfclie ^hauptiet, vergebens. —\ Preufeen Rann alfo „üßk 

Cbncordat ift:;fo hat doch der p5pftl.Hof allein. den Richts wegin'* dtß durch dasiGefetz yom 26«Mayi8l« 

v&haden davon ; und eir möchte fichfchwerficH dazu cinsefohhe yerb^auchsfteuer von den Vifaarcn, die 

veriVanden ^a&en,'wenn er den Inhi^It der Bajerfchen nä'ch dwt^Vdn* feinen Staaten tnnfchlöffeiien Landes* 

ar\trfiiftiing5* Urkunde, den er nicht ^Iffeii' konnte, thcfleil eiMefÖhttj^erden /.als I>urc>i^ efhi^ 

4iJs er dasConcdi-dat fcWofs , geabnde^y w^nii fet pur, beh: 'Die Kx 'dletfe Länder gegen die A^öbwlg di^- 

"^as eir wirfäi mufste,. beachtet hStte,- dafs cöc Krone fes,Rpchts vorhandenen Bill^jReltafr(fnd« vetktttAan 

SfÄei'n über ihre HoheätsrecKte mit ihm weder uii- H^ir keineswegs , aBein die fteitfs, Staatszeitung ;h«t 

terhandeln >vollte noch konnte* Sie hat von ihm er- auchr die Vori Seiten des Prenfs. Staats för die Aiii- 

tialtetl^, was ^b ohn^ ihh' nicht efhaiten köjfinte : d& tlbung deffelb^n vdrhahdeiten BüBgkeitsgtiTndö ange- 

inrichtung der Kirchen vevrähung; undfie.hatihm 'fohrt, xmdMthigt? dafs ohne dief^lbe da^r^Gefetz 



<rf«filr Oe*dvotth«le zugeftanden. Allef Hoffeunged,' vöiti'^l^. May igt g über deii Durchgar*sz6ll und «die 

Mti ihm Ä>nft das Coilcdrdat gab, hat die B^ierfc^e 'Verbi^üchsfteuerh von Ni</ht-Pi^eufsift Waareti 

.VerifafluÄgs^ltrkundc zernlcMet, zuglfeteh mit deik fftr iin'ett jjrpfsen Thfeil der ölVMcffeh HHftevuMia«- 

Aötgörnils darüber in gaJnz Deutfchlandzerhichtelf. Ihhrtmlr %. ; Wenn m|ri in dicltr ^JeituAg Wfeötlich 

'- Xter Rauin diefer Blätter erlaubt nicht, die 'ein- erfelärt ift , dafe die Preufs. Hegierurig zi?^ eitler Ün- 

«elnenSätze des Concordats und der Verfaffungs-Ur- t^ rhaiidlüi^g flber die Entftfaäjdigun?' der Statfteü v g^* 

kUrtfde zu vei^leichen. . SoUte der gelehrte und ati^- gen welche fie von dem ihr uhwjdlrrprechbaF zufte- 

{[ekUb^^^ W^ de^ voHiegencIen Schrift ihf^noH eiflfe henden Rechte die Verbrauchsfteuei* flds^Dat<€iig;|ffgf- 

olche Vei|5leichung beyfQgen, fo wür de darin die zoll zu jertieben Ge branch macht, bereit fey: To hat 

vrlchtiffe Bettimmurie ihre WfifaDfgunglBrTS^ wfe wnr'TcIibn In einer TrTShern Recen- 

„der König befugt ift, zur Wiederherftellnng der Ei- fion Tagten, ihrer Billigkeiulicbe ein fchönes Denk- 

nigkeit und kirchlichen :0?di»ng Vifekmi^rßvm- »Ägilftt«-^ /. /: ? '' \ .1 
lungern ^(jitn Schrecken des päpftl* Hofes) jzu veraa* 

laffen.;* .. . . • : . -- , Lupikath.m^hhkai'Ii:hMtk^WcieZ6t^ßfz^ 



-i»4i . .'.:•' ••-(.;:_, ■ . ■ .u . ,. ,; iüpremflifeluStaattztitUHg undderZeitgeili. Em 

j • ^5",T?P^*°i ^fftwtow^ 4ir:.V4rhHtinifft 4ih o. '.r.IwrtMffJW'Vpii^lj-vftviPrjjfd^ if(,Lc»- 

' «xt;;;^.:^'*, .. . "' V'"' ' ' rsen, w■ötE*«>ifefe«««t(^,dörRi*^^fsi^c»lerlft■aa- 
. ^Defr■ VA djgfe- «öterm,yeffitdWt:bhtet^ ei)i an- «eituhg {iMoWtei* ifeffeni'H'nis firf-rfleErlwbiiiig dar 
Sii6«MBet»«h «amen Ji» dnem rt^ W befonri^ Preiifsiföhen VfefbiwiehäfteneralfeDarch^r^szoll in 
n t «tie eine WMw-legunpditffen , w4s in?^er Preufs, Anftliung c(e> enltlarirtMi Länrfer gefegt ift) und der 
i^tMMtung.auf rit« frevrtiflthigen Worteeines Deut- Predigt des Bifchofs*«!!. Dr, Sytirt^nber den Kampf 
**W*'Äi Afthalt ei^vietfert ift. -- Uns fdieint liey gegen dien nachtheilig««E*nJI«fodte»'Zeitgciftes. . 
^tSiAtadua^ diefesStrtrt« .-mri- if *»► G«^chtspünlÄ '; ■ 'Als'KWtik ift didfij Srfirtftv^ftref» gehonmie», 
j<flwvncbtn5«^ »s'welchteiw iefti fleütJAfe- BdnHisg^ Rfeik'Wer wr bcortheiJerider'ObAttftandJ Wennk- 
«*t je w§nM**ii Mches veiljfaudeit i dehfelBen 'ent- aJjtüt *jr Vfi fesf<M*dei-ttM'^rtdrt'i dafs *rir fcey d^ 
.fcheid«m«aS«e>* ZttAefefri Behuf ^i'ftiidet ßcli cJer 'Benrfh'e!mng:d^ScliTiftr''Frtyinötiilge'Worte«hiv 
..■■«Äi?^*'^^^^"'^' ''«'■ rfetrtfchfen BunHei- Dbbtfch*» fn Arthdt.im* jtdfüfeert tab», «tefe es 
■!*21 u'l'v^r*" *"" wörtlich an ,' was dei- Vf. nicKt nnter PfeufeedS Wiflftfe gewfefen fey, rnn die £inwil- 
«Bftait'hat. jE<- ia«te« «Sfttlith : „ Dfe Bunfirtgb'efffr ^5ung »er Herzo^licfr Anlialtifchin Regieränge» ip 
•^shahen- Jjoh w» , bey Her erften Zufammenkunft In tfötreff der als Durrf^angszoll zu erheheinten ptep- 
*mikfart * wteeii-.de» flandet* Um! ' Varkehirs tM- fsJfchen Verbrattifcsfteiier wn deh fa» die Uitfrz«Hdic)i 

~V!!!5^- c° u7«^ui!; „5? i*H"^!*^^^ ibiWlHfdlÄd Wdei*f»tofeift*|^Staateeiijfecfcl^ ; 

"" . . - . . - ^ Waaren zu erhe^nr ^ 

Recktfgrund anzufttb- '' 

nicht liefugt fey, den 





BiUi^keit^grOiide find aber keine 

Recht»- 



^3 A. L.^Z- ,Njiw, ji4t, MAY ig 19. 

Rephtsgrflade^ Jwjjlf!, d|j^ .pr|uli,. S^fttszeitijng, ftlbrt 

es» därs 
ligkeit z 

ein Urlheu ziuiene. 4Jieies m Ijier i'reulsen: daü. delTen ungeachtet find wir'd^r Mdi^lliil^^Vr^ 

und ww es fte üben wolle, bat es durch feine Staats- und zu ktyner^:«!* !?*.r in.,-.- 1 i?^*,V'"r °* 

aeltuog *rW^. . Hatte der Vf, dieft^ StU*u*die- .deuUhÄÄÄrß^^^^^ 1« 

fen», tirie es un« /c)ieint, einzig ckhtigen Geßohts- iet>tlßbend«ttDp..tr/w 65^«'«"».«« wio 4er der 

pmikteang^l^irn.. lAAXürie>r'fi3»Z]JfaheSSu1- iur x2f dS^iCf S S* Z.« 7!.^^ «as dgshdh 

frb«t.Pg j«nj Kritik fJgJi^K habe« Uarl kön- •ieden%trÄ^nS:ST^^^ dL^n^ 

«en. Bey jedem kmftihryerbol, bey jeder hohen -Jahrl^pnderte der kirclilirhln B-f^™^»- * S "?" 

Befteurung fremder Mapplactur - oder Fabrik wai^en BaucrSSL ^dei Min J^^f, gf %^™«t^0" ' 2. B., 4m 

in auiem g«,f^n i5taate, kannen ganze,Pn»vinzen d- vorSS"Ä ^riiSernT/ S^^^^ "' t ^^ 

nes Uleinera Staats, welche ihre T^aaren gröfsten- Zeitalters, in [Shem Sa Sr u ^n^c ''"^*"* 

thells ia dem gröljsero al^fetzteii, in NötÜ unH Ver- Smchil^V^^ZfhtS}^''^^^^^ 

.tegeaheit geraäe^, sf . ^ni« nu^ iefer.fcre rSb^Ä ??! Sc W Sd" JÄ'fiJcÄ 

-Staat verjangcp fcgnn, daffE; der grofsere i|in bey der dafs iene antftelJpniiAn A,X,^^ur 7 ^^^."«««^ 

Erlaffung d^Einfuhrv^Ms. 1^^^ 'tStS^Jt^t&^^lS'Vf^^^^ 

fte«tttpg fc>n«r Waaren zu Ratje ziehe, fq wenig iminer von Deutfcben) . fic^der Shl S S wl^ ' 

konatw dieje^ die. HwzogL, Mhaltjfchen ^eryn- fr aheret Jahrhunderte^ wi« WaffeXnfon i^l^ 

gen in Betreff desTvo^Preufe^aangeoranetenthMTp«- Meer verhalten^una in diefemWÄ'gfMoS 

Saog8»oUs Terlaogen. . „ ,.. l^täV^^e'Jetzt ebpnden de«tli:h^ lS£ Ä 









LITERARISGBC N A Gfi R I C HT E N. 

^, Wiffenfchaftliche A»ftalt«n. ,^g. .) Mineralogie. (fowohl Lebranfuli fer diefelU 

i ,. . . ^ * V . ' ': «!« «n?n«r«^ogifche Sammlung), a) Zooloffie. a") Gar. 

JUn J.^naar d. J. warde m €rfltt itif GthkM g^dMckta teil, uqd botaÄifelifc Sammldh'g/ Dir GaVten crWalt 

Jahresbericht Ton dem JitokneHm^ zvl Gt^i^ dar das *¥ön«r. kallf.l**.^ dAri Erzherzog ^ohanii ito J* igit 

Jahr 181) umfafst (ajr S. 4)1 migegebea* Er Ift» wie aiftift fdttgef*t*te-B«reiöherang TOirbchr aJs 60 Rfutter- 

dievorbergehenden»T(>i[ldendreiyCttratoreb.deaJoan* 'bäumen daf edelfte« Obftforterf, Ton welchen vieHi 

neumk, Grafen ftrdinoMiAttms^^ J^t Gouhard zu Pit-opfzweige T^fandt und mehrere t|iurerid Wildjinff» 

Admont, mid Jphanm von Kalckberg omterfe^tigt. DJ^ Teredelt Worden find. 5) Chemifohci Laboratorium 

früher JEcbon rerbreitei^; Nachricht, ^a^ ^e-jM^j^» .dff ^) ünte^Hchtsanfiahen. Aiifs^r den Bisher beffande- 

König Yon Sachlqxt« «Jen .rilbm^chft;. beliapntfn Mine- nen Lehrftuhlen im Joanneum wurde dafelbft yhn den 

rologen urid Metallurgen ^a4/,^ ^isherJige?a,Cvftcw und Stäncjen ^t^yerjparM ^^qh mmß zoohgiJch& Uhmkflalt 

Profeftor der. Mineralogie im Joanneuijo, cjfi^leicher gegründet.. .?),ArcIjir.. ;yÄter di^f^ AbtbeilaM kom. 

Eigenfchaft sum Profeffor an de^if kOnigl. Bargakade- nien vor.. tJrkunden, IViOnzen, AJterthumer, m\% Mrel- 

mite zxx Freyberg in -Sacbftn.C^ydea barübwten. vpr- >J>ea ^a^ I|lpf(?^lp liex^ipl^ert wur/ja* 8) Pby^aliifebji 

ftorbenen frtmet'f Stf^Ue} .er.nannte, wird in jenem Sam^ilung. 9) Tecbnologilbhe Sammlung, OtoaJofai« 

Bericht beftltigt , «^gleicsMbar auch g^eldct, profef- ^eum erhielt yon Sr. kaif. Hob, , dem ßtvharsDgiöhaaif 

for Mohs habe noi^, wflhjr^pd feiner Amufül^npng iip . eine für Fabrikanten un4 ProFefiAoniAc» t^r lehrraii^bo 

Joannebm (die unyergpftlipb, bleiben; wir4)» mit CJfl- Sammlung Vop Muftei;^ migUf^her Erza^^niGTev ab: Fei^ 

nebmigttng Sr« kaif.H^^ de^.ßr»Keraogs Jobann, eine len, Schn^idewaarep , Tifphlerw€rkzea§e, &afa)gättuil- 

^iffeäiicbaftliebe Reife nacib ^ngla^^^ »um Vor^heil .gen, Bleche, Nagel ^ Gläfer, Schrorgattuntan^j Ziegel 

des Joänneumf , gemacht., Seine Srel^ am Joanneum. ron Terfcbiedener Strut^tur, Papiere, Cartena, alsT4i» 

erhielt fein eibfigrter S<ibi3ler AiAir. per Bericht bat ^tea und Teppiehe, . Taohmufter^ Woll^f« Bürfve^» 

Qbrigena folgende A^theilungenf aus walchen wir, ^Schuhe und a^dereMufterenglifcfaerFabrik^tefc iQ)Di«i 

^dttrch den Raum betchränkt,. il^ die^n Blattern, nyr .Lid^ezimmar^ <('• f^ne z weckmifiig^e £tnrkdiluiig. er« 

einige Dau mitib(iilto.köi|at9r i i\ J^nera Ei^firich- karten. ,/,.;. / . i ^ t 
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OEKONOMIE. 

BjcRLiV) in der Flitther. Verlags -Buchh.: Fon 
dir Zucht und Veredlung dir Pfirdi durch 
öffentliche und Privatgeäüti. Eine Anleitung für 
diejenigen, welche nch mit Nutzen mit der 
Zucht und Veredlung der Pferde befchäftigen 
wjoilen, bearbeitet durch G. G. Ammon^ Geftüt- 
infpector und Oberrofsarzt des Königl. Preufs. 
B Hauptgeftüts zu Traakeheen in Litthauefir Mit 
3 XCuplE i8lg. XXXU u- 15 Bog. ia g. (i Rthl- 
. *o gr.) 

Wenn der Vf. fagtc „wird dieTor Trieb (das 
Roden d. St.) nicht gleich befnedißt» oder 
die Stute nicht tragend» fo kehrt. folcher bis zum 
Herbft periodifch, noch mehrere Male zurück 1*' 
fo mülstc man eigentlich daraus folgern: der G^ 
fchlechtstrieb fchiafe im Winter be^ den Stuten gänz- 
lich, welches doch der Fall nicht ift, wie Rec. bey 
feinen eignen Pferden oft gefehen hat. jUey de^ 
Tragzeit, die auf 11 Monate und 6—* 10 Tage be-, 
Stimmt wird, ift angemerkt : „eine Stute könne ihr 
Folien mit 10 Monaten fchon nifund vöUig ausgibit" 
iit (auswams weis) werfen.'" Diefs fcheint alier' 
Analogie zu widerfprechen. Dafs ein 10 Monatl. 
Fiülen ziemlich ausgebildet, auch am Leben bleiben 
könne, begreift fich recht gut, aber trdV/ig au^ebil* 
det ^— witrde mit dem gewohnten Gange der Natur 
iiicht zufammentreffen^ eine VerfrOhung von 5 Wi- 
chen fcheint ein zu grölser Spielraum zu feyii. In- 
deffen läfst fich gegen giuaui Erfahrungen nichts er- 
hebliches einwenden, .befonders wenn fie fo leicht 
und mit fo viel Pünktlichkeit angeftellt werdeakö^i- 
jien, wie es das Amt des Vfs. erlaubt. Die Zeit vpn 
3 Jahren , in welchen (5. 14) das gemeine Pferd fein ' 
Wachsthum fchon vollendet haben foU, ift doch 
wohl um 6 Monate oder auch ein Jahr zu kurz, ange- 
geben. Der Befchrcibung des jährlichen Wechfels 
der Haare hätte Rec. eine gröfsere phyfiologifche 
Genauigkeit gcwünfcht. Es gebt aus ihr nicl^t ein- 
mal deutlich nervor: ob beym Wechfel im Ilerbfte 
Mtti kurze aus£illeta lind durcli lange erfetzt werden» 
öder ob diefe blofs zwifchen durch treiben, -— um- 
gekehrt das nämliche im Frfthjahre. Dem Unkun- 
digen, den der Vf. ja belehren will, wäre das nöthi^ 
Sewefen. Der Unterfchied, welchen, binfichtlich 
es Erfchreckens ((. 17) das Gefclileoht beftimmt, 
hatte billig ancemerkt werden follen ; denn Hengfte 
erCohrecken feiten, find weniger fchen, als Stuteh 
und Wellache. Dan 16 §• kann man unmöglich fei* 
A. L. Z» 1819« Zmylt$r Ahn|. 



ne Beyftimmung geben : es wDrde dem Vf. fehwer 
werden, zu beweifen, dafe das Pferd mehr Lebens- 
kraft be&tze, als andre Hausthierc z.B. Hunde oder 
Katzen, und dafs es fogar dem Mifsbrauche^ wel- 
chen der Menfch oft von ihm maöhe, ohne fichtbare 
Abnutzung lange widerftehe ukid fo doch oft ein viel 
längeres Leben, als andre Hau^thiem erreiche. Das 
Pferd, als Hausthicr , erleidet bekanntlich ungleich 
mehr; JCrankheiten als alle öbrigen Hausthlere z^ifam^ 
mengenommen und faft alle die, welchen das Mei\- 
fchengefchlecht unterworfen ift.* Die einzige UiHa- 
che davon ift eben der Mifsbrauch und die aus ihm ! 
fo oft entfpringendc Erhitzung und Erkältung, den» 
im Stande der Natur erhitzt und erkältet es fich mt- 
endlich feiten und leidet nicht mehr von Krankhei- 
ten als andre Thiere auch. 

Die Verfchiedenbeit der Raffen ift gut, deutlich 
und mit eben fa viel Einficht als Erfahrung vorgetri- 

Sen^ Die allerdings treue und rieh Ugeikifcbr^ bung 
es edeln arabifchen Pferde^ pafst tloch nicht völlig 
auf die dem Werke beygegebene Zeichnung, über 
weiche dem Kenner vielleicht einige Ausfiellungeii, 
die Ganafchen, den Hals, den kurzen Lei ft des Rü- 
ckens, dasSprunff- und Feffelgelenk betreffend, bev*- 
fallen könnten. (Die berührte Einbiegung des Sprung- 
gelenks gegen einander, findet fich auch in andern' 
edeln Raffen wieder; namentlich ift fie bey den mei- 
ften Spanifch'en ftark und- felbft das edle Geftüte von 
Aranjucz ift nicht frey davon, wie Rec. fich an ei- 
nem felbft befeffenen Exemplare deutlich überzeugt 
hat.) Die arabifchen Raffen find nach der Erzäl> 
lung des Grafen Ryewasky befchriebcn, <iler liinficht- 
lieh der Kenntnils der Sprache, der Pferde felbft 
und feiner an Ort und Stelle gefammeken Nachrich- 
ten ohne Widerrede hier der befte Führer ift. Das 
arabifche Pferd ift, wegen feiner feinen Haare, fehr 
empfindlich gegen die llälte und drumm foli ihm die 
Nierengegeud befonders warm, gehalten wer Je«. 
Hafer bekomme ihnen nicht gut: am heften die 
orientalifcheGerftc. Dafs diefcr Vorzug in einem 
befonderii Oohle bcftehe, widerlegt der Vf, canz 
richüg. Heu fey ihnen fchädlich , Gcrftenftroh nur 
zuträglich. (Es ift fchwer zu glauben , dafs eine« 
jnäfsige Menge Heu fchädlich feyn kiinne und die 
Meinung beruht währi'cheiiilich auf einem Vorur- 
theilo ; wies denn die Natur das Pferd nicht zuerft 
auf Gras und Heu an?) UrfprQngiioh türkifche Raf- 
fte gebe es dicht. Was man (p nenne, ftattime von 
arabifohcm oder turkomannifchem Blute, welches 
liBtzte dem Erften wenig nachftebe* es anGröfse und 
Fundament ftbertreffe. Der Unterfchied zwifeheif 
^ den 
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den verfclireclnen afiatifchen Raffen, den fyrifchen» 
^natolifchen * ägyptifchfeä iMiJfirs) und p^fiftfaeft 
^ GefchlecKtern iU befriedigend und genau angegeben* 
Bey der fpanifchen Hafl^ hat ^ Rec. gewundert» 
die auch bey uns allgemein bekannt gewordenen 
Unterfuchungen « weicht vor mehrern Jahren der 
Minifter des Innern anfteilen Iief$$ um die Urfachen» 
des Ausarlcns der fpanifchen Pferderaflen zu entde* 
cken, nicht ansef&nrt zu linden » da der Vf* doch 
von Ihrer Verfchlechterung iiMlet« Gqa^ die Pferde 
der NormandJe fcheint der Vf. ungerMht zu feya; . 
io häfslich wie fir (S. 60) dargeftelh find^ findet mai^ 
fie doch feiten ; ihro Geltalt ift meift nicht ungefäl- 
lig , fle gebeh treffliche Officierpferde ab und ichon 
ihre Tpäte Reife fpricht fnr ihren Adel, (f go. 
„Ukraine oder klein RuCiland** -^ ift hier wohl 
EinsO -^ 

r 

Bey der BeCchreibung der Geft^t des Zucht- 
hengftes vermiCst man die Angabe» dafs die wohlge- 
ftalteten Ohren in gehörig weitir Entfernung ftehen 
follen ; welches doch ein wefentlicher Umlland ifc« 
(Der grofse Huf ift nicht immer ($• 90) Zeichen un- 
edler At^kunft, fondern zuweilen Folge feuchter 
Weidgänge.) S. 71 widerfpricbt deni, was eben über 
einwärts geftellte Sprunggelwk^B gefagt war, gera- 
dazu* 

Sehr richtig ift das, ^vas (f. igt) über das Alter 
der 2kK:htrtuten'bemerlct wird; und doch ficht man 
im gemeinen Leben fo oft , dafs Stuten nur dann erft 
zum Gefchäfte der Fortpflanzung beftimmt Verden, 
wenn ße abgetrieben und zu keinem Andern mehr 
tauglich find. -^ Dann pflegt der Eigenthümer zu 
faaen : nun zieh* ich noch ein Füllen und danf> — 
Scnon mit vier Jahren eine Stute edler Raffe und von 
jsicht edler mit drey belegen zu laflen « ift offenbar 
• ^zu früh. Der Vf. gJebt fclbft ($• 14) an, dafs jene 
bis nach dem fechften wachfen , — nun di^fs be- 
ftimmt ja nach phyfiologifchen Grundlatzen den Zelt- 
punct zum Bedecken am fcbarfften ; früher gefchieht 
unfehlbar diefem Wachsthume und der Ausbildung 
des Mutterkörpers durch das Zeueungsgefchaft be- 
deutender Eintrag. Bis zum 24. ikhry wie der Vf. 
will, follte in guten Geftüten keine Stute mehr be- 
legt werden» die Gründe dagegen find zu bekannt« 

Spaat und Staarblindheit ($. 104) können fchwer- 
lich gradezu den Erbfehlirn beygerechnet werden. 
Bekle werden in der Regel nur durch äufsere Ein* 
flüfle veranjafst , und es iit gewifs eine feltene Aus- 
nahme, wenn nur die Anlage dazu und feltner noch, 
die Krankheit felbft vererbt wird. Pie meiften hier 
angegebenen Erbfehler find rheumathralgiCehe 
Krankheiten, und esfoheint^ der^ Vf. habe über ih- 
re Entftehung keine ganz geläuterte pathogenifche 
'AnGchten; denn die beym Meofchengü^rchlecht erb- 
liche Gioht hat innere Urfachen» die beym Pferd« 
nicht ftatt finden ; die Gicht der Menfcheu, welche 
^he Folge äuf^rer Einflilße ift, wird nicht vererbt, 
4b. wenig wie beym Pferdegdfchlechte* - DaCs die 



Staarblindheit auch von hartem, alterti, dampfigem 
Hafer eniftehe, ili fchwer zu glauben* Sie ifr eine 
Lähmung des Sehnervens, die bey weitem in den 
meiften * allen durch Erhitzung und Erkältung vcr- 
anlafst wird. Rec. würde, ehe er Ken i^tnifs. vorn 
Verfahren der Engländer hatte , unbedenklich einea 
fonft fehlerfreyen , i^uf die angegebne Art erblinde- 
ten Hengft zum fiedecken geratben haben« Um fo 
mehr freut er fich hier vom Vf. iu erlernen , dafs es 
die Britten , die er doch deslialb tadelt , wirklich 
thun. Pas Arten und Vererben der Eieenfchaftea 
ift gut auseinandergefetzt ; und da cfS fich nur auf 
reine und genaue Beobachtung ftfttzt; fo darf man 
nichts dagegen einwenden, wenn gleich hie und da 
die Luft ^zu anwandelt, befonders bey. den Rflck-. 
fchl^gen. Die ($. iso) angegebenen Fehler des Bau*s 
find aber nach Rec. die wahren Erbfehler , die alierr 
dings in Geftüten heimifch werden können. ' Au<Ai 
was über nie Ausgleichung der Fehler zwifchen 
Zuchtftute und Henaft gefagt ift, mufs 9pn fieyfidl 
des Einficbtsvollen haben. Wenn der Vf. ($* 126) 
behauptet, dafs die reinen Farben ein Product der 
Ciiltur feycn, weil mim bey den «vilden Raffen nur 
fdmiutzige Farben finde; fo iit Rec. mit ihm einver- 
ftanden ; einen trifftigen und die Saciie hinreichend 
erklärenden Grund davon lanzugeben , hat er aber 
'vergeffen; Nach Rec. Meinung fcheint er von der 
Nahrung, hauptfächlich zbtr von der ununterbro- 
chenen Einwirkung der Luft, <iös Lichts und befon- 
ders der Sonne abzuhängen. Pferde , fonft ^n den 
Stall gewohnt, verlieren ihre eintönige Grundforbe, 
wenn Ge mehrere Monate auf fchattenlofer Weide 

feheii; das Haar, befonders die Spitzen, werden 
eller, mifsfarbig und fchmutzig und faft fehlen ihia 
das nämliche der Fall bey Soldatenpferden zu fern, 
die anhaltend eampirt hatten. Die Grundfätze der 
Veredlung der Rallen find ungemein klar und ohne 
Zweifel ganz aus der Erfahrung entwickelt. Beher- 
zigung verdient die Beobachtung, dafs weifse Abzei- 
chen der Ffifse gewöhnlich Sch\vSche andeuten und 
fie vorzagsweii^ den Fufskrankheiten blofsgeftellt 
find ; fo dafs l>ey 1 -^ a oder 3 wcifsen Füfsen ge* 
wohnlich nur diefe und die der Grundfarbe fellner 
angegriffen wftrden. Abzeichen feyen feiten ia ^ 
edeln Geftaten, und nur bey gemifchten Raffen h5u- ' 
fig. Die Erfahrung habe in des Vfs. Oeftüte das 
Vorurtheil widerlegt, dafs Stuten einmal mit Efel- 
hengften belegt, in der Folge vom ^Pferde bedeckt, ' 
Folien zur Welt brächten, die etwas in Geftalt iiikI 
Natur dem Maulthiere Aehnelndes hätten. 



Durch Erfahrung wird belegt, dafs im Ganzen 
nicht viel mehr &uten als Hengfte geboren werden 
^nd in einer Reihe von Jahren da^ zuweilen eMtfte* 
hende Mifsverbältnifs ausgeglichen werde. Die Er- 
innerungen Aber die Verpaarung der Hengfte mit 
denfituten, die zu nehmenden Rückficbten auf ihre 
Individualität im V^rhältnitfe zum Zweck» den man 
•hat, zu welcher Galtung von Gebrauch das zn Er- 
zeugende bcürimmt ift» verdienea die gröfate Auf- 

merk« 
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rang des edeln Blutes in fchon veredelteii Railea 
durch ganz rein edle Hcngfte gefagt wird, k^^ 
SVDbl zu weit getrieben fohelaen , mag aber doch auf 
MMuere Erfahrung Anderer und des Vft. beruhen ; 
der man fich wohl am CoberfteA hier ganz öberläfst. 
DaCs die Veinadlung aber auch übertrieben werden 
liönne, wasich durch Hochbeinigkeit, fchlecht^ 
Stelkng der Hälfe , Gebundenheit in den Schultern 
verrathe » lehrt der folgende $. — dann müflc man 
nuf Verbefferung der Qualität bedacht feyn, welches 
durch eine ricntige ^eurtheilung der Individuen 
beym Verpaaren » um die Mängel des Einen i durcb 
VoUkommenheit . des Andern auszureichen» ge^ 
&hefae. Lefenswerth ift, was ab^r Verpaarung» 
liinfichtlicb der Farbe , des Alters (dafs man alten 
Stuten nicht alte Hengfte gebej und der Ver^vandt- 
Ichaft gefagt ift. In des Vfs. Geftate hat die gan^ 
«Mibe Verwaodtfchaft nicht gefc^adet und es find aus 
ihr die vorzügUchften Individuen hervorgegangen. 
Intereflantift» was ($. 159) von d&c gröfsern oder 
jieicingern Neigung der Hengfte zu dieler* odevjeiier 
Stute erzählt wird» je nachdem ihre Geftalt, Farbe 
und HafTe mcbr oder weniger von der ihrigen ab- 
weicht (nur die Erklämng des Vf^. in der er zur 
chemifcmn Wahlverwandtfcbaft feine Zuflucht 
aimmt, wird» als gezwungen wenig Beyfall finden). 
JDie Veredlung des Pferdes, hat unter der der Haus^ 
thiere den langfamften Vetiatif, weil es am langfam- 
ften auswächu, die Generationen nur langfam auf 
einander^ folgen und g^ vielerley Rflckficnted der 
Veraiiung bey ihm ftatt finden* Uarum ift die Aus- 
wahl des erften Stammes bey^ Aiileigung eines Gefta* 
t9S von hoher Wichtigkeit. Alles: das Lehrreiche 
Über diefen G^enftand mufs aber im Werke Celbft 
auu:hgele£ßn werden. 

Die ara}>ifche KoohlanirafCe hält der Vf. für die 
Edelfte: gegen die^Meioune Huzards behauptet er 
aus ErJnhrune: dafs die Veredlung mit arabifcheo 
jStuten und Hengften zugleich am betten und voll* 
Isommenften erreicht werde; wogegen jener verC* 
xfaert: die Ausartung beginne dann fchon inderiten 
oder 3ten Generation und daher, zu blofs auslandi- 
Ibhen Hengften räth. Veredlung dar Raffen fey in 
England freyh'ch.nur durch Privatperfonen erhalten 
worden; diefs fev aber eine Folge feiner Verfaffung 
n. f. w« allein diefs fey feltner in andern Lafulern mög- 
lich, weshalb die Regierung zutreten muffen« um 
I^rolse Zwecke zu erreichen. Soll ein Geftüte Fort- 
cbritte in der Veredlung machen; fo mufs die jähr- 
lich aufzunehmende Zuzucht forgfältig gepröfct und 
ausgewählt werden^ am ftrengftcn , wenn Keitpferde 
zu erzielen der Zweck ift. Üie fich befomlers aus* 
zeichnenden Familien in einem Gcftnte mnlTen vor- 
zugsweis die Individuen zur Zuzucht liefern. Un- 
gemein klar und lehrreich wird dann Alles was auf 
Ernährung» Pflege und Wartung Bezug hat , vorge- 
truen und der grofse Einflufs ciiefer ÜPgenftände 
auf Veredlung dargethan. Junge Pferde» die be/ 
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MTÖfsere* Kraft der Affimilatjonsörgane f Vielleicht 
daubt der Vf. weil fxe mehr geübt werden!) zu er- 
faogen, ^ Iplghe, die bey weniger und fehr kräftt- 

S'er grüner Nahrung erzogen find; auch fcheinedia 
Lippenwölbunff dadurch eine heffere Ausbreitung 
zu erhalten. Min inQffe daher bej Erhähriing der 
jungen Pferde dahin fehen : dafs' man nicht durch 
Qualität und Quantität e^itweder ihreil Wuchs zu el^ 
i|er unveriiältnifsmäfsigen Hohe, oder V«rkümrao^ 
rung und fehlerhafte Ausbildung herbeyffthre ; rtarf 
muffe hier eine gUtckliche Mitte zu treffen fuchen; 
Üebung der GBeder befördre bey jungen Pferden 
vorz(l^ch eine gebürgige Gegend und fie erzeuge 
Stärke, Gewandtheit, Sicherheit im Gange. Auch 
kunftmäfsige Uebung fe^y notn wendig, weil die An* 
läge dazu 6ch forterbe )> diefs bc weifen fpanifche 
P&rde imCegenfatze zu den enslifchen Wettrennerft, 
die, abgerechnet ihre Schnelligkeit, unbiegfam in je- 
der Stellung imd Bewegung feyen. Warme und 
trockne Ställe feyen ein Hülfsmittel der Pferde -Cul- 
tur ; allein zu warme und dunftige fchadetenf , indem 
^e das Pierd verweichlichen« Gwen das Vorurtheil 
des Kreuzens der RalTen, ohne Rückficht auf den 
Adel, erklart iich der 196 $., dadurch komme es, 
dafs in keinem QeftQte wirklich xeine Raffen er- 
zeugt würden. — Der Vf. belegt es in der Fo^ mit 
£f fahrnagen englifcher Laiidwirthe über die liii* 
diirchkreuzten Gefchiechter der meiften HausthierCj| 
obgleich eben fie bey den Pferden andrer Meinung 
find, doch aber am lEade bekennen:, die, weiche ficki 
mit Erzeugung der Wettrenner befafsten, liefsen f^^it 
mehrern Jahren keine arabifch^n Hengfte mehr kom* 
me^, fondern bedienten fich folcher, die von durch* 
kreuzter englifcher Raffe entfprungen xirairen. Recht 
gründlich. widerlegt auch der Vf. Bartmann und Htt» 
;eard hinfichtlic.h ihrer Meinung des fchnellen Ausar- 
tens der Eaflen und beruft fich auf eigne Erfahrung. 
Gegen das Erfrifchen'der Raffen, indem es duircn 
canz edle auslandifche Hengfte gefchehc» fey indei^ 
^in nichts^Erhebliches einzuwenden. 

In der zwiytm Abtheilung wird Von den StSllen 
fär die Zu^hthengfte , Stuten, Zuzucht bis zum' 4ten 
Jahre, der Reitbahn, Magazinen und Wohnungeii 
der Knechte und OfScianteix gehandelt. Der'tfe^ 
fchellerftall foU, um fowohl Hitze als Kälte abzuhal^ 
ten, maffiv erbaut werden. Die Einrichtung, wo el<^ 
ne Mauer der Länge nach den Stall theile und g^n 
welche die zwey Reihen Pferde mit den. Köpfen ge- 
iftellt, die Beleuchtung Hinter ihnen angebracht fe^, 
findet der Vf. mit ReclU fehr yörzagllch. Die illMri- 
cen Einrichtungen find alle zweckmäCsig ^nd aus- 
fahrbar angegeben und grüilden fich auf Nachdenken 
unA Erfahrung des Vfs. — Ein Geftütregifter zu hal- 
ten, fey nicht hinreichend : es fey nöthig. Eine für 
das BefchcUen , eine Zweyte för das Abfallen und 
eine Dritte Ober den fämmtfichen Beftand zu führen« 
Ueber die genealogifche Tabelle ift ein Schema ge- 
geben* 

Drif 
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Dritte Abthefl* W^nA^rfcr PrüMiag ittht, die 
Stutpn a/ifadgen roffig zu werden , inuf$' d^ie Znthei- 
lang zu den Zuchthengften gefchehen , deren Jederf 
wenn er iiing und kräftig ift, 30 und mehrere Stuten 
in einem Frolijahre bedecken kann. Tadeins werth 
(ey es^ ^enn man in England wohl 100 Stuten von 
einem Hengfte belegen lafTe. Im hördiichen Klima 
fev der Annmg Aprils die befte Zeit um diefes Fort- 
pilanzungisgeiiUiaft zu beginnen. Zum Probierhengfte 
bedürfe es nur^'eines gemeinen Gefchlechts , aber 
Feuer, Munterkeit und Neckfucht, um die Stute zu 
reizen und ihre Gefchlechtsluft leicht zu erkennen. 
Der Zeugungsakt foll an einem ruhigen, ftillen Orte» 
9m b^ftenatU der Reitbahn, ohne viele Zeugen ge- 
fchehen ; man maffe wohl auf deffeh Ende achten, 
um gewifszufeyn, dafs der Saamenergufs erfolgt fev; 
denn es gebe nach des Vfs. Erfahrung Hertgfte, die 
a und 3mal eine Stute befpringen , ehe er erfolge. 
Man erkenne dai, wenn der Hengft ruhig werde» 
liegen bleibe und den Schweif kurz und abgeraeOTen 
auf und nied^rbewege (undRec. fetzt hinzu an feiner 
Phyfiognomie , befondersden Augen, dieVergnQgen 
und Befriedigung der Luft unverkennbar ausdrucken; 
dann auii am Kurzen gefäufchvollen Ausathmen). 
Der Tag, den man gewöhnlich für den geeignetften 
halte» die bedeckte dtute auf.«; neue zu -probicren,- 
iev nicht auf die Natur des Pferdes gegründet; fie 

«ehme ihn meift fchon den 2. od. 3. an, welches das 
lütiliohfte fey ; allein bey Stuten, die eben abjgefÜlU 
haben» fey er wirklich der fchicklichfte. Viel In- 
lereOantes über diefcn Gegenftand hat der Vf. beyge* 
l^apht; doch vermifst man unfern, ein Wort über 
Behandlang der Stut^ unmittelbar nach dem Zeu- 
gun^kte und vorzüglich eine Rüge über das bey 
denLandgeftüten Obh'che Umherjagen der eben be- 
deckten Stute und das AnIchOtten kalten Waffers ge* 
gen die Gefchlechtstheile, im irrigen Wahn, dadurch 
^ veirhindern, daCs die Stute den eben empfangenen 
Säumen nicht wieder von fich fpritze, weiches einei 
Sache der Unmöglichkeit ift ReC kennt Provinzen, 
in denen es allgemein üblich ift. Eben fo ungern 
vermifst man die durchaus itötlvge tagliche, wenn 
gleich gelinde, doch ziemlich lang — a — 3 Stunden 
jro Schritte fortgefetzte Bcwegiuig der Trächtige, 
vorzüglich in den letzten Monaten; denn fie beför- 
dert ^e glückliche Geburt utigemefp und giebt im 
Oegentheue leicht Gelegenheit zur fch wefen , oder 
zu unangenehmen Folgen. 

Mit Recht eifert der Vf. gegen eine fchadliche, 
Oberciilte Thätigkeit, um die Geburt zu befördern. 
Gewlls kann mau fich auf die Hülfe der Natur in ai* 
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kn gewöhnlichen FSDen fidier wrU^eü. tWe Urfk- 
eben des i#*w;ftij werden gut befchrleben (§. iia.!" 
Bey den HOlfteiftungen in fohwerer und widernatür- 
licher Geburt vermifst Rec. die Anweifnng, da<s 
beym Anziehen des Föllens fpiralförmige Tractionen» 
fo wie fie die Kauft in der menfcblichen Oeburtshöl- 
fe vorfchreibt, unerläfslich find; denn dadurch wird 
das Gefehaft aufs fchnellfte beendigt und die. Mutter 
tinddie Frucht ungemein gefcUont und erleichtert. 
Das Zeichnen der füllen gefchehe ($. 344) am befteii 
einige Wochen vor dem Entwöhnen aus mehrerii 
ör||nden. Das Entwöhnen und die Erziehung der 
Fällen begreifen die «. 146-376, die fich mit dem 
Winter des 4. Jan. fcfaliefst und Grundfötze aufftellt; 
die wir jedem PferdeerzJeher iur ßeherzWng em- 

8 fehlen. Nicht feiten entwickelt fich beym HenfeffV 
Wien der GefchlecWs trieb ungemein früh , fehoik 
beym Saugen; weshalb es einer genauen Aufmerk- 
faml<eit der Wärter bedarf. Red fah mit Verwuir- 
deruoc faugende Füllen unmittelhar nachdem fie di^ 
Zitze fahren liefsien , in Erection kommen , fich oft 
bintefeinander an der fchon wieder roffenden Mut- 
ter aufbäumen und alte Anftait treffen denZe«c:unffs- 
akt ^u begehen, obgleich das Alter erft 5— 6 Monat- 
te feyn konnte. £fann folgt die PRege der Zpchiftu- 
ten im Sommer uikI im Winter, die einen «eleg für 
die Aufmerkfamkeit und beobrchtung des umfichtl*- 
gen Vfs. liefert. Den Befchlufs macht $. 384 die 
Wartung und PAege.der ßefchelier. 

Indem Reo. dlefe gi^ahvolle mit eben fo viel 
Sachkenntnif», reifer und unbefangner Beurtheilung 
und einem Scbatee. von Erfahrung verfiifste Schrift 
von der Hand legt, fprfcht er mit Vergnügen fi?hi 
Urtheil dahin aus: dats fie vollkommen ihrem Zwe- 
cke entfpreche und jedem Wifsbegierigen mit gutem 
Gewiffen empfohlen werden könne. Zum Lobe des 
Vfs. bemerkt er noth zwey Vorzöge derfclben : i) 
dafs fie mit Kenntnifs der Literatur des Auslandes 
verfafst und 2) frey von aller ffewöhnlichen ekelhaf- 
ten (^uackfalberey ift. Der Vortrag des Vfs: ift fafa- 
lich und ungezwungen, der Stil nicht uni^ebildet, 
aber nicht ganz frey von einigen Härten 7. B. dah^ 
ro ttatt daher kommt gar zu oft vor; der Kinnladen; 
um den Ohren; Eiter lt. Euter; dann möffen auch fol- 
gende unphiiofopbifche Ausdrucke bemerkt wer- 
den : $. 39. pktffikaUfchis CO Klima — feine Indivi- 
dualität erzeugen. — Der Anfang des 31. «. ift 
duithausunverftändlich. Doch diefs find nur l<lei-' 
ne Flecl<en, welche der wßrdige Vf. leicht verbef- 
fern wird. 
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J\iA 1 7texi März ftarb zu Jena Abraham yakob Penzel^ 
Dr. dei^Philofophie/geb. zu TÖrtcn im Deflauirclien 
-am ifteA 'Nov. 1749,' vorzüglich durch TciAe üiber- 
•feuüngen der Erdbefcbreibung des Strabo und der Ge- 
fcbiohtbftcber des Dio CaBius bekaiint. Er vfnr nach 
vieien andern Orte- und Amtsyeränderungcn 179 J 
Prof. dei^ Poerik' am ' Gyrfinaljum zu Laybach in Kram 
gevv«Cen4 legte aber diere Stelle nieder, und b^gab 
lieb ik^fh TVieft» wo er prIvatifirtB, lind Unterricht 
in äeK'deutfehen und kali^nifehen Sprache gab. '^Vor 
«inigen Jahren ging er über Mönchen und Ha1l6 nach 
Jena, und war aafelbft Lector neuerer Sprachen* 

Am 26ften.]^ärz \nurde der befond^s.alsSchau- 

fpiel dichter durch gio^ Europa berühinte ruffirch kaU 

ferl. Staai$rath Aug. v. Kotzebue zu Manheim Abends 

Yen einem Studenten^ iSTaaient Sani^ auf feinem Zim* 

"^ft^er mit einem Dolche ermordet, worauf fich der 

lÜÖrder fel^ft durch einige Dolchftiche das Leben zu 

'nehmen Terfuchte, aber da lie nicht tödtlich waren, 

gefänglich eingezogen wurde* Noch ift die Crimmal- 

unterfuchung über diefe That nicht geendigt; indelTen 

ift fie entwed^ als die Folge einer bis zur Tpllbeit ge- 

liiendeh Sch\värmerey , oder aU ein abfcheuliches-Ver- 

btec&en zu betrachten. 



II. Vermifch'te Nachrichten. 

4-1 

' Oer Kabhiats an ZeichniAigen und Gemälderi des 
LieflSnders KarlXjraß^ der im Augdft 18^4 zu Hom 
ftarb (A. L*Z. 18 14. Nr. z88.)) zerftreüt fidi iii ein- 
^ztinen Blittem. Vergebena hatte oian. gehofft, da(s 
ein kunftliebend^ Fürfi das Ganze, katifen, oder dafs 
reiche KunftUebhaber imd Freunde .des Verewigten 
diete Studien und Gemäde in f<ein Vaterland ziMen 
und en euem Ort^, wo eine.Zeichnungsfchule oder 
\ jmn VerbmmUiittgsponkt ti^f Kuitftfireuod* %di ^ndet, 
.«»6^ sw Riga »in f einer ^Vaterftadi« niedcrlelgeiki Wur- 
den. Ob. Ctt6€n binterkfreneo Schr^tn einib*iXares 
Loos zoTheiKwIrd, fteht noch dahin. Irgend dnitr 
feiner Freunde follte ^öffentlich Jedermann, dctr Hand- 
schriften Ton ihm belitzt, auffodem, Ixe ihm mitzn- 
theilen, und dann «ine Auswahl trelFen. Aus deatt 
- Vorratbe üf (se fipb . ein Bandchen Xeines Nachlafles 
lunmeJnj das gewUs.gini wdrde gelafext werden; im- 
. ^^J. X. Z* .IS19* Zwif/tir Band. 



gedruckt ift z. B. noch manche3 Ccböne Li^d nm ihm* 
Aus biographifcheh Notizen über ihn in:' Livona*s Btu^ 
mtnkranz. £1^«/ l^ändchen. , Herausgegeben Ton G. Jicm 
/«maxrir. Riga u. Dorpat x8i8. -^ weifs man nun ai*^, 
dafs in das 'von: Hn. Gen. Sup. Smutag redigit^ ^Jt»^ 
ßke Gefingbuck (18 10.) £o)geiide zeb» Lieder non Craß 
aufgenommen find v Nr. 1 3. Vorfihung. Nn 185. Ofterm. 
Nr. 327. Pfingß9u. Nr. 4s 4. Menfehenwäftdi uni Beßim. 
mung. Nr. 6 14. Margen. Nr. 632. AbcmeL Nr. 640. Aietim 
fchenhbeM. Nr. 690. Trtfi*. Nr. 714. Ted, Nr. 781. Z«.. 
.kMtifiigu Leben. Qa in.diefem T6rtreiF)ichen Oefang- 
.t>i|che (Erg. El. zur A; L. Z. 1813. Nr. %6.^ die Namen 
der Vff. den Liedelm nicht beygefetzt und, fo wird 
diefe Angabe den Hjesnelogen nicht unwilikonmen 
feyn. In Riga falbU feilte fich noch manche «nbe* 
nutzte Handfcbrift Ton ihm bey Freunden und V^- 
wandten finden. MOge der Herausgeber Liv^a^s^ dein 
alle Freunde von Graß für feinen Auffatz D.axik wif* 
fen*; durch gefällige Mittheilnngen unter ftützt werden, 
damit er in dem folgenden Jahrgange dea Teichen« 
huchs, in welchem er nach einem femr ähnlichen Ge- 
mälde das Bildnifs -von Graß mitzutheilen Hoffnung 
imacht,- wieder Nachträge liefern könne. ^ Eine Sage 
Terbreitete ficb, aua Briefen ron Rom aus', bald nach 
dem Tode dicCei Mannes; ' er t hebe iix fehler letzten 
Stunde eic4 einen Prießtr hegekn. IMefer Sage kann 
Referent, der das W^re ron guter Hiind weifs, wi- 
derfpreohen % und er glaubt der Ehre iHs Ge£fcorbe^en 
und zum neuen Beweife, wie wenig folchen von Neo- 
pfayten des Papftthums gern vetbreiteten'Nadirichten 
zix trauen ift, wenn £e nicht Ton endern Seiten h^ 
Ccfaer Jbegrüpdet ^n^, djeCe Betrieb tigung .Ichuldi^ zu 
leyn. Eijiige feiner zu Rom lebend^ Bekannten^ 
yornehpiiich zur rmifcken Kimkf übergetret^me Denifike^ 
haften zwar den krtokelnden Mann oft zu^demfelben 
Schritte zu bereden gefucht; aber immer hatte er ee 
rund äbgefchlagen. Nodi in feinen leu^ten Stunden 
war davon die Rede; allein er verweigerte es ftand. 
haft. Als nun feine Frim , ihn fterben fehend , laut 
Jammerte, fuchte er Ce, fo Iw^i^e eirnooh reden Konn- 
te V zu beruhigen, und da er. nicfht 'mehr zi| fprechen 
im Stande war, machte er auf den Vorfbhlag, einen 
Priefter rufeia zu laUen, mit der Hand noch eine Ter« 
neinende Bewegung* Leicht zu entfchuldigen ift es 
inzwifchen, daU feine Frau nach ihren RMnambegriffen 
einen Troft darin fuchte, dafs er in gewe&er Erd( be-^ 
^graben würde; auch um dadurch feinen Nachrumi in 
den Augen ibrer V^towandien unbefleckt zu erkalten. 
K s* 
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So mag jene Smo zu frommgeglaubrem Zwepke cnt- 
ftandep.&jp. , Graß wai^ alfo freyriicij «io^t «of ^m 
BegrXI^nif^laiiBe der Trpteftanteii:, bey der Pyramide 
des Ceftiu«, wo er früher mehrere ridirende Grab- 
reden bey der Einfenkung jüngerer zu Rom gertör« 
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^^f'i ^^J"^^ gebaUen hatte, fondam in ibr Kirche 

?!i- f ^^£'''««»«/ unrenr an de^. Mo|lahi«Ve e?. 
nerKardmals begraben, und ein einfacher TiereokiKter 
Stern ohne Infchrift deckt dafelbft feine Afche. 
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' Aixkttndignngeii neuer Bücher. 

X\ Proffictüs, . 

X#h die-trefflidienf im vorigen Jffbriianderte Ton 
HoIHlndilbben and EngHfcbea Gelehrten beforgten, 
Ausgaben der Griechifeben und H6mifohen Klafliker 
entweder ganz aus dem Buchhandel verfchwunden, 
oder nicht anders, als zu unmäfsigen Preifen zu haben 
fmi% fo hat fioh die unterzeichnete Verla gshandlung 
enifcfalofTen« jene Ausgaben »wieder abdrucken zu laf- 
ien^ und dadurch einem allgemein gefiihlteh B^dQr^ 
WÜe abzuhelfen. Sie hat Cch in diefer- Hinficht mit 
tnebreren Freunden der al^^en^ Literatur Tereinigt, wel- 
qbe die ganze Unternehmung leiten, und dabey nach 
lolgenden R^eln verfahren werden : 

t) Die Holländifchen oder EngUfchen Ausgaben 
werden unverändert und ToDftändig fowohl im 
Teitte als im Commentar fo genau und correct 
mls Inögllch abgedruckt, fo daCs der Beßtzer der 
neuen Auflage das Original entbehren kann. 

a) Entschieden beffere Lesarten , welche theiJs fchon 

^ Tpn deip Holländifchen oder Ei^glifcben Heraus. 

. .: gcber angeführt, ^ber n»ch nicht in den Text 

aufgenommen^ theib ixK neu benutzten Hand- 

IchriFten und Ausgaben gefunden worden find, 

werden zwifchen dem Texte und Commentar 

auf eben die Weife angebraoht, wie in mehre- 

rea neuen Ausgaben die Varianten abgedruckt 

, £nd. 

3) EHe neben H««m$gaber werden die Anmerkun- 
^en der (rohem Editoren mit ihren eigenen yer- 
mehren, und in diefen nicht nur die Lesarten 
noch unvergllchener Handfchriften und alter Aiif- 
gaben, deren Benutzung ihnen möglich ift, ge. 
bem, fondem auch die Bemerkungen ihrer Vor- 
ganger zu berichtigen und zu vermehren beflif- 
fen feyn, mit Rückficht auf dasjenige, was feit 
der Erfcheinung der Ho!llndifcheh oder Engli- 

' ' fshen Ausgaben f«r ihren Schrififeeller geleifret 
worden ift. Diefe neuen Anmerkungen wer- 
den mögllchft kurz feyn , und zur Unterfcbei- 
dung von den übrigen in Klammern eingefchlof. 
fen werden. 

dieJdires.Zahlen|imR|M>4enngegeben. , 



rt Die Notitiai Uterariai und die ImSctf der Original- 
Ausgaben werden verbefrert und vcrvollfttodi«, 
und, wq fich keine finden , neu bearbeitet. . 

6) In der Ctfrermeffe rgip wi/d der Abdruck *der »L 
fsercn Spßfirenßium Ausgabe des CerneUus 2Wf«ü/!er- 
fcheinen:, bey deffen Bearbeitung mehrere noch un. 
benutj^teHulfjmuiel zu Rathe gezogen worden find, 
und dem in kprzer Zeit die Ausgabe des Cäfar ron 
Ouätfidorp de$ Uviuf ^a^Drakentorch, de7c«V.re. 

; ntanißhcm Qfficien vx>n Gr4ww, des FirgUiui .von 

rBurmann, di^^t^n^u/ won Gatofiker.^ 4es «erodorstr 

Ton f/i^^'»«*; und Vac^i pnd nacb alle »oryUgUcbe 

alte Scbrifttieller. auch foicbe folge^i werden, f die 

noch nicht kritifch bearbeitet lind, und mit neuen 

- Anmerkungen ausgeftettet werden follen. 

7) Neben den fchon genannten Ausgaben der hlaffi- 
t frhen Autoren werden wir auch die fo felt^neii grie. 

chifchen Mathematiker und Geopieter neu abdrul^« 
ken laffeh. Da aber die Anzahl der Freunde der 
Mathematik eben nicht fo fehr grofs ili, fo wollepi 
wir zuerft mit Euklides einen Verfuch bey dem Publi- 
cum machen. Er foll Griechifch und Lateintfch er- 
fcheinen, und bey djer neuen Bearbeitung «uW 
der Hervagifikem Ausgabe die Oxforder Ausgabe von 
David Gregorii^ und die Parifer Ausgabe^ von F. Jfi. 
rari benutzt werden. Der Herausgeber wird A lies 
was ihm zweckmäfsig fcbeim, aus den Commenta! 
rien des Prohlus^ Claviur^ Sonpiliut^^ Kobtrt Simfon 
und anderer, auch neuerer und vaterlähdifcherM«. 
thematiker, befondets auch, aus PflHienr^f DifTer« 
-tationen fiber das ate, 5te und ^te.ßuph der £•}#- 
mente.hinzufjugen* . /" ^ 

Wir laden nonr die Freunde de^ altan Literatar ein, 
nnfer Unternehmen geftlligft zu unter ftdtzen, und «^li. 
weder auf die ganze Sammlnng, oder auf die einzel. ' 
neo Ausgaben zu fubferibiren. .Wir geben die beftimmte 
Verfich^ung, dafs wir es an Nichts fehlen laffon wer» 
den , um den neuen Abdrücken fo«roh1 durch die 
Schönheit d^s J^apielrs und des Druckes, eladiirobCor. 
reetheit Empfehlung tu v^rfeheffen. Damit auch 'Un- 
bemittelte diefft Ausgaben kaufen können, werden wir 
das Alphabet in grcdSs Median- Octar fdr 2 FI. i%fCt. 
oder I Rthlr. g gGr. Sächfifeh , auf Schreibpapier 3 FI. 
36 Kr. oder a Rthlr. Säeht liefern, «in* bey math'e- 
matifehen Werken, die mit Figoren' Terfeh^n feyn 

mülba, wird der Preis «twach»h^, idier insmiAr tM^. 



'• »^ 



«. ^ 
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tintt d^r Weit hAh^reLattehörei^ etn\ tler'StiMcftnrions. Itiiige'Q. zu beltcotnonien. < /' i .."«1 M- -^^ 



tritt der Weit höhere Latiehprei^ etn^, tIer'SäM'cftprions« 
tertnin «b^ fiebif, der=£tffftriitiTig^erXr€hder wegen^ 
in denen diefe Anzeige zur Kenntnt fs des PabBeume 
kommen foll, ein roHev -iahr^ofFen , vom heutigen 
Tage an gerechnet. Wer die Mühe über Hch nimmt, 
fiabfbt4benteri kv ranfimtn ^ - erhttt auf ^ Exemplare 
das 9te gratir. Mit BefteDongen wMdüt miti fieta äh 
die .»nftobt^ gelegefie rojidefte Bvrph^ai^lujQg» «ind 
diere entweder an junii oder an u^fere H^upt • Com- 
minionare C H. F. Hartmann m Leipzig oder 
Hermann in Frankfurt a. M« Und fo hoffen wir 



-. J / 



Itinge'Q. 

• * ► " « 

e';imar\ den v Wf^z ^jiy.^ ^ . .i x 

Gr. Herzog]. & )pr. |»andea-lAdu.ft'^ie>^ : 

C4>nBp.toir44.i« 






« »^ t 



■ 4 1. ' . «^ > > t ^ • 



« 1 1 - • ♦ 






>* 
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- • 1 



• « 



nun, dafs daa Publicum ficb unterer Unternehmung -liiionea'hieri 



. t. :.If»];axMiQ erffbeint reinetF^oirlC^^iinff 4^4 ^r cht 
k\$ Deutfcb^ öh^k-retj^ten S Oände ^er ^Hiflffre. iifsjh 
tpkliiue/ ItaUtnn^s iu^fß^yem Agt^ per S^ndU ^ ßismünii ^ 
t^M«ea 9»>» .4 i(^,. welohes .itu Vermeidung 'aller tol- 



EIhftigr teigen, mvd' diefer durch zahireiöbe Sub- 
ription glfiekHoBea^edeiMen fiehen^ Würde. '^ ^^ 

' Ileu't4in|f«n im Königredck ' Würt^oAierg , den 

klaßtker» 



f 'i 



Zu Erleichtenm^ des^Ankhofs (etzeit'iiiw 
Aen t Bände ker^b/iTHm ytRt^;^»l«-|^izii >9dUUr.M 

T^ZüricJ^i im ADril^xSi^. • ;. . 

. :. ^«r«iiflfcfXbIierBjidhbw4biM; 



f. 
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w> • 



•l 
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So eben erfchei ni imd ift In allen deotfcben Bach« 
handlangen zu erhalten: 

• D im tf€k i-V Vnk VrfhTt ; tr e/# V, ' 

mit Rück ficht 

. ;.;. / • JC e «f '«#'*• «■e*'^"'^ *•" ^ 
Tit^tdPif&kfi ^^f^hintlatt 

und '■ • ' * 

Vom. ' 

. P r o (e (i;or>^ ,J!^«:<f]fb . 

Proka^^ler und Decbantep der<:phi]«Jopi}i£Qhtii 

Facultit in ^er lJniirerfität.<H»;I^i^ig.:'. % r. > 

L e X ]^ % i g « bey. B r m e kiii a v>a; ^ : 

(Preif xogr. i6der45Kr'.>* ' 



.c 



o 



•^ 'B^ nUgel und Wtefsner in Nürnberg ift 
-^dMebetr andWerüi'nd^'Worden'7'^^^ , »: - . r .,: 

f>laawl ll:;;'das te^U Ji^fii fä^ G«lft tudTJei:« ^te- 

- * ^jgelifoh dargeftellxr f.- itftihlr. 14 gv. K . 

Mf B^gTif» SendfofarDibAi ab ;di« AlmmDliehen itnokigi. 

' Xeheii I^acoUaten,'£e wie mxi al)« Dootdreir •dfi' 

- - Theologie im proteftantifeben TeutTciiltfnde. %. 

- SoeHa dUle pik noderne^MiuMdie ttatilenef Toto. U. 
'^ ' «Olli qaatirb' cfbAmq^iffto Ü'jFV^fami |.r « gr^. 

- VMkdt99^\ 1>«»; f^ IS. ^i^riftUeheS' Belebt; xmdCwii. 
' ^ HfuAlotfbUiA. -tfte Aufl^. )[S- ' DnuOlpapEr ^gr. 

Schreibpfapr'i«» gir.'^ /.';>. r- • in. r 

fVtUmer^ M^L,^ l^nUKBcL edpes neaen 'allgemeinen 
Militär- Einreihonga-Oefetzea fOr da« Königreich 

••Narnbe'Fg;SW'A>«*'fsVi;»' -^ ^ 



1 . i « 



t 



•;} 
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Jw a^ tf «^ 
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, IBey Rayn in B et^l In ift eficbienett, iiiid fowoU 
bey fhm bTsTh alfeif j^tta'BticIiliaehdliJngeil Deutfeh* 
lands zti hah^n : ••**' 

eine UnterfMllll9g8fohl^i(t ffk^ (Gebildete ; • lieriiusgefle# 
.: .>ifri.Yonf/Arff0[f]..oa«;/fif«dir. jRadof^xiy. £r. 
/er and u»n/tir Band. 

Zur Empfehlung^ diefei in mehreren der TorzSg* 

lichften deutfchenZeitTchrlftenfchon mit dem gröfs« 

ften Beyfe» .Ä»lgeMigt«a . We«kf hreuchen ^ur^bloff 

den Inhalt der beiden irfi^n Bän^q tmd die Namen der 

,*:'»«?fl.^^«"«f heraifctzen^unti^ denen viele der erfteh 

.^M|)^ f ay H.T,^ ^ftAfn.. ,?™n^«^. deutibhen Ikshönen l^ratur jßch^ he- 



t>k hmijgiUium'nni i^kt fHnktnden AhfiHf^n dir 

/ . : H^m OtfMff^u»imii€t€ompag»U: ßnc ffti- Haus- 

beCtzer und Bewohner fehr wichtige , lei^t aus- 

fahrbare , Eriiadui^ Nech dem Berichte der 

Herren Duhiif^ Huzard und Herieard di Thury^ 

j •n^dieCentraKADkerbaa.Oefelirobaft in/Pari». 

>]ail ) Kttpfertafelttk h»A9»l?t^aMS. ^t. Ob« 

heftet la gr. oder 54 Kr. . • . ./ 

• ^Bjafe A) cten hrr unfiif nl» V%/Iig« «f fSshiWiM^lilei. 
Sie Schrift liefert einen aatführiiohen Berid)|t-bnd ge* 

Itigentbiimer, fo wie für die Regierungen von grofsem ™**^°* 

kfitereffe ift, nicht öuV äord«rfÄdkar.urid'tJ«r1en. . , 1» h a 1 1 dei «rÄ«« Bandei ; O Die Liebeskur Ton 
bau .fondern a«cb auf Künfterad Gewerbe bedeuten- F'^vÄKJ!^ ä) &?TaSft«^^ l^i^isv^ 
i:;«SJ!ri ul T*^'^^^ a^e^ba^dl5Kfch.inang ef. %5 S^feWi Jä^^ 
a« geueuen Uebetfetzang ohne 2weifitffefarwi M iBe Mi -- iüii i aAeKiiw, t un IT. A. Girh. 5) Wenn die Noth 

am 
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/fr. 6) Die Heirath aus Kürzlich tigkeit« yonM.fia^fU» 

7) Die Srimmenquelle der Schöpfung, von F* n^. GuUtz. 

8) Der Engel im Domino', rmKarl Seideh ^) ©er 
Schuld Qu Praxiteles ,- ¥on Luifi Brathtnar^. 10) Der 
Seidenkaäuel , ion 'Efntfiini'Von Krofigk. 11) Di« wei- 
fsen llofen. Ton Amalie von Seit, xi) DasLoos Nr.QOi 
Tpn Hartwig von Hundt - Radowsky, 

Yn h a It des sicf^ecr^Bimd^i'i i) 7^wl$y V^rbisAiIun: 
gen fOr titi^ , Ton X. L« Methnß MUller. s) Das Al?fl^ 
vcrfiändhife, ^oix A. F: EX^ langh^in; *■ j*) Das Frtft: 
ftück am Jordan, ron Gnftitv StkUlin)^» 4) Der tin- 
bei ml iche Gaft , von E. -A* Tf HüfmcHHt (dem Verfaffer 
der|tiank«fi«{|ü«ke i^ Calk>t;s» Manier ,i^ f. w,). . 5) Die 
Ideale 6^er.di«>r#r£«94e|| f ipejj^ile , , w^ 4mU8 CVl«* 



6) Julie .oder die. Reliquien z^ Dobbf^ran, von M^^Te^ 
nellL 7) Der Schlobherr /^ön Biiedkti' Ndkhert ^ geh. 
HtÜ^HiS^ (i]ter.Verl6f&rinWcin Tbekia von Thurn, 
Walter Ton Montbarrev u.^aj.^g) Die Rettung, No- 
velle von Helmint von Coiztf^ geE. von Klenkt. 9) Ruhn 
:)n J^riedcn BHeuSeM^m^ T<m Qf.J- S^tiee ^Contiffa. 
io)'Der Schacht, yoxitf^UMjftinf fFUln^ar^ ; ^O.P^ g^ 
,|^nf Vebcsgo«,,iü4ifch^ Legende, voa^-n. , 

• Die übrigen Miiarheiteir M 4ierer,t blpfs der Auf- 
^riime'kletcier, nooh nKgedruokter proraifcber Ericäh- 
•Irnigenbertiuimten UnterhaUdngsCchrvft find : A^üo» Ar» 
nim . A*0. .Bhmenthal^^^ » ,H. Qlfkur^n ^ .Cqin^ffA der ältere^ 
Deutfck, J. Ejfitin, Theodor Heu, F. JV. Ki^fil^e, fV. 
j4.. iiii«4«. (Vorf, der He4ieil<)»Ä)ic-iPrfUw/% ^QfUitt, 
Stabiler i Stredfnß\i '^it(i$mf/^^^rn(n»f^i/^^ißk^^vi* a. m. 
-2weck»iäfn^ BeyirAga ^a&^n JMff^r\ien PAndetti^er- 
A4ßii mit^D^nkiau^epommeti ^pd.lipmrin werden» 
Der Preis jeden Bandes ift z R^hlr.- xo gr« 



IMW 
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In der Hennings'foheu fiucbfaandliing an 6o* 
tta und Erf urt ift errjch^nexi pucJ.verjOiipdt vrorc{en: 

Beckftein^ Dr. 7* M*y die Forft- und JagdwifTen- 

fohaFt nach allenlhren Theilen fQr Forltmänner 

ntid Jäger. atcn.Tkpy«, ^xftcr Band, .ent;b;^. fV. 

' ' . 'Hoßfeld'4 ni^adere aögeipcine Methematik für filp 

Stände, ifter Band. gr. g. a Rthlr» ^q gr. ^. 

Die Allgegenwart. Qottci, atetThcil; enthält: 

Eleufis , od^r üb^r <feh tJr(])^ung und die Zwecke 

•' • • 'ffer Altcn'Myfteriistil «gfJ 8.' ^t'RAh-.' ' •«'* 

•^ StiÄlng'def ^Hvey tej -Liebe tiuf Erden.- • g« ' - 1« Rfiilr. 

Gotha» im April I8I9» 



. In ier präffföben BpchÖÄtidliüig in t^ip«ig 
irt,fo eTj^n erfchtcnen?;; ■ ' " ; ^ '. 
1 Der Geiß nnprir 'ÄasiäZ . VtrfamMttngen , ^,rwogen Ton 
Theodor üernffen^ Doct. der Theo!, und mJoT. 
und Pafior. gr. 8. 6 gr. 

'* Wmn es bey ckr neuen 3fno9kl-Verfft(Tiiiijg des 
>^uXsirclion,;Si^ats haupcfäc&Kcl^'iJatsittf taik^ 



möchte, in vrejid^m Oetfte die $fiioi|eii^eIiaIteii wer< 
deni ^o verdient der Vfrfeil^ hoffentlich Dank, füy 
Riefen Beytrag znr Bertintmong und ErwfK^kmig ~ 
fps. Oeiftes. 



Bej^ Darnmi^nnJn Zulliofaau ift ^fchienaa 
Wd vertpift ^rden ; ^,/ , 



><^ - 



s ' M$tßer^ yoh. Ckriß. Friedr. ^Uhthttok des Nkturi 
■/' Rechts.' gr! 'j: aRthlr.Jgr,, ,'-■'' - . -* 






Es eiJcheint im Itaufe des Sommers xa»^ wntiA 
gendem Bu^c^^ine dejitlth^ M^berl^aung ^, i . m : 

;:s :>% fWf*/rf aearpeiy .^/Ä^ ^ni<>.<e Mc^nia ändHudro- 
fhobta with the pathology of ehefe iwo d^feafes <u 
. collect^d from the ftaper/ o/.tAe late Dr. MarxhaM 
' hySlSawrey. toudon. " 



. a . . >« 



welches zur Vermeidung etwaniger Colliiionen hiermit 
anzeigt ' 

Pia {} ipolaiTcheBndOvn^JfUig inBerlin. 



» j 



i '* . 
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In Ritter vonMösle's Witwe Buchhandlung ia 
Wien ift fo eben erfchienen ,- ;und bey P.O. Kum* 
mer in Leipzig zu haben: * ^ 

Barth 'Barthenheim^ Gral Ehrenr rieh oae, Allgemeine 
v. Oefterreiohifebe , Ge|v:erb ^ Und Handelsgefetz. 

künde, .xften Tl^eÜts i&er/und.ateriBand. gr. g. 

1819. ^Rthlr. 16 • 

Diefc allgeineihe'Gewerbs - und Handelsgeföiz* 
künde urofarst aw^a^Theile' in ^^»/^ Bänden, wovon 
der erfii von diil' al^enreinen Gev^eV^- und HfindeU- 
«B^bfelüi "der weyte abei^ voin i)oHiif9Heri Verfahr« ih 
Gewerbli- «md^Hnnd^lsfacheil handelt.^—- DerHeraus- 
gabeder befbnderon Getvevbs-^ undHandc^gfefetzkunde 
wird ein gemeiulcbaftliches umftändUches Regifter als 
6ter und letzter Band folgen. 

IV« ■ V * « * » .* 

Helfert^ Prof. Jof.^ fyftematifche Darftellung dmr 

\ . 4jarisdic^<ons*#t9t>tf'inidei|deiiilbHeB Proflazen 

,, 1 -des' OefterreichiJ^Qn* Jteifertfaom gi^g* 18K9. 

x.Rthl^. Jgr. 



• • I 



r-j I 



I« •», 



. 1 Um Collifionen..suTeraieiden," zeigen ^ix an, 
dals .vn Laufe .i<t>/«^i'J«bMN der ttfit Band io1|[enden 
Werks : ^ . ^ i 1 i , 

: - P^rah^nioi^chia^nut tüHonii fi#saf in Hf^m in^ 
... ' itefftae^ - .. * « ••..::. 

in ü^ferm Vertage ei-fcheint.^ 1 • 

., Prenzlaui den xi April Ig X9* 

1 *< Lüdw. RagpczyYche'BttcUianiQttAg. , 



3.' I.IJi ' li ! üy?*?f— ^ IUi>."J. 
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J^i '»s tr'; V '\'" ' '. r "^^V"* - "• Ji;!).v tO - • ** .":.;•:•. !.'''»,:j f:i r: A 



, . M AT B E M A T l^ r . .^ ~ , r^ÄMfL'JJTj. *"*'^ß""^* aus zwjty Proportionen, 

-• Maopuuko, b. Hänel, a. K. d^yts^, EiftifekiM- fg„^ „„d ftjr diefe Wiflcnfchaft nichts zu wBitfchen 

'.■ «11 *r dt^^inii^tnekmmg: von -ww-^-ÄfB«« übtlf >la(fetr> ^heilt abflc<<laraber «rtft«. aichts mit. 
^ ■ %(krtMeUiny Dr. der Theologie undiKrilpfo- ^p 

, phie , . Königl. Prcufs.. Confiftoriali-feth u. f, wr* zu Hiera«rf fetzt Ifr. ^//. JP = i^Tund -3--.= Pö . wor- 




4-7' -)- - ■ i^ «:• ■) ^i :" ~ i i;.--l 'l -Ir 
>t Vft dter«. ßotalifc fagt irt% diem Vytrtutt.Yox- 



X^ 



Wort« dbrfeU»en : ' «dSrch die Entdeckungen. tJP'^JP'X + ^'= 7=Q + ^•' "°.^ f* •'-^''^ 

-wslöhe^ich^iermit bekannt mache, hoffe ioh'die<ili- • - > jj»- '", » - ■ ■■■■ '■-.'■ -. ■ -^ 

teträkechttuog der VoäktmanenWeit nahe «u;*riil- a- 4. C. ,Zj>n» Beweif^, dafis dicfe^Fomd ' 

ftetf urfrf *u einer WiffeBfchaftBuinaehon^. Eine • *!-*%r • - v - ? ^^- ...... . nr 

«fatrive aUffemöine;IUgÜ inaAt.did!6n.G!«low:iwali' , , , ^ , ^ • \. 

Sfe vo« <«*f ©ifferwiali-echnang. wid;. dadurch «chtig ift, wrd ^5;^ differeifeürv vn^.;es fiwltl 

Ä'ÄTt^SJÄlSfÄr^ÄSi %^^&^ Differential^**«, wieder heraus- 

j^rd2^r:?orau'Jfent^^^^^ ^""»'•'^°" 'J^eift. Aifo Wäre die Richtig.' 

f?^^^^ÄtS'S!rTd«^^^^^ U^td«.yw»el£ür aUe.di.. Fälle: bewieto, i^ 

^Ä^täi^iSfi'^^^^^^^^^ 4^*-^ ^ -Der W..*dg. hieran, daf.dldb Ut,- 

Viung gelöft werden können. Doch wird uns dictb tere allenial dann ftatt finde, wenn alle Wurzda 

n«..«^! Aifforifii^K r\\\r . ^iär Hör ock^n i ihre BikaHHtfnCh /i^CC^w T9b•fr%■-An^ "on JT einander deich find z«B» 

I ^dx wäre, und der Beweis da- 
fieyfpiel behandelt er fax^dx. 



X ^ 



aen wira es ucna duc* auv,*» *iio*.t. c« vv»<rTu.>v.^.«.. 

feynr wenn 'CS «ns npmöglich ift, ein ganz durch- Hier ift JT^imp«;- P^c:?0ns^^^i \P 

E* eifandes JJrtheil üfeer di^ neue Entdeckung zu fSl- 

5. Wir können nur das wirklich Gegebne beur- — " ir n ""^ j j i. ^ -^ . >• 

^heilen; und auch hier rtiöITen lyir es nur beyeinzd- «•* 'J?'» »^ *< « "^i «W daher p_; - ^ + C 

tten Berührungen bewenden: laffen , Weil wir fonft m^^\ 

eine. >rfel r^5#iTftr^^^ 'V^^f ?."'^'!lfl' « ^^ ^- C^fififidxi i^loheg das bekannte Inte- 

alÄ uns der Vf. refbit ^brgdegt hat.* Indefs weitlen n-^x ^ ^ 

auch ,diefe einzeUje» Berührungen zeigen tonnen, gral ift. 

ttäfs wTr*mcht obfehhlh abrprechen, i^fenn wir M*la- ^»: ö, ^^^ ^^5*«**« *..«^ 

^p. da(9 uns d^efe neue Erfindung gar fchr der Halt- jq 



Integralformel 



m^ 



^efultatgiebt, wenn "t^» fP ift, und diefes mix: 

m-mx Aimr ^^^ findet, wenn X in -Xüjip gleiche Faktoren hat, fo 

^ 'o, j^ f. fr -/-i tri7 ^ -«.^-ir.. 3^ «^if^ #^^ trartfichf was ift zu thuii, wenn X nktii gleiche- 

Ä?Ä4'^t:b^^ "ÄÄ ftSor» h..?.-ü„d ..„h.lb.«. klerfX™. 

■ >> ~ Ä- Trr ffni^n "T*" • ^«r«« *jr=?o,Iet2ea," fo werde dadurch auch -j-os Ö». 

von »tftr DerVf. tefzt^r-""-* » -^ssJT'ti.i.w. « ' dx ^ 

jp^ TiUii vlitd §. II bewieren. Reo. wil^ in diefem Be- 

nnrl Taut nnn IVAm Uv <a — — 9, 4- CoM. weifenur tev dci* Einen fliehen bleiben, wenn es 

und lagt lum JTUm fey « ^j^i «-JP'JT ^ ^*^* ^dchbfey dem ertten Schritte heifstj „X fi, ^o» 

öi^fs iftdi«'Ha»»tlbrttftl,-*elfchiB er nur'anzeÄt, *«»i»»Ä»-ip/' Woher dlefc?. Ift etwa jedes 

m^t aber Um, wl» «r dazu gekommte- ift. ^B» «tt ^roduct ■* #r lUffim «Inet Pkktor ai qt ift? Wie 

'^A.L.£ liVh JSmfgttrBtai. L ynaa 



«i 
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. -i ' •• • ■ 



«» 




ilt hier Fao ob, denn es m = -s^ = . Nur in ■= ^^ — r ~- + C. Denn hier wird PX — — 



dem Falle -vfäre CS anderS) wenn X* d.i. 



4X 
4x 



<• ^ 



SS o wäre. Allein nicht immer ift — ^ o> "wenn 
JTot # ift. Man nehme nur das Beyrpiei -^i^* 44iHeM^ 

T- nicht s» ö. 



^a+^^^.^; und PQ 



auch is a Ar+ -rf; alfo P 



AP 
4x 



ven Theil des Zählers ="d tetzt/'alib PO 
- r^^fAV^)* b.T«»=*.öah.r Q»^^ 

tegral. Bekanntlich ift naa/Cxi^ + Ax+B 
ib>i3fi+%Ai^irBM. VTerdei rdjwvMhllAdbh«,-«. 



«SS 2 gefetzt werden,' und daxm ift t^ 



dX 



>il5 



Andre Fällje zeigen) dafs Wenn Xjand ^' zugleich 

. -— C" ♦- mX 



siebt feyn foll. ) 2.3. es ky Xsix*+MiH^ 



a! 



*/ 



Viet wird Jl und -r- zugleich ■« o » wenn ^ ä — ' 



2 



f^etzt wird, aber hier ift auch JT« Cx + —J . 



dX 



und m läfst fich gar bewelfen, dglCs^ wenn JTnnd -r- 

zvgkich «sfofiod, Xwen^ftens zwey gfclclfe Fak- 
toren haben muffe. Doch der Vf. kann diefer Eiii- 



briilgt cwardurch Diffcrenzünen feiges Integjeals das 
anfinghohe Differenzi^l wieder heraus y aber wieder 
nuv'dddurcli, . dab er A'^»» o fetal ;^ oder yielvie Win- 
tern erXbehält »nd Jf^ dagegeöivttfcbwindeÄ lä£s^- 
-£r bekonuilt nämÜch . 

znin Differenzial und läfst a(^x'+ Ax'^Bf yer* 
fch winden. Auch möchten . wir noch folgendes zti 
bedenken geNp. ' Ift es erlaubt," beyih Integre- 
ren JC Ä ö zu. fetzen , fo m'ufs es doch wöHl (iberaH 
und alfo auch da erlaubt feyn, wo' JT lauter gleiche 



Würfe noch überhoben feyn, wenn er fü rechnet, Faktoren hat. Integriren wi/dann z. B 

VI ' . . ' ^—2 I r ^a^ -fc^ i_- _i_ • Tri» 



JP 



dafe er /» SB -= behält. Hieraus folgt 



^ XäX'—X'dX 
^ XJCdx • 

üierawrucbentni •^-, fetze im Befoltate X^e, 

fe koBHnt ~j «• jp-' Setzt mm hiemuf in 

^ XdX^XdX 
^^'^ — jKsVjt g^chfirfla -y*öf fi? bekommt 






»a»Qs«— -^,aMbQ»«-— , und daher ^« q^ 

Das Bedenklichfte bey diefer Rechnnng. ifo wie 
V^ ,r5*V*^^ i^itern Integration bleibt nur, dafs 
Att Vi. X Ä o fetzt, öhm den gtrhugfUn Qrnnä anzti 



Cx^ + 2 ajc + a*) dar nach des Vfe. im gegenwärtigen 
|r beobachteter Weife, indem wir x^'-{'2ax + M* da 
«= o fetzen ^ wo es der. Vf. in der Berechnung thut, 

lo eriialt^ >vir ^ zum Integral , rz ?*~"^» 

Betrachten wir aber ^ + 2ax4'ä' als =«{* + «)«, 
und integriren (x+ a^dod nach unfrei* bisherigen» 
oder auci^ nach des Vf?. pi^en gezeigter Weife, wö- 
bey nicht ^Tapo gefetzt wl^rd, ui koihmt das Integral 

(xt^a^ ■ ' ■ ' ^ 

■'' f Um dieüs mit^ dem Vorhergehenden za 

vergleichenr fetze man 

t 



'!*«■**< 



■Um^m««»mb 



—» Da.« . 



ift»«j <ler ihn dazu bewchtige. Aach bat es airfser- 
2*^, ..T;'''?" «f^cbienen, dafs er (cb aoch darin 
Viüfcörlichkeii criaube, am w$Uht» SuiUu In der 

_Jecbnung er i^ua a^endicb Jrbebäli, oder^o fetet. 

Doch dwfes Mst fich hier nicht grOndlicb aitsfäh- 



3.4.(*+«> 
gegen tß das Vc^nergeneDde 



^M*i 



•^ ■ ■ , wo der Unterfcbied x^nd at- 

MTK — öar fehr fpncbt es (^xlgeBs «igeni^in Var- fo die Unrichtigkeit de« Vorliergebeinlen J(?icbt itt 

* ■' "•■■". Vif 



Wirmnfftin alfo die Methode JT« o zu fetten, i , — i . _^ . . ' \ V. \, ^ 

:folaiiganfteiri«i«ddffigbaitött;bisdcrVf.*^ ^^fp^'^-^mx^'wm-^i^-^^ß.^iüg.OiSti Taber 

ten Gebrajich Daher gezeict, und ihrei KichtigJ^eit ^ ^^ 

-ft^Yi4efcii *ktrt^^ er dafieh ai^ btofseh Zufall öd^- ^ c geiioininen-Wttnte^H& fct4« dtt Vß W-^-^ 

ab FoJgc des Nullfet^eos f»«r* Äf /i<*«i j yri^,pjs ^ip ^ . ' PF o 

4«)i«cndrfirÄfebeii2Wlefttlift, aniehen, wenn mitunfcrr • j . <, ,. ., ,. . i »• r : »>. it ' • . ,,. ' 

ftuqb richtige {l^fidtate daraus (^nUpringeo. . ., >t '«: -x^« ^^ ^y da^^dean 4ie. oeiie ■ IftegralCarmei 

*; * taft hat/fiph B(ec..w^Iaiige..bey i««ftm P»no^ . yf ~ ^j^- • '' • :. . " - v ' ^ ' 

Äga.'^Js■Äts*1^^-r<sI ^" «*. -.-^ wch« »ai« ^ w. r ä 

>arzejr, berührt werden. -^ gleiche Paktoren bat. ^IitNicIltsiIt■aber Wer r=^V 

. Iq $. i« «eht der, Vf. zuMtWche« ^Äfferepriahtai fo wie %.o«-/fir^. gerechtfertigt, > £s Stammt 






* ^' jii ö i||i — ;^ nicht änmiftel^ von, J^s o hifj f^n- 
**** dern vö» iWi flcräui" Ae öbigiiTönkel Kieis fc*« 



;,«ber, wie. ^-y ; woa wie »r lagt» Jf iin Ncnoer <ft. 4 ö in ~ nichl'Si 
%s b/ ingt ^nfge Verwicklung jn di^ Sa«h<r> ^s. 

;iieber der aÜgemeihe' Anstjrücfe y gewttüfc «nd g^- '^^I—^.' Wir bitten anöh' d« 'V^. cftejleRl^B.^^^ 

«Igt ift,.« foHe vpnFlUen.'die.Rede^eyn/wo d«s ^inndi^^f noch telnnlddurchzige^^^^ 

r«=^Ky. 'ßneflblötötge 'davon, däfs «liefe • „at ||a,j^^jjj,,^. yjf^ p^ :^^^^ 

iii«htgfMWrieht,ift, drfsderVf.fiflgt, /»ITwerdeinm , J ....''' ',.'.' 

ÜTlL - jdVj BT?. -.i-x. fi^.r fo die Formal ;,; ^ f, beibehalten werden JSH^a. 
-=r und P werde — P* Eigentlich mufs es helGsen : ("— Q)^ -^ . 

py .,. ^ ^-^ -^^ . .>^ ,^ Auphför,P:^— ~ Wird Q==~4r'«Äd aie 

Kl wird nun -sr==--r--- *=-S5^T-* und weil -r^«/^. : ^ ,' /i^ r' ^ F* ..», 






fo werdeP- ~y; es konnne alfo für. P.bey der Formel wird (-.^ + -^^ = -73rn>T 
Berechnung eine negative Oröüse«.- Weil der Vf.— P^ ., . .,. ., . ^ 

ftatt i» fetzt, fo verwandelt ficfa die Formel -—^ " "PÖ^ÖP °" W'T' «^ ''»«* >* <'««' 

j . ■ : ,__• , . . a\Mj(t Taktik JkfH-^i wid kann er » /oi^o und 

oder hier ^^_ ^^ ^ in ^^^ ^^ ^ . Djefe führt . ^^ ^foy„?.^E,^^^)^ « fey«. Allb 



XU Etwas FaUcinm > . wem 'inan P berarimety -«s 



■^findrt,toddaher7~~ ' ' *iefsedi«Farmd-^;A.f.-^.»'--r^v iü, 

_i ^.' . loigendapf JjMh^def Vl^diteJVicWgjiit.der Fo)p- 

m ' *** Y^tfrde' aber tw.weitläufüg werden» das willkörJfcti« . 

.1fr. »^P- -^ Calfopoütiv), welches zwar 6^. J^ÄSJÄÄr«"!;^ »>«' ^« '^*^«"^- 



«.chAeühieranfhebt^aberaniJcbnichtrichti^ I«.f W^derVf..*. l^^jrilfo^* i^ 

ÄÄrwire^— - »> Mb«,' »nd di« Formel ^„^^ ^„ g^^^ bewÄrtn/. Er.iiukt.<|»i«eh 

«^ r . * ritt ■ .«f^(^+4r4'-^''. • • , -■ •■i!-:i 
^«W»ke», y_^--j^*. ^_^ ufc.(?. ,«d^ 

, ^ , , , , -- . deflep Richtigkeit «« be weifen » dmef^vidit%,ip!A 

u -!! fo'7.^'**. 1°? "^^ ^^ <» g^"*^ L ftrPäl- winsdcr, beUomiQt auch di» erfte,X«£ffli|»a^ , ab« 

!£, S '^°"** «^«c'wf Faktorert hat. Alfo \»a wie- wieder dadurch, da6 er in detllechnaniF* «i J» 

i5^"*tii"^"*^'**''''^<^*«^*»*W»l^*«^'*'«*''<"*' f«tet» «Ws da» Verlangt« b«auskoSBen ' 5iaf. 

??• 03gx bekoBMot »aa d«aa zw iiitqpratfenia Wir woUm dm Vi» Wj du' ikbaoptu«, 

wMlk9 




ff 



A. L^^aj. W¥*. 4I7.t », AI AJ/t 1 8 1 9. 



«fafs 



V* .«»« 



/^ 



1% 












äin 



r.» 



,1 • . . 



ix 



Function roa «. Nach unfier obigen Bemerktuig 









alfopr« — 



f^ix • 

Weitet ift d.log. V = -F-^-j- .-^ 

ix 

TT* 






ij 






rix 



Da- 



Aifo ift ~^SBf — r«r- 

Wir wollen das, Uebrige dietes Abfdiintt^ 
4li>ergtfbenf öbgleich'fir.h auch darin wohl npchMeh- 
j^^es.zu.eripnern CMide» iiod- uns ^u.4em zufigtip 
Ablctiniüe we^Üen 9' worin der Vf. ober InUfrratidm 
Mckir IMirtnzialiyi^wleiU tßfftcki 9iWfyy€f9ßiqrß' 
dke Grüßiii nahm* £r fetzt ihre allgemeine Form 
Mix -f- Ndn s= o ^ wo Af und N eiiie beliebige Anzahl 
•Aus "x und 1) und Gooftaatnii 4>eftehefid'e Glieder ben 
zeichoen« _ 

Hier geht er von fCnä» + xän} aus und lagt : 
nts Sit bekannt, d9ilsf{näx + x4n) » xn ift. Aber 

Xvi 

es ift nicht bekannt> «lals /»rf* »-— — r ift, 

1 — y^ — . I 



, ^ /^2_' j "«♦ «od umgekehrt." Wir 
icöiinen dieü eben [o \yenig Etwas n(»h.ÜAb|Bl|uu*i- 
tes neorien, als wenn Jemand fagte : fyix ift .?=. ^ 

5!I!2 •^*^, 'llf' **•. ^'''"' *''^'" Jf« weiter Nlchl, 

IJBoSatome^'fc.flft. Die Eütheifithg kann unend- 
<lieh>verfehiei«nC»yn, und der Vf. fegt Nichts d*. 

von. dafs die Seinige in irgend einer Art 'not!i^\*"6ft- 
rfig&7.' JHk «bePÄben die- Seimge-ga#5Viel-*egen 

iich hat» liann man finden, wenn man^M« und ficdn 
.»nftndfK Man ad^boft aJfo'eine« Kreis.' Datni ^ 

2. B. die Fläche des erften Quadranten a=/»djc Ma« 
'Okttöd^ 'hek^n: Iferikiecht aaf einander ffch*hdgh 

lUdien, vTelche.idiefeFiäcbe begrenzen, zu eioeoi 
•OuriÄteans; foliegl ein Thefi der Ffaehe die^ 

QMdrat%iinKrei>un4 Kt.d^ ^ j-^ 

def andre Thell erttretskt fich ober den Kreis hiin 

aus und ift «=/«4». ^ Da, loOfste nun na^h dem Vf. 

die ei|i^ Fl<phe y /^ iJ?^ j ^ * die aftdi% ^ .ii 

SCHI ' -^ .. * 

'^ ^^y'_i ' » al'<> Beide Etwas Unmögiiches fcyn, 

.^dehes doch nicht ift. - ^ 

iDer Be/okiu/4 J^lgi.^ 



T 



'* 



.i 



L I T«-fl A A I S G HvE NACHRICHTEN. 



W< 



i,- T^oaesÄlle,- 



O'. j. '\ 



Rechte und ordentlicher ProfefTor derfelben zu Ta- 
fingen/ vorhecmhJ.if^f ekib kurzi^'s^k iu Erlangen. 

. 1 Aii^ 9/ Mira ftat*b ?^ AHt^ftänt^ Llpfl^ 

Phil-, Dr. der Theol. und aufserordentlicbcr Prot der* 

fe]b«in, wie auch Archidiacbnus'za £r)angenj in (tU 

nem &f. Lebeniiahr. 

• ... .•••1«- 

lli^iinifchte Nachrichten aus Uii^nL 

i^ ^ ffcr*Mufä(er'l3nd.iCoflipolkeur>ZTia»i{jE^ in 

Pefth , durch difiT Gpm^Ati^n d^ Oper Harald eObm* 
HA twtohutf. hat dn$'-rtm"&mn refomrirten Prediget 
Karl CUynmanu in Ptftb Wfafate Orat&riim, ^^at Va* 
ÄK^tJnfer '^ in Mufik gefitzt. 0Sefe Coobpolition ift 
B^^ jailoch nach ö^m yrth«il torzügTiciher Kenner 
AlcÄ ganz geluitgeti. 



/. 






i<hC 






Ptfff/ £/» Priefter der Raaber Didcefe» hat eine 
Jbraucbbare>£irdberchreibang naeh den aeueftcn pol^ 
titchen Veränderungen in der ungrirchen Sprache ber^ 
au^gegeben.^ ^Sie f^ihn AtSL^tuU RoviÄ Fä(Utafi'ii*1e-^ 

gujabb folgari vikozafok fzerint, 

£tn k. k. Staabs . Of ficier TODi Gehii-Corpf, ein 
geborner Unger, der Ungern und Kroatien aus ticlfäl. 
Mfe^BerdUbngeit'gatfJbenitc, llehui^te ÜBittau&g^^eicK. 
netes Kunftralent dazu, an Ort un<d, Stelle Ton den 
mi^nnichfaUigien , das Ange zum-Tbeil fohr anzieliei^ 
den National- Trachten m Ungern und Kroaaen ge- 
treue Original - Zeichnungen zu verfertiffen. Diel^ 
^g^ebt feit lg 17 der Kupferftecher tCarl Timtck in Wien^ 
der Geh v^rv dem .etJmogi^hiichan ii4drfir4ftjliSlieia 
tVerthe derfelben überzeugt bitte , in Kupfer gefto» 
^chen und naturgetreu colorirt, in ununterbrochener 
Folge herauf. Die bereits erCehieiieneU Btatfer zetcl^ 
nen fieh fowohl von Seite der Zeichnung und der Ori» 
ginal* Treue« als aueh des Stiches und des .C^orita 
aus und iind wahre I%r^e -^«ilte -StQcke. . Das koji» 
fpMli^A Vnternehmea ^vqrdfteni alle Unterftataoog.' .,; 



•xi 
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• ^ 



miatmilmßm 



MATHEMATIK* ^t im Nmoar 2^0M hefthrnUi^ F<irnidl wieder «nd 

^. ,. »T- .1 ir j trr p^i^i..L^« aügmiinere gemacht, alfo doch Jener die iUgemei^ 

, MaödebuecI, b. Hand» a. K. d. Vfs.: fJut^rft««« «ere Anwendbarkeit felbft abgefprochen. Aber er 

.v«f*^ 4er Intigratrfchnung von Giorg^SaamH^ Igftt es bey der neuen allgeme^en Formel hJcht; 

2/fr^^ MiUin u. L w. (ondem weil Qop im obigen befondern Falle* s= -^z 

ißejMuAd^imv^i-^SjUckahgelr.ch^ ^^^^^ fo verwandelt 0r -i^ in .^^ ■/ fa« 

I WrVf.gebra»ditnttnden Attsdr. /ifior »- — -*^ aber Nichts daroo, in welchen befondem Fallen dlefe 

*-^ »' ■ „ , ^ . . j J^ « »««« Forfwel anzuwenden fey. Wie es fcheiott Qbtik 

•l8 eine flfl^«»twi# Formel. Er mtegrirt darnach z. B. all, wo bey fnix die Gröfse q eine Function vonT 

«prfjT, wo i|«jr»irt. W«l nun hier in ==««»7«? ift* Wenn ma^Taber i|«(a+te)« fetzt, foiÄrd 

ift, und weiter (nach der Vorausfetzung /jiite ulhxS^ » 



=,—2 ) findet» d»&*| = : — - — üjfto •. «*« ./ . ' \ , «ftÄ?'; - ; ^ 

=*x — /— i^ • -^ ^ -^ Ä«~-— alfo das Integral -—~+i , weichet 

retzter g^^_^ . falich ift» und Utw richtig wird, wenn man ftatt r 

n^^'^^ix^' ' ►, w:orattS— /— Iä« ., *«...,, '^ - 

. X ^ h^er, ■ fettt (welches » Qa? ift), und fo mflfstn 

Xtf ' m'J' X 

ß)lg)t j dann wird fx^ix ä /jjdx =-^— — ; — ^ + (? denn auch das beftiminte I als unbeftimmt behandelt 

^'^y'^^ werden. Es herrfcht hier lifo eine vdMige Unregel^ 

^fÜlÜ+C. So käme alkrdkigs das Ukannti »ä^gk«»*- 

nichtige IntegralJ aber wie kann man fageo: hier ift ^^ Forawl j— j: wird auf y^j-g- und »ujf 

r/^? 'r^Afi*?«' l/irTrInS* ^ti?k**n*!fmTS /***» »ogeWenäet, wo der Vf. wieder feine Zwe,' 

hftftindiee Gröise in.der ijormeif wie Kann man es -'i _ j.j ? u «. ^*.:.:^uw. t,\^\.», j r *'*"'^,*'^*' 

ÄSie Dräae anfehe«^ die erft nach ürnftitaden der «>^« ***te^i" S M,? iÄ «***^rV ?"^'i 

SguUftSjait werde? Doch der Vf. giebt dem *«-f***; einander Mal wieder «=,.0 fetzt.,un(^ 

Ausdrud» -r:^— auch eine uabeftinntere und •i»»-!'««^ ^~ '" SiJ *"**•*• ^^'^'»•■^'»^oh^ 

daher allgemeine™ Orft.lt auf folgende Weife. Er ^Tf^.^^l^ äÄ?^!':*''i!J!il/^* ^'^ 

Sbt , dS eine Funijtion von * an. und nennt fie, ^V^« Ä^t-Zt^ od«'li5^-« ^^ 

wie ii erfte« i^fchi^itte, X; dann habe« wir. :.l^^:„l'2f.l^rda w?e7u?^^^^^ 

- ?_, -= ,_Jl->i - Nuairtrd /»X der Baden- in AUem, was t*i« bis hiaher berietet habwi*' 

*r^' • A *f* eigentlich noch gar nicht von Intemtioa 'de« 

«^ir im erfrea Abfehnkt« Bcmäfs s~. AUo Uix-^ttin^o die Rede gewefen. welches doch 

ttng im entea AWcnnit» gpmaia ^. /u«> ,^„p^gi,lich..naeh des Vfs. Anka»digung, der Fall 

-^. \. -^»jd«V— 1 ,t ,. N ««. Bu teynfollte. Er redet darüber auch nur in j!«**« Zei- 

PXix^in^ (f. oben), woraos P» j^^^ ^^ ^^ mx^Si>i, und i, nach <^n 

«-^/-T folrt. roe™Bber*W^PQ*+P«o^ ^ -^»izH^ fo ift Uix rr^^ütl^lL' fohdirfi 

fi^^^^TT/rj ••»z-^rn?; ''Är=:Q;* Ux^m^-^t ^n^jf^z:i+c. Nm. folgte, 

^reiches mü tler allereri^ allgemeinen lotegnlfbr^ * «p-qitv/*— x ^^r^ '*? r 

jp . . ' . .aber oben du c3 ——— aus yi|*ap«»- — 7^^ 

mel ■ '^ (fteieinftimmi. Hierdurch. Iiat er aus ^ , • . «. .- . r J^i- ' 

Cjp^il '^*'*^ ,^ftl ^igrt war ij eine FuncUon von emsr reränderli- 

' 4. L. Ä igi^ älfigtir MtMi. - M che» 



ft 
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chan Grtfse attsiti. Diefs Jft aber weder bey * a«jh 
Äd^Fdll («ach der VorausCützfiiig>$ >alfe ift;gtr 
nicht «bsttfehen , ' ^de der W. den «inen FtU durch 
die Regel 4^ andern auftöfen könne. Auch fagt er 
von der Belchaßenheit des JU und HT weiter Kein 
Wort. Er wül zwar feine Behauptung kflrt^ch be« 
weifen , verirrt fich aber dabey offenbar In einen 
Zirkel.' Er lagt nämlicK, bay Kfdie^^Jfin fey, 

g* - ^ aWbejito««i«,/--rii^^ 

imr. weil' ni^ r- t" *^ "^ ^ %» '^ % ^'^^ 

Mix = iOj| / -^ i richtig Hierbey wollen wir nur 
iemeihkejp, d^fs er — ^ ^*— — :darau8 fchfi^t 

äx X. 



dbft oben d« 



— ndarV"-^! 



war.* Allein es follte 



^btserft bewiefen werden« dafe bey der f^genwärtigen 
Belcha£fenhe{t von M und N auch rfq ss ■ .. ^ ' ^ ■ ■ i ■ 

. . ' ■ ' X . 

anwendbar tey. Ea (cheint ns überhaupt in diefem 

l^wion ^bfcbnitte eifio Ver^vicning 9U/.f luirrfphea, 

^ua welcher Ar keine Ordnung heraus zu oji^len ift, 

vumI wir woUeo daher uns auoh weitet nicht dabey 

aufhalten« - - 

* . Der letzte AbTohnitt handelt von htigraüan dir 

J^$r4M9UiUa vom ^w$yii% Qraii* IKme haiidelt 

der' Vf. wfßlnf FUrUlfiiten ab, und fagt am ^hluC- 

&: Alles bflngf ctfivon ab, ddßsTxdd^ — dx^^Qtej^ 

vrilcWs fo., wi^^ <fafs ddx^ — i^x^ ift , ftren^ be- 

wie^ \yerden iBmu., Da aber der Beweis nicht 

.wirklich gegeben wird, fo wollen wir auch nicht 

vorgreif^, fonderh vor allem *weitern Urtheile den- 

fclbe'n abwarten. 

, • !H9be5 wir ^ durch unfere Bem^rkufigen das Un- 
ternehmen des'Vfs. auch nicl^ als ^anz unftatthaft 
4afKeCtel^;»/(fo wir ea ja aucb nicht eijpnial ganz voU« 
flaMig vor'uns haben ; fo wfinfchen wir weni||ftens 
Einiges beygebr^icht zu haben« was er bey weiterer 
jB^rheituing Teines^ Ge|;enftandes benutzen köimf. 
Wohl uns , wenn er feinen 2weck erreicht f Bis 
jutzt.aber &ndei^ wir den Anfchein dsMCu üoch-fehr 
Cariog. 

, IIATUIIGESCHIOHTS* 

r Vaviki Btmcria iitt&rmo «d akmd finomUd gtoh^ 
gici* i}$i7. J9S. 4. 

In neuern Z^ten haben wenige Cregeffftände die 
Aufn^erkfamkeit der Geologen mehr auf fich gezo- 
gt^', alstidle weit von ihrer eigentlichen* I^gerftätte 
verftreut vorkomm^ndea SteinmaOen , wie man fie 
«dmentlich at^.d^ Jura in der Schweiz fo häufig 
Sn<fct. IV^a'n kennt die mehr oder weniger glückli- 
chen Hypothefeo eines MSoMffnr^^t > De' Luc^^- Lt^ 
fflA von JBuclfSi diU JOitUrie luauA. Diefe» der 



fchffpferifcHen Kinbildung^aft: fo viel Spieliyi 
wähnMid» Materie^lft depnauch-der, Haupt Vorwurf 
vorftehender Abhandlung, die der Rittär ^Ams 
Jlap^^ f^ntimrif ehemals italienifcfaer Gefchäftaii^r 
in der Schweiz » dem Königl. loftitüt der Wi(^- 
fehaften zv Mailand^ als Mitglied, voigelefen hat. 
Nach einigen allgemeinen Betrachtungen (Iber di« 
Bildung und den Bau des Alpengebirgs, focht cUpr 
Vf. darznthun : dafs jene merKwOrdige ErfcheinoMg 
nicht anders erklärt werden fcönte , als wenn nuS 
annimmt, dafs die itL Rede fteheoden zerftreuetan 
Steinblöcke auf groCsen fchwimmenden Sismaflaa 
auf ihre jetzigen Standpunkte verpflanzt worde» AmL 

y . . . * ; 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

' Xakuruhs u. Bads«» k Marx: FtUdriiib 
'^' Sch.itt$rs Brief i an den Freyherrn vom Dei- 
herg ia den Jahren 1781 bis iT^gf EifiBeytrs^ 
zu Schülers Lebens- und Büdangsgefchichtl»^ 
Nebft einem Fac fimUe wnSchtiiers HaudfehpiL 
Mit Crorsherzogl. Badifchem Privilegio* I8I9* 
< XIV o. 139 S. 
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Nach der Erzählung des etwas trocken gotchrk^ 
benen, von Hn. Dr. M. Mmrx unteczeich/ieten Vot^ 
Worts, wurden diefe Briefe ^, als ein unbeachteter 
Theil des Nacblaffes des Hn. wm Datberg dem Unter» 
nge« der fie bedrohete». enttiflen, zurammnme» 
eilt 4 und dem Garlsruher Lyceum zur Bekanntma^ 
chung ge/ckenki*** Per Verlier fand darin «^merkp 
Wönfii^e Belege 'lurEntwic^-hingsgefchichte des dnK 
soatifcben Lebens und Strebens S^Üters^ Andeutltn* 
gen zum (?) tiefehi Verffikidnifs und zur kftnftjleri« 
lohen Darftellunff feiner wef ke 9^ ja efnigen *Srfat« 
ftr eine uns leider! fehlende Autoniographie SSrAtf* 
ters im O^tfcr'fchen Sinne. Rec.gefteht, daffs ancli 
2hm, wie eewiCs allen Freunden der SUUIIrr*£aheii 
Mufe» di^^Aittheilung diefer Briefe ein wahrhaft ec* 
freulichesnßefchenk wart weym er darin gleich die 
hoch gefpannten üoßiiungen des Verlegera zum 
Theil nicnt ^nz erfQllt fab. Diefe H^zensergiiffii 
Schülers an den Mann, der dem jungen Aar zuerfit 
feine Flügel zum h^erii AufSug venieh, gewäh- 
ren' eül «kimvekes;» ye^t^n gleich iferwJiudtes Iiitei^fla^ 
ein «eines perfönliches, und «n jiHgemeioeres ply^ 
chologifefces. Das erftere konnte kaum höher ga-* 
fteigert werden, als hidem wirfäradein der»i fcbon 
auf dem Titel benicrktep> Periode in den Jahren 
178I ---*85. Sehitlers innres verfolg«]), wo er jenf 
Sturm- und Drang -Periode zu durchwandern hatte» 
die wohl- j^en pmattm Dichter mehr oder weniger 
mit dem jbfirgerhdieo liebeiik» eotmreyt, «der ^ 
verföhnt» und die^ wie es^ 'aus Schillers Biographi« 
bekannt jftf gerade diefem €keniua fofeindfeÜe eulr 

Seg^ntrat. Es ift nSmlich die-erfte BBlfie diefar 
iriefe^. bis zum Juli 178^ » aus SM^^ dttirt, un4 
vom »KsgßmemUi^' Xedicus SeMfer*' unter^ichne* 
der bekanntlich fich damaia'auf ^er Karkfehule M 
$L feiner jnedkiiiifahfp AmbiMugi J'^l^ aul^elt^ 
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Hi«ridichMt«f.er fetmi €rftdn gröfs«iw mrüfehmk 
Vei&ehef hier 'MtTundwt daren de» Anftoft einer 
«Itern NofeUe veranlalet, ieine BätAir^ und mit der 
lleberfenduDff daeies Stocks m den damaligen Di- 
drector dar MannMmer Bahne « vm Dalktrg^ die 
^der -Mir taefetieidene » demathige ,, iunge KendUat 
<wwlet bepnnen diefe Briefew Und eben in dem 
^Uftigen Portfdireiten von dioFer befcheidenen De- 
mvih n eima mvveiteo faft an Infolenz Greifenden 
jSaiIrfiUBefiQlil , fvle es der^ durch deA BeyMl des 
4Rkihlikume bemuicbte Vf. diefer Briefe in Verlaüfia 
•Awlelben aüi den Tag legt , ^eben darin {&ndet Re^. 
mia ;«fralirfaaft pfyqhoiogifcfaes Interefle um fo arfebry 
4fa wir In der neueften Zeil (/[ pmrM tkü tmar 
^fomiPi nmg^!) ähnücbe Erfcheinungen bey eini- 

f^n nfueren Dramlitikern auf eine den Freund der 
ättfratur einpörende Weife hervortreten feheii. 
iUc. beftätigt (eine Meinungen, wenn er diefe Briefe 
<24 an der ZaUt ohne ver(c)iie<lene Beylagen) der 
, ^ihefolge nach, kurz durchgehet» wobey er dem 
licfer« um ihm zu'zeigen. was er hier zu erwerten 
Mit , das Intereflautere au»iebt« 

Der '$rßi Brief enthillt Daalcfegünffea liffr die gOn- 
Jdge Beurtbeilong, AieDatIßifg der emenHendfcnrift 
- refer Ränber kafte angMtedien lafTen.: Der Giaifz der 
4Mannhcteer Bahne wer für (SfrttMfn» fahr anloekeuA 
•»Ich geftehe» es. war feitdem ich einen dramatifehen 
<jeniU9 kl mir fllhlr^ ein- Liebliacs^edanke, mich 
dereinft zu Mawiheim, dem Parediefe diefer Mufe, 
^ a»-etaUiren/' --^ Er rpriekt in dlefem Briefe, wie 
weck in (pS kern, fmmeriiur ven-den nMunwh /J i>rr ae 
fleiUMifpMern,*'' und wirwentenfeiieny auf wekkim 
Fufs er am Schhifle dieferiSammtung ichoa mit die- 
sen Herrin^ iibrvM ftehf« Auf die ihm von Dalkfrf 
angetragenen Bedingungen- zur ^ Theatratifirui^ ' 
4er Riuber antwavtet S&k: im jttn^Mi, wen%er in- 
terefbnCen Briefk Auffeilend ift, dafc in einer Bey- 
läge htexsu der Bocbbin<fier 'SMiM« ihn bey^^er 
JPurekt , dafs feine Arb^ten nicht bekannt wwden 
ioUte«, da die Mannheimer Bohne den Verlag über« 
ttommen hatte, förmlieh mit dem iVSf#Mridl iriiTtet» 
«^ Der ärUN BrieF bringt ^^äen virhrmm MMiodsr 
tfie wmgMimot:timm'Rltfdie}t** nach Mannbekn* > Die 
Arbeit natte lange gewährt, denn ;, ,,hler mufsf» ieh 
Fehlern ebhelfen, die ki derOrundkgeidee Btflckes 
^othwendig wurzeln , hier mufsle ich an fiek guli^ 
Züge den Grenzen der Bohne $ dem Eigenfinn des 
Snterre, dem Unvetftand der Gallerie, oder fonft 
leidigen Gonrentk>nen opfertf.^ ' Zu dlefen Aenda« 
TUBgen wai' Sehitttr durch Datberg verankifst wor- 
den, der unaufhörlich an ABnrSiOctaeifeHteji eder ge* 
feik zu fehen wO nfcbte. L)iefer ganze J^rief enthäH 
fiele interefieott Semeii^iioge» fl^r.xbfr Zauber* 
die aber hier ni<;|it alle mitgetheMt werden können« 
Was die Wahl der Kleidung' betrifft, Jo ift Ce hk ^ 
der Natur eine Kleinigkeit« Biemahls auf der Bühne« 
i^' Mdn RlnteTr Moor tragt einen Bqfch auf dem 
Hut : ich gSbe ihm auch eltoen Aori" dazu. Seine 
Kleidung mofete immer edel ohne Zfcrung, nachlaf* 
% dfaae leiubtfinAig t^yo^ InreimMiBtiefe kommt' 



te^BdWIm» bedMkÜoh vor, dkfe Se« EjueUeaz die 
p&tHfcki Seite des Stocks in der titnarbettung ungea 
vermiffen , wtibhe, meinem BtedOnken nae^ je«lei> 
zeit mit Vprtheil von eidem Theaterft«ck w«jgbleiT 
ben kann." Was \Varde Sek. |{ofagt haben» wenn er 
diefe Stelle nach zehn Jahren wieder celefen hätt^l 
Dek* damalige flatus me feiner Kui^ritik erhellt 
aber femer nodi in diefean Briefe fehr ergetzlich« 
Dafs £w. £xc« die AmaBe lieber erfchjeCsen :äls er? 
ftecfaen-kflen fndlen, ^iUlt mir unämein, und It^ 
"Willige gern ki ^efe Aenderunf. Der 1^^^ naaCi 
ebrftauft&h feyn j und kömmt mir auch raubermäfei^ 
£^ vor rÄO- Noch wichtiger för dfeGefchkOitetier 
Räuber, wM^Rec* dicken Ausdruck brauchen da«& 
ift. der ß^ffi^ Bri^f. D^tbirg wOnfehte die Zeit tfee 
Träuer^iek in die „"Epoche des geftifteten Landfirier 
dehs und onterdrflckten Paüftrechts** zuröckgefetzt 
zu (eben, und Ss*. bi|tte diefe Aendemngfehr gebilligt. 
Nur (Mirt er in diefeiii Briefe noch, einige Oegeiat 
grtinde an : feine Perfonen fptachen danii^zu mowmi , 
die SimpKcitit d«s <Mar wOftle hier ganz feUen» 
kurz „er b^nge ,^n Verbrechen gegen die Zeilen 
MaxfMIBans , vim Einern Fehler gegim die ZeUeb 
Friedrichs II. auszuweicheii.'^ Auoh der Oluncacfta« 
Franzens, diefe$ „fpeculatirifehen Böfewrfehts, die« 
fes metaphyfifdh-fmtzftndifchen Schurken," wflrde 
zu f«hr feided; üud fo befchliefst &A., ^asSHtok we^ 
ni^tetis nach feiner Angabe drertm zulaffen« 6e* 
gen die Meinung, Ainalien <nicbt ermorden zii laOfen« 
erklärt er {icb arber durchaus. „Moor mi$ß feine Am« 
ermorden und diefs ift einedofittve Scbönbeit feidea 
Characters.*' Der kunftfinhtge Däthfgj deflen gro^ 
fseit'Einflurs Auf SchiiU^s erfte EntvMbkelung wirkt 
(Kefen Briefen recht lebhaft erkennenlernen, halte 
ferner gewönfcht^ vor der Auffahrung der Rattbet 
ein »»kleinesAvertifTement," i^ahrfcheinlich im Sinne 
der Alten , vorhergdien zu laffen, um' die Zufckauec 
vou vorn here^ auf den rechten Standjiunkt'zu ftsri« 
len (etwa wie tl^. MIAmt zu diefem jBehuf feiltet. 
gedruckten TVagÖdien die lUcenfionen anhangt% 
und ScIUlUr: fendet in dfer Beylage einen folcheft 
tfM die Cbaracteriftik des Stocks äufserft intereflan* 
ten rfifonnirenden Prc^Iog, der aber keines Auszog 
fähig ilt. — VerfidUti und JUjkmU Brief haben vne* 
niger Intereffe. Aus letzterem hebeh wir eiur rileb 
merk#ardlge AeüTserun^ aus, dfe abür melnr Ua 
Schmeichelcy angefehen werden mufs^: „Wenü 
Dentfebland einft einen dramatifchen Dichter in mir 
"findet , fo muß ich die Epoche von it^ vorigen Wo- 
che zahlen*' (wo er der erften DarfteUung «r Räu- 
her heyga wohnt haute)« Jm eirAlf» Schreiben beKlagt 
fich Seh fehr bitter« dafs fef ne immer wacbfende Nei- 
gung zum Drama 19 ielir dufch feine ^Handwerks- 
wifTenfchaft" zurOcttgedrSngt werde. (Es ift be» 
kannt, dafs er einige Zeit vorher eine miMcinifckf 
Probdchrift: Verfäch über den Ziifeinmeohanf d«t 
thierifchen Natm: des Merfefaen mit feiner <giift%eii, 
hatte druckeii laflBeit, worin er (dreift genug !) einif^ 
Scenen aus den Aaubem als Beweife ptychoiogifcber 
Wahrheiten ,eingefekobeo hatte.) ^-* JJiefe Spaltung 

»wi- 
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cwiCdi V der Bflöb d^ biqierlioben Lebens und^dev 
tehen Poefie» die ittre FUmmep in S^Lßuten imraMr 
iMBerttitzQiidete^ fori^t fiph imsier^rühredder in 
deh pua ibJ^enden Hriefeq an feinen .hohefi Befcho» 
t2er aus > dem er ficb nun ganz i« c^e Aicme wirft» 
und um feine UnterCtützung fleht« „Noch .bii^ iqh 
wenig oder lüehts« In cTiefem Norden des Ge* 
febmackf werde ich ewAg, Äien^als gedeihen 9 ^i^enn 
imchfonft gtficfcji^here Sterine und ^m gri^ifqbe^ 
Kfiiha zum wihreo Dichter erwärmw w4)rdei|/.' In 
«■Mr SeVlage theilt er deCsi^alb .f^rvig^ } Ideeii mit» 
um durch iJL'auf eine gute ^^tfuer iroa Sti«ttg^t ept- 
fei'nt werden zu köDnen. Im eiifiin^ Br. lernen wir 
atwas bisherjianz unbekaniites,, dafs nSkniich S^b* ßLti£ 
Ss. Firantäjßmß an das SujH des GarJosgingy was 
er auch fpäter im «Mri2;«MMBr..felb(t.iio^,deu'tlf- 
^er auisfpricdit. ^Die Gefchicbte des Sp^ni^xß Dpp 
Cado3»X^ie /X ihn^ .uberfandt. ^atte) verdient aliw-rr 
dings deaPinfel eines Dramatikers upd ift^vi^elleiciht 
einea too- den näphften .Sujets» das ich.bearb^)tei} 
werde." Die nun ztuiicbft fo^eii^enfirieie find auf 
4m tlueki gefchrleben » und . aus jofkßx Periode > wo 
Sfkt der Befohränkungei^ w^n» die fein Cenijif s ec- 
Mden follte» Stutlteart^heiralV^h yerliefs (Oct. i7ga;^ 
tmd von de» nöthjj^ten BedOrfmfreo entblöfst» .»Jeef 
i«^Bövre*\ind Hof&Hiog»^" ficli abennalsan lipinmgfolsT 
nifltbi|{6fr Micen wandte. Mit dem infZiMntßuBr'. 
fandet er den Fkshc. «»Es feilte ein ganzes» grofse^ 
Oeapölde des wirkenden und sjeftfirzten .Ehrgeizes 
twerdeny^ ersnenat es ^ber felbu olei^h im folgenden 
SclundikeA . >»^neB miCriungeoen verfuch.'* •— Hier 

fi§bt mt außh icbon Aber das bereits aogeEangenf 
tack: #rii^#|iMLtf^ einige Andautuxinn; »»Aufsei 
dn* «VieifiUtaf^eit der Chäractere und der Verwick.* 
Hing der Handlung» der vidleieht allzu frejen ^tirp» 
und Verkettung einer vorn^nmen Narren- und 
Sehorkefiart, hat diefs Trauerfpiel auch diefen Man- 
^1» .xiafs KovuTcbes mit Tsagifchem. Laune mit 
Sebrecken wechfelt/* — - Ai^ldie »äcnften fünf Br. 
mufs Hec. feine Le(er» :>w^nMao^ an Raum» felbft 
verweifen^ Sie fiadeti darin z^m Tneil rührende £r- 
^(Te des zerrifTenen Gemath$ unfres Dichters» zun^ 
TJoeil unbedeutendere Mannheimer Theetraliit* . Im 
xmanzigflini aus Mannheini datirtenr BiUet an I^ 
(Juni Wftii^:verbreitet fich^i. ausfohrliober über di^ 
Ichon frflner geättfserte Idee einer lUmnAiimrVrar 
maU0fgii » die oekanntlich nicht zu Stande lum» und 
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(pater wm in^ dtr Thalia in «lozelneii Anfflitzen Int- 
vortrai. Jetzt tritt ihm auch das faiftorifche Timuä- 
folcl immer näher, nur fehwankte er noch zwifohte 
der Wahl des Stoffes. Selbft Carlos fcheint ihm tticfat 
ganz zu geitOgen. „a würde nichts weniger feTiit 
als ein ji^litücbes Stück» fondern eig^oliich mn Far 
mihengemaldetin einem fttrftlichen Haufe." OSeradtt 
a^ ein (blches bat der (bherfannige Bouürwti dM% 
IVauerfpiel auch Ibhon XangCt bet»adi«e|.> r^ Wm 

*r ^^i_^^^^ ^^'^ tieferes ;$iudium des Sujets an ekea 
^liefft Thema^fefraln konnte, fehen wirira.amriv u4t 
MWMmgfim Rrieh, ^toiUk folgende v geiidCa mev^ 
wtHNlige Aeufserung thut (die der Verleger aucti 
zu|nÄtf>iitf#.^enötztfcat): »»Curiosift ein herrliche» 
Suiet » vomflglich für mich* Vier. grofseCharaeter^ 
*eynahe von gleichem Umlaw» Gario^ ,. PtnUpp» da 
Köajgin 4md Alba öffiien mir ein aoeadlidiea «cid. 
Ich ka^ mir es ^t nieJ^t vergeben » dafs tab fo ec* 
ge&nmiig» . vielleicht fo eitel war» 1^ in einer, entgef- 
gengefetzten Sphäre zu glänzen», meine Phantalie ia 
die Sebranken des bfirgeiiiohen Kothurns einzauihea 
zu wollen , da die hohe Tragödie ein fo fruchtbare« 
Frfd» n^JBr mich, mck^ tfli/ag^a» ia^\ da ich 
in diefem- Fache grdfser und glänzender ericheiae«« 
und mehr Dank und EvftAunen wirkea kann» als i» 
kajoem apdem ». dlt i$h H§r vkllHcki mkii snr$ükif i* 
aodern übertroffen werden konnte/' .Diefe Stelle» 
die übjrigßM fchon irgendwo ijedruckt ift» wsbua- 
den mit det iolgendea aus diefem iMid dena näeliftett 
Briete ;%»dureh mfeh allein wird und miifii unCee 
X4»eaternan vielen vacl^efilieheiiaeiien äückeanei? 
A4n Zuw^hs bekctmnen" ->i.f,ieh<^ube behai^tea 
au dürfen, daüt bis jetzt das «Theater m^r durok 
meine ^tOcke gewonnen hat, als meineStücke durch* 
daaTheatei*'* u.f. w,v— .diefe Stellen» fagen wir, 
beweiffui doch gewtfs » fie mügen noch fo waW feyn, 
des . Reo*, obea ausgefprochenes UrtheiL So endea 
dena auch dieCa ifiterefbolea Aktenltücke zu Seh 
Biographie mH' tmer,fre«ilifchen Theaterkrittefeyeä^ 
d^ der Herausgr beffer gaoz wcffgeüf&n hätte» wJe 
überhaupt l^ecr^ey Gelegenheit diefer kleinen Brief» 
dmmlung z,wey ;VyimfQhe at^szufpreohen nicht diäter* 
laUen kaan^ dafs ^rir narelieh bald eine grd(sem 
$anualiiqg der &iU(ififtfaheaBriefe, und diefe mit foiy. 
filtigeaec .Ausv«!M . tles . JntenBantefcen , : ^athakea 
m6gea* -• ,., 
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NATURGESCHICHTE. 

Paris 9 b. Verdiere : Hißoirg natunUt du mumaux 
. . , ;, fwx. vertibrss , prefentaxit Ie& characUres gen^ 
raux et particuliers de ces aoimaux» leur diftri- 
butlon, leurs claffes» leurs fanailles» leui'sgeji- 
res, et la citation des principe es efpeces, qui 
fy rapportent; prec6dee d'uoe Introductipii of- 
iPrant la determinatioa des characteres effentiels 
deranlnaaU ia diftinction du veg^tai et des au-; 
tres corps natyrels, enfin^ Texpoiition des jprin- 
cipcs fondameutaux de Ia Zoologie; par M. le 
Chevalier De Tjimarck* 1815 — i?* Tome L XVI 
' u. 4628. Tome II. sßi ^* Tom III. s^^S. 
Tome IV. 603 S. 8. 

m dem Lefiir eine Ueberficht <lie(bs wlchlfSf^n 
Werks ^u verfchaf fen , theilen wir Zfiförct^rfik 
ein kurzes Inhalts verzeichnife der Abt;h0ilufigen Httd 
Ka]^ilri mit. — Der Vor¥ide %a FoIm, worin» eäl^ 
gemeine Betrachtungen flberdiefts Werk^angeftellt 
W ^r ettn , enthalt %s therils die Belege- ta dbm , watf 
in d«t PMoJbpkU zootogiqui (eißem Arithern Werk» 
des Vfs) gefegt ift, thetts nocn neue und ausfbhrli-* 
chere Darrtellangen mancher Theile derfelben. -^ 
Die Einleitung beginnt mit allgemeinen GrundfaCaen 
lind mit Andeutung der fiib§n Abtheilungen , worin 
die Einleitung 2er£ällt wird. Nicht aUeTniere, fagt 
d«r Vf.^ find mit Nerven verfehen» daher find aucti 
nicht alle der Empfindung fiihig. Bev den tinvoll« 
kommnern Thieren findet auch keine Willkür in der 
Bewegung Statt : denn diefe fetzt einen febr auüam- 
mengefetzten Apparat von Organen voraus, welcher 
den meiften Thieren fehlt; fie ift Folge einer Willens- 
bandlung, einer Bestimmung durch Ueberltping. 
Aber die Handlungen der meiften Thiere gehen aus 
eitiei> oewlflen innern Bjnpfindung (fie wird weiter* 
hin naner beleuchtet und auf den Inftinct bezogen) 
heryor , welche durch ihre BedfirfnifTe erregt wird, 
ohne vorsängige Willensaufsemng oder UeberlegUA^. 
(Wir millfen hiebey nur bemerken, dafs, wenn die 
Naturforfchisr. den^ Thieren,' im Gegeoifatz zn den 
Pflanzen^. willkiArliche Bewegang als ein Haupt* 
üierkmal iieylegen. Niemand wohl diefc durchaus 
^ Folge vornünftigev.Ueberlegung gedacht hats fon- 
d^n eigeirtlich^nur als einrfreye Bewegung, alsFolge 
deflen, was der Vf., innete &npfindung nennt, die 
ganz gedankenlos gefchehen kann; fie foU nur ent« 

E gengefetzt feyh einer Bewegung, welche unmittel- 
r aus einer von A^sen* wirkenden mechanifcben 
Kraft , als Sto£s , anziehende Kräfte 1». dgl* r h«rv(H> 
' A. L* Z. I8i9> 2i»e^ir Band. 



8^.V .R®^ P- **^* ^^^ » ^®y Auslegung der Worte 
wiakarliehe Bewegung, offenbar mehr an das Wort 
und deffen ftrenge etjmologifche Bedeutung, als aa 
den Sinn gebalteriV m welchem die Naturförfchet 
daffelbe genommen haben). Empfindung ift abhancir 
von Nerven ; und twar rauft das Nervenfyftem fchoa 
bis auf einen gewiflen Grad ausgebildet feyn, um 
Empfindung hervorzubringen. — Wir kommen nua 
zu den fieben Abtheilungen der Einleitung. Erße Ab- 
theiL: Fon den wefentiichen Merkmalen der Thiere, i% 
VergMck mit denen der feigen NaturkUrper unfirr 
Planeten; nnd zwar ^f/l« Kabitel : Von den anorM- 
nifchen Nattarkdrpem^ fowofd feßen als flUßgen, iiilf/.* 
men kein Leben Stattfinden kann; und von ihren w$ftnt- 
liOnn UiPkmaten. (S: 31—46») Die hier angegcbe* 
nen. acht Unterfcheidungskennzeichemttfifi^ insge*- 
iammt n^ativ, von unbeftimmtem Urfpninge, Man- 
gel des afeUgewebes und eigentlicher Entwicklung 
u. dgl. hergenommen. Zu den anorganifchen Flftflig- 
kellen gehören auch Wärmeftoff , Elektricität (elek- 
trifche ^^aterj«),^ magnetifcbe Flflffigkeit ti. f. w.. 
Vielleicht auch das Licht. Sie find in bertändiffer Be- 
wegung, welches aber keine eigetfthOmliche ift, fon- 
dern nur abhangig von der allgemeinen Bewegung in 
der Natur, die auf diefe äußerft beweglichen und 
wenig verdichtetefi Flüifij^iten wirkfamer fioh au- 
fsert , wie auf die tRmgcn Körper. SSweytes Kap. :' 
Von den lebenden KSrpem und Aren wef entliehen Mxrk- 
meUm. (S. 47 -»- #0».) Lebende Körper find Thiere' 
und Pflanzen; Ihr^ Kehnzeichen find aus denOegen-" 
fätzen der im vorigen Ka]^itel' abgegebenen Kennzei- 
chen der anorganifchen Körper gebildet, und be- 
ziehen fich zugl^cli auf die fünf allgemeinen , von^ 
Ernäbrungsweife ,' Wachsthum und Verpiehrunj^; 
hergenommenen Fähigkeiten der le^endeü, Körper**. 
Aus der angeftellten Vergleichung twifcheh zuuni- 
BvengeJCetzten (z. B. korallenartigen) Thieren und zu-: 
fammengefetzten Pflanzen (z. B. Bäumen und Sträu«' 
ohern^ geht hervor, dafs die Berlennimg Zoophyten 
und/%y<oa»#ii Mnz zu verwerfen feyj denn die Gren- 
zen zwifchcn Thier- und Pflanzenreiche find fcharf 
beftimmt. (Um diefes zu behaupten, möfste doch' 
erft dargethan werden, dafs alle die Beobachter, wü-^' 
che die animalifche Natur der Eyer , oder Fortpflan- 
zui^keime, der Confervcn anerkannt haben, fich 
geirrt hätten. Auch die LichtenfteinTc)ie , auf Be^ 
obachtungen fich ftützende,' Theorie von den Luft« 
polypen in Pilzen möfste widerlegt werden , welches 
doch bis auf den heutigen Tag noch nicht gefcheKen 
ift, obgleich es den Anfchein hat, als wdiie'man fie 
in VergeiXenheit gefadien lafTen ; und doch hat Rec. 
N ' tloch 
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noch vor kurser Zeit von dnem erfahrnen und gla»b- 
wflrdigen Manne die Verficherung gehört, dafs er 
fclj>ft, in Zirii^yfirwVGefelMchaft, jene Luftpolypen 

fefehen habe, und ihre Wirklichkeit bezeugen könne. 
LS ift leicht mö^ch , dafs diefe Entdeckung eben fo 
unbeachtet vorüberginge, wie Ay/^WV Bekannt- 
machung der Polypen , und dafs erft nach mehrern 
Jahren ein Tr^mtimf auftreten müfsle, um fie wieder 
bervorzurufenO iMttts Kap. : ,ron den wifenttkhim 
iSirkmat^ dir Pflanzen. (S, gi ~ lOvO' Unter, dea 
neun angegebenen weCentlicben Kennzeiche« der 
Pflanzen (cQe iiber von der Art und, dafa fie theils 
nicht auf alle Pflanzen paCfen, theils aach auf -manche 
der einfachCtenThiere DezQcen werden können) fetzt 
4er Vf. pbenan, dafs die Pflanzen keine IrritaMUät 
heiitzep , welche allen Thieren zukommt. . -Empfia- 
dung und Irritabilität find wohl zu unterfcheiden« 
Empfindung befteht nur durch Nerven*; für Irritabi- 
lität find Keine beCondern Organe. Enrpfindung 
braucht nicht mit Bewegung verbunden zu feyn ; Ir- 
ritabilität ift immer mit Bew^ung, augenblicklich 
erfo^ender Zufammenziehungy verbunden. Empfin« 
düng hört mit dem Tode auf; Irritabilität aber nicbt.it 
I)ie Bewegung; der Sinnpflanze: beruht nichi-auf Jrri^, 
tabilität: dium es findet kolne Verkürzung- dabey 
Statt , fbnclern nur ein Zufamaienfaltea der T*heile» 
4üxj^ X)imenfionen dabej dieselben t^e.iheja.; fie ift 
eine wahre Gliederbewcfiux^. Wahrfcheinlich , hat 
fie ihren Grund )n dem Au^ßröhnp^n elaiTtiicher tln*-* 
fichtharer FlQfligkeiten , welches mM fiob z. B. an 
dem tiedufarum gyrans fo denken könnte V dafs, in 
d«tfi . AjrticulationaA der Blätt^hen kleine Blafen b^ 
findlich wären 9 die finb allipahlig mit Mch einer gas*^ 
förmigen FlQfligkeit füütea,^^.jtuid». wejin. dicfe Anr 
füllupg einen gewiffen Gi:ad erreicht hätte, figh ebe» 
fb allmähXig wieder leer^equ. Dprch das dadurch be^ 
wirkte abwcchfelnde Ausdehnen undZtofammenfallen 
der Bläschen wflrden dana4itBiätlohen«t»wechftünd 
gehoben und gefenkt (?> Viertes Kap,;. Fon den 
Thieren Uiierhaupt^ un^ pom ihrme wefenMchen Ußrk^ 
malen. (S. i lo — 127.) Letztere, find von der Bewe« 
gung ) . Ernahrurasweife , * Organifation , hergenom- 
men. Die Handlungen werden bey den ntedrigften 
IThieren t|lofs durch Irritabilität beftimmt; bey dea 
hohem durch IrfitabiUtät und Emnfindung; bey den 
hdchften durch Irriubilitat» Ernpfindimg und I^ber- 
lecurig , und nur letztere ift die Quelle der Willkör. 
Monaden , Polypen und dgh Thicre empfinden nicht, 
weil fie keine Werven haben* Dafs das Nerven* 
^rftem in ihnen , wie Oberhaupt in Uen Thieren , die 
der Vf. animaux. apatkiqnes nennt (wir werden lie 
weiterhin kennen lernen) , fo verfteckt und mit der 
Maiie des Körpers fo verfchmolzen feyn könne , dafs 
wir es nur noch nicht entdeckt haben» wird nicht 
zugegeben. Nach den in diefen vier Kapiteln ange- 
lteilten Betrachtungen werden nun folgende Defini- 
tionen feftgefteÜt: i) [/norganifche Körper find fol- 
che. iix denen der Zuftand der Theile keine Lehens- 
erfcheinung Zidafst, in welcher Berührung fie auch 
in^taulseni©n:eB8ndenüxiacheaftchen mögen. a)iiw 



bende JOhrper (Pflanzen und Thiere) find folche, in 
denen, die Anordni^f^.und der. Zustand der Theile 
den erregenden Uffaoben geftattct» Lebensertii^hei* 
nung hervorzubringen, die dann noch mehrere an- 
dere Erfcheinungen bewirkt. 3) Pflanzen find lebende 
Körper ohne Reizbarkeit, unnih'ig irgend einen ih- 
rer Th'eile augenblicklich und zu wiederholten Maien 
in fich fribft zufammenziehen zu können, dcs'\ter> 
mögens zu handeln und der Locomotivität beraubt 
4) TTütn find lebende Körper, mit irritabeln Thei- 
len verfehen , die fich apgeablicklich und ^u viäeder- 
holten Malen in fich felbft zufammenziehen können, 
welches ihnen allen das Vermögfen ^zu handeln , und 
den meiften auch Locomotivität verleihet. — Zuf^ytn 
Abth. : Von dir fortfckreitenden Ausbildung der Orgee^ 
' mfätion und der damit zufammenhänginden FühigkeiUm 
det Thiere. (S. 1 28 — 164.) Die Stufenfolge im Thier- 
reiche wird nach den Klaffen angegeben. — • Drittf 
Abth.: ron den Mitteln y welche die Natur anwendet^ 
um thierifchis Leben m einem Körper heruorzubringgm^ 
aümählig du Organifation in ver/ekiedsnen Thieren zu- 
fammenzufetzeuy und in 0inen bejondre Organe zu inU 
ieit^ dte-iknenmit diefen Organen in Beziehung fbikeuär 
FdkigkeUen ertheUen. (S. 165 — äi«.) Zwey Kräfte 
in der Natur, die anziekende nütrüich und nie abflog 
ßende; find,, in denmdnnichfaltigftOBMödifidatioiiem 
die Urf^hen aller ErfcheÄnnngen Jn der Naiur» nud 
befpqders auch aller derer, die das Dafeyn lebßpdor 
Körper, betreffen; fie 'find die TJrfach dQ$ Ldienf 
felWiu Die ehif^ehrten lebenden Körper*» di^ VMi 
(eitift, entftehen., bekommen ibr DsCeyn foIfi^^Merr 
mlfaen.'Die vereinigende (anziehende; Kraft 4)jldM 
fehr leicht kleine gallerurtige Körperchen im MTaf^ 
£er. ,(D^f^ fglche Bläschen oder gallertartige Klump* 
oben im Waffer enAftehen,, und darnach zu Infufions«^ 
Thielen oder -Pflanzen werden, ift^hatfacbe., die 
bekanntlich durch fehr viele Beobachtungen beft£ti|^ 
ift. Was der Vf. weiter Tagt , ift feine Hvnotbefe.) 
JlBne Körperchtn nehmen a«in gemffe aonofseodo 
FlttfGgkeit<^n , wie Wärmeftoff , liektricität u. dgl.« 
in fich auC, wodurch die Zwifchenräuihe ihrer MafCe« 
theilchen erweitert werden. • Die zäheften Theile« 
welche nun die Wände diefer Räume bilden, erbal* 
ten:fene Art von BretUsmus^ den der Vf. Qrgasmiia 
nennt» und der ^m Körper -eine afaforbirende ^^^^^r 
kttit^gi/ebt, die ihn tüchtig macht, fich FlüEß^^itetk 
von Aufsen anzueignen und damit die Innern lläume 
anzufüllen. Die Einwirkung der ausdehnenden (ab- 
ftofsenden) FlüCfigkeiten erhält jene Innern .Flüffig- 
keiten in beft^indiger Bewegung, und hiemit ift dem 
Körper Lebensbe wegung , d. i. Leben , Mgehen. Die- 
jenigen diefer kleiniten lebenden Gefch^pfe^i d^MK 
die Nator keikie:. Icritahüitat hat. einprägen könnent 
bilden die Uranfänge der PlUnzen; die aber, denen 
Irritabilität zu Theil /wurde, find all? die ürtbi.«:© 
zu bctrachtan, woraus alle öbripen Thiere entftan- 
den. Unter den vier feftgeftelJten Gefetzen för die 
Thätigkeit des Lebeas'KÜltelft der Orfsaniiation Cd«r 
reo drey betuumte^ Sachen- enthalten) • lautet^ da« 
sweytewiefo^t; ^yDie IbrvodwiiigukHEreines^ieveki 
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OcgaM iih Thiere: en^UIit «u$*xl0r foy^daiierfidett 
Empfindung eines ineuen fledOrfaiftes» und aus einer 
neoAn Be'wegaix^f ' die durch jenes Bedflrfhifs gt^ 
weckt nnd unterhalten wird. " (DiefeaOefetz «idcfitei 
wolil manchem Widerfpruch unterworfen feyri ; und 
^wenn der Vf, die Wahrheit deffelhen daraus zu er- 
w^en focht, dafs die Entwicklung ein^s Organs 
ton deffen Thatigfceit abhanet, fo ift doch ru cacMra- 

£n , dafs bwibhea Entwicklnng «ines Ähoii'vorhan- 
nen Organs und SchsJEfang eines neuen fhf^atiis ein 
bedeutender UnterfchiM ift; noch; gewägter iagt der 
Vf. , dafs in den nicht empfindenden Tbieren die Bil- 
dung neuer Organe einsr meohanifchen Urfach« ei«* 
ner meuen Bewegung in den FlOfligkeKen desThieres^ 
sngefchrieben werdeu mttffc." Wir gefttehedv -dafs 
wfr^ .befondeVs bey letzterh-Thürens die^^ nach des 
VfB eiganer Theom, * flberhaum nicht empfifiideif> 
alfoauch Hein* -fiedürfeiis empfinden weMen;* ^en 
ZttQimmenlang'VbfK jene^Urfaeh utid Wirkurig'nfcht 
ainfehdn.^. udd wn; unterfchreiben die VVorl;^ des Vh'X 
^dstb'eS' fchwei^ feyn mochte» jenes Gefetz' durch 
Beobttcbtung zu beftät^n^," mit voller Uebeh^eitf^ 
gttiigi) 'DieNatui- ftiiufV»ur' die einlachften^iere 
«nd PAanxen , dier &dh (nun weitbr- ausbreiteten imA 
tthitet rfelrfchiedenen äufaem' Einwirkungen' veräi^ 
derien;^ tiaber habeii dieiAtten in ihrep Merkmale^ 
nur ethe hefcHrahkte teitiporfirc Beftändigkeit , wie 
man'^fclfeDn aus deii Abarten fieht. -^ • Fin^i Abütvt 
Pim\ätm . KMgll$Uin, dir nirrr , «i fo firn fia MUglich 
mWforg^Hl^Uu Epfishitnungm-x» ifktJchtmfind. (S/di^ 
-^«580 IrntaAllHät^ Empfinden und 1>enken fmi 
dvgänifcfae lErfshsisAtagehi hängen von der befon^ 
derjtfinitJditimg gewiHer.Organe ab* Das iVerv^n-i 
fyftim ift dreyeiüey: i) In den einfachem Thieren 
befteht es nur 9us Fäden»' und bezieht 'fich nur auf 
Muskidarbeweguto^ 2) In antferh zeigt fioh aufser- 
deo^; febon «in. Gehirn , als Mittelpunkt der Empfih^ 
dungen. \Da'diefeThiere. min^ zugleich auch^Musku^ 
InriMBw^ung*- befitzen ^'letztere aber und das Empfin-» 
deii)zwey vcm einander igane unabhängige Fabigkei-* 
tenfind^ fo müfTen anchrdie Nerven beider Fähigkei- 
ten verCchieden fehrn:und zwey verfchJedene Syttcme 
Mieten. Die Empmidungsnerven find von Aufsen ge^ 
Ifitt: das innere GentrOTÄ (Gehim) thatig.die Bewe- 
gungsnerven ums^ekehrt von Innen nach'^nfsen; 
3) In den höchften Thiefen ift das Gehirn fdbft 
weit mehr zefauim e utfefe tzt » aus mehrerfl'Th^iren 
beftehtad , ' wie bey aen übrigen Thieren. Sie he- 
fitzen» aufser MusKularbeyire^UBg und Empfindung^ 
noch die Denkl<raft. * In ihnen find allb' alle drey 
Nervenfyfteme vereinigt. Alle drey ißnd aber von 
tfitiindeirunabbäMrig, wje die^Erfcheinuhseil'» die M 
hmeynarhrlofiiu } * Aetm man ^kann dertken ;* ohne zu 
empfinden und /ohilei' fich «u bev#^dh:' than känrt 
emp&idftbri ohne tsu »deA^ken^un'd^ohne Ü6h iju bewe« 
gen ;• man kann- fich bew^en ; chtvi zA enipfinden 
un:« ohne zu denken. Jedoch fchreibt 'der Vf. die- 
fes letztere einem innern Empfinden Zu» einer dun- 
keln aber mächtigen Fähigkeit »'wöTiTf'^r'keTneir 
Namen wiffe. (S. ig. wird der thierifche Inftinct 



ihr gjÄichHedeutefid ge^aMf .) '^ tUnfig A*tU. t -Fm' 
16» ffiiguf^gin der iwpfindmdm Thkrr »nd dis At§n^ 
fchinj nach ihrem Urjpmngi^ und als Erfihrinmngtm 
dir Orgnnißtlon betrachtet. — Sechste Abth.: Fan 
der Natur i leder der gew^ermaßifn mechamfchen Kraß 
rpui/fancify en autlqüe forte mlcaniaue)^ 
Jw 'deh filieren das mftyn gegeben y und fie «adtowi- 
dig^r Weife zu d$m\gemacht hat^ wasfie^find.- (S.304 
^341.) Das Wort iViiÄi*' hafdjeyerley BedeHtun-, 
t^n: ^dcnn i> Ift es gfeiefebedeutend mitr IVelteM; 
i) bezeichnet man damit die AordiiiMiy^^r Körper^ 
die das Weltall, und' insbesondere unfre Erde, aus-^ 
machen; ihre Bewegungen, Ver*ndcrungen u. f. w.; 
und ditefes foU, hach dem Vf., die eicehtlic*e Be- 
deutur^ feytt 5' 3) wird es ohtmtGott(eMt für glcich- 
blkleuttad genommen ,' Wdehe^ aber ganiz tznrechfc 
ift: denn Gott ift Schöpfer der Natw, kann alfo 
nicht fie felbft feyn.»— mBente Abtki ; Fan der Claß 
fification der Thisre, und von den Grundßtzen^ wor- 
auf fie beruhen muß. (S. 34a.— jga,) Früherhin hatte 
dwyf. dieThiere in zwey Half ten. getheilt , je nach- 
dem Ije u^it oder ohne Jlügk^rat yv^räxk. Da aber 
die letzterh verfiältaif^mrsigjaocb weit 'mehr Ver- 
fchiedenh^iten unter (ich darbieten ,' als dit 'ciHTtcrn» 
nttrfkudh, in Hinfifch^ auf AnZäW, känm den zöhn* 
teil Theil Vl>rt dieftn ausmachen , fo hat er 'die rück- 
gratlöfcfn Tbiere ndch einmal getheilt, jß nachdem 
hef ihnen. tentWederdife'Bewegungsorjgin« unter der 
Haut befeftjgt finid, imd ihre äufsern Theile fymme- 
frifch pkäi!' Weife 'zu beeiden Seiten des Körpers fick 
befinden, ö'd^r hiebt; ühd \veiles fich zeiate» dafs 
ai€fe:VerfMiied6rifaeit'im Baue *auch mit den drey 
Haujitvferfbhiedennehen der Thiere nach ihren hö- 
hern Fähigkeiten' (f: 4tes Kap. der iften Abth.) Im 
Einklänge Tteht,fö*ttt der Vf. die drey Hauptab- 
theihmgen der Thiete folgender iVeife benannt und 
charikteMfih : l. Ani^\sux apathtques. Sie em- 
tifinden nicht, tmd be\v«gkn fich nuir dureh Erregung 
ihrer Irritabilität; fie fihd* wedttr mit einen! Gekirn, 
noch mit einem verlängerten Markftrang verfehen, 
haben keine Sinne, ftlteii Glieder, und find von vex^ 
fchiedener Geftalt. j) U,s InfuMres. a) Us /Wy 
pes. 3) Le^ Radiaires. 4) Les Fers. Aufser dfefen 
vier Klaffen >vird noch , als eine zwetfelhafte Zwi« 
fchenklafle/ ^wifchen den* Animaüx^ apatkiqUes und 
fenßblesy die der Epizoaires (d. i. die Gattungen Ckon^ 
dräcdnlhus'i'Lerfiaea'und Entotnoäa') vorläufig als ein 
Anhang zugegeben. In der Folge aber, nachdem 
duc<^h^die Beobachtungen upd^Entdeckungen anderer 
NaturforfcHer die zulammengefetzten Ascidien, die 
bis dahin unter c^en Pollen geftanden hatten ,' be- 
kannt geworden waren j rand x7i? LtAdarek es fbr nö- 



11. /rnwfnavx jcnjtvtrs. oie empnncien» aiiOF «r« 

halten von ihren Empfindungen nur AnfchauuRgen 

tpif'ceittön^y der Gegeifftände » einfache Ideen , die 

fie ni cht unter fich verbinden können» um daraus 

•BcgriFfrfirKIJfiM. Sie haben kein ROckgrat, aber 

* ein GeÜni , und meiftens einen verlängerten Mark- 

itrang. 
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ktMgy exoige beftimmte SumQ» laftter derHtotbe^ 

paarwefe (tebertde TTheilc 5) Lis Infutff. 6) I^s 
ArachnUes. 7) Lf^ Cruflacis. g) X*^^ AnmUdiff 
9) I^^ Cirrhifides. 10) Z.ex Mollusjifues. Doch meynt 
der Vf. , dafs in der Foke die Aciphalts und die C!^«" 
fkalopades noch . befpndere Klaffen würden büdei^ 
Vösmen. ' Die HtUrofodei$ find npeh nicht. bejk^if)| 
genug. HL Animaux intettig^n^. ; $een)pfiat. 
den» erhalten nnd behalten Ideea» itdlTen diefe Ideea 
io anzmvendo«, d^s^neue daraus entftehen., un^ find 
niit' Denkkraft von verfchiedenea Qr^den, begabte. 
Sie haben ein Rad^at» Gehirn und Rückenmark^ 
beftimmte Sinne; die Be\v€^;iingsorgane find mit ei- 
nem innern Skelett verbu^tden ; .ihre pefjtaJt ift fymr. 
metrifch durch .paarw^fte)iende.^beile.''-r-. .So weit 
die Einleitung. . ; i . :*•: 

STATISTIS- • 

... FjRAjrKFüRT a. M., b. Wqnnef: StaatAatinder der 
. freyfn Stadt Frankfurt. I8i9.''.i5a S. tned.g. Ge- 
heftet, mit gelbem ümfchlage. 

Da > fo viell^c. weifs« bi$ dahin noch kein St.K, 
der drey'anderni.freyen deutfchen Städte \yieder er- 
fchienenift» vielleicht vi^eil ile mit ihrer erneuerten 
Verfa{^ng> wegen ungleidier Anfügen ihrer Senate 
und Bürger, poch, nicht ganz «pfs Reine gekcMxunen 
find y'&> werde w^ipigftens cler von Frmikfurt kurz an- 
gezeigt. Waai Aex^.greße Rath genannt w|rd , ift da« 
felb[t ganz etwas anderM» als in der Schweiz; die 
voäziehende Gewalt, welche die Hoheit der Stadt r$^ 
^rß/^«tiW> wird fo genannt; man nennt ihn auch den 
Senuty beftehend aus drey Bänken, die der Schöffen^ 
die der Senatoren , und die der Ratksvfrwaudten ; auch 
Katholiken und Refo^mirte.find in di^fem Senate j 
die vormaligen Sgndici Sind jetzt Schöffen und. Sena- 
toren. Ob die AnfprOcbe, die. von der hochßdligqn 
Gcmerbfchafl des Hanfes AUim-Limfurgy uml yonder 
adligen uralten GefeUfihaft des Hanfes franenflein. wi 
•ine beflip^wte Anzahl von Stellen in dem Senate ge- 
noacht worden find, und derenhalben der Recurs an 
den ßun4estag genommen ward, be&iedigt, vergli- 
chen <>der abgewiefen wurden , geht aus cbem »SL £ 



R>4 

weht hartor. Ein engirer Rath 'crwaßl hnrf eittfehei- 
dal rVerwallungsg^äftäarfe innetfeilb xler OrenÄeü 
befinnmteriJöfugÄiffe. Die giVif^gcfr«^ Vfarfamm- 
W, welche ziCgleicb die Staatarfairvraltunb «otitro^ 
lart, bildet fich aus 20 Mitgliedern des Senats^ 20 Mit- 
gliedern des flehenden ßMrgeraMsfehufes (vormals^Äir- 
gjr.to//#^,d^X,/, genannt) und 45 Mitgliedern dep 
nrigtnrekrifihchen Mrgerfehaftrdet B^genUefcMt 
befteht aus 4a durch einta befonderai Eid iiu-'em o3P 
kgiuna.yaipflichteuen ^(irgeitn, und kann iuit doa 
^er^AUep zu^amburg und den- i^/rtrm&wm» m 
ümmm vergUchen werden; er hat feinen tignetf 
ft.eclijscgflViiienleft. .. Die . vormaligea Syndka bSiesA 
mix ei^^m^StaM-chuttheiß^den Appeltatioisgeriehisköfy 
elo^«/|ife«r«fa .Wklet die erftrinftanz in Rechta^ 
«^h^.: hi demr Ättrtrjr - Gerichte und^ Ptitteeu^ AnOti 
ymßA'j^ws^Mk mii gericktlkhem, diefea 'mit für- 
•JWMpgr^-Oegenföndenr fcefefrt, ift fem- Hr. Affeffor. 
Siv^us Ceafpr der -^iolitifciien Zettfchoften. Dei? 
gradmite^ ^ntfTjjM^ find .mehrmals. 50. Bab luAeräeka 
C(mßflorium,€yder. der Kirchenrathldiefer' CoafeTfion. 
IM den jangez^ Borgermeift«r.artHri Director , fir wi^ 
zu Bei^n eineh Schultheib^xiar Rathsheirmi iNur von 
dei /itf*W^ir44a.GeiijtlJchkelt ift Jahr «nd Tag der G«« 
hitrt angegobert/.DemfOymnafium fteht Hr. 9rat^ 
MhUtUä-yor ; Goorcclor iff Hr. Prof. Grate^d. &«- 
fate oder UHekler hat Frankfort fireylich nicht fötvicle 
wie Hambrn^gy aber doch arWechfel- und a? Waa^ 
renmückler ;. uater beiden Klaffen 5find viele vmi jadiir 
fcherAbkunlt Unfehixzklariitfc^eiMies, dafedieO«^ 
landten der vier JVläohte, die «nr BetichÜgilf« der 
deutfchefi Territorial - Angelegenlbsiten auf elidge Zeie 
fich in Frankfuit aufhalten, der perMtmenien de^ef^ 
fcken Bundeei^erfammtnng y die eine Macht voih erflm 
Rang, den deutfihen Bundeeßaäty rBpreSenthrtj va« 
dem Redacteur des 'Sk* K. vorgefatzt worden find; 
dagegen hat er, um Dirgendsanzuftofaen, bey iriie» 
G^andten die £A;^//eMrvreggelai£Cen, doeh falms miä 
cuiquB^tttntis.] In dem ßiidk^ken Gemeinenwefen aber 
find die TiHdatwen beftimmt; der ganze Senat heifot 
bock, der Verwaltungsfenat und: das SchöSengerioht 
hockpreißlick, jede^ der bargermeifierlichen Amte«? 
kochanfehnlichy das Confiftarium ho^kwürdig, da&Stadt- 
gericht kccklöblieh, wid ain Amt» d^n kein SenaMr. 
yoxSteif^,woUtöbliek.t r 
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W Kaifer.yon Oefcerreich ha| dana bekannten Schrift- 
fteller^ Hn. Friedrick vonGentc^ k. k, Hofratb , Vegen 
feiner Verdienfte bey mehreren wichtigen Verbaxid- 
kingender letKterxiZeiti .das IQuerkreua des königl. 



ungrifchen Sf« Stephans«» Ordens v^Kehen, und. _, 
«ugleicb erlaubt, die Dacarationen.des ihm von demi 
KaiiV aon Rufslaiid' verlichanen St. Aima- Ordens nr* 
fter, und von d,«»! König. vm&Pveufsea yerliabaneii tö* 
dien Adler -Ordens zveyier Klafla annehmen und tra» 
gen an dSorfen« • > * 
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N A T Ü R G E S O fe'i'cMI^T E. 



La/mark eto« 



d« iitf Felde der N^täi'wffferrfbhrffe ] crfcHeinett.' 
Das ttn'ißfas vrak witd fehr häufig vton' dcwi Vf. 
folchen Möintinged ?orgefetzt> die den feinigek» ent- ' 
gegen find) %venn gleich diefe letzterü anch nur noch- 
als blofs angenommene, und gar nicht erwiefeti^' 
'j . , . . ' ^' ' Mi^inungeÄi gellen können, wie z. B. S. zdOv wo es 

iPefiklu/^ i$t im vorigm Siüfikßbgehroohenm Befenß^^J b^st . ^^y. n'efljpas vrai qus Us animaux JM^fent fons - 

.^.^ ■ • ', ' . , . . V- ^ *'. ' rfi? /«/»<w/f< rf^yÄütir,'*- und kum darauf „i/ n^efljfaä 

t^cr aneiskantit fehariSnnige Vi. hat fich aiich in vratquetous les animaux föient mnmU de mrfs dTunt : 
mJ dlefem WeMiebie wählt, «od mit Recht kann, nianün quekonqm.'' Woher weif$ der Vf. das fo 
et es alff-gelun^ene Arbeit, als reife Frucht vierzig- ^ beftlnunt? In mehrern -Warmern, die man fonft fär 
iährigep NachärokeM betrachten. Oanz- natörhch nervenlos hielt, find doch nachher Nerven entdeckt ' 
iftW^'dafs nicht nur jeder Schriftftelfcr fein Buch^ wordeöj und' wer fleht dafiif ein, daf^fie nicht noch . 
firr das belle in feki«r« Art hält, fondevnauoh dafs * in vielen andern, vielleiebt in allett« entdeckt werden - 
diefe ^U«i>eraeujpxng noch 'mehr gefteigert -wird»' könüen? Und wenn gleich der Vf. S. 22 fagt, dafe 
^tut faft ein halbes Jalinhand^rt Mühe, Arbeit und es «ine unnOtze , ja akie läehediebfe BemafaunflC feya 
Nachdenken daraitf verwendet wurde ; und je wem- wflrde, in Monaden; Kugelthieren und dergl. Nerven 

fer wir diefes au dem Vf;., der ßch feiner "Tflchdgf- niit einem Gehirn oder Äüfckenmark fuchen zu wol- 
.M bewttfst ifty tadehi -wollen, • defto mehr hätten^* Jert, Ib wird doch durch: diefenUrthcIlsfprüöh die ^ 
wir (kwh eioea- etwas höherh Grad von Befcheideo- MO^ichkeH jen^-, oder ihnen analoger Thcile, 
h&4 ftktt des amnafseAden und hart abbrechenden 
Itesesi xier 4o fo vielen SteUen diel^^ Werks her« 
^rtfitt^ anzutreffeB gewOnfcht. Wenn in der Vor* 
rede ge&et^ird:. ,fHier fiedet.meB über Eeftfte- 
kiiBgsweite,. ^bensart^ Eigeufchaften» Varietäten, 
Oxgamimtien der verfoUedeven «liiere eise wahr- 
haft allgemeine^ allentfaatlbea »ihren Theilea ver* 
ktftttoftev fol^rechtaivid anwendbare Th^rkr," fo 
wollen wir geaen dief A in JirtdiieBe^Arfcht des Via.» 
als felehe, uiehts^ eiöwekia«Ä./ 1 WÄnn e^ abet^ weiter 
heifst; ,,SieHtJi« erfte und einzige welche ©xiftictV 
fo-ift das ein Irrtimm ; 4ma * wenn eS; der : Vf. . endlich 
fftr miml^oh hak» ^aaf6 .jemnd^eine Theorie auf« 



nicht aufgehoben; ^^^ angettbrnftiM, es gäfbe Thierfe 
ohne Empfiödung, duröfi %velehe VekTuche nnrf 
Beobachtungen will der Vf>, bey der allifiähiigeit 
Ausbildung des Ner? enfyftems , .def man durch das * 
Thterreich hinduifchSobritt^or Schritt folgen kann, 
fo feft den Punct beftimmen können, ^is zu welchem 
jeHeä Syftem ausgebildet feyn mufs, um dem Thiere 
ktiftpfioduilgs^hfgkeit zu verleihen; Dafs die Aus- ' 
fprüiche^deöVifs. nirfit Immer unumftöf^eh«^ Wahr-\ 
heit enthalten, geht ^ich aotf'den, Siti4ten Kapitel ' 
der erfteh Abtheilung enthaltenen, und obeii^ mitge- 
theilten DefinMonen hervor, von denen er Tagt, dafs 



iie^lAar^ pofithr, «bev» jeden Ei«n^^iif erhaben und 
fteäert könee^' die üoh nick belTer jacie die Deinige * ohne Ausnahme feyen« Beleuchten wir jene Öefini« 
den beobaoditeteh ThttCtdüpa^anfchlöffe^ fo Jiann tionen aber etwa^ näher, fo z^jEich,,dafs die 2ta 
mall :fich der Vwwitndrung, nicht erwehren, wie ein v nich^ k^r ift, cfenn dadurch da& man &gt> „lehen- 
MannfoetWes fiigea4connt*b. der, nach vicrzigjähri- . de Körper findfolche, in denen das Leben erfchelnt, 
gen Befchäfticmigee mift diefen» Gceenitande,. doch % ^ird dteSache-nicht' klar." Pofitiv find nur die ate ' 
wohl begreifeiBi »übte, dafs wir die natOrlicbea ^d die 4te Definition: Ausnähmen finden in der 
Katoer lange neck nicht alle kennen, daCs felbft von ^ten ftatt, indem der Vf. felbft fagt, dafs die Thiere 
fehr vielen descr, die wir kennen, die Natur und nur ^^fffit/iiri/*LocomotivitätbeBtzen; folglich find 
da^ Wefen ims^noeh verborgen. find , dafs, bey ftwrt- • dicfe Definitionen auch nicht über jeden Einwurf er- ' 
yfetzten BeohtieiMfciny n , auch neue Entdeckungen haben. • S. 9 l^gt de^ Vf.: ,,DIe Definition vom 



ffemächt werden, .und mit diefeA .fich: auch »die 
Thaerleen veränderü imd» .bey sichtiger Anwenp^ 
dbaaMbvdhenThAtfachen^ueh immer beffe^-anfehliefsen 
inOlTen. SelbÖt wahrc^id der Vf. . die Einleitung 
dt-ueken Uefs, wurde» von andern -Naturfbr&hern 
EntdMkunfleu gemacht, die ihn ndthigteiu Abinde- 
yuagen in feleein Syfteme vorzunehmen ; und diefe 
fiAtHeckaogen w^raea gewifs nicht liie letstett kjng 



Thiere» ftM Ernffiniung und fr ey williger Bewegung 
iegabl, ift noch in allen Zoologifchen Werken zu 
finden, nur nicht in den meinigen : aber fie rahrt 
aus den Zeiten der UnwifTenheit tier.*' Was wir 
von diefer Definition halten , das fpricht fich in meh. 
rem Stellen der Recenfion aus ; auch haben wir die 
gaoM Stelle nun noch deswegen mit angefahrt, um 
im zeigen» wio der Vit ton waen'Z^bemiDfimern im 
Q Fä- 



107' 



ALLG. LITER4.XX^R • ZEITUNO 



irat 



Schwanz zwev Spitzen oder zwey Haare hat ; Ur^ 
Tt^iariWi aiqenigen Fortiattaij' die weder Stfl 
noch, Schwanz haben ; yortiettlM^ die geftiehen 
VortUiitm; Tubicotaria^ die Forticilloi mit ei* 



Faehe der Zooiegie denkt und urtkeilt. U^brigHia Jtoiiflr$9. Hat folgende Gattungen: Fd/f<#s##. 

aber kann Aee.« ffinefi deutfch^»- I^aaddeuttfn d#n, n^»^ Karticitim ütmmSiiM^ vßgUuia OL B^ ach im 

lik^fterthelien; dafa der lnmz«Ofch» Zoolog. feiAe . nui; JFuteut^im^ diefdnigeb Fjfticdtaii därmä. 

feharfen Pfeile wen^ftens nicht abfichtliek auf fie '^ ' 

gerichtet hatf denn er «reifs von nna Niefats; Aller 

gilt nur feinen eigenen Landslenten : nnd namentlich 

wird Ckvüry S/i32t des- UngrQndlichkeit und TJn- 

aufinerkfamkeit m Beobaditen-der^Helnr he f e hn^/ 

digt* Dafs Di Lamark aber von den: Deutfchen nichts 

yf^its , wUl R^. nicht etwa blpfs daraMS ; atyn^lmen» 

d/ib der Vf. keinen deotfchen ^ai^urforCcher nennt,- 

dem» ^r möchte diefes vielleicht nur aus Schonung^ 

i^n keinem von uns w^e.zu thun, uaterlaffen hat* 

bpn; fondern es giebt noch andere Be weife dafür» 

Zt B. S. yulegt d^ Vf. ein Gewicht darauf, dafs er 

f^hon in feiner Pkilofopku Zootogiqiu bewiefen habe^ , 

it^ tn^H in der fyfiematifphen Zpolp^e von den ein^ 

lacbften TJiierenaiilaogen und allmänlig zu den.Zvi« 

fammengefetz(ern fortfchreiten muffe ; wenn er nun.: 

!|ewufst nätte» d^fs na^n in DeutCehland, fchgn vor 
einer Phil, ZoöU diefem Gange hin ojpd wiecfer Oß- 



fsfffifendea Fnfcteral. ^ Ordre JL P^l^l 4 #• 
nudatiy Hjfdrm etc. Ordre III. Paiupi v^gjt 
matl 1^ Divifmü ; d^.Pqlypenftamnv befteht ans Eig- 
ner Subftanz; i^^Section. Polypters fiuviatili^. 
SfHmgmfmflatObs ^ut^Ms und frUMit bildte^ne 
neue Gattung Sf^mgUtß; daa Alcfoimm flttvmOU 
die Gattung AUyomUa. an^SectSon. ßol^pimrs 
vaßini/or m$4. Aus TubuIßHa repiamt, npims und 
tamMwutäia wiM die 'Gattung Pl»maifli»g^ 
macht; aus Tutularis comucofiae Cornuiarlßi^ 
zvk%SMuUuriMaiäinmmajliit$nnutaria; ws Ser-i 
tulariaphmaj ptmmriaekc Ftummtaria; aus Är4. 
tularia Undigir^ S^rUtt^rim; aus Cttlaria, t^Ufi^ 
firm LirioKaa; aus Oltorta m^guima Angmina^ 
fiQlgk w^re» fo bitte, er fich nur dara^uf zu berufea ria; aus den vdhr^en CoraUinh DUkotomari^i- 



bpiuchen. Von dei» Nervenfyfteme der Eingewei- 
dewürmer fdhrtderVf, gar nicntirapy unftreitig des- 
halb » well die in Dsiatfcaland gemachten EntdcckuA* 
gjp. darüber t die fchon vor menrern Jahren bekannt 
wurdefh nicht bis 2ui ihm durchgedrungen find. S.49 
redet der Vf. vpn einer Wiffenfcnaft* die noch ni<;bt 
begründet und noch nicht benannt fey; die er aber 
gründen nnd TSiohgii neone« wolle« Wie feh^. ift 
nicht der tranzölifche Biolog zu beplauern» der. nicht 
einmal weifs » dafs. wir HetJtlchen llchon vor bevn^* 
he zwanzig Jahren eine treffliche Biologie erhielten» 
aus der er ohne Zwai£el mocb fenr Vieles hätte er- 
lernen können. 

Was dasSyftem betrifft» fo m Affen wir zwar 
vbp dicfein eine kurze Ueherficht geben» jedoch iver^ 
den wir ünsfur be^ dem.» was d«ip Vf. eifeothqni- 
Ilchift» etwas verweilei^^ wo tt. aber die jVlethode:/>r#x, MminporuL^i AMS-MiorganrnmAti dieO^t* 



?^ 



aus Tubutaria acHabulum Aatäb^ium Z'^ey. 
aanzneue Gattungen» Tibiana^. uijd PplypAy/4i, . 
und auch eingefchaltet. . 3^^ S^cÜQn- Pat.^piir^* iL^ 
ri/iau* Au&JUadtipora varmaHai Millepmra vir^' 
ruluuriaf dUipora ranmlofa und EJdMrß anmularis 
bildetiick die Gattung Tubif^HporA; aua dtÜp^m * 
virruccfiiy Uükporaxntimümm^ Ftuflra cmiMoa diß^ 
Gattung DU iapara. - Mit Adioua. wird FromiH^-* 
culima vereinigt* Die Gattung Dae tuto para^ war» ^ 
früherhin von JZq/!r fchon unter, dem JVamen lUi^poftJ 
rki bekannt jgemncht; ' 4«« Seation. Pvifpiir's Jo^. •_ 
ramimis» Uan2 neue Gattungen < find Övuiiti^^. 
L^muliiiSi Orbu4Uia.^ AuTserdem find DiJÜtir « 
chomo^a aus MUl ip m a » viahuia » Favofitis ans. 
lUadripon^tt^aUf'Üatimipara'^^^ TubiporaifftT / 



anderer S^luriftfteller zum Grunde legt» oder nur 
"unbedeutend von ihr abweicht» a4if jeiie verweifeut 
luid nur die vorgwfunmenen Gal^«9^$veranderungea 
andeuten; 

/. Autmaux ap(rikiquir. 

L^ Kla{re.\jre!^f^/o ria. Ohne M^nd ,und ohne 
injaere Organe. .t)ie Ordnungen uf^dOattungecl find» 
mit geringen Abweichungen» denen von ,0, F. Müller 
gegründeten gleich. Die Gattung Trichoda be- 
greift Liucophra M. und die meiflen Arten der Gat- 
tung^ TVicM'^' ^r ^1^^ Kirona^itt Bimantopus M^ 
vereuiigt. .Eine neue Gattung» Fu r^aarca » .um-* 
fa(^t diejenigen Müllerfchen Cifccartas die ein^n gar, 
beJTQrmigen, «Schwanz haben. IL, tUaffe« JPo/y|^i.'. 
Ordre I. Polypi eiliatu' V^ Section. Lis f^sbsa\ 
tili 4;^, Befteht aus drey neuen Gattungjsn» nä'iiuijch 
Raftutusi Triciod^ rattus u n d clavut M. Tricho- 
arcaf Circaria mrmcutarit und forcipata , Triclhda 
tongi^afida \ind,JpoecillumW. I^aßi»ie4>iay Trichoda 



tyxof, Smrcikulu'.fß\3äAe!^^ aus ß. turbinäia TmIt* 
binolia; die Gattuna-ifydmopha^^ Hfcheriitehibi» \ 
unter, dem Namen. Xlontsculj^ria^'* aus Af* cm^ 
rafcms und a!/p#ra wird (&^GattDhg Fxpkauariai 
aus M. poritis und cangiominta Porila; aua 
JU damieamis^ virruiafa und itdirfliaeid T^acitl^f^o^ 
ra; oub Mfiriata SiriaMporäf ans tAjVirgima% 
oidlaia^ UrMa etow Qculinm; «Be .Gattui^i i9#* 
dnpora iiefteht mir aus M^iUnurumtm. Gans. neue . 
Gattungen find Stplium vtnd Echimoporji a?* \ 
Divifion; der Stamm befteht aus zwey verfcbiedenen 
Subbanzen. ^tSectioil. PolfpiiH9*'cartici/hri^ 
Dahin Corailium etc. j^^ S^tmxu Palymiirs , 
imp4»tis. Dahin Spängia etc. «Ordre IV. P0- 
tufi mätantis. Aa9^' PuiuaPula antiumina ik dia: 
Gattung 'Ffi«lr»/ffra • (gemacht f aus Ae«. rtuißart" 
mis Rcnitla; aus Pnm. imma Firgularis* • 
III. Klaffe. LcrRadiarris. Ordre I. Radiains^ 
molhaffi^. 1^ Secticm. ^Radiain^ amotu^lcs. 
A) m)t «lehr als Einem Mmtde» Biipitanomia. - 
ß) n|it? filnekn Maudej a) ohma Luftblafe sntl in^. j 
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ÄäÄV OrtSSi ^0.«*«/«^, nUtbe- feilten W acht ©tdBungten. S?^^^*V"J^ 
ffiBÄwJu»bl«n., Ä Ünen Haken «Dtter terit Abthta1i«i|^; und- d*r Oattüi.«n * «^ g* 
SbSWa"» Secti^n. Z^*<.«lNiriaiw. >nfe^ ganz de« Lati-eaiefel«. #*"?? Iff°^i?*>'k' 

gZÄKÄi?xÄ. A oft mehK^rt^t^Bg« iü Ekie G4«Bi.g,.«jtfa«n«»^ . 

S^LS^ eiT^d dMi%ac«iwiff m^Ot^ml- ee«oe=n> «1t«n neAe- GatWttgen ^maobti- B«c. . 

Bsrhi^f KSXrf»; &*<««» 'Wir. . iSjw« ^ dfm<"'ÖaY.d^f ^«1' «'««»^J«^»,^'«*^"?^^ 

«tc l4Weo.«ÜiivGattun§vCiiJiii»***4f. ti»« SeGtio». ptwnar «rift aasfl^hrilr.hei«U«fc«rllcht 

I,«J Fiftutid^4' Daiun 
eto. IV. Kl^e. 7i(»«r»< 
riunU ou^b»*r^tltttrAr.-.'la" find' <Üife« «fe>r nit'«n*irtiwm<l. < AJWWfc'ii i.r*'-»pi»wr. mow^t 

durch Äwff«» belunnt*ewi*deiien..Gat«iÄ|NiideiV' die OirttÄ*^ -Pi*/*«i^ Ordre H. ' t#* ;Dr|**a*»»U 




Ordre, n. Tumicitri. liktris .aw-efHüitnai. min Mlfrid-vpiirn. J^ MltUa und Btttno*-^ 
oäinUeh ^«ipa-, A/<iHA» 'Uumwätfia'Mitd eK w^,'; Oej^eH; mßa, TaMna, Thtrtva md Gnufi» 
neiwieÖ?rtt,ung B««»pl4/.af»«. nV. Klaffe . JBf»lr-^ wfedfer- vereinigt, mit T^fÄt'fm^^WjAMii« twdi. 
«Vxr»Pi«fcKIirfl«& fagt-*r-.'V<f. ,;«fcpflcl»blcW> JIKbw>Äfaj Jlfy^rf«' Wft«ht aas «l|»A « iTirtiiM^O 
eut zviufcbenIcilieINtn : <fi»^ entbälKfohr ti9ritiiieäeii--t SeitVMiagti und Ofiiiiiii'i'MItacfoitf'» <m»mkhei^iVi^ 
Söiig!o^Difirt?Tbi«»*.»E»fcl»BitalsöbV*l»N«t«r 5i|^«to<< iina/nfoitoi'^^.a.' Mit ,Ä^^ , 

dii5 da^hft«n.vfli^jiirt«adwr<A- «ine) «iwmrtte /J»«». ' " -»■ — ^*' •*^' -"^ '>^— ' <'— •-j*— . r 



fJtötti, Bl^^laHst"fbiitcettä,'\ind' Serteomva vereinij^.r 
mit CerU/* Caitieera, nift Mitefitt Miroäon, iqü .. 
yrvtamhÄaut' HtrmiHa uhd Bms. mit ^<rd<i«> i 



toM« h«r«orbrii^e» im fieidie InAxfteien fchafft; mit CefK/* Caitieera, niit Mitefiä Miroäon, tißt 
und d«m zufiu^ . könnte naiti zvrej Reihen bilden» Xytophägu/ Htrmelbt uhd BtHs, illit Stratia^ 
•wmWi^^T{temt4vtlokäatl9naaiftngie,dmnitt mys Oi»9toi$^a nrid- Emhip^im, mit Oxjfe0tmk* 
den.mypen, ,Jladt8ri«ii> : Tndicsten, -Aeftphaten • St^^gutxad f^dppo,'mit EmptsSiciSt mit Ajituf . 
un^. ]VIo^V»s^Ax gil^ie ; die aimrrtei mit den WOnnern 6i^j^«y und' /fjr^x, -mft Botithytns Pkthl^- 'vxii■^ 
anJiiMtt ,. , zy. d«» £pi;s<«rien , anftktan und anderd' ' üßa i mit Pt^ a i Gfltenut ', Mi Akthrax MuUo,. . 
init^^e^iMipan- veri^eneii rflcligntidfen 'Thiereb mit AcroceraOgeoäeü, mitJTiiba«w*titttDMta^ : 
DbMrcinfie > / und mit. den Cirrhhteden 'endigte."' peia, Htptätonut und Ckryfopt. Rhagio htf^coAtt . 
Ordre 1. ;<'«rf>e»oila//«Ti -l'osectidn.- £«^ P't-^ a\h ^Gattungen der Familie der KtagknÜes Lfitr. 
fic'utains. Die Gattung Cyftkereut tM^ ih ia "Mit Mtf das St Tktreva vereinigt, mit Tipnta 
ewey Gattungen, Hyäatis und Hvdatig er a ge- Pträidä,Ifeplirahm«, Pfyettoptera. -Die Oattttrig 
fchieden; zu erfterer gehören Cii/f. tenuieoltis und Trickoeer» Üt vonMeigeas frifheeer» verfchie* 
tififormi*, zu ieUSssünSkSi. ./JUcioiath, 0IÜarir,mAm rfeHi nid liiftelit ima^'Ctrtatptg»» vmd- CeeÜomya. , 




^otifßoma nennt, bafst lüet Lingiatiitä. Die" mit Putgar a Teiigomeira, mit Lggaeu* UMs 

iattanm. TUHnnut K^A. Ift mit rl*m S]t<im NamAn nnA PumTik' mit H^Attt tat r MaUt» iinH Xalmr^ mä* 



foMM Rud. ift mit dem Sltem Namen nnd Capfustmh R^du v i^ß ffabit und. Zdus, i 
^4wrx.(»i^'M<igiik »St** Sectionv^ nJ7«ir«''ftyi«r(^ PAyMa/a HacrbtepÜatus. Ordre IV; LetLepi^^ 



rattung- Dißoma Rud. 



mit 




Aoiiaiig zu den Jwimmx Oftmtuu itehanu ^ J ümmmm -vorbuMlM^- mit Stggia GlamcopU und 




MI- - A. L. Z* , NoM. X». .MAY I819. 

** und Co/Äi<<# die Gattung /»«Vrii-. ^. >/«»*^; tffikre*. <m. Pr,Upkü,^a&mi:L v^i 
**s«,#«r/. «1fr. Kinnlade. Or^Mre. V^. f.M.;^y-: =3SP^ «H C^yp^^^^-^/^J »LJ^ 

nigt, mit £«< 
Sarop0ia und 

< A«* Difcodiu», Alle Gattung»» d«r latteülefclv» «üt . C*rr^^, Hidta^^^Vl^^U^u^Z: i 
Amdifen&«iiliefind.hieriodie.EineGat«iDe.Far. An».CVdk«» IWrirfirt«»fciiI^lfl. „*^. _ jiT^^' . 
»^.»,.^a«».fenge«jgert; tbe« fo die M«tafea(a»i- 35r*fr'Ud2SJ^ tS Sw «ÄSf* 
lieindie Gattung /»«//o. Zu ifca/i*;komn;t. Rhific^rm.fi«^i^^'%l^^^S^^llf^ 
ilfynM hinzu,, zu Aipy^* A/oeÄm», z}i P»«H»i- . tuni : fl«/^«i»- gekonwwi , ■2».C/JJ«/to^L£^i^ 
tTTdropMU,. Die GattuM Spk»« bef^ht an«. W«i»7üEb<vli«».™Su«*s^^^^^ 
der famllie der ^lugimst L^rrm aa« deB,M.Oatr i»yax^porut.jtir0p»mi^znPa$d»rut&ä»Itl 
t»»m^^rJ"^^<^^^.(*rf*tet{.umli^.üod viele, und Jhiftßkmti za- Oxy**/i»^ OiiwlM.mi friÄS 
LatteiUefche Gattjingaa aa Cr a^r» zufämpqngaza- , uBd.X*>far«, zu -T««Ai««* r<»tfAe»tf«i^. zu Z^ ■ 
M» Mit ;*««&*#. ift M<mß4ttt* *ewiaigt» .imt - «IiUm Gattrita, zaDrfptm OdZantka und Aura 
Vkrufi^ ^SHUmm^ m^ Pru*»* Ä%l»»*. Ofy*c'.\ Eine neue Gattung« Mxtrio, ift aus Harpafus tnoMt. 
ru* liefteht aus Sfo^aßon^ An^am, Djapria, Hthhu, litwnäs und Ommm <bN«M*r OÄ». sebildftt. Mit Ca- 
PraettAnipt9^ Mit Xoriiit ift JtM*iM«» verdnigt. r4»«# ift Cälofom» V«reiiil)A,- mit jB/öd*i>#-K j Ä- 
/«*♦«•••• ifftdie;«rf!»Diviiipp der I^tiiwllelclien. drMiw.jnit.jyitJd»/« Jbtor»«, Cm«w, THvmäfw 
OjMoog Äftn»»«»«» und . dip Gatt^^og» A^twäts.-, CoMimt.nnd Mi£ro]hfih»,mit Cbvris OHhvhag^^ 
C0(^ptnr*t beßett »««^denjenigeo Utreffle£pheo -, mi%..GUpkpr%» AtüphktnMf^ mk MHolonäu W 




tma i EiUtpku* t (StMymtUt SjMtangia. . Eine neue • zu beaicn-keii WSr«i maßen' wir dem äigb 



tliaug«^' '^" jy»F'f*'fM Komme^aucnJS»gWtt. lcliiedene*mtur6HliD%r» 

uS !*«'<«» "» T.*««*.r«dp Jlbgalodo^tn wd f«- . fcbi«iea, dafs das Urtheü- eines Einzdnen fchW^ '• 

^mrtu. JDie Gattung Uroeiru* Ulr^ heifct W ü^ .jeni,!« n^fr den Üitbeilen . AUer Obetejnftfthnlen « 

S fr e X. . Ordre VI. itf* Njuroptirts. Qvdt» mf>phte< . Sobald die fjdrtfctzung diefee Wetk^-fer- ' 

VU.-L«* Ortkoptlrt s. Aus GryUus g^ümatßiu fchekit,». werdeti^v«ir>oi«lri7'eQn«ngelni einfc Ahzeie«^ " 

„nd ÄrrqJW.iCteine neueGattunjt Aip«ic«r«rg«-. d4voazn4i«ferii.. . * , 

bild^. ifcrjff<<««.ift niditdieglaicbnamigetGat; 
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^efördepingen u, Ehrenbes^eigüng^n. ; Dar Ktii€»>on Odbemich imt mkidft aHerfaiksh. 

Sftex»^Ent{chlkfiaii|g .Vbi^m« Dacbr« «giB^iien &66t6r 
ji. ^lajaftät» der Ktifer.TonRaCilana^ batdeip fftrftle ,><Ier Medloin, Hn. .A'«iis.«SiA>«(£»ry|'f bisher^ Secttndflr- 
Efiffrb&isjjfchtn ßibliotbekar» . Ha« G^org von Ga<(i/ in Ars^fin der InrenaartaU in Wiens ^aan WaP. der ifk-* 
J/n^ einem gebomen Ungar, für deffen epircbes 6e« ricbtUebeM Anmeykunde und der «nediemtfciien füjl-^ 
dicba ,,dienardifchenOaIte'! finmkelibaireaBriUant. zey an deir kaife^L kdiiigi. Ukirei'fitAi 4a Nfia ec^ 
riaa ault^lleo laffeak nanot 
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^£^TR, b« Hartleben: Umblich auf einer Reife V9n 
Canflantinopet nach Bruffa und dem Olympos^ und 
von da zurUck über NicHa und Nicomedien; voa 
ffojepk von ffammir* Mit Kupfern , Charten u« 
Infcliriften. i8i8* Xu. 200 S. gir. g. 

» - * 

iJ\ it lebhahem Inteirefle hat Reo« die Torliegende 
^A Schilderung, der Vorfchwello des orientali- 
hen Feftlandes gelefcn ; eben weil ße nur einen be- 
hränkteren Landftrich umfafst, ift fie ausführli- 
ler, und darum deutlicher (malend. Der erörste 
orzug derWben aber beftehtjd^rin,. dafs inr Vjf.' 
«1 der Sitten und Sprache des Landes ^ welches er 
^Ccbrieby vollkommen kundiger Mann waf$ der den 
efer überall fogleich auf den richtigen Standpunia 
1 fahren weifs. Welch ein grofser Unterfchied ift 
tfrifchen einem folchen Reifebefchreiber , welcher 
aSf was er berichtet 9 zugleich erklärt 9 'und einem 
ädern der gewöhnlicfa,en^cbaar, welche» aus Matt- 
et an £iBn ntniüs der Sprache hauptlachlich» darnach 
Ach der Literatur und der Gefchichte, halb taub 
nd bliod gleiehfam die afiatifchen Fluren durch- 
reicht » ihr felbft unbegreifliche Abgefchmaokthei* 
m aufzeichnet 9 und es dann dem Lefer Oberlafst, 
renn er. kann» einen vernQnf tigeren Sinn daraus zu 
ieiben.^ Wie iehr ift es zu beklagen, cl^fs faft alle 
nfere Bereifev df« Morgenlandes fo fahr derSprach- 
enntnifs ermangeln^ oder höchftens es darauf an« 
ompien laffen t während des Aufenthaltes im Mor- 
inlande felbft fich das nothdürftigfte derfelben zu 
rwerben. Nicht all/ein geht darüber die Zeit des 
eobachtens verloren» fondern auch äufserft fchwer 
llt es ini Oneüttf fich Rrondliche, f^ftematifche Ein^ 
;ht in die-Sprache und Literatur zuv^^rfpl^i^« Df 
IT rathen wk jedem^ der. ip Afiea zn wanclern denkt» 
ivor in Europa einen guten Grund in der Erlernung 
•r Sprachen zu legen. Obgleich iViMfrirnothgedrun- 
m Jahrelang fioh mit den Arabern felbft verfiändigea 
luf^te » fo war ejc doch bey feiner {Vückkehr nicht 
ri Soinde» arabiCche Bücher zu lefen. Und ein wip 
nl grdCser^r Wevth mufs nicht auf die Naphrlchtea 
tu« Sprachkundigen gelegt werden » der z. B. >«um 
ur eines Gegenftandes zu gedenken , wie vnfer Vi. 
neu Nain^i richtig hören und fchreiben kantf» 
9eil er merkt» was er «bedeute» und alfo keine zahl- 
»fe Veawirrungen.in Orthographie und Qeogra,Dhie 
irichtet. Im Qfinzen liefert das vorliegende Werk 
icht eine hkiGsjr^fterartigeBefchreibung» londerÄ 
n biele.bte^ (^ii^e der i¥ertlicben Küljt^ Aw^ 
4t. £• Z. 1819« ZwefUr Band. 



ÜenSi' verknüpflt mit hiftorifchen Erinnerungen te 
Bögebenheiten » welche d^n gegenwärtigen !6lirtan4 
herbeyführten » und Berichtigungen einiger geogra- 
phifcben und hiftorifchen IrrthOmer. 

Gereizt durch den Anblick das mit ewig fcbnce- * 
bedeckter Kuppe den Bewohnern Copftantinopels 
entgegenfchimmerndeiy Ölympos, und um einmsäl 
von iler ilachen Seeküfte den Blick wieder ftreifenr 
zb laffen auf bergigte Gegenden » zugleich auch ui^ 
auf einige Wochen der poh'tifchen Blrähwinkeley un* 
ter den Europäifchen Bevojlmachtigten zu Conhan- 
tinopel zu entrinnen» unternahm' der Vf., dalnals 
Oefterreichifcher «Gefandtfcbaftsfekr^t2r bey ({e( 
Pforte, im Auguft igoA feinen Ausflug nach der ana,- 
tolifchen Küfte, in Begleitung z>veyer Freunde^ 
Gelandet zu Modania in dem Meerbufen £leiches iVj^ 
mens» wandte er Cich zuerft naohBruda'» der älter 
ften'der drey Osmanifchen Refidenzftädte» welche 
auch der^erften Osmanifchen Fürften Graber birgt. 
Nachdem er Ober den Strom Nilufer gefetzt, er- 
blickte er bald die herrhche Ebene BruUa's» in wel- 
cher der Riefe Olympos fteht» gefchmückt mit der 
SUrnbinde ewigen S$hnee*s » die Füfse gehüllt in den 
reichen kafchemirfchen Schal der Gärten von Bruf« 
fa. Die Erwähnung des Perferbrunnens» jldfchemle^ 
tfchefchme/fi ^ ä^&^ jK^^f^y S^^^^ ^^^ VA 

Oeleeenheit, du Verdienftliche und WohIthat%e der 
Moslemifcben Frömmigkeit zu bemerken, welche 
auf all?« Strafsen de9 Morgenlandes für dcii erma« 
deten Sohn der Straße ^ d. i^ den Wanderer, erfri- 
fckende Brunnen einrichtet, und» damit auch dtt 
Ceift nicht ungeftarkt bleibe,! fie mit einem nach* 
denkh'chen Spruche dßs Koran ! ziert, Ajis ^ineqi 
unermefslichen Hain von Mault)eerbäumen , deren 
\irogende Gipfel ein weites Meer bilden » das fo fern 
die Blicke reichen » grüne Fluthen fchlägt , erhefien 
fich wie Zauberinfein die ma jeftätifcheh Dome der 

firofsen Bäder BrufTa^s, wie die Magnetberge oder 
)emantkuppeln im grünen Meere .der blauen Mahr- 
chen der taufend und einen Nacht ftrahlen, und die 
Himnielwärts ftrebcnden Wipfel d^r C3ypref&\n fcbe^ 
neif wettzueifern mit den Spitzen .der Mjnares» von 
deqen während des Müeffins Ruf zum Gebete ertönt^ 
Die Stadt Bruffa, der«/i Schilderung deiy. erften 
Haüpttheii des Buches einhfrnmt , beiteht aus der 
eigentlichen Sfadt, dem geräumigen, aber ziemlich 
walten Schiöfle, und den Vorftädten» welche Theile 
35ufamiT)en einen landichten Raum einnehmen » dne 
Stunde lang, und Kaum eine Viertelftunde breit 
Nachdem der Vf. einen aUgemeiaen UeberUick der* 
Jf fel^ 
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Selben gegeben» belchfeibt er die einzelnen Merk- 
IVttrdigKeften ; zoerft die Spazier^nge» deren Reich- 
ihum anifchattigen Hainen, friTcheh WalTern und 
mannichfaltigenTrflchten der Stadt Bnifla unter den 
Moslemen einen Ruf erworben haben > ähnlich dem 
deFTen Damaskus und Granada wegen ihrer Natur-* 
Ichönheiten genoITen. Unter dcm.«effen Gewimmel 
-und Getümmel kalter und warmer Waffery welche 
Dberall um den Wanderer fprudeln, murmeln» flu* 
llien nnd dampfen» zeichnet (ich vor andern aus der 
Bunariafekiy oder ifex ^Ihnkanpff an deffen Mar- 
morrändern zu allen Zeiten des Tages eine Menge 
von Mofsigen Taback rauchend und Kaffee fchlür^ 
fend die Stunde verträumen. In dem S. 20 aus dem 
Koran angefahrten Spruche : Min il mäi küllun fchi' 
jun haiji d. i. durch das Wafler lind alle Dinge le- 
bend , muls es wohl heilsen : Küllu fckijm C^9 

^(JÜy da das Wort \j&9 alsSubftantiv das folgen- 
de Nomen im Genitiv regiert. Sieben grofse warme 
15ffentliche Bäder giebt c^ in Brufra, welche Anftalten 
im Morgenlande zu den «»ilerunentbehrlichrten ge- 
liören» und auf welche ein betrachtlicher Theil des 
öffentlichen Aufwandes fallt. Sie beftehen aus drey 

irofsen Abtheilungen» nämlich dem KJeiderraaJ» 
J/ckamegAn^ in welchem man fich entkleidet und 
•wieder anldeidct: dem Mittelzimmer, in welchem 
man einen allmäniigen Uebergang macht von der 
lieifsen Temperatur des Bades zur äufscren Luft; 
und endlich dem eigentlichen Bade, wo das grofse 
Becken das Gemeinbad ift ; doch fähren Thilren aus 
demfeiben in ringsumher angelegte Kammern , deren 
jede mit einem befondern beifsen Springquell verfe- 
lien ift» zur Bequemlichkeit derj^tgigen, die fich 
liier 'mit dem heifsen Waffer "blofs abwafchen, und 
iiicht in daffelbe tauchen wollen. Das Innere der 
grofsen und prächtigen Bäder ift durchaus mit ge- 

f^ lättetem Marmor tiekleidet, fo dafs die wogende 
luth des Beckehs, und der Wiederfchein der darin 
"Badenden und Schvvitnmenden von den Wänden auf 
den Bdden ^ und von diefen wie<ter in die Höhe zu- 
Mclcgefpiegelt wird. Die Wirkung diefes Zauber* 
"wiederfcheins von filberreinen , fchonen, jugendli- 
ehen Leibern wird häufig in der Befchreibung tOrl^i«- 
"fchcr Bäder von Dichtern gepriefen , welche die in ^ 
den Fluthen -fitzenden Frauen oder fchwimmenden * 
}flnglinge mit der Lotosblume auf den WafTern ver- 
^eiciren» oder mit den Engeln im Wafferbeckcn des 
Faradiefes« Der Vf. fahrt ein kleines auf die Bäder 
von Brdffa gedichtetes Lied des NiifckßÜ an. Das 
lierrKchfte Bad Bruffa's Ift ^$ni kaptiJfcha, d. U 
iaf Wita Bad; aber auch in feinem prangenden Klei- 
derfaale mahnet den Moslem an die Vergänglichkeit 
de* JrdKdMir einer jener ernffen Sprflcney welche 
flberall im Morgenlande f ton den Wänden der Bä« 
der tfnd Herbei^eny ron den Siteineit der Brunnen 
tind Brtfeken, von den lAfchrifttafehr der PaBäfte 
imd der OrSber herab , defl SterWcben 4tts d^sA 



Taumel der Verblendung tu reiCsen iich«beftrelMaiJ 
namUch diefer VerS : ' • ' I 

Auf Kleider iej niclrt ftolx! denn was ift wttU da» 

Leben? 
fiiB Saal , Wo jeder mul« des Leibes Kleid ebgebea. 

Poch find nur die ACaten an den häufigen Gebraudi 
diefer Qbermäfsig warmen Bäder gehörig gewöhn^ 
und Europäer haben fie nur mit grofser Vorficht zi 
benutzen. Unter den zahlreichen Mofcheen Brufla's 
zeichnet fich durch Grofse und Schönheit vor^en. 
fibrigen diejenige aus ^ welche auch den Namen dtr' 
Großsn , Ulu dfchami , fahrt , und auf dem höchften 
Punkte der Stadt fich erhebeud» durch die MafTe ih« 
rer Mauern und durch die Menge ihrer Kuppeln ei- 
nen majeftatifchen Anblick gewährt. Neunzehn 
Koppeln 9 welche das Pach bilden , find fo geordnM» 
dafs der Raum der zwanzigften leer gelafTen durch 
feinen UmHrei$ ein ungeheures rundes Fenfter bil* 
det, durch welches das Licht von oben einfällt. Un* 
mittelbar unter diefer offenen Kuppel entfpricht der^ 
felben im Mittelpunkte derMofchee ein grofses v!ei> 
eckiges Wallerbecken. VVIhrend die Vogel auf denx 
Oitter aus Meffingdrath kofen, ^reiches wie ein Fi- 
fchernetz fit>er den ganzen offenen Raum gezogen 
ift , um das fiineinniegen und Niften derfelben in 
derMofchee zu verwehren» fchwimmen dieFifche in 
dem Becken ruhig, und ungefchreckt von dem Ne* 
tze > womit der Schatten des Gitters das WafTer be- 
deckt. Die erften Osmanifchcn Sultane wetteiferten, 
darin, üruffa mit Mofcheen zu verforgen, voi^ denen 
manche jettt alter fcbon in Trflmmer zerfallen. Das 
fchuufte unter den Klöftern der Stadt ift das des Or« 
dens der MewIewL Auch im Innern des Schlofles 
fiilJen Schutt und Moder die Gemächer der Behau* 
fung der erften 'Osmanifchen Sultane , und Gras 
Tprofst' aus den Marmorrachen, welche einftens 
fkhäumende WaiTer fpien. — In der ehemaligeii 

giechifchen Cathecfrafkirche ruhen in zwanzig mit 
alk flbertOnchien Sfirgen flie Gebeine Osmans und 
Orchani und der Ihrigen, zu denen der Vf. nur nock 
vermittelft einer Letter durch das* Fenfter gelangen 

iLonnte. Den Beynamen^ Gkaß cPaIc überfetzt der 

Vf; immer durch SUger; uns fcheint er eigentlich 
nur durch SlfrMifr gegeben werden zu .können, dk 



das Zeitwprt \ft nicht fowohl übirwinäin » als nur 

einen FMtng thun^ befenders gegen' Nicht -Morien 
men, bedeutet« Reich ift Brnlfa' an Gräbern der 
Heiligen , Wddhe bey den Moslenien Gegenftänd# 
«rofser Verehrung find, undfehr häufig mitwohl- 
th.v^icen Stiftungen ausgeftattet werden. Die heib^ 
<en Männer führen bey den Terken befonders die 
Beynamen BaBn und Dedef d. u VaUvy Abdel; und 
Smtdn^ d. U Fßrß im Reiche xles Geiftes. Den N»- 
men Jlbäai hält der Vf. für einerley mit dem Nen^ 
griechifchen ßov^tX« Btddfinntger; InzwKchen kommt 
der Name fchon im Perfifchen und Arabifchen vor» 

täMl wird bey Chottue üs Fhiiil voft vjcV ^^ 

^" führte 
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Etührt. Der ber&Hmtefte unttr den 2u Bruffa ruhpn« 
Jea Heiligen, deffcn Graf>Cötte einer der befuchte- 
^efte^ WailfahrUorle im Osmaaifchen Reiche ift, 
war Emir S^ltaih avs Bochara» geftorben A. H. 833> 
welcher durch feine VorftelJuBgen Bruffa . vor der 
ZerftöruQg durch Timurbe wahrte. . 4i\4^tr «lehre- 
ren tteröhmten tilrkifchen Gelehrteiy, ruhen z» 
Bruffa auch die drey rgrofseii Türkifchea Dichter 
CkiäU, Woffi atiy Vf- dpsflUma^ÜH mame. und MiUa 
chosriWy welche in den fie umgebenden Blumengehl-j 
den jenen fchimmerndeo Farbcnfchmelz eingeiam- 
melt zu haben fcheinen , mit welchem üe ihre hoch- 
gefeyerten Werke fchmackten. . Auth von Bruffa'? 
Scheichen, Mufti's » Iflnaniem u^d .tjlema's ffthrt der 
vi .die bekannteften aa und beftimpit die jetzige 
Einwohnerzahl d^r Sudt> mit Einfchlufs von 6000 
Armeniern I 3500 Griechen und lacp Juden» auf um 
jefahr 100,000. Merkwüifdig find in der Stadt noch 
mre fehr bedeutenden Seidefabriken, welche vcr- 
ichiedene Gattungen von Zeugen liefern* von deneft 
jährlich über I00|000 Stücke ausgeführt v^rerden fol- 
ien. Von der Stadt wandet fich d^r.Vf. zur Sciiilde- 
rimg des Olympos , welchen er bis zu feinem Gipfel 
>emeg. Auf feipen uptern Regionen haufeij HordtA 
Zaudernder Viehzucht treibender Turkomannen, 
prelche fich durch Geftalt, Gharacter und Sprache 
ite einen voii den Türken etwas verfchiedenen 
Stamm zu erkennen geben. Sie find munter, lebhaft^ 
tkätig, dreiftund gaitfi-eundlich';. dxe Altren, welche 
le mit ihrem Vieh beziehen, heißen SaiJa oder ffat- 
!at, d. 1. Simmervi'ohnung. Dei^ höchfte der beiden 
Sipfel des Olympos beifst ^ bey den Törken der 
Itdnchy ond'daner auch der ganze Berg Kefchifeh Ta^^ 
?M, d« i. dir Mdnchsbergf wahrfcheirißch von einem 
Vlönchsklofter , welqhßS,,dort unter den ßyzantini- 
bhen Kaifern (tand. Der Vf. befchreibt mit Entzü- 
cken die ferhhfin auf Euvopa's und Afiens KäftetiiSn«' 
ler uad Infein fich erftreoKende Ausficht^ deren nuui 
Ulf dem Oipfe^. geniefst. 

Ein zw$fft9r Haoftttbeil des Buches ift der Scbil- 
lerung Nicäas und feiner Umgegend gewidmet, in 
ir^che der Vf. viele geographifche und hiftorifche 
pTnterfuchungenf. befonders die Kreuzzüce betref- 
end, leingewQben bat« Cidicb au^n&s tbut.er mit 
(hr e^nleochtenden Gründen dar>, dafs das. KiboiUM 
ler Kreuzfahrer keinesweges mit Mkkaniy am Aftfl- 
lenifchen oder Nicomedifcnen MeerbufeQ zji* fuc[ben 
ey^,.fondera am Nicanifchen oder Modanifchen, und 
war nichta anderes fey als der Ort» welcher fonft 
lioM KiefSf jetzt Kimiik heifstw . Nuj? vov, hjeraua 
Lonate das Heer der WaUbrüder vom: Nicäavoo Coiv 
tantiaopel aus mitLeb^n^m|^teln ohne Schwierigkeit 
erfehep, werden, nui: von hiemus des Alejuue 
cbilfe zur BeHürnuing NicSa^^Jn den Nicauifchen g^ 
^leppt werden. iDie beyf^efügte Charte gieht €brr 
her ninlänglicben Av^chlufs. r Von. dea^ reichso 
fvigebungeh Ves See^s, uqd dem x^en.L^b^ auf 
enielben entwirft der Vf. ein fehr malerifches Bild, 
^ann, der Stadt fich nähernd,* ge dtfu k t 'gr xfer ge l* - 

»A des erftCA Okummifchen Goncüiii derSeldfchuki« 



difchen Sultane , 4er «it dem Kreuze bezeichneten 
S^haareu» pnd bemüht fich auch hier, älterer und 
neuefter Gefchichtfchreiber Erzählungen von der 
Einnahme der Stadt durch die WaUbrüder zu berich- 
tigen nach dem, was ihn der Aiiblick des Ortes lehr- 
te. Den jetzigen Reifenden laffen die hohen, grofs- 
tenlheils noch wohl erhaltenen Feftungsmauern hof- 
fen, auch hintec denfelben eine wöhlgehauete Stadt» 
und noch feheuewördigc Denkmäler ihres alten 
GIan^$ und Ruhmes zu finden. Er zieht ein durch 
das aus Quadern noch von Römerzeit her Kochge^' 
wölbte Thoi:j allein keine Tempel , keine Pallafte> 
keine Straffen, keine Häiifer erblickt er, fondern 
nur fchlecht bebaute Gärten» Schutthaufen, und ei- 
nige Baumgruppen; nicht ^n Anfance einer Stadt 
ficn zu befinden 4 kanii er wähnen, londern nur ijit 
dem Bezirke eines vernachläffigteo Parkes» von un- 
geheoern Mauern umgeben. Eben fo war zu Hiero* 
nymi Zeiten Babylon verwandelt in den Jagdpark" 
- der Perfi^chen Könige. In dem nördlichen W iukel 
jener mit Mauern umfchloffenen EinQde liegt der je- 
tzige tQrkifjphje Ort Ipnik, eigeittlich nur ein fchlech«- 
tes Dorf. „Nichts melancholilcher ,** fagt der Vf.» 
„aber auch nichts malerifcher als der Anblick diefer 
Mauern und *^FhÄrme, Von uilten bis iobeS mit üppi- 
gem Gmn ttberwachfen , und von den Zweigen qec 
Bäume befclaattet, die ^us denGruudveften hervor- 

Spfehi , und auf den Piattformea wurzeln." Mit 
echt bemerkt der V£, dafs diejenigen, welche aber 
die Zerftörung von Kuni^werken/d^s AlterthumeS 
trauern, die Qutftenidelshalb bey w^i^'^ härter an- 
zuklagen haben i als die Mosleipen«*. Diefe letzterea 
haben zwar in .erotierten .Städten einige der chriftli- 
chen Kirchen inMofcheen verwandelt, und in dea* 
felben InIbUriften weggemeifejt, welche fie nicht ver- 
flanden, allein die Geftalt der Qpbau^e haben fie un- 
angetaftet gelaffen, ja ohy wie z. B. in der Sophien* 
kirche zu Conftaqtinopel» feibft die Infchriften nicht 
befch^dfgt. Die^yzjfntittifcheii Kaifer dagegen ha* 
hen die griechifehen Tempel bis auf ihre Grundve* 
ften niedergeriffen , die umgeTtflrzten: Altäre in Zin- 
nen., und dieSaulep in Wartftcine verwandelt, Jie 
Sarkophage zertrflmmert,, und dielttfchrifttafeln ei»» 
%'värts gekehrt wrmaqern laffen* 

Von tiipäsi rbegab fich uufer Vf. n^ch Nicomediaj 
mit demaUttd.dffCen'ümgebu^^en fich der dritte vna 
letzte Haupttheil des Buchest befchaftigt. Beide 
Städte trei^nt dfis .Waldgebirge SamißnlU Die Be^ 
fchreibung der Gegend giebt dem Vf. Gelegenheit^ 
eine' bisher., van. vielei\ Philplogen wiederholte ^o- 
graphifpbeÄnßph^ zu, widerlegen., nämlich dafsrli- 
Aiiua die. AbAßht. liehabt habe, de^ Njkomedifchenr 
Meerbute^än.Vjeurbii^dui^ zq fetzen mit.dem Po|itU9# 
^ermiUelft 19 4im: Nictiaifchifk Sm von, beiden Reiten 
m[rabener Kanäle. • Nicnt in den Nicäaifchen Sei^ 
fondernin.deo.ioNikpmediens.Nachbarfchaft liegen^ 
dmi SiiSatkMmdfcka mufsten und follten die Kanäle ge- 
graben werden, wie der Vf. mit fbrgfälligdr Vergib 
nchmTg aller Aeufserungen des Plinius darthut. Auch 

•die OwuüQXk haben mehrere Jtfale ähnliche 9 auf den 

See 



$ee . Sabandfcha gegrOn<|ete Vereinigungsentwarfe 
gefa^tst, ibef nicht 'äifsgeführt* Wicöittedia ift öoch 
fc^t eine blfihende Stadt, und gevrährt > auf einem 
Bei*gabhaDge am Meere gclfegen, ^fnen zauberirchen 
Anblick, ueber den jetzigfen tOrkifchen Namen der 
Sudt , Isnikmid , bemftkt der Vf- folgendes : „Eine 
för die Verftömnäciang der Nameo im Sinne tdrki* 
fqh^t Worte charactenftifche Sage leitet den Namen 
Isnikmid davon ab , dafs Sultan Ortkau dem K&äfchM 
hig die Erlaubnifs, wider, diefe Stadt austeuziehen, 
mit den Worti^n ertheftte : IsHim war güj d. i. Erlaubt 
iffs; gihl Allein auf diefc Sdgfe felbft ift gewjfs nicht 
zu bauen, ßie Sylbe /*, welche man zu Anfange 
vieler turcifirter griecWfcher Otsnamen findet , wie 
io Iflamköl > ^^tt » Itnikmiä ift 'nichts anders als die 
iriechirche Prägofitlon tiefe, welöhe di«f Nöugrte- 
eben bekannüich Ts ausforfechen, Nfmilchlfiambol, 
der Nam6 Cöhftiintinopels , ift cntftaäden aus wCrkv 
mXiV9 welches dieiZurHauptftadt wandernden Grie^ 
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chen dem Tarken antworteten, welcher fraxrtet W* 
hin die Reife gehet ebetf-fö %Wi?äs Name Isnil^ 
entftanden aus fi<* wiie«i«V, und Nicömediens Name 
Isnikmid aus ti^ vm«f*i,*pjfltv.,- ^n^rirt gleichfalls nacH 
durchgängiger Nengriephifcher Regel das n als i ans- 
gefprochen erfcheinf: Auch ßfiet die Lage des 
durch 'rfeine warmen .Bäder berühmten Drepanum^ 
welches der y{. in dcfm lioch jetzt wegen feiner war- 
men Bider In Conftantinopel *ekannte/t Jaflakabarf 
wiederfand , bringt er dem gcmäfe genauere fieftiin« 
munffen bey- Danh befchl^eibt er hoch die Köftcn 
des Nikomedifchen Meerbuf^ns^ und die CaraVanen* 
ftrafse von Nicomediä nach * Conftantinopel. hen 
Befchlufs machen einige Auszfige aus cfes ffadJcU 
ckaifa Dfckikan mmmu^ die hefclniebenen Gegendea 
betf efFeöd , eine SamiAlung duf der Reife gefundener 
kriechifcher tmd lateinJfchcir Infchriften -, und ehtic^ 
ÖTuhdriffe urid Charten vöh Bruffa's «ind Nieaas C^ 
biet, und dem Berge Oiympo^ 1 
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5^ Kalferl. RufiiWi« Akademie der Wiffenfchaftra 

XU Sr. Petersburg tmd, die newerriobtete Raif. minera- 
logifcbe GefeHfcbüft dafelbft baiben^ den nngeriCchen 
Mineralogen, Mn. Pr^feffor -^äuIwä/ Ziffer .in Neu- 
fohl zu ihrem €orre(]p«identen'el««rmti Derfelb« 
bat von dem König ton t^reafsen, Ten d^r Fürftin.yon 
Anhalt Cöthen.Plef«', >dn dem Prin^n Heinrich von 
Anhalt- Cöihen und Ton dem Köwig von Bayern in Be* 
treff feines mineralogtfeb. topographifcben Handbooha 
tpn Ungern ehrentoli^ Zufcfariften «rhalten« 

HL VermifGlite 'Näctricliten. 

B$fch$iiBU§^ Auffag$^ 

Hr. Ober-Hofpr. Dr. Amnwn fagf in feiner mit ei* 
nem nicht geringen Aufwände ron Gelebrfamkeit ver- 
fafsten , *n Hn. Amiftes Dr. Htfi gerichteten GlOok^ 
Wünfcbungsrchreil^tt Über die Hoffnung einer freyen 
Verwigiing beider proteftaniifchten KirchAi (S- 57): 
„die Frage, oh fich der Stifter des hei?. AbrtdmaW* 
der ftrelligen Copula „n«y»*'' hfereits in deraramti- 
fchen Urfprache bedient habe, beantwortet iloh ihret 
Virtualität nach aus der alten Pefc^ho ron fclbft.'* 80 
dunkel und orakeltoärnig das nun audh ^efagl itt, fo 
kann doch bey den bekannten» i'ocfaf'in diefer Schrift 
Äeäufserten Anflehten dfes Vfs. nkhts/ andelH!t dabey 
oedacht werden, als dafs die fyriWhte üeBerfctittttgi 
wenn »och nicht ein Verbüm/i^«i was wohl kein mn 
dem Genius der femitifchen Dialeere nur efnigermaa« 
Iwi bekannter Lefer Yörausfetzen ktonte, doch ein 



^ort oder eine Wendung habe^ die «^gerade fo /fiel 
gölten als unter: ias ift. Wer, in Ermanglung c(e^ 
Polyglotte oder des Schaaf nioht wenigftens. den aitan 
Gutbier zur Hand bat, wird auch der Autorität des g«^ 
lehrten Hn. Qben-Uofpr. a^fs. Wort glaube muffen^ 
wer aber die Pefchibo feljbft nachzufebien Oelegenbetl^ 
bat, und licH des fyrifchen Ausdruckes ZMcbt erinnen^ 
wird weaigftens aus Neugier diq Steljei^ euflcMageUt 
um zu erfahren, welcheai Worte, denn eine foldse 
^^Virtualität** beyw<)line. Und was hat der; Syr^r 

w w 

dennt OpMl., welches, wie^ die beiden PronominiL 

aus denen ts zufaiDaieAgeieizlf ift, . fJOI md 001 
ditf/fr, jemer, bedeutet und enwei'Ten: er if^^ ubei^f^ret 
werden mnfs. Und welche ,»Virtua\| tat/* «welche^ 
iMachdruok ksnin auf die fem Worte rübtt?- Es wii^ 
(um bey'Matthftns ftehen zu bleiben, denn das gam£ 
N.T. durchzublättern habe ich eben* nicht lUufse) zw^ 
Mätihi 3, 17 gebraucht: itu ift taein lielW Sohn; 
^a, 91 das ift das grO&te Gebot;' allein auch f^ t% 
dgf ift das Oefetz lAid die Pröf^eten ; 'jä; Dsllsft i^^ ^ 
JUrift*s^ der an dein Weg^ gefäet ift. So< fcheint den^ 
»wtfhl die geröhtete ^fVirtualitit** nichts anderes zu 
feyn, als ein Sehaueften, d^s, wenn man, um feinen. 
Hunger zn ftillen, damaoh greift, wfe ein Nebel zer> 
fliefst* • Mochte der Hr. <Mier-HoPpr. die Güte hiHMt« 
zu'erklärenf ob ^ feine Lefei' wirklich hureih wenig 
eüF die P^Mw geftellt, öder, wenn der Einfender ihn 
«lieht^ferftatiden hat, was er e^entHeb'g[eni^t>abau 
Oewtfs vi^rde damit der Wunfch und das Bedtt^ifs 
mehriereri Leihr befriedist, und die Redaction der 
yi«L.Z« würde einer folchen Belehrung ililr Intelligenz« 
Matt '^dhl nk/ht ▼erfajfem ß. 
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GESCHICHTE, 

|i:oFEi«Admrf b. Thiele; EfitrretningMr ^m Kong 
Fredirik iin Tndk og 4$ maerhairdigfle i Dan- 
mark pg N&rjgi undir kmns Rggjiring indtrufüi 
B^gwtfuuder. ^Nachrichten vonK. Friedrich IIL 
und dea merkwürdigften in Dänemark vindNor- 
vregen unt^r (einer R^ierung vorgefallenen Be* 
gebenheiten.) Von^Ajr#rifii.,l8i7* XU.456S. 
gr. 8- (6 Rbthlr.) 

Sowohl fttr (olche Lefer , die wenig; ds flir ande- 
re f die viel von dem auf dem Titel bemerkten» 
in den dänifehen Jahrböchern fehr wichtlceo Zeit- 
raome AÄriffen , hat der Vf. , zufolge döf Vorredä, 
diefe Schrift beftimmt. So klar es »an ift , dafs L^ 
fer der erfteaArt von einem Gerchichtsförrcher, wie 
Hn N. ift, reiche Belehrung Ober einiän ihnen foft unr 
bekannten Oegenftand im Voraus fcbon Seh verfpre* 
eben dflrfen: fo tiatarlich entftefat doch die Frage« 
wie deiieibe aritteffl einer und eben derfelben 
Schrift zugleich Lefern der andern Art Oenflge zu 
leiftöu gecULcbte« Hierflber erklärt er fich S» VI bA* 
h^ fo : fein Plan habe fich nur auf den Wunfeh eim 
gefchränkt» ^dem Publikum ein lesbares Bandbmsk 
zu bieten^ w«khes doch ziM^efch fb viele mn» Nack^ 
richten entliielte^ dafs damdbe fftr einen künftigea 
Bearbeiter der Oefchichte K. Frisdfi€k$ IIL neben 
den Werken HoUmgs und GibkärdFs unenftbehrlicli 
fey.'* Der GebriucK, wekhai der Vf. von viele» iü 
der grefsen Künid. BMillothek befindli^ien hiebet 

S hörigen Materidieir machen konnte^ ' die Untet^ 
itzungV deren car fich von den Profeflbren A. A«l 
und Sngiisfoß zu erfreuen hatte 9 und der ungehin^ 
dene Zutritt • der ihm zu den inhäkrelbhen Proto* 
koÜen der Kdn« danifcb«i Katizlev vergfiniit war, 
f elzte ihn ^n den Stande feinen Oegenftimd mit ^fs^ 
rer AnsfldirlichkeitV zum Theil auch liüt mehr 
Grandlichkeit zu behandeln, als folcbes von Hctbirg 
.nnd ßtbkardi cefchehen ift. Erhalten wir hier allo 
zvrar keine voUftfindige Gefebichte von Efi^rt^ IIL 
. und den * MeikwQrdiff keitea feiner . Rbgierun^ t fo 
venMenen doch die muUridUim ( lUmoiftir Vfürde^^ 
der Franzofe nennen,- JSrffJha^BrdJ^iktfiM'^r' D^it- 
fcbe, BHt^disvagrdigkidirAstDS^e: wtre düe letzt« 
Berieamiqg eben fo , Mrie die 'bcüden erfteii, ^ingebOiS 

Srt), die luns der Vfi giebt;' dtoDattlc Uler, di« 
h fflr den berafauürften iMtkif d^n>därt|fbhen I^i- 
iitM iAtereCßreA. ) fXaittit' ^r ^dütf^ Kmi{( ^M 
«bea U> an^fntnrlicheti und' zuttUsffeftn t^dfoltf^ht)- 

A^lm Z. I8I9* Zwifi^ AnmL 



gefunden bat : dazu wäre die freye Benutzung 
des Königl. geheimen ArchiveS erfoderljch , zu weF 
chem Hr. N. den Zugang, wie er in der Vorrede 
bemerkt, ans: Gründen dicht gefucht^at. In den 
S. VIII geaoberten Wunfeh , dafs Hn Ktatsrath 
Tkorkilin die günftise Lage, worin er fich als GiAfi* 
il^r Archivartus befindet', dazu benutzen mdg0,.udl 
das Verhalten des Königs berGelegenhettdecUeber* 
felis, dem die reiche hoUäncfirehe Flotte aus Sm^^mia 
im J. 1665 ^^ ^^^ Hafen von Birgin von Seiten cUsr 
iEngläader ausgefetzt war, in din rechte Licht zn 
fetzen , mufs jedet einftimmen, der diefes Verhalten 
aus HMgrgs DarfteUung (S. ffs dfin. Reichshiftor. 
Tb« 3. S* 609 ffO als ober jeden Tadel erhabei^ 
kennt, und nun die (ehr ttarke und dreifte Aen&d- 
rang gelefeniiat, wefehe fieh Btrtramd diJUMüHlU in 
r Ih/Mr$dtAnghiirr$ (Paris igf 5) darüber erlattb^ 
indem er fagt : nüOe fit la conduüi erimimtU ü 
feandmt4ufi d$ Mrti^riklU.^ (mr U $]l imf^fi^ 
bUy de ta qtiutißtr Mtnmm:^ Ein drfto grOfsereis 
V«rdienft WAirde^fiebHr. VibrluHnAtiTch etee gill«d- 
liehe Widerlegung diefef fchwdreitBef^böIdiMn^ eiv 
werben, da fie noch kQrzIich (Göttiilger^el'. Anzeigto 
igTT. Nr. )7) unbedingt wiederholt worden ifti find 
da Begeben neiten von diefer Natur und Befehaffen- 
thek ilnmöglieh gehchrig tuf|liklart iverden kennen, 
wenn elftem nicnV, >lrifc dem G^Hekfien AftAivat*, 
die da^li erlbdeHichien Docümente • zu< Gelbdte' fe^ 
1ien> Red., der den «mahnten' Vot^Jail n^rius flM^ 
kirg' (a. ii. O.) und aus' G^kkrü f Allg^m; Welttii- 
ftori^ B.tA. S/454 u. f.) kennt, trUt der Auffod4^ 
Tiirtg des vfs. an Uti.- TkkriUth beV tind vtfifpricht te 
fichvoh deffe^ Natiomflfinne, dafs'ei« es tiicht ünle^- 
läffeil \Verde, di^ gekrSnkte Bhr^ ^feines Kö)tiig§^ 
rettto, der es in kein toi Bietraeht^rd^nt b^t,'nodh 
anderthalb bufMi€rt Jkl«r^^üaich^hem''Fbde von ^ 
n^ni Frimifdfen'in eid (^ uügdiirtigeS Llbbt^M^'^li^ 
-vrerden.- - • *- ' '"" - ■ *•• ° ■• 

Der Inhalt d!efer tJtukryktenih kflr^ich fol^. 
der : Nach einer EMeUmg^ Irlr^dib von Friidriehf 
wichtigft^n L^bensuriiftändbh Kahdejt ixhd aü^ ij^l- 
cher^Re^. zur Probe des Vortragt ei^ S^k iWR- 
theiten^ #lrd, Itfst d^r Vfr di$ ÖUHMi iftW'^r'S^ 
naeh febr «bgldlche, äb^ ^MlR^ii tffe»^» 
wichtige, Ferioded sitf £üMi; ^mB^BbtM^' 'Cf ^^IB 
— 1657- RrMrkhs Wahl zc^ ffoUtee; 'g^^^ndef Mf 
eiheCanitiilikioh, derM'UiMteHbAirift ihm niält ^ 
tAhiit als « tfn<d bMüe •S^a!ttäl*%i«ttiif g dtfti^ 
' Cdfßft Utfetds FdU: ' l^ftfaMAbi^^^ föl^ 

Q. riode 
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riode. Der rchwerfifche Krieg yom J. 1657— '*^- 'wies man atUntkatitu und in Jedem Betracht diefalbe 
Auf dem Herreatag« wurde <f€ unter ÜmCu'indon, - Achtung ■ und -DaaktHrHeil- fitr^eii. Natiotwlfion 

die nicht- ungilnftipör Teyn konnten, hefclilarfen, freywiiliger Vate^Iandsvertheidiger,- m-m K. Frif 

durch den Frieiiensichlurs zu RoeskilcU 1658 (älinlich dricA JIL) Aus einer S. 183 angeführten StelJe aus 
den Napoleonichen , den Saamen zn neuem Kriege * B^altinbeik's ^relmter Befchreibung der iielagerune . 

reicbÜcn ausftrcuenden , Friedensrchlüfren) auf ei- von Kopenhagen, verglichen mit einer in iZo/fxiraMC 

rige Monaie unterbrochen, durch die Belagerung .Spiegel d'dnifckir Trtw (1659. 80 vorkommenden 

von Kopenhagen, FredeHltsHallt-, Nafkov} die Erobe- AeuTserung,' ertiellf, dafs fchon damals ztrr Zerftö- 

rung von Cronborg, die Schlacht bey Nyborg auf das rung von Kopenhagen ähnliche Werkzeuge gedient 

Jiartnäckfgfte-fortgeretzt (S.ay — 378). jtePerioda. haben, wie i807.die G*^«pe'I<}hen ^randrakefcn 

Friedensrcnlufs. Veränderung der Regierungsform i der Engländer waren. Dur damaliee Cangrivt Uefs 
Einfnhi'Lmg der Souveräajtät (5.379 — 33«). 4te Pe- Kitobmacher, und Karl G«/?ai; liefs" ihn als'cton , er- 

wiöde, von 1661 — 1670. Des Königs Krankheit und fahrenften und aüerkünrtlichrten Feuerwerker" von 

.Tod; feine ausgezeichnfite,Oetebrramkeit und Liebe Hamburg kommen , damit er mit feinem JtffiiftUclicii 

zu dönWifTenfchafton, worin i«in früherer und kein Feuer die Stadt zur Uebergäbe zwingen möge; wo- 

fpäterer Ki'.nig von Dänemark mit ihm die Verglei- far Knobmacher öine Summe voa 6000 Rtlifr. erhielt, 

chuitg tushult OS. 339 -407\ In einem j^Hkartge Der Befchreiliungi nach hatten diefc fi:vJ granaten, 

■wird noch von den Sitien. Gebräuchen und der Le- Wie lie genannt worden, ifn Aenfserlicljeii, in der 

hensart unter Friedrichs Regierung gehandelt, auch Schneliiekeit, Avomjt fie bedient werden 'konnten, 

ein Bericht über die Belagerung der Reüdeaz. ncbft und in dir Eigenfchaft, fich ütm Gt^cnftand, den-fie 



einigen den fchweditchen Krieg betreffenden Brie- trafen« ftft'nnd ßchcr anzuhSngen, ancrdingfemanahe 
ita-, -Bdobgeti-flgbn (S. 4oj^4'323. Durch ein bey- Aehnlichkeit mit den £J)Hjtni>'fchcn Biandraketen'; 
«filgteB Namenr iufjd -Sachregifter wird die Beuu- das MaEeriale aber, womit fie angefflUt Waren, fcheini 



Uüoftdiefer Schrift e^leichlerr. ■ dooh nuT g^wähnÜches Pulver gewefen zu fey» utvd. 

-Das Neue, eder. .voo andern dln. Gefchicht- von fogeaanntßm griKhifohen rEuer enthielten Ge 

Cchräittei>n Abweichende, welohes diefe ^«rfwfcb^n nichts. S, 278 wird ^o/^M-gi' Angabe, nach welcher 

Nachrichten entb^Itea, .betrifft zwar keinen Hauptr der König von Schweden an einer in der Belagerung 

gegenständ in Friitdrt&tts-.KegierungsgeicKichte« trägt voa Friitrikthald erhaltenen tüdtjichen Wunde ge- 

aber .'doch zur-g^fsera AuJheUung manches; bislier ftorben feyn foUte, »ns Gjihtatä'a Swtnska Mercurms, 

tiifnifor <^UBqDl«aUtnftaades'4iisderijellien bey und ittem Jahrgang S. 446 u.-f. dahin berichtet* dafs er 

darf ^hor.Üi» WMr kljhftjg«n vollCtSndigen Gel- an GolAejiWffam laten Fribn.' 1660 ftarb; aber auch 

Ichichtff dieies merkwürdigen Königes (tvodurch fiel» Jialbtt-g fiellt , naöh Piifft*dorf~, jaaes nin- ais . ein 

<iin [iäp'fcher.>Oefchichjlsfyrfchor ohne XvyeJfel ?in grimdlofes Gerücht, dagegen als die wahreUrfach 

Bdi-h (Ftyjfjerüs ,Ver(ti«nft eriwerben würde» als kürj- feitm Todes den Verdrufs vor, den ihm die grofse 

Jjch lir- jE(3/id«rch telnc'eiwÄs zu früh erfolAJenan^ Niaderlage iti Fyeii penii-facfct habe. — Ueber'die 

^\Mj|^[iBg8ge£pht(;hte , <7V»/li«rj FU.')* nicht überfe- Halbeifg'icha DarfteHnagder grofs«! Äeraerungsrerr 

■ ,fcen. xMrden. . R4c-hßbj.£in8und:da8 Aodore.davap ändeKufigjni J. 166t» bemei'la der Vf. S. 3101. rrät 

.naSw- 3'|JBS jlK^Aflet fichleini vglirtändiger Abd;;uck Reclit: feilte andeCCea. ExpoGticui etwas zu tadaln 

^esjeoigso- Dipioma, waches der König als AntvKori \ayfi-,io wweies ditfes^^ daffrcin iVIariu , wid der, J3i- 

auf das Anert^ioten der Kopenhagener' Studenten, fchuf ^v«w,' zuletzt;(uad nwr als Sprechorund Aa- 

.^ur Verthe^digUng der HaujptTladt die VV^ffeH zu ec- fjihr^r dar Qeifliichk»«^ •nictfals-MoeHaupttriob- 

'«reifen, uqtei;»; Uten A"g' *6«8 ausftelltp. «W :W0- feder des Gvizen) gatiaimt wird; man mafste dena 

von ffolberg nur \o wenig mittrüUt. .Unter, aficjern aititehineq-, . ec habe.deii OnindfatEtiSfolgenATolJen,: 

wird thpep dari«.ausdrü3<Ii«h bewilligt,- dafs fie i^- J^iks i^fiiip,- iDn^a «wlleugbar koHlmt ihui derv«rf|» 

JM« ij»i»r«fOf6ciere,.alsdei» Beiileiir ,di?'de^'K,ünig Rang.iwtter deneft wr, .welche dastgrofse -Werk e^ 

IteltlraiateB zu gehptchen,hgtten;.,da4's.üeu»ter der .SwrMleibrstlHen-- Daran.kann hiÜi» lüchtfeU-^tfete, 

Jurisdicfioo'des ktclorUMacnifKi blciben.:XyUtpn; -Wemi'man feia vom Profi ^w/far fö vortrefflich fee- 

JaJ4.,ihfiet> tjlfflt^ge UDiertiffifliere«* ittrtr eignm fchritfUeaes Leben im erften Jahrgange des kißorifeiiem 

-Jfiürgeg^n wenj^p foUttn; dars-.di6 Dürfligen un- Kalenders (mna vergl. unfere A. fj. Z. I8i6. Nr.yj) 

ter ihnen liey der OeiiüichUeit/MyffJl^liffrtirt .wep- ,gBlcfep.h»t; Hier iieifsts ; ös War Äwt«, weicher 

dea und dafs 1^ f^mmtlich von.öer Jurisciictiin-.aller ,3em König? in der Verpachtung der Lehne naua Fi- 

.iiraltlioheo Obrigkeit tpaeept (ßy,Ui.aMf Anff^hiiigOf» «i8p7qo*ll«o.«e«eigt, die.UebÄrtxilgiimg der Thron- 

Itirfitelic^fn A4pfuch.h.ii)en,- quch dafsidie^ wel- -««bfflbeft^»,dia König!. Familie voi^geroHageii. xmd 

•She dural, dwi,Knag ilir? GaCsndhfiit »vf^t^p, !•- -de» WftrkfeUieKrone (tadi»rt:haufeefeBtbatte,-rfafe 

Senslünglichen ehriicli^n UnWrlwlt-' erhalten .foU- qr,(durch i(eB'Strpnirfa)ni)rganEen.Be«»dt6imki«t fei- 

fteii ü. f. "'. ' C.Sij>nfsta man in dfi'f Mitte des I7.tan fitn WithatpJlmiolyiEöm diei ; N^hwrendigkeit der 

Jahrhunderts iipn.I'atciotisunis.ii^r,,jung«n A^^fcji^- Kflfirtwuflg,; dar; Allei«herrfchfft ..anen»plahl und 

ker au wüf-djgeri und zu c^muflfelp^. Im jte^R|B ^*W>^i«>»6^eaofl«-,.ÄIachiiiW:zt itöoBBn-wü-iAd« 

des iqten gelchahe hier und cü,it\ns,^I^h«i; iiJ*»¥ft4h€noAäÄniW««j. Ivekiei flut-oh einen andCTt- 

abei weder m I^«p)ark.uO{;^|i)cipAitt£c^4-.l«- JMiyiwri<«ti%««fcAtltra»ai Wahf^luUän j die.elo- 
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«triTehen St&£se *d]efer Rede fühlen : wie grofs mag 
^rft ihre Wirkung fOr die Anwefendcn gewefen 
fcyn, för welche nicht Eins ihrer richtig berechne- 
ten Worte verloren ging und bey denen ne tiberdiefs 
•von der kraftvollen Stimme, dem reizenden Anftan- 
de, dem imponirenden Blicke des bald mit Milde, 
bald mit Ernft, aber immer mit Würde redenden 
Bifchofes unterftfltzt wurde ! '* Bemerkenswert ift 
es, dafs es faft buchftäblich diefelben Alimente 
waren ^ deren fich der Birchof Svam zum ^Beweife 
der Noth wendigkeit 9 die Regierunesform zu veran<* 
dem, 1^60 mit fo fiegreichem Erfolge bediente, wet 
che kaum 40 Jahr früher der Doctor der Medicin, 
Chr^iefhir Uvbvßd angeftlhrt hatte, die ihm aber da- 
mals fö fibei au&enommen wurdlen , dafs ihti das 
Copfiftorium nicht nur aller feiner akademifchen 
Privilegien verluftii; erkkirfe «ntf „rfM» ignomima^^ 
aus fdner Gcmeiiifchaft ftiefs, fondern dafsTer tat 
feine Freymüthlgkeit 1620 felbft mit dem Tode be- 
ftraft wurde (S. 399)« ^Eine fo verfchiedene Auf- 
nähme fand die offenherzige Behauptung eben der- 
felben Wahrheiten zu verfchiedenen Zeiten und iin- 
ter verfchj^eddnen Umftänden I — - Auch in Spitttir^ 
bekannter Schrift über die danifehe Revolution 1660' 
^ann aus N's.Darftellung derfelben Einiges berichtigt 
werden ; ob er fich gieicn zu-weilen, der Kürze wegen, 
auf diefelbe beruft. *A Uebrigensiftes kaum mögljch, 
einen Blick auf dieGerchichte trieirichs IIL und di^ 
merkwürdigften Begebenheiten unter feijier Regie- 
rüDg zit werfen, ohno darin einc^ Ai*t von Vorfpielfiir 
maüphe Auftritte zu finden , wozu die neuefte Zeh 
den polUiCci^nScbaiijiiatz eröffnet. Zwar war Karl 
Öußav noch kein Napoleon,' und vor Friedrichs Hert" 
icherohnmacht vor demJ. 1660 hatten die Regenten 
n unkra Tagen noch Manches zum Voraus« Aber 
^^bwohl ciuirfte ein unbefaineener Beobachter in 
ler gr^nzenlofeaEroberungsfucnt des Schwedenkö- 
ligSf in d^r Hinterliftnnd Hartnäckigkeit , vvomH 
*r,i es koftQi . w^. es wolle» feine Gegner zu verlieh- 
en fuchte, in der höchftbedrangtenLagc, worin fich 
liefer mit feinem ganzen Reiche verfetzt fah, in der 
Lnergie, der Tapferkeit, dem \<'ahfen Heldenmü- 
he, der ihn und die Nation zuletzt ergriff, in den 
ie weifen des reinften PatrJotisnui.s, "cliö, als" die 
Joth am gröfsten war, Studenten, l^aufleute, IJand- 
rejcker« Sok|ateni.l^i(g<n' und Bauern gaben^ ih^dor 
^dtliciien WxiQcle^ welche df^ Arillokratie ^ Hier 
archiCf ' Adels^ewalt und deu^ höfen FmKlalwefen 
urch Einführung der Souveränität und Erbn^ierung 
eygebracht wurde u. f.. w.. — .mancbe3 fiotden» Wict 
hes ihn mit Rilckficht auf di^ .Gefcbi^hte onferer 
jage an- das >f Nichts, Jfeu^ . itnter dfrSonn^A* j^nAr ^ 
ert. — Aus.dem ^fedl^f v<>rdjent el>}Privikgium 
erne'rkt zu werden^ welches einem ge\viffcni^Ä(^ 
riterm'i2ten Dec. 1662 zur Einrieb iunp; eii\es Cowlf' 
lenfr^s§t2»4 gegeben, wurde, ^\y,o verfclwedeaei Tra- 
kfien ^ Comodieji un4 andere der^Tleichei? Aotiptien 
id Spiele durch dazu, tauglkhe P^rfoaei^^ui^ Int- 

rumente »räfentirt werden können ~ und 

U ihm angegeben fejn» folche Comddiexr und Am^ 
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deres ins Werk zu richtea» .welches nicht gemein 
ift oder von ordinären Comödianten gefehen wor- 
den, fofern er diefe Unfere Begnadigung zu jjenie* 
fsen gedenkt; und überdiefs foU'ör wöchentlich eine 
Goldkrone oder 19 Mk. Dänifch entrichten zur Auf* 
Brbauung einer deutfchen Kirche auf Chriftianshdvn.** -^ 
Der Vf. hat feine Schrift dem Magiftrate von Ko- 
penhagen und den 32 depatirten Bflr'gern zügeeig* 
net, weil die zvvey wichtigften Begebenheiten i'di^ 
Rettung der Hauptftadt und die Einführung der AK 
leinherrfchaftbefonders^ das Werk der konenhageAer 
Bürger war/ Von diefen Begebenheiten ncifst es in 
der Einleitung: „Ungefähr in der Mitte von FH^^ 
irichs IIL Re^erungszeit liegen zwey grofsc'Haupt^ 
begebenheiten, die Belagerung von Kopenhagen -uiitf 
die Einfilhi-ung der Souveränität . Bey einem tJ^IAsr* 
blicke feiner Regierungsthaten verweilt d^'s AngÄ 
gewöhnlich larige bey diefen zwey wichticeh'Punk* 
te, und zuweilen wird die 'Aufmerkfamkeit wphi 

{;ar von den zehn Jahren, welche diefen beiden gro- 
SQti Kataftrophen vorhergingen und den zfehn Jahj 
ren, die ihnen folgten, ganz angezogen. In 4eÜer clie- 
fer beiden Perioden ift Friedrich eine verl^hiederie 
Perfon und feine Regierung, war im Ganzen von dop- 
pelter Art. In der erften Hälfte^ fein.er RcfgieVutJg 
war er ein eingefchränkter, in der letzten ein unein- 
gefchran^ter Monarch. Beide Arten* Röhi'g'i'eifche 
erhielt er ganz unerwartet. Da er einen älterpBra^ 
der hatte -^ den erwählten- Prinz ChAßian ^ wW 
es ihm in der Wiege nicht vorgefun^n wonWn» d^K . 
er zu feiner Zeit König werden werde; unddörf 
nach feinem Gharäcter rfichts weniger als ^ W%^ 
hals war, und eben fo wenig unterhehniehd , dutcfr 
greifend ,V6rfchi.agefl , als herrfchföchfig und >ilhp* 



wurzelte ücntOKrauc^zu iiurzeui o^e n 
Vater nicht zum] Wanken zu bringen 

te^'u.'f.w. •' :■' .' * :'- " •;■••' 
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K TR CH E NtJ E SCHTCHT^B; 

Oämp ^- PAniß , fb. Pafjßhoud : Difcours pron^ci au 
conßftoiri^ de Vlgtife de Geneve U I4.^anvier 1819» 
par*Mr.rf^ Hrüftir» Pafteiv- 18 J^' 30^* 8- 

Diefe Rede foll zwar nicht üs. ehie Brklärang cte 
Kirthimraih^ vonG6nf,-fohdetnf nur z\9»mameimAM 
ihres Vhi^ der allein ^aSU verantwortlich fcy«' wU, 
betrachtet; w:erdeA ; da fieindeuen als t&iie VM Awtee 
migen ki dem Kirohenrathe vorgetragen» Rftde von 
Hn< d.'F. ielbft und ünteif feinexti Namw üusgugtbg a 
Wi^rdea, ift* ib haJ; es.damk doch rtiehr jtuf fioh.^It 
mit einer .yiugfchrift.jBin«s'Uueenann*en. Mx* de^ jR 
^ar einer der Ab^cocdneten der Qemf&Urelii^\<iia 
bey der Säcularfeye^-der^hweia. Rdb««. in.de# «f^ 
ftoa T9g«0 diefes J^hrs zuZörich gegeawiartig fffiy^ 
fo» /ware# ; ^ypp M. jtörftgkgefeommeu, traf ihHidia 
Reihe, bey der erften Sitzung des Kirchenraths das 
dafcibft wt)chentticti wechfelnde Prifßdium zu fuh- 

• * Iren, 
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' ren» und bey diefjN^.Oelegenlieiteio^ dafijieue Jahr 
gleichfam erofFnenae Kede zu halten. Diefs Icheint 
ihm erwflnfcht gewefe^ zu'feyn, um Geh Über die in 
der GenferiTchen Kirche auseebrochencn Unruhen 
und 4ie. verdachtig gemachte Hechtglaublgkeit einea 

!;rof$en Theils ihrer Predigar undProfefToren einnial 
rey auszufe rechen. Die Wichtigkeit feiner Aeufse- 
runeen wird demLefer bald einleuchten. Hr.d. J. be- 
merlct» man fey in den letzten Zeiten, nachdem man 
lange einer, frivolen Freygeifterey gehuldigt habe» 
^u£ das andere Aeufserfte losgegangen , habe fich in 
übertriebene und dunide Ideen ge)voi^fen» die Ar bei- 
teti der tücbtigften Theologen und den Fortfchritt 
der Aufklärung verdächtig gemacht) und beyiiahe 
die ganze Religion auf einige abßruf$^ Lfhren zurück* 
zuJ^Strengefucnt» jiparmi üsqHÜUsUentfl^ äoiU Us 
con/iquences rigQurßufifnent diäuites 9 fontfriwir^ äd* 
iruifm touU tWirti^ touti moratitiy prtfenient Vikre/u- 
frimi Cömnu un Dieu bizarri* fönt minififlimint en ojp* 
fujßtian avH Us fimples noiions du bon Jens $t iontus 
pariifans iux mimiSf dans l$s fiecUs pajjis^avaient 
teifement fenii U danger qu'üß fe sardaient bien de Um 
mndre fipulaires.^ Aber diefe |]*ehren waren .doch' 
z^.Oenf fymbotifeh? Antta. Die Geuferkirche hat 
feit «einem Jahrhundert (feit Aiphons Turretw) fich 
einzig und allein an das Evangelium gehalten, mithin 
d[le Sondern Symbple aufgegeben; jeder ihrer Lehr 
rfr hat feitdem.die Freyneit» (ich lediglich an das 
ipach feiner Ueberzeugung klur in dem Evangelium 
yorgetsiftene zu halten, und foU diejenigen in Liebe 
tc|igen> me lieh nicht getrauten, über andere P^nlUe 
eimohwieiid abzufprechen , deren Gjewifsheit ihnen 
nicht fp oflfenbar zu feyn fcheint. li)a,von ift aber 
do£k bis dahin nkbts zur allgemeinen Kunde gelangt^ 
Afdm.' Der Gefiferkirche guckte e)5,^ diefs Vorrecht 
zu.A^iCsMi,.. und ini Stillen davon Gebm^cli ru ma«^' 
qheni^jiie liebte den Frieden ;/fie wolltejf^ein Auf fe- 
Hhi madien^; fie ftrebte nicht liach dem Iiuhj;ne» dafs 
fie zuerfi ein loch abgefchütteft hätte', welches man 
anderwärts noch überall damals zu geduldig trug» als 







L I T E R A A I IS C H E 
"Todesfälle. 

\im ftM Ainrtl t%n ftarb in Wien nach ^ner kur^ 
MnJRranliMif, Im ^^ften Lebensjebr«, der K.K.Ralfa^ 
HfiAlieb« Leib- Attgenanit de« R«f«rs , und emeritirter 
N'ofeVbrder Mfaern Atiatemle, Pfayfiol6gie, «nd dev 
AttMäkranUieitefr , Dr. J^ftfh Bank , einer der wir» 
ik^WA iind SU femer Zeh ttadeften affentlicben Pre- 
fitffoffrti w der \in«ner Unitetfitlit. &r wer aof de« 
Wt\ Malta' Mboren , f äUie Cbhon in fülheftei- UgbtA 
etaeur nnwMerftrtüiebM Hlin«^ 1^ Ataatomie, arbei* 
teie eine ZdUan^ int Spita) feines Gebartsortet,^ ging 
hemacb, um ferne Slndien fbrttiifeizeli, naehRoifi» 



dafs man für freyere Gnmdfatzi^ tth^n Eiinfitnriich- 
keit genug gehabt hätte. Seitdem find indeffen auck 
in andern re&rmirten Kirchenvereinen die vormala 
ftrenge gehandhabten Symbole bef Seite gelegt wor- 
den. Die ZOrcherifche Kirche rerpflichtet ihre Leb» 
rer nicht mehr auf dierelben; Bern hat feit 1816 dln 
yerpBiohtungen der Lehrer auf einen beftimmten 
Lehrbegrifffehr gemildert; in Deulfchland walten 
hierüber in mehreren Staaten fett längerer Zeit «» 
mäfcigtere Grundfätze. So ift denn aber Genfs Ci«. 
che nicht mehr Cahinifch ? Antw. Wir halten uns 
an Calvins Lehre, wfenn fie mit der Schrift ^berein- 
ßintmt; aber wir behalbsn uns immer das Recht vor^ 
Jie nickt anzunehmen, vwienn Fortfcferitte in d«r Er* 
kenntoifs uns lehren, dafe Caknn, den BnchfUbewdtsK 
Scbritt fefthaltend». fich von dem Cr/i/Ie der Sckrilk 
entfernt liat; Calvin war nicht mrfehibar, wollte et 
«icht Ifeyn ; hat er fich hie und da geirrt , fo fragen 
wir; Soll. fem Irrthum fich fortpflanzen von Ge- 
fchiecht zu Gefchlecht? : Sollten wir das Joch der 
römilbben Kirche nur abgefchüttelt haben , um nn 
unter das Joch eines Mannes zu begeten, der^ yri^ 
^ofs ai;ich fein Genie war, doch nicht in allen Pnnk^ 
ten fich aber fein Zeitalter erbeben konnte? (Ein^ 
Amtükefe gegen das fofeßthm wird alfo doch immer; 
auch in der Genferkirche^ Statt finden miiffen, werm 
man gleich in derfelben von Lehrbeftimmimgen fich 
losfagt« die mit Beronnenheit fich nicht mehr anneh^ 
men lailen , weil fie weder mit Vernunft noch mit 
Sclirift -in leichten Einklang zu bringen find.) Hr» 
d. F. bemerkt übrigens, dafs der abermäfsige Rrfi* 
gionseifer der fogenanntnn Erencktin^ wenn er^nicht 
in Fanatismua ausarte, doch immer beffer alsGIeicb» 
fiüiügkeit gegen relJgiöfeOeftlhle fey, und dafe dai 
Uebermaais des Uebels auch hier fein He^ungsmittel 
mit fich führe. Man kann diefs zugeben , ohne diafs 
es danun weniger wahr bleibt, dafs Scfawirmereyv 

Sf einer gewiffcn Höhe, fich ^en ibwohl als Rucb« 
Ugkeit mit allen Arten von Verbrechen VertriTgt. 



19 A G H R I C H T E N. 

imd kam Ton dort duroh den Ordtos^ComthoriSfii'fr. 
mer naeh Wien. Hier endigte er feine Studien, wurdi 
t7Y% ^entlicfaer erdtnilieher Profeffor der Anatomie 
an der Wiener Uniterfitit , i y%6 Leib . Augenarzt de^ 
Katferi iofeph n. 11 w. Im J. 1791 fachte er um (Wine 
Entladung vom dflbntUdien I>bramte an, unä lebti 
dann in zuiN]iekee%dg«ner plinfabkeit; Seih« tehr. 
nhd practifehen Verdieiifte um die. Augenheilkunde 
waren fidir grob, und zugleich zeichnete er fich als 
Konftkeflnerder Antike ant* 

Im Oeteber ftaili in Orofswirdein 7ofefA ItQtddtä' 
w/, PifoR der Polhsey- nnd Caiucral . Wiuenfchafte« 
an der Kdnig). Acadeaie dafelbft. 
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SCHÖNE KONSTE. 

Stuttgart u. TasiNasv, in der Cotta« Buchh«: 
friedrUh ff^siffirs fömßtlUki/Terke. &rflmr 

D lerer Band enthält eine nicht unbeträchtliche 
Reihe der meift bisher einzeln in Zeitfchriften 
gedruckten poeH/cfc#« Prdductionen eines vom Publi- 
cum ISngft mit Recht fehr pefchätzten SchHftftellers. 
Th indefs von feinen profäifchtn W^rlcen vor ku^zeV 
Zeit mehrere Öände in «ner andern Verlagshandlung, 
herausgekommen find, fo fchclnt es, dei* Titel : ßmmt- 
licki Ivirki follte in den • foeüfchi^ umgcfetzt Werden. 
Von jenen profaifcben werden wir hächftens reden« 
BBer befchrankeii wir uns auf die vor uns liegende 
Sammlung. Sie find ein erfreuliches Gefchenk, das, 
wir find es gewifs, mit Dank und Beyfall wird auf- 

frenommen werden«' Die meiften kennt das Publicum 
chon, abier je frftner rfleErfcheinung ift, dafs Schrift- 
fteller ihres einmal erhaltenen Rufs durch um (o 
gröisern Pleifs und Sofgftilt,'die fic auf ihre Werke 
bey neuen Ausgaben wenden, würdiger zu werden fich 
beeifern, je angeinehmer ift die Entdeckung, die uns 
die Vergleichung be]^ diefer Samfnluh^ gewährt. 
Durchaus. gebührt ihr das I-pb, der dem Yf. mäjglich- 
(ten Vollendung; und wir finden es buchrtablich 
wahr, ^as In der Vorredef^grfa'flt whcd; d^, vfas er 
uns i?iittheilte, hteir in einer durchaus verbefferten 
und zum Theil ganz neuen Geftalt mitgetbeift wird. 
Die geiftvolle Mufn des Vfs.» erzogen und gebildet aa 
ijtn klaffifohaa Mirftero *nfrerLit0ratttr,r dieiver der 
iiekannten revolutionären Periode derfelben «Hg«- 
neib ^>ewundert vfritfden, dann eliie Zeitlang id eini- 
5e Abfchälzung liey der jöngern Welt vorzüglich zw 
comcMti fchieoeii»» ohne daß fie dadurch bey den ge- 
sund denkenden Verloren , noch am allerwenigften 
[auch ift der Schwindel jeftzt merft fchoü rorüberO 
^eyder Nachwelt verlieren lyerdenj die Mufe des 
Vts. fagen wir >; ruft uns die Tage der Gdizi', der 
Sof^#r,'der IFiitandti der £Aarir ui ab surftck: Ih die- 
'^a Ton, nacKdiefefttOeifle find die Töne Jhrer Ly- 
:e geftimmt. ' Indem ivir dlefes behaupten, wollen 
vir Keineswe^es fo vie| damit Tagen : Mari werde hier 
>lofs Nachahmungen jenec .Sangweifen begegnen: 
^icht einmal das ehrendere Wort NachMiungen^ in- 
[em es den Begriff freyerer felbftthäti^er AnetSnung 
ii^fchliefst, wäre hier das rechte Wort. Vielmehr, 
in urfprilnglicher eipenrhflmUcher Geift ofFeubart 
ich überall in diefen Pro<(uctionen, fie mögen init 
* A. L. Z* 1819. Zwijftir ßan4. 



was immer für Gegenftänden fich befchäftigeii , iij^ 
was immer für Dlchtg^ttuneen fich verfuchen, ein 
Geift, der b^ einer ^cklicnen MiCchung der Kräfj 
te, die den Dichter conftituiren, diefe an jenen Mult 
ftern gewährt, geftärkt und ausgezeitigt hat. Wie fe: 
iie Männer fuchte der Vf* frühe fchod clas poetifcne 
Verdieaft» nie in einer zügellofen KraftauEserunfl 
ausfchweifeader Phantafie ; wie j^e Minner hielt er 
Virfiani und feine Anwendung nie für etwas dem 
Dichter Erläfsliches oder gar, wie manche fchon ficK 
nicht entblödet haben, diefes ohne Hehl Jaiit werden 
zu lafleri. Hinderliches; vielmehr fllr etwas fo 
Nothwendiges , dafs wir aus feiner Seele heraus zu 
reden vero^einen» !wenn wir annehmen« k S^y des 
Glaubens : ein Dicbterwerk blofs dui^ch die Phanta* 
fie ohne Mitwirkung des Verftandes gezeugt, fey dem . 
Ungethüm Typhoeus gleich, das, nach dem finn vol- 
len Mythos, Hcre dem Juniter zu trotz, als diefer 
die Minerva i^us feinem Haupte geboren hatte , auf 
eigene Hand ohne ihn, aus fich gezeugt. Wie fie» 
hielt er es für ein wefentliches Erfodernifs .eines 
Dichters, dem' es nicht um augenblicklichen , fon- 
dern bleibenden Ruhm zn thun ift, Empfindung und 
Phantafie unter die Gefetze des Schönen und SOTiok* 
liehen zu (chmeidigen , mit einem Worte dem Ge* 
fchmacke zu huldigen, den in^ neuerer Zeit mjinche 
auch in böfes (Gericht bringen wollten, vor allem 
aber aiichf nacfai Wetfe dien Väter , der Spracte und 
ihren Hechten- nichts zu vergeben ; ohne dabey dea 
Aberglauben ?u befitzen, oaCs in diefen glattenden* 
rhctorifchen KÖnften^ die nur zur Vollendung des 
l^iiihruoks diesen , gteede das Wefen der Diebterey 
beftehe. Daher allem Oefchranbten, Koftbaren*, wie 
dem Abenteuerliehen find vHeder dann dem^ahr- 
lafligen, womit oft fich jugendlicher DOnkel,brüftet, 
die Jdufe unfers Richters auf voller Seele abhold 
leyn mufste« 

* 

' Da auf diefe Wöife Vrtheil und Üeberlegung fo 
viül Antheil hdben an den dichte^'ifchen Compo- 
fitionen des Vfs., fo foheidt fich fchon xlaraus «u er- 

fcben, dafs feiqe Mufe den witzigen und fatirijchen 
)arftellungen am meiften ^erde iugewendet^feyn. 
und fo ift es auch. Dabey aber offenbart fich durch- 
aus ein efndringeodesfeines Gefühl, rhännlicher^rnft 
* und holde Kraft, fo.wie auch eine gefchmeidige^ nur 
wieder felbftdurch jene Eigenfchaften gefchmeidigteiv 
in üppige Auswüchfe nie fich verlierende Phantafie* 
Tugenden, ohne die der witzige und faiirifche 
Schriftfteller nie vollkommen ausreichen wird4 In 
der That gehören die Satiren des Vis* fo wie die 
R Sinn* 
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Siongedichte und die hfefig, (atirifcb und epigram- 
matifch gewendeten Fabeln des Vfs. neben den ko- 
mifcbeii Romanzen oder, wie fie hier unter einer 
befondern Rubrik aufgeführt werden: Etzähltndf 
Gefängi aus dir QöUir- und H$tdfngtfckukti (im Jahr 
]g04 untefgdem Titel Roinanzen, bey Dyk gedruckt) 
vnter die vörtreffliehften Partieen diefer Sammlung. 
Unter den Satiren jftiachen wir vorzflglich aufmerk* 
lam auiNr. I. Die Nacht und Pfarnr KHuzkin. Nr. IL 
Kiine Sßtirm. W.DtrmjImg. W. DtrPoet. (Di^ 
längfte, wie die kräfügfte, in den abgerundetften 
Alexandrinen , wie Oberhaupt der Vf. diefe nur 
durch ungefchickten Gebraucn und unzeitige Wahl 
in Abfchätzung gekommene Versart durch die ge* 
wandtcfte und paUendfte Handhabung auch in andern 
feiner Satiren wieder zu Ehren zu bringen gewufst 
hat.) Nr.VU. Dirrorlefir undNr.VUl. KUngktang. 
Wir theilen aus Ni'. VI. Der Poet hier einige Stellen 
Als Vorkoft den Lefern unfrer Blätter mit. Der Vf. 
beginnt in Juvenalis'CchemTon: 

Vetrlpottet wirft da iwar, o Klingklangt oft und 

riel; 
Dock töne Inftig fort dein keckes Sckellenfpiel ! 
Ob aack ein Nückterner mit fcknddem Witt dick 

tadelt, 
Ton twanxiff Trunkenen wirft da dafür geadelt. 
Verfegt auch Phöebue ftets deli Lorber deiner Kunft, 
So mangelt dir dock nie Spinn ftubenmufen-Gunft. 
Die grämlicke Kritik! Sie fchneide nnr Gefickterl 
Wo gab et äulfer dar, wo cab ee einen Diokter? 
Ein Tropl» wer, feit dn fingfty nock einen SckiUev 

f »reift 1 
_ bm fekU Hans Sack- 

Tent Geift. 
Der arme Klopftock kolT, er boiT auf keine Gnade ! 
Ein okriftliohee Sonnett vertilgt die MeffiadiK 
I9o«k gelten HoUy viel und Vor» im Vaterland ; 
'Dock Mficken ßnd fie nnr; Du bift der Elepbant. 
Verluokft du einmal dick in Bulf- und Trauer« 

pfalmen, 
Dem XiSnig David wirft dn tnnn! ^ogar aenftalmen. 
Jung bift du noob^ GotUob! und — Irendig kanren 

wir! — 
Nock manckct Meifterwerk v'erlprickft du dir von 

dir, 
VonBpepeeh wird dein lokwangrer Kopf entbunden» 
Haft du nnr erft ifir &e dat Sjubenmaafs erfunden. 
. . Homer muft in den- Staub 1 Virgil bat gleiokea 

■ Loot ; 
Wer, an der Ceder Füfs merkt auf da« arme Moos? 
]Mngt erft noob Calderon dein keiLies Hirn aum 

Sude^ 
Wo bleiben Walleu ftein ond Leffings weifer Jude ? 
Dock ift kein Sckreibender, voll Demutk fragt dein 

Kneckt> 
.Ift keuier, Herr! vor. dir, ift keiner .denn gereckt? 
Wokl» XU den Sternen pflegft du Mancken su ver- 

f etsen ; 
Bift du gltick felkft ein Gott, kaft du dock deine 

Gfttaen. 
. ^dieint Tb&mmels Witx dir anck nur froftig, matt 
* - nnd Iftlim, 

£rg5ttt dick defto mekr der Pater Abraham n. £. w. 

So fahrt der Dichter fort, daH Queerköpfigte und 
Sinrdtige der Anfichten mancher Dichter und Kri- 
tiker der neueften Schule vor fein Gericht zu ziehen, 
und wenn er dabey auch des Nibelungenlieds und 
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des großen Bans f der lUim^ mnä Sekuki flküe^** fo 
* wie der ^efammten.romantifchen, myftifcbea und 
anch Volkspoefie zu fpotten fcheint, fo trifft der 
Spott gewifs nur mehr die Ueberfchätzer und lächer- 
lichen Nachahmer derfelben, die dem Alten oft» 
blofs weil es alt ift , geckenhaft huldigend das Neue 
dabey eben fo ungerecht Terachten , als jene Ue^ 
berbewunderer der^Enniuffe, PacuviuITe, liuciliurfe 
u. a« gegen die Horaz fo treffend in mehreren feiner 
eiftreicncn Sermonen und Briefe die GeifseJ 
chwingt» (n^an fieht: Thorheiten wiederholen ficli 
immer wieder im Reiche des Gefcbmacks wie auch 
der Sitten) als dafs er dem Wahthaftguten und Schätz- 
baren gelten foUte» das die ältere deutfche Literatur 
hat* Auch ift es allerdings gnt^ gegen das Verkehr- 
te und Aeffifche folcher Jaeftrebungen» ein aus>e]Der 
beftimmten abgelebten 2eit hervorgegangenes in ei- 
ne ncu^ fpä ere mit Gewalt einfUnren zu wollen, 
was nur, wenn es gelange 9 einen Rflckfchritt und> 
wie es bey Nachäftung nicht ausbleiben kann, eine 
Verkrüppelung unfrer Literatur mafste herbeybria« 

Jen» die Waffen des Witzes au&ubieten. In diefcc 
leziehung, was zumal die grofse VetnachlifligunG^ 
der FoiTU betrifft, der man &h, um recht. natürlich 
zu feyu, bequem, ja fahrläffig und rauh genug nicht 
feiten hingiebt, ift auch folgende Stelle jenes Gedichts 
beherzigungswerth : 

NocH fchlief f* ich nicht dein Loh. Der Schale goI4- 

nem Buch. 
lUtthß ffir die J&ngerfehaft du manchea goldaea 

Spruch« 
Ein ChriCV. fo lehrft du iie, ein Chrift fchreiht an- 

tiklemrch ; 
Er hafit den Heidenfräal , und dichtet nicht par* 

nefliich. 
Verlachti waa ein Pedant von Sprach* und Rhythmna 

träumt! 
fein Reiok ift doch ein Reim, wenn er fich anck 

nicht reimt, 
Mit Plattheit wechsle Schwnlft, mit heiden d«» V^v^ 
/ merrte! 

JSt neck' in jeden Vers den Leier eine Härte! 
Ffiir einen freyen Mann ziemt fich kein Sylhea- 

' ■ ^ *■ • ttrang; 

Dmm macht das Lange Ava:%, mid mncht das JLiirs» 

Tokale mangeln uns, wer hat j^s ^Icht erfahren? 
Drum f oll ein guter Wirlh in /einem Lied fleTpn« 

ren! ' 
Entfteht euch oft der Sinn, wird euer Wits nickt 

flotty ' 
. Zfrhrecht die KönT ench nicht, ^efehlt's den lie- 
ben Gott! 
Streicht nie ein WSrtchen aus! gefchricben iit ge« 
' fehrieh toi 

Soll denn der Dichter Mehr «U lieh, den Lefer 

• Riehen ? 
Das hochfte Gut fey euch Ruh und CemSchlichkeit, 
Bringt auch nicht euer Lie(i, bringt Rolen doch die 

Zeit. 



Was die komifchen Romanzön, 'oder, wie der Vf. fie 
jetzt Qberfcbriebeh hat, die erzählenden Gefänge 

be- 
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l>etritft ^^'vdr hatten di^ erfte JPtnemuag vorgew- 

gpn — (o ift ihr ausgezeichneter Werth fchoA bcy 
Ihrer fruhernÄrfcheinuDg allgeroeiD anerlcannt worr 
dej). Sie haben hier in der neuen Ueb^arbeitung 
xzoch mehr gewonnen« ^ Auch, .glaubfia wir b^Miip* 
ten 2tt dürfen, dafs der VJF. feioe Vorg$nger »X^ä^^jt, 
€3Jeim, Kickaelisy Bürgsr^ GMir u. a- in diefer heir 
terenOattung an leichtem nnd üherraliiheildein VfiiZ 
iind die meiften derfelben ^n gftCäUig^r Oictioa. Jioch 
Übertrifft^ Nur zuweilen hätf^ Keo* äkere Lesarten 
vorziehen zniSgen^ namentlich im Orplum ««^ äif 
JMimrvay die er feine Lieblinge pepn^n möchte. Füt 
die Fabel hat der Vf. ebenfalls vorzagliches Talent, 
Seine Fabeln, JSrtählungen un4. Anekdoten zeichnen 
Cch durch finnreiche ^irnndimg; nnd elöcldiche Einr 
Meldung aus. ,Man v?rgL Nr. IV^ S. 349. Nr, V? 
S, 251. (der Storch und in^t Raber «Bd die- I^brMdmr 
des Schwans) Nr. IX. S. 360. dir, Bashund dis Sonne . 
Nicht falten wiende^ fie fich dem ^igii^mm zu , ,>vie 

ö. 3SI' 

Die Ldhedmer des Schtanf. 

Von einer . bunten VÖgalfcbaar . , , * 

Ward einft der edle Schwan erhdbeiu 

Man wdTfte baem fibh fett «tr loben» *^ 

Nur tttfttteltnäfflig, rpraph, der Aar^ 

Nur mittolmäfM flMfet er «war ; 

Doch, Bruder» giebta, geliebt es immer! 

Giebt et wohl einen beJTern Schwimmer? 

Man rfibmt des Körpers edlen Btfn, 
«» Und aueb,. «^ leicht bdnMibr es ermallen^— > •- 

Und auch, der. Neid voti.manober -FraU| 

Der fchone Hals wird^^iiicht vergelten« . ^ ; 

•Der Schnee, To währ icb ehrlich biA, 

Läfstf eincTatibe Üch vernelinien. 

Der «reifse ^ebntfe kann nicht' umbin 
. 3icb v9».dtin sreifaerm Scbwan aafcbaman« 

Dem Sänger -«> tult; aus feinem IMefte . ^ . 

Ein lofer St aar -^ der .Stbiger .Ehre, t , . 

Der — merkte mancher doch die X<ebrä!' — - 
/' Der fich nni^ nerbend^Si^en ntfst. 

Jelat.fiOlr, das letite Wort su bdb««^ • >« 
, Jetst fallt fMir /abw4i«aefte de« Rabfp 

Mit raub^m Kräcbzen- Xcfieltei^d em «> " ; 

Nicht ihren Bao, nicht ibr Gefieder^ 

Ich Ivb' an dJe£er Gans, ibr Brfkder, 
/i. . Dia Xcbwtese Farbe nur aHeivV 

ÜAter den ^agen uhd-Mährchea die hinter i^en Er- 
iähiungen folgen, geben wir denVorzi^/ Nr. ii.,Der 
Iireul9d auf der Brücke^ 8.406^ — 413- Igs folgt nun ei- 
ne Reihe von Oiftichea> theils Gponaen » theils fenti*| 
inalen, theils fatirlfchw Inhalts» Von letzter Gat- 
ttmg eine Probe S. 435. 

' '' • < Pie SfracUekre. * • ' 

Bilt docb; ibr Käufer berbevT Dentfcb'win jcK 
* ^ ^ . ' ' '^ 'grfindfipb euch lebten; 

Doob'nur»*Terllebt'tlo1i von Mbft; wenn ibr bareita 
• f ' ' ^ • 7es varftebt. : . • • 

Dir &nf!Uhin Emß und Sehen: find meift gereimte 
Epigramme pder'Toiirf epigrammätifcb :?ügefpitzti' 
^fäedes Witzes, öder auch ohne jeiies adgeneh--' 
*e T^ndciey^n d<?r Laune, der. Lpft*, cterLiebfeV'Wie 
a;« B. die holdte Tahdeley aA die Gölltbie. SJ '^20; , ' 
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Stt^ MUokf a 1 . ]mIUk d^ l^nh 

LfOs uns 12ebe«d Käila j^ent - 
£*aXs der Alten finftfes Scbeltojii, 
Keinen Dn^er lafs es gelteji; 
Sinkt die Sioome beute nieder» 
Movf«n,k#lirt Ge fi«bleeb wmWt;. 
Gabt das Lebens L^obt dir nntcr. 
Sieht. kein Ange/mebr 'dich miintar» 
Hundert XQffe, taufend rauben, 
^ Lafs dir, BüSetttfi dsir TauMnT 
>' .Keiir taufend > ;k£i nieht fehtett f 
, Zehn Mial mebr »oi^ «^11 «bh ÜeUftfü 
Xfillen lafs niis\ wieder baHen^ 
Bis wir nicht die Zahl mebr wilTeii, . 
'DaTs tu febr der NeiH , dir^bfelTe, 
Ob- der Vialbeit aicbt uns Ifalla t * 

Wir h^ben .an' diefen füfeeh erotifchen Oedichlchei^ 
nichts, ausziifetzen -^ ^als' fei^ne Stelltihg ,' ifa es fo^ 

J'leich' hinter eineni. andern y^n -. ganz anderer 'Art 
olgt,.deCren Tdn faft 9u greU mit d^m Xplne^.ab^ 
fticht> wir meinen $.519. 

. * , DieTkeilunf^, ' v 

Wirlt du, o Wir' es beute! 
Lupin , des Henker» Senta. >■ 
So fey dein Hers cur Stunde 
Ein Mahl verworfner Hunde t * ' 

Wer foll die Augen baben ? •' •'• 

Ein Dieb von einem Haben.r; 
Die Zung*, o Ungeheuer,. ^ 

Verfchiing' ein wilder .Geyaf 1 
Und endlich foli dem Maaen - 
.JD^z Wolfs der Rumpf bebagen. 

Beide ' Gedichte find ^war freyere Nacfabildnhgettr 
nach -Mardai, wie der Vf. unter einer belbndern; 
Rubrik S. 489-^540 inehrere' Froduotionen diefesi 
geiftreicheh Körners geiftreich. bearbeitet hat; allein 
wir fahen y^n^^ f4reundlieIie<doch niefat 'gerne an das 
unfreundlichere fo dicht gereiht. — * Anch der grie* 
chifcben Antholb^ey dem Luciän, dem Owen, ver*- 
fchiedenen morgenländifchea und wieder neuerem? 
Di21iieto, find mehrere, iÜmmiJiieh unter eigenen^ 
Rubrii^eni fre^ und geiftreich, ^oft mit LerCnefcher« 
Feinheit und Kunft- naoihgebildetl Man vergl. nur 
die taube ^ufwärUrin S. 543« ReckMuiükeiauug S*^ 
i^ Ane'mw Sinängigten rS. S57* Die Perle S. 576*^ 
M^figenHedderiNackÜgalfS. 581^ Eine Beefbashüngi 
fiAs S. 604.^ •*'i' • .) ' 'I •< 



leb wette \ ' l^brt ein' weiter X^ichtSTp . , 

So oft ibr dorob die Strafscte f^ht, . 
Dals ilix die fföhlicbi^in Gaficbjt^x ^. 
Stets in 'den Trau erb btlch^n febt. - 

AnmWthig ift. auch in* diefpo» ,^rfreulieheii JSownze 
die Reihe von Chai:aden,, Rälhreln»'': die unter^der 
Auirphrlft;, Sphmx^ hinter ; jc^ien npigr^minatiffhen 
oder epigra/?]J^tifirenden Gedicht^, folgt. Sie zeich- 
nen (jcn vorziigliich vqr Jo. vielen andern abnliohen 
VerfucKen, wojnit je^zi oft z\^v Ungebühr Tafchen- 
bücher und' Journale. al^rCqhyi^e^qrat fmj£^, durch finn- 
reiche. Anlage,' feinen und gefchmeidigen Vortragt 
aus. Man yersJ. nur; Nr-IV, .To//Äiinj. V. Hühnerr,\ 
äuge. X.^^S.cMgflrunk. XUt: Nichts u, r..w. Noch. 
haben vvir'tjüchtvQn.dej^ lyrischen ^edichten gefnrb«/ 

• ' ' * cnen> 
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fcfm. Gemeint to&öj^fiha|$ien, ift, bat fie aiif dintf 
Art gelölBt 9 womil ma/i im Ganzen genommen zi»* 
frieden feyn kaiin. Es ift tvahr, was er unter an- 
derem S. lofagt : „ fmprU ta prdportiön , qui doli itri 



chen, die in vier Bflcbertt'hirfter'dbi Romanzen, 
von S. 89 — i3t73 aufgeföbrt find ; eigentlich fchqn mit 
der erften Rubrik ISuldigungen der £&r/fcr«Ü,'(dem 

König, als Kronprinzen vorzüglich ^weihtp S.ibis ^ 

14 beginnen, und dann wieder eine sweifeche Nach- entM la vi$ prifmU§ €t<en$ Mutre/oä taVe^ibutim finm^ 
lefe in Nachträgen zu de» Huldigungen fder Königin. Ar /# cö^fommh ä'dpris mime ee qu' HabtH formu/m^mi 

fewciht) unddannZudenlyrifchcnGecßchteniöber- P Esrituf^t^mmint jTimagiiiir, quelle itivraifem^ 
aupt, erhalten: ~ Es Jiefse ßch^ zwar ober die et- bUnce, Murmi-jei qu*um]kul acte eantralre Mx tobt 
vraszufehr zunillig»£jntbe>iungder ganzenCMdich- ^^'^-^ '^^^ 

tefammlung mll dem Vf. rectitM y und fie l^t. auch 
dem Rec. gewiffermafsen Zwang auf ; doch wii* aber* 



tfMN#/ (^ryje mfaf49 päs tci des paffiom, des tr&vr. 
deshaMudes), qfe^feut aeU, rnn dim d'un ii^m^ 
mtme primidJU, fi gtief, qm*il fait, expofat niamnoiS 
^mudisgrtks ^ermille, quHl püt (Dieu me par- 
4ömmij annikileryen qnelque forte ^ tonte um vU di 
bfmesoeu^es^ em äeml fiklt pajß datts rinnoance?^ 
War der Utidilck)i<Ae wirklich ein Mann von fd 
feltenem Verdlenfte, von fo ausgezeichneten Tu- 
genden, vftn eitlem fo mufterhäfteii liebenswande/« 
wie m^ aus ilbm Titel und aus viefen Stellen diereir 
Trauerrede fcbiiefsen mufe ; und foHte und wollte 
Hr. M. einmal bey dem Grabe, dem er in einer bä^ 
fen Stunde vorfät?:iich eiitße£«n ging, feine Gedanken 
und Empfindungen in Abficht auf ihn ansfpr^hen • 
fo war es billig und gerecht, um des Eine« Fehltrit- 
tes willen , das viele Gute nicht zu verfchweigen» 
welches der Wahrheit gemäfs von ihm gefagt werden 
konnte. Von diefer Seite betrachtet, hat Kcc/ diefe 
Rede bey elhef fo ungewöhnlichen VeranlalTung mit 
vieler Theilnahme geleten und in dem Vf. einen 
Mann^funden, der fidb darauf yerfteht, die ftüch^ 
ten feines Amtes, dks ja allerdings ä(uch ein A-o^c der 
Tröftung und der Berüb^nß ITt^; zu erßsljen. Was 
aberRec« an djl^fer Rede,/ zuinal da fie dem Drucke 
übergeben wurde, glaubt tacfelo zu milflea, das i(l 
def Ümfund, dafs in ihr ia^ Vmrh^ukm i/es Seltß' 
mardes (denn diefs bleibt einmal einef jede Selbftzer- 
ftörunfo vjbn der man , -wife in dem in Rede flehen- 
den Falll Tagen kann: un dilä^ mtm$ prSf9eddiii) 
nicht von der.^bfchreckeoden, ftrafbaren und verab- 
fcheuungswOrdigen^ Seite dargeftelh ift, vdn welcher 
es in den Ailgen jedes Pfliphtiiebenden und wahrhaft 

haben» wiederbokA wir hier mit andern Worten ' Religiösdenkefnc^en c^Fcheint. ^iL^fentjtnfi.eßpprtb; 

dahin: Nicht leicht wird ein unbe&mgener Lefer oh^ Findulgence privaut J^ ta ^conäamnatiim^ nobri amt^ 
^ ^ ^'' * »• - » • er<weZ',moi^ efifauvS:, etnoHs, teretrouveron^cs^ 



Sehen diefs al^zufaiüg nnd« y^ir getnipten upsies zu 
ehaupten, doch der WillkOr des H^rausgebets an- 
heimfallendes« Auch in diefer Gattqng Gedichte 
bourkuodet der' Vt ein reiches gewandtes Talent. 
Si&fifidtheift heitrer Art, der Freündfchaft, Liebe^ 
der Gefelligkeit oder derm Scherze, der deo Satir^ 
fellefl veVbirgt, gewidtnetl So'finden fich hiereiiii* 

fe treffliche Getellfchaftslieder t. B. S. 9g; 137 und: 
69. Rührt die Leyer r ^^ un$,fi$kgem u. f. w. Auch 
Der Attfruf bey der I^ßßil^ ^. IS19. , 

Auf, wer0 .aU «FMMad i 

Meint , •«.'... 
Schenke mir • Wain f 

Ein ! 1 / 

Immer noch, melir 

Her, 

Rinnt noch ein P^It ^ 

ift ein geiftreiches glücklich dürchgefahirtes Luft- 
nmi Rbinlf|Hel: IVienrere Gelegenkeitsgedicbte zwn 
Neujahr, am Feftmahle vei'traikter Freunde , * Huldi-t 
gttiigtn an Frauenzimmer u.. f. Wr wiQen geCchfekt' 
dem Augenblicke der Veiranlaffung ein bleibenderes 
aUgrnieia-anfprechendes;Jnlerefle abzudringen« ütr- 
Ibilders zeichnet iicb das-^mit lyrifchem Ödenfluge 
fich erhebende Gtediobt, An Gknius des ^ßhrs S.301. 
und das n^elir didaktifcMatiriJch gewandte Neujahrs* 
gedieht S. az^-^^j^ tvorzüglitch aua« .AuchdicJEle-^ 
gieen» in.Diftichenform, und die faliriCohenSoonette 
find (ehr anziehend« ' Was win in» Eingänge. gefagt 



oe grUfoen Genullt aus^diitfem reichen fiiuntenliatoe 
fcheiden, und nach verfchiedener Neigung iwint« 
der Liebhaber des Schönen bald da,, bald dort /eine 
grölsere Befriedigung findeiv' / 



ERBAUUITQSSCHRIl'TEK; 
lECovBMHAOBfr , b. Bonnier: OrMißm funibre^pro: 
• «MrM äu gränd eimetUre di Kopenhagnsy ix%:^Ul. 
' I8i8' auk'obttques d'un- citoyen d^uh rare me- 



• noltri, Domino! I818* 15 S* g. 

Die Aufgabe, als Diener des Evangeliums, öffent- 
lich aufzutreten und die Leichenrede auf einenSelbrt- 
mörder zu halten, gehöx^' nicht Zu deii lachten;, 
aber. der Vf., welcher, zufolge eirler' AnnferKung zu . 
& 4 » Hr. Frof. Bmrier » nfsiagfst (dfer franzöf. re- 



dnih dälHs.ia glotre hMorielte^'* — (S. 13) — Diefs 
konnte otid dujrfte die Privatmeihung des Vfs. fcjrni 
äber er könnte uml 'durfte fie, nach dei* Anficht de$ 
Rec, nicht a/x /Vetfl^ef. nicht vor den' Ohren ekes 
großen untf^gemlfhhten PubÜeumSy nicht in einer Stadi^ 
wis Kopenhaf^eUi SLUsl^recYieU'i wd bekanntlich der 
Selbftmord to aufserordentUch oft begangen wird, 

. , , * „ .^ , i , t «öd wo man daher die gröfsefte Urfach.e ^lat ,• ihm 

rite, helveti^n d^ ifaiffance, d*cW6 trös opfnfr- auf das kräftigfte entgegen zu wirke* , aber nicht 
mcnt (durch v^'rfätzltelie Selbftentildbuhg), dans ' den Gedanken anihn. in ein minder abfchrAekfendes 
fa 53«« annee,' Ife tr^ßdrerti an^artvant. Miferere Gewand zu kleiden. ^ Von der Veranlaffung und 

den nähern Umftänden des begangenen SaiMtmordef 
hätte R<;c. in den angehängten. Noien Jiel>er etwaff 
gelefen^ als voii dem Geburtstage , der Ahrtammungt, 
der erhaltenen Bprgf rfchaft, der Verh^irathuog di^i^ 
Üngl&ckhch^n, und davon, dafs er zu Keinem Clubb 
gehört habe, auch kein Freymaurer ge wefen fe j. 






l »t-^v -<-J ' ' -^ .M {! ■ 'i"' ■■"-'! • -r .-.,.. ri..| ^^t^ ,, M ..., •. ,♦ .. : -J .11^, ^ ... •_. .J^ 









-.1 !t Oe ttentUche LehraaltÄltenu .. ws jenem Aunkise «k (ehr wicktig «nCllnrt, iCr die 

> ; ...r , » , , s.i.f •- ;i etrtiidedyroblftr«ki^terriMditigerl(Umnt«,«r*tt«|-Ä^ 




Wt:.', 



%4^\h^^ ^liff'4mi^.W^Kafi^ mNKZetig^'?m kafbbeifiSchriFtfiadL' V^ndinf «weyl 

4e^ Jigt^e«, •? J I r. de JC . Recb^e e^ilTsm^ * «pt|»>^/Vf eyt^ip Aent&oideollui^igiKuStifäiAer.faai'iiMitt.ln« jetzt, <e})«t 

lahr^ jg , Tom «rf««. J»bTcei4$t »of<^p|np||: »3.; ^^ Bemfthwgen.uhg^aohtet^^ foi.jwewgi eina Betatigmlf 

V\i!AoIqu\^\£ Si^?L\ti^^ üqfQ er- 4ivrc|i -irgendt eifie AbCebrif« #rbe)tenijLdhnm| daft 

" " ' *«j^^(jWiä^ «aiUbeiqecbjMgt ift« d|ii4eireni.W«hrlieifti£a Jaaa^ 



Jiffl^ Ijiffm ^ ^rif^ Jm^nrWffir ^yf^y*w ißhf<^M% 4^^^ti%^ W# Hru <79f[«(Aft4i.d«h;)eAe o^deoktttig |i#. 



zwejflcnJeiure^« IVIm^'V'Ms^M« zufamipen 43. Isesi nocb. ▼<•! zu wi»nrcbeiijahit)g, da^ mtt Ausnabni« 

Q^Uv^iTßM 4er.«if^ibeii ^^^^alfl^av ^pd Ec4m la^»» fler Infchrift von iMir^ltt^, *n TheÜ ^e^felben al^ im« 

;i9^d^er£efiiff^im der P4>i^Jpph^^^ .zuTerläTfig« einaiwlej^er a^ zic mangtllaifr «rkf^imt wetf** 

,4a|.. ;&f^bl ' deir S^i^rfjoden; ifi ^fnil^nig)» Gyinn^- .denib^ der von Pe|rfep<jlifi*ÄMtgehrackte'Steiiii ab«^, 

.ften, 4«! KiffcJmH^, lite^arifelienjBiilärJMraiv^iJabr i j i» : '.^^^Icber ^iftft. clen Anfang xQn NUkuki^UrA iBuonactee, 

4pi .dfi«^,4!F^HBf*"^*Wv W^ /f€[/^f»n*^ii « Tde;?! d^^cb em nie WTer^eihendesVerfeheninzwey&ücloe 

GyoiBaQuiyii j^^rlaß 415 , . . iq » janeaa ■?« ^ktß^ i iq^ :w zerrcbkigf^n wutde , ebe man eine Copia ron (eine» Iä- 

BjHKJe f 2tq, zn<flfö»gyöx4l.a,; »ujfrt/5^«i:^;7i, XU fohrift n^fain. Auf diefe Weife ift durch das Fortfchled- 

JBq/ea» 21%^ ,2n fJjh^lyi ^f4f »1 ^«g*«^^ «47» »»fa». ^ 

JJPeu ,p95. «^^ deo.>^«iaerei^ GyiDi^ii>z^ Bartftlfi ^BaitgajtlieilieaVcriniubuiig, daft JStteMr V u4 emen gl^l 

:iim4 H/cgy^^ befapdeiL 4iph,,iia9^^ runden, Zahl chea Anfang gehabVbabe<, wifJdieiBruinifchelnfcbrift 

,loe,Stadi|9|;yinde»!T«Md7.Z^ .. ,. , Kr. 131* Pagagen And durch da* ZerÜdilagen de« Steins 

. I» ^:. -' T.r,.. : ...^. .: >>r inderMU.te,der;^leii.gerade)dieienTgett Zaicben T^r- 

3 , V :i !..t , ^ loren gegangen, >irelche m der BruimfchenAbfchrife 

fH i«A«F:<leKiaMJg/.i^tedfii»<^^9.A«a<'..C .nlpli'.deqt^^Jizu erkennenJpnd« JEs Mst üch nun die* 



^den Schnlialire 3^ dei «RiMdita Mfliflen^ TOm zwettcn re$ Verfeben auf keine anderd «Weife gut machen , als 

sAdice, 41 ^omtirfxm^J^iSrm*^ derHixIieCbphi» B^n#M f4^.cbr eine genauere Ahzetchniuig der Bvuniifcben In* 

i'vom tweyien Jfdure'.^tlMirctai ^MGeen si4V znltahUii^i iifchvift, w^u mir .jet^t Hoffnung .gemacht wordeA. 

f M^ Stmdanieii; :!. -'j. n t .nv , :: i .:'{ -Job tieb^ ^Ntl^Hioli dvrcb.Un.^^e //4MMMr das Gtöck, 

,r.' / ' '. . rr; ,q. li ;t .i '; '-, nj- i "^ •;. : i ' 1 .» IffLBßfUnq Z|i Bagdadeinen Freund g'efunden zu hä* 

.c 1 .»•'..;:' V L.. ; V.5/. ,T ben^dennitebenifa vieler Kenntnifs als Liebe f arge- 

. . IL V 6 r m i 1 C h t^ N a ch r 1 ch t^ n» »•«« Abzeiobnungen yerfohiedente , theife noch un- 

.'. 1 '. T • • 1 .''•* ': • o V.' . . T iiekaiuiterv tkeils fchleoht copÄrier, Denkmäler Ynic 

rTitr4amfig4,Ifyshrkfam. trw Hßignn pnßfektBf My^ . JKei1£cbfift forgt« und ».was er rdbft tiioht leiften kann, 

.^1 f«^ » • #^cllmi «*i ägypttfckm DmkmBtmt: -t^ , a \ilMroh«Ai^der^,zu,i»e)fiRl^en Whu Duröh diafen eb^ 

•n, > .iP«/^^«>^a«J^^ Wt vr^ % m^^ .)V^b4 i^|^ (^dvm fe W*. zur Entzifffcru«g\ äufcerft Iwich. 

.i^n yiemriprechendier AuMatz. über die Keiirchriften ^ia^- AkCnliKi&An ««k^i»^«^ Ar^r^ a^ z^ :i * . a., 

zu ^erl^pqlis und Babyl 




l*hrt9W^tg,t8,,rchth3N,Vwden|,6j^^^ fif «ld<.u*e, ww bu je«t fcton geleitet w«,rd«i., und 

.geil , ^ek)he H?«« ;'" f?"»«»" r^önrngifcbcn ^Prei^fchriTt ;^^ ^j, j« künftigen Reifeliefchreibungen noch zu «r. 

«)mJ.i8i«: f'e»«^,/ ;«.<«/«* «.P«r/.«iW;<w^^ ,V«tan, hab«u . Deimdaduroh wird a« heften vSs 

4' L. Z, 1819« -Zw^y*«- Ä»A S l,at,t 



^ ALLG. ti3:ßRii«r^R,:^5;TUNo 

hütfit 

fo unfcl Igen, alle Forfchung hemmend tn, pcdanke^n^.derJJpfFmingyii. "W[5.1p^® ^ch mir nodi ron kQnfiigen 

aufkommen lalle, weil die Entzifferung eines feinzi-** MittKeifungen Jiefcrr Art Terrprecht. 

gen nicht fo fchnell fortfcbreftet , als man unbeC^kih^fiT ^ < ii würde mich zu weit führen, wenn ich aHe die 




wünfcht^ ,^^_^^^^,^ P^^^ff^lf ja^LK«il!£blJf', Jiu/zähien.^^^ 

IHan wird La^d durcB die Fundgruben erfahren, der engltfche ReUdent zu Bagdad, Hr. Rick^ und der 

wie mich die. Abzeichm^nMian^dfis Un^ ßelUvo. v^tet upU^fpübeyATIi&ent d^r dottigeaReiidentfchafr, Hr.Dr. 

welchen immer eine dft ftidtr^ -atitheHt, ^tnU itnt/r JoM Hilft ^' b^^s^WutzbnT *M$n wird diefef noeb 

welchen auch einige mit eiogebrannten chaldäifcben aus den c^gemen Abhandlungen d^^Hn. Ri^ erfabten*. 

S4hp|fcs(ügda htfvHMbrma 4 M di« «Eni'dei^mg ^ nur' das -wPl ifeb be^mrke* , ' daf« «r im wrigM JAte 

Alibrl iuWn^irdab dil^ obdi«lid(rwft^^ätlab>fC^tbl|#1l&. fchon nahe, g^en vierzig pacjkrteine befafs, v^orui^tier 

mien tRü^itf^ ||08iW%e^ Sar2f«pir td^n U^t- einAiOhefi» 8tK!I ^j^e/'^dii ^hutiiP^^\ ' mM wöi^i^r • Sb^tt!(^ 

liab^tenifiahaiilK^UsifAfK Ut,^'tind dUi^^lMi^ £ch dur^h ganz befondere Eigenheiten auszeichndL 

Vergleiahungr tfaehhevaitünCUfrffki^n ^oti fSlll^lgleibkiMl t&«^ii1li^|ii)lt^'i]Di4g<^k i^B^^^&iiA^e Mk^ divm^' 

IiAuaUein yeifelMdaiiir^oliri^aft.iii||gliö^^w4rdM tttti^MAfsdl* itfiilg« Bnicliftef^ke ▼öW'B^dkft^ritoi, iMlt 

jlft« . nich& mak* dü^ ^babe^fohe B^ichtsSi^iihtn del: K^Koffarift, Welche er Htirti dto »MüGrul g>6geTfnSber Vie- 



.Iliibhriften'ar^vciev^^glioh darztfftfon^ »fdiik- {Mdeti Ruinen ^oii NiniVb (Prtel^a in der Landef^pra* 
der«: euchcdi» vompllkiitBe(fiM«8eicMen\ittif i^H!f\el%%fiK cibe):itiigefgfMben haMH w^tttfe; eine» der Brtichftd<;fce 



^e« Gibodfli^ «nrpcADkir0lM*eli , uml Mf ditffd U&irHb ««v^r Von fe>iit«sn Tehr «uCg^b^^^rif ThbWt tett ^rffter 
.f«n ScMaffisK- Alpbalikt^u eTt««««er/ki.' fDi^flb ft>i^a^ g«H»^n"OlaAir^ onll i^n^M^etf^WAderii'Bhithl'iWfc 



^ubMi za dergMchen Bafehsfrt^M^m i <)(^>üMVd4^, -Wih««r deiti'rin. JMc* |f^bra^tfiiJHe> CHerek'imd Ifbdt- 
•der- befundigen VjergMchung '>i«1(aeWer" hifdhrFffe^h häuptdidVerfchl«d«nhett«^o^oh«hidf(^fitoei^a«hrrudken 
wegen » niir'beV lielUmTagMriähT^'gcfbhtfh«^ UOAil«^, -fina /^i!«ih ; Wa«'*Hny>''K^4 «tfs'^l^b3%m ^b^anM^y^M, 
4»ur langfain,>4ybgleieh Actor, vorWttrts'fobr^ike^ ^nd 'fo- \yie auch dte '^erfonlichen' Verb ältniff^ des. Mantijai 
.daduneh iminar zu ^eii«n^'-lUfüftatet1<'j;ekifrga)'^Eti^ci^ ft%l^rin&ugt«n 'tiJit!^^iitidV*'Aars''d^Mbb 'al W GIav!n^ 
,d«r Kewoniien«!» ^fte(ll)me i^ft' ttiif^V'dlft? hiit ^A^^' 'terdicne ^rt'i^dttJfV^dW^'OH^lf,* vf^r'nel-^Wj^fe'^^rtwÄ. 
roahnie. einer ^wi 'M|[eif#h Art y<m T&mcfiäti»dV W&- . l^t^ke'geftnidetl-vmhiibM' vb¥^^ *i;jlleV CFSbe^rlMnMr 
.isritjoh mieh ihrer Undeufnehk(»it\i«girtim>|ffi(w^t^?g die&i^B^^!>lhSk^)(e,'dietonit]TAhrcBei^etiacBdi^dy7<!^ 
befchäftigt habe, faft alle iTab^loi^ifcheltitehriften, 'Keil fd •• TfFartihgeh»ren,*k<*He«ach'MdfsuJ zur öi*,tj^ 
^ögOB fie anCSmneti oder^Tbongeftlfi^m, aur^e^eln fjn« Rie&^^hfM'Mtrrmff^r,'^d<$fr(en*«inieSerte^ganz«>von ^• 
.oder Mauern, eingeflraben., «um Lefen'od^r AKiKru^Hi^ -t^ierlnfch^ift bedeckt fVtn'fnlfte, zo fchtcken, tmd den 
.beöiff^Ät, nnd mit Seh tei^fbhredeAftenf'AbWIdwt^ -er^ a]s.^r'^nal?h'B*]gdaü rejfi^te; 'feiner 5ish.were«hjH>fer 
ibcigleu*» feyn, entwedcir gattz ^d4T *öiMtTh(?A l*^^ -iVi ^^fthü\ -75ui^«(fk^efefrerf 'brftt^, 'iiidfeirr'^^r k^Veiß^fe, 
^gleichen oder Uhr iet^l^atidfeirt^lAh^rhal>ei1,'iV3^c1f^s ob Hr. Rieh ihn dii^Verf^dtn^oftM "iH^/Mh-^K^ 
«ihvefEnuiffeiron^ nitfht* Wenig' er U)c)^ei4, tnid"es't6- würde. Anftatt eines^fllnrmnrs kamen darauf zwey an^ 
jgar möglich maebt, bedeutend rcb«rinende^Lü^keti Intt beides Bruchftücke, eines von einem Bcurtii^^ wovon 
,6icherheitaa ergänzen. DfefesohTie Ti^lfaeheKupfelr. MiK «00h die^Kö^(4 äw«)«r'-ttknn)iWrtieni^^aMi er* 
lafeln zu erweifen, ift unfhoglich : 'datriir 'man- aber 'iratren find , daa* •ahdd^e'. TOWibfiier K^iUInfohriftdinr 
'«^enigb^nsrainenBcigt'ifFdavoft erlartge,^ ^flr\\Bm6hf^re d^'^dritJe» >6cbrifiinrN <iDti« eMcktttMgfMi^eftrSaiNdke 
Eeicb#n aikstganz ainfeehen S^blon^Iil ^erf^hiedentTidh xKaMKiiHrr /{/<Ä vi<jMbhiri»iiiok.^it:tMiiM^tt^ffdernt^ni 
«osgebildet vrorden, fo b«ntbrfce ich Met nir, dafs UnT von Hammer zur Einrückung in dlli'PÄ»dg^«fliet^ 
das achtftraWige 2eich«n, Wofiiit alle Back liefti ^ fii- fchicken. Aufserdem aber ift mir gemeldet worden 
lohriften beginnen, ▼öUig g]«k;h itV ntit'idlBihi'w^mu dafs Hr. Raymond, ehemals franzflififcher Afient zu Bag. 
Kiehukr's Liii der dritten perftpoTitanircbenSthrift. dad^'der vor»ialgBn>ihr*L**ai>kPatis r^ifete^igefou- 
^aitanhebtf'end wehehe% iofa daVIiuf, "Weites an -gf^. nen gewefen Ceyn foll, feine Alterthumsfiücke, wor- 
,eb0n Stellen, z. B. in dem letat^n Worte der'drHt^ -tiilt**^, nabft eiteigeti.Äackfteiften, tiuefa TerfoWed^A« 
{Schriftart auf meiner zweiten Kl»p(^rtiM in HtofffjlV andere lii(eb«riAon''iicb. ir^finden .foilao; Aer königl. 
rjlflaep , bald ftebr, bald fehlt,' fdti6n kngft Wr dat^^erfie Sammlung in Par^s.anzHbielen. Auch Hr. R^9ft(Uß% dee- 
Zeichen its Keilfchrift- Alphabet öitf^lkt^ eift W^eir- 'WPiyis' eto 'V^Ätehnira 'ferner' Sao^mhi^gwi, die er 
kannt. habe. Vergleiöht «itfn ^nd» Irtier^daf^eiehÄi fM T^tavjftii ijtöhTchte,' herausgab, föTI mehreVe^In- 
der. dritten perfepoHtanifchfen,' öder, ihaf^m^VMth fchri&en hatten, 'feben diäter Rottfeau fdll die- Keil - 




.«aht aa mit attan/ iib«<g«-Zeic4Mn de» Mi^flkk««! 'tMfCp ttur ainan Tb^il abgezeichnet babea»,iirfil die 

• • ' • «wajr 



.0 1 P ^uh: 124. » ^lAJtYl 8 <ii. 



Sb4<nifler ivebigften« ^l«r Tage befebsf tlg«tt V da j^de 
m-rtia««tit i^irer^re^Fatfii^il inrcb^ifK 5 -^r Schuh int 

^i ' G^sAi- lilt die InibhrtftencUic Be^gg^^^ wend bey 

/Mfi bfti B^rge^&rAituflv^w»!'«- «mä ttnt^^ibll^ '^i/HM 
. tfcWrtl^^Hohe^ KgiMff; 4SXHtiil«}U>b6.Iia<lb«%«»ii*^ 

RotHTt Ker* Porter auf feiner malen fchen Reffe-iil'^w- 
JÜ^ ^hgfiZfi^^t^ wp^fi ii^xi JHr. i^f^i> vw 9^^f » in 
jSt. 'Pj^tjer^t^ijrj; .;iwb nur in>t cin^jr Syll^e danaur.mif 
lerK'fam gc^jy^clu.bäit^. Nun 9^\?er Kat er ^bjofi. Xechl« 

eil - >;ia^r;i^t^;;^gft^^^^^ 



m 



gat zeiebilet/ allaty «yiras#rahc|'e.'«ofi ilie(po^tjpr^|^ 
mem bekannt geixiacht hahro« n. Sir'jö^^ k9ß^ ^hfi^ 
toek Manches gceeicKA^:^ i#asf)»r ihwikigaf nh^tiodßg 
nur fahr unfölükammen at^taeeiebnet weic)«^..MH'#i9 
«ti0 BiidvrervkeiVon BibtoBlund^rUuJÜtjni^ A«&rt:?^^9^ ' 
in eineoi fo,gM>rsett*Uaais£tab6.Jwid ipit M^rd^si^ 
4la& 'ihm' der ^,Byfafll. aÜwt^ Jdfeaihiiiyatorfdtf r ;|pl^gp> 
lieh entgehen wird. In Schiras erfuhr er Ton ftUUUP 
eheoiaUgan SiatihaltVr zu Fo&a, dafa dort gar keine, 
hingegen in Darabgird bedeutende alte Ruinen ji 
den teyexu Hiervon häV\edoc)iS\r^lt6hert^ (& Yi 
weiTSy r7ichts aufgenommVn; dagegen inehr^e xitt- 
Cchten und P]ane der Ruinen v^r^lBäbylob ; "dTta^W* 
^ äiriem-f i^f giidfsWa Mearsfiuülari)« Hr.- Rkk^ und 
Wfbht nur )eiM uAmhteib^ lat» äftliöhcn Uferdtofiv- 
^krats, fondern 'Auteh^in^i^foridairfa PlaseitHAl Haimar> 
eti^a 2urey' Stunden ndttitfftljeh Voii")eiien,c'aitt«D IVitl^ 
I^f^rudf die einzige anfeh^licba^RAme'atjf der^Wid^ 
•lUl^V 'Alle suCamdwüit 'saib^itieaeai^ifi^iritteiiraitgew^- 
Ueil' t^lahe, 'vroddrch fidb 4)«rtf>igagenfeitfge (Lagft;«4fl 
Etttfernuhg abntfhttien läfatr MlHMim^r^ dkir^ iik 
-njeht hbfliohte^'ifc eMe^tn^ltwIirdige Httnutf dSe A4i 



rorhan- 
Yiel ich 



.Originale gar ;i|icHt i{prb^na.en« ,i}p4ySlfJ5?rfV.^*'^.^' 

JuWg wiCpf^g i^ai einer feWpr^afifn Wi^d^prhol^^^^ 

^ifWft.TJifBU d^^^ .Tprlperjjpl4find^Mi.H^^^ ,Sir„l^. 

lerr zeichij^ieid^e^oHr j^Jt|5e.thfi}l<^c Jnjjpbrjft.jtor^.^n^f» 
Pfeiler an, ;i¥oC^, oberhalb einer geflugeluTn mann- 

limlü ^rguf angebracht ift I dic/fehr fchön halberho- 'f ehr Von dea vibrigM iMlte#(biieid«t: denfV'derganAe 
ben gearbeitet fe yn f o H , und fich fowrohl in der F orm HQgel ift von grofsen, fchlechtgebrannten Bapkfteinen 
•)s in der äufscrlt iginen A^rbeit gänilich' Ton 'HleiTTTR " gfSBauf/' Dietö' flhd infiShrffrlos ; aber am Fufsc des Hu- 
Perfcpolis Torhandenen Bildwerken nnterfcheidet. Die gels wurden zwey ganze Backfteine gefunden, die 
Figur ift fieben Fufahoch, 5^ba a^tf d^t jnfT a^Fgebo-u ^^ )^^^"9*' 1^*^^1*113!^'^^ etwas länger und düxi* 
b'enen Hftnden, und hat einen ganz* befondei^n KoplF- aer, als die gewöhnlichen babylonifchen Backfteine 



*?? J^^ ^®5^'^*i)?f^*l'*Ti^'S* H"? 4*? A^!5»''^4."^?- ^n<^ , jeder, mit pincr zfbMeiligen Urfchrift. Diefnert* 
rfcher auf diereinrngf yergleipb^ng dieferftgur mit • würdlfifte Inrchrift aber kaufte Sir Äi/Wrr in Willi: ^sin 




-vraifon, 

Suez gefundene Infcbrtft,: «riflc^e .'h^e'«fr,..defki der \hm wenYgftens emlgczum AbiöicKnciii miiröT^eilen- 
^on den figjrptifch^n Ph^raonei;! angefangene K^na} zur ea koftete Mühe, ihn zu fiberzeugen, da fs feine la- 
Verblndung des Nils mit dem iirabifdheYi*'iVl'eerbufen fchriften dadtH^ch nicdits «m WtfMhe Terfteren wQrden. 

"Jver* 
fehr 



▼ «»■•ri»uHii{^ u«o x^i*» Ulli, aein Rrauucnen irieerDuien JCDri fj en aaaurcii nieava «in '%^'enne Temer en wui 

durch Darf«/ Yolr<^ndet^ wurde, ift diefelbe, welche rfiey diefer.Oelegettheit' darf 4oh* aber .euch .tii^t 

iah in Htertn's Ideen I.Tb. i. Abth. S 5<5g f. fchon .ichweigwf!,r dalkFrankfuif.t jcUtjuBaBefir^ie^w^eyer 

ausDraa»'/ ganz unrichtiger Zeiciyiun^CKayag. pl« 124.) ,^t erhlilteTien uad vol^ftSndigen-4gy<ptifcheja Papyrus- 

erklärt habe/ *ftätfe 'Äeiei ^r^. RAkrt gewutst, fo >oH " - -. - ~ -. 



was 

iditi. 



wfinde er Mandies .ganz ^nders erläutert haben, 

• 5cW nun b^y ' efncV TcfiickltAen. Öelp|eti|KeiF Mri 

• gen wefde. Um aber wieder atiF dieTtifchrift des ky- 
^s v6Vi MuVghab zukbrnmen/fd ift di^Te auJT tier'an. 

__•..* « . beülidHclien 1t>l 

gurj und Ar _.,_ ,., 

._ lg mit diefeÄ ▼fer.infchi'ifte^ 
Terglibbeh ffiiA üb^^nffimmenJl 'gefunden zu haben. 
^Dia T^ei* Grab/näler «u Na^tfchi Roitam fand Sir l^oJerr 
tollkommbn Einander ähnlich ;"er zeichnete daher nur 
'eines »fc, Hiud "Verglich die ZeSöhnuhgeri mit <^en zwey 
Grabmälern zu PerfepoTis, enideclcte aber keinen an- 
dern Unterfchied, .fla d^fc^ «iafc >eis^e KferatbM im 
FrieTe hatten , welche in jenen nicht rorhanden find. 



ichweigan ^ dalkFrankFm^.t jetztJuaaBefit^e 

If^iferhliltef 

koUbin oü ; welriie üt^Rif^l v^n feiner: anfi^V>^fchen 

Luftreife nach Theben zurückgebracht beti:, Altoh find 

hier die übrigen ägyptifchen Sachen fchon angek<9m- 
• jnf n\ wakhefdbrWbe feinar Vateirf^ditigafot^qnks .)4| : 

ekurunterifti -aofser d^m ia dien Fundgraban V.f^. 

4tesiHeft; bereiter befcbrifebeaenSteiti^'fnii ^ix^er, gr.\e- 
•>bhofobeh Infekktift, ; die merkivGMrdigrte S^hefib^it^ej^p 

i%hnfchöner Mawienkafteii Y^nSykoHiprfB« ^Holz ,i.j}f|r 
'4n.-i undilnisivendig diirefaeiis n(üt'{iiiarogly|;|k(in»(p, ^fu^ 
'Uch^befchrielienifty^als wären dieIoA3hrif4ei|ierrt.j^|^t 

vollendet. Jch habe mich mit diefea InfQhrjfHn.nicsJ^t 

.eher befohäfti gen mdgen, als .Us deren Ab9e}chi]iqng 
' ▼elieadet/ift. So viel: aber iglaulYe» ich naf)b obear^m^- 
-'Heber. I Aafioht derSaMien ' urtbeibm .•zn 1 kOnp^n f * düfs 

auch die ägyptifchen Hieroglyphen grofsentheils niohit 



SirftoierfVZeichnungender Alterthrteer tvnimii'ghab,'* weher iah' eh^ verzierte Buchftabenfcbrift, gleich der 
Perfepolia, NakfchiRufiani, Bifaton und Takt Bofian complicirten babylonilchen Kei ~ 



Keilfchrift, lind | weil ohn« 

diefa 



A. L. a . NiiiA.;i34«).:KA7e^i8i9. 



diefe Vdhmä'^fttfrf^ iiegir A btaEge Wiedotkehr glei:: 
<^her Zechen nicht nur , Timcrerii gv>S€r Zeiohenreihen 
den Idheänkrek der - Aegyptier auf einen gar zu klei- 
)ieif Uasfclig ^efbhranken wurde. Denn was will emo 
Saibnlung" fön nidit Tollett looo Zeieheii auf allen 
'Jt^ptlklien-^IXenkiBlllefeini lagen? auch £nd manehe 
(K^^täsDreiheih fo ▼erfchiedten gehrochen, dab man 
fihet 4ier lUbhtang de» ^Zeilen iniohl ungewiCi bleiben 

G. F. Gr9tefe9fd. 

j, N. 5. So eb«i erhalte ich nach langem Tergebli- 
.^iben BeiBÜben folgende Naphriobt über die su Sula 
^B^n^WnJ^fchrif^en^^^^^ \ : . \:^ 

1' ^ 'i «Un'^ Gordmif haue. nieJifti Suin^i^ Ibineip Befiun, 
'Wild^ener zu Sohua (dia«i eicepSuIa).e|iyiid^okte::detia 
.trotz tleitr Befehle det K5kiiga wön PerCen, ihn dem 
'Hn. Gifidoeianazuliefeni, wider feßjcten.iSich. di^e eingf^- 

befiien Araber eunmütbigdem Verfuche, einen fo hoch* 
' geachteten jTaliimamoatt« ihrem (diide zu entfühireD. 
'Dcmnadb i(t.der>SteJa4A0cl^ j^is. j^Ut ^n deps PliLt^et 
'Wd ev gefunden ward: Zwe^ Seitefi. des Steins, 4^f- 

feih i^e^rMsbi auf %Q<y?SvAd, gefch^ztwird,. follensmit 
;i iiikd eine dritte Mit Hieroglyphen befcbrie- 



M< 



;bert feyii.: K>h AWUbrSFteBr Wetdielfr. j5«fA« om^ 

nahm, waren iiur unvollkoi^iQaen, ond haben lack 
aufser einer Prob^ ^n den bierogly|ihi'fcben Cberek^ 
ren, nicht einmal umer feinen Papieren w4ed«rgefmB. 
den., Daaregen brachte Hr, G«r<i0« einen bebylonl. 
fchen BackMn Aiaeb.£ngV|ndv wel<2bea jigt«^ Ur. Hm. 
mikom befi^zt,,und Terfobie^ene SiQt^e. nerfep^taiu. 

fc^er .Jfrfohrrfttur, welche i« AritiUi*e^M«Gim 
leben find.^ .,.,.. i 

't c 1^^ ^erde mir ntin atich diefe Inffchriftcn za rer- 
CcDaiten fuchen, um micü Von ihrer wahren befcbtf. 
fenheit zu Obcrreugen. Einsweilen ift mir TerficheTt 
worden, dafr die Infchriften zu Sufä nibhr, Wie ich 
vermuthöte, fer Jjerf^pölitahifcbeü, -foftderh ' der be-l 
byTonifchen Keilfchrift gleichen. Di< Jnfchriften feyen. 
▼on welcher An fie wollen; einb getreue Ahfchrih 
derfelben wQrde, nach meinen gegenwärtigen Port^ 
fchiritteri Mder Etitziffcrmtg der Rtei^fchriftjr t^^utM. 
Heb zu neuen AuflhhKirren führen; Die Gewohnheit 
der ettgliföhetf Reifenden ebeV.nfcbt dik rönftknÄ 
gen" Infchiiften abzuzeichnen, fotidertt' rttir^InzelA 

Pt^obcn zu gebfti , ' k;inn hiir zu Nithts KeYfen. ' ' 

' - " . • ♦ « . » , . . . ,, . « • , ' 

'.♦,;: G. F. Gr9ftff.md. 
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h ' AnlcfindigUQgeh jaeuer Bücher. 

Entdickungfrdfe weh Außralien^ 

unternommen in den Jabren'igoo.bis xgo4; befcfarie- 

. b^ von Fr^ A. i^rröe, fortgefetz^ von C. Fre j^- 

>>»*;. aterTbeil, den Schl^uts des Reifebericbts 

entbaltend. Aus dem Franz ölifcben und mit ^- 

,. »igen Anroerkuoftcn.;, Mit einer Karte, gr. g. 

. % Rthir. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Auch unter ^-eaa TiteL; ^ , . 1 

^ 'Keee BiUi^thek der wichtigften Keifebefchreibungeta 
2ur Erweitereng der £rd- mid Völkerkunde e. 
f. Vir.; herausgegeben ron Dr. F. y. Btrtuck* 

'-'' Zwtyn Htifref der ^m Centarie, xtfter Band« 
'■ sm eitner Kartei . ' ':ii-.'.'.' • 



i' ) 



• . / 






j » 



r»»i feinem tleifebei^cbte eiiigeweb^ häfe^, eis SufpU, 
mente mit einigen Abbildungen befonders geliefert, dm* 
mit Ton delTen fchätzbaren literarifchen Arbeiten nicbtf 
Tcrloren gehe, nnd die Käufer unferer deutfc^ien Üebei^ 
fetzung zu einem fehr mflfsigen Preife Alles (mit Aus- 
fchlufs des entbehrlichen AtlaUes) bekommen', was das 
koftbare Orißinal enthält. '''■ <'^^ 



Origin 
Weimer ^ iden %^. Mlrz^i^ip» 







GnHerzoffL S. pr. Land.es-Induftrie« 

Comptoir. 
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:Boti*Tm J. ifoS erfohien fm soften Bande der Spren- 
* gel . Ebrmann'fcben Bibliothek- der Reifebefchreibun- 
"Igen der *ryfe Theil diefer IbbfltT^ren Beife, Ivön wel- 
'tther wii- erft jfetit die Portfetzuibg ieu KefeWi im Stande 
''fihd/dä dewh Petom's Tod« und Herrn FwHfcinet'r fpl- 
*%er<l Bearbeitung die Erfeheinung des Originals fo lange 
^Verzögert Worden ifti Diefer ste^^e Band, welcher 
^fo'eben Von uns verfandt wurde, enthalt den Schlufs 
des Reirel>erichtf. In einem drittem Bande, der im 
'teufe- diefet Sommert unfehlbar erfcheinr, werden die 
' einzeltieti fehr fcbStibaren Abhtadlungen , welche Ff. 



' Dett I4ten Juniui. wird .in 6i eisen di^ hihier- 
ledene Bibliothek des verftorbenen Geneimenratiis 
lind Prof. Med.- Dr.- von MUl^Vy \yelohe Tide jkofiba«e 
uiid feltene Werke.,, befonders im Fache der Nat||^ 
gefchichte ,Hfid B^^J^^befchreibuixgfn, ehtKält, f>fFent- 
lio^r ersteigert wac<Ien« ' Cataloge find durch' alle, gute 
Buchhandlungen zu erhalten« Auswärtige belieben Heb 
nmtjhren AuftrSigen. an Herrn Regier.- I^ath J\l toller 
und Herrn. Reg. Secretär Häuf er dahier am wenden, 
welche Solche g0gen portofreye Einfendung der Briefe 
li^nd Gelder beforgen werden« . '\ 

. Giefsen, den^teaMeyiti^*, 
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' LI+ERÄTÜRGESCirrOHTE. 

• 

' Altöna, b. Himriieriph : Jlf. ^ohann'^grico- 
la's aus Eistebin Schrein mf>glichft voUftändig 

' * * verzeichhetl' ZurTfankharen Erinnerung an das 
dritte Jubelfeft der Luth^rifchen Kirche. 1817. 

'' Aufser der DcditaLtioti^XL^llI S. Vorn ti. Id- 
' Haltsaxii. und 448 S. g. .(i Rthlr. Ig gr.) 

' A wthS^fmnn Agricotm au^ClsI^hen , cfiefer befoiv* 
xA ders alsÜrheber der aiitinomiftifchen Streitig- 
keiten, und fitft'noch mcliriÄb Mitverfaffer dfe» btf- 
röchtigten Augsbnrger Interims fo bekannt gewor- 
denfe iSfchn , hätte , wie ^mehrere feiner Zeitgenoffens 
fchon Ungft eine aus den Quellen gefchöpfte i*nd voll- 
ftändige biogrtiphifche und" lit^rafhiftorÄche Bearbei- 
tung verdient; denn;wäs bisher Aber ihn gefchriebeii 
ift, bezieht fich, bev aller Verdlenftlichkeit, welche 
c? ziun Theil hat, tneils nur auf einzelne Zeiten und 
VerhältnilTe in feinem Leben oder auf. einzelne feiner 
Streitigkeiten und- Schriften, thieils ift es 9 IWonders 
in fo'Mm es'fich auf felti Leben und, fdine Schriften 
"überhaupt bezieht j lange nicht voUffindig und genau 
genug. \Jm fo exfreidiohftrfft es uns, und ficher al- 
len rreunden der Litertrtur- und insbefondere der 
Refoj^ätions - Qefchichte , dafs fich'lHn zum Gegen- 
ftando der B^handltafnff ein Mann gewShlt liat; der 
fchdn lÄngft diircl» manch« literarhiftorifcha Arbei- 
ten , die ßmmtlich von grofscr ümficht und Genaiiig- 
'keit, fo wie von ßSt bewundemswertiier £elefen- 
hdt und j^öfeer zu unferer Zeit wahrlich nicht all- 
tS^Uchen Literaturken ntnifs zeugen, feinen Beruf 
auch zu diefer Arbeit auf das DeiiUichfte an den Tag 
•gelegt hat.* Der Vf. ift niintlich, wie aus der Unt«v- 
, ichrift der Dedicaüoh an Hn. Dr. Gmrtitt erhellt, der 
als Literator tin^l Bibliograph rQhmlichft bekannte 
•Hr. Binni Kfffdis ^ Bibliothecar zuKiilj welcher vor 
17 Jahren, ohnts^fich zu nennen« die FrcuAde deir 
-fecfchiclite der römifchen Liteftitar auch mit den 
Tdchhaltigen und gelehrten 2kilatzen zu des im Jahr 
-1796 alsLector derGefchiehte und Moral am Gymna- 
jium 7XLBim9fimä verftorbenen fcbwedirchen Gelehr- 
'ten Dr. ffohamn Hßrtmanm Eherhardt IntrH* 
Bn Tal }m 4$ vackrm If^etenfkapernas 'Odi hös di Ro^ 
mam befehenkt hat (ffokannHartinanit Eb$r^ 
ia^dt §ber den ^ftänd dirfHOmn fnffinfek^m bey 
iin )X9m9fn. Aus dimSehw^dtfchin. UU2!upUztn» AI- 
tona 1801. g.}« Rec. wcifs aus eigener Erfahrung» 
'wie viel Mühe und Sorget eine Arbeit di^fer Art, 
wenn fie, wie die vor ilun liegende^ nicht blols bey 
dem Allgemeinen ftehen bleiben und das vod Andern 
ichon Gofägte nur mit andern Wprten wiederholen 
foU/ nothwendig macht , umI welche Stttdioa ifosia^ 
• A* UZ^ 1819. ZmifUr Mawä. 



liehen mftffeii. Da muffen dle'Schriftte der MSnAeif^ 
deren Leben befchrieben werden foll, fo wfedie det 
Zeitgenoffen , vorher forgfiltig gelefen , ja Sm eigent- 
lichen Sinne des Worts ftudiert; es muffen kleine!^ 
zerftreute, oft gelegentlich auSffefpröchene Aeufse^ 
rungen in den Briefen jeher' Manner mit^ Sorgfäft 
und Kritik berückfichtigt' wenden; die-Anj^ben uhä 
Nachrichterl firüh^er Biographen ^ läid ' Li^eratorei| 
find genau züprüfeti» lind zu uchtcn; Viele einzelnb 
loicht zu übonehende Data find zu combiniren , da« 
mft afer Wahrheitf angemeftene Schlaffe und Folge- 
rungen* daraus hervorgehen können; Anfragen uni 
Beantwortungen derfelben th fvielen Altern o 1^ neue A 
Zeitfchriften tijnd atidern Büchern^ fo wie eine Meng¥ 
kleiner Mönfögraphieen, die felbft dem am reibhlic%- 
ften mit Qnelleu und H^lfsi^itteln ausgeftalteteh Ge^ 
lehrten Mten fämnitii^ch' zu Gebote ftehen, und 
trotz aller vorhergepngenen Correfpondenzen feiten 
fämmtlich aufzutreiben fiit4 f muffen zu Riath^ gezo* 
gen werden ; mit Umficht muk man darüber virachenv 
dars auch dös 4, was. anfänglich unbedeutenol föheid^ 
einem^dit unbedeutend werde, mid dafs aüdi dak 
Kieinfte, weil'd^ran fich oft etwas feÄir Wichtiges 
knüpft, einem nicht entgehe. Wir geftehen es mit 
DanKbarkeit und derjenigen Anerkennung des Vj^t^ 
dieAftes, die jedem tüchtigen Werke gebührt,' dafil 
Hr. K. geleiftet ha«, 'was man nur rodern kann^ 
um' fo lieber,' als unfer Zeitalter mflhfelige llterai^ 
fche Forfchungen diefer Art zu fcheuen ^ • 7a 'die Vei^ 
dienftlichkeit derfelbenv geringer zu halten feheUi% 
ais'fieh gebührt. Daher ift es denn audi gekbm^ 
men , dafs die Zeit der letzten Reformations|ubelfeyer 
fo iHifserordentli^ib arm an gründlichen tind dauern*» 
den Schriften ftber die Getohichte der Reformatio^ 
und deren Anhänger und Beförderer gewefen ift,* fo 
fehr fie uns au^ mit unbedeutenden ephemerifeheik 
Brofchüren, mit Predigten , Reden und populäreii 
Schteibereyen ül>er die Aeformaüonsgefehichte über» 
fehüttet hat. Diefer Arbdt über Ag^ota aus fifaw 
Min weifen wir unter den bey Gelegenheit der ge^ 
nannten Refbrmationsjubelfeyer erfchicnenen Schrift 
ten eine fehr bedeutende Stelle an ; unter den biogra* 
phifchen und literarhiftorifdien , cUe uns zu Gefichte 
gekomitien und, ift fie eine der erften, iii bibliogräh 
l^hifcher Hinficht möchte fie leicht die allerjp;enanieft^ 
und gründlichfte feyn. -^ Hr. iT. hatte ßhon feit 
fünf Jahren die Materialien zu feinem Werke gefanl» 
melt, ehe er fich an die Auearbeituag felber machte ^ 
und langfam kann ein folches Werk auch nur geföri* 
dert werden; Bey ffokamn dgrkola tritt aber noeh 
der befondere Ummnd ein , dafs, fo feltisn auch über* 
faaupt die &jiriiftftfl dy ineiften fttouaer aus dm Zeie* 
T tltar 



I4J ALLG. LltEnÄTüR - ZEITÜNO »41 

alter der Reformation wenSgftCBS in ihren erften Aus-' finden). Wir wünfchen» dafs, da Hr. K. in literar« 
gaben find (nefaipere«xlei:rerben find nur ^einmal^ fjt- . hirtoufcher und a^^cb m hjqgr^j^hifcher . Hinficht, 
S^cki» g^fammolt find^aberdie allerweiijgft;c^)j die ' wfewohj 4iefe i^ic^ feine Hauptabpcht vi^ar ^l^ fehdO' 
feinigen mit zu den allerfeltenften aus jener Zeit ge« vorgearbeitet hat , nun auch ein Theologe vom Fach 
hören, fo dafe man -felbft auf g r ofscn und f ^ as A»^ 4my Ag^k^l m t dtfr , ^vie e»* nicht zu verkennen iff, 



ReformationsgeTchichte betrifft, gut ausgeftatt^tea 
Bibliotheken nur äufserft wenige , oft nur zw^y bi^ 
drey " find et; • tlent liitei aihiCtoriker und üiUiucra*- 
|>hen find aber vor allen die Autographa wichtig; dem 
f^tzterv komvit e» jft hefonders guf -diefip an* Wir ber 
merken hier nur, dals in ^. Cpk Uylii Memara' 



hefonders von Lutkir zu hart angetaftet worden » und 
vbrzQ^ch wegen feiner Theilnahme an dem hUerim 
^BMi^wF* «WBW» ••wiwwwffivw i^MHuen auF ciie "iptacn^fv^cn ge* 
bracht hat , von Seiten feiner theologifchen Anfichteii, 
mit genauem Eingeiietri« {etne^0riiud(at9 und Cka- 
liensmeinungeu« inv einer eigenen Schrift darfteUea 



^Ub.Biblio^. A<ßiimktt§ gtmnjU Oen. et Weifsenf. möge. Die Zeitgenofreii ^griro/aV: JMhir^ Melt^ 
1746« 80 keine eii)zige, und m ^oi. ^^fi Oßikr ihan^ Georg Spalatin (^AunaUn der Ri/ormatbm^ her« 



MßrtJleaäemias Gryptswßtdinfis Bibliothsca (Crypesw 
J^775 --^ I776- m.Tfottv 4O «»^^^ "«^ zwey aufge- 
|bhrt find* Von grofsearrivaftbibliotbeken fpU in 
der Folge noch in dierer B^zi^hnng die Rede fe^. 
Was frühier Ober Agricotm gefchritben worden ift , ih 

Eöfstentheilst und ftets fäif forgfiütig, von Hn. K. 
nutzt; von dem KUft$r*fßhm Leben und %hrif- 
tenverzeichniffe Sah, Agr.in dein erflen Theil^ des 
JHUm und mmn ihrtins ^i'tirelches erÜelbft nicht zur 
Hand hatte,, hat ^r fich di»rch auswärtige Freunde 
Abfchriften befolgen laCTtn;. die beiden Diflertatior 
neu yoD0ok Gottfr* Sckuktze aber den antinomi- 
ftifchen Streit (Wirtemb. 1708O w;id Sfok. Godofr. 
Ungeri Difftrt. ipißoL dt ffokam$ Agrifola ßntijig: 
mßHöAmttnwHfirum (Lipf^ (732.). konnte er aber nicht 
henutzj^a; aus der letzten lit jedoch» nach Hn. K*s 
Pafürhdten, wahrfcheinUch fenoqin)^»» yras in der 
fortgifeUtßnSawmhmg von ^U$n nnd nrnm tk$otogu 
fchen Swcien xu f. w. auf das Jahr 1734. (S. 16 u^ f. w.) . 
von AgricöUts Leben erzahlt wii^d. Bey keiner ge- 
fiebeiMA Notiz ift dem Vf. die ncfthwendige und un> 
wchtij^e.' Kritik voi^ der Seite gewichen ; aufscr dem, 
Wfi9 nch .unmittdEbar auf AgrU^kk bezieht, find viele 
Sifidexe » mStidetn Leben und den Schriften deflelbeji 
Bjcht fo .kiniff. zufammenbSngende iJmftände oft'ijp 
grofsen , mit dem Oontexte verflochtenen , Excurfeoi 
aufgehellt 'y viele Ai^ben anderer Gelehrten find be- 
yichtigt tknii genauer beftimidt.; an das Biographi* 
Iche, welches, wir wOnfchten, dafs es gleichermufe 
des Vfs Au&nerkfamkeit befchäftigt hätte ^ >veni- 
tfer alsfda« Litei^rifche und BibliographKche des Vfs 
jSerOckfichtSgunff auf fich zog, knöpft das Letztere 
||ch genau an» lo dafs die chroniolosüfche Ordnung, 
was ^vir ganc billigen , da auch zum Theil bey Agri- 
Mte, wie bey vielen feiner Zeitgenoffen, ieine Schrif: 
ten fidi *ur aus feinem Leben erklären laiTen , und 
fo, dafs bey jedem wichtigen Lebensabfchnitte des 
}^länne<?. zugleich die dahin gehörigen Schriften mit 
auigefilhrt. werden» eine Methoc(e, die fchon in 
manchen, fehätzenswerihen literarhiftorifcben Le* 
|^nd»e£chi^ibungen von Männern' aus jener Zeil: be* 
^>bachtet ift.^ -Auf Unterfuchungen der thealogifchen 
Anfichtenvnd Meinungen Agricola*s bat. Hr. K* fick 
aber nicht eingelaflen, fondern,, was die eigentliche 
Cefchichte feinen Sireiti^eiten betrifft, au! Sfcken- 
dorfy ^0dk und SeJMMA verwiefen (bey dem letzten 



ausgegeben von £. Ä Cyprian) , Mäihejtus (^Pridigten 
MbirLutkir'4 Lihin)y Rat:fenberger (gikeimi Gefijkickti 



vom'din ckur^ undJHckftfikm EpfcHy herausgeg. vocj 
bity 1775. g.)> wie auch ifolu SleidantuiXdt jjUlii reii- 
-gitmis 4t rrifublk9$ Gpff^ ^* (kifar$; wir macHe& 
Eier befonders auf die von ^^S. Sender beforgte, nit 
den Anmerkungen des Fraazofcu. GMfrayfr mit vev- 
fcluedencn Url^unden und der Fortfetzung von Sir^h 
vermohrt^n deutfchen Ueberfetzung, Halle ijjl büs 
1773» 4B*te, gr,8» welche wir fisltener citirt hndea, 
als fie es verdient, unfere l^efer^aufinerkram)^ find 
überall als Quellen gebraucht; .vorzOglich find die 
Oberhaupt noch lange nicht genug benutzten Briefs 
Luiker^s und MelauthonU fleilsig zu Rahte gezogen; 
als Hilfsmittel haben, aufser Metckiar Adam (vitat 
ErudiU^ruiii}^ Bpfdreiclf (PandeeL Brande^df )f deun 
fchon genannten Ge* Gottfr, Küjier,^(za MofU Friitfr. 
Seidefs Uilderfammluiyg und im alten und neuen Ber- 
/l«), Adelung (ziM fföekee/^p mehrerer: minder wich« 
•tigen, wie. auch MorerCs und Baifle^s hier nidit zn 
gedeiiken, ^eck (dreyfacbcs Interim), am Ende 
(üker Agrkola*! Sprickwiirter in ^ok, Ge. SeketkprnU 
Ergetzlichkeiten u* f» w. Bd. 2..- ulm n. Leipz. i'jSj^ 
S, 73 U0 f. w., uikI Me und da in nia^chen Zeitfciirit* 
ten), ff^.Ge» Ckriß^ Iföpfner (über das Gvmnafinin zu 
Eislebeur in CkHß. Ernß fVeiffe's Mufeum iFür aie;!Sch- 
fii'cbe Qefchichte, Literatur und Staatskunde), und 
ffördens (Leiticon der berOhinteften deutfchen Dich- 
ter u« Prpfc) natürlich benutzt werden muffen ; - in 
Uofs literarifcher und bihliographifcher Beziehuiif 
konnten die Autographe von nerm. von depHardt^ dji 
lateinifoben und deutfchen ^n^alen von Pßuzer^ am 
wie manche wichtige Cataloae ni|;ht überfetien wer* 
den ; dafs die unfckutdigen lÜaekricl^in mit ikren Fori^ 
fetzungen y die . wichtigen L^fekerfckeuj Keipp'fokeeu 
SckßlMrnfcken und /Zi^ffrrrrV^^AfH Sammlungen, neb^ 
mehrern andern irQbern und fpätern literarifchen 
Blattern, gebraucht werden muisten, versteht fich 
wohl von felbft« Von vielen der angefahrten Schri^ 
ten Agricota*s ift aber dem Vf, der eigene Gebrauch 
nicht verftattet g^wefen , was wir be«&is^rn, da be» 
.fonders auch die Vorreden zu den Schriften ans jener 
2^it dem Biographen und Litenirfaift;Oriker wichtig 
find ; eine auf der Kieler Univerfitätsbibliothek fico 
])eiiadende'a^serordentlich fekene Flugfchrift AgrU 
e0la*s (ße duptici legis dißeim^ M. ff, jtgr. J^Uhm 



ift jedoch w^hig Ober Agrie^a , und was die antino<» fenienUa^r ud f^uendejimm^ Falbrum ei quandatn alias ie 

«iifttfohen Handel itetriokylo ^t wie |^ nichu zu QnmM» Htßrfeldenfi. iAnno 1539.) bat er von S.a6y 

• bü 
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t .^is 075 ganz abdruet^en lalfen« Veber die gebraucb* 

t ten-QuelJei^ uad Hülfsmittel wird in <jer lefeDswec- 

i .then^nleitung von S. XIX bis XLyi iiy/eitlapfUn 

I Ausliunft gegeben. Berichtigende und vervoUftänoi- 

f^ende Zidat^ von S. 41g bis 43a und ein zum Nach- 

JcUagen des Buchs ganz unentbehrliches Regifter der 

darin 'genannten Perfonei)». welches jedoch nicht auf 

«Ue Stellen , an ; welchen der aufgeführten PerfoQea 

feijaphi wir^y biaweift, be£chne£$en das Caqze. 
>urch die im Gange der. Er^hliing vorkomniendep 
und damit verflocpteo^n Excurfe.und bibliographi- 
fchen Unterfuchungen wird » fo viel Miih^ der Vf« 
lieh auch p>l;eben ,nat, den Faden feftzuhalten » d^s 
Lefen'des Buchs luid dieUeberfich^ etw^^ erfchwert; 
"wir raöohteQ Ayünfj^hen^ dafs vieles hiervon in Noten 
CKlerin befondern apgehängtenExcürren al^ßemacht 
-vräre. Auch haben wir ungern eine kurze ZuJa^nHien* 
ftdüUDg und Nom^pfjatur der fämintlichen Schriften 
' jigricdü^Sf welche ziur Ueberficht feiner ganzen lite* 
mrifchen. Thätiig}(eit fehr dianlic;h gew^en wäre» 
vermifstto In Hinfieht des Lebens und der Schriften 
^grkola*s dem Vf. viele und wichtige Beyträge zu 
liefern^ macht dem Rec. die Entfernung von grofsen 
.Bibliothekenunmöglich ; einiges kann er indefs doch 
auch in jdiefev Beziehung liefiero» und er wO^fcht» 
«lafs der Vf. dieB^na^rkungen» welche fich dem Rec» 
beym Curgfältigen Lefen des Buchs von der erften b|s 
sür letzten Seite au^edrungen haben ^ als einen air$ 
ifvciter Ferne.-dareebrachten Beweis von Hochachtung 
anfehen möge^ - Nur /Ior## fparfi follen diefe Pemer^ 
kuiigea fey») auf vtelche der Vf^ (elhft den Rec. hin* 
gewt^Cen hat) und welche in fö f^ ihm felhft ^/Hm 
Eigeo^hum hiermit dargebracht Averden» 

Die S. XX u- f» w% ausgefprochene Klage» däk 

wir-noish keiAeAQ^^abevonX«^^VundA7#tea/ibff^# 

Schriften liabeAy wiewirCe wOnfchen mafstent ift 

.ganz .gerecht; befonclers^» dafi^ far die Sammlungen 

jler fiiäefe beider Männer im Ganzen bislier noch 

<o wenig gefcheh^ ift. Die JUihnißm^Jfhin Briefe 

Sa ihren verfchie^ienfnS^vimluogftn fiiid an vjden Ot* 

*teii nnx mit grofser Mühe aufzifbretfaerD » und wie viele 

.find «inielfl'iQidier npch-gar nicht gedruckt». Der herr* 

^ liehe MajEui verdiente, es doch Ayobl 9 einen Heraus^ 

. .geber feiner Schriftea zu ßndea» ..wie JEraiwmi an 

OHrJrjKx. gefunden hat. Dem .wackism 5!firefaf wird 

in vielen Stellen und aj^eh hier fem fo fahr veirdien^ 

les Lob» Sein Verdienf^ um die AuflieUungvde^ 29eit* 

•dt^s der Reformation » und beTQ^ders um Mttmti^^* 

-denen Leben und Sehriften er fieb zunn vorzügBchften 

Gegenftande feiner JltevarifQl^tn ThlfJgl^eit gewählt 

, hatte» wird nie veigeffem werden ^ «Schon er fprach 

I auc^ in der Vorrede zuar irfim Ausgabe der von ihrp 

, «Veranftalteten kleinen Simmimig von Inl^VBrielen 

«sJEsar KenRtiiij^ feines guten Herzens-» ;W«s Hbt JT «t>t* 

SngeniCt» laut feinen Tadel über die fehleehtedenf-^ 
le Ueberfet^nng: vieler «rfprünglidi lateinifch ge* 
Ichriebem»! Briefe Imihfr^s in .iter lfVck*ßkm Aus* 
gäbe au$« . Zu eiaeo» folchen Veflzeioiiniffe der Lui km ^ 
f€tnn Briefe; als £»rafcf (nach S..XXIV.> bey JEerAr 
von lf^^antfip^,^i^feq.^ecSdrüEthfiXte, und von 
inrelcbon ür» S, Kachricht wümcnt> machi ** ** 
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Ükfrt in der Vorrede zum aten ^axule lies von ihm 
heraasgegebenen Leben Lutker^s von Q. ff. A. Ukert 
llpffnung. Von denjenigen LuthirYckeH Bi^ett > wet 
che Sf. Chriflofk U^oifzo Hamburg befafs» findet fieh 
e|n Iniix nach den An£angsworten in deffen Confp^ 
fupell. ifiß. Hamb. 1716. p. 542 etc» — S. XXVil 
mufs ftatt M. G. Lm gelefen werden 4f • £ £0 wie 
\auch.nachher gedruckt ift. — S. XLIL In TheopkiU 
Simuri (SckwiniiPs) Nachrichten von lauter alten 
und rarenB^hern, Bd- 1 S. i83 (nicht i6}, wie bey 
Hr. K. fteht) bis 186 (Stück 4. S- lO ift nur von der 
Ausgabe der Agricola'fchen Sprichwörter (Hagenaia 
1529« 80 die Rede. Auch in der BiblMkeca Dan. 
&/Miiii:(Regiom. 1751. g.) wird (S. 598^ ^V^ die 
Auslegung .dreyhundert gemeiner dcutfclier Sprich- 
wörter (ohne Üruckort) von 1^30 genannt^ jUtitdu 
Ludw^ Bndikmd (ausf. Verzeicnnifs von raren Ba- 
chern u. /• w. , Berl* 1 753, St. I- & 36.) , fahrt <f!^ 
auch, nun 1 aber, in.vief verfchiedenen, Aussähen* 
(Zwickau I5a9* 8-> Hagciiau 1549.» 2 Theile S^t 
Ebendaf. 1537. g- und Wittenberg durch Hans Kräft's 
Erben 1582- 80 auf; felbft in dem Vol. L der BibUo^ 
ihecß.Elmiriana, Nprimb. 1812* (den wir nur vcir mcs 
haben) 9 kon>mt (S» J25O m**" die Ausgabe der Sprieh- 
.Wörter T. lu. 2^ gedr. zu Nörnberg durch frudr. 
Piypus 1529. 8- vor i m Sänu Mkgets BibliüSk. fefid^ 
fimaj Befnae 1743 > .wird aber' ib wenig als in & ff^- 
BawmgmrUm^s rlachrichten von (etnen Büdiern tind 
von einer Hallifcfaen Bibliothek» und als bey f^'^igt 
QUat^iHr.rmriar. auxdi nur eine einzige Schrift 



indem 



von S^ Jgrifctä aa%eführt. Einige ftehen doch kk 
demCaUirog. üßrar. m omnißiintiarum gtmn ab WFtl» ^ 
UnogxUpb. inviwiumi usMi ad £U rKgo it fif e£On 
Bcrl. 1816, den unfer Vt. auch zur Hand gehabt hat. 
Die reichhaltkfte Privat • Sammlung von Schriften 
Agrieota's befsds wohl £ S. Cjfpritm zu Gotha , latu 
derBiUioiheca Cfprimka^ Lipf. 17J3. 8-» welche wohl 
verdient hätte, von Kn» K. nacngefehcn zn wer<len. 
In diefem für dielotcrariiifiorie jener Zelt Wit wieh^ 
ligen Catologe^werden au%efährt : äU Sekret von d§r 
Miß J527 (S: 4 ji) ; die Uihrfifznng des Sungraikim 
Smvortm IS2^> d$r goflr Pjalm 1526 ^ dir Biriem^ 
wumandü Schrift tifinfott? 1526J von dir Mifimd 
CsMour ^540; Pridigi zuDißd» 1541 ; drif Predigtm 
H31 (S- «34 UrirjsO? di^ Zmickmer, Ausg. ^^^^ 
&mck»ffMer von. igza y eau undirt vonfjp^ did^dn^ 
.Sarknuiortirn 1558 ^ Ms Attnotakiomstn Efmng^tw^% 
Norimb. 15M j dk Pndsffi Mir du &Mif an dl^C^ 
toffir 1527 ; dis KmJkrm^M im Gotüs Wort und Lihr, 
Wittenb* 15^7; die ü>w. 1^ mpOihms ectUn ito ^ft^fag^ 
Wittenb* 1524(5.75^,. 751 «• 751^ tt»d ctieSiinmda 
iftaatisr Witte»b..X5Jif.(iJl7|8). ^ ' S- u In. rfcr^tcn 
. vermehrten Au^- von, /»#n7j|i£»r.ri Catfndturt&^mh 

bursdum GeorgU Rkäm^ .Aiinp^ «55*0 > "^f^^r^ 
nn$ Jiegt » Kt die SAe, auf \ifolchev der. i^öTle Ap^ 
^f»^«»»'<6ebuirtsta|g, ft^hft^ gan? leer; ohne Ä^^ 
"fiy aneh in der evften Angabe ,vo|iis£^*' f^i^^nftr, ais 
Ttßuad JUtffar'^.ttnd iWrÄwfWa,i M^t/ftefi j^ff^^ 
ficher nicht fiör wfrthr ihn ai;*8m»eteflcg^ 4*?*.?^ 
fcrer Augpb^ijfcrgl- die ZiiL S. 4^5.)^^ "^SjS 
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«löchBeitUten Hand eines Predigers, SgiflWgii |*n. 
I^»t<>nt1]ch unter dem aoften Apnl Buginhagins 

Hdchft %rfchcinlich ift die Envähnüngfciiier in 
£r von Hn. X. gebrauchten neuem Ausgabe des Ca- 
indSu von itos ein Zufatz des fpÄtern IfcrausÄe- 
ferst iidiS fofem tauin Ai^jB»lt*i felbft , niät, 
SeesS.a. gefchehenift, als, Gewährsmann anee- 
führt xverden^, dafe -rfgWrote amj^öften Aprd ^&^^ 
Jahres I4Q2, und nichtii490, geboren ut. — • 5- 7. 
^oUtederAufluft^^^ Ur.^kann IstMus zu 

Magdeburg ^picht derjenige feyn* wn dem es in 
SlÄrLi puMici propefii mtenb. T. IL jp. 68 * 

SWi/^i i *HgV«ta mona^no .fi^^^Pf«^.»/ a Mj^rf#- 

dSkf «5 /«V# toc viHiOa^ ^taquhrum iaufa cum 

&.420. ,^ 

wcn^^wir nun auch diefes, nach den von Hn. if. an- 
fieführten Gründen und Beweifen, bezvC;eifein , to 
find wir doch auch davon überzeugt , dafs man nut 
eben fo vielem Rechte fagen kann iAgrieda habe ei- 
gentlich SckmÜtr^ oder Snitäer, wie er ficli ^ Stu-, 
dent auch genannt haben foU, ^eheifsen. M. f. wei- 
ter unten. - S- ij «• f-J^^ "^^L^^ ^^ *^!?r''« 
Sehriftftellern, urid ^uch von ^fcrfcfr und jf rf#/«Jg 

^ßefcheheneVercvechfelunjff unfers^Jhi^jff^^ ws^ 
|f*#»piit einpm ZeitgenoCTen , der glcichfais ^b«nili 



.^»rvr - S. 10 u. f. w. int Vorb. mit deii Zuf. 
;^20. Hier wird weitlauftig bewiefen , Azis^Aäfm 
JiZricola's Familienname SctmiHtr gcwefen ift. So 



zuerft herausgkb', nTXat^UannAgrkolaiii: 
oder Schneider ift blols eine andere Form fttr Sa 
fir» wie man auch bgt: das Korn fehneidem fär •» 
^worauf auch unfer Vf. lelbft hindeutet. So erkl 
fich auch die Nachricht (f. S. 13«), dafs Agricoh 
feinen Studentenjahren ^m Sckneider eenannt ~ 
Dafs Agrteota vor einüeen: feiner Schriften fich 
Eekerlkfg oder Afd^ermg genannt hat , wird S. 2f 
^hr wahrfcheinllcIigemacM. Wir wollen hier mi 
beyläofig bemerken , dafs in der WbLCyfr. p.'aj^:' 
Emee Fäutn j^nsUgumg des V titter Unfets^ 15SI.V» 
aufgeführt wird. *- S. 59; Dafs Agrüolm jenUr 
Doctor der Theologie geworden-, was Hr. JT. dak 
geftellt feyn lafst, bezweifeln wir; das Dy wel::ha 
crft vor feinem Namen vorkommt, und auch m de) 
fchea Schriften jener Zeit oft» futt des dent/bh 
Herr^ den Namen der .Gelehrten vorgefetzt wircfj 
gab tä dem Irrthum Venmlafrung. Ueorigcns war 
er, fiebft Uetantkon , erft, wie bewiefen wird, in 
September 1519, alfo imtcA der Leipziger Difputa- 
tion, Baccalaureus der Theologie, kaie rm t^ nd nätt» 
die beiden Begebenheiten daher anders ftellen folion* 
Ift aber Agrteota jemals Doctar der Tkeohgie. gewor- 
den, fo hat wahrfcheinUch während feines Aufeät- 
hälts im Brandenburgifchen die Univerfität zu Frank« 
fürt an der Öd^r ihn dazu gemacht. Die Annalen die- 
ferUniverfitit geben hierüber vielleicht Auskunft; — 
S. 66. Die in den Nachrichten zur Kirchen«, Gelehr- 1 
ten- u.6ficher-'GefchiGhteBd.4. S.6^. verlpnielieüteti 
Analecta ad vüam Caroloftadü hat öderer in dm ntktx- 
lichen und angenehmen Abhandltingien u. f. w. Altd. | 



Asrieota hiefs, aber aus Spremberg in der LaufitZ -176g. St, 4. S. 473 u. f. w., welche Hr. X nicht ge- 

ftunmte ^aufgedeckt, und gezdgt, dafs die vonAde- i'-««* h^t. 1« A^m v«rf,i/.lin •i«*» »^i)rt«.trffirMi. Vi.n. 

turne unter feinem Namen aufgefiihrten xwdtf Artikit 

„ ^ w. und die Abconin^actur u. f. w. > fo wie die 

von Rouko (Gefch. der Kirchenverf. zu Coftnitz 2. 

aSSo Am beygelegte Schrift : ffTakrhane BUdnlß ettU 

£kir geführter Männer u. f. w. , den ^. Agftcola 

auTiSwf rnft^rg- zum Vf. haben. Adelung führt focir 
'die zwW Artikel und die Schrift: Ankunft und Leben 

AerAffofiety als verfchiedene Bücher auf. Auch gater-^ 

mßndCUc P. r«..Nr. ai u. 2H.) legt, denfelben eben 
'fierüßlen Fehler begehend, die beiden erften Schrif- 
ten unrichtig unfcrm Agrieola bev, fo wie er unter 

Kr. 12- eine Schrift mcePs und unter Nr. ig. eine 

Schrift Luiker'e ift feinem Verzeichniffe der Schriften 
. Adrlcola's. mit aufführt. M. vgl. auch S. 365. — 5; 40. 

Fine vcrbeffertc und bis auf üufere Zeiten fortce- 

führtc Bearbeitung von ^. A. Fabricü Centifolh Lu- 

iherano wäre allerdings ein Bedürfnlfs , und wir 

Wünfchtcn, dafs Hr. K fich di^t liicht leichten Ar- 

(beit unterziehen möchte. <?• Ä -rf* Ukert*$ Lebete 

iSikirV foUte eine folche feyn ; diefes Bfst aber noch 
! gar vieles in wüufchen Übrig, wie es denn llberhawpt 

nicht genau , ktitifgh und vöUftändig genug ift. — 

S. 46 u. f. w. Sehr gWodlich wird hier über die er* 

ften Ausgaben von iMtket's Auikgung des Vater IM- 
\fers gerpro<?hcn* Wir halten uns, mit Beziehung auf 

das eben von Agrk^tä^e Familiennamen Getilgte, £eft 

davi^ Ob^eugt , dais 4er ^Mmh Slneiderj der fie 



kannt hat, in dem Verfuche eines voIlftSndigöi' Ver- 
zeichiiilfes von ^ML1^/|f0ift*f Schriften, wenigftens 
was diefe betrifft, wirklich geliefert. — * Die S. 67. 
verfprochelie, uns fehrerwünfcht gewefene Zi^be: 
über die Ehe der Geiftlichen in literarifcher HiimcHt, 
)iabeil wir in den Zufatzen vergeblich gefucht , und 
alfo noch, wie die S. 119. verfprochene Zu^^be über 
Ckarreriust zu erwarten. Wir wollen aber bey dieSec 
Gelegenheit doch Chrtßofk Ger$mg*s vtm Ue mming e u 
Nachricht van dem erßen evangeUfcken Brediger , fo iwui 
der Re/ormatUm in Augsburg fiek vereUiekt fii#, in^ & 
SckeUiom's Actis kt/UruaeccIef. Saec.XVei xrATh.l 
S. 00 u. f. w. hier m Erinnerung bringen. ^^ ^ßf^^ 
cofa heirathete übrigens löo. — Si£S. Uen ^H* 
vor der KurüA Amred zu aileu mpßgUnßigeu Dadar Lee* 
tker*s u.f. w. r5ai* find wir geneigt, für unfern AgH^ 
eola zu halten. — Die S. 71. vertprochenen BeiftrBfge 
zur Qefck. der Hagenauer AuMruckereif werden ficber 
manches Dunkle in der Literaturgefcmchte< jenear iSeit 
aufhellen. Rec. fieht ihnen umfobe^erigerentgegeiiy 
als er in ihnen von einem Mannet der im Jahr t 51 5 kn 
der Thomas Anfkelm^cken Oflicin eu Bfagenau arbefr» 
tete, und in der Literaturgefchichte dnes fehr.be- 
rühmten Buches jener Zeit, wiewohl der Name die- 
fes Mannes bey aiien Literatoren vergeblich gefucht 
•wird» eine hoehft bedeutende Rolle fpieJtf naher« 
'Auskunft erwartet« 

{:Di9 WareftUung /^lge.% 
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LITERATUR GESCHICHTE. 

Altoma, b. Hanimcrich : Ms^fohafew Agrico^ 
U's aus RislebiH Sehriftim möglichft voUftändig 
verzeichnet u* f. w. 

CtottfitMWii dir im vorigm SiOok ahgthrookrniat RtegfifianJ) 

Bey S. 79 machen wir auf den Irrthum RoUrmuncTi 
aufmerUfam, der den Agricola während Lu- 
tkir's Anwefenbeit auf der ffTartburg nach* Flrsn^urt 
iä. WOßö'^en» darauf Pred^er und Rector in Buk- 
ben werden, und 1545 als Religionslehrer wieder 
nach V^ankfurt gehen läfst. Hir- K. hat bvwiefsnt 
dafs Agricot^ erft 1525 von Luik$r nach iFrankftirt 
OfH Mäyn gcfchiokt wurde, und, nach efnenü Aufent^ 
halte dafelbft von vielleicht nicht viel länger als ei- 
nem Monate, nach EisUben ging, wo er als Prediger 
an der St. Nicolaikirche arigeftelk wardc, und^ne- 
benbeV das toh Luther^elbh gefüftet© Gymnahum 
einrichten ^»If 5 tind Religionsunterricht in demfel*« 
hfen erlheilW. Auch U^atch (Einl. in dio^ Religionsftr. 
B. I;S. IIOO und Sehr9ckk (Kiichengefch- nach der 
Reform« B. I. S. 319a.) find über AgrtcoWs Aufent- 
halt ta Frankfurt und &sMin im Inrthoflnu — S. 91. 
Der f/UMm Niftnu» oder Nifinus ^ welbher 1534 in 
der Elbe ertrank und von Luih§r r.nd MslauOwny fo 
wie von Lehrern. Dichter» ^eoer Zeit beklagt wyB- 
de, ift höchft wahrfcheiniich die IS/HpuMa, deren 
SuttiU iXluiriL mWmiigmuet Htmm gum LaHz Lib. 
IL S. «o. tr. 7a) gedeAtalj PubUu wa«! er, wie wir 
vernHtthen, von ^^««fii^ genannt , weil er einen 
Frfll«enskopf im Siegel führte. M. f . |Mbn'# gel«» 
denes und filb^nes Rhrenged* Lutheri S. 139. DieU. 
z«r .Berichtigung von MoMir'j^JBrlauten zu feiiiec^ 
AusMbe der ih^v<i?fo0RlageA 5.457. Oder fticii 
tM <&s Geburtsjahr des Nifmmsi wekhes Wir nioht 
kenneA^ vielleieht dagegen ? Sehr . jung mufe' er, 4m 
Jahr- 15 10 noch gewelen feyn. Die Siegel der Ge- 
lebiften jener Zeit find.Übrigeni » wovon auch Agri^ 
ifota^s Siegeleinen Beweis gidM, nicht zu überfehen. 
'Bia,^hiih&rufch€n Analictm de mUmtmoet Cm* 
ruia'N^JMs haben wir nicht zur Hand. -^ S. 135. 
I1I K\eti i%M Gimriau. S. 751 fteht bey. der Efifletam^ 
dit kdoffif-n. L w« „ 2uftn§ habeimr das FaUie von 

S}eUry uM narratf UssomiHU Spirai mmgiUum /#• 
mpraidua^ AdamumFMa et Ge. Spmtiuum. ^ 
S. lU* Aocfa Wuleh h c. datirt dtti-A«fkng der^ 
tntiliomlftifchen Streitigkeittn (cfaon:vom Jahr ig^*^ 
S. t%i. Die Kkiderzüdht in Gettei Wort tiild 3jA*i 
fi [iXhrtMeJUUdCn^mam. S^Tfrlauadsdeklichumes: 

<^A. L. Z. 1819« ZwtyUr Baud. . 



dem Druckort WiHiuberg (T527. g.) an , und fetzt 
hinzu .' „ Efi eitechefis , Jid quatdam mceffaria cdfitOj 
V. g. de baptismo et fidi omittit.'* Die S. 146 hingQ> 
fteUte Vernuithung, dafs auch diefe Kinderzucht viel- 
leicht 1527 zu Altenburg h^y Gabriel Kantz^ (her- 
nach zu Ztüickau) fo wie die' hundert und dreyfsig 
FragftQcke u. f. w. erfchienen'fey, fiillt alfo wahr- 
fcheinlich weg. — S. 146. Die Note 7) man vergi; 
den Zufatz^S. 427 bedarf mancher Berichtigungen 
und Zufätze. In aem Berichte des ^ußus ffouas und 
Miek. Celius von Luther* s Abfterben, von welchem 
wir zwey verfchiedene Ausgaben, beide vom Jahr 
1546, (die eine ift ohne Nennung des Druckorts 
und mit dem Motto Pkilim. 1.) vor uns haben, vi^ird 
IBerdings eines Trackßedi in Verbindung mit Luthir's 
Tode erwähnt , auch • wird derfelbe ausdrücklich, 
mit völlig ausgefchriebenem Worte Doctor genannt: 
„ Den 19. Februarü hat man die IMch'in der^Herberg^ 
Dr. Trachflet^s Haufey flehen lajjeuy* und nicht lange 
vorher heifst es : Da hat man-gani^ eilend den Wirth^ 
'ffahann Albrecht ^ den Siadtfchreiber ^ und JÜn JFeit 
aufgeweckt.** Natürlich ift es beym erften Anblick 
wohl, beide für eine Perfon zu halten, tihd danrc 
wäre diefer ^hann Albrecht aus IJrackßedt freylich 
ein Anderer als der BartholomBus Dreyftet^ den Agru 
ro/a in der Dedication feiner 130 FragftOcke feineit 
Affinem nennt, und von dem Melanthon in einem 
Briefe an ffahann Heß (^EpifloL Über unut nunauam 
(tntea eitt. L. B. 1647. 8- p- 327 fiehe^'S. 64) lagt| 
dafs er ein Bruder' von Agricola* s Frau und fcribi 
eivitatis IFittenhergenftT iey. Auffallend aber iff s, 
dafs die Bcrichtentattcr von Luther* s Tode, wenn 
fie wirklich eitie'und diefeflbe Perfoa meinten, fich 
einer verschiedenen Bezeichaung derfelben bedient 
haben.' Uebrigens }(t hieraus die Meinung entrtan* 
den, LuBier fey in Braet^edt*s flaufe zu Eisleben ge- 
ftrtrben. Der t/eberfetier der Lufkerfch^n HriePc 
naeh der Sdhfktzefchen Sammlung (Leipz. 1783) der 
übrisens um nichts forgfältiger gearbeitet hat, ali 
cfie'deutfchen Ueberfetzer der Lutkerfchen Briefe in 
der ^tf/ci!(^rA«ir Ausgabe , macht zu dem Briefe an 
Sfuflus ffonas vom 13. März 1542» in welchem Lu- 
Uier des« BarihoU Drackßet gedenkt S. 24^ die An- 
merkung : Z7. Drä^hfiet bey dem Grafen, zu Mansfi'tät 
in dtffen Haufe auch Luther fiarb^ urid* es wundert 
uns, dafs, wenn er den Bericht angefehen hat , die 
von einander verfchiedei^en Vornamen diefes Drßckr 
ßeät ihm nicht aufgefallen Gnd« Berger ^ QBefchreib. 
der WerkwürdigkeÜen in Ehtebeuy mßck auf Luther 
u. f. wi beziehen. Merfeb. iSi?) der felbft zu Eisle- 
ISeii ifty mitetfeheldet den Staddchreifoer ffokanu AI- 
U . , breck^ 
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brichi von dem DraekßtdU fagt' aber , was wir nicht 
SU* erklären wiffea: da^ Haus, aber, worin L9t:Üur 
ftarb» und das damals;, einem gewmeii Drachßädtf 
hernaclt dem Stadtfeh reiber AlbnchtxxA.w. gehörte, 
und doch werden beide mit dem Bey worte : IVlrtk 
hezeichioet. Wir find der Meinung, dafs Luther 
während feines letzten Aufenthalts in £ij/«fo», in 
dem Hanfe , welches die gräfliche Künaleff hiefs , ge- 
wohnt hat, und in dicfem auch geftorben ift, denn 
aus dem Berichte des ffuflus Sfonasy d^s Mich, €$Uu» 
und Aunihaber^s geht auf das Islarfte hervor, dafs in 
demfelben Haufe , in welchem er geftorben ift, auch 
der Verfamnilungsfaal, in welchem die Fürften und 
Grafen mit ihm zufammenltamen , war, und dicfe 
werden nicht nach einem Privathaufe lieh begeben 
haben; auch fagt Birger^ dafs Luther in dem gräflir 
ehern Kanzleybaufe gearbeitet habe; in diefem wurde 
auch noch lange nach £.tf<A#rVTode die Bettftellc, in 
welcher er geftorben und der Lehnftuhl, auf wel- 
chem ergefeffen, vorgezeigt . (S<r|f^i: S. 6j.) Dem 
Stadtfchreiber Johann Jllbreckt hatten die Grafen 
oder der Kath die Bewirthung des geehrten Gaftes 
aufgetragen ; auch gab der Hath Luthem den Wein 
zur Mahlzeit (^ Strubels Samml. von Lutberfchen 
Briefen S. 180.) Bey idem Dr. iDrachßeit wohnten 
aber vielleicht ffuflus ^nas und die obigen Freunde 
Luther^Sy und dti die Nachricht, dafs man die Leiche 
den lg. Februar in Dr. Drachfledt's Haufe habe fte- 
hen laffen, doch wahr. feyn mufs, fo fcheint es uns 
faft nicht anders als anzunehmen zii feyn , dafs die 
Leiche, nachdem der zinnerne Sarg gcgoffen war, 
aus der Kanzley nach dem Drachßeätfchen Haufe ge- 

. bracht worden, und dort, wie man fagt, zur Parade 
aüsgeftcUt worden ift, wahrfcheinlich um den grofscn 
Zulauf in einem öffentlichen Hctnfe zu vermeiden. 
Wahrfcheinlich war aber der Bartholomäus Drachfiedt 
der hier genannte, fey es nun,- dafs er zuvor Stadtfq* 
kretär zu Wittenberg gewefen, .oder, dafs er ein 
Bruder oder Anverwandter des dortigen Stadtfekre-* 
tärs , des Schwagers von Agricota war. Friedrich 
Draclißedt zu Wittemherg 9 wohl ohne Zweifel dcr- 
felbc, der Luther^ s Erläuterung des Mofeas ttberletzt 
hat, war ein Schwiegerfohn Georg AJajor^s (Scripta 
pubL propof. IfiHemb. Tom V. Wintern b. '1564. P. 4. 
ÄU. b,) — S. 156. Zu defn.bier a^cefabrteo ürthei-. 
le Luther^s über Agricolä*s SprichwÖrterfammlung 
fügen wir ein anderes hinzu, das int der Bebt. Cypria% 
p. 75oaufbe^vahrt ift. De koc apere Lutherus dixiffe 

,fertnr^ heifstc^; lUe bonushomo pofitit teutfch anfk 
Latinum , et pojuü gviUas pro longa wiLi fua. S. 1 59, 
Zu den hier cenannten Sammlern von Sprichwör- 
terrfi verdient hinzugefügt zu werden Adrian Beier, 
aus delTen noch ungem*ucktem Interp. proverbior, 
Germanico - Thuringic. ^imnf. RmpHc. neuerdings 
in den Curioßtäten u. f. w. B. 6. St. 3. S. 226 u. f. w, 
einige Sprichwörter mitgetheilt worden, find. — S. 
170.' Bey der Nürnberger Ausg. der Sprichwörter 






die Sprichwörtertammlung Agrkota^s hätte* laucl 
noch die von. uns vermifste Bem^skung in, Meuftt, 
hift. iit* biblie^r. AJ^^^azin St. '7 u. Ig. S. %$% Mfa ai 
der einen Stelle 1529 itatt 1519 gelefen werdea mufsi 
und Kinderling's Antwort im Journal von und fltr 
Deutfchldnd. Jahrg. 1789« S. 475. auf eine Aufrage im 
Jahr^. 1788 S. 236 angeführt werden konnca* Ue- 
ber das l)afeya einer und zwar plattdeutfchen - Av 
gäbe von 1528» (auch weniyman diefes. Plattdeuiick 
mit Thomafius alt-tbOringifch nennen wollte), ßnd 
uns noch nicht alleZweiföl genommen. Wir wüalcb» 
ten, dafs ein Literator, der tiiekfAaMdiutfrkgAe^ 
gäbe kennt» fio genagt befcbriebe* Auffallend ift^s, 
dafs Miegj der iie nennt, die. ans der Vorrede chirte 1 
Stelle^ hochdeutfch mittheilt. Auf die Irrungen, ia 
welche Agricota wegen diefer Sammlung init.Herzflg 
Ulrich von U^.ilrtemberg kam , welche zur Folge «• 
habt haben, dafs in den fpätern' Ausgaben manche 
Stellen ausgelaffen worden und, hat Hr. iT. fich.nur 
auch 4MI Ende bezogen»«« In der Bibl. Cypr* fteht bej 
der'2f»kia««rAusg. von 1^9; Editio incorrupta^ 4pA 
habentwr invectivae in Ulricum fFurtembergicunh poßea 
riiracteeime ab autore. — S. 185. Von. ff ohunn namr- 
metliusy inHinGcht deffen.wir zui Burckhi^rä Ä 
Img. lat. im. Germ.fßt. p. 2789 wo ein.Urtheil Bmget^ 
Auge« V Oi^er ihn angeführt wird, und auf fitokmike 
au Hutten*s Klagen u. f. w. S. 491 u« 49a verweifen, 
und über den H^. JT. manche Materialien, djeieibft 
nach. Rotermund*s Arbeit (zum Sochir^ Scher noch 
nieht Oberflüffig feyn werden, gefammrit iiat, haben, 
wir eine Ausgabe der Hymuen dos Prudgntiius (Awra^ 
lii Prudentü Uementis virt confularis Cathemeriuom elc.) 
ohne Druckort und Jahrszahl, 4. und von dr^J and 
dreyfsig Fabeln des Aefopus nach der lateinifchen 
Ueberf. des Laurentius Valla {Daveni. 1512. 4.) vor 
Mn% ; auch ift es uns wahrfcheinlich, dafs die9 ^ei^hr 
falls vor uns liegende Aulularia plautina comedimr. 
kpidißtmaque etß aUas incompteia a kodro Urceo tmmem 
efl perfecta. Ei ieumc vluribus in Loci* dÜigentiffmeg 
rorrif/a, (ohne DrucKort und Jahrszahl in 4.) auE 
deren Titel ein £pieramiii..von- Murmjtllius ad 
LiCionem heiitj von ihm herausgegeben ift« —^S« igo, 
Agricota 9, den. geihllchcek Liederdichter, bat smph 
Bambach in feiner Antkologii chri/H* G0ßnge i). a« * 
Igf7 übereangeoJ Zu den zwey' von Hn« K. genaik^ 
ten ^eiftlicnen Liedern Agricolas fügen wir a.U3.^Äj|u 
Kajp. Wetzet's Anatutis h^niäsSif i.S^iaxmA 
aus Rotermund S. 19 noch das Lied hinau: £<rri 
feu getobt aus Berzews^ Grund u. f. w«, das, nach 
Ivetzely im L^mgofr. Oefangbuche von 1*717 ftehea 
folL Von dem Liede : FröhUch wotUn wit äaUeiufok 
fingen u. f. w. , liegt eine plattdeutfche CeberL in ei- 
nem alten Stettiner. Qelangbnch vo» 1576. 8« vor una. 
Es ift nicht unwahrfcheinii^b, dafs unter den JLie* 
dem in altern GefangbUohern ngch mebrer^ von 
Agrieola fith befinden. Man weifs^ dafs- die Vf. oft 
nicht .^immt £ncL Aufser dem fchon angefüh|&«eii 
Steiner Gefangbitche« in welchem £eh dieplau4€|i|t- 
foiielUeberft «ley^'eaneki KiE^cfaengefangs von Agrpote^ 
S. 43 oxnur. ieuitga^ Nameil fiwKt i • Mben^ wir. üocb 
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fblgcAde %we^ ftlte'^ Ii^edetfaihmlangM : JTirrlrflf^ 
Gwingi 9 LaUinifck mmd Datifck u. f. w. Wittenberg 
MbLXXIlI. Fol. und ckr^kkiLiidir Dr. Martini 
L,mtkerii vnd ünäirir fromtMer Chriflin u. f. w* lAuLff's 
mw zugiruhtn% f. w. Wittenb. liOT. 4. vor uns, ,in 
welchen Jlgrkpla*s Naxne nicht vorKommf, wiewohl 
flas obed genannte Lied in beiden angetroffen wird. 
«^ 5.^197. ^^^ hatte audijnoch die neuefte Ao<$gab% 
oder. Ümar^tiing der dentfchen Uefoerf. der Bifiyriä 
^Pth. Hufi. FraöJkf. u^ Lelpa. 16K6. 8* { Riede f er S. 
46?) genannt werden, können : die iattiuu^hhe Hißo^ 
ria SofuHßimi tnarturis ffoannis Huß hinter den 
Epiftotis — a oh. Büß (aiiHa efl Dr. Martini fMthirl 

Sraefatid)W^mb.exQff.00h.Lnfft MDXXXf^IL%. 
aben wir. vor uns. -r §. 205. War die poit^a Sibu- 
$ma vielleicht die. zweyte Frau ,des Dichters (Seorg 
Sibp^Sy die:e^iiiach dem Tode des alten Mutt^- 
^b^Ss mit ifelcheoi die Ep^olat obfcur* virar. ihn 
verneii'athet feyn lafTen, (^Mokniki zu Hütten*« Kla«^ 
gen. S. 440 u^44i)> -f^gh^irathet hatten oder auch fei- 
ne Tochter? Den Ileynanien ^arffimi^ 2^, welchen 
Sibutus auf dem Titel einiger feiner Schriften führt, 
mit Hn. X* f^r einen dichterifchen zu halben » kön-. 
iien wir uns aus dem« f^Kunde "nicht ebtfchiiefsen, 
/weil dann doch irgend etwds Hedeutfamei^, was wir 
iN^enigltäfis Jdicfat .haben ausfindig machen können» in 
dem vVorte liegen maiste ; wir m(ichten daher auch 

flauben« d&fs der Name voh defn Geburtsorte des 
>ichjters genommen ift. Ob diefer aber isu der von 
Xomr^i dkif ge£ti£teten Sodalitas Rltenana gehört« 
bat» ds^rttber mö|i;en. vielleicht die Äinnget lichte vor 
Ctltis Au^. der Werke der Roswitha (iNürnb. 1501), 
welche vfir fo wehig zur Hand haben , als den aten 
Theil von Burckharddi fatis ting. latin. wo S. 40 j 
ÄJieiclifalls die Mrtglieder dJefcr Oefeilfchaft aufge- 
führt fevn follen, oder dXsSuffdivHa etfiriptis Conr. 
CttÜM Opus p^ihmum B. C. KlüpfMU 1815. 4. Aus- 
Kunftgebea^ Zu .der gieidufarUs von Celiu geftifte- 

8n Domugifillfihaft ^hörle er aber nicht, • wenige 
^s;^^ ii'ihn SanfU^ Proekaska von der gelelirten'Do- 
oaugefelirchaft in feinen MifeellatiHn dir Böhmifeken 
mnd Mäkriffkim iäsr. B. i. Rrag »794) & 58 u. f. w. 
ihn nicht auf« . Voo der SodaL LiucapolUana kann 
4r d€^ PlJ.amen auch fcbwerlich erMteii haben, da^ 
er i^honvorderGedächtDj&kmtft {At9 memoratha), 
dKe er, C^f, 1505 h^r^usgab, djefcii Ifhmm fahrt j er 
«oürste de^n, .vf ie er /locbau (Mn iwal-, fchon zu der 
m^inkirgir gelikrün Gifkitfikafi gehört haben, üe- 
ber,diefe, als dere» üdieber glekbfiaUs Kofirad dt- 
iis zu helrachle» ifty und derlßnerfte Vorfteher 
JPaMms^ nach deffcn 

7^; ,^^^^*^ ^^ Sa(fenft€m^,prBTm {Mart/Mil^ 
krßailn Latm. turnet, rk* wn^BskiM und von Pro- 
chasi^^ fehe nwn ffök. GoHL ßoektni di JugafHuö 
Otommenß, etc. 175g. S. na; Protka^ia im aiigef* 
Buche S- ijund IgUrCornova^sfiobusi: von Lobko- 
Witz u»t w. Prag (gogan «lebrem iStt^ttm« Daf« 
Sgu^w, vor. feiiMw^ AufentküteÄU «Stt»^ m 
45»/» ßel«hrt habe^^b^zweifelf Qbii^igemjrdbiifAe nicht, 

1ne6.ao7,ibpliauftet:wxjr4i 4rrfiihrt^{opRX,}^aii(ser 



^Mtirth einige tdhtthtnAei^'Silnitms silm'Bewelfe 
dafOr ani UeW die Stvuta' 1» AlUonim itluflraiam 
vergi. man auch die Bibl.'Cyprian. p. iiio. —* S. 22^• 
Ueber die Unterfchrlft der S&hmalkaldifchea Arti- 
kel auch von Agricota vergleiche man Markitne^ 
ki*s Pr<iigomena zu feiner* Ausg. der Sckm. Ari^ 
Berl^ I8I7- 4* p^ 16 vi* f. w. Die von Marl^iU ci* 
tirte Stelle aus SfataU Anrnd* Eifarm. f. /^oj hatte 
S. 228 mit anf^öhrt werden können. — S. ;Lt6* 
Hier wird aufs lUmftandlichfte bewiefea» daCs Lm^ 
tkir, und nicht Agrüota fclbft es war, der die pofv 
tiones antinonu inarto auct&re intir ff;oi^* fp^rf* 1537 
drucken liefs. KotirmuncT S. .9 mufs hiernach bc-. 
richtiget werden.— S. 245. Note 6. Auch Bugin^ 
hagen nimmt in feiner Leicnenpredigt auf Luther das 
Jahr 1542 als das Todesjahr des ><imrq/is«^ Ba-nkardi 
an. -^ S« 289* Dafs auch in Pomniern zwifchen 1537 
bis 1540 ficn Anhänger Agrtcota*s gezeigt l^b«n, 
wie Sifkindarfhehsimtety findet fich 10 wenig durch 
Cramer^s Pomm* Kfrckenckronik Ausg.* in 4- u. in 8 ; 
und ff. H. B*altkafar^s Sammtungem iiniger zur 
Pomm. Kirckiukifl. gehörigiu Sckriftiu. Greifsw. 1723» 
als.duxxh handfchriftliche Chroniken aus jener Zeit, 
deren tvir mebrere^uf Hanchhaben, beftatigt. Spä- 
terhin bey Gelegenheit der Frage , ob die Concor- 
dienformel anzunehmen fey. Ober «welche in Poni- 
mern viel Streit War,"wurde auch Viel über die anti- 
fiofifi/?fy2:ib^ji Meinungen verhandelt, und über fie das 
Verdammungsurtheil gefprochen. THad *L -Baitkaf. 
Abth. 2. S. 37; 147 u. f. w. 303, und an mehrera 
Stellcft« Mehr Lärm machte aber ^eich bey feiner 
Hrfcheinung das /fil^rMi, >velches in Pommern, }ind 
namentlich befonders an den Stratfundifcken Geiftli- 
chen« an deren Spitze ffok* Fredirus damaUwar, 
die hefiigften Gegner fand. Eine fehr voUftandigo 
Erzählung giebt Hiervon ein derzeitiger Stralfundi« 
(eher Qeiitüicher, ffok. Birkmaut in feiner im Mfcr« 
vor uns liegenden, hdcbft wahrfcheinlich nur in ei-» 
nem einzigeit Exemplar voibandenen , für die Stral^ 
/undifrhe Gefchidite fehr wichtigen ^ulfundtfihiw 
Gftrofffft. ' Auch Barthol. Suflromi der weiter unten 
noch einmai'Voriioihmen wird,' erzShh Manches vod. 
den MnterlniKtifchen^ Händeln in Pommern) und^na^ 
mebtlich aui^h M &ratfimd* -^ ■. S. 292. Note 5. J)Qn 
GolJegen Majp* Afuita*s za Soidfitdi» nennt au^ 
Gimsür (Fita ff^L Kafp* AquitUi Je». 1816« 4^^ 
Sieget. S. 297.- JVk#« ift ganz richtig» wie es tauCend 
«lattdeutfcbe Urkunden und Schriften bcweifent Es 
fteht aber aUerdiogs für Kiiu. ^ & ai6. Anth^ Ot' 
tonis Birickt vah AnHiummn ift in der SibL Cypr* 



p« 334 verzeichnet. --^ Zu S. 347 u. f. w.: Währen^ 
den Verhandlungen auf dem Reichslage zli A«)g^hurg 
1548 gingen «der K'aifer und -deir Chuf^rfi von Braw 
dinkiirg düiniVuiii 9 den AgricUä den Herzogen ZU 
Pomniern nnd dem Stifte zu Camtn zmri Bifchofe' an 
BartholomHus Sußvin, SteUe» weloher aus Liebe zunt 
Frieden feinem Bi^ume entfagt hatte 5 au obtrudi" 
ren; und dadurch zugteieb ifxtt eiiieAi^ Schlage das 
hUrim in Paanmem geltend au matheD* .Auch htftte 

man' fick fchda der St«U (^^irgt ^dmuB Syndicua 
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i^grto/i V TocfatertMno war^ zulr^ficherA g^wiifst. 
Wir woHen., da cUafe Umf^de i4^<>foV .Biogra- 
phen bisher «nbekaoDt fiehlie^M liiic( » den altexi 
ßartkotimaus ^i^nw/nai^heriffen Bargermcirter zu 
Stralfundt der eioe fowohl in politifclier als kircheai 
bil^orlfcher Hinficht hSohfi alerkv^ardj^e Gefchichte 
feines Let>en8 handfchrifittoh hinterlanen hat, und' 
ais Secretär d».PoBnnerfcti^D Qa£andten Augenzeuge 
der Begebenheiten auf dem Reichstage war, hier Tet 
her reden lafTea TTh« % B« 9. Kaf* lO t^Da ^s ntm 
mit dm &^ t» den^ Stauä gebrßchi,, lißß f<r fich anfi- 
htfh diiweil des Churflhßen Hofprid^ir Johannes 
Agricota fdin man fanß EisUhtn netmit ) tin Confa-, 
brieater des hterUmt atfa in großm Gnaden dsr Kaif. 
Uaj. und ultirJUichs-kaihoMOnn amrJUrßen^ FUrfUn 
und Ständen^ ^war) : D$r ChHrfUrß von Brandenburg, 
in ForÜetzung des meriHu fichfo fleißig und will/an^ 
erzriA daß es Sr- Ckutf Gnaden bep der Kaif. Maj. 
auch dem Fabfl^ leicht zu er kalten ^ daß Eißleben zum 
Bifcktf zu Cammim verordnet^ und die Stiß- Stände an 
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wurden: )^ius.Pßug zu Naumburgs Suff^agk^m. 
MagunthenRs zu Merßbue^g, und Etßeben zu Queem 
Ich meine, das wäre einfihönes Triunh fo fich g0p 
hätte; eben aU dren Bleffen in einer Koppeln.^ t 
Cap. 3: Die Stadt Colberg aber (fo die größte Stade 
^tUchickete ihren Syndicum, Aefer war EifiUbmn\ 
äesChnrßrßen Hofpredigere, Toehi9mmnn,(iUesi\ 
H.B.) derfotU aUes Inhalts de^ Mandats f&her die 
Annahme des Interims befoaders> ifox |rr#^ Snvee^ 
dienen. Da wärjen fie beide beff^ einander , Socer if •. 
gener, Socer konnte per Eiectorem geneT\ 
(gener o) den Weg bey der Kaif. MaJ. und £n KtäL 
Rdthen wohl bereiten u. L w/' Esr guckte iedoä^ 
nicht, und Martinas Meyer ^ aoob rfh verTteekter 
AnJiitngerderGegeppartey, wurde Bifehof. P.Weestu 
eigentlich ^ürga Falentinms- ITentker, te^iin Seia^ 
Synopfts kiflorüa de Mptfcopaim Cemmenß nichts v^ 
dem Anichiage. - 
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Ur km 13» Dee. .▼• J« zu Leipz« Terft, Emfe Platner 
(f.A.LZ. 1819. Nr.70) war. .201 Upzig am ii.Juny 
1744 geboren. ScIkui am i9bDec* 1747 waicd ihm. 
feinVater« Dr. jfph. Zach. Flatner^ Decan der med, 
Facultäti durch den Tod' entriffen« Indeffen nahm. 
Cein Vel-mundf der berühmte Prof. Dr. Joh. Aug. Er-, 
neßh fich feiner väterlich an» und forgte frObzeitig 
far feine Ausbildung« Von dem damaligen Tertius der 
Ttibmasfebula zu .Leipzig, M.SMi. Gottlob Hqfmann^^ 

(t 1797) i^^^n* ei^ften'Anttiikgsgrandeii^dtr Religionr 
und wiflenrchaften mneitfchtc^, bebiehte lY* (1753) 
das Gymnafium zu Alrenbnrg,. und genofs hier, durch 
Empfehlung feines Vormundes, zwey JahrA hindurch 
deit Unterricht des damaligen erften Fnefliflbjs, M. 
Skh0. Renifch. Hierauf« evhielt er 0755) in' Leipzig 
ioa'zWey Hsliislehrem, 4M. Uake und U Trietnfckt IVi- 
f atunterrichr, und befühle n«chher*iiierTb4>masfchttlet 
w^Emefti.euAih das ReKoriie bekleide^; als aber der^ 
felbe, (1757) 2111» ordenüichen Prof. dmr ThealogiA 
ernannt wurde ^ Terlieb PK Leipzig nochmals, unA 
ToHeadete feinp Schulftudien auf dem Gymnafivm za 
Gerat Zu Oftem 176 t bezog Fl. die Unirerfitat;' und 
mit welchem Eifer er fchon damals den Wiffenficbaf* 
ten ohläg, teweift der Umttiand, «dafa er bereits den 
toi July 17^3 'dem naohheHgen'* Prof. Pbik>f. Ckn Aug^ 
Clbdius bey feiner HabUitRÜons^^EMrfertatioB adiftirteb» 
Im J.' 1765 erlangte er das mediciniTciie Bacoalaureat^ 
1766 die fttagifter* und zu Michael 1767 die medioinl* 
fche Doctorwürde. Zu feiner rölligen AnsHUdnng un« 
ternalUD er fodaaia«(t7is3 «— 1770) eise gelehrte ReiCs 
tisch StrarfMirgnnd Paris, in. welcher lecztam Stadt 
er eiflr.Tollee^kiftb^ |ahtf iseomibe, nndl kelieta: Oben 



Jßrabant und Holland nacb Leipzig zurftek; Im Jabre i 
1770 erhielfc ^r bereiu eine au&erordentlicbe Profefifotf 
der Mcdicin, nifd 17S0 die ordentliche Lehrftelle' de« 
Phyfiologie. Seit diefer Zeit .wurde er als «cji/em/- 
fcher Lehrter immer berühmter, s.7l9*riciete'er aTs- 
ster ordentl. Prof. der Medicin in dasgroüre F&rttetti 
coDegium ein, und 1796 ward erDecau dekr medlcitiii 
ichfBn-Facultät, mit dem Character als cbarfärftl.Qtehf/ 
Hofrath. Ipi Jalire igoi watdrihm eine auIserordentL 
plulofopfaifcbe Lebrftelle, und Kii eirte ordentliche 
neuer Stiftung übertragen; wozu noch in demMbeir 
Jahre das Ephorat d^ kÜoilbhen Inftitiits k^m. AucH 
hatte er zweymal , 17^ u. I7t9 dasl^ectdrat Terwaf-^ 
tet. Im J..1416 feyerie.er fein 5piabnges Jubiläonr 
als Doctor der Pbik>(bphie«' . Im Somm^ ig ig ferfict 
er in eine Gemutfaskrankheit, die ihn völlig unfilhiff 
machte, als acaj^emifolier Lehrer- fernerhin tfaätig^^« 
feyn. — üEr hinterläfit einen gelehrten Sohn, Dr. 
Ednerd Hetner^ ordentlicher Profeffor ^^r Redhte in 
jMsvburgk iW^gt^&cbriftttifindifi Meaßh gah n#>titFirsy^ 
▼ollftändig Teraeickaet; doch iCt hierbey zu h^mlP 
ken, dafs die erften liwey IHffert, dxti cotpms in me- 
moriem^ \m Jahre 17^7 erfofaieheti, das Frogr. ÜL Fin^, 
dicie^mm fententiemm ete» <fdd# parenchyma handeltjf 
im J. 179s heraosgekommen ift^ Dfe Lücken im £<; 
Bttide, kinfiehtlich feiner Quaeft. medie, flrenf. Croä 
welchen das letzte 4sfte im J.'i8l4 erfchienv k^niieti 
aus Ecks geU Tageäiich t^Hof p/ 99^*110. 'tyo6. p. 7 g/ 
t807. p«47 und 64 etogänet werden. ' San tetz^^ IVW 
gremwßt de Kkertaroy magno meliiconm beno^ erfchien im 
J. 1S17. Er ift mehrmals ab|^ebildet worden, insh«. 
fondte vxmr den Profieftarcn Bair/I und Oroß Auch he^ 
findet lieh in BL Xrenfdere 8e<bh#etbong der F^jerlicli; 
keiten beym Leipziger Üniverfitlu-Jubllflo C^Pzi2 
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T")as^aii;^e /il:ifte 13uc!i im zwaytcn. TlieUa-von 
^-' Siiflfoivf (Jbiuitilt linndfU v<ui jem, was zu 
jiiiaibiir'g in Saciier» des Iiiteiims vor^'-'nuninicii 
wunlc, 'und ift für Jie Cefclüthte .leflflüei. von 
dei" gröfstea Wichu^keil. Es komniei], ii» iliefein. 
Bliche aucli ein Brief W/^antipn'j ai| f'^it_J}.if4rich 
fVi.' Apr, Chärijfimt, /-'. 5fn-s tjjf^.nvtt dtejfe. wrAf ei 
fahttares confoUtianet'), iJer bsliunute üi-iet'an CUri- 
fiophvdo Carlviix ^.CiiL Maj. Anna .MPXf-ViU 
S. P. Cum dl binificio iHußriffimi Principis AI. y.i 
Sckrlichh l. c. S.fiijj, deifuii V'ermulliimtf, [(uFs üii 
einer Stulle f^iam flau cqiam aeieiei» «verticn inillTe, 
dliicb 53flt-ow'j Abrcl?ri|t Ijefüti« i^-irU,, un^l. eiu 
ßiief von Biicer an reit Jjiedr ick dC^l, A^ty. Ufarißi- 
me r. Scimu's vtrt J^ciim ae'tirnüm patrim) 
vor; Towie fnlher fi^lion; efn ScUrciJien MeiattitiOH r. 
an H. B. (i-iplJoJtht Hieromjmiis Baumgiirtntr) (i-^- 
Ca!- ffbr. Ü^ihi recettj aniiaM praedic-tioaes. 
mifit)- \Vir haben p-rade lu;ine Sammlungen vqn 
MetanVwns Uricleu 'vor uns., unil wiffcu altu nicht, 
ab ikT trßt lind viette guth gedruckt find; deshaih-. 
hrabön wir die Aiifaii^swijj-Ie dijrfeJben miti>etlieill.- 
Auch eiiV Brief des gok, 'Sr'eijti^ . ^ l^üt O'ndriek. [ 
Cht Visit. Ff>ttec. 48- Gratiffim^uia of'ficinmtt^i- 
kifecifli) lin.lct (ich bev Sallrotif. Den Mkkaei 
ßelding haml Buchholz in der Brandeid). Oefchichte 
iftrigens uniicfitig Htrdinger. S. 352. Hier find dip, 
KeidenÄrSefe, weiche ficti in fffVrwiyniwj Bnnttifiürt- 
(fir'l-N'achrißlit vom lEitorii)! (milgethtyit voi^ßtrabaf. 
ifPrierrt Jeyirage zur Gefcliiclite atk Intprrm^'iit am-'. 
dtf^A-* nnuliilien nrtd angeiielimen Abhandlungen ' 
«■'.tJV. S. 99 u T. \v.y bejindeii, der ejue von flattm- ' 
gÄrtS^raii AgrUotaS. iia (Nunmb. 15 Julii 154g),, 



ofer.qndere, die Äntwo 



vuji di^fem an Baumgürt- . 



Jr TF"' ' ISa^lirjcliL rdljft kommt vielas. von , 

^i'?'??'"? ^°^- ~ ^- 358- Den KatHltiffnut^viiler 
«nsnirWim, den' Lakgtmacl li,]>: laletk 3, 45s i 
(km Kh^. fj^itj beylegt, kenntauch Gitsttr /i c, j 
irftht.' Zu den kurz zuvor unt^ aucii nachtler milgtv- 
thtilten Slelleii tijid GetlR-hten.von Eraj^m Albßnus , 



■^gr^BWlWf , ! ! II Uun.ulBy Uivky.i K I M jiniw i ..i .J ' "il 
inbtmkk a^bhltta.t«ei-«MMk «'«Iw^SelirMR 

Ji hgi m-JImSlodl.tlUliiHI m*^* 

fAmudn, Hui ihn Caman j den tr'xitiiür virdmml^ i^ 
ihm jittst leohlgtfalttH tcifftti doM^.maekt S. Tahrm ' 

MW A;(>(a4 wiiii ^me^..»y>. .mi4Äf..>4>Ci d» 
.*B£wHlftM38»f,Trtwi™ä^<Ht.Agi*5flt»/i«!*:Celd, 

ilÄS.<««»^)(S,^) JSBJCswlfl«! .«io»ehaiefct*«be. 

!i*;fcWW»)"!*li*ii»i?ft»{it''.».W«4»Ä«l«lldef- 
felbeiilieziehend, wie Stcknaorf und Ao^ONmnf be- 
haupten, ftammte von lMiktr\ derEieichen ebliört« 

»»»fe OU »>i ii* i»t<lim»j>t(i •BtitKoiie'M w>mri( 
KrtinKetilaiilUlMMtliltmi^ 

MrfAV Ei»«rtd/)> 4uch2MMte*'Mt[fMfc^ergtei^h< 
tdtratiffdk'eliafia'««!!] tfftifTCrtiOeg<netv Wh «eAtT)ei?qjl[t> 
fann ?£kfü«iteQ>'tleRinAulaii%»^dtit'^Htfift>iAfftl{MfpK( 
liäubhfcHeliK 'hdher^wi'Mf^^fS itA ^fetetnpnb 
iifaiiiliilcciMiiitaiMfAnMIdhettfitU'MtlMt &mM' 
QMiWaitsfMÜ*l#iAltM«'-a-'^rti«Af ^Mf^iih? I3H> 
dem J[)ofiMiiiitfl] Agricatam mit fmiHm ßrÜH^ 
vaih ^«ttlh1|lvM;ii0h YAIr>i<^r(Aft-tl«%h'g'ut^ftand, 
»« igh/lii»3f«|~(kWl«t."<S; «lOJ liBil^rt •?iicH'KW' 
lacbr.dpetsa.. ^f^rM$,i(Wlp*tiaItiii:i>tris 'tffaeVä:äef* 

•UMi<hdii)h)a;dbs'la<ltfa»WiMi'lnilM» «ft^ 
a)aBi>£Mbn iMizv>«l«lld> frfnkfm'ftr.FiiFdnaF 
ilfä-arvrä At'MtU»l'!/mtitum,'ttezelehift,jail} 
tfad^kötacn Biir^:iMcindn^t'dtd^ ^s' Mit^anf ^Ütir 

it,tmpMa> km lUfla «oyMiettteih ^ ST 4(t: 13» 
Itbita^än «l^s«ur#--Btr4<h|i-vtin' 'Eish!H$ii's,^H%fi«c 

cltw ■dMiiiktWlMkiMi'frcWJbh' aiiM'hXii^ifMK 
gMlldeirfiiV'lhiilMaM'i dtis M'(l<»i«rBtii<WII^ 
' ~lKilb>fa<la"4>nKMi!hler{fcckt, uiuldSb'' 



■J™,'- (;" ,™° f ""^'•'ih";r ""4 >"=■> nachher milgcf J|a%niMi' (««li<a|>Mimi <«n«»U "1- 'ich' fchre»*' 
•Miltehilelli-iltllidGoJichten.von Eranffin Muniis , -«m ^ltKtlMl'^iii\li^^Maitfiifülka*Maaitiii' 



^ ALLO, L^TBJWITUR - ÄEITUNO ^ 

fcn werden in«fe. Das <3^<itMMu hwieht lieh hdchft *piitOuecüii.bai« »ipht nabekinat ift» bÄeae«!««» 

der rechten Anlegung der griechifchen Worte ia hintcrlaffen. Er war ein Rector in »nlJrhJ^S: 
feinen «ntinonnftifijhen Sureitigkeiteo Tühmte. & Trtikibrmt-t^nts Amts.lierlar^tm^^^J^ 
icheint diefe SteUe aus I^hr^s Briel an ^«»^^ , Seherütoeh mehr. aU n«i 'foSLÄnX d^fe 

vom Jahr icat erkJart werdun 7.11 1cr\nn«»n. um ac An«« *.».- f»;..^ v»^..j. m^i^. .. r. ""«^^u^»« lOi 



«TMifr« MnAa aUigtmtia SktUriH artyieü tt Graew prediger m St. Nicoiai zuQuedltnbarc im jVJX 

nNf *«»OiW«r|»Hi » mi ril iw » ,iff, & lau).: tu» ift rillen ynxAnkdk TM diefemiite Vfifl^Jn^^ rf 

i«ahrfcb«inl^d4(feX«<*«^ durch. die. heM««W«i^^ trennen, iXK:^ war «im aveh wahrei^m««Ajr 

_, .meten Swänl. va _ 

J^^.h,m. 6* ljM«i «9 MbhMibt.. 2«>«ei% «pnA & SehlMijt feixier Gemeine nad fein« g3|«I!S faT 



'^T'^'***» '^•' *•**«*' ^""^ *»"e<'«ffel'>eifi*e* fohefthw«rlfehen^!I!d 
gpfetieten SamniL *»?«J*{»^^'»7»;/l^ljg»h^ Scbidarh«iton un^e^chtet, öfteS unrf mU BeVfil 



Ml«ui»if()9»nK>wte obeik: von^elneA *» <lt«tf Sonfttaee 
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r iütgi— na<ih (ühtiA'U§ni'äi0^itiii tnld Tlr«' **"««>«^nft ««n«reHänrer'eingeäfcbert'batt^..rf 
" ÄliS jÄfehirdBrrVdfi- delfiir&ho' ^»^: W frjfattA-öffrtitlfch« FarlprichV'ffoteh.iliche&Smcn 
".' I^«*» *««»• »««t.:M^b. tftg. iVttTVs-r i" H«hbt«r*fftr ^« ^^JVcÜ.ujiklacklich C^i^«to<« 






^ilc#»er,Ve»bniiigiat«*e,..fe thutlem wflv^i hehter^ .V«i*r^*rf*llkfc.-^ iiA^fiT^u -»^"/W^ 




ii ■r.j.XTTSr" '^'^^ ' •" »««•»» v«ter<«ifflMH Ji<*WNanüfti bai»e,'«ttfeVfc liedeut^deh iTuFSßA. 
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\ A^flBbhf^tftr'Menfel^iiri 

'mii ton UiüeAn' wtct^n Patribtl^imis fiigt» &n eit 
Mcfi io rnien fctt nafabtir^ tö yerhäiigiiifsvoUea Ttt^ 
ä»ik des Jdihts 1913 püfe hisfrliehrte fewihfte; Ha^ 
werden dl^ die ihn käonte^r hichtöhrie einigQfiejf* 
l»«fmuiigl UBd inicA Amtell nicht rohfM'RQhri 
Md' ThdkiAMe lefcir. ^ ^in häu^fich^ C^l 
JthtM tr >fete 176» nfit delr äheftta Todht^ Aeü 
J^beiifayOh«rhofyt6filge«9 Dr. AM/far irti Otiedlilpi 




imd ««lüÖr*iHlep^\«Är6grt^^ «b >»• f^ 
Predfteiitwüt«^ tacP^M- tifMy BiodaPn ^ 



torg» die ätm 3?v^ Söhnen den iioeh j^xt aebendeifli 1levfpiX$ ftfoer K(KMifcl^ft^yoll 4en idr NsMaferrchcc 



^«fluinnteiv l^fitfier zu Dörpat fHfiHift JlimiMl^ 
MAddeiH leidmr zu IrQh als Ant zu Hambtuf: veri 
HorbeiMi ^4ilüi Sf^ir^ Awito^i gab» dfeflen Aecr. Mfaft 
Meirirfcbt ohne Wehinuih gederikt. ' DoeK Aftfe t6i^ 
inifflitke, Gattin ward ihm fehon^]7^|-4htfrckr«d«l 
Tlpd^DUrifTen i er verheiratbete fichr ^Meder minder 
]f|i«(smS6hwefterderVerflorfaen^n> md erhii&)t*^eir 
Mr den - aebtiings^^irOrdige» Vf > diefer Sehrlft » mdl 
#fne Tochter ) die^ an dei» Kaufmann VittV Ldimmui 
«u Hamburg v^heirathet ift. -^ Audi dkft 6att6l 
iÄim i«03 durch de» Tod vonuii» •'»' ' r** 
Ale Tbeolo^ \^r Bßmbmck i\exn klrehllebeii^Sj^ 
ftenn getreu» wievvöbl efdocb^ein paar AngrifiWtoa 
rfe'mhvperor«ho(ic>3^eotjUf/cMiirfiöetf£u-bett)ehn ha»- 
fte. Von* feinem Verdienfte al^ Schalmann '^euged 



älgemefai hekannlen' «md «!# IV id^f iT damals ««iifti 
jKmiawl.tn Qnfdiinburg fetnMlMw gtOck tulkbUm 
8Hcr nrittheUC hilte Aec* die Binnrkttog ^ Adaf$()iih 
iite AifriifrMrlb uHvenfiMShdgirfey^Nda 6.' w<A4 
tfhjritttoffekarnnteiey aber 'keineswegs. tf^ veftt^i»» 
ter VrmMMt if<Mi ÜMtadk gewefen* tty^^ hinWMgi^ 
tvttDfcht* Paftör Gfeff deffen ganzes Weren (ich li 
diefem Zeinnüile aaSl)>i4eh^i wad JCsiHloWk find ail«irr 
dingsjrute Freunde gewefen, und dafs fie keinen hän«- 
%to "Umgang führten, hafte nnftceilia/Urbcbem.dijS 
aufser beklen lagen, atof war eü^ (Ar iMhlfiQ^^llb 
oer Mann« auf den man' fioh fteteeerlsOm kaii|l% 
nhd der Wahrheit-übte «gen Frtend neklIS4|i4 aSL 
^s hanntfacblich, wegbin ZinghiEi t(ktJtmkHki^ 
ni^rerdiicht% macht. • ^ 
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^ L Todesfälle; 

x\m »vM-*^»^'. f^^>'^ **> Oaolnfar^ein ^Mml l^^sfll) 
kl UngMU C$^<4 tiav lUa^; Ic. V. Haili, bbcr Stu^ 
^aan» JDiirfCfnr d^ Qirefswardefner IHerarilbhen Oi- 
Jb'icts, mehrerer CooMtate Gericbttiafel-Beylitser^ 
£hreamitgriM' 3er 'mifiarato^rcbeh Socie^ät xo iene« 
Itr war dm %i. Apr. 175a ^cu ' Qrolsvnirilei'n' gebbreii«. 
iiacäi^geepdM|ten eliilelbfibirchen nn^^ juridirchsn Stu^' 
jften hat er'fls A^ok^r' bejr dam Bibarer ömitii^iri 
dM'UTenVlnftmlXenrtede^sViaf^^^^ undyrtirc»' 

f 7n'Ob)!t'.9od^'iindf r^86'zweyteV Vice • Gefbän 'da' 
fkm. Mit dieter Stelle b^kleldet^ er ziiflleicb^die eL; 
aA^ ^P^o^XK/eetnrl nn Ororiivrar deiner literarifcbemi' 
]fte»rk; W& :iHq Sm.\\ k. !ß^ m J. 1793 zum Ober-' 
inidteh .'Dtreie^ei^. dokV eritannra, und äim zu^fleicl» dii 
Wbrabt^i^KM){'*'RätVVyJirrieh. = Von den Sftäm 
4sii Kit tifbirW.C»)Wim« ^rde'er i>87 inin' TVäfef 
ies jmdmimiggnm iÄ^er' älharer GeJ^srnfcbi^; 

nndeeii Seite de« CoiniriHS mehrmab als Ueputirter „^ . ^,. ^^,, ^ 

A'dsn nngrilebaa Aeicbttagen a^eordpe^ J>: .m^^c^ci» cr:.ll||irte fiodi gewifferimben^^^M^^^^ 
band* OefchlftfkenBf nifs mn .winenTdiartfisher Bit rötbe dtrielben heranf, und weckte den Oefchmaöin 
dmgend Anfklantng« In jedem Verbikniffe bewahr- Die Zabl feiner Werke, faft alle in magyarifcber 
m er Gob als Freund de« Vaterlandes and atles Owen. Spracbe (mefft belletritifcben ond faiftorueliMft «M» 

Dia Preleilbfm nad Scndiraadaa dsr fctaitf« Afcidi* ludts} und bsf MkM UmUnr in ^relsbnrg verleg 

" '** be- 



inie zu Großward«lin fcbirsten ihn fehr wegen feinapr 
Leutfellgkeit.' 

Am a6. )ttT. fftt ftarb an Szegedin f» Anire§$ 

Ißuffmiei, ädS demOrd^nNd^fiSMnmenScliulen^lXftete^ 

der t^blJöföjAie tfüdMer Brefän Rflnafte^ im'79v J. TAw 

Er Wai^'2740 am 17I Oc^. zu -Säeegedin geboren , 'tms 

1/50 In 'dien Orden, und tebrte nach ükberbarideneÄ 

^robejabren tbaiTs tu Ihfu-K^olif^ tbeils zd Noutta^ 

nfaAgs die Oratüiüatifcal. datin die Huteaniflts- WiC: 

»nTchiiFteil und die rbilelbpbie. Cr erhielt bierauf 

ipOL y. J774 durc^^Cöncura/die ProfefTur der retttM 

ifhd'atige wandten' Mathematik an der :thiir4rStllt&il 

Tt/htati, wurd^e bJN^cb mfi derfelben nadb 'C^ imi 

^gn da 'nach Rfik rerflüzt, und bekleidete mit eea^i 

^Ifrb^eitetemx ai|erkanntem Nntzeft diafe Stelle bSk 

it^9i wd er Heb Aftershalbfr nach' fetner VaterAadt 

iji'dia Ruhe zurückzogi die er aber.nunt fp wie feiia 

ganzes "tbätts^s Leben, lan Ib angi^Ie^endidher döe 

Literatur jif\^^ ttfgoeftr trug als elalg^ere^ 

iier ScArittfteller» auch abgefehen vun Mnam fve&ft 

fbrtorilFV iücht UdV febr ?iei Zur Befebnng dar me- 

gjarifcben SBracbe ond ihrer Uteratortbitigfcel^ be j^ 




Mai£f*i« «ittgy*rif4fa«r'Qr 

t*ltrlEn->d«n||«f<>iMit«tM; ahm- «?lByW"»»»/?l^l>'pJ««»! 

(berabmte Feldberrsn) bwaus. Üb ManulcN^.^Ji^ 
terlief* «r aane Sammlung von einigen uufend ib'agya ■ 
Htdhen ^eUvOMMturavt^« %iK^ae>4|e^|^ Die 
mabv^eifehb SiiiKlM'>lia».;«r:mMB.enfli(4i ounib «»■; 



^ ^..^fei'^?*'if»7-.c:^*ÄT/:'«i^ 







l!^.yiu)ep^e% 



magyMttote Siaiacli».>Cia»,v«r;»;uB,ei^i(^ 



ejt|iri«rr|arjin4 «^^M^^rt» e«*.nK. £»)cber.i«(J. 1773 1« 







IrSf JBWirywaft tJßidätaMt tiniifetü, n^ellj^^t «pagf a^ 



nannt»ibn.fter JUiTer jFm«» xnm<J>!»«iben«i.«ii'4fgfWA 




Zwcy Bücher der Mathematik, wo«<>..dl^ Alg«%1M*Rq LohtMluitte «ifeia Ktterknd.ferJafreiM jaWbtAfältti 
Geometrie entbaUen find.! »7«4- » TB. «. Mu 5 ger aber Terdieiiftreichcr Greis betrat er eanaci» 401! h- 



Kupfert. A ' Tirrf a hnfffTfiirnfr irffl» fTfln i rm» ^Mjftjj^ , 
megb'&vitett Kiadas. (Vier Bücher der Mathoniatiiu 



moiuig^4v leder ■ujad.iiarh üahAO. uach s J^hren^ 
Als ScbrifrrieDer iß Staindl als Vf. der mäthematiGche^ 



Arpid 



Zweyle vermehrte Ausg.) 179«: * 2* • !:i^** ?^ lateinifchen Ubrbücher, die für die ungrifchen Aka-- 

Etelka egtf ifen ritka m^on^^si^^ #ittefrS"HÄyArtffi»ilt><grfchriebeii End, V^skannt. 

^rvÄci Sf Zoltan tdeikktn. (Etelka, em Tehr Teltenef Der Domherr und Agramer Ober^ Studien - Director, 

7ofeph Graf 1^0» Sermage, einft der Schüler de« Seligen-. 

und dann fein yyf f^ijiler ft:€^na h}elfc ihm die Ui. 

chenrede* 

t>er .K. «.■; wirWicfie öfh^meraÜi"Rme; ^«j 




lafttatmii kcf^ekkel- (Ao 




gtel^e.), x»o4k » ThJe^J. r^wtzttes 
COi^rkwürdige . l^oldbelcren.) Vttl^ b. Trattni^r. 1 8 1?^ p« 



. die Tochter aee deutlichen BaiiarWäfe lieh lo firotsaKtifiL be v feiir JMe] 
terHidi Je^rei?. Ryfc;tien.;rod:.IWiin\his ftg^J^^Äi 
•Trattni^r. I8i/.,p« Schw^ea und Cng^l^nd bfrc^^b4)bet» .«^H&M^ ' 
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^^.-0L06lE. durch da« hohe jOewicbtvwddies^ man ^ctnalsrcbc 

-■ 'l..rt«*, b. Vogel: W ßTirih dir cMfilichm Smüln"^^^ 

. DogmmgiAkkL Eine Abbandlui« von Ori- & O^^^ 

X , Vm.u. ^68.S. gr*:8. ' i ; ., hef«ten ReMglonrftrwtigkeUenvflber di« ^^^ 

'^ ir ~' ' 1 :^ lind aenSinflttfs der Kiräiebv€rfaihiiUungen«.cU^^^ 

JYl it dlffer Schrift wollte der Vf. dem VbmrCbi^ (Was aber zu ihr felbft j^ehört, wenn Ge nicht in fajo^ 

'4^^ -l^ 'entgegenarbeiten, ilsTey. die DogmengeTehich* fsef JhiStählungf Ibndiern in gefchichtlkher Ent^ir 

te nichts als ein Gemälde menfehliclier Thot4ieiteli -ckelnng der Dogmen befteht.) Ohae fie ift es nicht 

und Verirningen, und das Studium derfelbdn niehlt mödi^h) die Grfcbiehte der Hier^rdhie-s die Bege- 

;jiur bey dem jetzigen Zuftand der Tbeoiog^e Aber^ 'tjenMiten'derKTettzsdge itodRefOTmation ridhti|( 

üirTflg, fondem wohl'^ar hiederfchlagend und de<h ^ufeufärre» und »hörig zu beürtheilen. Sie'iCl fm6b> 

'^eligipfen Olaiibe^t gefährlich, 'indem fie iise-Lehi^ ^ijj' ftr'die^gerectitaVFdrdigane.d« jedeamaügen-Zof 

mu nicht eben im foeften Liebte darrte»^, '^nd'ihreh itanäer der. WilledbhäfMni '; Ofahe üe könnten wit 

inTei'tb fogar zweideutig und üngewifs^mache. - 'Der. mtkit mfi Sicherheit iitftiBlmen^ wsarum die ineinlie 

Nutzi^n nun, den er der Dogmenge(pbichte"zaK tonifcbßPhilöropiiie zo esur^wiffn.Z^ibey^W 

fchreibt, beftehtitr folgendem. 'grdCsen Anzahl von' ehriftlichen Lährernifo-nel Be 

^i..... f^ Sfie ift zum richtigen Vetftändnifs und zur «ill habe finden können,' j warum zu eltier andwm 



£eVe6hten WOrdigung vieler Begebenheiten und Er- -Zeit die Dialectik norzf^lich ati^ebildtft und geOte 

Ichelnungen im M^nTchenleben ,^ in derallgemefoen -wurde^ uhd'^die lariftotelirofae.l^ilofophie.ifovvlelfc 

,ünd l^ii-chengeibhlöhte, (o wie des Zviftaiides eini- ^eretn^r &ad u. £.'w:;'wahnir«dieNaturwlff«flife^ 
gerande'rn WifTenfchaft'eh' in iUftorifeher Hlnfiaht ten tU' manchen Zütta hey .den .Ghrirtan-^vehiad»- 

vnentbehrlic'h. per Vf. ^iliinert in die Oiewalt, lafGgt und zu andern wiedar ^fleklich. bcavbeiM: 

welche der religicife Glaube auf das Leben attsObe, -wurden. Endlich lernen wir durch fiaeinfahan» 

an denEinflufs, den derfelbe überall bin erftrecke. was die Bildung einzehier thenlogilclaen Wifienfohaf'- 

Religiöfe Ideen uiid Meinungen' -behaupten das Ue- 'ten bei^derte oder ihr Aufblähen hemmte« (Dagi^ 



bergfvincht Ober alles,' wis tHe" Denkkräf^- üt^ das mn muls man auehla^eo, dafs die GefohidUia ^hr 
.Geniht 'des NIenrchen in Aniprueh nehmen kann; Philofopbfe der Dogmangefchiehtaimanche ;4*^flU9* 
ihnen rnüfs flfch alles Andr^,''tfa^ auf ^Eitlen den 'rung yerfehaffte',' io me dafs 4er -Züftänd ■Hai^oheb 
meofchlichen Geift in B^Wgnit^ zi&'ferzen^wmla, *themogtföben Wiffenfofaaft^ wie der Aai^gungai' 
unterorctnen ; ihre \9Trkungeh Und fhifk, fgewahi^, kuiift» auf die* Auafaildüng dar Docman Einflurs ge- 
wunderbar.*' t)aher dient die Bbgmekigefchichte hi^: mid man- filhlt luer den Madgel einer fem« 
dazu, das Geti'ieb^ und d^' innete Z^fammenhang B e ftim tnung des i Bagrifi» » undirfest . V<rhaltmffes dec 
der Begebenheiten' aufzuhellen, je^mehrfie^ iwie^fie «Dogmengeßhiebte^ *. « * .1 . . : : . ^. 
';toII , bemhht Ht , auf cMe vielfältigen Umftftide^ t^ei- " : v .2} Ohne Uie Db^ebgeTchiehie ift eine erandfr 
.che den jede^aligen ^ Ztiftänd - der' chrifäioheii Re* eh» ^KemvitnÜ» und* Tichtiga Sdbataung ^ des dogriKta« 
ligibnsleh^e Vcranlarsten uhd^hertte^fthneti;^ wie ^Mien Syffems «im&riieb. c • Hier wäri das VerhaU- 
CUima, ElgeÄthamIichkisitd,er Völker/Staata^ «dd til&elar Dögmenge&iWht^^aürDoginatik atu beftini* 
Klrchenverfffiffung u. f.. w.', aäfifnerkfiim tu m^ ihen gawefta^ und zu^aeigen, 4la& •die. letztere nichte 
.chen. Diefe Bemerkungen werden mit einigen Bey- Vt als *das neuere Stock, der .^rfterea.. Aberdavok 
Jpiele^ belegt. Dafs Ori^w#^ fich der Sucht Ä findet fich nichts. Der Vf. bemerkt, dafs ja dar do^ 
^allegorifiren ttbetUfTen, foll dadurch enrklirt werden, aiatlfche. SyiÜib nicht kof^am^ah entftanden^y fon« 
'dafs ^an damals äet- chrM^lii^henHefigldn «Wiffo dern dafs eixftivieUeit^e Vörb^riritaogaiMdazu Statt 



'VotWöffe upd EihwMduiiged gemacht; ünti £f£^g«k ge^mdanyidaff '^erft d^ einzcftlen TheHe . deGTeibMH 
witTJfe'finnlicha Vbi'ftelhiHjleh vom titufendj^hriMii Seftimmf umjhäaapd^ldet wurden v ehe ma^'fia ate 



lleiebe u. f. w.'geheiYTcIrtV Weldhb^er diirdh jene Ei^ «intm "O^nedii taSehngeh vnd:fhsien deh darin^sidr 
bliirung habe entkräften \Toilen. (Aber hi%ig diefe fendenPhtiB «dweifen konnte u. dgl. m. ' Die' Updf 
Eil^Iärungsärt 'hi'chlt mit d^i* gaUi^en-theokigflchebi ibeiigefeh'ichte ^erlq^e nun das .ßlaubeasfyften». ii 



i^hturig dct. Mannes zafantWifen?) 'Ols rfaufame leine 'Tbtile (follte fie. nicht, touoh, ein Ganzes Ina 
^^rfkhreti de^ (^tmi^^^ l\m^^ ^m bgkm MÜea^) r ui^ lehrt dm t^ 
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^eji Wiurtli^ea^ Wes &AßiQ^a{i,£ch und i« 
i1srWädax% niit deniOiulseii bil|aik}e ,.ikeißiei)^ iq-'V 
dem fie zeigCf wie die einzelnen Lehren nach und 
nach ficb entwickelt und t usg eb äd etf -mwh wie-fit 
mit dem Syft^em verknüpft werden. Als Beleg wird 
die AuguUinifche Lehre von der göttlichen Gnade 
und^yorh e r tieflimniung aiigefflUii , uhu^ Jafsüabey - 
eindringende und umfaifenae Bemerkungen vorkom- 
TBbnlnidiiigeBBUEtwtuUy/Mrelok^ (Ht^ Le^re 

imOange der '£h)gmefl|De[bfaiobte .eimiimmt» Noch 
^jrird auf den . von der- Uo^engefcbiohte zu beftiia- 
menden Antheil aufmerkfa« gemacht , welchen dip 
iJUeren und neueren Tfafeologen an der ledesmaligeU 
<tertaltung der DoMa^ik uodiihrer.einMbeii Tbeile 
^habt liaben<9 und dafs -fie damif ioHrC^ dafa Vi^iie^i 
^was man heut zu Tase als.neub glflckÜche .£fU4^ 
ckunM pr^ife» öftere; Tdiion in roapnkbftdiigm For- 
men da gewefeo by. 

'3) Die.Doameogerchichte lehrt die rein^- ur- 
fiprOnglicbe'gOtniehe iLehre Jefu und der Apoftdl' von 
fpatara mctiTchiichenZarätzeä abCond«rQ«. .Es,wir4 
l^ummd im- AJigpemeinefilgez^b» . wie die'ieinfii^e 
£^re Jefu inrVeridiif den Zeit^dbröh dSe:Spee«iadc^ 
flien ' »nd ' Träuittereyen ^er MeftfcNn ' eartheUl uml 
«ortmreinigt '. worden A iwie baldi.fain- Ueberg^ich^ 
-d^^ Verftandeaf.'baldt dis&Gefdhb nacfatheilig darauf 
eingewirkt» und »vder.edJie'Knim des.EvangeliiMu 
Umtlioh. unter ;den feineof Spitzfiudigkeilen und Grff- 
'Ibeltven y dem nicMigen Tormelw^fenuAd :den< barh?- 

^ifiriim TeiiRii»61^ieD.der Scholaftiktorvoüeod^ ZU 
^irfückengtdroht; wie .zwar dfä Refonoatioa die- 
iiM» Bon 'übeii 'den Haufen .geworfen >* wie man.iber 
OMMMirr wiedet.dftd aken Trammern zu einem - neuen 
'Bbü zufamitiei^filet habe. Zur Urquelle desChri- 
-fOBothumsgericiezu zurück zukehren, uiti das reine 
:ßhri(kMth]nn kennen . zu. iernehi .hibndere uns die 
BeAff^enhieit« lin die wk..ditt^ dieifrätkijSPeEr^^ie- 
iimig jnd Unterweirvti^ geratbea; da^röh ' befiray^B 
-mns dirDogmengefohtch^e, oArkbe: die QedHttiKaiiMQ- 
•eko » aus deaan ifife verfcbiedeneiiintearohliQ|ieA';yeif'- . 
<teUuMen und .Beftimnningeii gefi^^rTfeA ff yeft« u«difb 
dos wiriiteniiium^^mn. diertn^Ztrat^en -eiK^ 
B^fonders bewahre fie uns vor zwey V#rarthej]f(i, 
41tfa wir eine. Ldinä um tlimAlterUiomsJrtr^wahr 
Hstte) ©cht, odcr»um ifarer.Neuiiait will^üj^njfxvahr 
4ukeai9 wtil fie uns2)d%t,.d»fedicetftcn.i«krcrdl* 
-CfaiiftentiiumaAchrniofatirltjch von h&bcimä, Jtttt 
abümern lostuacheh konnten,. und fticbt gen^de in 
aler Erklälrung der heil. Schrift die befte Uebnne 
«aöeo»' •*''..';.-• " - 

• • 4> Wird der Vertheii iä AnCebbir g*radii 
«la£rdie Do^engefchichte eini&iti tiefet; Bbok in die 
jnenkblicbe Natur tlmh.iäfst.. i^Hiat^^brOlfaen ficb 

rites. Geiftes« iftnerffie: Verbbrgeo^eiteBiM! und iban 
^ohant in Ali gf^mmhen Ealtm d9$ HnreeHs; hier 
iegtlfich* offner und. unverfteckter. dar dei'^erfohfe- 
dfeneOlrad.der geiftigen Bilduna^ ties Menfcheirml.- 
iakiges Wflnichen^ Hoffen und Sahnen ;. feiii höhet 
«tadfliudingenSino; feia tviommet.tittrimi^gtnkt^ 
- ' Glaube und fein das Heilige und fibrirOriGg« 




-^•liett im Denken-,. 4uul. feine Befangenheit in vorge^ 
fafsten Meinungen; fein ruhiger Prfifungsgetft« wd 
fein von Leidenfchaften bewegtes Herz; feine Liebt 
i:ut Wahi heity-und fieiA#>daa^ Wahre -verleaffo^nir 
Hartnäckigkeit ; fein zur Einigkeit mit fich feibft ^ 
kommenes Gematb, .u(fid^i^^(cb wankendes, triura- 
higes. .Umherfchwarmen der Gedanken/* Detdo»- 
then weitfchiV^hfigeBenretkungen .werden «odhwBs 
vorgetragen ; de^ Aberglaube und Fanalismus «werdea 
fchildert, mr -Unglaube damit in Oegenfatz g(eftellt 
und auPdie feltenen Erfcheiuuiqrea bingewltfeki , ..ia 
denen fieh.der wahre Glaube und die wahre B,egd- 
Itehtr^.Affwbarf;; r/. .»r. ., i . ; / 

.5) Wird ejf ^ 4€p, Vprzügpa der Dognu^if^ 
fchii^bfia gezahlt ,, djif^ fie die wunderbaren und wei« 
fen f digqngen der göttlichen Vorfenung auf eine be* 
fottders a'ugenfcheinUche Weife, ins . Liebt ' fetz^ 
Diefe Betrachtung . nim^it den grölen Theii dir 
•fiobrift^in von 'fV'5i-r-,l25; unfL ifti^uglefch ^ 
frueblbarfte Vod anzieheniflfte , wiewohl, der , Vf* e|r 
WM aodereagieM» als er verfp^iobt .'Ec.wJ^ ea ve»- 
Cuchenv den dichteii Schleyer, welcher dem^Tterbfi- 
chen Auge den Gang dpr göttlichen Vorfehung vei^ 
bOllf» ein. w^n4l,zu «bebeA;/\.«was kann er abor 
-mehr.thun» als Betrachtung<^n aufteilen flper de|i 
<3M^ . der m«nrphli9bea Bilc^ung.? 0*9-. Ä^"/*^^ 
Rbo verfteIfcÄ wir w nk^ht. .pifl »O^Wqhei^ -«WJ- 
fobliaiTe, wel/ohe u^ ifie tpogmftugerc|iichtc Über die 
^Uicbe Vorfehii^g geb^n ipll ,. fipd folgende. Er- 
ßims^ zeige fie uns^ wifi, uch die^ vef^Cchiedenen, oft un- 
reinen und wrigöÄVorMlungciP Pher die cbriftliche 
Glaubenslehre. den ,)eqe$mali^en beifondern Omftan- 
di^n; gemafa nur. ibilriqn konnten^, lind Solche ^irVuri" 
;geo, at^^.wir in de.r-.0ef9hip][)iY.>flra^fl?^««eni;.Ha^^ 
imbfsteba . und^ kppnie. fonut dem fc>niÄrurf entgegen, 
,alir leb/fi^jini« Weien. des Chriflenti^ivi^. feibft , das 
,döth ein ^Ver^^lunfsipiiul füif tüe.Meiifcnhpit feyn 
rolilief ^9gT&niU% feyen« Nun.geht der Vf. die ve^ 
rfebiedenen Büdvngsftuien ttjLer chriftllohen Kirche 
aiutch \»$. zuni.neu^^en ]^ationa)isipu$ herab, xivd 
ttigtrYtil^ fia ^urchiKHma. umi VoUi^charapter fot 
-dftigt.iftyeft.. Manche gute^i^emcrkungea . konW 
^kr vor» e^lkfv^M^ns.dafa die Keforfhatioh tjentia 
ideutfehen : y.a[kscnars(c ter .begrändet fx^v, Sie find 
^bcr zu wenig unter /ich verbunden, und es wird n 
•vici auC den Zufall geCcbobens. da ficb doch in der 
•Fpribewfguna ides uhriftenthums von Oflep' nädi 
.Weften e«xi.4^r<?hg;'eifende8 VerbälUiifs der ganzen 
45,e(^l^cbterzeigt., Dl^e ver(c^iecWuartjg;ea Gertal* 
4m^ü der.cbrlfUjcifaen Relijäon i^^Uten,. vyie .c{er ^L 
betnntkti bßydßmfirßyen Getipr^hc; der dem.Meft- 
{f$bea vferli^hen^ Kräfte vnd in der. Jedesmal^n hd^ 
Iboder« L#gf^ jn .welcner er fick befand , notnwei%* 
dUg etoUelieii- Und bey alle dem bleibt fie in der 
Hand..der;aDtt]icben,yQrfehungeia treffliches» jfa 
Ä» hfilwlfrMttfil.,. die Men^n i^M^r jsrhaben«^ 
Beftiounung nsilNiic ,^ iUirwi >¥^r/^^^^ fidr 

^ ' ' niekt 



fl 

\lLtsLti oft iiut im Verborgenen und untcrr dcti wr- genheit und Rühe des 'Geiftcs vcricihe. 'W^ie der 

t ■ ichiedenften äufierlichen Foifme|i glcickHch tooch Vif. alles diefeS ausfahre,. läClt fich gach dem bis- 

\ :|ortwirktf und dafs der weife Regierei- der Welt bey her angeführten .vermuthen/ Er bewegt fich «ei- 

^tferi eignen 'Ti^eyen Handlurigen det Menfchen ßch io ftens in fchwankenden ßemcrkungea, welche **üm 

[ ' verhält, ^dafs er felbft die Verirrungen derfelbta ^u Theil' wohl fehr trefföfid und ^nziehehd 'find, aber 

i 'ihrer eigri^ri Bildung jgereitHen unH;.!a'nahrer oder inamer lofe tüfammeriWngeri , keine Ueberficht gö- 

^ferpeif Zeit^ögen dafaUs heTvorblühen läfst züi'ftt- .^^äHr^q/und dadufch einen [unatigenihmen Eindruck 

*iiVreii'Et)tWibkelung des Mentfchengefehlechts; Vfib- macVien', indem. d*r Lefer .rfeicmam' irnrnet* hi der 

; ir*nd die* Mehfchen . ihrän efenen i^e^ ' zu verfQlgeb Xuf t ., fch webend gehalten Wird. Befönder« Ift es 

'''glaufitehV und die Lehren des Chriftenthums ihren peinlich, immer cuirch einzelne BeyfpSele hindurch 

'ledestiniligen Anßchten ond;Abfichten gemäfs*zube- ^g^fiöirt zu werden. Der Vf. hätte die Dogmeri- 

itimmeh und anzuwenden fuchten / dienten fi6f, wie- igefchichte imZurammemiange mit derKirbh^a* «uiid 

* wolil unbew^fet'ünd ohne es zu wollen, dncr höhetti Weftg^fchichte '•betrachtet ; ihr dadurch • eine 'fiePm 

I^gpVieirtlen Maph't^ welche das ganze Weltall utrifafst, ;SteU9 anWelfen ,' und (e'frter Betrachtung fclbOr eirten 

^t^dmlt i^erfoVfcljpifliei^ Weiöieit Iciiltc^^^^ ^eTten Gang vorzeichttten fDlleii-' 'Rec: rrnfTs-gläöbeil, 

:ThStiikeit:und dte ScWcfe(äle eines Jeden EinzfelneA, \^^t^ ihm. die Ausafheitiiji'gdfefet^Scht'ift cinfe pciii- 

, ^ der fÄ fich hanllelt;, iiiji, ferne Ööftimman^ zu !krei- liebe Möh^ gemacht hat , indem es ausfieht, alsThatie 

, clieni fo in f^inander.yp^ dafk ^cr'ßch immer ängftlich nach OrOndeh umgefebe«. 




nichts gel%tV im ißnlielrierii kber verfchvfriridet jede : U^- \ xx^iu^. v^f^^ui^muM A V it-lirri^Ö A 
angebliche^Spur der Vorfehung, und es bleibt nichts ': '^"^f^^tMRAial^^^ 

k. Von 5?. S, SchtfUßfzir , Pfarrer za 
inüjonf Bern).ji8i9. is> S. g.,,^ , _ , 




, ^ i)ie häiffigdn Ünjarb^ituHgea cfer alterfi KateeW«- 

'tefn*! Verrkenueii; abcH da ift'io^* cfas Wehetveines 'meh, die von Zeiten Z^t' erifcheineh, %eigeii 'Ziar 

•fi^l^et^n götflfcpen prfffejT} jgÄr <fleKraft'erfei*^Men- iGen'öge än^ wiÄ'feVi- ßch dieft •>bellebtton" Höriiett- 

•fchen ^eckt,''äu(fe^ itiid li|r eine andere' Wdt bil- 'tarböchcr «bÜrfebt h^ben,' üncf-wife wenig fie heiit 

dend erzieht, l)emerkbaT.* Bie^Kreuszüge ffHirt er '^u !Tage noch^ ihrem ^nien' Inhalte nach, föir 

unter andern zürn Belee an: . fo wunderlich, und brauchbar gelten köiinen^ in der That darf man fnd)f- 

*Tchii3lr%rlfchf auch 'die Idee dazii Wir v und fo löa^a- * erklären ; dafe^,' WeniÄens unter viitftHig GebiMe- 

-thfes'Bbfe flchaücbdabey ah' deri Tag legte, fo ;ten, niemätid -mehr 'die chfiftBche Lehre iiiit/<J/ö*i% 

'häbeii ü^ doch in ' vlejficber Hibficht^das wihre jieftirftittupgeit tiiid itt ehikmfotehen Ztißmmerihah*^ 

•iiöhere., geifb'g^^Libörf ^bey WeÄrf 'ChrtTtferi liicht 'fich aneignen kähh, 'und daßdiefe.Katechismeit g^ 

r Wehig befördert. tJiid To gehf'er'alle^ Arten von geri die Fortfchrittfe der Verßäniigtm ih der Phild- 

S6hwärmerey,ünd Äbörglhuben dui'ch, und 2eigt, ;'l<jph].e^, Gefcjjichfe und Auslegnngskunft vielfach» 




"Vdrföhung 'ai^reiieii? ' Zuni* Walten id^ gönliöhÄi ligion nur wetiik *erH*bt , fo^dafs in mancher Gegentt 

'OeÄtfcs bedarf >s' Kt\nik ErziehuhgSjplanes der ein \vefefttlich^clfferer Katechismus bhrie bürgerH- 

'MehfcTiheit| er w;alt im Lachein ^^^ Säug- che Unruhen kaum idilffke einzufahren feyn, $o 

nngs an der Mutter Bruft. uhd im dunkeln Schauer mdchte fich ehi Wort, das Lefßng einft in andern 

der Andacht eines Wilderirorftincih Fetifch. ''' Kec Beziehungen gefiutt^hirt i auch dehi eirien.uhd andern 

*kaÄn Aiem ändert jls' fHäh ^nze Betritchluiie''dis • Vf. neuererlUteShisititln ;;iler dieültern LehrbOqh^r 

:Vfs;,ftfr verfehlt efl^ren, '' ., V , '^^ • - ^ ,?cleiTi tieut ^g«» ÄefigioL^^ 

. . :-6yWird die .^hrm<i^ ttog^^ Vg^melTen findeh rtac^riJitJ^ttt^^^^ 

^Äcwahre^ .. ^ ^^ ßen> „du /SAi^frer Irtdividuum, das Weiter als. 41« 

f t^^dlfa. fi* ,„1^ W^ir J;: U^i n 1 u ^ ^ ' Schwachem unter dem VolK'e ficht, hüte dich^ «he 

•chtliÄ.EL?^^^ "^ Si^*""^ "^^ die Zeit dazu reif ift ; fie allzuföhr merkfen zu laff^ 

-•«htxJmWict^^ .. ' d^n^^^ftd^jhlPall Ift; Bis fie dir nach fir,d,d!efe 

tn P S^'^^/*! ^^"^ chnftUchen-RcHgtenüt^hretyie Söhwjlcherti; fWife fie fiebdr felbft in das-Elen<^- 
fOjc di^ Bearbeitung und Behaadlttiigilei-ohrifeüclmi- tarimch -xurück, und lafs fie daraus lernen, was 

doch 



»75 

» 

4ooh fcH>ft M$ ikm noch zii Icrqen ift/* Wirklich 
Bfst fioh » auch mit dem alten Lehrbuche m der 
Hand, ein febr guter Religionsunterricht geben und 
viele ttichtige Lehrer, die den Gehalt des alten fiu- 
chcs fehr wohl zu würdigen wiffcn, 'haben diefs in 
feahern und fpätern Zeiten gethan, und thun^cs 
noch» Bey einer tblcben. Umarbeitung des Leht- 
:buci)s hingegen, wobey fli3is;;Volk in der heuen Ar- 
beit, das aße Lehrbuch, der Hauptrache nach wieder 
findet, komoit, nach des Rec. Meinung, nicht viel 
heraus , und der neue I.appe auf dem alten Kleide 
kommt einem dabey leigbt in den Sinn. GewiCs 
werden fich ax^ch die guten Köpfe %iter den Lehrern 
weitliebei; mit den^ attin Katechismus noch länger 
behelfen, wo jern^ nicht ei^ ganz neuer, unftreilig 
beJTerer, eingefflbrt werden Ijgnn,, als wenn der alte 
bey einem in Nebejafachen mpdernifirten , in den 
Hauptfachen aber „die verlÜndigi, Jugend** doch im- 
iaer.aocli zu wenig bprQck6chtigenden , neuen Ver« 
fuche dergeftalt zum Grunde gelegt wird, dafs drfs 
Volk in dedi neuje;^ Gewände das alte ElemenUrbnch 



A. L. Z. Nuvu zag. ,HAX tSi?« 



■^ 



nehmen« dtfs idim ffff id^ «rM^t fey«- Jjm4 fie wis 
fagen, dafs Qcb kaum ^oMJji^ bekennen la(Te» d^ 
man diefs unbegreiflichgeuannte. mit unerfclit1tt«r$ 
eher Feftigkelt gfiiube. «S. loo lagt der Katechismus: 
^ JDie Tbaten Jeiu waren Wunderwerke;" aber ifi 
oenn allis^ was Jefus that, nichts als Wunder gewe- 
üen? D^'e Durchbohrung der fUßgJetu und der Sb'ck 
durch das Birz find ohoelieweifeangenomnien, Avb 
folcher Aiiftöfsc giebt.es noch'' Mehrere. Alle dik 
Fehler' kommen aber ledi^ich daher, dal^ der F/J 
nach dem älUn Likrhmche arbeitete : denn er konntla 
dabey das heutige Zeitalter Vn^nöglich gepug beach-, 
ten, wenn in feinem Katechismus der alte, der Haupt* 
fache nach vyleder zum Vorfchein kommen follte. 
So wollen wir denn,* werden ihiti geübte Lehrer vöa 
hellera Erkenntniffen vielleioht e^^lären , lieber ds 
äiU Lehrbuch bey behalten und darüber a)fo kateehi- 
fireh, wie wir es vor Gott und unfenn GexfifTeo .uad 
nöthigenfalls vor unfern Obern, verantworten köo- 
neh; was darin' fdr «ii/ifr^ Zeiten nicht mehr pafst; 

^ , -^^ "^^», ^^^y geftanden. Je wUit d0'fliktt gär mi^ 

>2|i.erlvikef glauben käon« Was Grofses wird denn mehr gtgtaubt^mrd^ taHen 'wir unberührt; nur cfas 
*wohl durch einen fölchen Verfüch gewonnen wer- ! heben wir aus^ mit delTen Rechtfertigung; wir' tdt 
den, wenn, was ein Hauptfehler der altern Lchirbfl- feiner tfitr/ländi^eH^Ji^end ^ fq'wie vor Vifftämäigß 
^h«r ift 3 auch ,dic neue Arbeit erß noch zu Erweifenr .Erwachfenen jglaupen beftehen zu* kühnen» ' 
'rf^i ^eich anfangs Tchon vorau3ietzt, ' und fich -viel- 
fältig vorgreift', wenn aufserdem unhaltbare Vorftel- 
lungsarten der fltern kirchlichen Dogmatik als un* 
wandelbares GotteSwort- auch' in ihi^ aofgertellt wer- 
dest» }We\l {fie fri&y lieh noch einen Theil des T^ir* 
gißu/bins, ^usipaphei\? Diafs der Vf. , ungeachtet'fei- 
nef unftreitigen, Talente » bey einer foIchen Art von 
tlmarbeitung des Heidelbergfcheh Katechismus fein 
Ziel nicht erreichen konnte» läfst fich leicht an eini- 
igßn Beyfpielen zeigen. ^ Schon auf der irfleu Seite 
wird der. Himtneljahrt Cbrifti gedacht, von der noch 
iJ^i^hlS' vorkommen konnte, 'imd der gutunterdch- 
itßX^ Schüler noch nichts. wiCTen kann ; fqhon auf der 
4cm%ftin wir4 Chfciftus der volU^ommenfte Lehrer, 
yon Gott gefandt , der verheifsene Meffias und der 
^Sohn Gottes genannt, was dem Schüler noch nicht 
bewiefen worden ift; fchon in der Antwort auf die 



. Lk^pzio, b. St^nacker : Jbdruckd4rim jfmmo^*i 

: $ummß thol. ^chriß;' anae/Alhrten dogms^^iJtrM J^ 

^^iisß^en di^4^ undfl^ttfL m. deit.Gcfin^ljpx^« 

chen^ ^nd (dc^J) Iai]^nifc)^ep Ueberrets^uagen von 

Dathii RqfimmUßir* Schoii nhdWinztr^ Zuni he- 

. . quemern Gebrauch icfiefes Werks. igig-^Vl«. 
ao6 S. gt,ß.U ttthlr.> _ 

Zweck und Inhalt diefer Sammlung find durch den 
Titeji. derfelbeh hiniänglicn rbe;(eichnetf Sie mac\^t 
mit einer von ebei^^ demfelben Verf^tiger früher er- 

fchienenen^ üi^r JtfKiaXuiriV ^^)^f h^^ ^^^ Dogmatik, 
von welcher , er einen, heuen unveränderten Abdruck 
ankündigt, ein Ganzes aus, ^weswegen die dort be- 
reits angeführten Stellen hier, .mi^ Zurück wei£ujff 



,ffiirti Frage erklärt der Schüler, erhalte die. (ihm , auf jene Sammlung, aus^elaffen find/un^ ein f^r be 

^och, nicht bekannt gemachtje) chriC^iohe Lehre für de gemeinfch^tlicner Titel, aui.w^ch^m jec^ch A 

'Minti göttUcke Lehre^ Solcher Abticipationen kom- Ausdruck: ,,'feW^ftf tÄ^ofa^w des.A/u%N./[r^**Ä 

meu noch viele vor. Da« Pogma von dem VoAir^ *'•'•.' * • - -*.•.■ -«^ * ^-^ /?-i-i-_ i-._- ai__^ 

]dem SokMM und dem hili. GijAe. jft nicht geheimnifs- 

voll ; nur der ürMübe Lifirfaiz von Jer TrinUtU 
. kann fo genannt werden« Pie Hypothefe des alten 

Lehrbuchs, dafs nur eine Perfon,' die Gott üHd 
^Mßnfih in Einer. Ar/o» .war, das habe leiften kön- 
• n^n, was Chrlftus geleil^et hat, i^ird «aiich Von dem 

Vf. wiederholt} eben fo die tiehrraeinungyonChi^ifti 

dr^f ackern. Amt$p Auf dif ^rage^. ^ was mi t Aen Wör- 

ttri;^ empfangen nom heu. 6^(/ff , bekannt wei-c(e, 

heifst es in der Antwort: ich ho^ena^feßzitglaubent 

(fafi; Jefus auf eine unb^reifliche, aber der AUm^cj^t 
jtnögiiche Weife durch die Kraft, des heil. GeiCtesim 
eine der reinen Jungfrau Maria empfapgeii worden 



(ey. liier wird, die v^Aitfi^f Jugend, leichtwabj:« ^fer^ JJrtheüs nich^*t. 



viel befaÄt,' noch beyge^lgt ift. ' Es fphleh hij^f i^t|- 
gens aucn theils diejenigen biblifcjhehCitate ci^^nh 
. wonTchen Lehrbuch^-, welche in diefe'm falfch' ange- 
geben find, und welche der ungenannte Sammler bil- 
lig hätt^ namhaft machen föUen , theils*, ohne hinr 
reichenden Grund, die^in den Anmerkungen deCfel- 
*ben y6x;k9mmende/iV wepn iTie' riichf'zudeicfe im 
•Te3i?ie-ffeHen. t^bef'V^rdien^^^ evier fol- 

chei^, faft blofsen FingcrarHeif, 'welche deuForfcher 
Yiack Wah^h^it d^)Na<9riPchlageifs im Original 'fchon 
dantpi iAchtj^m iberKebt , weil «dar genaaere^ Sinn 
und das Treffende eines BibelciUts oft nur vermOgß 
d?$j Zufemm^tihaags mit; dem Vorausgehenden und 
NachMgenrien kÄoo^rkiuint werden > bedarf es ^oft- 
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I. Neue periodifche Schriften. 



i. > 



I • 



olgaode Journit) - Fortfcteong^n find • bey vBS er* 
üchMiexi und TerCesidet wordein: 

i) Journal für Literatur, Runft, Lnxut uftd Mode« 
' tEi9' 4tes Stück. 

d) Oppoßtionsblattyo'derWeiixiar^fcIie Zeitung, zgi^* 
April 'Heß, 

3) FortIet^i^9g deiyiUgeQi. dai^^trcheil .Garten -Maga* 
a^^. ^tifTi Bd.ea 4tes StQclf. 

4) CurioIItäten der phyürch- Uterarirch - artilüfch^ 
hiftorirchen Vor - und Mitwelt, ^ten Bandet 

4tes Stück. 

5) Nteae/te Länder . und iVölkerkunde. < i9tenBdea 
5tes Stack. ^ . 

6) Vorwärts l F]a|grchrifte^.poljiifGben m^d.wjllen- 
Icbaftlichen Inhalts. iCten Bd es 6,tec, Stuck. 

Weimar, im April igrj, 

Gr. Herzog]. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 



I 



Maga%i9 für ckrißUctu Prediger^ 
herausgegeben von dem Herri Oberbofprediger 
Dr. Ammön in Dresden; Dritten Bdes ster^y^f/ Stock. 
gr. g. Hannover, in der Hahn'fcfaen Hofbach, 
bandlung. ig gr. 

Das ganze W^erk enthält einen herrlichen Schatz 
dkr Tortretfffchften Auffetze unferer bet-ahmterten 
Theologen, z.B. eines Äa/7^ Biederßedt^ Breifchneider^ 
Demmt^ Dräfeke, Hahu^ Harms ^ fMnagel^ KrcU^ Mar> 
tyni . Laguna, Schuderoff, Stt>h^ Tifcher u. f. w., und 
kann daher, mit Yolleni Recht als eine der intereffan- 
teften theolögifchen Zeitfchriften empfohlen werden. 
Befonders lefehswertb aber ifl das fo eben erfchienene 
ate Heft des dritten Bandes; es enthält eine Verglei. 
4shaiig der alten und neuen Dogmatik, von dem Herrn 
H^i^ausgeber , fo. wie auch homiletifche und liturgifcbe 
Bey träge yon Backtl, Brefeius, Fritzfcht^ Lauts, Mo- 
rezoä. Nein, Tttnemanm u- a^ und eine ToIUtändige 
Ueberficht der neueften theolögifchen Literatur, nebft 
einer Renfion der .fliegenden Blätter fiber die Harms- 
ff^n Tbefeti, da^ Unioips- und^Synodal.Wefen. Zu- 
gleich hat man mit Vergnügen darin bemerlu,, dafc 
die Verlag^handlung den Preis des fo reicHNiltigea 

A. L. Z. 1819. ZwifUr Band. 



LöflFler'fchen Magazins in g Bändeln t von 12 Rtlilr. 
auf 7 Rthh*. heriabgefetzt hat, und es dafür in allen 
•Buchhandlungen, zn haben ift. 

r 

TL Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben ift erCchienen und in allen deutfcben Biach- 
handliingen zu erhiilten: 

Das * 

•fr$ußifek4 Zoßgifit», 
' die 

f r iußifcke' Staatsziitung 

und 
. dtr Z e i t ge iß» 

Ein kritifcher Verfnob ' 

yom 

Pr o f e f f or Krug 

in («eipzig. 

p z i g, bey B r o c k h 
j-;;(P(feis g gr. oder 36 Kr.) 



L e 



a u Sv 



j i«> 



Uj 



ij 



In der Palm'Ibh'eh Verlagshandlung in Erlan* 
gen ift erfchi'enen.: 

Religion, fViffenfchafi , Kunß und Stctuf in ihren 91. 
genfeitigen .Verhältniffen betrachtet von y* y» 
tVagner. gr. \. Preis a Fl. 30 Kr. oder i Rthlr« 
16 gr. 

Diefel we1chiftorifch*philofopbiCebeiWerk hat znr 
AbCcht, die in unferer Zeit Jfiorzüglich Tcrkanntjan 
VerhältnifTe jener vier Ideen dem Zeitalter zum kla- 
ren Bewulstfeyn zu bringen, daqgit das Heilige und 
Wahre überall in feine vollen Rechte eingefetzt werde» 
Daher bezeichnet der Verf. bißorifch fowohl als philo* 
fopIiiCcIi das Heiieuthum (orientalifches und griechi« 
fches), das Judenttuiin (mofaifohes und rabbiniCches), 
das Chrißintkum (kätbolifches und proteftantifches), 
und die Philofipläe (alte und neue), nebft den damit 
zufammenhängenden Erfcheinungen tfuf dem Gebiete 
der Kunft und des Staates. Vorzüglich hat fioh der 
Verf« bemüht, eine befriedigende hiftorifche nnd phi- 
lofopfaifche, überall aus den Quellen dooumentirte, 
Ginftruction des Cbriftenthnms zu geben , ui|d des- 
wegen eine ähnliche Conftruction des Judenthums vom 
Z eua> 
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ausgefchiekt. Dit Beclarfhiffe unfercr Zeit in Hinficlit 
•af Dogma and Cultus find hier gleicbfalU beröcklich- 
tigt, und das to» dem Verf. entworfene Uial eher 
tkrißUthen Cultus S/rird den ZeirgenofTen wohl eben fo 
willfcominen Teyn^ all die gründliche Erklärmfg dir 
rVundtr und tUs Gtißes ^der fVtiffagung im alten und 
neuen Teftamente« 



Dir Mord Auguft't von Kot%9hu€. 
Fnundis Ruf an Dtutfchhnds Jupüd 

Ton 
Friedrich Baron dt la Motte FauquL 

gr» f. Be r I in , in der M a »r e r'fcbeai Boohbandlnnf» 

9 Geheftet 4gr. 

(Ohige inteveCTame «Piece ift in alUn Bachhand* 
langen Deutfchlands zu haben.) 



wurden auch die fehlenden Natar.ErsedgnifCe plai 
mäfsig eingercbaltet , and auf diele Art bey diafer^-iutffl 
ttM. Ausgeoe allts berOek fichtigt, was die Brauahfaai 
keit diefes Handbuchs Termehren könnte« 



In meinem Verlage ift fo eben erfchienen: 

DiilitM^C^ LiMmck dor franz. Sfrcukt. ihtr Theil. 

Führt auch den Titel : 
Framofifihes Lefehnehför AmfiLnger. g. Freil 6 gr. 

Straus^ C.« Abriß der Erdkunde von Eurofa nach 
Naturgrenzen^ 2.um Schnigehraueh. g. Preis 4 gr. 

Die fohnelle Einführung diefer Lehrbücher in 
nkehreren Schulanftalten bürgt für ihre Brauchbarkeit, 
und wird ihnen Jfiyriin eine allgeipeine Theilnahmo 
aufichern. 

Früher erfdiien bey mir: 

Heinfius^ TA. (Prof. in Beriin)V JUf efm/cie Vor. 
fckule^ oder neuer angekender Lateiner^ Ein gram- 
mat. Lefebuch^nebft Wörterbuch, und Gramma« 
lik.für die unteren Schul kläCF^n. g.^ Preis ( gr. 

Gleichfalls ein febr empfehlongswerthes und bo» 
fwdert wofalfsilet Sehulbu^* ««^ 

' Berlin, im April xjip. Terd. Oehmigke. . 



' In der Atidreft*fbhen Biichhandlnng in Frank*- 
f ort a. M«, lo wie in alle» Buchbandhingen ift zn ha- 
ben: 

• 

K. Ph. Ck. Steines kmrur Abriß der fyßematifcken 
Naturbeßhreibung. Ein Leitfaden bey dem öttent- 
liehen und Privat. Unterrichte; zweyte^ von dem 
Landdechanten Brand TerbefTerte und ver- 
mehrte Auflage, g. X Fl. 24 Kr. oder ig gr. 

DieCes von mehreren würdigen Lehrern als febr 
krauchbar erkannte Sohulhandbuch der Natur • Ge^ 
fohichta hat nicht nur die bey der erfiin Auflage u». 
get>n Termibtea allgemetnon Er klär engen in die Natur- 
Jbefchreibimg Oberhaupt, and in ynii^t der ahgttheil^ 
tmik Natur -ReiciM und ckren Hauptklaflen in dem be- 
loadera arhaliMf foodcm in mehrere Ordnungen 



Heufe^ y. C. i4., kleine tkeoretifch • fraktifche sfe 
jche Grammatik. Ein Auszog des gröfsern X^ 
buchs. Zweyte ▼«rbefferte und mit einem jhh 
hange üb^ dio Verskunß Tcrmehrte Auflage, fc ^ 
Hannoyeri in der Hahn'fchen HoflMiclSiaS^ 
long. 16 gr. , . 

DieCs fo eben erfchienene nuftffte Auflage ilt e|i 
fioh«rer-fieweif V mit.weldi^m Beyfiall die etßn^ #a%^ 
nommen , and deren Brauchbarkeit berätts» nliffnmtek 
anerkannt ift; Noch willkommner wird abev &t$ 
. neue Ausgabe'feyn , da defr rühmliohft bekannte Her 
VerfaFfer mit Berückfichtigung der neueften Sprseb>j 
forfchungen nicht nur darin noch TVlancbes bierid' 
tigt und ergänzt, fondern auch einen Ton Vielen j^ 
sefitr/i&fMr Abfchnitt über die deMcb» Verskunft, vv^ 
eher die wichtigften Grundfätze und Regeln derfelbci 
enthält, binzugefttgt hat. 



Zar Vermeidung aller'CoIlifionen zeige ich hier 
durch an , dab yon dem Bu<;he : 

Mägendie Freds ilhnentaire de Phyfiolegrff II Tom. f. 
•fgI^et igig. 

nachftens eine deutfche Ueberfetzung von dem Herrn 
"Dr. Hetifinger bey mir erfcbeinen wird. * 

Eifenach, den- 2^. April igip» 

J^h. Friedr. Bärecke, Buchhändler» 



Pr'Snuhnration^ ^ Anziigo. 

IgrotJk* Horatius 

oder . . 

H r a zejt t Briefe 
'aus d e m Lateinifchezt 
zum erßtn Mal 
ins Hebräifche überfetzt 

von 

Bendix. Schott^ 

Director der Seelcnfchen Erziehungs-Anftalt und 

Grobherzogl. Darmftädtifcher Hofratb. 

L Buch. 

Hiermit habe ich da* Vergnügen , den Liebluibert 
der hebraifchen Sprache anzuzeigen, dab diefe — wii 
durch öffentliche Blätter bereits bekannt ift — yoi 
den bfrübmteften OrieAuKften als gelungen erklärt. 
Schrift Ton mir In Verlag genommen und bis Michac 
lis d. J. gewifs in Druck erfbheinen wird; Das Gau» 
wird aus dem hebräifchen Text, einem hebräifcbei 
Commentar , dem IX. BHcf von Plinius A. j. VII. Bad 
in Befäeimug des iatemifchen Textet begehen, not 
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suramipf A f^a M'Bqgm'mls^rt'.li^plragep. Das 
ste Buch «nrd unTerzflgTich nachfolgen« 

In dtr Vorrede' giebt der VerfalTer von feiner Ar- 
tete aaeAkinrlicke Reobenfofaaft, »nd i4ih vrerd^ mei- 
mme Seifs für flaiM Papier und filr fobdnen tind cor- 
wmetmn Druck forgen« 

; Um^dei;! AnkaviF ^^lefes für gelehrte Kenner, fär 
anjgehende Tbeölojgen und felbft für jur)irph'e Rabbi- 
ner^gleicli interefTante Werkchen zu 'erleichtern^ habe 
5ch einen Pränumeration^;- Preis Von k Rtlilr. Convent« 
IVtünse feftgefet^t« Der Laden - Preis . wird l Rthlr. 
1 z gr. hetragen« Alle folide Buchhandlungen Deutfeh- 
iands nahmen auf diefea'Werlc PrSiHinieratiön en. Bey 
flirecter Bi^ftellune beym Verleger wird auf 6 Exem* 
plare das 7te frey gegeben,.. . . , 

r Braiiofchw.eigt*.MiS(ay ISI9« . . - . 

'^ Lndwitf Lucius. 



Soi eben' ifc eidchi^nctt und in allen Buelibandlun- 
gen zu haben: 

JfHsh^ Prof. B. C, de hyperbole ,empruaa in blfto« 
ria Philipp! Atnyntae iilii commilT. genitrice* 
XSI9- 4. X Rthlr. 6 gr. 

CrQU^ J. C«9 Neuer nqrddeutfcher Robinfon, oder 
Reife eines DeatCchen durch «He Welttheile. Ein 
Lafebach fär diejenigen ^ weicht roicbt Uofs nn« 
terhalten » fondem auch belebrfe Jeyn wollen. 
% Tbeile« Mit 4 Kupfern. 1819. «. a RtUr« i gr. 

Meifseui im April Z8X9* Godfühe. 
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^ItIs* Klefnf "Gedickte vbn TimoHünt m Lyra, g, 
Leipzig, itaCommiffioii liey Heinrich QrälF. 
IST?« 960 Seiten. Auf Sckreibpap. i litlür^ ' 

^ Diele BUtter find das Erzeugnifs eines poetifchen 
Gcm&Khs und einer gldoklichen Alufse einiger Jah^ 
des Jugendlieben Lebens auf einem fchönen deutlVA^a 
Landfitze. Der Kranz diefer Gedicbta ift mit diefem 
Zeitveuma gefchloffen, und, der Dichter legt ihn auf 
4«a Altar der fchönen Regensbogen • Göttin nieder. 
lAöge diafer Wiederfchein^fchöner Lebens - MooMmte 
auf demQrunde deutfcher Kunit ein freundliches Auge 
aller Parteyen auf dem deutfchen Pamaffe finden! Der 
Diebter ift kaiaev ausfehlieOslich zogetban. 



Bi/ahish^ Kantgin yoii England, ihr Hof md ibre 
Zeit. Nach dem Engl, der L. Aikim. ifter Band. 
Mit .1 Kpfr. gr. g. Brofcb. t Rtblr. x6 gr. 

Zu den anstiebendftmi Werken , die eben £> viel 
Untetbalmnf aJs Belehrung aber Menfcbaa, Zeiten 
und Sitten gaben^ g€^hört das hier genannte« Es ift 
als Original nicht allein dafür in deun gefobilzteften 
Zeitfchriften anerkannt worden , fondern das Morgen- 
blatt » die Abendzeitung I die Jugeadzeitimg^ '^v^'^vg 



für die elegante Wdt , dta Bami viL t W. baWxv äM'k 
bereits eine Menge Proben als 'Ueber fetzung mttgih 
tbeiit, wekkbe zu» Tbeil TQn.dem beliebten- Sobrifii 
fteller herrühren, der jet^f das Gimxe jadi»« d«Mti^ 
fchen Lefer zugAoglich gemacht bat. Der 2te Theil 
erfcbeint um Johannis. Eine IHenge Briefe von Elifa^ 
beth, Eliez, MelvU Gurlay, Maria $tuart, Entballung 
▼ieler bis jetzt bekannter Thatfachen , Schilderung je* 
nes Tiek^lHt'i iut neWen StilfdamaHger CU^Siken« 
fchreiber, geben dem Werke ebien mbafcbrelblielMMi 
Reiz und bleibenden Wertb. 



Das Kupfer ftellt die Elifabetb nach einem Origi- 
nalgemSlde inr der Pracht dar». in welcher lie in die 

Su Qeul^urclia Aacl» 4^ Miedcrli^e ^n Jpani^pb^ Ar- 
mee fuhr. ' '^ 

Halberftadt, -im Hey tSf^« 

H. Vogler's Bocb- v« Kunftbändlung* 



I » 
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In der Andraä'fclten Bucbbaofilung in Frank« 
fürt a. M.| fo ^ie in aUeli Budihandlungen ift zu ha- 
ben: . 

Gregor K'6kle/s AtdettuMg/ur Sitelfirger am dem 
Krankem^ und &erhdf€tte. Fünfie auf das neue be- 
arbeitete» mit dem lateinifcb^n und d^tfcbrai. 
Rituale rerfehene Ausgabe, ton Jacob BränJf^ 
Landdechanteh des Rapttelk Königftein , Pfarrer 
zu Weiftkirohen und fcalbadb. - Mit Genehmi« 
gung des hoh^ Ordinariates. S. s Fl. la Kr« 
oder x6 gr« 

Auf dem Kranken r uad Sterbebette Jiat ilei;,Cbrift 
den gerecbteften Anfpruph. auf 4^^ thi^tige Hülfe fei- 
nes Seelforgers, welcher hier als Ausfpender der Trö# 
Xtungen erfcbeint, welche die Religion dem Leiden* * 
den darbietet. Die Wichtigkeit diefes Zweiges des 
Seelforger« Amtes fetzt aber nicht nur in dem Geift- 
liehen umfaffetlde Kenntniüe. voraus , fondern federt 
auch grofse Aufopferungen» 

Dafs es daher zu der zweckmftfsigen Erffillung 
diefer heiligen und wohltbätigen ßfiieht praktifcher- 
Anleitungen, befonders für den angehenden Curat - 
Geiftlicfaen , bedürfe , ift eben fo wenig in Abrede zn 
fteüen , als die Behauptung., dafs hier nur die Erfahr 
rung YorzOglich das Wort foihren könne. 

Der Köhler'foben Anleitu|(g för Seelforger en dem 
Kranken- und Sterbebette fehlte es, ob fie gleich aU 
ziemlich gemeinnützig erkannt wurde, an einem rei- 
nen, beftimmten Vortrage; es fehlte ihr an Vollftinr 
digkeir; endlich war Vieles in diefelbe aufgenommen» 
was weder dahin pafste , noch gehörte* 

V Der Herr Landdachant Brand, fachte bey .^diefer 
«MSien Bearbeitung' daaiJebBafiüQige«ausaufolieiden , das 
Fehlende zu erginzen, und in. den A«isdreck gri^I^era 
Kärze und BdTtimnliieit zu bringen ; aoeb hat ßr npdi 
befonders jdurcb zwey pafTende Zugaben, welebedie 
Ttrfahiedanan Andarhrrn des KraniuBn» nnd das latei- 

siifcli« 
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nlfche tnU' ^«utlclie Rtmäl enthalten , den Werth und 
die'Bi'auchbarkeTt diküi Bae^S'Termmhrt^ welches wir 
debeir dem ehrwürdigen katholifeheaClenini mit allem 
Eei^te alg YorzQglicb empfeblen,^ 
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Anti' Stqurdza. 

Sq el>eti Vt erfohienen uad in allen dealXcbisnBiiob^ 
bandluHgen za c^rheUen : 

Au:ch 
» #iee D'tnkf€hrift 

'• - '^ ' über d€m . - . • 

jej^riifcrft/'rygriB Z»jfaiit«( f^o« Diutfckläüi^ 

oder 

4er Denkfck^rift des Herrn uon Stourdta 

in juridifcber^ monüifcher, politircfaer nnd religiöfer 

Hinfidir. 

, . Voin ; ^ 

ProFeüTor Krtrg'^n Leipzig!' • 

Leipzig, bey B^rockbaus. 
,. \ : (?»'•« ^ gr- oder 27KrO, , 

\ . Diefelbe Schrift in franzöCrcher Ueberfetseng 
(tom Prq^. L. de Viflers^ unter nachfolgendem Titel: 

•%s' iü : Etat actuel ' , 

► d 9 .1 ' A l l e.f»ia g n #, 

examtM et rifonfe * 

•«'» mimoire de Mr. de Stourdta 
^' für Titat de TAllemagne * 

Cous ie rappört juridique, moral, politic[üe et religieur. 
,. . ; Par le 

Prof. Kirwg d Leipfic» 
(Pi*eiÄ t gr. oder 36 Kr.) 

III. iA u c t i o n e n. 

' Den 38. Jun. dJ, und folgende Tage foU 2u Halle 
:eme bedeutende Anzahl TonBucbern aus allen Fächern 
der Wi£fenfcbaften an die, Meiftbietendcn öffentlich 
^erkauft werden. Das 23 Bogen ftarke Verzeichnifs 
ift zu haben in Halle beym BuchbaUer Ehrhardt, 
Aücüonator L i p p e r t , Regiftrator T h i e m e und Arf- 
tiqu<ar Weidlich, welche auch auswärtige Aufträge 
in frankirten Briefen und gegen Sicherftellung wegen 
der Bezahlung zu übernelimen erbötig find. Ferner 
ift es zu haben in Berlfn' bey Hm. Jury, Jerufale- 
Wör Sti-afie Kr. 31 , in Dresden lieym Hm. Auctio- 
taä'torSegnias, in Goth^'inder Zeitungs-Expe- 
dition, in Jena beym Hrn.« Aucdonator Baum und 
iüLeiptig beymHm. Prodamator Weigel. 



IV. Verlnift^Tite Anzelgeiu 

Naikwimdige Erklärung* 

.. Mit.Rechk. Tier langt, man. von den Lelirei» einer 
blähenden Anttalt :bey der Aufnahme Neuankounnaop 
der in der Beftimmung des Platzes, den lier einnel^ 
m^n follen^gewUrenbaftePnperteylicbkeit; auch tMUf 
es wohl einige Entfchuldigung linden, witfnn mAn dii 
neuen Ankömmlinge eher zu niedrig al$ zu hocafr xu * 
fetzen fucht.' AUein auffallend muls es erfch«mei|; 
wenn Schuler TÖn' ausgezeichneten Fflhigkeitmi, •£ 
zugricheri Renntnirren, bewährtem^' Fleif^e niid em- 
pfehlenden ZeügnifTen, einzig und aUein durch den i 
Tortheilhafteh Ruf einer andern Ariftalt angezogen, 
die Ibrig^ Vefläffen, und nach einer doch te^oi/ vorauf 
zufetzenden forgfältigen Prüfung eine Stelle liekoa^ 
men, die tief unter, ihren wtOenrobirAäicben StMA* 

Eunkt ift. Die Unterzeichneten, die das Bewttfstreyfl 
aben, mit redlichem Eifer und ftr enger Unpartej* 
liebkeit für das Wohf ihrer"* neii aufblühenden Anfeilt 
zuaKbeiten,maIsinn^ie ijnaBgenehfnj(e.£rfahi;un£ di^ 
fer Art bey einem ihrer Unterprimaner^ der gegenwi^ 
tig nach Schuljsforta abgegangen ift, ma^h^n. ^e. haher 
der Rtif diefer Schule bey dem Hlebrtheil des PüBTicumi 
mit Recht ift, um fo fchmerelicher.mufste es uns feyn, 
den erwähmen Zögling; der die obeVi angefiihrten £i- 
^nfchaften im reichlichen Mdafse befafs, dort nach 
'5Vrw gefetzt zu fehn.- Damit Einfichtsrof/e dmrühBr 
ntth eilen könn^m', bemerken wir, dhfs gecfacbtei-Sc&a. 
ler bey uns j(c&6n in der ißWe^ten Klaffe^ den L^ins und 
)ft der Felge thmer*s liiade privatHm las, und beide 
nach der einftimmigen Ueberzeuguog feiner KUffen- 
lehrer fo yerftand, wie man nur Ton einem Schaler 
fodern kann« Ueberdlefs ift von uns nur TOr einem 
halben Jahre ein Anderer nach j^^ra g«^gangen , ■ der 
snit einem weitfchlecldtfmScbulzeugniae verfefan war, 
nnd um zwey Ordnungen tiefer^ als der Erwähnte , bey 
uns fafs, und ^etzt in Pforte mit ihm in einer und der- 
dTelben Ordnung fich befindet. Wie foll man ficb'diets 
deuten? Ift diefs etwa einer yon den KunftgrifFen, 
den Werth anderer Schulen herabzufeteen ? Wenigftem 
wird dadaroh das Urtheil folcher Aeltem, die nioht 
Sachverftändige find, über den Werth UTifei^ar Anfta 
irre geführt; indem die gröfsere Menge doch nur <]«k. 
«nfsern Scheine folgt. Diefe öffentliche KHlnkmi^» 
die fQr denRector, der Beider Zeugniffe aoaftellte, um 
fo bitterer ift, ^eranilafst die Unterzeichneten zu diefer 
öffentlichen Erklärung; und man wird ihnen* um tb 
eher ein Urtheil darüber zutrauen können, da fie 
alle drey auf fächlifchen Fiirftenfchulen und t'Vfty Ton 
ihnen ihre Schulbildung in Pforta felbft genofC^ii ha« 
ben , und fomit wohl wiffen können , was Ton den 
Schulern der einzelnen KlaCTen dort gefedert wird. 

. Wittenber|r, den jten.jMay tsip- 

M. Franz Spitz^er^ Rcct. d, Lyc; eo Wittenberg, 
M. Friedr. Traug. Friedemami^ Conreotor. 
Karl Gtiflanf fVnndir^ Sabrfotor. 
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STA ATS WISSENS GRÄFTEN. 

Schrifttn^Uber die Sayerifche VerfaffuHg. 

. I)" MüNCHBW, b. Thienemann: Giffff^Hcht Über dU 
Vitfaffungsutkunde des KSnignicks Bayern. Von 
Btjjvpktüs nmonomus. i8i8' Is Heft. Vi \l. 54 S. 

-' Ite Heft. VI u. 77 S. 8. (14 Gr.; J 

'' a) NÜRNBERG, b, Riegel u. Wiersner: TMerdte Fer- 

faffungsurkunde des Königreichs Bayern. Vom Vf. 

der mtionalnknnomle (Grafen v. Soden). i8i8- 
, 54 S. 8- (6 Gr.). ' ^ 

. 3) Bamberg» b. Kunz: Zur Kritik der Verfaf- 

fun^surkufide des Königreichs Bayern. Von JR £. 

von Hornthaty d. R. u. W. W. D., K. Bayer. 

oberftem Juftizrathe. 184 S. (8 Gr.) 

4) WöRZBURGf gedr. b. Nitribitt! Staatswiffeir 
fchafttiehe Betrachtungan über Entfiehüng und 
Hauptmomente d^r neuen Verfaßkng des bayeri- 
fchen Staats. Eine Rede, bey der am ijtan Jun. 
zu WOrzburg Statt gehabten akad. Peyer dep im 
VaterJartde vollbrachten VeriFaffungswerks gehal- 
ten , von Dr. , fF. ^of. Bekr. 34 S. 4. 

5^ Germanien: Bemerkungen überdisVerfaffungS' 
Urkunde des Königreichs Bayern , von einem fciyf- 
rifchen Patrioten. 16 S- 8« (3 Gr.). 

^) Mönchen, b, Thienemann : FerfaffuHg des K(h 
mgreidis Bayern mit^den darin angeflikrten frühe- 
ren Königl. Edicten und Verordnungen^ von GL 
Düllinger^ K. B. wirkL Rath und geh, Re^tra- 
tor des Staaisraths. IS18* i^ Band, (i Thlr. 
» Gr.). 

7) ERI.AN6EN, in der Exp.'d« Cameral-Gorrefp. : 
Ueber einige der* wichtig flen FoHheiU und Vor- 
züge der neuen Verfaffungsurkunds d4s König- 
reichs Bayern. Von Dr. §oh* Paul Hart. X u. 
124 S. 8- (ifl- 30 Kr.). 

^) Eben da f. 9 b. Palm 11. Enke: JVas giebt den 
Bayern ihre neue Verfajfiingsurknnde ? fVas for- 
dert fie von ihnen? Befonders in Beziehung auf 
ftändirche Einrichtung- beantwortet in einem 
Senrffchreiben eihes Landrichters An feine Amts- 

i * anbefohlenen.. 36 S. gi Cs Gr.). 

• • • . 

Dafo die Beforgnirre, welche hie. und da die zwey- 
deutige FaUnng des :i3tcn Abratzes der deut- 
fchen Bundesacte erweckt Wt, unnothig wai-en, ha- 
ben wiedei: im Laufe des^Jahxe^ ^ig drey d^iutrche 
Fürften (Hildburghaqfen, Bf yem ,' Baden) ibfoa 
A. L. 2. i8i9. ZweyUr ''- " 



Volkern bewiefen; was an der Zeit ift, dringt flBer' 
all» jegliches Hindernifs hefiegend, unaufnaMam 
hervor, und fo fcheint es nicht fehr zu beklagen, 
dafst der Bundestag fich mit der Anordnung ftändi-* 
fcheV Verfaffung nicht befaffen wollte oder vielmehr 
durfte. Wo diefe bereits eingeführt ift (nur noch. 
9 Fflrften mit 10 von den 30 Millionen Deutfcher • 
und zurück)) da hat mph durchgängig mehr als da$. 
ntinimum gegeben, welches allein der Bundestag 
hätte feftfetzen können. Befchleunigen ift deffen 
Sache nicht, und die Gleich form i^t^eit ftellt fich^ 
weil diefelhic[cn Lehren an der Ifar, an der Um und 
Werra, am 1 auuus und Hart^ebirge aus der Anficht 
der Zeitverhältnifre entfpringen, durch diefe innere 
Nothwendigkeit ficher genug her. Was jeder \Vold- 
meinende Deutfche wtlnfcht, das ift ein reges und 
befonnenes öffentricbes Leben ; Verordnungen aus 
den farftlichen Rathsftuben werden ihm äufseren 
Anftofs geben,', aber nichts yireiter, und wenn in je- 
dem Augenblick ein gewaltiger Hauch von Oben den 
Menfchengeift fo oder fo dur<^hwebt und leitet , fo 
werden papierne Lenkfeile und Grenzlinien wenig 
fruchten oder fchaden. Da die vo(i der Regierung 
gegebenen Verfaffungs(atze immer nur das eine, das 
vor Augen liegende Element derFolgeereigniffe find^ 
fo mag njan einzelne Unvollkommcnlieiten ip ihnen, 
die aus Aengftlichkeit oder Unbedacht gefloffen, für 
ziemlich gleichgültig anfehen; fei bft gröfsere Fehler 
darin worden nicht bedeutend fchaden , da jeder 
deutfche Staat in. der Entwicklung feiner öffentlichen 
Angelegenheiten von dem ftillen , gciftigcü Einfluffe 
der 38 übrigen unfehlbar mit vorwärts geriffen wer- 
den mufs. Dennoch ift eine Betrachtung jeder be- 
fondern Verfaffung, an das Eigenthümliche des Lan- 
des und Volkes gehalten , und mit anderen gleich^ 
zeitigen verglichen, fehr lehrreich, und als Beyträge 
dazu haben auch die Stimmen Werth, welche in den ■ 
einzelnen Ländern über ihre Verfügungen vernom- 
nommen werden, wenn fle gleich nicht gerade als 
Maafsftab der polilifchen Weisheit dienen können. 
Diefs ift wenigftens bey den uns bekannt geworde- 
nen inländifchen Schriften Ober die Bayerfthe Verfall 
fung gewifs nicht der Fall, weil es fcheint, dafs die 
befferen Schriften noch zurück find. Oft genug^wer* , 
den tüchtige Männer von mancberley Rnckfiehten^ 
abgehalten » das Wort zu nehnien; die Prcfsfreyheit 
ift in Bayern fehr jung, dafs man wohl freyer Red^ 
etwas ungewohnt feyn mochte; endlich wollen viel- 
leicht andere, der vielen neuen Qefetze.müde, erft 
'^incn erldecklk?hen Erfolg abvvgrten. Begreiflich 
mufste aus dem zweyteu Grunde die Regierung bey 
Aa .dem 
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dem neuen Verfaffungs werke -die Einficht ihrer Bör- 

{er entbehren» deren Elnflujs fonft manche ünvoU- 
:ommenheit verbeffert haben wflrde; und fowohl 
diefe als manche .andere Belehrung über den Stand 
der öffentlichen Angelegenheiten in Bayern , zum 
Verftändnifs der Verfaffung nothwendig, bieten uns 
die genannten Schriften €Lir. 

XÄndftändifche Verfaffung. beftand bey der Auf- 
Idfung des deutfchen Reichs aufser Niuburg noch 
im HerzogthiimB Batfirny wo fie im vierzehnten Jahr«- 
Hundert entftanden, im fünfzehnten zu grofser Kraft 

Sediehen war, im fechszehntcn zu finken begann. 
Lusfchufswcfen und Fürftenwillkür verderbten He; 
majn weifs» was fich Maximilian I. erlaubte! Die 
leere Forvi, längft öffentlicher Achtung baar, konn- 
te 1808 > nachdem fchon das Jahr zuvor die ftJndi- 
fche Steucrkaffc abg^fchafft w^örden war, ganz um- 
geftofsen werden. Die neue Verfaffung, mit wel- 
cher man dar.i»!s.das neu zufammengeletzte Gebiet 
ftärker vereinigen wollte, ordnete auch eine Volks* 
Vertretung an, die nie zur Ausführung kam, es auch 
kaum verdiente« Ständifche Freyiieit konnte liey 
der Abhängigkeit von einem gröfseren Staate und der 
ganzen Lage nicht beftehen ; befonders war die Ver- 
waltung eines Minifters (Orai ]ftotttgelas), der durch 
kliige Haltung gegen Anisen und kraftvolles Wirken 
im Innern feines Staates Blüte fehr beförderte, aber 
keinen Widerftand, felbft keinen Widerfpruch , zu 
dulden gefonnen war, keinen Antrieb zur ßefchrän- 
kung ;der Königlichen Gewalt geben. Zwar wurde, 
als die neue Wendung der Dinge gefchehen war, 
I8t4 3n dem Entwürfe einer freyfianigen Verfaffung 

fearbeitet, allein.es ift.von dem Erfolge nichts be- 
annt geworden, und die Veränderung aller Verhält- 
Ijiffe feit dem Rieder Vertrage und der l-t*ichtuag 
des^ deutfchen Bundes, die Noth wendigkeit, das 
Volk von dem mechanifchen Zwange zu löfen, in 
den es bisher gefchnürt war, ohne frechen zu dflr* 
fen, — beides konnte der Art des Grafen Montgeläs 
nicht züögen. Sein Abtritt (2ten Febr. 1817) be- 
zeichnet den Wendepunkt der Verwaltung, die feit- 
dem manchen Schritt gelhan hat in dem oeftreben, 
das gute Alte , von frQheren Mifsbränchen geläutert, 
an die Stelle neuer Schöpfungen eines fremdartigen 
Geiftes wieder zu fetzen. Wir nennen nur die Rück- 
gabe der Stiftungs- und Gemeindegilter an die Cor- 
porationen , die CoUegiatverfaffung der Regierungen 
und die Erweiterung ihres Wirkungskreifes ftatt des 
bisherigen Centraliiirens, die gröfsere Prefsfreyheit, 
die Löfung des Univerfitätsbannes u. dgl. Volksver- 
tretung wurde von den Bayern ^gewifs fo heifs ge- 
"ivünfcnt, als von andern deutfchen Stämmen, und 
die Schriften, die uns aus dem nördlichen Theile 
äes Reichs (Franken) bekannt wurden, deuteten 
oft genug darauf hin ; aber die Ausfichten waren 
nicht günftig, felbft die Qrganifationsverordnung 
vom 2ten Februar I8I7 fprach nur von einem jä'hrli- 
fhen Landrathi in jedem Kreife, der Ober die ihm 
vorgelegten (alfo nach Belieben) Gcgcnftände fein 
Gutachten abgeben follte« Htm Rfaeinkreife war die« 



fer vormalige Departementalrath 1816 wieder geg« 
ben ; rmn woikö alfo vermuthlich nur eine Gleiä 
ftcUung der fieben anderen Kreife bezwecken. Das 
Concordat; im Herbft 1817 bekannt geworden» üeCi 
ein Drittel der Bevölkerung für ihre Giaubeasfrev* 
heiten und Bildungsanftalten fürchten ; die evangeli- 
fche Geiftlichkeit in allen Landestheiien vertrat ma- 
thig die Reclite ihrer Kirche und trug dadurch iii- 
Ctreitig zur Herftellung einer mufterhaften Kirchen- \ 
verfaffung bey, welche daÄ Concordat fftrdie Eva/i- 
gelifchen völlig unfchädlich iiiacht. Manche Scb^^e:- 
rigkeiten waren bey einer neuen Ordnung desStaat»- 
rechts 35u' überwinden ; Anfprüclie der Kirche, <ic$ 
Adels, durch die Bundesakte beftärkt, ja alier Stän- 
de, widerftrobten dem bisherigen Oeific einer unbe 
fchränkten Regierung und manchen daraus entTprat 
fenen Anftaiten; vieles fehlen fallen zu mulTem 
wenn der öffentlichen Meinung auf einmal frever 
Spielraum gegeben wurde; ohnehin ift das WieJe^ 
einführen des Alten, wenn (chon etwas Andere^ 
obgleich nicht bcfferes, an feiner Stelle eingewnrzdt 
ift, fehr mifslich. Anch die Iiändertnufche, die &A 
hinuusfchoben, und das Verhaken des Bundestages, 
welches erft abgewartet werden mufste, verzöger- 
ten ; diefer beiden Umftände gedenkt die Bayerlche 
Abftimmung am stea März 18 181 niit der Bamtr- 
kung jedoch, dafs feit 1817 wieder an der Vcr£affüiig 
gearbeitet werde« Da diefs ganz im Stillen gefcliah, 
lo trat unerwartet am lyteuMay d.J. das Edict absi 
die neue Gemeindeverfaffung (bey der die bisher\»sftn 
Polizeybehörden wegfallen und den Magiftrulen- Bür- 

{;erausfchöffe , . wie die würtefnbergifchen Bürgercol- 
egien, gegenüber flehen) und am arflen May, dem 
Namenslage des Königs, die Tags vorher datfrte 
Verfaffungsurkunde' hervor. Sie wurde an demfel- 
ben Tage in allen Theileft des Reiches von den 
Staatsdienem befchworen, und das Volk nahm, iie 
mit tinzwcydeutiger Freude auf. Die meiften der 
genannten Schriften ftimmen darin Oherein, dofs fie 
eine gute Grundlage des öffentlichen Lebens gehe» 
in denen Fortgänge die Unvolll<ommenheiten9 cicree 
fich frevlich menrere entdecken laffen, fich voi 
felbft henen« werden. ' AusIändifcheUrtheile find vs 
vieles tadelnder gev^fen. Wir geben ihnen zif. 
Theil Rechte aber manches Bittere, was fie ^up- 
iprachen, ift erweislicii aus übler Vormeinung ixud 
flüchtiger Kenntnifs der Urkunde und der Verhäll- 
•niffe enti'tanden. An der Ausführung ift voileiids 
nicht. zu zweifeln, weil fchon» nach öffentlichen 
Blättern, die Einfetzung der gewählten Magiftrate 
gefchehentift und die Wahl der Abgeordneten raldi 
vorwärts fchreitet. — Da wir uns nier an dieange* 
zeigten Schriften hallten 'muffen, fo kann von allge- 
meinen Betrachtungen Ober die Verfaffung im Gan* 
zei^ aus den^ Standpunkte der Gefchichte undStaalK* 
'Weisheit, nicht die Rede feyn, fontlern nur von dem 
Einzelnen; an welches ficn die Verf. hauptfichlich 
gehalten haben. 

Nr. 1/ beginnt mit dem Satze, es könne in einem 
Xalide» welches eine VerfaCfung hat, über diefe 
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Lttum 'gettug gefpröclito und gefchriebeii wetde«. 
Doch dt^ feiohten tmrteylichen lledchs bat maa' 
tald genug tmd den fchärfer Gehenden wird es verlei- 
tet.) — . Sie will die Wohlthaten der neuen Varfaf- 
LiDg darftcllen, Irrthömer berichtigen, und die 
)uellen nachweifen, aus denen die Beftimmungen ge- 
^fren find. — Gefpräche beleben allerdings die 
Ichreibart fehr, aber fie begüöftigen auch, weil 
lieht Jeder platoiiifch fchreiben kann, das Abfpria* 
(en von Gegenftänden , um die bloCs, ohne etwas 
leraus zu bringen, herum geredet worden ift. Diefs 
ft auch hier ninifig der FalL In -jedem Gefpräche 
xitt Einer als Gegner der Verfeffuhff mit Eiftwflrfen 
ror, welche wirKlich gehört worden feyn^foUen; 
Hn Vertheidiger der Regierung bekämpft fie^ und 
behält, mit manchen Sophismen und Sprühgen, mei- 
ftens Recht. Indefs kommt mitunter viel Liberales, 
riel Geift und Kehntnifs zum Vorfchein, und im 
Eweyten Hefte ift die Darfteliung befonders frevmQ* 
thig und kraftig, >vahrend im erften mehr ai^ eine 
unheimliche Weife hinter dem Berge gelialten wird, 
üafs dem Lefer nicht wohl ift, wie unter fttunmen 
Bi>fle%uea mit räthfelhaften Mienen. 
" Erßes Htfi. j) Uibgr diiFirfnßkngtnrkundeim 
Aäginuimn. Auf den Tadel des Prof. Mitiröiomty 
die Vibrfiiffung fey nur eine Art Von Kabinetsordre, 
#eil fie einfeitig von der Staat^#walt ansgefloflen, 
erwiedert der Juftizrath: ^ri/f , Veririfge feyen nur 
da vorgekommeo^ .^oderTliFon uiiliefet7,t gewefea; 
diefs fey Gottlob nicht der FaiU- und der König ^ im 
rechtmäfsigen ßfefitzc der Fnrftengewah, werde doch 
wohl nicht den Purpur hiiilegen und fagen follen: 
y,ich ge4:raue mir hiebt langer ]£öntg zu lieifsen, weil 
in irgend einem Gehirn die Lehre ausgebratet wor- 
ien iix , die Furftengewalt werde nur durch einen 
Vertrag ;mit dem Volk ertheilt. Scyd nunmehr fo 
gOtig, und vertragt euch mit mfr!'* -* Sehr.fophi-« 
Itifcn ift hier Unterwerfung mit Ver&(Tung ver» 
wechfelt. Jene kann, fceylich, wo ein Fürft auf 
(einem anerkannt erblichen Throne fitzt, nicht mehr 
gefcbeben, aber eine neue j Ordnung der Verhält- 
nifTe zwifchen ihm und dem Volke kann dennoch 
auf gegenfcitige Einwilligung gegründet werden, 
und fie »«^ es, wenn eine unverrOckbare Satzung, 
nicht blofs ein Gefetz, wie viele andere, entftehen 
foU. Die' Einwilligung kann durch Handlungen 
eben fo gut etklärt werden, als ausdnlcklich, und 
fie ift daher vorhanden , wenn das Volk den ausge- 
fcbriebenen Reichstag befchickt , fich des dargebo- 
tenen Rechtes wii^Iich bedient; fie ift ff^y, weil 
kein Zwang zur Wahl von Vertretern denkbar ift. 
Dagegen kann di)e Beeidigung der 'Sfaätsdiener auf 
die Veria{fung nicht, wie der JtVftizrath that, für 
eine vert'ragsmäfsige AniÄhfrieairgefehen^t^erden, da 
fie auf das Volk keinen Beztig hat und nürbeweät, 
dafs es der Regienmg Ernft ift. Man icön nte diefe 
VeröiAing vorirtüg nennen, weil die Einwilligung 
des Volkes erft erwartet werden müfste y doch zei- 
gen die eingegangenen Dankzufchrii^en (wenn fie 
nicht veranlafst waren), dafi^ »an ficb^cbtjeicvt« 



Auch i^ft es Äine vollkommen nektÜctu Torrn ^ wenn 
ein bififtfer unbefchi^nkfter Fürft die Vorfiohläge, wi«: 
weit er ßch künftig befchränkt wlffen will , von fich 
ausgehen läfst und dem Volke zur Genehmigung oder 
AusfchlagtiTig hjnftellt, in welchem »letzten Falle'^ 
das Bisherige fortbeftande, ohne dafs das Volk eine 
beftimnite Neuerung fodcm könnt»*; die, freylich 
begründete, Fodcrungi einer zeitgomäfsen Verfaf* 
fung hangt blofs von dem fuhjectiven Ermeffen der 
beiden Theilelab, wofür es keinen dritten Riditer 
giebt. Die Frage war alfo nur: würde eine aus-, 
drückliebe Abfchliefsung des Vertrages, wie in Wei* 
mar und Hildburghaufen, rdihfamir gewefen feyu? 
Das Beyfpiel des Nachbarftaates war nicht gefchickt« 
,fie bejahen zu machen; es durfte endiöfes Streiten^,. 
Erwachen einzelner ungebührlicher Anfprüche , r er«- 
Geartet werden, und maii hätte doch '\vem ni^ht mit 
den \'ierthalb Millionen, fondern mit einie^ , Stimme 
fiihrern zu thun gehabt» Wollte man^ die §aehe nicht 
zur leeren Form machen , und alle Widerfprüche za 
heben fliehen , fo konnten Jahre hingehen bis zur 
völligen Vereinbarung. Rechnete man mm darauf, 
dafs alle ndthlgem Verbcfferungen in der ßDige, ficU 
\on felbft am bcquethften machen lafCen würden, fo 
tadeln wir » dicfs keinesweges; nur das wäre vie^r 
leicht za wünfchen geweCen-, : dafs £n4ier eia*£atT 
wnrf unter' der Hand bekannt gemacht .worden wä- 
re, uni di^ Urtheile'der Elnfichtsvcdlen benutü^en zu 
können. Der Patriot Nr. srcfgt. den Mangel de^ 
Vertrages unbedingt, dagegen rechtfertiget ISr..Jk&r 
(Nr. 4) die Regierung V 'Ooch unzureichend^ '.una 
ohne auP die. ftillfchweigende Einwilligung Cewicb| 
zu legen (S.9 und 12)- — 1) Sonvtränttät. ^ Was 
Ober den xitell. f. i: — „ein fouvetäner mpnar^ 
chifcher Staat nach den Beftimmungen der gegen* 
wartigen VerfafTungsurkunde '* gefagt wird, ift 
» ganz, ungenügend... Souveränität bedeutet hier nur 
Landeshoheit, nach Aufsen, die Unabhängigkeit 
von e^nem höheren Lehnsherrn u. f. w^, wie es 
ichon die Rheinbuiidsakte und ihr Schutzherr (Lex 
princij de la eonfidtration du Ehin hront dis foutfi* 
ramSf qui n*oni pokit de fwtarain; Schreiben an den 
Fürft Primas, Uten Sept. 1806}, fo wie die deutfohe 
fiundesakte im erften Satze nimmt. Jena Worte 
heifsen auf gut deutfch nichts andersy^ale: ein mmb- 
hänsiger Staat, imter einem ErbfÖrfteiVt mit einer 
befchränkendeii VerfiifFung; und fo- ift's recht.. -— 
S. 1 5 der Grund , waräm ' der deutfcbe Bund nielu 
erwähnt ift, *er fey ein aufseres Verfaältnlfs, ift.feh): 
feicht. Uebrigens findet er fich atio^ an mehreren 
Stellen genannt. — 3) Tkrcmfolge^ Die Erklining 
xler Ebenbürtlgkeft »vterftehfrich -von felbft aus dem 
•vierz^hten'Satzfe dlef 'Bundesakte, vergl. (« i. d^ 
Edicts ftbcr die Sta^e^herni (IV. Beylage dut Ver- 
fiaffung^ltkunde).-^ 'Die Sirbfolge derFraüea nach 
Erlöfchen des Mannsftammes war im Familiengefetz 
von 18)6 nicht verordnet. Deutfcher SittOtiftiie al- 
lerdings,' und wenn deich unnatfirlich und nachthei» 
lig^, doch den Unruhen und Veränderungen vorzu- 
< aMieii 9 die der Abgang eines Fürftenhaufes verur* 
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fachte. fMeEMiAisciderCriiät^mh^UinM\jAi€ii 
in politifclier Beziehung r^tliTamert -r Wfirtemherg 
hat^dagegea <$. 10 des Verfaffdngsentwnrfe) aus- 
dracklicn die KegredieoterhloJge angeordnet, und 
die BayerfcM VerrafTnng folgt auch hier, wie in vie- 
len andern SiJellen , (was indelXen keiner der obigen 
SchriÄfteller »beptterkt zu haben fcheint) wörtlich 
der wJQrtembereifcben « nur mit VVeglarfung d^r 
Worte: «ohne niickfibht auf die. Nähe des Grades 
njut detn zuletzt. i*egieseifden Ivonige,'' die hier nur 
^nen 'erläuternden ;Zu(atz bilden, da die früheren 
Worte: «yfo dafs die 2ur Zeit des Ablebens ditö Jetzt* 
regierenden Königs lebemien bayer. Prinzeffinnen 
0de# Abkömmlinge von denfclbbnv ohne Unterfchiec^' 
des Gefchlechtes eben fo, als wären fie Pjriozendu. 
^rfprüngtkkin Mannedlantma'* (diefe drey Worte ha« 
die wartemb. Verfaflnbg nicht) ,^ea Bayerifch^iv 
Haufes, nach dem.Erf^ebürtsraciite undderLiineat 
erbfolgeördoung, mr Thronfolge berufen wcrden/1 
fehon d^tlich genug find. Olcichwobl rahmt unfein 
Vf., dafs die Oradesnähe fo deutlich eingeführt wor^ 
den reyf Bekanntlich ftCitzte ficht Bayern auch |i 740 
auf' die Regredienterbfolge, um die pragmatifche San; 
<:rion Härti VL umzuftofsea. — . Dßr.'Kamjtierherf 
in diefem- Oefpräche bringt viel Unbedeutendes v»0t} 
mit Redht tJMirit er aber» dafs wahrend/ ainer Ke^ 
entfchaft alle Aemtelr nur^roviforifch befetzt wer<^ 
en ibllön: Diefs ift der Dienitpragmafik (IX. B^y- 
1^^) entgegen , und der L^ailoosrath lifst (ich imt 
keftie- flechtferügnng ein« *t^ 4) \\SUuxksgiiiy : £l|i 
Wechrelherr Aam« ^o/ispftvx^ wird..kifcr >QbeJt^retii)E^> 
in altteftaxnentarifohem Stil vorgetragenen Bedeit^a 
belehrt. Dae SyTtem der 6rundherrlicfakett> ivel* 
chem der Ausdruck JPideiconunifsftaat entfprioht 
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(S^ )S)* vwe>gul^ Wirkung ^ auch ki ^der Vorzei 
haben iiM)chte, ftel^t doch.mit d^n b^iitijzea VorfteJ 
hingen vom WeCeo des Staates in zu ftajrkem Wider 
fpruoh« Uiß Ver£aff^^g erinnert daran nicht und 
hat fehr gute Bcftimmufigen , z.B. dafs beweglicbe 
Güter zum Staatsgute gehoren^, die noch das neueft« 
HauM^efetz zu deu AJlodien rechnet ^ während dk 
. Badifihi VerfiaffuBg ($. 59r) aJJe üom^iujen fbrtdafr 
emd ilW Patrimonialcigenthum erkannt. — Dei 
Staat bait 609,^00^ Scheffel (lo^^poo Magdeburger 
Wifpel)Qetreidegiltett.~- DerTidel, dafs UeintGi- 
villirte beftimmt worden fey, ift von foehrerenSeitea, 
z-B. vom Hfl*- v*JBorttthat' (tir. g. $. 43), der Bayet- 
fchen , Verftffung gemichjt vvorden. /Dagejgen betä 
teil, npch nachiiritcklichear.jini Worten«) als h^er §e- 
fchieht» ..Die Böftfgnifs .der Stände, dasiBtti^jeta 
pFtlfion(i elie^ Oc^tewerji bßwilljpen , ii^ins^t noth\««ih 
dig die Feftfetzuftg^inerSiNninoi filrldeni Hofauf wasi 
mit fich T es wärh aber tadelnswerth gewefeii , die 
Summe ichon. im voraus eu heftimmen. Wenn auck 
nuja.die CiviliiCteauf die Siaal^gntcrrcuten angewie- 
fea wird Cme in W^lrf^nberg« f : 204, pnd fiaiiea 
§. 59), fo hindert ciüHiisdie^ii^emeiHeVerreehifUt 
attegi^ Iiid^i^iWifte uiid AuSl^a-beh, jiialH iin.miiW«f<e;i. - 
ßd Mfg/mUt. Bie AusIeJEÜlefHing cier FKemOen tm 
St;lat«amterA iit mir fo zuiVerftehen« dafs (le auf ge* 
üetzliche Weife das Indiptoat.ßriaQgefi mülfoo^ um 
aogefteik zu wer^^en.* Ungeaicluet clor l^ielert AutO' 
ritäten^die der:Vf.y,iialb im.&:her8^» g^eo,d\% 
Aiu^nder anführt > ift: es docli einem klelnereTi 
Siaiite..h^fond«r9/'aauti^i fremde Talftnle ur Auf- 
fratbhiir^ öfters. ber«iq3(uzi;ehen..,?-^ 6) Micktirümt du 
]Staatsraths.' IHe Verwerflichkeit der fogeiMMintefl 
admioiftrativen Juftiz mit Wäxtne dargefteut. 
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^ni t« März J%\% Ttarb in Wien im tilten J* C A. 
J^htmn Alcsjfs Qß^^tr, .JPrejherr von Ehr^nberg^ Doctor 
der Buchte» Ritter de» Königl. Ungrifchen ,$c, Ste- 

£aitsonleni-9 Ki.K«. wirk^cber HLofrath bej. der ober- 
Ä Jdftia&elle und Bpy^izcn der Hpf.sComniirfion m 
JttttiZ'GebtzIiuHien. Er war zu I'rag am .34£ten Del* 
«lember 1797 geboren,- wo 'fein .Vater Anton Franc 
ßajfer alaautlibendet Arvt ^cb hohe Verdietifte um die 
•leidende Mehlcfaheiity fo \vie um fein^Landesfuriten ii^ 
^emusigliicIiUchfittKric^^ii^bre 12^7 erw,orbf# hatte, 
und ttr.Belohmmg derfelben V)e%derKai€erii9kK5Qigm 
JitartM Tlurifia , im J^ 1764 fammt feinen Lei.be^erben in 
•den erblihdifehen Adelftand mit demPrädicate v#ii£4- 
rmWrg erhobetv wurde4 täih ausgezeichnet em* Fl e>f«e 
legte er.ficb auf das Studiooi der Rechts wiffepfchafteii, 
wurde 1764 Doctor der Rechte auf der Prager Univet- 



^tät, tfnd nc(cb m de^iifelben Jahr^ von der Raifer« 
Maria Tbereria.ftum Raihe auf der Doctor bank bey itf 
böbmifchen i)4>pelUtionskäa:ini.er in Preg ernan» 
lu diefer Steile zeichnete erilchfo^us, da.U ihin i|| 
.J. 1:774 *Wlcich das wicbpge Referat in deui^c^ 
Xe^ensangelegenbeiten ai^irertraut iyurde« Aueh va 
er ¥qn de^l }e.t9t regierenden itaifer und {Cönig Fra 
1791 zum Hofrathe bey der oberften luftizf teile 01 
iHi J. I goo 'zugleieh' zum Bejfitzer der Hof • CommirTii 
m Gefet^Iacben. ^rnan^ti) 4m J. ixog eriherhe i) 
der Aloj^aroh. nach ielneni lan^brigonDi^f^e d 
K^njgl. ,yf\ger}fc}i^n &♦, Stephans- Ord^^i,..u»(4 frb 
ihn .undL,£aape L^ibeserbf^n ^o^ Jahre, iSiUS in ^en.e 
/iS^ndif^^n. Freyb^rmCtand«, So , Orf^ . d^efer 
St^atsdlenfte.ergMute Qefcbäftsniann feine Berufs 
fcbfl^e bey allen Gelegenheiten erfuiUe, eben 
fcbät^tbar waren fei^e »Tugendea als Pra\ratmann« 
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STAATS WISSENSCHAFTEN- 

Schriftin über dii Baytrifehi Verfaffung. 

' l) MOsrcHBir , b. Thienemann : Gifpräcke über du 
Fin^faffungsuriunäe des Kömgtikht Bagirn. Von 
SofophUus Timon^mMru. f..w. 
a) NMnbbrii, b. Riegel u- Wiebner : üiber ik 
rerfa/fungsurkunde £s XVnignüks ßawirn. Vom 
Vf. d. ffationatök&nomii (Grafen v. Sodin) u. f.w. 

3) BAMB^Ra» b. Kunze: ZUr KrUik dir f^^rfdf- 

fungsurkunde dis Konigrikks Bayern. Von F. L 

von Bomthal u^ w. . 

. 4) . W^üRZBUBO , geclr; b. Nitribitt : Siaatsw^en: 

. jfckäfüicki Bitraßhii^ngiH übir Bntflikung und 

[, JSanftfnommti der neuen Fir/ajfung des bäyer* 

. fckeh Staats vpn Dr. 1F. ffof. Behr u. f. w- 

5) OsRMANiKBr: BimftknnghÜ^,dii$FerfaJfun£s^ 
Urkunde des Kßnigrekfis Bayern 9 vpn einem bayen 
ßk^n FatrU^en u. L\j/[. ,, 

€) MQifCHRN, b. Thif nomaao ;- FßrfMfng des IDh 
. nigrmks Bayirm mit dän darin awg^ihrteik frühe- 
ren KSnigL ' Sdkten und' . Fererdnnngen 9 von Gl 
Döttingeru. U yr. 

7)ERi.ANOBir9 ja cbiiExp. d* Kameral'-Corrarp«: 
l/eber einige der wichtigften VortkeUe und VorsMge 
der neueßen rerfiaffimgsnrknnde' des KSnigreieks 
Bayern » von Dr. §ok. Pont Hart ib f . w. 

g> Ebendafij b. Palm u. tinke: Was giebt den 
Bayern ihre neue rer/aj/nngsm^kundsf mesfor^ 
' dertfie von ihnen u. f. w. •/ 

Cfßrüetzung der im vorigen StUek ahgbb^ookenm Reeenfion») 

ZweytesBeft 7) Sstigionsedictiin^ Concor dat Es 
kann keinem Lefer entgehen, dafs beide fich 
inehrrach wlderfp rechen ; auch \ der rapft erkannte 
iUeCs > liefs fich indefs durch die Verficheningen dqs 
Königs beruhigen. Es ift zu glauben, 'd|tfs. im Falle 
einer Reibung dasf Goncordat nachftefhen miUTe, aber 
diefer fchwierige Punkt ift hier fibergangen. Der 
bifchöBiche Rath rOhmt .den Zuftand einer berr- 
^ fdhenden Religion , wenigftens Provinzen weife '^ wo- 
bey er fich auch auf das XJrtheil. mehrerer ev^pgeli- 
fcber Schriftfteller bezieht, und! nur nM PrOnden 
die Unthunlichkeit beftrittcn wird. Wir geben zu, 
dafs das Beftehen einer Staatsreligion fowohl zur Fe* 
ftigkeit des gefelligen Verbandes als zur Innigkeit 
des Glaubens viel bevtragen^ag, meinen aber, dafs 
ein Zuftand, der ficn kaum ohne harten Zwang er- 
halten liefse, wo er fich fehon föndei um Co mehr 
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da, wo er nicht ift» aucH, nicht herj^fteÜt .werdej^ 
foll und kann.' Sollte eJneKirphe d^J^iShalb v^örKQ^zt^ 
bedrfickt werden in einer Provinz, weil ihre BekeÄ- 
ner die Minderzahl ausmaohea? Ibll der Glaube, der 
nun einmal kein Band feyn kann^ vpn neuem ein6 
Scheidewand :wei:den ,, . die Kräh jßdßs, Staates vof 
feindfpM^er , Unduldfamkeiit (denn.cUp kaniv nichj: 
ausbleiben) zerfpüttert werden? Tritt /licht Vielr 
mehr das ReinchriftÜche ftarker hervor , je >v^nigec 
der Unterfchied des Bekenntniffes bOrg^rlichen Bn; 
flufs erhält? , Die Saphe führt zu weit ab,. ind^l$ 
kann man kauni oft genuc auf das Beftrcben derj^nif 
gep hinweifen , die mit aller Milhe eJiie Wuncie aufr 
.zureifsen fuchen, an der' fich Deijtfchlaii4 f<Jiön halb 
verblutet hat. — Der Staatsraith Xkellt. Grundf^tzc 
über das Vei'hatnifs des §taati5 zur Kirche, .auf« der 
nen man Beyfäll geben mufs, fo wie Ce.mit dem Re- 
ligionsedicte f welches dem* von 1809 £ift ganz £e« 
*iftäfs) aber^inuimmen. ' Die proteftantifche Kir^e 
hat eine Selbftftandijp;keit erhalten , wie in wenig 
Ländern, während freyliph die katholifche fiii: i^Üe 
Preun<7e,des l£pi(qopsi(yftems i^nd einer freyen deut^ 
fö.heü Kirche, fehr ungtTnfUg .f^ncerichtet fcieinw 
mufs.. 8- Preßfreykeü. ^ Der.gdehrte^&Äwrtra« 
{prlcht die öfters gehörten Einwurfe aus, yrel^he der 
Staatsrath ziemlich richtig hebt, .bis auf zwey, die 
er anerkennt, und auch, dfefs mit Recht;, namlich 
die CiJhfur der-pblitifchey Z^tfchriften und .die grö- 
fse Gei^alt der Pollz^TJehördeu iii Anfeh^un» der 
Prefsfreyheit. Samotm-ax fchird^rt'^die Scfeeu '3er 
MjEnifter v6t dti OefFentlithkeit, cÜe freyli^ werijk 
fie unfähig wären, eä ans Lichj bringen Würde, 
treffend n^cl^ den Worten der Fraii, v, Staet. , — (Pje 
Unfruchtbarkeit der Bayerfchen Zeitungen fpricHt, 
wo nicht gegen die Regierung,, doch gegen (ße Re- 
gierurtgen: nur der RhekiljLrea^ wird freyer ifelial« 
tenV AuflStzö werden von deli Itreisbehordei^ ger 
ftrichen, die ort nach einigen'Tageu jn. dcn^Mpncti- 
ner Blättern erfcheinen! Gewif? werden die.* ^anflr 
ftände zur Herftellung vrahrer Prefsfreyheit ernlt* 
lieh Avirken , Ober die fo viel, zur Genüge ,' gefckne* 
hen worden, dafs es endlich Noth thut, afu;h etw^S 
ZVL thnn ! Wie demüthigend ftlr die ruhigeren De^t- 
.fchen, dafs ,in*Fnrnfcreich^weif mehr. Frey heit Verla 
herrfcht.O, — ^\Befondere ReckU und' Vorzüge. 
Kluger Weife find hier die Stimmen nicht erwähnt^ 
wielche zu viel! rufen, fondern es wird ein ehemali- 
ger Reichsritter mit feinen Anfprüchen auf ncKsH 
mehr znrecht gewiefeo und belehrt , dafs die Lage 
der Standesberren fchon läftig genug ftar den Sta^t 
by; darauf folgen Wünfche» Ss$ die Einikhiung 
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des englifchen Acfels" nachgeahmt werden mooe. — 
0ie -Upzttfrie^nvn verg^en de^h; daf$ dirf.naüpt- 
WtiilhTtniWgcn- der Verfafliing 'und der Edicte Ober 
den Adel fchon in derBündesakte yorgezeichnet.wa« 
Fair die Herftellung der Regelmäfsigkeit läfst 



ren. 



lieh fchwerlich etwas anderes fagen , als daf^ fie in 
Altbayern früher Qblich^war. . Sollte, fie eiaVorzug... 
der höheren» gebflcTeten Stände fcyn, fo war fie nicht 
blofs auf Adel und Collfgienräthe einzufchränken 
Wf& i^cht^üf ß) ' viile- privatrecHtliche Äbweichiunf 
f^h' auszudehnen. Wenta nach der Bündesakte deiü 
Adel die gutsherrliche Öerichtsbarkeit nicht entzo- 
gfeh vWirdWi Körttttte,* forHft doch die Zurlick Abrang 
atif den Zuftand ton t%ff6^ dirt-ch , welche die bürger- 
»phen Outsbeftt!2:ei^ Tre Verlieret» fiTr diefe kr^lnkencL 
^'' i\^y ;ViinJfprfLgmatik, Tadel de$ hSufigen Quiefci- 
Vens und Ven cf zens der Stäatsdjener. : (Beides liegt 
Ibdefs 'eigentlich im O^ifte^deir Ver,wahüng, gegen 
'den* nriit gefetzlichen Beftimmungenp weil fie doch 
nichf^alW rälle erfchöpfen können, wenig auszurich- 
ten' iRO *-, tl) Stßnjilüerfammlung: Pairfchaft ie^ • 
Kfeinii'Teud^Tanttalt. '(Sie mufs cS nicht .reyj;i und ift 
\esw6dfer In England noch in 'Fr^nkfeic^*, wohl aber 
fh DeätfCTland/) ^'ür tfie'zwey ICänim'eyu die ge- 
^hftliphen Oi^ünde^' 'iVir we dajrauf zurOck. 

Kotriineh. -^' S. 55* Die. Wahlen föUten wenigeir 
liacH ^dem-Pe<rorniundungsfyftern. eingerichtet ,feyi^. 
ÖieFs hatte efne wieit^re Ausführung^ verdient, -j 
Dfe Fnitia£ivc( fdllt^n auch die Stände aäben. Pariiä 
ftiit^mt dit iWeytfe Schnft''(6.;48) übeireinf jm Al<- 
geitrÄiji'en äneVkannt und wahr j j^b'er ob fQr den All- 
ing fnl dftem bishei-, ganz uhumfcKrankten Sftaö^te!» 
Be^* ttKÄTtcder vief (feieHe und Verordnungen Jiatj, 
nidht die Verwirrung uplp^b^r wenden. würde? Das 
Fetitiönsrecht ift ein ziemlich genügender Erfatz. 
IfVftMbirg (Kap.. VII. ;Abth.-lfO. Baden (§. 65 W- 
iSjS PoUn ($. 90)., tframair^ Mtdbi^gkaufin ($.2) 
W}fe Bayern. — . la) Virafitwwftkkkiit dir Winißer^ 
13ö?r 'fteymnthigftifc Aüffatz in/aen :?wcy H^ten»,mit 
.Ki-aff üM Fener ^efchrieben,.^' Night der.oberfte öe- 
lichtshof, fondei*n die Kammer der Reichsräthe 
follns das Richteramt haben.- Rec' findet die ge- 
ihifchte BehÖi-de nach demi wört^mf^ergifchcii Ver- 
tafmn^ent Würfe (IX. Kap.) ^acbahmuji^swerth. • 
'* •* Der achtensWerthe Graf vom Sodin tritt löNr^ a. 
Ifefcfieicfen ,^ ja behutfam, mit Würde und Eifer auf> 
i;nd W^nn gleich die kleine Schrift keinen Gewinn 
Wi^le Witrenfchafl darbietet . fo if^ Ge doch, als be* 
foDoene Beleuchtung der Verraffün^, gewifs für den 
gröfseren Kreis von liefern nützlich umf.empfehlens* 
Wrth. DieSorache erfcheint hie und da^gekünftelt, 
z.B. \n $. I (dct die Vorrede enthält),, und mit Aus* 
ÄrOcken Wje' Nationalität, Tendenz, Fluotuatiom 
Ätat^ilität, Verfatilität, verunftalteti — Ob mit dem 
Aeynamen „der Güte** dem eh^enwBtthen Könige 
■wirklich eine Ehre angethanwordiö .(6.6), bezwei- 
Ibln wir Ifehr. — Hirtenvölker undi Staaten , deren 
Bewohner auf welter Fläche zerftreut find , wählen 
JUpnhKkin , die in andern I^g^ befindlichen , Erb« 
]|iidi]far<ihien |$< g« Diels ift.der Gefchichte nicljt.ge- 



mafs, die vielmehr lehrt, dafs Hirtenvölkern 
tijar^ialifche 3tah:rfhverfaffu||i^'' eigen ^ift ,. T. By. 
ber , Mogoleh , Magyaren. iJeihökratie' iit am 
. türlichften und öftertten die Form der Stadt, 
Form der Stadt, die nachher der daraus geword< 
Staat behält; in grofsen A^kerbanländern fteht 
Förü^thum am fef tef teiu JDer Vf.. hat wahHyh^ 
lieh' die Schweiz und Nordamerika im Siniie^ 
aber beide.zu eigenfhQmlicheVei'hältnifle lubeo, 1 
eine Regel gehen tu können. Eher liefse {ich föi 
den gegenwärtigen Zweck fagen, da£s die. VcJA^ 
herr^haft nur bey einfachen Sitten, BefchäfügUDi 
und gefelligen Beziehungen gedeihen kann. — ^ 
Leibe^genfchaft, he^st es in $• 15, fey 2was i. 
hoben ; aber feyen denn, nicht loancbe •röBseV<:^efe 
4iit Ajftfe|iuiig 4er Militärpflicht jgkeitk Vereheiichiin| 
Avi^vanderui^t AAJäCugniapbung., auch eine. Al 
.Lelbeigenlchan? -r ..§• I8 eine Abfchweifung ab« 
das Juden wefen. Dpi; Vf. ift von Dohms Anlicnt zf« 
rnck gekommen uiict überzeugt von der ünmöglH^ 
"keit , die Tuden zu nützlichen Bürgern zu macti 
ab^r JndeCf die Gefpt^je d^n ,reichen Juden begfinf 
^(^riVwerd^ der arine vvahi-haft efequält untfin ö 
Ey|reifuhg von fianclvverkcn g^ehirfdert. — i .Dil 
itt gewif^ dem bayerjcheri tA\ki ober das Tüd^w« 
Ten fehr ehtgegea j welches gerade darauf gerichl» 
Ift,' die Juden vOirt Schacher weg zii apderh ^öeB^r 
ben 'zu Ziehen. Dafs jedoch *«• Vollziehung deffeV 
ben unvollkommen feyn itiitfTe'i *^ilt- auch aus cter 
SAitih Nr. 5 tu fchliefeen, woAttdie Abtteüttng des 
Jwdeijfehaiherr gifwohfcht .\t»irtl? / Die allgemeine 
IDl^ge übtof '/len P^Hth^il^ ^elchVn die* luden der 
bürgerlichen Wohlfahrt zufügen, lä£st fich aack 
Oberatt^ zuöaal AufidemLande, fiir gegTOcidet er^eo- 
nen^ abbr die Regierungen find 'zwifohan diefer 
ROckficht^und. den Ceboten der Menfcbenliebc auf 
das fchlimmfte ein^deitimt«: Uebrigens treffen diefe 
i^fne^kungeil n^jr cfije Vervvaltung^^ fo wie auck 
..r»2|T|n\d apv.'DiejVerfatrmigsurkunde konnte dock 
Jteüerwefen u. dergl. nicht auch anordnen. — Dtf 
Erbadel •• in Monurchieen riothy/endig (^. 23)9 dfiifc 
mit den bürgerlichen Grundbefitzern nicht gleich \t 
fteuert,\'^erden;, er. habe die Beftimmung eirhaltR 
eine j^ohere Culturftufe zu bewahren. Man folljj^ 
wie in Englanij ».an Grundbefitz knüpfen, den m^ 
geborgen, frej ft^llen, ob fie zum BürL'erftancJ 2u- 
rückkehren wollen (dann werden fie es wohl hlei. 
ben laffen); und den Sühnen erft dann den Ritler- 
fchlag geben, wenn fie Adetdcr ^ele und Sitten ge- 
zeigt haben. — Der Bürgerltand wird es tröfüich 
finden, dafs. ja doch die Verdienft vollen .aus ihni 

Seadejt wei'den, ererfohfinlhier als der Röckitandi 
ie Llüfs zur Arbeit.jtaugriche MaFCf, .a^» der AlIc; 
die etwas werth finci^ heraMSgpfifclit,.der.aber aucli 
die Abfalle, des Adels zugeworfen werden». INiphu 
kann unger.echier und ungrfchicbtlicfeer feyn , als 
den Adel für den beffcrn und gebildeteren Stand aus- 
zugeben , den ünterfcbied ins Moralifche zu ziehen, 
der nur politifch wahr ift. Der Vorrang gieht dem 
Edelmann fo yf^g aU 4einL Bürger vor den Bauen 
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-^6 V^rtitiAafng eine#^ gtafseren flttlichen Werthesj 
^Bek>htiut]g der VerdÜBniteufifd Erbadel find nicht zu 
irerwcchreln', und was die Steuerfreyheit betrifft, fp 
ift fchwer einzufehen, warum gerade jeder Edelmann 
von dem Ertrage feines Gutes mafsig leben können 
fpU« Solche Anfprflche erinnern an den Landtag in 
Sombay (Hammfelburgcr • Reife . III , 13), wo die 
Iferren des Oberhaufes auf Elephanceii fafsen, .die 
übk ihren Rrtffdn fo weit als möglich um fich grif- 
■fen* -^ Wir 'öbei^geheii vi^lö einzelne lobende , er- 
Ifüiemde oder tadelnde Bemerkungen des Vfs. > die 
meiftens Beyfall verdienen und mit der dritten 
■Cfehrift viel öbereihftimmen. -^. 421 die fehr betrü- 
"bende .Beftimmung, dafs der König auf ^lle Anträge 
di^i; Stande feine Entfchliefsung erft am Ende des 
Xandtages tnit einem Mal erklärt, hemmt.den Ge- 
. TchäFtscang'; lähmt vielri andere gute Verordnungen. 
l>er Vf. ,\ der fich dabey keinen gedeihlichen Oe* 
^häftsgahe^ denken kann, will lieher glauben, er 
verftehe den $. unrecht* Ohne Beyfpiel ,' wie er 
«neint , ift nun wohl diefe Einrichtung nicht (z. B. 
^Mecklenburg. Erbvergleicb von 175$. $."i6;lV S. 76), 
^bei" man kahti die Nachth'eile derfelb^n Uau^m genug 
^eräoslieben; und wir hoffen, dafs für diefen Funkt, 
"etiieii der fq^wächften in der ganzen Verfaffung',- die 
Stande bSikld auf eine Abänderung antrageh werden. 
Eififtinjmend urtheilt die Schrift Nr, 3,$. 5Q. *- 
Die Wünfche, z. B. dafs die übergrofse Gewalt der 
liiti^dndhtelr befx:hränkt, die ftehenden fleere. ver- 
kleinert werden möchten , verdienen ^ileÖeberti- 
gung. Defto ilnbedfeutender ift aie^Forderung (i. 55), 
dafs den Abgeordneten eine ausgezeichnete Tracht 
gegeben weri^e. Ihre Stelle > ihre Tüchtigkeit im 
Berufe wird fie beffer fchmflclien als folcne Spie« 
lerey; 

Nr. 3. . Tiefer eindrf irgend , frfeymüthiger , als 
die anderen Schriften y fchärfer tätielnd, wie von 
dem Vf. au ervi^rteti warv fciich bisweilen uMgfrecht 
und einfeitig. Doch-'Ueibt* eir bey der lebeniiligen, 
. )K.raftvol}en Sprache in den Schranken de Apfta^ides 
iind der Ehrerbietunc, und wir muffen diefe Art, 
yöh der Prefsfreyheit Uebraurh zu machen, ürijgeach- 
tet niancher abweichenden Ueberze.ugung , höchlich 
rdhnifil. Feuerbkck^s ^^chönt Wortj^., daß viel Herr- 
liches erzielt , doch noch manches'zu wünfcben fcy^ 
Wehen ^reffend äp der Spitze, . Die Sphrift will nur 
Ae, Einrichtung. der iaudflamäifchen Virfajftifig einer 
rrQfung unterwerfen. Den Anfang macht eine ge; 
^hiohtlicbe Beantwortung der Frage: was war in 



ter.und veriqhoncrnder Abrifs, der übrigens:, von 
dier^nMnngeJn abgefelien j |>ier wolii an feiner Stelle 
wäre. IHe Gebrechen dies hayerfcbeji St^io-lewefeas, 
die zum Tbefl fehr ^a<;btbsiligep folgen der.ottonl 
fcheo Han<lvefte (i3ii),.welfclie die unleren Stän Je 
drückte u. f. w., durften immerlün aBgeführt wer« 
den, um di^ Hegeln für die Gegenwart allfeitig defto 
bcUer au begrOaden.. — II. Wa« ift erzielt r Die 
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Haüptbeftimmuneeri rfes Äten' »nd yfett' 'Titel* 
in. Was foB no6h erzielf werden? — ^.32» Nur 
m^ Kammer f Die Erledigung wird 'grQndl^ohelr 
und fchneller, die Mehrheit ut die des ^nzea Volk% 
ohne Reibungen , entfcheidend ; die Erorteningett 
find^Ondlich j wih können Reichsräthe yenmttekid 
feyn , da Jie ganze Reprafentation zwifchca Fürft 
und Volk mittelt? — Wir etitg^gnen folgende$w 
Die Erfahrung Tpricht nicht fehr fdfr Hn$ Kamine^» 
denn der Nationa(convcnt«und die Cortes find fo v«^ 
nig empfehlen swer^h , als die Provinci^lftande vt^hr 
rer Länder, als Norwegen und die kleineren Stasir 
ten für ganz andere Verhältniffe etwas be weifen kön- 
nen , während Grofsbritanniens, Nordämerlka's oiid 
Frankreichs Beyfpiel , der Länder, in denen ftani!Ur 
fche^Wefen ämmeiften ausgebildet ift,' eher «incli 
Grund /Äf die' "Spaltung geben kann. Pfndeo fiel» 
dort Mifsbräifch^,' fo und fie vornehmlich de» nÄ- 

*freyen Wahlen Zuzufchreiben , wodurch' da«*XJntekH 
haus feine Selbftftändigkeit verlierti- -Uebrigensift 
fchwer vorherzufagen , wie eine ganze Klaße von 

■ Menfchen handeln .wird^ ' fo , dafs fes am heften fey* 
mag, den. Erfolg abzuwarten. Betrachtet maa mt 
AUgcmeihbn* den Uitiftand, dafs einige Borger ftr 
Alle fprecben, älfo auch denken folleri, fokann die 
Wabricheinlichkeit ihres guten V^rnaltens dabey 
.aus zwey Gründen herrühren : 1) wegert einer wobi 
überlegten Wahl der Sprecher ; a) wegen ihrer Stel- 
lung im Staa^, die von der Art ift, dafs fie ihnen 

. ein bleibendes InterelTe am Gemeinwohl giebt. Die- 
fes findet fich' nun unftrfeitig bey keinem Stande fiche* 
rer als bey deA gröfseh Grundeignern, freylich nicht 

ferade dann, Wenn fie viele gutsherrliche Rechte ha- 
en , die ihnen wieder qin l>efondef es Inlereffe ge- 
ben. , Blofser Grundbefitz, den auch ein fpeculirea- 
der Kaufmann auf kurze Zeit haben kann, wirkt 
offenbar nicht auf diefe Weife, pur der erbliche, aa 
r^milien geknüpfte. Wenn man von dien erblichen 
Gutsbefilzern nicht den rafch' aufftrebendeifOeift 
erwarten darf, fo fehlt den Gewählten, 'die notte 
wendig.ihre Stellen oft wiechfeln nioffen, die irublge 
• afifeiti*ge Ueberlegurig, weil fie nur ehrgeizig wettdf- 
f^rn , fich in den *Augfcn der Wähler hervor zu thun; 
jWill man in den Reichsräthea.ein einfeitigelsHimief- 
gen zur Regierung annehmen (vras ; doch wegen det 
^tandeslierrn fehr zu bezweifeln),: fo n^wfs'man zu* 
geftehen, daCs die Abgeordneten gerade die ^hlgfe^ 
gengefetzte Richtung haben; das Züfammenwirken 
beider Klaffen; die in.ihrer Verblribärirng 'tf^^'Warhr^ 
Wahl der Gefammtheit fördern , wir:! fflfo den-Oc* 
genlatz' zwlfcheri Regierung brid Volk am beftefl 
vermitteln können. ^Rgfchör wird fi^e^li'ch der Gäf^g 
i.n..«w#r Jammer r aber wen^gfei* gründlich*, und die 
Mehrheit ift weniger achtbar, ah 'wenn fie aus dei^ 
befonderen ^j^ftimmung der .zwey KJalTeri ehtftetrt} 
man konnte mit' maticherley Mitteln. dfeMeh't-hell 
aiif eincj Seile bringen, *wobey die Tficlrtigefi Intdr- 
%{i%n -dek einen Standes ganz überhört wüjden-. Et- 
was Gemeinfchäcüiches kann in zwey Kammern viel 
fchwerer« ^s in eineri die fich wohl überrafchen 
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läfst, durobgefetat werden, und wenn dagegta aller- 
dings das Verhindern von etwas Nützlichem in zwey 
Kamjncrn leichter ift (nit ab 4mni parte etcO> fo darf 
auf die Macht der Oeffentlichkeit (die freylich bey 
den Sitzungen der Pairs nicht fehlen foUte, denn 
ohne fie wird das Oberhaus aller 'öffentlichen Ach- 
tung und Aufmerkratnkeit beraubt) und auf diö von 
Oefchlecht zu Gercblecht gefteigerte. Bildung der 
Rei^rithe, wie fie das engliCche hou/i of pars 
2e1gt, gehofft werden. Fremder Art ift diefe Ein- 
richtung niqht ; z. B. die Curien der Landftände im 
Mittelalter» noch jetzt die zwey in Mecklenburg, die 
vier in Schweden — dafs bey erblicher Pairlchaf:^ 
das Recht zu reden ein Eigenxhum fey, behauptet 
jUmtndingm nicht mit Recht, denn fonft mOfste man 
darüber verfügen können. Die bayerfchen Reichs- 
räthe, fagt Hr. v. /?• (S. 6i), werden von den Minij- 
ftem geleitet werden können ; mögjlich y^ doch find 
die erblichen, deren (Tit, 6. $. 4) immer doppelt f^ 
: viel find, als die lebenslänglichen, vo;i der zweyten 
Regierung unabhängig; auch mfllTcn alle Einwürfe 
:gegeh erbliche Standichaft der Bundesakte willen, 
«weichen. — ^*$' 34 billigt die Einrichtuqg der Kam- 
mern. — 4". 36» D*r '4*® $• *«* 6^" >TU' verord- 
net : „Kein Qeeenftand des den Ständen angewiefe- 
ven gcmelnfchaftlichen Wirkungskreires kana von 
einer Kammer allein 'in Berathung gezogen wetden 
lind die Wirkung einer gültigen Einwilligung der 
Stände erhalten." Der Vf. nndet diefs fehr nachthei- 
•iigiünd widerfprechendy weil er es A verfteht, als 
•könne keine Kammer allein einen Gegenftand bera- 
then. Aber beide Sätze gehören nothwendig zufam* 
•men, das und verbindet wefentlich, als wenn es 
hiefs^e: nicht eine Kammer allein kann nach vorgan- 
giger Berathung, einen Gegenftand zum BefchluTs 
bringen. Hr. v. Ä ift fchon zweifelnd* an der t-ich- 
tigen Meinung, aber er hätte fie aus Vergleich der 
JC Öeylage ganz ficher begründen können; wird der 
in einer Kammer von einem Gliede derfelben ge« 
»achte Antrag verworfen, fo ift keine Rede mehr 
davon, geht er durch, fo gclanat er an die andere 
Kammer , wie fich von felblt verUeht. Letzter Tit. 

t, 52. 11t. ä. Seltfam ift nur , dafs ein königlicher 
^prfchlag, auch wenn ihn die eine Kammer verwor- 
fen hat, doch noch der anderen tnitgetheilt werdeh 
mufs. $* 52. Tit. 6« §• 53 c. Mit welchem Ernfte 
Coli man über die bereits unmöglich gewordene Sa- 
che noch viel reden? — J. 37. Revifion dir befte- 
ttetidenGefetze können und müiten die Stände begeh* 
ren. — $• 39* Die ftändifche Zuftimmung ift nach 
ller VerJEiffung nur.bey directen und neuen indire- 
Oten Steuern erfoderlicn. Da nun blofs über Ge- 

Snftände des ancewiefenen Wirkungskreifes bera* 
en werden darf, fo fchliefst unfer Vf. , man dürfe 
Ceh mit den indirecten Steuern gar nicht befaflen. 
Aber bey 4er Prüfling des Öudjet^ kommen fie doch 
TOTf und es ilt mit filmen» wie mit den Gefet^en, 



auf deren Aenderung doch gewifs wegen des Pi 
tionsrechtes angetragen werden. kann, und sevi 
wird diefs in Anfenung der Mauthen gefclieh 
i* 44» Gewähr der Schilden könne nicht ohne 
herf Natfhweifung über Entftehuog u. f. w. gefc 
hen. Diefe Erläuterung wird zwar unentbehrli_ 
feyn, doch darf fie die unbedingte Gewährieiftatf^ 
der Schulden, als eines traurigen Ueber*hieiblii 
fchwerer Zeiten , nicht aufhalten , wie auch Gr. Sm 
den bemerkt C$. 35). ^. Die^a f.^5~48BefcÄiP, 
derten Schwierigkeiten bey der Anfetzung von xwev. 
ftähdifchen Commiffären zur SchuldentilgungsanftaU; 
'find gegründet ; nur Juben auch ftehende AusfchoOe 
zu viel gegen fich , was durch Erneuerung bey iedeH 
Sitzung nicht ganz zu befeitigen ift. Lieber alio öÜ 
tere Landtac^ wenn man neue Schulden braucht! -f 

^50. Die Befcbränkung der Sitzung^zeit auf zwefi 
Qnate wird zwar wohl fo genau nicht beobachtt^! 
•werden, doch könnte fie in der Folge zur Vereitlung 
^er guten Anträge g^mifsbrauchtwerd/pn^ daCTitJ 
(• 2a) die königlichen Vorfchläge zuerft inBerathuif 
KomipenT — $. 51. . Es follte für den Druck dtf 
VerhandljLin^eii gefgrgt feyn. Paran liegt allerdings 
fehr viel ,;^ w^r zweifeln aber nicht daran, dafs es.ge^ 
fchehen werde, wdl wenigftens die Abgeordneten- 
Kammer öffentliche Sitzungen hält. B^ii. X. Tit. 9» 
Abfchn. I* $• 7r 3o ift's auch in Frankreich» wah» 
rend Würtembei^ ($. 289 des Entwurfs^ und Bade^ 
'' ^^ die Oeffenthchkeit in beiden Ktinmerii jmcIi 
Is Beyfpiel eingeführt haben. 

KIRCHENGESCHIC.HTB. 

St. PsTXRSBxma , b. Iverfen : Red$ im dir jSktIt 
ekin allgemeinen f^erfammtftng des tey der evamge- 
Ufcken St, Petrin Gemeine errickteUn BülfsÜM- 
ifenins am I4ten Pebr. rgi9 gehalten ,von Dr. 
*n H. Hamelmann* 11^19. 8* . > 




Die grofse Bibclgefellfchaft in Rufsland hat 4iK?b 
eine Menge kleiner ßibelgefellfchaften veranl^fst iiiid 
fo ift denn auch bey der St. ^etri- Gemeine in ^eterf 
bürg ein Verein entftanden, welcher den armen Olii 
dem diefer Gemeine Bibeln in die Hände zu lie&rA 
beabfichtiget. Aus der vorliegenden WohlgefeMfttt. 
Rede vernimmt man mit Vei^pgen , dafs deir Ver-^ 
ein eben keinen Mär^gtl an Si5eln bey feiner Oe* 
meinde vorgefunden, indem faft jeder fchon mit die* 
fem Religionsbtrche verfehen war. Dagegen findet 
es*der Redner viel wichtiger, dafs eine richtige luid 
gute Benutzung der heil. Schrift empfohlen und be- 
fördert werde, und was er hierober üfkt, verrSth 
eben fo fehr das chriCtlich fromme OemOdi des Red* 
ners , als die richtige Ehnficht deflen , worauf es ei- 
gentlich bey dergleichen gottfeliged Unterhehmun* 
gen von Geiellfchaften ankomoiei 
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STAATSWISSENSGHAFTEN. 

SekfijUn übir die Batirifch$ Vitfaffung. 

i) MOnokbiis b. Thienemann: GiffrcUHi tbir Mi 

rtrfaffii^gsmimKdi ies Klfmgnkks Baymm. Voa 

Bajöj^itus Timmnomus u* L<w. 
d) NüaMBBiio, b. Riegel u. Wiefsner : IMtr dU Vir- 

fajfumgswtkimdi dis KSnignichs StMirm. Vom Vf. 

der NationalSkaHamii (Grafen tr. Sadim) u. f* w* 

3) BAMBBRa» b. Kunz: 2ur KrUUi der Fiffaf' 
fimgswkundi dfs KBmgnkks Bajfer». Vöa F. JL 
von Homtkat u. f • w. 

4) WQRZBURöf ge4r« d* Nitribitt: SUlOtswiffith 
fthßßUfke Srtraehtimgm M^$r En^tdmßg; wtd 
St^iff§momiui$ der neuem Ferfßjfnng destäper* 

. fcken Staate — — ron Dr« ^.^/. wAr u. f w. 
', $) QuMMAmsmK : dBMMrl9NMrf»M»r die Fetfaßimge^ 
. urUnde des KSn^eicke. Bayern yvmebfmbajfer^ 
feken,'FUrk9ten .«« £. w* . . 

'6) lÜbiiCiHBii) b.tThieiienaao: Feefifftmg 4te Bh 
n^reieke Bayem mti den darin angeßhrten frUh^ 
* ' ren IBönigk SJUeten und Vemrdmmgent von Q. 
' Döitinger ü. f. w. 

' 7} Erlakcbv 9 ijj der Exp. d. Ouneral - Corrtfp. : 

Veher einige der wiehHgflen FürOeUe mnd For- 

zUge der neuen Ferfafflingsurkunde des Kfnig^ 

' ' rekks Bayern^ von Dr. ^o«.' Päut Bari v. L w. 

i) thendaf.^ b. Palm uvEnke: *^it^ tflrÄf tfi» 

, Bayern ihre neue Ferfaffitugsurlunde? Was far* 

dert fie von thmen u. f. w. 

(ß^^dmfidgr imvmigmStitckmhgekröckmmMUceiifim»^ 

Nr. 4« Em« fcryorliehe Rede» wje die gegenviÄr- 
.tigCf kftnn und derf den G^nftand nicht g^m 
^rgrüfidnii, fie foU anr im Allgendwien eine richtiM» 
Idare AnAcAit ^ehen, nnd- vf«s ihr en Tiefe jelb§Au 
ftitifs fie duteh lebendige» kraftvolle und Uobende 
DttCieUnng Hetzen; ue «mb eben fowoU erwärv 
ttien als belehren^ Die gekannte Schrift halt fich» 
-was »dasfrfiMn hetriAf fo aiemlich auf dem rech* 
CM W^^t abetdie.^araehe BOlt Md in dea trodke- 
MM Satfaedertonv ihfldds'Wfrd fie gMiert und ^nt»- 
haft; die Gedanken finUineiffwe wahr «tfd zweok- 
näfsig. — Der Anfiing keifst (o: ,»In aUen den 
snannichfidtigea AbMmltteki ven der dieEfde be^ 
^vohnenden Menfchenme^^ei in welchen die Idee des 
Staats realifirt, oder das Lebra düafer Idee individuell 
iHHftltet erfcbeint, hat fich ieit unvordenklichen Zeiv 
teil «in Oberhaupt geftaltet und ÜBftglbfzl« itttuT 
J.JLZ. I8i9* ZweyterBand. 




defTen Leitune die Vereinigten üch bald betfer » baU 
fchlimmer beianden." Wir hatten Sutt diefes matr 
ten Einganges lieber. einen. aus den 65 KedeanfiingeQ 
des Demofthenes vorgefchlagen. — Anfangs nimmt 
das Volk felbft tbätigen Antheil an den A * 
heiten des Vereins » weil es noch fich der 
und ihres Zwecks bewufstift (?). Dann enc..^»*^ 
die Theilnahme ; endlich erwacht mit der ^^i^nu^g 
avch der Wunfch ^ wieder Theil zu neimien a. f. w^ 
Solche Säue» die wohl von einem Volke, z. B. den 
Germanen» Vrahr find« dOrfen nicht als allgen^än 
hingeftellt iK^den» 4iels ift der bekafu^Miubraii^Ji 
der Gefchi^hte^ mit welchem fich alles mtelich^ a|i| 
ihr macheil lalst» <*r.r I^er Wirkungskreis d«r ^tai^df 
wird. fich erweitem, von. felbCt, wieiich das VpU£ 
Wchtig zeigt u. f. w. (S. 7). — Diie neue VeriaS 
fung wird nach vier Geficnispunkten betrachtet. «^ 
i) BeJUelhmg des Staatseaaecks ift nicht ausdrackJjd» 
gefchehen , aber der YL findet fie impUcÜe in Tit. ^ 
$•8» daCs der Staat jedem Barger Si<^erheit cjerPeirfoii 
wd des Eigenthums gewahre. Das »»unfel^Stirf bea 
ina Allzttviele» GremeiplofiB, Unbeftimmte^ die Viel« 
regi^rungsfucht, könne uiir c}arch Fefthalten an jnn^ 
Ziel vermieden werden. — Man foUte endlich daf 
viele Reden von Staatsviveck au&eben. Das Vielrtf- 
^eren ift ein verwerfliche^ Miisbrauch der pnum^ 
fehränkten Gewalt, den ttif^r^tifcbeAnfiobten bichk 
verringern und ver^pfw^n k^nnep. An ^eiliea 
SUmeäiy deffen .^wecjWg 4^^ M^nfcheQ zur StiftuiHi 
des Stents vermocht käue» ift; gar. nicht zu deuken» 
und die B Mmmn ng des,Suat^,erkennen wirj wena 
wir die Wefenheit des Menfchengefcblechts und die 
Bücher der Gefchichte befragen. Dafs nun die uu* 
endliche Idee^ an deren AaerkennuM Hr^JIrAr die 
fert(chreiten4e Wiflenfchaft nicht wird Hindei^ bfiar 
nen> in 4er bayerfchen VerfalTuM nicht ausgerpror 
chen ift, gilt ziemlich ^eich; NaCTaü hat fieauM 
drflokUch genannt» aber mt Worten ift nichts «ge^ 
than; fagt man doch im Ehevertrage nichts davdn^ 
was die Ehe eigentlich bedeafee. — •■ n^ Damehda 
PerßenUfieaam dfnr Staaisgmult* Anovinüng dAe 
wesblichjen Suoceffion Xer uns eine weithin isfiendii 
Fürforge , um auf jeden (allider Anarchie* votuubedb 
Mn»-^ x) Bsgieruagagrundjatee. Wneden, fo vtreift 
fie in^ der v^MTung ausgefproehen find» itiit gröf sefü 
Lobe angeftkhrt. 4) SikerfieUrnng der Ferfaffimjp^ 
Eine einzige Kammer wäre beffer ^ewefen , weil^ 
der nur als Staatsbarger, nicht als Glied einese 
Klafle erfcheinen folK Diefer <3rund(atz ift (ehir 
wichtig» itnd der Irrthuim» die Ahgeimlneten einea 
Standes ibr Uo&e VertatMer deflfiibea zu Ü^bnaib 
Og durch* 
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durchans zu tadeln ; aber daraus folgt nicht gerade, 
dstfs ^l^«r berchräTikttiRGeirtmiehrEinfiufe habei[l 
inönib-in -zwey I^miherii als in einer. Die zweyte 
Kammer , fagt der Vf. , ift gut auf Balanzirung des 
Klaflengeiftes berechnet. Allerdings läfst Geh fra- 
gen (S. 29)9 ob das erfodef liehe Vermögen der 
Abgeordneten ihnen auch die perfönlichen Eigen* 
Ichaften geben werde , die ihr Beruf erheifcht. In- 
defs haben faft alle Staaten es rathfam gefunden, dafs 
Btlr aus fbichen Bürgern , die einiges vermögen ha- 
ben , die alFo nicht io ijshr als die armen in Verfu- 
chnng find, ihre Ueberzeugung ffir Geld aufzuopfern» 
«fie Vertreter gewählt werden. DasMaafs des dazu 
e^lbrd^lichen Befitzes mufs aus den Vermteensvei^r 
Üilliufren des ganzen Landes gefchöpft werden.'; In 
Sbglandmufe der Abgeordnete eines Countfjf 600, ti^ 
ntt'T^mm 400 Pf.Sterf. LoHdrtnti'hsLb^h] in Wilrtem* 
ber^ der eines Oberamtes 8>Ooo tt. Vermögen,^ iä 
Baden 10,000, in Weimar ein Bfi^er 5«^6ooflthlf» 
Eiokonmien', ein Bauer 2,000 Rtblr. «Vermögend 
Ai Bayern Wifd bey einem Vertreter dt<s]Bauernftan- 
4es iö fl* Grundfteuerfimphmi 'irfodeitV'welchbs g^ 
rade, wie in Wllrtenfterg-, %oOö fl. ' 9t^nTmv«?mftö* 
fen voraussetzt. DBefer Anfatz X'drd vielleicht f&t 
2iiattche Bezirke zu hoch:' feyn^ "und* wir fürchten» 
dafs er die Anzahl der Wahlfilhigen zu felir be- 
fchiräiilke. — Mancherley* Gutes i was der Vf- noch 
lagt, itt ftberall mit vielen Lobeserhebungen ver- 
braAit. Von dem Stile mögen noch die AusdrOcke i 
^*- die verläfllgTten Garanten — , unterf teilt werden 
-^Impuls -^ delegirte^ und dl^ Anrede: lafs ab,' 
tinzuftiedener- Zweifler , 'und bekenne u. f. w. als 
Froben dienen. 

" ' In' Nr. '5 legt anfpruchlos und einfach ein gojäh* 
yiger Patriot einige Zweifel vor , f Qr die er fich we« 
mig ä^yfaD verfpricht , da'fie mit dem FrendengefQhl 
aind deli'Dankadre(l(^n Aleht'iiii' £inkfan«|e firehen/ 
«r wHirfcht AMBat^Tittig lÜF&ch^d iMtenAgmg 
VM den 'Stande^.' Wenn'^dM erftelpe etnftBifch geM 
■Mkit ift, fd werden dotd die Stände vor d^r Beher^ 
sigoDC die Belehrung abwarten nfüffen. Die kleine 
Schrift' Ift mehr wohlgemeint , als bedeutend und 

Endlich» Blnigef Beoi^kürtgen daraus habeawir 
Hl frdber geciacbt ; dalier hier nur noch Einiges. 
a> Keine 'Viiilftiimiien f Staatsidiener, dl« zugleich 
Uindemttgliedeir find, werdeh' Ehies Von' beiden 
jfeUedht fcyn* *i— Ganz wahr. ' 4) Ifti fchwer M 
Isfaittgender Einwurf, den gleichwohl' keiner der 
äkMfom SchrIfiffteHer bedacht zu httben» fcheint: \aap- 
wmb fifid i^alcb die-^Seka, ' in Eigenthmn und FreV- 
keit vid&ck cingfeifendHn'' B^jlagen "gegeben wer- 
dbn 9 ' wenit dhne Zut^ieHuar^ der Stdhde überhaupt 
Mdits gafebeben foM? -^ j) Obgleiöh nicht, wie 
^krYLimmu «He fetzigen directcn Steuern auf febh» 
Mnre CeftgeCetzt werden folIÄi » fo Ift doch gewift 
ibnfampr diefer .Zeitraum zu lang, was keiner Ans- 
Jkbmng bedarfc ~ g) Die Königl. Gewalt, den 
latadtMg zu vertagen und anfzulöfen, fey zu grofs.-« 
I>iefe Briiaiiptung verrafb wenir Sachkenntnifs. 

Am Sdibiffi» mim der belwute uhiefo Ausbruch 
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Paf$*s wiedierholt, und hinzugefbgt, es fey ti 
keine^ Monarchie durch eine Ck>nfl^tulion gltickli 
geworden. DÄfelbe Ornml, den>mir d'ervere 
von Koiztimi vernünftig finden würde, beweift aui 
dafs man keine Gefetzbücher, fondern nur gatt 
Richter brauche. . 

Nr. 6. Ein Abdruck der VerfaffungsurkDndir 
fammt den X Beilagen und der AcceFTfion des Krat 

ßinzen ; jede diefer Urkunden hat befondene römt 
le Seitenzahlen j äkere Verordnungen, wo der Text ' 
auf fie hin weift, find unten ganz oder in Aasi&|eii 
ekigefchalti^t und bisweilen auf die&^noch anaei% 
AusaAge^ ftenfiropf t. 

.' ' Die4 0obr^.Nc«.7 ift ganz in der bekannteaj 

Art des Vfs. abge&ist» wdohd ia die(ea ^lik- 

Mm (sgftes u. 39f^ Stück, 4^ Erganz. BL -iHD 

.trqn einem, andern Mf^rbeiter bezeichnet worden Ük 

Auszüge aus der VerfaCCungt auaiieuenBüchet^n ud 

2^itai^e.n, wechf^ln mit Aas^chweifungea Ober 

mancherley Fremdartiges ab : ftatj den Geilt der 6^ 

künde zu erforfchen , unterläfst der Vf. jede XJDt6^ 

fuchung über den Wecth » den Zufammenhang, d» 

möglichen Mängel und VerbefTerungen der Verfiif 

fang , nimmt unbedingt Alles für vortr^lich , uuAj 

erfcnöj^ft fich in cränzenlolem , begeiftertenär Iiobeii 

tmd im Verkünden einer goldenen Zeit, fo dids 

fehvrer zu fogen feyn mdcdites ffir wen diefo Schn& 

eigentlich gächrieben worden, „Hiftorifche Noti* 

zen,*' heilst es in dar Vorrede, .,)Uftd fiaatswiTfcn- 

fchafttiche E^4r«eruageft foUert gem«M(cl)aftlfc(vafa 

Glänze: . fomienkl«Mrer r W^vbeit^ ( ! > ^eigeii » dafs 

dSefis neue VerlaffuM'*. iL«f*.w, t I^exi Adfadg machen 

Bemerkungen über das Staatsleben, ohne Zufiammett« 

hang und fetten Gang der Gedaokea, mitSorüngen 

und (cbiefen Anfi^Kten (z. fi« dafs Natioijal^inheit, 

[Vojksthamlichkelt] ,v<m der. Staatsei oheit bewirkt 

wefd^^. dip hi4^r;nicbt einzeln beleuchte^ werdea 

l^^nnei)» — S. 9 ift yjel vom Oeiftc gefprochoil, W 

Jjibbon und^ Fiuirtach9,dßnn vom währen Verdiennib 

was ein Lieblinesgegenftand des Vfs. zu feyn fcheint 

— S. 19. Gleicne Huld, mit der alle Aiaffea be- 

fchenkt find; 'kommt aiieh S, IX vor^ die nicht ^ 

gelmäfsigen Bürgerlichen werden diefs fchwedi^ 

Zugeben. > S. sr«fogar Verfe zum Pivilb des ec^ 

Köfipgs, der fich in, der Antwort aufdie Dankra^iul 

d^ oehuldentllffciifgscommifrmtf! So' trefitich ^wm 

{brach, dafä wehlfokfaer WeibnNMliihm akht tIi| 

VerignOgeh maclien wird;* Aiif^^ed Eihgailc der 

GoMtltutton (der der JRid«r dea.Muuftecs.des Inr 

oern zugefchriebsn wird) folgen S. sg* taetxnsehs 

Vorzüge» derfelbenv *die damtif taiiizefai dttrcllgegsHr 

gen warden* ii> Reobtafiebei^ieia^ifr.StaMazwe^l^ 

wie aus drer*Jiby^beri'Sdhriftcin*bewie£Bii waa^ 

und die-'V«r»firiint 4[^^;AUed,^s man niiü: in ei* 

nem Freyftaate foderft kaiin* ä) Gleichheit vor dena 

Gefetze. Vf. fragt nioht^ ob üa" wirklich gegeben 

Ift, • thut dagege* mit An£ahntng feiner Preiafohrift 

und der «berdeotfchen Ui. 2eit.v wo )ene vermutli» 

Uth receuTirt • iTt^ dar« dafs 'die Gefeta» auf des 

WohUtaiid £tatv& twben» imd ans swey aindena leir 
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MT* Werklr^ däT« das C4iiiiiteigi(»)tlitin» tthbeTcfirahkt 
[eyn müfb.'— * <S. 39. ),Ich kann dartiwih däfe felbft 
bey der VerfaCTung des bargerlicheh Recht5eodex 
Staat^wirthfchaftegelehrte unumgänglich firtd.».'*; 
es iky^vrmn ctefo nicht mit' befondef er Be^iehimg 
gefchrieben wäre , nicht 'dbzufeben 9 wa$.fokhe Stel^ 
fßu hier foUen. EKen fo bey Nr. 6» wo' recht coH 



mmpri von der upparteyifchctt,Wardu}ungf deiL^Ver- 
dienrtes, ,voa rJeld und Hafs%. iaPrpfe tuad V^fejti, 
auch mit den Worten» die Mckb^g (Rel^^trg) \m^ 



dafs ^ünehiTiehd^rjNiittcna1re]6bttiUin''däft Sta^tt^n^' 
könim\^n erhöhe; ^ 13. Nach eiftTge;n'f öfchiehtlf^hed* 
Excerpten wird S. 101 in 6 Zeilen, undS. 105 iit 
eben U> ytelen das Lob der ftändifehea Verüaffunff 
äbgethan'nnd übrigen^ das Edi^t äusgezdgen. 15/ 
Bey Gelegenheit der Steuerbewilligung erfahrt dee. 
Lefer,*däfs des Vfe. Steiierhan'dbüiih noch Jet«*' i» 
der Expedition dei Itaiifieral'CorrefpondenYenr(derr 
fchon dP*y Jritre kilg'ätri^fehört hat) föriiden Prämie 
meration^preis . vpn a'A; ^ond- im Ladett -fÄr 7^ fl. .«t 
«haben ift. Die dreiUen auswärtigen Blätt<ir wlsrdea 
S. 119 aber; ihren Tadet derVerf^ilH^ abgi^fDitietg 
endlich kann fich I{r. ^K' „nicht ehYhaiteh,V ansaed 
Aetteiten' Schrift des Hxt^ Äktnkl in AteJberg (der ehr 
ghhz' unb^eütmdir. Sch^iMtelkr fdY»>folly enei' 
Sfelk inztiföliren , deren (i^ffiikiigdr Inhalt ^dkr i&i:^ 
J^di^ fuche fo gut -tihd nüfzlich 2\i wetfden» ab iBt 
leänh, fo wird iei^ fo gut uifd glüdklicfa werden, ab| 
er Kann« ^ SafUnOiäJäh Vf. fchrelbt'lkr^/UMli» 6«« 
ranzie u. f. w, 

Nr. 8 Enthält bl<vEs älj^ftieines Lob der Ver&ft 
fo^kigünd wortlicfae u^wie^&>- vonMdenitift keiii. 
Nutzen fäb^ufebfo ; Rec/^irwar^ dem nritel.Miach 
eine €feni Volksv^rftande-anaepalbte Belefarong', .diA. 
offenbar fthr Bürg^t^ und KMierftaad fehr di g ftli e li 
feyn m&fste. - ♦ 

ERDBESCHREIBUtTG. 

, BRKStiAir Uf J^vti^» b. Grafs» ,Barth u. C: 600^ 

; ...grapk^fch^M^ßifikti6and^ufh Ubir Schießen un4 

. *# Gr^jffduift ßtßt», ypn Ckr^.Ff{ieär. Ernenn: jR? 

, '/eher 9. Doc^or; .der Phi^of.^ Prorector der hähern 

,. ßflrgerfchukt^i^Jau^.. ^rjfer |bcid, I8l.7r44*^r 

Zwigter Band; i8i8* 460 S. g. ^ ^ 

Die beidett-g^ogfijihifchen- Hauptwerke .tfbiMt 
Sefelefieii , ^iMiMf^fM»»'« Aey träge tind l^digü'^ Bei. 
fchreibiiogi^ fiads jen^' doreh feine ^laiidesgercbiclllr 
lletie lAusfÖhrlichkeil,* diefes« durch leine BatttrhifljON 
tifehe Riahtuag, fOr dei» eigeotUch geof^raphifchea. 
I^darf zu koft^r und unbequem \ /(ucb ift das jZim* 
fUffffeMii^fche Werk fchoii läjnfgft nicht mehr im. 
BucMMAdel zu 'het^en.F -' Siiie ttsen; auszOg(Kche Bear? 
bd^^itog^ deffelben vonT "Af^MWar ift «feuiemFofarer ^^ . 
fehr in das Hiitorifche gefolgt 9 und darüber in geo- 



ein. rühmlich' bekannter deutfcbermarnn .,,irgendwo 

geingt haben 9 ^jefprochea iftt. wie^Mäaner vom Ceift 

und £rä^ u. f. w. (S. 5^ und nocbin^ls S. 57) jftn die 

irechteh Poften geftellt ^erdea .aM|faten#.<,? ....Aii;9 

inehrebh Edicten , werben. J^P«? Aussföge «gabwi 

wie S. 59 von der Jyqgf^hnafsigkeit , ^ , wie ^fefer. 9#§ 

£i»dherea Verordnungen: ge?y^igt '\\U a^^h.d^.prdent-! 

liehen ProfelTpren zukommt. -^ g^ Zum Lab<& der 

Pr^sfrsyh^it kommen feltifijyie ßr(l]adp y^x \ jßtq fiQ 

iFehlt, da werdea., Gelehrte gehindert ,: von ^hrem 

Kunftki^pital 9 worin ,,n^nches Mal^ 49^ Schweifs ei« 

hpß. ganzen . Mefifcl:ien4ltef s ( I > und über4icfo vieli^ 

leicht we^ijsften> ,ein, Dutzend taufend Tii^ler für 

Bibliothek*', u^ ^'^' Iteckeä, die gebohrende .{lei^ 

zu ziehen » inden\ iie z. B. jüber neue Verordnung^ 

nicht tchreiben dürfen ; ferner können fia fi^ eben 

dofshalb t nicht< genug hervortnua.und;.den Weg zu 

höheren Stellen bahneq.. Sodann (S. 70) fetzt die 

Prefsfreyhelt auch Lun^penhandel • • • Pafier£arber».t 

Safian - ^nd tfcderfal^nk^ten , ; Böten t , jlulirleut» 

ii. f. f*. in Nänrüng'y. und da^mian das Einbringea i^r* 

boteher Bücher bey allem Zwange i^icbt verMeteii 

kann» to geht zufolge deffelben viel Geld hinausl 

Das heifstliicherlich kameraliftifch gedacht, f., Voi^ 

der bayerfchen Verfafliiog ift in der ganzen Nr.kei- 

deüBedn.- 9) Gleicht Militar^öht aller Stände; in- 

Ele& tmteh' die iSöbde der ),Sieg6lm&ftigieni fc^Ieföh 

de*. Ckdetten - e&n tnid tragen , wie MUg^** ^. '7«) 

i>ire Tcnrnifteir -miMfelbe^.' 10) WiebtJgW^it' det 

Stenerwcfens uhd eines aHgemeinen Pnncips , näi»* 

licfa dee»ökoiionii£oiien Gleichheit. Es ift recht und 

billig» dafs jeder bayerfdfie Staat8bürgeri(nicbt auch 

dw JleOHScihe .und lareufsifebe ?> i^h^M Maofse d«t 

Vortheile» die er vom Staate geniefst, die 'LsüTMfii 

deffelben trage (85). Es foUnur ilny, näml ich die 

Vermngen^liUir y gebe«: • RrcrkäifflTicinnsr^gr-^^ unbefriedigend 

Kürze wegen auf die bekannte Begriffsverwirrung geblieben. Was aber Zdüf&ry Weiß^ SehummeU ^ß' 

nicht einlafTen; aber .es St eii&iUhieffclV^^s^M iluiiki'Afir^^Kavßhy^ Stud^Uis u. A. geleiftet haben^ 



Vermögens« und Einkonunenfteuer fich nicht bey- 
«^liea>|,..fondern alM.gerade.eh^egeMeMbt^dhfehen 
,«ufs;ielm^'faieinfaeh ift ves Irrneri^U Meniand 
dpMHfro^ H^n.^fdineai Vehndsen^ kbty VfoademcJede^ 
v^ feiÄm^SinkommeR^.auo'aaiiHr.hürvoiii ^ieferii 
Sjtener,gi9^e»/mufiBic*;> i4) 81 88^^^3^«^^us%ng^attk 
4e9i. Ge^>ei^de^dH^t. M> > Wichtigkeit 'deeFlnaAiK 
;viM»fenSt^4?rgethan nnsineuD:Bacft0n>nnd'den ^fhati^ 
t^n efn^ j jeti^gen MonardMn» . £s ^ift : ctie .eiEen» 
Weife des Vfs.» bekannte und ui^üweife}tv-&t«e 
mit grofsenti Pomp hinzoftellm ; to ift ans feinem 



das ift meift auf einzelne Gegenden befchränkt, und- 
da es in fuelnseren fiatiftff^ei^ luid Reifewerkeq^erw 
ftreut ift, fchwer zii nenutzen.* Bedenkt maß nun*' 
die grofse Menge von allgemeinen geographifc^el^ 
HäJsäooKern, c& fidl i* äen Uiftecn^ahten geM# 
find'9' um däe SekaMite rtfhd ' dft deel^^Hbhe.^n wief> 
defbokir; fo wird iiibnf fit hui&lerdiefen VliiCtSltde^. 
faft «farwniideTn^.dai£sfflber ein'fo.faedeuteiiiäka.nnd.fa 
viel bereiftes* LffiD4 ^le &jhleQen ein Buch , yfi^dM ^ 
vorliegende» nicht fchon früherierfel^eneit jft«i* yj^ 
Aufgabe Avar» eine m^lichft voliftändige Darftellnn|r 



voUOiadiaen Haadboch tt.L«» dif Site erwlSISiit'^feide^lphy&Igl^eli»^ «ad volUifcben Zn- 
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ümnitB in dem :m?fe^t«.R«y*5>? zu,geben, fo dafs 
dli»w Buch von Niei^^nd^a . ^rtc^os . jiachgefchiigQa 
werden folle und doch zugleich als Begleiter fand 
Wegweifer duroh ganz Schlefien und die Graflcbaft 
Glatz dienen könne. Aufser getreuer Benutaüii^ 
aller vorhandenen Hfllfsmittel verfiebert der V£t 
wihrend feines vier-^ und. zwanzigjährigen Aufent- 
haltes Mittel' [und NiedertcMefien gröfstentheiit^ 
fhirchreift und ^dahey Qianche eigenthömliche Be- 
merkungen gelamnielt zu haben* 

Wir find der Ueberzeugung» dafs der V£ nicht 
nur ein von Vielen begehrtes» londern auch ein flei« 
&iK gearbeitet!« und lu-auchbares Werk geliefert hat» 
fvSches die Ücl^e» die e; ausfallen fqU,' wirklich 
«tts£QlIt. In Sinzelbeittn wird fich vielleicht maji- 
che Varichia^eit ipaohwei^ lafTen ; aber welchieir 
Statiftiker und. Landesbefchiieiber wäre auch diefe 
ganz zu vermeiden im Standie gewefen ! Den Plan 
anlangende. Jo Ift der ßr/U Band ganz der allgmimm 
Landesbefchrcibung beitimmt , dereh erfte die Na- 
tnrbefchaffenfaeit (Lage un4 Oeftalt, Klima, Flüffe» 
Wafferfälle, S«jö» und Teiche, Süippfe^ Mineral* 

Juellen lind .Bader, Gebir|», Hügel, und Felfen, Thär 
5D, Gründe, Höhle», Befchaff^nheit nn* JErtrag 
dfes'.Bodeaflf.Xhieafe,. Pflaqzen und Mineralien), de- 
ren andere die ftatifch - nolitifche Verfaffung (Nanien^ 
Grenzen und Grdfse, Volksmenge und Stände, Ge- 
werbe, Regierung, Gerichts verfaffung, Polizeyver- 
faming, .Militärve'rfafriing, kirchliche Verfaffung, 
^öhtliche.Lehranftalten, gelehrte Gefftflirdhaften, 
Finanzwefeü; Charakter, Stten^ Gebräuche^. und 
Sbr4che der Eiüwohfwr, Wappen und die Literatur 
der fchlefitchcn Geographie) enthält. JitT twiuti 
Bahd liefert die Befchreibunff d^ Städte, Marktfle- 
cken , Dörfer und Colonien fowohl im Oefterreichi« 
idien als im Preu&ifcben Ländestheile«. DieferPlan 
ha« bey dem VortheUe der fctineUen Ueberficht» deii 
wir nieht verkennen, doch da# Unbeuueme» da& die 
Kachnchten über die einzelne« Ffirltenthttmerund 
Städte zu lehr zerftOckelt find, uod voeles, was man 
unmittelbar an.gebddgem Orte undgehöriffer Stelle 
fueht^^anderswo untergebracht tft. iDafs das Hifto- 
rl&he in Beziehung am die Fürftenlhümer ganzlich 
awgefchloffi» ift, Icheint uns eben&Us » . fo . wenig 



wi^ \Aejc die Jg^mmmmmlldi^ AüsfikhrUefakeft h«r> 
bey wOnfchpn * ein Mangel , der 1 von der Mehrzahl 
der Lefer «filhlt werden wird. Bey fo willkfirii* 
eben Abtheilongen , wie die befagte Fürftenthumsi 
eintheiluf^ ift, wQrde^ wemg&emstdae kurze Notis 
Aber ihren jedesmaligea Grund am rechten Orte ge* 
wefen feyn. 

Die Befohreibung der Jlöflc, Seen^ Sümpfe, Bä- 
der und Gebilde im erftcn Theile ift nicÜt nur roll- 
lUUidig, fondern auch anziehend vorgetragen. War-i 
um bey , den Gebirgen einzelne Berge zuweilen voa 
der KMe, zu der fie gehören , al^elbiidfert aufee- 
ftohrt find» -z. B. der Oeyersberg vom Zobtencebirg^ 
fft nicht ganz klar. So unterhaltend das Sittehgei 
mäldö' wm hiederfcU^fehen Landvolk ift, fo Hätte 
doch dabey bemerkt werden follen, dafs daflfelbe nur 
auf einzelne Ölenden pafst, und in andern, i. B. 
im Gtogaiilfcben , gaflz andere Gebräuche zii Haufe 
find. — Pliß ift, fo viel uns bekannt, kein Förften« 
thum, fonderii eine freye Standesfaerrfchaft, deren 
fiefitzer ^ein gisborner Fütft ift. -^ Die längft in 
VergcffenheSt jjemthene Uniform der adligen Stu- 
denten an<^r Leopoldihe zu Breslau hat fchweflicH 
ihre Stellte S. ioo. Tb. 2 yerdient. Die Thore von 
Breslau find jetzt (mit Ausnahme des n6t\i ftehcn- 
den Nikolaithors) ehigeriflen. Das Liegnitier 
Schlofs, iwrcit entifernt, )et^t allraählig in BaufiQhe- 
keit zu gerathcn, ift gerade jetzt durch die dafelbft 
refidirende königl; Re^erung gegen fernere Bauföl- 
B^eit gefchfltzt. Das Jefuiiet- - Äninarium ebenda^ 
feMf 'iit nicht leer, fondern feit' Jahrzehnde^ %ü ei- 
iier der i^edeutendften fchlefifchen Tuchmanu&kta* 
reri, dem Commerzienrath Ruffer gehOrie, einge« 
lichtet. 
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. : Au&er Sjchlefien und Glatz ift im zweiten Theiie 
aiuoh der igisiM J^reufsen.atoetretenertmd «tr Schl«»> 
fien gefcÜwatte .Theil der . Oberlaufitz belchiiebeaw 
Eben dafelbft find auch mehswe Berichti^ngea 
nacheetragen» die vm uns bey derDurobIefuBg'w>c& 
angeftnehen hatten. Wir fchliefsen daher di& An- 
ueige mit dem Wunfcbe, <bf8 diefs nützliche Werk 
in und auCser^hlefien den verdienten BeyfiBfitodito 
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Beförderungen U. Ehrenbezeigungen, 



D. 



Kaifar von Qeflerreidh lieft duroh allevhttohfte 
BtitfdilieCiung vom s'tbenOctober \%t% dia dorob die 
Verfemmg det ProfaCbrs Hn« Fr4m% Brodmpr yon Qh 
matz a&-Mt Lycemn -«u luibniek erladiyia Lehramt 
des OefterreiehiUiHi Privatreebtt 9 dem Doder Ha« 



Der SaUer von Oeftemnck hat, «rfSalgu eitter 
hdchftea Eallohiiefsung vom iiten Deoember sftY, 
dem an der Wienor Univeifitat aagoftelhe» F^ofeflbf 
des OeXterreinbifiten PrivatiMehts, Hn« «<!^g ### 
&4eKiiMit. wegOQ imies durdi emo lange Roibo von 
Jahren in» Lehramio mit dem heften Erfolge bowieb* 
naa Eifert , oino^ Zulage von )dir]ioliiMi fi^oOuldea 
aoadomSendienCond, mid zwar vom ifkeiBi MolvOflAor 
igig aii«'bowBlig^ 
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>n z;^ Januar^ ^rtbeilt^ di^ pbilofopMCcb^ Fiici^ltftt 

K\it;(iy\ckm 6Kemyif;he^ B'ihVi^ und Hü, 

fritkeJfit KarT örmtn^ Secretär derfelben. ßibJiQÖwfcv. 
2ur Anerkennung ihrer Verdienfte, befonders um dio 
deutfche Liieratur undSpracba., dia^ Doot«i»«v«Hrde^ . * 

Den 5. Febr, erhielt Hr. fVilhelm Stieglitz aas WoU 
fersbaufen in Heffen diß bddbft^rAyiiiyle d^ ^edicin^r 
Seine Probefcbrift bandelt cU*ifactu inteßinorum/ 

, X>en a ^ F/Bbr-Twurde^ri .%««« ÄfeüÄrtj aus^. FuWa'^ 
Döctor der Ärineykundc, Seine inaug..pifp.,ir( b«-.. 
tkelt: de fihre hydroctfhaUea ii^antum» 

Den 31. März erbVelt ilr.Karl Hoffmßfin aus H«!-'. 

marsbaufen in Heffen, Candidat dev Theologie, dje 

jpbilofopbifcbe Doctorwörde.' S^ine Prob« fehril^ i^ift- 

häKi Üi^fti ß4i^f^t$rtU vit^M»^ tjut myßici fyßtma- 

fit deliufationt» 

Zu der FrühlingsprDfung der Scb&ler des Pldago- 
l^tftfis kid der drhte Lebreir deffißlbeti , rtr. Prof. cS^i- 
JHunfCocit^ durch ein Programtn ein, wekhes loca ^e-^ 
tkt9i^N9m$r$:s JMt9^iUaftr^tm^enÄiälu ]^ ' '" 

• ; Der prdetitlicbe'Profeffor der^Rechte,: Hr.ÜficW-/ 

%. «fltd der Eijtl]y>äun^*kunf^ Br. Ä«i»..:haben auf:; 
dfe Uni tcrCtMt Bonn eine^ ebrenvolTen^uT erbalten' 
ni^d apgenommen. Der erfte Prdfe(for d^r Theologie, ' 
Hr^ yfri!ro/dr;^uncr der Hk Hofr. fVurzer^ welche %benv 
iflls dorthin bef*ufen *raren, bleiben aiif tinferrt- Uni-' 
▼et'fi.tilt; OAd habttp von d<Br Regierung die Auszeich- ' 
a»g 4ei iW^hordens^rfaalten. \ ^ 

_j ^W. billiger Z^t halte' auch de? Prof. dev A^chte^i» 
Hr. Platmtr^ einen Rufnaefa Erlangen, den er jedo<^ • 
Xiach.Evb<&bung feiner. Befoldung, abgelehnt hat. 

. Der Prof. der Respbte, Hr.LoM, ift vor Kurzem <» 
nafili Königsberg berufen worden, aber durch be- 
trächtliche Erhöhung foinieaMGehaJta dar Uuireifitat er-*T 
b^ltaii- bohlen. ^ % ;.,..... , ,. ; ; ,, : .,: i^. . y, 

Der Kurfarft bat finnnUicIie ord**t«cKe Lehi^v 
a^r F^O«lMi|en ««a itw feehiteü ikt die TiartaOrdnUng 
▼ecfetzf , und:» wie mm aufüchartt Quelleh waifa, cUa 
f abgliche Suma«^ v^n>l9Qa.Rth]r. zur VerbaBbrunfde« • 



laftiluta md des Oehalta der Profefforen beftimmt^ 
worüber nichftens die-Refcripte erwartet werden» 

^ Per Major am Kurfürftlichen Stipendium, Hr.DrJ 
Http/irW, hat dje dritte LehrcrfteJle am Gjmciaiiuo w 
Hanau mit einem Grehalt yon 700 Fl. erbaltcn; ■ 
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.^ .. 741 Anl a ng Dac a mbar a y, J. ftarb in Dresden dar 
durch einige publiciftifch^ Schriften bekannt gewor- 
dene Dr. N/c PaaWa^ im 76fttn Jahre. Er war 
<wahi«cbem1xd]> in^Lib^ck 1741 geboren, hatte fich 
früher in Wien aufgehalten, und feit demOct^ber ig 17 
in Dresd^/akPmatmann gelebt. In den letzten Jah- 
ren hatte er einige anonyme Schriften harausgegebanj^- 
worunter jiqh,, befonders eine,; «Europens Frage: wia^ 
bin ich init allen meinen Künften undjWi£renfe(iafteKi 
fo tief unter einem Abenteurer geffllen , dals er meina 
Welt zum zwayten' Mal beftBrmte, beantworte von 
dem Zaitg^fta»** als ein Prbdnbt ganz eigner Art ba« 
fanders auszeichnete. 

* * . * 

Am 10. l3ec. ftarb in Wien Huhltrt Maurer^ Prof, 
an der k. k. Akademie' der bildenden Rfinfte, und ei- 
ner der ^ften Hiftorien -Maler, %i J^re alt, an Ent- 
kraftung, nachdem e>*in der letzten Zeit feines Lebena 
über ein Jahr lang in idrmticfaerG^lftesrer wirr ung zu« 
gebrach^ Af«?rrcr, gebw 173«.» dem Dorfe Röitgea 
bey Bonn, war der Sohn eines dürftigen Tagidhhers« . 
Er befuchte keine Schule, half bis m tein I4te$ Jahr 
al§ Händlanger bey der Peldwirthfchaft, und dann als 
Tagl(Aner bey einem Schloßbau dei Fürftcn von Kölp, 
IndefDenl «ffanbarta fieh fein^Kanftfertalent; es iVaten 
für daffelbe arft Reiz-, dann üebungsmiitel hinzu, 
und mit einigto; prakälchen Vorkaiintnif^ l<^m er, 
31 Jahraalt, ar4 nachAIünchen, und dann drey Jahre 
fpäter nach Wien. Arm langte er dort an, und lange 
fand ficb isi. ^er grofsen reichen Relidenzfu^t für. das 
fcbuchterne atifprucblofe Talent kein Gönner. End- 
lich fand er diefen cini|[ermaEMui sin dem berühnj^eu 
Maler, Pater Korbm Bhimgartwer, einem Kapuziner, 
del* tbbt ab Arböit mid baW dadurch auch zu Ruf yer«- 
half. • Diefer P. Norbert hatte an dem damaligen Fönfr 
kir^nat Bifcfapf JEüa» einen groGBen kunfifördemden' 
Gönner, und viele^ Kirchen in Ungern find mit Oa- 
milden ron F. Norher^t Hand gefchmückt. Im J. 177«, 
fchon ^ber'*3f Jakre'alt, gittg Maurer nach Rom, ar» ' 
Dd bei. 
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beitete dort vier Jabre lang aü feiner Kunftbildung,* er- gebracht und feine Schrift doreh einen Reidithofraths- 
warb iiphdie Freundfijia^^^on A^g^. wurde zuritek-.-^fohluf^ in. gan»^ verbotjqin^^nd^ enilllck 

terüfcAtf uxxl machte nliixiP Wien Teikik^lftclu' In fei- .''it^iulih ^toh einen jT^pftltcki^n AusCproch', tt^ p rSp ^ » 



nein 7often Jahre.verlor er feine gute Gattin, lüid die 
fer Verluft (obgleich feine Ehe kinderlos war) beugte 
ihn fo tief, dafs er Ccb lange nicht ermannen konnte* 

Am'%6» Dec. ftcrb zu Oefrrieh^'m Kbeingau in 
IHnem Alier von 74 Jahren Joh. Lorenz Ifenhithl^ ehe* 
mala Prof. der heiligen Schrift und d^r griechifd^^n, 
Sprache an der UniverCtlt z'u Mainz, A^iyff denbe^^ 
kannten «neuen Verfuch über die Weiffagung vom 



tiones refptetwe faljas ^ temerariar ^ fcandahfas , ftrnict^ 
JfSTx, KatreJiYdveute's tt'hitrtticat mihaXitrsA^ verdammt 
wurde« Eine Folge davon war , dafs der redliche , mit 
arglofem Sinne nach Wahrheit forfchende Gelehrt« 
von einem t^efänghille' In das andere gefchleppt und 
endlich durch Zudringlichkeiten und QuAlereyen eller 
Art^zum^ Widerrufe genöthlgt^ w^irde. Nach feiner Ab- 
fobwöiljn^ erhielt ^r eine ihm ein hinlängliches Aus* 
kommen gewährende Staatspfrunde» die jedoch im !• 



Emanuel (Jefaiaa VIl, xi.)*' heransgeb« der ihm. la. ift») in ieutftJcärgUchePenfion verwandelt wurde, Vo»- 



viele unangenehme Folgen zuzog. , Die gefunden exe 
getifchen Grundfät?e, welche er indiefem Werkc^en 
befolgte, konnten die Zeloten (Seiner Kirche nicht be- 
greifen, die ihx^ als einen Ketzer. und Gottesläfterer 
▼erfchrieeh , und es dahin brachtet, dafs fein Conft 
aufgeklärter Erzbifchof und Landesherr die Hand von 
ihm abzog , dafs feine Sache fogar- vor Ki^<er und Reich 



der er bisher mit philofophifcber Ergebung in fein Ge< 
fchick ruhig und zufrjedc^ lebt^, gefchätzt und ecA. 
liebt von allen, die ihn näber kannten, und. bedaueft^ 
dafs ein Mann von; feinem O'eifte fb frfAi fi(ezwung^' 
wurde, cüneÖabn'zn verlaffenV atjf der er far feih^' 
Kirche unt^ andern- Umftflnden fo Wohkhätig hätl* 
werden können* 
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o eben haben wir an alle Buchhandlungen afls Fort- 
feift.Biig venfandt^ • ' ;-.4 

1^1 n'e V i cLr t ei ].a,hjr;S.I'ph r if ^, ».. 

Der 
PoJJtiM und Literatur... 
gewidmet. . / 

yo,n -... 

Pr. ,5". ^JcÄ.r r, 

Viefttes Vierteliahiv 

' Der Tnhah diefes «urfeii Hefteff'erhknet tmflhl' 
bar, dafs diefe Zeitfchrift ihrer Tendenz ti'^u bleibt. 

fjafoleon: über fein Bi^nebmen im UfiglOck». (Nach 
^iner franzqfyjtheu Handschrift.) . . r 

Cnriofa aus dem neueften Verln«ih .einer Darltellttag 

unferer Zeit.. 

Er(^rterung: djas. Anfprjiehs des: Gümrtiaidt»' 

IJeher Situerfretfkth* (Als Nächtrag zn vorftebendcttr 

Auffatz.) 

Ktfiexionem über Grenzen und Tendenzen des magne* 
tifcben Heil Verfahrens, 

BerlhifcheBvMe, (Vierter Brief,) • . 

merkwürdiges Sohimß in^ Kreife der Demfeluk/mt,^ 

ViTihrer. 1 • * 

ii der trße Jahrgang di«IVr Zeitfchrift been^ ift. 

Der Falke wird im, JFolgenden Jahrs v^ eben der 
pang und Geftalt fortg^(jfitzi^;W#i4ffU I)#f PfW 



des Jahrgangs von vier ließen jft 3 RtUn ^* ^m wo?« . 
fürer*von atleni Buchhandlungen zu beziehen ift. 



ngen 

Bey träge fur,d^n Falken werden dem Herausgober 
fefctt zorfefcndet. ' * .* ' ' 

;^^ip^ig» im April i8xp* ... , > . / | 

.I'.;- l-i\ '..'.... - ■•Ach^a'Wtall ui Oonip. •' ' 

• ( * 'I %%\ 



Der IV.' Heft der Krlt^ BiUibfktk für dar SHult- wA 
VnterrUkssufeßß^ f^t^ält ausführliche« JBenrth^lnngeai 




S&)luft, vonP. Strombeci; Scoti^s Rechenb. 

• toer V. Heft; Geograph. Handbücher von O'Etzel^^ 



„_ ^ __ _ ryphlöd. ^ 

Gra^i Katechismus vonl Dftbrer, 

Der Vt Heft: Geogr. Handb. von Piterfen^ 
ueÜci (s), Diuenherger (s), Kühler; Schn/s gr. d. Wör« 
teeb.; Analyfirbuch YoniGleim; JuvenaL uberU von 
vyMaugeini;. XmrUn's Uebetf. Ak\. Pindar. \ FoigeePr 
deutfcBeGelch.; DokV Encyclopäd.; defFttt^fSynOfSi'* 
EyangeJ, u. ew m* . . \. -.*.,,. -:, . », • 

Folgende* Abhandle ßnd in^ditCmiMdialtM: V^hü' 
einer meirw Ueberf.' der* E«i0«Biii«in Jet Aefehyl. von 
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Attlein In Jitf'O^d^. 1^, t^. S^fotiO^i Probe nner 
»iMitfh tJel>«rr. d. HöHit.; Netigi'iech« Volkslied; i(/rair. 
nCiy 3(f ytoiri, kuf Z^ds ; ' t^ f^irpVt Otorg. ' ron ClädlUf ; 
Amifftf dU^'^imHi- Schifte ktm^fÜr den Ktxtrfmannsßand 
zu kucUnden yüngUngeP' Eine Rede yoxi Kuf^r dt ^'^ rot, 

Iro^enhütt. Cod. Cicer. Oratu Philipp, y mitgeth. von 5fr- 
•^ ButUifttullbr O et ft e h b e r g in H il d tih ei m^ 

\^ ^. .AzMi&a^PguQgea xfeiueri Bücher. 

So eben ifjc «rfchienen qnd in allen deatTchenBucI^ 
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-:. Htnriek Ste/f^m^ 

tt:\ne hüff oAerung 
vSk |2^^ w^£4^' iejj^^' Uli alT^ ^le es zb wiflen meyn^n» 

A«t'oIi.d9«i'Ver£affeT'»Iet«te'BegWtfirf'€^ 

' * ■ Hl Berhtt. 

.LWlp«?ig^, Äey HroöfcBau». 
(Preis 8 gr. oder ^6 KrO 



- cbtt BetregiBil lidb antil lnAiei4i Otpftf der Rieiohi 

thums eixmor gdioben. 8« 8 gt** 
B¥tke9^^\ £., mefkw&rdige GoiyiFiiMitioiisdedc eifaee* 

Ifraelitene .8. i gr* • < . 

V. Böynehurg^ laene land^irthlcbaraildie EvfabruQgeitf 

Mit. Kupfern. 8* < . . . 

Bnfeki' Dt. 2>mv., SjfteHi der »beoretifcÜeii und pvaktl« 

fcben Tbl erbeil künde. xTter Band » entbot: Zoo- 

• iogie m Zdofdfatif, Tteue f erb. Ai>Ä 'gfi^8. ' a Rthlrk ^ 
Cofiradi^ Grundrib derPatkologie und T^ermpitm. ^ater 

•Baiadi 1 fähr Tb. Ifc^e terti. m' tMgeeflitiiete AiiA/ 
, gr, 8- A Rtblr. , s; 

Curtint^ Orundrifs der UniYerfiEiIltiAQri«. ate irovfaife 

ferte Aufl.. 8* i4gr. ' 

Bium;'L.\ Bieirdtkuhfe m)Fdel*^ngd| Im Felde( te 

:' MiHtkrtindanf der Akadenaie. 8* Wgn. 
Bitgelkardi fV.G.^ EtttwuHF einer "rat^fCeMteivOffftts- 
gebbV^g f4r 'bürgerHcbeHeebtrfcreirtjgkeftM. . gri 8* 

• I RiblK sgr. * / ' • • '>' ' .'/. 
De* la France et da HEurope fous fe jgöfiTewfe«ei«Fde 

Bonaparte. * 4*"gr. . ' * •'. . - ji I i 

Gedanken über den Gevfc dea Judentbums. 8* ' ^ S'^* 
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' tn '«f#*4lf'!ftfVferT6Ii*tt''Buühband)uh^^ Berlin* 
ftftd £i ieb^-^rfehlenen utiS in a!Ten Bucbhaiiclfungen 
zu baben: r . . . . : 

Geirtia^^ €i. B* ,. Einige Worte über das, dein Ent. 

*" '"Wttrf zur neuefiKfrcbenordhüiig angebängte» j^a- 

jntel von der Rircbenzuobt. 8. Geb. 4 grl*'* 

Sekmidi^ Dr. Fr. fF.i^^.yV^Ty^rdie Kirchentrennung 

▼on Pngland , Scbaufpiel des Don Pedro Caf de- 

./ i. fQ»fI^:le^JBairM'U*!r. Wv. gr;'8- *8'gr. T 

Zarnaek^ A. (Erziebongs.Directör des KdViig^'Potr*^ 
damfcben grgfsen .I\JiiÜ^äi'. Waifenhaufes), Dafs 
zweckmäfsig eixr|;encbtere Waifenhäufer die voll- 
kommenften und nölzlibbrten Anftahen ffir dea 
Staat werden köbi^i^ t*"* Ghb* 8 gr. 
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N^-Äj, diere Leipziger Ofienöcffe bey Krieger 
in Mar bürg u. Cariiäl erOshienene BQcber £nd auch 
in a^lm Bochhandkingfii tu baben: 

- lÄnakii der Mrrtwinenfcba^t TonXisei^ 5flMI 
des 4tes Stück. x6|[r^ 
Sexti Aurelii Vict^oris biRoria rofnana ad qptimorum 
]ibroritm fidem ed»ta^ttmittädv«rfidrnibiiscritici$ 
in loca quaedam diffici)iora inftructa. 8» »^ gr. 
Biopapbie eines Ifraeliten , der aWein dtfrA^Wlfr»*^ 
Hndbam ^ Fleiia nna mnlMrliaftes eclit - cbrif di* 



7te YeriD. u. verb« Anfi; gffV 8- i'^'Rtblr. 

HartttMtttt, Dr. 7. M,'Hebväirehe Gfaifinia.rik^ nebtt 
einer Chreftomatbie. ate ftai^k Termahrte und um- 
geänderte Auf), gr. 8. X Rthlr. ta gr. 

Tfce HiftqHV of Toixi Jones a Foundling. 3ter Band* t* 
•ScKt^feibpä^. t llrblr; 8-gf. ' l>rufekp«p* iHtUr* 

Hurnrydöff;, L.\ • Ahfeiftmg »ö «er'ÄatatHakft^a >A»II 
'' PfeVd^'abzüVftfhten. 4te Afafl. M»« !Q6pfe#rr; i ^Rtblir^ 

'"ti'^r: • • « ' "f ' .?•»'*; r . :;•... .1 ■■ . >../ ,^s 

Kerßihgi An^eifuriif znrKennttrifatinÄfletteiig der.a»-: 

^ fsern Pferdttrankheiteri. Nette Annage. •.< »^ gß^I 4 

-^ _ Anweifimgc zur KeniftÄlft d«r'i<iÄer»;P«f#ide»| 

krankbeiten* 8« ^**V^" * 

Luefi^ S^Ckr.^ Grund rifc der Enkurickelnngsgerchicbte 

' des^ipenfcblicben K^rpei-i: ^. iV »lÖBlr.- 6 gt 
— ^ BemeÄungeB iibcfdäsrVciriiä}tn^^s•*deS'^lenfcb- 
' liefaw Örgtfntsatui 90^ äoftem Vevletzitngpff; s|e Aqff^ 

IVl^bode ä^memaire par PtßaJox»L %.. i.'Atl^r. t gf. 
M&ifikr^ ^/, BfeflBldfrtidb der dlrifilIt»bi^.l>og^ei^: 
«^ gkbbiebtei > Hal^ o; ^f er Bauii. gr. 8^^ i^eun A<^M^« 

-^"^^^iCelil^buoh'der D^jguieftige^tihToltte. .2^ iTfirl^f^n^, 

^Werntt Aufl. gr. 8* ' » Rtbtr. dgr.1 . \, ^^ f f : 
llhiiike^G* fVi^ über daa Scbiers|ia)ver; Mne BeCtaxid- 
Ctb^ile; die Stitrlte' ttd die Art fester Wirkui|g» 

gri.8. I» gr. * . ,^^ 

9o¥Mr>ikkmfi{i äbe^ den AdibcstteDtod^ t^» : .^..^ 

Rückwärts, in 'vi^angloten Heften /.zltir:. Ehrten WTPg 

infiA-effanter; Aoftekte ttnd B^ gefanb elfan j^ i*8xei»; 

3 JHHidnd^t. '>.9>f 'W'^* ^ ' jNi. • tiu. . -. . ^ , .. ,„ 
Vierer» Dr. y. C. /F., Religionsgefcbicbte für die ?a^ 

gend^ zttni Gebraocb für Aeltern^ Prediger e. leb» 
"-^'ye r. ' J r' T H it e tf - 4t« Teinielste i^ irerbeXIe»te AoO. »» 

1« gn 



«IS ' 

SdaMiTt K. Cbr,^ Auszug auf der deutfchen Sprach- 
lehre für BürgerfohuJen, gr«.|v 15 g«** 
fi^ «uslührU^e-Ahbandlcmg üt>ar Aufbereiinng dar 
Erze. Mit Tielen Kpfrn.. gr. 8*. » Rtbir. 8 gr. 
Tkw i Verfet tigaug des Johaimr$ -^ und Stachelbear- 

weins. |. so gr. 
l^««r , fF. , Labre p. Trott dar b«i|* Schrift für Kranke 

^ und Sterbeade. gr. 8* ^S gr« 
KamAagee, iiber die Entftahung und Fartgang der Ra« 
^ «foroiatkM» in DautCohland. 8« ^ gr* r . . : 

Ifittieliranetts NaoUaCs. Ein Buch fürMütler,undT($ch. 

ter. 8- »8 gr* . , .. 

JVWwr ^ BeynUge. m fiarrrg r I^el^rb)^ i Wr Theil,: 

X Rtbir. 6 gt. 

Fk^yhr. v. f^off^ neuer Auszug aus de|i AnfangsgrQn«^ 

den aller matbeaaatifchen WifTenfchaftexi ». mit nö« 

V '* thigfiin Veränderungen und Z^fätzen ytofu^Maj/fr unfl 

. l4frgxdof/*, uxid mit uixigeändertem Texte yon JDr. 

K.R* Müller, gr« 8. xfter Theil, enthält Anfangsgr. 

^ dtBr reinen upd höberjft Mathemaük. Mit la Kpfrn«; 

X Rthlr. 4 gr. Der 2te im Lauf des Jahrs* 



A. L. Z« NiniL .133. MAY.igi^. 
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Uehi auf ErdelK Mein TFunfch und meine Hbffäung.\ yon 
Stiüiqg itm Ztoeyten. Preis i Rthlr. 

.Mit dem, Motto; 

'^ lÄ^ht , du liebftef im Leben der Weltl 
Liebe, du ScböMaet, das ewig gefällt t 
Du , aus d^m i^uge der Gottheit der Bück, 
Du bift das llöcbAe im irdifchen Ülück! 

ErgafCeieinf a in. der GlutH der h^^ieren Lieb/e wal- 
lenAen Herzens ».Äusfpri^che himmlifeher Begeifterupg,. 
Trdftnngen i^ den BedrängniffQn des nach den^ Reiche 
der Liolie ftrebenden Lebens, mit einem Wohllf pt der 
^^aöha Torgetr^j^ap « der njchts, zu, wünfcheii übrig 
läfst. Keip Lefer wird, diefe Schrift ohne Dankgef ühT 
(av den VerfaiXer au^ den Händen legen. ^ \^ 



■» •' , , • ' T ' ' "1»'. 

T ü b i i^ g e n und . L e Tp z 1 jgw" Bey Buchh'äifdTer ' 
Ofiander erfchien in der OftermefTe i*8x'^o: 

Bauri'Ci ^^» Tractatus de nervia anterioris fuperiioiei 
trunci humani, thoracis praefertim .«bdoofiiiusqiie. 

Dt: BenpFs Areblv fflr die Theolo^ und ihreneufte 

Llteräior. stenBdes aiesSlO«^« gr. 8» 1U9* aiStik^e« 

^ die einen Band bilden, 3 Rthlr. 8 gr. ? . ' : 

it^CoMefeHon^^of eöterlainfc«g.«Äd*ietftrerting yoyagea . 

and Trarels. To facilitate tb^ CtJud3^ of the engUfh 

- tanguage by Emmert , Prof. at Tübingen. The/rcoad 

*r£tiinonv(»i4h a TOcaWary'engU and gerate 8* 18 19« 

16 gr. ' . 

eaa Forftn^^ die Landvrirdifchii£tR-Pi^^y ni9d{>QpattL. , 

Ticn^WirlhBBJ»ft.f gtttfT. .x8i9' ' Ä gr* 
Dejfen ntiiern'Belbadfekiing des Zabenr- und Trift - Zw^- 

ges. (Als Fonfetzung Ton^Obigenv) gr«8*i xfip* 
■ ^ gr; * ' '■ •' '...*).'.'*...•• ,w 



■an* 



¥!M^ 



Der Frofchmäufelar, oder GrefehichteidejsS'rerch* msA" 
.^ Mäufekriegs von Marx Hupfinsbolz von Mä9U^el^c)^^ 

der jungen Fröfche Vorfinger (Gef^rg Rqllenk0gem% 

£in Volksbach aus dem ,i6ten Jahrhundert» Mit 

I Kpfr. 8' 18 1 9* Brofcb. ao gr. 
C. cb Gaertner^ de refpicienda primaria eanfa in mar» 

biSf-ohirurgioia obCerrattonibus illuftrata. 4« i8i^* 

6gr. 

Bpetifcher Luftwald. SimmluBg Toid - Gedichten iTt«-'' 
rer groGsentfadls jetzt üdbekannterGichter. Heraus^* 
geg. von Fr. Haug. JAiz % Kpfr. gr. 8« : iltj»". Ord. 
Pap. I Rthlr. Velinpap. i Rthln 8 gr. 

y. Heigelin's allgemeines Fremd- Wdrterhandbuch.fü^ 
\ Teütfohe u. L w* gr. f. Brofcfa. a»d ibh. kl 19« 
3 Rthlr. S gr. 

Fr. Benj. Cfianders tländbuch def Bntbindiu^g^kunl^.ieii 
f. w. xften Bdes ite Abth^ gr. 8. ' 

von Pfitzer^ die Leh^nsfolge jaach dem Longobardifchea« 
dem Altdeutfdien,\ind rorzfigRch dem Baden- Dur- 
lachifchen Lehenrechtei gn 8* I8i8« l Rthlr« 4 gr« 

Beda Bracher (General. Vicariatsrafh)|> der kathoHfche 
Gottcsdienit, od^r.iroJJftändiges ^e^^tbuch, in weU 
cbem Morgen - , Mefs - und Ab^nd- pebeire^ all^riey , 
Vefper- Andachten und Litaneyen, der erklärte'RoL'* 
fenkranz, der Kreuz;Weg,' Gebete auf verfchiedeno 
Fefttage, Beicbt- undCommuhiodiip-Gebtte, ond^or« 
füglich auch Gebete für alle kirchliche Ceremonieit 
des ganzen Jahrs enthahen find. aTfale.'gr. 8» i8<9« 

Vieojthraßi Erefii Caracteres padim emendati in ufuni 
praelectionum. i6iIfSjr*^^. 

Der, Volk^freqnd aus- Schwabi&n, f in^ Va^vlapdsbbtt 
für Sitte,; Recht lind Freyb^it. Für i%xg. im4 Quusf 
talfaeften. gr. 4. a Rthlr« 12 gr. 

Briefe aus dem Volk an den WurtembergiCchen Vol^fr* 
freund und den Volksfreund aus Schwaben« 8« Geh* 
• ^gr. -^^ • .. u . 
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So eben ift erfchienen und in allaii deiitleheli Bttdu 
h^a^dlungea zu erbalten: 

An de ut um 9em 
.Kritik ■•-^' • 

Mentn Konigl Frenß. ZoB- ^i,K$KhrauckfßeM^: 

Gefettgebung. . ; 

• 

(Vom VerfafTer der Recenficm gber diefe Gefet^gebuhg ' 
in der Jen. Allgem* Lir. Zeitung ^Nir. t^f*^woo,% 
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Leipzigi bey Brookhaus. 
(Preis 10 gr. 4Mler i R i6 Kr«) 
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Verzeichnifs der la der Allgem. Llt Zeit und den Ergänzungsblättero recenfirten Schriftei 

Amn. «Di9 erfia Ziffor Mi||t die Nuiner» die swejte die Seite an. Der B^Ctu Wi. beeeiduet die ^guUQ»§iMm»% 



Abdi'tiek der in Ammon's Summa theoL clirift« ange« 
führten dogmat. Beweisftellen des A. u. N. Teft. in 
denGrundfpr« TonDathe» Rofenmüller — •la^yi/ö* 

'^tüius , A. Aug. , f« £. G. Geyer.' 

^gricola*s^ Joh.« aus Eisleben, Sclirifien« (Herausg« 
ton B.Kordes.') 115, 145. 

Almanach de Neufchatel enSuiffe. iti9« EB« 5894^9* 

*— helvetifcher, ffir dat J. 1119. EB. 50^ 399, 

— portarif du Valais, ifi9« EB. 5I» 461. 

jUfen^ freymütli. Bemerkk. Ob. verfchiedne proeel- 
Xual. Mängel in den Herzogtfa. Schleswig u. Hol- 
ftein, u, Vorfchlflge zur Abhülfe derf« iio» 31. 

Jknmon^ G. G. , von der Zucht n, Veredlung der Pfer» 
de dnrcb öffent). n. Privatgefcfite« 115« ^5- 

Annuaire officiel da Canton de Vand« 1119. EB. 51^ 

Appensell, f.Calender» 
, dfeker^ S. , Anficht roA dem kttJtigen Sefaickfale des 
Gbrilientlinms. sofi i* 

B. 

Brnndelin, J. N. , UmerhaHMgen ab. dl^ Religion über^ 

haupt, u. bef. Qb, die cbriftlicbe. ^t verm. Ausg. 
^ö* 5T»44o. 

Btkr^ W. 2oi^f ftaatswiffeDrchaftl. Betrachtungen üb. 
. Entftehung u. Hauptmpinente der neuen Verfalfung 

des hei er. Staats. Eine Rede. 13O1 185- 
Beleuchtung der Verhältniffe Anhalts zu Preufsen in 

Bezug auJF das von Letzterm auf Erft eres ausge-. 

dehnte Zoll • u. Verbrau chsAeuer • Syftem. Von 

iChlodw, Bunder») 114, 6x. 
Bemerkungen üb. das neue Baier. Concordat, rer- 

glichen mit dem neuen Franz.. u. dem Baierfchen 

Ton 1^07-, X14, 57. 

— üb. die Verfafrungsurkonde des Kgr, Baiem, von 
einem baier. Patrioten. 1309 185. 

Biographie unirerfelle, ancienne et moderne. (Redig, 
par Auger.) Tom, XXI et XXII. EB. 50, 395. 

». ßroglie, f, Frau V. Siael, Betrachtungen üb. die fr. 
Revolution. 

Bunder ^ Chlodw., f. Beleuchtung der Verhältn. An- 
halts zu Preufsen -« — 



Calender, der grofse hifeor. Appenzeller^ anf das Jahr 
1819. 5894^1* 

Converfationslexicon in 10 Bden. 4te Aufl. EB. <»^ 
409- 

5te Aufl. f. Real • Encyklopadie. 

Criminalcodez fiir das ruff. Reich. Von der Kaif. Ge- 
fetzgeb. Commiff. herausg. Aus dem Rulf. ron L. 
A« V, Jakob. i09) 17. 

&ome, A. F. W., allgem. Ueberficiit der Staatskräf- 
te von den fämmtl. europ. Reichen u. Ländern, mit 
einer Verhältn. Karte too Europa. 10 j, 14, 

D. 

Darfteilung der zwifchen dem reg. Laadesadmlni. 
ftrator von Holftein - Oldenb. u. d. Reichsgr. Beiu 
tink üb. den Befiuftand des Gr. in Anfeb. diefer 
Famil. Fidei • Cömmifsgüter obviralt. Irrpngen — 

l^qffel, Chr., über den Verfall des öfFentl. Religions* 

Cultus in teleologifcber Hinllcbt 107, i. 
Dicta' daffiba V. et N. Teft. er Bd. f. Abdruck der 

dogmat. Beweisftellen d. A. u. N, Teft. in Ammon's 
- Summa theo!, chrift. — 
DöllMger^ G., Verfalfung des Kgr. Baiem mit den 

darin angeführten früheren Kgl. Edicten «• Vcrard* 

nungen. irfid. 1301 x85« 

F. 

Fels^ J, M« , Denkmal Tch weizeirifcAer Refottnatoren, 

EB. 60, 475* 
— — Rede am Säcularfefte der Reformation zn St» 

Gallen 1819. EB. 601478« 
de Fernex , Dilcours prononcä an confiftoire de IVgli* 

fe de Geneve le 14. Janv« 1819* iss» sa6« 
Fifcher^ Cfa. Fr. E., geograph. ftatift. Handbuch über 

Schießen u. die Graflclil Glatz. x u. ar Bd. 13 1| 

G. - 

Gefpräche ,ü1>er die Verfaffungsurkunde des Kgr« 
Baiern. Von (^fojophilus Timonomus,) i tu %s H« 
130, i8j. 

Geyer^ 



^* 
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Qey^r , E. Gm och A« Aag« A/telius , fwemlcft Folkvw 

for od^fchwed. Volkslieder, i -«- ^r Tb. 113, 5 a* 
ite Gray^ £, Martin (rfe Gray,) 

K 

Haacke^ Cb, Fr. Ferd«, Abrifs der griecb. u. rSm. AI* 
tertbOmer, nebft cbronolog. Ueberficht der Lh. 
beider Völker. EB. 57, 454. 

Hamelmantty H. H*, Rede in der j^lhrl. allgem. Ver- 
fammluiig des bey der erangel« St* Fetri • Gemeinde 
errichteten Halfsbibelrereins in Petersburg, ije, 

aoo. 
9i Harhmer ^' JoL ^ Umblick aof einer Reife von Con- 

lunJtinopel nach BrnfTa u. d. Olympos, u« Ton da 

zurück üb. Nicäa u. Nicomedien, xii, 113, 
Handbuch för Reifende in der Schweiz» 40 Terb. 

(Heide gg€rlch€) Aufl. EB. 57, 449. 
Barl^ i. P., üb. einige der wichligfren Vortheile u. 

Vorzüge der neuen Verfalfungsutk'unde d^ Kgr, 

Baiern« 1309 it5* 
*Hefs^ J. Jac, Emendationis facrorum beneHcium im- 

mortale , noftrit non minus et pofterum quam ma- 

)orum ulibus inferviens — Oratio. EB. 56, 445» 
hofmeiftery H., Verzeichnifs der Stadtbürgerfdiaft 

Ton Zürich auf d« J, 1819. EB. 60« 47S. 
V. Horntkal , F. L. , zur Kritik der Verfaff ungsnrkttii» 

de des Kgr. Baiern. 130» 185« 

I. 

Jabrbueb der hänsl. Andacht u, Erhebung des Her* 
zens von D«mmtf, '^'^dge^ Sckuderqff^ reillodter 11« 
dem Herausg. J, S. Fater^ für d. J. 18 19. EB. 54^ 

430. 

V* JakjQh^ L. A.| (. Criminalcodex für d. ruff. Reich. 

*— L. H. , Entwurf eines Crionina^gefetzbucbs für daa 
ruff. Reich; nebft krit. Bemerkk. üb. 'den Tpn der 
Kaif. Gefetzgebungs - Commiflion herausg. Crimi* 
nalcodez. ^i09) 17. 

Jilgen^ Cb« F.| der Wertb der chriftl. Dogmenge- 
Icbichte. iis« 169* 
' J^rg, J. Cb. G., Schriften zur Beförderung derKennt- 
nifs des Weibes vu Kindes im AHgem. u. zur Berei- 
cherung der Geburtsfaülfe insbefondere. ar Tb, 
EB, 59, 46;* « ' 



Kordes, B., L Agric^a's Scbrifteii. 

Kraufe^ K^ H. , Verfuch planmäfsiger n. naturgemä* 

fser unmittelbarer Denkübungen, für Elementar^ 

fcbulen. 1 — jr Curf. EB. 5g, 471» 
Krug^ Prof. , das Preufs. Zo)lgefetZ| die Preufa, Staats* 

aeitung» n. der Zeitgeift — '114, 6i. 

L. 

dBLamarkf Hiftoire naturelle des animanx faos ver* 
t^bres. Tom. 1—4. n^, ^7, 

Lanjuinais^ J. D., Appreciation du projef de lol re- 
]atif aux trois concoräaU — Deux. edit. augm. 



'] 



M. 



Martin^ 1F»\ Erfahrungen üb. die rorzüglichlk. Gegen« 
Itände des prakt. Jagdwefens u. die nöthigft. Kennt* 
niffe des Jägers. £B.*5i, 406* 
'•-• {de Gray) Tor )e concordatb 114, 57* 

Marx^ M., f. 5cAi7/^/V Briefe. 

MelUn , G.. S. A. t Eiitdeckungen in der Integralrech- 
nung. 117, 81« 

JDletnoria intorno ad alcuni fenomeni geologiei. (Aact» 
J. B. Venturi) iig, 91, , 

Mourier^ f. Oraifon fun^bre. 

^Nyfirup^ R. , Efterretninger om Kong Frederik dea 
Tredie — oder: Nachrichten von K. Friedn HL tau 
den merk^ürd. in Dänemark u. Norwegen uQier- 
feiner Regier« Torgefalln. Begebenheiten, lasi ta.i* 

0. 

Ockhardt, J. F., der Rhein, nach der Länge feinea^ 
Laufs u. der BefchafFenheit feines StrombetteS| mit 
Beziehung auf deffen Sobifffabrt&Terhältnilfe. EB» 

5S1 457- 
Oraifon funebre , ^proconc^e au grapd cimetiere Ab 

Kopenhague a8 ^uiH« 1818 ^-~ (Par Mourier,') i%f^ 

9. Orelly Conr. , zwey Predigten^ gebalten am Reform* 

Fefte der Zürcher. Kirche 1819. EB. 53, 4t3» 
Orfila^ M. P. , Secoura i donner aux perfonnes emp<^ 

fonn^es ou afphyxi^es; hiivis des mojens propres A 

reconnaitre les poifons — -~ iia9 4t« 
.» — Rettungsmittel bey Vergiftungen» Scheintod» 

nebft Mitteln zur Erkennung d. Gifte u. rerfälfob- 
. ten Weine; u. Umerfcbeidüng des wirkl. toih 

Scbeintode; aus dein Franz. von RofckeU tis« 41. 
... — RettungSTerfahren bey Vergiftungen u. int 

Scheintode t nebft Mitteln, zur Erkennung u. L wv 

Ana dem Franz, von 9» G«. Brofse. « la» 41« 

p. 

Pauli t Cb. M.^ Beyträge zur Sprachwifrenfchaft* in 
Bds IS u, 3s H. letztres auch: Beyträge — der 
pflegibüml. Hälfte nach ihrer erften gegen den La- 
teinfrefel serichteten Folge, ir Bd. EB. 49« 385» 

Preehtl, Max., Scitenftück zur Weisheit Dr. MarU 
Luthers zum Jubelj. der luthcr. Reformation, ^e 

Aufl. EB. 49» 391. . r •.. . 1 r 

Puncte, wefenil., betr. die HeVrfchaft KmphaufeB» 
dem Grafen Btntiak gehörig. Aus dem Frans. 
EB. 55, 439- 

Ramhach^ A. J., Job. Jacob Rambach nach feinem 
Leben, Charakter u. Verdienft gefchiidert. 117^ 

Real - kncyklopädie » allgem, deutfche, für die gebild. 
Stände, in 10 Bdeiu 5te Originalausg. 1 — sr Bd. 

EB. ,„409. ^^ 



Regimentsbpcby^enuufrteft, f^h. iß^ Staates u. d^ 
.. IlepMb). Berm weit. u. g€^i^]. Verfaffung 1119. £B. 

Regieruoyslf^hördWi die,, .r* in deip Canton SohTf^y^ 

igi9. £ß. 51, 461. 
Reglerungseiat des Eiisgeno^L Standes Züricli sis^ 

Bsgierungsglieder, die, n. andre ölFentl; Beamten der 

Stadt u. Republik Frefburg igz^. £B. 5S, 461. 
Regierungs*, Kirchen- u« Militär« Etat, erneuerter» 
• des Eid^genoff. Cantoni St^ Gallen ig 19. EB. 5^, 

Ro/cAef , r. M. P. Oirfiia. 

■•■'•■'-•■ 5. 

Sc^nier^s^ Fr« , Briefe an den Frhm v» AoMer^ in den 
Jahren ijrgi .— g^. (Herausg. von M: Marx,)' iiffy 
9 s • • • • • • 

V. Schiegel ^ A. W. , f. Frau v. Sfae/^ Betrachtungen 
' fib, die franz. Hevolation. 

Sjehnidt^ J. fll., Magazin für allgem. Sprache, in be- 
fondv. Hinücht auf die dentfche. in Bdi 1 -* 46 H. 

EB« 49» 3»5' 
Sekit^izer^ J.X, Katechismus d. {.Unterricht in der^ 

. chrifth Religion. le Hälfte* iig, ¥74* 

Seitenltück zur Weisheit Luthers, f. Max. FrechtL 

Siegmeyer ^ }, G^ allj^em. Poft- Reife- Budi «• toU* 

ftänd. MeilenzeigeV ? on Europa« Auch : 
•— •— Itineraire de TEurope — .-i— t07, 7. 
£ie^/, J. F., kurzer Abriia der O^fch. der Phil ofopbie« 

so Abtb« Gefch. d. Philof. des Mittelalters u. d« 

avuern Seiten. Auch : 
«- F. W. D. u. Ch. W., Handbuch d. Philofophie 

Akr Liebhaben gn Thls. ne Abth, Gefch; d. PhilpL 

d. Mittelalters. — EB. 60,473. 
9. 5(ocfcji, f. Ueber die VerfafC Urkunde Baiems« . 
SprengePs^ K.,- Anleitung zur KeAntnifs der Gewächs 

fe. se umgearb. Aufl. ir n« in Thls s u ae Abtfa* 

EB. 5<(,44i. 
Staatscalender der freyen Stadt Frankfurt iti9* 11^9 

103. 

— des Eidsgenoft Standes Solotfaum igS9« EB* jg, 

— Oraub&ndnerifcher) für d, J* iai9* EB, 5g|46i* 



Staatsregiment der ^^-u« Republik Lucern fär dat 
J' rgiO. und Lucerner Welt- u* Orden sgeiftlichkeit. 

^'EB/;5S»4^i."'*^V ■ . ' • 

V. Stael^ Frau, Betrachtungen üb« die romehmften 

Begebenheiten der franz. Rerolution. ' Herausg. 

Tom Herzog ». Bragtie u^ Prhrn, r. Sinei, Aus dem 
' Rranz. Ton A. Vt. vi Schlegel 3 Bde« EB. 5^1, 40 f* 



* < 






'Timonomus , Bo}oph. « £ Gefpräcbe üb« Baiem's Ver* 

faffungs Urkunde 
Trurfg^ L. , Gerc&ichte der Reformation in Graubüi^ 

ten. 'EB. 51t 4a2. 

• tt " * 

Ueber die Verfaffuogsurkunde des Kgr. Baiern (Vom 
Grafen ». Soden. ) x 30^ i gs* 

K 

» 

Vater ^ J. S., f. Jahrb« d^r häusT. Andacht« 
Venturi^ J. B., I. Memoria. ad fenom. ^eologici. 
Verzeichnifs der gnädigen Hrn u« Obern der Stadt ii« 
'. des Castöns Schafliaufen^ der Tribunalien — - igi9*. 
. EB.'5g, 461. 

— c|er Regierungsbehörden u. Beamten .'des Cantona 
Bafel igi9. EB. 5g, 461. 



JVacksmuih\ > Ei W« , de acculatiTo enm infinitiro» 
, Difp. £B. 49, 3^5., 

— — ^ Diff. inaug. üftens comparationem grammat. 
ling, Gallicae et Italicae cqpi matre Latina. EB. 49^ 

Was giebt den Baiern ihre neue Verfaff ungsnrkunde ? 

Was fodert fie tq» ihnen ? z' befondera in Bez. auf 

ftänd. Einrichtung — 130, rg5. 
fFeiffer's^ Fr., fämmtliche Werke, ir Tb. 123, la^* 
9« IVerfehe^ A., üb. di^ NiederlAnd. Colonien^ die im 

ndrdl. I>e.atlchland im laten Jahrb. gefuftetwor« 

den. a Bdeu £B, 55, 433. 
'JVilmfeny F.F., Uebungtbl älter, od. aoo Aufgaben 

aus der Sprachlehre« Erdbefchreib. , Naturgefch.^ 

Gefch. a. Technologie. 4te dorcbg^LNAusgabe. EB» 

53» 4^4* 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 870 



Verzeicbnifs der literarifchen und artirtirdben Nacliriobtez}» 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen« 

^itAer in Grätz 114, 63 ylriia/«/« in Marburg 193, 
109. 17. Gaal in Wien 1 20, 4 1 1 v, Genfz in Wien 
Si9,'i03. Grimmy J. L C , in CafTcl 33, »09 Grimm^ 
W. K. , in CafCel i^^, 109 Hefert in Oimütz »33, 
ao7. ti&pfeld in Marburg 133, 140. LäML in Mar. 



bürg 133,109. illarcfte/cifay' in Märborg 133, aÖ9. Mohs 
in Grätz 114, 6}* Platner in Marburg 133, 209^ Froeh» 
ner in Olmuiz t^Xf 107. Salvadori in Wien tao, iit* 
9. Sckeidiin in Wien 13s, 10g. Stein in Marbttrg 13^^ 
S09. fVeftphal in Dan7ig m, 47. fVildberg in Neu- 
ftreliiz flu 4g' >^«r2er in Marburg 1331 309. Zip^ 
fer inNeuIobi isi, 119. 

* Todes* 



Tötfesflillti. 

. '.' • . . . . ' , 

Barth in Wien iia, «17. Sor/lf in Tubingen 117, 
.|7, Uugpnics in S^egedin 1J7« 166^ Gaytr u* ^hren.- 
berg in .Wien 130^ i^t« HarUy in Cöln i ig, 95, ijor- 
dokovics in (3rofswarcl.#is| i42| 119* Ifenhithl zu Oeft- 
ri4^h 10 Eb^in^tu..i3)» >li». i(* ^o^^ff^ae in Manb«inci 
1169 73» lUppert in Erlangen 117, §7.* Luecfer in 
Jena 109, 24. V, Aiaifon9euve in Paris 1091 24. Mally6 
]n,Ja(z6 Mindtzen^ 1271 i6g» Manuel in Paris 1091» 
i). Maurer in Wieii 133, ^io# Paulfen in Dresden 
H3i 2io« . Penr,ßl\n Jena ix^ 73^ Flatntr in Leipzig 
tu« 159. )^« StäiaMzu Agram in Kroatien 1 17, i6|. 
Steigltkner in Regensburg 109« 23*' V4 TvkodyzuQroh^ 
wardein in Ungern 297« 165» Vinzeaz in Stattgart 
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Unirerlitäten , Akaä. n^ aiid.^gd; Anft^Iteii. 

Erlauy erzbifchöfl. Lyceum, Anzahl der Studie- 
renden inn Jabre i%\lf^ 124, 237. ,Gratz^ Jx)^nneuixi, 
fiebenter gCi^drückter J^hresbericbit » Inhalt d^rf. iih 
Auszüge 114« 63. Halle ^ Untveirfit. , Verzefchnits der 
Vorl^mogeti daC iiti SotniHer - Senefter 1 S > y • %^U 
*^^. - JCa/cAatf • KgV. Akadcuiife, Aiizahl deV Studieren, 
den daL« .und derer in den Kgl. Gyohnafien des Ka- 
Ichauer literar. Be^iHcs iikr J. ig ig. 124, 137. Mar^ 
burg^ UniverCt., Verletzung fgmmtl. ordentl. Lehrer 
aus der 6ten in die 4te Ordnung 1 JährL Summe zur 
VerbetL der Inftitute u»*L^rergehalte; Profefforen 
die eitlen attuwärt. Ruf abgelehnt ü^ die ihn angenom- 
men haben; Pifp*» Di^* u. Doocorpro«iott.<| bay der 

. * ■ Ä 



inedicin. Facult8|, AAwdMS \i. SHegliit; bey cfer^hlr 
Joropiki. Hof/mann j Ehren halber: J. L; C. Grimm u» 
W. K Grimm j Koch's Einlad. Progr. zur Frühlinp« 
prflf. aer Sdbäler des Pädagogiums 133,209. Rmabi^ 
Kgl. Akademie, Special- u Gerammtzabl der Studi«* 
fwitden daC 124, 137; Rasnau, bifchdfl. Lyceumi Äff* 
zahl der Studierenden im J. ig ig. 1241 r57. 

Vermifchte Nachrichten* 

Anfrage, befcheidene, an .^^mmon^ wegen teiner 
Behauptung, dafs die Frage: ob lieh der Stifter de«' 
Abendmahls der ftreitigcn Copttlai ifl^ bereits in der 
aramäirchen Urfprache bedient habe, £ch ihrer Vir- 
tualität nach aus der Pefchito von felbft beantworte 
121, 119, Grafs aus Riga , (ftarb zu Rom tgi4> nä- 
JUme, N«ek«idhten Ab. ihn, 6b» feine ZeichnungeSt 
Gemälde u*. hrnterUfsnen Schriften ; Auffodening*«iir 
Herausgabe feiner noch ungedruckten 116, 73. Gro» . 
fftmd in Franko e. M»,. vorläufige Nachrichten Toa 
einigen perlircfaen, babylon. o. ägyptirofaen Dettk- 
»Älem t24^ ti.7. NägeU's aus Zülich Abficht, fein 
grofses Leiliinftiiut ron Mufikalien auch auf Wörtern- 
berg u. Baden auszudehnen, findet grofsen Beyfall 
iife, iw l/iffKrh', bebefte Literatur, u. Kunft* Nach» 
richten , Kis Erdbefchreib. , Kleiakeinz Compofidoa 
des Kieynmann, Oratorium, Timlidi's in Kupfer ge« - 
flochne National Trachten in Ungern u. Kroatien 
117« 87* V. iViebekiag in München bereift einen Theil 
von Detttfchland, um merkwiird., Ceiner herauszvi* 

SBbeirJeb burgerl. Baukunde wegen im altdeutfcheA 
auliil afifgefti^rtCf lürohen zunnterlneheii itjt^ i<f • 



in. 

■« • • 

ViBraeicbiaifs der Kterarifcben und artiftifcben Anzeiget!. 



. >AxiktUi4i*giingf n von .ttucli • nud Kunttbändlern« 

Ach^mpaUu, C9ihp. ifi Leiptlg 1)3, ali« AndreUi 
Bnchh. in Frankfj a« Vk 1I9, 179» t%%. Anonyane 
Ankund. 133, 215. Bäredke ftk Eifenach x%9, tgo. 
ßrockhauM in Ler|>2ig tiA, 77« 129, 178* 183- 133, kt3i 
fti6. DarmnanrI in Zullicbali it6, 80» Gerfieitberg in 
liildesheim 1335:2141 Oefiner, Bno&h. in Zürich it6, 
7g. Gödfche in Meifsen 129, igi. Griiff^ Bucfah. in 
Leipzig ti6, 79* 129, igx. Hakn» Hofbuchh^ in Han« 
nover 129, 177- i8o* Hayn in Berlin n6i 78* Hett' 
nings^ Bucbh. in Gotha u. Erfurt in, 39. 116, 79« 
Hof - Bucbh. in Rudolftadt in, 38. iCrlrger in Mar* 
bürg u. Gaffel 133, 213. Kümmel in Halle in, 39« 
Kummer \n Leipzig 116, %o* Landes •» Indufirie* Cpm^ t. 
in Weimar 111, 37, 40. 116, 7'^. 1^4, 143. T29, 1^7. 
LudAs in BraunfcÄweig 129, tge, Maurer» Bucbh. in 
Berlift isi, 40t 129^ 179. 133, 213« v. JMösU's Wwe 



in Wien 116, go» i^icolai, Bnchh. in Berlin tt6tlOm 
Oehmighe in Berlin 129, 179. Oßander in TübingM 
ii3vs>5*' ^^'n^Verbgsh. in Erlangen 129, 178/ )«• 
goczy. Buchh« in Prenzlau 1 16,-80. Riegel u. Wiefsaer 
in Nürnberg 116, j^ Vaghr^s Buch- u. Kunfth in 
Halberftadt 119, igt. fVießke in Brandenburg 1x1, 
Aj^ Wurten^berg. Verlies« Verein für die alten Klaf« 
liker, in tVeutlingen 116, 75. 

Vermifctite Anzeigen. 

Auction Ton Buchern in Giefsen , v. Afu^/erfche 
124, 144. — yon Büchern in Halle 129, ig3. Spitz* 
ker'*s , friedemanhls u. Wunder"*} zu Wittenberg noth« 
wendige Erklärung gegen das Verfahren, einen von 
ibrem Lyceo nach S^bulpforta abge^angnen wiirdigen 
Unterprimaner daf. wieder^ nach Tertia geletzt zu 
fehen 129^ ig4. 
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a;ECpTSQELAHRtirt;;T. 

... 6ms»iswAuo»^. MaudUus : Grutd £^A, das Kt i#r 

bfiiGoMmii t^U99RecktsbucL In der Urfprache 

und eioer wieder ^fgefundenea «ItchutfQhen 

t^berfetznog hermsgegebeo^ mit oii^fr nevt- 

, deutfcben UeberCsUuM nebTt Anmerkungen ¥er- 

. fefaeq wn Or. iTar/ SciUdiMr. XLVUI ,Uf 274 S. 

N- . '.' . ' ■ • . ' -1 . * .. 

icbt ofaofi: Webmutb kann man an die Folgen 
denken, die aus der An», wie unfefe jupgen 
Aeofat^elehrtef^ dasGefchift ihrer Bildung betreibent 
enkkeben mufsten; (elbft dje BefTer^ ~ denn von 
Hiem Ttois^ der xnir einehandvirerli^nidfi^lpe, Abrieb* 
tuna Xnckt'f ift hier nicht die Rede — > legten fich 
-awcMic£send nnt da^rtaiiCcbe Redil : fie fechten es 
-nicht naeh* feiner eigentlichen Wichtigkeit als bifto- 
«Üche Erfcheinung anfeufaffen , fondern blofs um des 
•Materiellen willen. Nnn blieb \VenigZeit £ür andere 
«Theile.des Rechts abrig, gar keine nir die veredeln- 

• den tmd : faiklenden WifTenrchaf ten > die doch ' da» 
'Medfoben^ den ^aats* und Gefchäftsmann allein in 
'den Stand fetsien» eine wflrdige Wirkfamkeit aus- 

'Zottben; daher kam denn' auch die« jammervolle 
^>'lachheit, Einfeitigkeh und Leblofigkeit in der Ver- 
waltung deutfcber Lindelr, denn Vorzugs wette ward 
fie den Händen 'fo fcbildeter Rechtsgelenrten anver* 
.triot: aber wenn einem jungen Manne ^iigemuliiet 
inrard, *t!afs er 3 -^ 4 Stuff den täglich P^ndecten bdr^n 
tind^naTcbtchrexben foU» fo konnte er Unmöglich Z^t 
. und Geiftesfrifche behalten! uro fich noch um andwe 
'GegMiftSdile zu bekümmern: «r mufste verdprren. 

• *-* Das deutfche Recht ward darOber.ganz be^ Seite 
'ffetetotf denn xwas man unter diefem Namen m den 
- Cempendieo • Tortr Qg» war etvvds .(ehr Ungt^dudli- 
'ekes uiid Ob^acfaliehes; in der Thai* And. uQci wa* 
^isen« die. meiften; Lehrer deflelbeo. gar iMct^titfit4(f^ 
'VörkenntaiiTen aiisgerafilet, we|che dietOabUgp B^r* 
. kAung* deffelben.erfbdert : es gehdi^n' dazirk^Hz eä* 

geoe, febr ^^itläufti^e» phiiolojg^hto, hntorifche 
innil.diplömätifchn E^fichien: ^Ibft das klaffifctie 

Latein at^icht nicht mehr.aofw l^m etwaa GrQnd^- 
iches Ztt kiftien« ift eins vertraute Be/camitltiiaftinoft 
-aiUn garmanirchen AAmdarten 'eiB^.uiterJa£^che ße- 
Tdingung; mafiniufä dengantsen sei€iheii,V.onrdfit if ^n 

«Oefetzen vergleichen» um die eigen t}ichen<gefmanf- 
-febeh «Reobtsideen und Reohtsinltitute auszumittein 
jand.das Alte und Urrpvtlnaliohe' von dem* Fremden 

imd S^tern 2» unterioheilen/ Diefer ^Veg.ift bis 
.iet2t wenig eingefohlagen? und ;estft ein Seid« dasdle 
«htrzliebfta Auebeute v/BrtptkiAu m(}cltf4A.lmfo0ci6fiS 
u A. I^ Z^' igi9« ZufijfUrJßmd. 



unfere jangern Richtsgelehrten ficK den Anbau dot- 
felben mit Ernft anceiegen feyn laffcn : an Zeit; um • 
die noth wendigen VorkenntnifTe einzuTammeln, wirii 
es ihnen night fehlen , fobald fie das römifche Rec^t 
aus dtm richtigen Geficht^unkt würdigen vnd «s 
nur als Eine, aflerdincs hochft wicHtige* Seite in <ter 
Entwicklung der Eechtsidecp und dpr Kecbts Verwal- 
tung anfehn: es kann dann immer nur hiftorilkdi m 
feiner Beziehung zu der Ausbildung der Römer über- 
haupt aufgefiifst werden, und es vdrdfich das Ver- 
haltniCs deffelben zu der fpatern Zeit und ihren An* 
fprüchen von felbft ergeben. ^ 

Das Quellenftudium dos germanifcbep Rechts Ih 
ijn neuem Zeiten bcfonders von den Umverfit^tslei- 

. rern ungemein vernacWäffigt wordeii : dasMeifte da- 
für haben Gefcbäflsnianner geleiftet, und ohne die 
Arbeiten eines Grupfn^ Dnyer^ Ä^rrf« und einf«r 
Andern wQrden wir fehr fchlecht gegen die Panea 
und Isländer beftehn, die von allen Stämmen um ug- 
fer altes eigenthrtmlichps Recht die gröfeten Ver- 
dienfle haben. , Recht fehr erfreulich ift daher d;e 
Ei^cheinung d^s vorliegenden Wlerks, nicht nur, an 
fich als eine Bereicherung der germanifchen Rechts- 
literatur » fondern auch wefl es die grofse Wichtig«* 
T^eit der alfen nordifchen Gefetze für das detftfc& 

. Recht deutlich zeigt und dazu dienen wird, unfere 
Roch^gelehrten mit; manchen Rechtsinftitnten , die 
ip der Erläuterung von dem yf. .genau ausejnander- 
gefcLtzt-find» vpUf tändiger' und ricntlger b^^xint za 
machen« . , •^t 

in der/ Vorrede erzählt . Hr. Sek. die VeraniÄ- 
fung, die ihn gecad^ auf dieB^r.beitungdiefes ak^ 
'Denkmals führte; er, h^tte fich früher auf das S^^- 
idium de^. heu^jfen fchwedifchen Rechte gelei^ i^nd 
. wa^d im Jahr *i8oA von ^eni entthronten KönjgGv 
ftav ly. Adolf berufen 3, an • der. üetoerfeUung dttf 
iqhwdiföhen.Getptel^uchs W arbei^n,* das derfeM« 
,^ fteyjichj.fe^fr mnalwrlegt Ufivi\idf«(nios -*- in di|s 
lehpmahge fchwcirtircbe Pomkneirn< einzufahren ge- 
dachte. Der hi<!|Llur.ch bewirktfr^abefmdlige ÄwhH" 
.faaltanSchvi^den ward ,V«r^nlaffur)ig förihn, a^iel« 
.in die alten <^iiellpn^ des fqhwediCchen Rechts einm 
tieferri JUjck. zu: werfen?. . rsj'a^h ifetiner iZurackku«^ 
, wPnfi^hte^ er . pin ei nzej nes 3Stilck i der aJ teil GefetaK- 
..Uiwg fcibftfliätjg sm beai:beii»ni uini fekic A^fm^- 
famkait waj?d* befonders aul das. gothiandiCciie Oefetz* 
buch gerichtet, weil I/ofiorf, i« feiner Anml^e def- 
felben 9itn Rande bi^veilen -ejne deutiche Uabei^ 
tivkng anführt. E% »lang ihni, eine Abfcbjrift der* 
i^lbe^ a^s der. Königlichen ^i^lothek in Stockholm 
|:u erjh^ltepi üp ift ifttfer ;^^ 4i^|lie.diwlf<^.Qr- 
Ee ^ dene* 
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die Inf«] ^ndweifs im Befitz hatten* ver- 
ibrtlgr:^4a diefe Üeberfetziing» fotfohl al$ S«]:ach^ 
denkmal ak wegen ihrer Bedeutudg lilr die Erklä- 
rung des gothlandifchen Textes einen befondern und 
eigenthamUchen Werth hat» fo befchlofc der Vf. ifie 
zum eigentlichen Gegenftand feiner Bearbeitung zu 
machen, doch [6^ da£s er den gotUandifoheA.Xe^^t 
zugleich benutzte 9 der daher auch wieder abge- 
druckt ifl. Kee. wendet fich nun zu einer Befchrei- 
bung de$ Werks felbft und einer Angabc delTcn, was 
durch .dalTelbe geleiftet ift: allerdings war die Ar- 
'beSt mit grofscn Schwierigkeiten verbunden , da be- 
fonders füi* die kritifche Behandlung der alten fchwe- 
difche Gefette wenig Befchehön ift : und wir find 
dem Vf. das Lob Cchuldig , dafs ei: fie meift mit grö- 
isem Glück fiberwunden hat , und dafe fowohl die 
Bearbeitung des Textes als audh die beygeföeten 
Erklärungen von grofser Gelehrfamkeit , von Ffoifs 
und ScharfHnn zeugen. Die Einleitung giebt in d<*n 
allgemeinen Vorerinnerungen eine Nachricht vbn 
den allgemeinen Schriften rechtsgcfchichtlichen und 
^tefärifchert Inhalts, welche fich' auf die ältere 
fchwedifche Rechtskunde heziehn ; dann folgt der 
grßi Theil voA den benutzten Quellen und Schrift- 
•fteHern, zuerft von den Rechtsbüchern , den fchxve- 
'difchen und dänifchen (wobey wir S. %IV zum 
'•Skacrelagh bemerken, dafs ßch eine Ueberfet;zung 
deiJTelben auch in Sjöborgs Gefchichte und Bcfchrei- 
l^ung .befindet), deu nonVegifchen und isläpdifchen : 
* UliuOts Lag, lagt der Vf., aus dem löten Jahriiuh- 
'dcrt; Ulfliot f reylich wird in dlefe 2y t jgefetzt, ab^r 
das Oeretzbucb, das ihm beigelegt wird,* ift, fo viel 
wir wiffcn , auch ini iaten Jdirhundert, faüt gleich- 
' zeitig mit* der'Grauen Gans cefammelt. Zuletzt noch 
-voVn Schwedifchcn und Wisbyfchen Städtrecht, daiin 
^f61gen\ Nachrichten von den Tfchwedifchea) allge- 
' yAeineh Gefetzbachem , ihren Ausgaben und Uetter- 
^ fetzungen. Die EVklätung des Worts^Balk ip der 
Anmerkung S« XXII durch ein Bnndel^von einzelnen 
•Hotetchnltten, welche durch Schneiden zu dem 
'Sweck bereitet waren , dafs die Oefetze darin dnge* 
graben werden konnten, fcheint uns keineswegs die 
Svahrfcheinllchere: bey den germanirchen Völkern 
'find auf diefe Weife gewifa kefne Gefetze öder an- 
Mkre Denkmäler erhalten worden : die urfpränglicbe 
Bedeutung ift gewSfs Balke, dio zweyte iine Abiheu 
Hng durch iiiun Balken i namentlich in den Ställen, 
wie noch im Islandif^hen und Ndrwegifchen , und 
«e i^Uie AlHkHlmfff Uberkmuph Die Urtheile über 
>*e 'Haufptfcbriftfteller, cfic da« nordifche Recht hi- 
ftoHfch behandelt haben, Stjermhnkj. K<rfi>i AncheK 
*^mi/entuhd Caf^ins-i find gerecht und billig: es 
~ ||elyt abrf gen6 fiber einzelne Gegennjnd.e des Rechts 
»och tiele vortreffliche Abhandlungen ^ oefoaders 
wn dänifchen und isläodifchen Gelehrten {tum Theil 
-tingfedmicfct), alkin derVf. wollte fich nur auf die 
•Von ikkva benutzten Werke befchränken. Der TWijfte 
-Theil handelt von deth gothlandifcheh -Bechtsbuche 
<felbft nebft demjeHi^ettV V^as damit iif Y>erondrerBe- 



ten, früheren Ausgabkn» Üeberfetsnogen und der 
nntfSiehrigeii Bearbeitung , vrie auoK \utf der Fior 
richtudg und Ibnfdgen CigenthüifiUchkeirefi des 
eothlandifchen Rechtsbuchs. Der Vf. fetzt die Ent- 
ftehung dcffelben in die erften Zeiten nach der Ein- 
führung ctes Cfariftenthums, was wir im Ganzen 
nicht.leiignen wollen , obgleich uns die angeföfarten 
Belege nicht überall bindend erfcheinen. Die 
fchriftliche Abfiifliiiig ift allerdings d^ Werk der 
Qeiftlichen ; auch in fnaterer Zeit wntden die Zufa- 
tze von ihnea btnztigenigt; ireylioh hatten fiftan 
dem Ding oder dem Gericiit ^keinen unmittelbareü 
Antbeil: aber die Richter und Sehöppen 'fprachea 
auch nicht hach dem-Rechtsbuch, fondern aach ihr 
rer Wlffenfchaft; nur wenn diefe fie« im Stich liefs» 
nAiftte^ wie in den frififchen Gefelien^aiuadrackllch 
bemerkt wird, ein Pfaff geholt werden^ .«m das« 
Gefetz vorzulefen, und fo ward auch wohl ein Geist- 
licher berbeygerufen,^ vfenn ein Zufatz gemadfit 
werden foUte^ Die Handfchrift dbr altdeutfchen 
Handfchrift ift auf Pergam«it in 41 und nimmt ii^ 
Blätter ein. Es find rK>ch einige Papiei^lätter anga- 
•heftet , die König Jobanns Zufätze und Verbelferuti« 
^en in %2 Artikeln und den Recefs des Kdhigs C^i- ^ 
ftiamf IlL von 15^7 dänifoh enthalten^ die di^r A«8« 
gäbe ebenfalls hinzugefügt tmd. Veifafstift die Ue- 
berfetzung im Anfang des I5ten Jahrhundert^ (^1401) 
auf Veraniaitting des Johannr von Techevice , «Fifeh» 
melfters zu Put^ und Hauptmann zu Gothland «durch 
einen gewiCfen Svuve. ^looh giebt es. eine hand- 
fchrlfrlidhe dänifche Ueberfetzung, *dAe ebenfaUsi:äi. 
Stockholm befindlich ift;* 3) Von denbefondern-Ji- 
teranfchen Hfllfsmittelnund Schriftfteilern, diehoy 
der Bearbeitung benutzt- \rorden find« 3) Kur^o 
Nachrichten ' von demZuftandeiGothlaiads zur Zeit 
des Rechtsbuchs. Lare ündph^fche Befchaffenheit 
de&' Landes; Pölitifcnes Verhältnifs zu. Schweden* 
Kirchiicbes Verhälloirsi. ' Innere politifchc Verhak- 
niffe, bürgerliches und i häusliches Lebens VerhäU- 
niffe der Fremden, Merkmale von W6hlhabettheit 
und Bildung. Mehr einzelne Zöge und Bemerkun- 
gen als ein ausgeffifartes Gemälde: wir hoffen r dafs 
der Vf« uns bey einer andern Gelegenheft eine,aits- 
IQhriichere Schilderung von Gpthiands Znftand, Ge- 
werbe und Kultur mittneiJen xveikie, de^ dielnf«! filr 
die Bildung de$: ganzen Nordens ^ fo fehr bedeutend 
iSr. Es wäre der i\I«he werth; in Wisbyiund viol- 
leicht bey iten Kirchen Ndchferfchungte anznftelfea, 
die wonl noch manche Ausbeutegewühren chlrfteo. 

Die Einrichtung t(es Buchs ift wie fol^ : ..das 
Aechtsbttch felbft in 75 Kapiteln : es ift in drev Snal- 
teh- gedruckt, die erfte enthält den gothlancfimitti 
Text nach HääarfJiy die rwniyte die ahe plattdest- 
fehetJel)eWetzung'ftnddie dritte Hn. 5"*^ Ueberfetznng 
diefer letztern ins Hoohdeutfche^ Sie ftimmt nur 
nicht, genau mit unferm gedruckten Original 0ber-- 
ein , Wobey eijie»Handfchpi£t zum Gründe liegt , die 
junger' ift ; als die der aken Ueberfetzung, londem 
weiehtinder Öisinmi^ von demfelbenabr esfeUea 

4iich itfUjMdie Seftinattiii0gdB, (0 wie fie aodere iict. 



«I 



Num. 134; JtTNroSigrV ' ^ 



^ die.ulf IWt» vetnrtfk wi^AlM ; «rltere fed •akir in 
• der neuen Ueberfeteung-' ifkiit fibergaAg^iif. * Csnn 
'tol^ gotMändifehe Zulätze des Originals, dUi ki 
-den^hen IfebcvfefcDongificlv flicht fimleflv die därii- 
IcfaeiiiZufatser* und die alte ErzaMung von Oo^blands 
-erfter Entdeckung, Beb^nfir, Auszug nach Grie- 
.dieobindy und deMl OcMejicmnfl im Heidentbmn. 
Diefii a[te.8age ift dem Original angehängt, iii der 
.13ebeifetzuag fettdiich nur^H klelneor Amatng^ und 
fi« rift allmüngs inrxdanoher iBeziehdhg «nerkMrIRttg, 
Clinch mb. eine \v«ohtii(& Beftatigui^des' frthem Ver- 
kehrs swifcfaen Oothiand' nnd iRoftfand. Hlentttf 
-> folgen die Anmerkungen in fortlaufenden Ntitiiem 

Auch der Sprache wegqn verdienen die. alten 

«rina'HifcÖen. Gefctze das , forgfältigfte 'Stu^iuin,. 

^ec: .h^t*Tecfit'oftihi*e Korze,. Böffifnmih^it üijd dfe 

•!P0lle ei^enlfeührifcher Bezeich'nun'|€5n üöd Aü^'d^* 

^cke bewuhdeftJ 'Üds horwfegifclie JGüJbtingslag z.^p. 

Ift injdiefer Hiüficht felaffifch j v^ie viel könnten iin- 

**fete ftcüeh fidictenfudler aiis djefen Mufte^n lernen ! 

'■*Oütalag ift- freylich oft uobehölflich,' aber doch 

'ktiK, lö'aftvoll und'nachdrflcklfch^ Hr/S'hat, um 

Vedrt trfen und aejitircfi zu.feyiii oft umfchi-j'pben, 

wo exV wtjnn et ^örtfich' Überfet^t): üncf ^cl^.genaii 

^ ari 'Mis Originär gehälleri Hfitie. deutlfchergewefeh 

•feynVÖrdei' '2. B. S/48 hätyr ei^e nur im^göfhla^- 

•(tifcnen Text befindliche Stellö gegeben : „Zerrciffeft 

du die Binden oder Töchef"ii/^neiA' Wölbe ;^fo* bü- 

fse eine halbe Mark £Qc icdwedes bis^uc 

Bufse und erfetze ihm alles wieder, und es (das 

Weib) bezeuge, wenn alles geleiftet ift/' . \yin\vÄr- 

denldie Stelle gcnau'und iVörtlicli ubei*felzeh : %,25&r- 

reiffeft du die Binden (fnothiry obSchnäre?) einer 

Frau, fq b^fse eine halte Mark fßrijecle zut höchften 

Bufse und fie bel^omme alles wieder und ob es alles 

ift^ beieuras fve felbft." - Auch %irtt6 vielleieht der- 

fclbe plaitdeutfche Ausdruck durchgängig mit deih- 

^fejben hochd^utfcheni -gegebein ; werden pfiffen ^. in 

^der Jlecel öberfetzt der Vi^.t. .B/Jilvdfkaf febr g«t 

«durch Luftbarkeit, t>isweilcii';atefr ^dkirdi. Freude«- 

^rt> was. gefuchter ift* * . i i 4 ' ? •// 



Hey 'den . jerofsen . ^cfiwfvigkejten^ ' ^fe mit' Her 




^. , e. sfeSorgfalt — j.^^^., ^ ... -.«-.... 

•^k««Ä'twyandrhat. »KäpftcMV, % 4. S. 6.. 

• Wmm.mM$ HU fV*|i|* 'Ä%f iu Wfeirn efnem ein 

• T^'ff^ djA?<!tot W;^^ /'Vii^k/r we!ehes:äuc'h^Sm Jhtli. .. 
.fohwedi«eteirj<Jefef2en' 'Mr JU^io ''vcHcommtV * 

^ vvi^?"* ??«" ««^«^ eitiArg^vohn oblfegt. 
**VtrMMfi-^ f. 8- &^44. <>ESfa^ Fremder; der mit el- 
n^ Freuiidlo auf Unzucht ergnffeit-wiiid, U^ihr 

»Mark übw» wt dm Zubt«; ioA 4§t 4ar Um 



fyaf ^v* fejf, njedoch nrnfs liein Kind Ivodiandeii 
feyin-} " darf fcb^int uns nicht klars . vm "iierftehn : 
^obgleich keia^Känd davon entftellt; und diefe Esklä^ 
rubg' ift au61^ ^t'd€M Urtexl Obereinftitomevcl 
Kap. L. f 6. 9:^: V;örw9mght ifl fiohtbar diöfrite 
Form mimfmgky dfe v^eritin efwifaM ift. JCaorLl^ 
f 1« S. 79. Vßi dir vtmgiökit wirMj ybf ft^Nfi^ der 
Je voäd. „Was davont noch iUeh^ lri»ig bteikt, tJM 
derfeVijgö haben,' cter fle eriiäbn.** Es ift die A«d« 
Tt>n V^BKfrrteo'ScUaafefhv die (Üem fifgenthOMier dny 
lahr^ aüfhewahtt' ^nr^rden foUeii| . tifld ' Ssmm^ hmisA 
die angefährtejff Worte! Wüs dfN'tyfr^yermehrtnvivt) 
<die Jungen, d?e davöh ge^'^rfeij >W^ttlen(f>'erbäk 
derjenige: de^ fie fntfert. Kapv XXHC. S.85» E« 
vi^rfblge Niemand Hafen riiii SähUgeft; ^ Riri iugm 
ät kärum mMh iHÜrin Niemand ftelle Haafen mit 
^hn>imi nabb.' KMpfliXXI.' ^.-^ « WiU das Kütb- 
^ie^dTeFs nicht beVtreibefl,"^fo bRtieWd^t» 6enoht 

'Mal-k:' e9^mrrrffidf$^n^;firdaif'Kin$bfpieV^i«i^4^ 
<8inn ^deitt' Md atis deit)- getKl^^eiifcheh 'Text tMar 
i(f,' y^ i^äch der chatiiötemtlfclien Arl derahen Ger 
-f et^ ; IhMhft'u^ heftMrtk 'za fbreehen , Mn wiederr 
-Holt ift. Kap; LXV. f 3. S. 9r. TkffiUa, Troddela 
*6d^Qti^eV* dasMBnglv'Tli/^. ^.4^ * OutkatonSUkis 
baHd M^Wt ihänjtnngin ^'' V>Gddiges tirid Seidenfebarui 

h^ii^n-r ' iÖold'imd'SeldfeiVhind-Ärtfei's aiy^gefiSikwü- 

gen. <'$: j).' $tH helf$rH^6hl fa, '%ö[A\e^l utid »gmk 

4U 4meu (Hr^ A^ und öhti^Züf!ätz> cmtf keiner ioU 

hinzukommen. Die.Anmerku^^ enthalten viele 

lefirTchätzbare unTl gründliche Unterfuchungen ober 

die aJtc^Gfirlphtsv^palfwg* Wie Appellation, die 

veWch^efleiieti Arten 3eif ftriroens, die Blutrache, 

die Nämd (die Jury)* nach altem Recht (eine befoh- 

ders lehrreiche<4ifit(#t|ef£U6heBntwifkcIung), fo wie 

tiber andere Gegenftände, die den deuirchen Rechts- 

.gelehrten auf die grptse VVicbti^eit der nordifcMn 

*Tjefetze äiffnnef^ram maclifen %verden. Rec* wlH- nur 

fei'nig\?' weöige etymalogffche Befeferlcungen hfnztifil- 

^gii^s ' S. isl ^mintth(^pi TIeimdörf fft,\vo6!'Dbrf 

'ftbefha^iipir, ii^log"' defn ftftxved. Uimiian.V^. IW- 

'7?/fg/? nbeffetzt mvÄ'Fiachff* 65 koAiml wc*»l*v6h 



^BriJM.s Fet'zeff'öyiefr.LÄeijer, -nicht Motten oder 
•Wi^d (V2*eB^^ht''Töh>^J^a>?J' fS; ^43. PUiM 

tgt mit ,£il (ElephanQgar liicht itxxiimitim « demi 
ä11Jt'Wrf'ä?abi1x3l/!^sif^rt;^ ^oh\ darbli die • 
^ Khiir'Ödcr'fWeürfährer in die%ache^kci*i- 
"men ift : er iR idehtJfeh mit Fälad , dasi wie Ihn be- 




whnfcHt: liättfen- ' ES« - 5aÖhregifter erleithtert d'en 
Oeßfairch des^Wiflft?/ ' Noc*t"hemerkt kecf dafraaf 
Verfdgung H^s^ Köhigl. ^Pl^fi MiÄifteriiime fflr die 
-vriffenichaftlicheii Arfgde^beiten die D^uckkoften 
dieles Werks aus der akadenAlbh^f-Kaffe vorgsIchaC« 
>4iM'£Mt4- «a-i^reicht dadelbe der Univerfitat Oreifs- ' 
vrald cewifi^ zur Ehre und «$ ift nur su bedauern« 

' dafs 



A. h.'^.^nm. I34-. JUNIUS j«i9- 
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<M0 der Vf, ftnr dwfif'niojifcnie und Hdr^ieQ^rMi» 
l<einen -SuCwm KTfatz vpa Seiten eine« Verleg^fis er- 
tiäUcfi tut :- wk mäuen indeitep.IioffipD» daf^ auch j<i 
CMtfcbbnd Qi« crnf^hafty*! Stu^iivp allg^mcmar 
*rfeitfcb^lr4 *fd M-aUxhaft «el^?^« uffd oQ^icVl» 
fiOdhttr lierevuiKl Käufer finden werden« ^ >_ 
t « Z^tmi^hlufil lunn Rec»: nicht v»?^"^ ^Pcb i^i 
Allgemeinen «iuu4feu«eD » da(a für d^s Studium des 



^ akade«tfMiehPUlMUttiMMili<lMM^ DMk 
|ft frctyUvb (ehriangraai und liOnunerlich^ Der je- 
ftsige.lCdiiiK bat fOr tUe hiftozjIahB LiteM»n& wd die 
Herausgabe wjQhtig0r DenHinfiler »tt eHler flreygt- 
bigke^t bereit^ Ja. vieles getbain» daCs ficb;jiichft.zwei« 
fein läfstf er werde apeh ^in gelehrtes t auf eine.kn« 
üfcke Beartieifeiingvder alten CJeEatzbOcber cenkditeti« 
Unternebnien unlerftOtzen. Hr. Prtf. SmUstur be- 



gernanifcben RechPQ$ ficb jetzt^ine.betiere.Aiufißbt fcbaftigt ikjb gegenwärtig mit einier Bear bäkuog! des 
zu eWUHben^chelpt; (cbon im J* |g(7.JLrt^.Kopeii- ,|illw in platäkuircher fi{>i3cb8 4ibgefifcteA'MaA* 



t^bta oder QuUftiikvslang erfchioae», ui^d es in au 
orwart^n« .dafo'4ie übrigen. norffSgitchen fo wie dw 
!sl5ndi(chcneefefRe folgen werden. Ein ausgezekh- 
neter dänilcber Recl^f«el^hrter, Kr. KoUir»p Ba- 
fmvingtt 4er f»k heronders dur^jb (eine «crtrefflicl^e 



reobts. von WIsby» das in; vielen BeeidKui^nfelir 
'jnarkwärdigf^; er wird' dafcey Oelegfciiheit anfekr 
intereffanten IJntetfuchungen ttber den Einflub« dir 
Deutfohen auf den Norden , die Qefebidito des Ver- 
kehrs und des Handel^ Oberliaupt ba^n.; ^und zu« 
gleich wird fibli durch die Bearbeitung diäesiltadjt'* 



«chrin Ober den Eid berohnpt g^fnaoht bau ift,(^ tecbU ein neues Licht auf das gpthl^dilobe LamI« 



^inerkrijöfche» Auflgahe f(er alten fiänfiSdxm Gef^afp 
tdfdiaftigtk t<Mi der ficb ^wasAl^VlB^eiphfiete&elr* 
unitten itfst./ Vion nJl^^Pxpf. Falk in, Kiel tft ebe<i 
^icie aeiÄv «nit itfner üeberfelximg bereitete Ausnbe 
^les jatloh««! Gefetzes nach Slffit^f Sclmlmsirs platt« 
deutscher Bearbeitung ^rfohienep , die dief^raufg»- 
Mk^nete und« verdtenftSKOlleOelebrle bey feinen exer 



recht virbreiten* Möchten nun alle diefe Arbeltee^ 

S^u^llen .und Depkmälei: auch immer, aligemein^JAr 
le deütfcbe Rechtskunde benutzt werden; die deut« 
Jche Jugend infonderheit kann ihre Neigung für idfS 
Vdrerland und die cleutfche VoIkstbOroJiphkeitnii* 
.durch, ein c^nfUififtes« grdhdlicb^ Sludiem |^f9 
d^CTenf worin ncfc ctielelbe In der That.,o£fenoai;tt 



«etif^di^ Vprlefungettiwm. Qrunda l^^my.wivd. *an deii Tag legpn , jind, es wird.iie zu^eich vor Ver- 
fiöefate^ nun Mjdi An Schweden eV^s Qurchfireifeii- JkehrtHeJten, Verirrungen und thötlchten ! Uf be'r^ 
des EOr die eltea Gefetsse .gel^hehen. ; VroT Hotm^ treibungen bewahren^ die den Yfahren. Freund des 
4eM/te1n Lundhatin^ L ljBil2den,AniFang0|m Vaterlandes und der deutfehen Bildung nut mh 

ttin^ oeHen Abdruck des weflgotfailchen ^ef^^zee Trauer erfüllen können. " 
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JL Xt P Ä A R I S C H ;E 
L Toacsfillc. 

'JVq ^4ften Februar ftarb zu I>resc|eo fohann Gp$ili^ 
jPtAsio.t Er. war in Herzberg jden sten pccbr. i753 
'eueren. V^*»« '««t AXTUftMiberff Theolecrie ftudirt« und 

'wardfi7?.« 



NA C HR I CHT E N.' 



1. t 



ge^rfj^, hat»« in Witt^baräTbao^^gi« rtudirt»jjiMl 
tb»k«V »78» ^iVOMt, der pbtk^<^hirdMn F«culi*t, 



i* 



,iT8t.BftocaU Thcol., »790 auf«^prd«^»tl. Pröfellor dsr 
Philofoohie, und endliot 1.7^4 Pifopftund SapnriatcfH 
d««t «i Kamber«. Sein« Sclirift«nji.nd in Mai/e// ««- 
Mirten DeDtfcfel. /«ollft^adlg rertejcW-, jn« »ft d». 
fclbft za erinMrn, d«f«,?iic,flf;te^i(r«ff«»,.ni»jbe «7»«, 

, Aqi 9t«o April' ftavb «bMdaf^o&im ^h^tfitani^M- 
ptU Er war »» Uaarjorf b«y NauB*urg ^n iftenMfy 
I7t3 gebor«», ward, Tiacb WnfMgten tbedogiTcben 
Studien, i7«o Mag., i?«« «rfter Gat«flh«t am ^^ 
licbfchen Geftift mDr«$d«i, 1717 WaUenhautpradi- 
.g«r,darelbft. .Man bat. MB il»«|,eipige lataimfch* Al^ 
bandlungei», .10 «*»« »mig« ?r^igten. und einen Con»- 
iqeBtar «iber. die Propheten. '; Seinp xi«n«ue.$dinft ift: 
Thrpne<i beben mv Aavfän Gottes ^chu^ fett; ein« 
P««digt «naDankfafte naek 4er 2urödüiLan{t Sr. Ma). 
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IL EhrenbeÄCigungcn. 

• 

Der.Dr« nfwlfroF. der Theologie^ Hr. Chorherr 
jhA« Sdaäfktfi za Züficli) bat^yon dem Köiffgl. Prtufs* 
Minifteritfm der geiftdiefaen Angelegenheiten zu Berlhi 
wegen! feiner tntdeh£rg% Bl* d. A. L. Z< ^il%. ^r. }^( 
«ngvseigosiiL Schrift tikian die GHodemöakl die 'zdm AtV» 
denken der Reforoie Jubelfeyei^ geprSgtij goUlne Schau* 
■lünze erbalten. In dept- Begleitrcbreibent d«s Hn« 
^inifterf be?r$t es:, JDf de$ iC^nigs Maj. difie Denk« 
' ^önza auc*h Scfirift'rtellern^>fZcÄf; a«f y^riinigUMg der 
^'^t^oteftaiiiifihek Kirchen tnltu'irk^i Züg^dacJjt habe* |o 



des Ausiandes ihin ancenehm fw^>45rde.y .,,j 

Die ft. K: öWleUläatt wr Reförden»|ifröies Acker- 
s^ifit fiixf^'ji nd} ly utes ^i ym^t e ¥r^^elll^AIerhgKAF- 
n«' Mähren ifn4 ßb^rtog^n^ $ch)eGeil. «u .Bra*» 
den Titfiiiilich I ibekannien ökot^otmlche» $ehdFc. 
uelW; Hn, Th^aU vom miiirg, »thh UechteMbei- 
nifche» Hto^th» weflen feimr MHgeMipbtieteo Ind- 
wiHhfbhaliliobea KenmninTe md VmBiimdtB dmg Oi- 
plom eifief corr^poqdireaden .M|tgUe4et :al«ge&hiplMk 

't.).\ \,r.> :c .W'.\ Mi... Jiuil cf-'^'.^' '^•"'■^ 
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'^1it^i.ivj,'Der'HausiaU,^eyden Europ. Krtßgskee^ 'rig,.d-l;fo verföheri, dafs die ZaliiMzigeu monaÖich 

*'^ '"rtn\yöh "Friedrich Jli0iintrojf. General -lutea- 6'bis goöo.unverzflg'Iich geleiftet und gebucht wer- 

.L'u.^*^"!«'?.-^^. «7 — 320. ,; . . / \ dfen. Hey *eirter mittleren iiaffe, wobey moni^tlick 

-r. u. ' , . / . . . '..'.; etwa ioo,OQDÄthl. verr^echnet vverden, ift ein Vec- 

^ Xfornedung der* KMenßon. A.'L Zk I8l8. Ar. »oiA . Walter, ein Kaffier, eiri Buchhalter, ein Schrp1h«?r 

^V V-' •^'' "J •('!^.-.'^.^ s . - ^^ und fein ^Aüfwärter' hinreichend, und J^örSS 

Wt^l'm emeri-tefnrfcllhing^dÄr f^h^Adeft beÜai-fnür elrieh Verwalter und einen ÄufÄe? 

^•^ w'ü'rdeii, als Nachahmung Grlechifcher und *R:d- Hieraus ergicbt fich Folgender üeberfchlac ffir de« 

ihffchef Einrf6htühgen , 2ur Bfeforgurrg: der (^uaftie- Triedeii: ;i) die GeueraHirlegskäffe 40 Anfieflellte 

re, Lagera&rtechüng und des Rechnungswefens Re- a) die Niederen Raffen Jooö, überhaupt 1040 Anceff 

fehAentsquartSermcifter' an^eftelh, die bey ^einigen Tür den Krieg itömmen hinzu/ i) bey 10 mitfleren 

Tr'u^whBo^h Vorhänden, und ihC3^ftreieir mit dem 'Kaffen 50, a) beV'ioci neuen niederen Kaff*in ^r.^ 

Tftjrtien ]^tedhni.iigrfflhiier belegt/ tn Ordfsbrftartiileh Im OanÄeir 1390 Angeft. Ihr Verbal nifJzüde^ 

|[afeeg€*i'dttrdhZahJmefrtcf, m Frankreich *fÖr das Kriegern ift alfb iih Frieden ivie i zii 200 und 

llechnüngSvVcfeh durch Verwalttingsräthe, und i^ im Kriege wie i zu 250, ohne die Beam 

P^eta"sen darcH yeirechn^^^ tÄn bey cfen CivakarreÄ^mitzUrechien/ wefcha 

find. Die letztere Einrichtung ^mpfi^hlt fich durcji gleichfalls .mir Zählungen ' fOr das Krieffswefen zu 

dasiröfsere Vertrauen, welches die Officiere zu e> thün hirtlen. Die Behörden', 'Welche fiAi tn*f k^ 

Ver. 

deiu 
bey 




fem ftlr. das Kn^swefen thangen ZaWunffsrtellen Sfeine ApordiiyngfendgIei6fi£all.s Nachahmung, vtü 
lairefi fich jjach Jhrerti W;rku,ngskreife m hS^re: am SchJurfe.tles 17. Jahrhunderts jah es öbenÄ, PrZ 




fQrden relddienft anseworbeo. 

zaWmMUer, untf de»' öbferigönartnt^n (^nartWrmeifter uhd t^icTGen. ^raviantmeifter, welche Mitdieder d«J 

^'''SÄ"^.fe^""ä'?'5l"w^ ?*■■ W**'*'!?^' aan^mitder ßehaiu,tung durch: dafs die Oarffi 

Am Mbnals . h^er tinfd da; ioch 2;<*^w^ Wach fif, beapit^ip nieht «ntbefirt werde» könnt«. .. auch S 

^'läifj^"ÄÄMÄSli ti?"uV -^ ?"i"^^ ^erpüeguimgefchäfte bey (Un auisgerO^kJe» HeerS 

'?1Äm«-'''1"Ä? ^'* ^^^^"^'^.^iy ""^ •"% "'Cht fowicht^ «nd Tewickelt wä?en, als d^jeaigeQ 

rere MilJJonet» ThÜer, tvle bey emferti Heer .vöA w den Qarnifwen . vielmehr, wie fie fich wöTlficB ' 

|b6^Mann, «ti .vfeflrechnjfn'Bat, wfe'H fich eiri^ ausdrOcJiten, aber,da»Knie«brocheo wnien kö^^^^ 
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der 2u der Aufhebung der; Einrichtung» wonach die 
Reiter od^r 4bre Hauplleute f||^ de» Unterhäuser. 
Tferde forgea mafsten ^ und zur der Vereinigung die-^ 
fer Verpflegung, mit der Brotlieferung in eine Ver- 
"waltung* L)ie Verachtung und VerwanTchune, wel- 
Äe fomt auf den Pflegbeamten für den Feßdienft 
ruhte» trifft fie jetzt nicht mehn » Ich fodkte, iifgt 
der YcrehrungswQrdige VL von den mir unteraebe* 
neu Beamten lehr vielund kann ihnen hier das Zeug* 
nifs nicht verfagen 9 dafs derbey weitem gröffiere 
Theil derfelben meine Erwartungen (ibertroifen hat, 
fo wie daß keimr von ihmn wigin ünncktlichkiit hat 
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ein und gielü aua. flir Hauptbeamte ift der Centml* 
Qtffierder i^o^oopFr* Vorstand leifte.t, und zwey 
aiuptzakUmeilter >'tedeo mit lOOiObo Fr. VorCtanda? 
ffeldern neben fich liaV Ihnen gegenüber fteht der 
ueneraKnaar« infpector tat Aufßcht und KflhruDg 
.der G^eubQcher und zur Mifzeichnung der Eionah* 
me* üiid Ansgabefcbeine. Die zwn^i (ßu mauu^mini 
fUnirAt dis fynit) hat mit dem i>iaßhfeben und. Prfh 
fen der Rechnungen zu tbun ; die drUtt (ßgg crUÜta 
0$ ordomnafUis) vergieicht die allgemeiMn VerwiJÜ«' 
gungen mit den befondern ZablungsanweiCnngett 
_ (untl hat die rc^hlimmfte Arbeit von Allen, wenn in 

in Anfpruch ginommin WirdtnTkÖnnen. Was konnte Zeiten der Noth die aufserordentlichen Ausüben 
anan wohl von den früheren FeldrerpSegungsbeam- die ordentlichen verdrängen); die ^Irr/f (d^/a coiiifl«* 
ten erwarten« da der Sold derjenigen , in deren Hän- ^i^f, ginirah) oi;^net die Zahlu^igen an » uad ähx 
de man den ff^th vonMiilionen legte, monatlich /nfi/- Director leiftet einen Vorftahd von 200,000 Fr«; dk» 
xekn ThatiTr als foviel jeder an Lohn für feinen Kut* fichßi {d9t camiti des nuvsmrs ghUro^^j beforgt dp 
Jeher bedurfte, betrug?** Den jetzigen ^fiikai«/des Wechfelgefchäfte , und' vertritt die auswärtige» 

Haupterneber, wenn fie es wflofchen« Nac^ dea^ 
Gefetz vom ag. Prairial V waren bey der Treforeri^ 
Oberhaupt 581 Angef teilte mit einem Gehalt « von 
I>693i006 Fn angeordnet» und in der tlechnuiig vbä 
i8o6.(Momteur 119. S. 617) fflr den Gehalt des.da?» 
maligen Sehatzminifters und der AngefteUten, für 
Schreib* und Druckkoftpn 3,997,881 Fr^ verausgabt. 
Nach dem Frieden von 181 f ift die Stelle des Sehatz- 
minifters mit mehreren andern eingezogen, und di« 
Treforerie unter den Finanzminifter geitellt, in def^ 
fen Departement fie die gte Section befchäftigt. Die« 
fe wird von eineni Uoterftaats-Secret^r geleitet, und 
dadurch , wie der VL bemerkt , Von dem Finanzml- 
niftec ziemlich unabhängig. Die Recht$ftreitigkei7 
ten, worin die Treforerie verwickelt wird, geboren 
zur Erörtei*ung und genchtlichen Einleitung vor den 
Rath fär RechtsfäJIe (e'omjfiU du catiieniUnx) in dein 
Mini(terium ; die .KafTemmterfuchungen werden von 
Finanz Infpectoren befor^, und der Treforerie fio4 
zunachft die 86 flaupterheber,in den Depärtementeut 
mittelbar aber a^le Beamten untcf^geordnet , welche 
Bey der. Erhebung und Verrechnung von Staatsgel- 
dern angeftellt find. — Diefes BehördeJißet riebe er- 
hält feine Bewegung durch das jährliche Flnanzgefetz. 
Sobald es erfchienep, oder die Ueberfchiage der 
Einnahmen und Ausgaben von den Kammer^' bewil* 
ligt und vom Könige genehraügt ^nd^ wird es mit 
feinen Anlagen « den ausfohriicberen Ueb^rfchiageii 
der ein.zelnen Einnahmen iind , Aqsgaben , von dem 
Finanzminifter der Treforerie mrtgetheilt, und bey 
dlefer von der Abtbeilung der Buchführung in din 
beiden . Ha u ptb* irher ( dr projpictus ) eingetragen j^' 
nämlich in das J^ine die Einnanmen ,. und in das. An-, 
dere die Ausüben, ^ nach, der Ordnung ihrer Ver*. 
thei|ung unter die, verfchiedeneuAbfchnitt«, und .diti 
Monate* Zugleich , erbalten davon die zwejte und 
dritte 'AhtheiJung-Abfchrirte^, und der Centralkaf« 
Ger iifid AMSgabedirector Mittbei|un|9en von den he-, 
irbrl^ehenden Einnahmen und Ausgaben. — In Be?.* 
treff der Einnahmen werden hierauf die Hebever- 
zeichnifTe für die Unter- uoH.HaMJpterheber ausg%* 
fertigt^, ii^ci di« ÜebnugeA. nehme« üuen Anian|(^ 



Futterungsbedarfs billigt er übrigens niclit unbe- 
dingt; weil, wenn von Lieferanten und nicht von 
Xandwirthen gekauft wird, 'JJebertheurung und Wu- 
cherey unvermeidlich ßnd^ und wahrfclieinllch 
aufsert er fich noch weiter über dieCen wichtigcii 
O^enftand in den folgendep Bogen. . 

[ hmnjn : Arckw ßr di$ Firwattung des Htmshalts 
tef 'dem Europäifehen Krugesheeren ^ xxxtn Ge- 
brauch (lev feinen Vorlefungen über diefen Ge- 

j Ijenftend nerausftegeben von dem General« In* 
fendanten der ICönigl* Preufr» Armee Friedrkk 
gibbenirap. — Brfien Bande« erfies Heft Sept. 

Kach dem Vorwort des Herausgebers an feine Ger 
fehäftsgefihrten (oll diefe Zeitfchrift wichtige Ur- 
Icunden aus fehenen Druckfchriften und den Gefetz- 
Aunmluneen fremder Staaten , nicht minder Auffätze 
^^n ihm felbft und aas feiner nächften (einer auser» 
wählten und bewährten ) Umgebung enthalten; S\^ 
mterfcheidet fich alfo von andern Zeitfchriften über 
Kriegsfachen durch die Vorzflglichkeit ihrer Quellen, 
mnd wird zugleich eine fortlaufende Rechenfchaft 
^n dem Stande der Kriegs verwaltungskunft feyn; 
die das eben angezeigte Werk des V%. in wifien- 
IbhaftBeher Einheit darftellt. Die erfte Abhand- 
lung über ndie TVeforerie im' firankreid^* wovon fich 
fine Abtheilung ausfcldiefslich mit den Zahlungen 
Ibr das ftciegswefen b^fafst, hat defr Geheral- Inten- 
dant felbft gäiefert. Sie ift die wichtigfte; * mricHte 
Se gelefen und benutzt werden, wo es noth tbut! 
«and wo thut fefte Ordnung im öffentl^hen Geldwe- 
Xen nicht Noth?*-^ Der Wirkungskreis der fräuz. 
^reforerüe deren yeränderte Einrichtungen von 
HeiT.ker's Zeiten an prüfend und Vergleichend nach- 
l^ewiefen find; um^fst die Annähme^ VerUieilung 
«nd 4?v«irecbnung der dffi^ntlichen Einkünfte. Neben 
Ar fteht zwar die AmortifationskafTe , aber ' deren 
Xinnahmeii werden doch auch, der Häftntfache 
nach , bey ihr Verrechne. Sie befileht ans 6 Haupt- 
Cbtheilangeu: di« erjts (jk U ea§i eekrt^) jüstimt 
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I}ie Üfttef e^betxir^Iiefcrn die eiagMommeneii Gelder 
tKttoGekiesiverthe piit einem Sendfi:heine (^oiMfor«»»} 
der eia VeneicbAif& der GegenftSnde und der Qek)^ 
arten ihrer £idnahfneii enthält, und ved der örtli- 
^e» Verwaltungsbehörde mitgezeicbnet ift, aacUe 
Bauptei^he^r» und die .Letzteren ihre Einnahmen 
mit ähnlicben Seadficbeinen^ an die Trefoferie. DIefe 
ftellt dagegen Emjpiani^cheiBe aus, iv^che gedruckt 
4adi den Betrag der EkiaaMong, ihren Oegenftand 
lijid xiin Mfinzforten faeforgen» und mit eio^m kOrse^ 
Rn- Aus2uge begleitet find (rwäp^i ä taUm). Sie 
jnrerden von dem Central "CalliM^ unferfchrieben und 



dem General -finanZ'lAfpettorgezeicbnefi weK 
dter den Empfangfcbein afnrOckgiebt , den • Auszug 



ifMfrden foUr< Ohnif^MMMflrte Mriekmmqmt^ ödet 
i^ne -Nachweifungen der Einnahmen Abtohnitt'fillr 
Abfchnitt, iirelehe eine Kaffe im Lauf jedes Monate 
ffebabt hat , und der Zahlungen die fie durln gelei« 
ftet hat, find (nöchftens mit Ausnahme von Land wlHb* 
fcbaftsrecbnungen, wofür viertel)ährlicbe Abrech« 
Bangen zweekmafsiger) das erfte Erftideniifs einen 
ztiverläffigen KaiTenaufncht 9 und einer fiebern Aua* 
kunft Ober das letzti» Ei*gebnifs der monatlichen Gektr 
bewegune«' Werden ctiHe Abrechnungen ftreng ge* 

Sraft und in gute Michtigkeit gebracht, fo konnex 
ie Jahrsrechnungen kaum Erinnerungen veranlaf? 
lien; indefs ift jene Prüfung nichts jveniger als leicht^ 
weil neben den 'Einnahmen des iaufeimn Monate 



iMa^r davon: abschneidet, und dem Gegenr^ifter de^ von denen die Unf tandigen grofise Aufinerkfamkeit 

r Zeitfolge, -worin erfodern, auch die rUckftändigeii Einnahmen ^au» 



Einnahme als^ Beleg beyfagt. In der 
lue Einnahmen gefcfaeheo, we^rdeti fie in das Journal, 
aus diefem nach der Ordnung der Abfchnitte in das 
Hauplbuch eingetragen, und aus jiem Letzteren die 
Rechnungen aufgcfteUt. Die Verwahrung ^r Gel- 
der für cUe tägUcheni Einnahmen umi Ausgaben ge^^ 
Ichieht untendem Verfciilufe des General -Finanz* 
Infpectors» des Central* Cißiers nnd des betreffen* 
den Sou$*Ca((iers; ftlr den ftändigeren Geldvorrath 
•ber unter (Icm Verfchlufs des Schat^^irectors, des 
Geiiei^al - Finanz • Infpectors und des Central - Caffiers. 
£3 ift ichön oben erwähnt-, dafs jede Staatsaus* 

Sabe fich auf das Finanzgefetz grOnden fnll- a4>er 
uroh dieles werden nur die oberftea Verwaltungs- 
"behördea zu Ausgabeverwüligungen ermächtigt, und 
€s bleibt noch zu beitfmmen, wer, wo, wann, wie 
und worauf bezahlt werde«' foU. Die Minifter' ver-' 
wUigen» mit Bezug auf das Finattzgefetz^ die einzig-* 



den frAheren Monaten in Frage kommen. In dea 
Abrechnungen der franz* Haupterheber erfcheint 
in jedem Monat der volle Betrag der unmittelbare» 
Steuern in der Ift -Einnahme, und nonifs durch Wecllr. 
fei auf iParis zur Zahlung gelteilt, alfo von den Hau nt^ 
erhebem voi^efchoffen werden. Der Tolle StMeroO" 
trag kommt aber ia keinem Monat ein-, fendern.eia 
Theil davon mufs eriaflen , ein gröCserep, (der auf 
mehr als 60 Millionen angefch wollen) befrifti^t \ver^ 
den. Gefchieht das Eine oder das Andere^ fo brin*. 
gen die Haupterheber auf Abfatzverwiliigungein dem 
KftckCtandsbetrag auf d^n AbreclHiunf en m Au^gab^ * 
und die ilOckitändo inibfern . fie nur befnftet findU 
erfoheinen nun von I^öuem in den Verrechnungen, 
bis^e bezählt oder erlaffen find.r Durch diefe &i»*> 
riehtung erhält der Staatsfchatz.den Vortfaeil miti 
Siciierhelt auf den Einganig- des vollen. Betrages. dar t 
men Ausgabe». onter Anfehlufs ihrer näheren *Aus^ unmittelbaren Steuern von jedem Monat rechnen za 
we^fungen, ihre V er wiDigungen werden bey der können;^ und diefe Sicherheit ift allerdings vpo; 
Trefprerie mit der gefetzlicben Sollausgabe vergilt» Nutzen; aben fieift nur anfcbeinend , weü^der Au8r> 
eben« und wenn fio diefe fdr den beftimmten GMeia* fall an- den Steuern des einen Monats In dem AtH 
ftand niehtOfoerfchreiten, dem AusgabedirectoU llber«^ dern^zum Abfat»: kommt ,« und weil ftlfo höchCtenS' 

Ebc^i» der iieztt Buch tragt und daröber eine Zah-^ der fbrtdaureode 'Steuervorfehufa- von einem Monat? 
agsanweifung atif die CeotiU- Kaße oder auf die erhalten wird. Der Vf. tadelt auch mit Recht diofe' 
Zahjmeifter auTserhalbPbris aosCteUt^u^^ Die Haupt-' Einrichtung aus denr Grunde, weil die* Maupterbe- 
Jache zur Erbaltui^ «ler Ondnung und Genauigkeit her die Steuerpflichtigen nach Möglichkeit preffecii 
in dem Rechnujigswefen ift nicht' die ftrenge Untety milffe'ii, »um kernen Schaden an ihrer Einnahme zu 
fuchungder gefcnloSeaeQAechiiuntfen.uoa die Ver- leUen." Hiezukommt, dafs «Be Hackftände ficb- 
befferung der gemachten Fehler j k)ndern^die_fort- in den Abrechnungen, nicht bey ihrer EntftehuHg» 
dburende Waclifamkeit über die tagliche KecBhungs- ' fötufern" erft bcy ihrer AblatzDewilligung zeigen» 
Arbeit und die Verhätung der Fehler bey ihr. Nun dafs bey den Abrechnungen auch die Berichtigune 
verfteht iich von feibft^ (lafs kein Beleg zur'£>nnah-^ den überfcHioliten W^echfer ztl unterfuchen ift, und 
sne oder Ausgabe bey der rreforerie kommt, er fey dafs die Haupterheber um ihres Üienftes tmd Vox^ 
denn ufichge^rechnet) xitjA wenn diefes- getchehenj theils >yillen,'. zugleich ^ Geldweclpsler; feyn müflett. 
liater ooth z\tey {Vflfungen,»bey der Verrechourtg Dafs fie es find, daraus erlclaren fich mehrere Er- 
lind bey der Contrelle. zu'^beftehen. Aber alW fcbeinungen bey den.neueften frenz*^ Staatsanleihe«» 
^efe^betrifft. nur cße Richtisfkeif der eib^läen An-^ und aus beiden erldfrt fich der eigentliche Zweck 



Iitze,und*l'i<st das VerhaltnHs def Erfaebun^h zu 
4aa AUieferungen und der Einnahmen Zü de/i AuS-^ 
gaben im Dunkel. Darflber geben» mm die mon^li^ 
eben Abrechnungen der Haupterheber mit der Tre* 



der fechfien Abtheilung, des Ausfchuffes der Haupt-^ 

erhebe!» hey der Treforerie. Diefe Abthei^nger^ 

leicht^it 'dai^ Abt^hhuhj;sgefcWaft mit den* auswart^ 

gen Haupterhebern und verhindert ein mafsiget 



forerie Licht, ^md fdr ihr fadie^r. rieipes Ucht XqxA,. Biau.Jmd. Herfrhreihen ; denn dieTreforerie nnnmt 
die zweyte Abtheilung, in taurer Arbeit an fidi» keinen Rechnungsbeleg an, worin fich dergerijftftie 
«od die aocii «rlcbwcn wird» vte dteicb gezeigt^ ^Irrtbiua oder M^ifel fiadet« Bej ihr üelbft werdea 

die 



•t« 

"* derni tägUdt, verglichen ,. daraus die A^fch|u«fe ge* 
maobf.voii dem General Fii^anz-lafpector ziifoin- 
mfltoge(tellt> Qod ia .diefem Hauptve.rzeichmfs.uem 

' SihatzÄtt^tor v^rgelc^t. Die Äiachrehiing derGeld- 
btöäode g^cdiiebtjo oft als das ^ehältiiifis für ^iei 
gvdhea Gdkivörräthe geoffi^et wUfdy ^liafitiwohii.iefe 

*i^eynoieä in jeder Wochen;, Stini^ea iftq GclU^e^ 

• fiand&niU' den Ahlchlüffen i^ :hat .ntmi lieh tä^licl* 
nnl icemen Ceiilimen verre<?Kniet; fa. kann mau üchi 
iährlicb doch um MiiUoneo .verriechnen, weil in der 
tiigUchen Rechniuig die .CumahKne defto groiser. iXud 
die Ausgabe deftt) geringer. ift|,:jemehr yorfchülfe 
at]%enomn}en .und jen)j8hi:.Aii3gabeo xtickCtändigv^^ 
Mieoenfindv'i Dagegen veriyv^ijMrt ia«ö:^ ßchiam belten 
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1)6 ^^iaI|unen^tell^• Au<i lluieaJäist £ch nichts bl^ 
die Ordnung, des Reohnttng^sijirefeas V 'ibndem auch 
dieCOte der^Verwltnuß jund ielöft der Fortgang 
oder Anckgan^ dts VVohutaudes erkennta. H mt^ 
fie .fleh in der IftrKinoahniB der Soll -Einnahmt 
Irfe4^4»i.näherni defto gcö/ser.ift-^r Wohlfteüd; utid 
eines folcheu.Aaaäher.MSi und £elb& Uebertreffeni 
li^an^. fich )Qt9t lOiciU Ifraolürdch j i^Eohl .aben fine^ 
la<»d} rühmen. Wie gu^^der wie- fcbledit es mit *detf 
Erhebung der Einkünfte geht« fo ik die SoU-Eiii«» 
nahoie. welche ßch. da^nausb ergiebt, von^'er «verfehie« 
deä, welche das Gefeti^ atfsfpr lebt. «Beyiden Tratlk& 
fteuetn uod/ZuJlcn Jeacbtetivon felbft :eiii ,: dafs df% 
Soli* Einnahme ficbrerXt nach dtm» SoMnfr des Jabi« 



duech chs Halieiii&he üruchhaUen , woditrcO) zuleUt ^eCtftelleu ^Utj. und felbft bey detit umnittelbarei 



' db^ SoU und Ift der Gefammteinnahme und Gef<{mmt«> 
ittsgdbe iviT irrthumslofen Vcrgleichwng gebraclu 
wird. Der Vf. ift weit entfernt , d^elbe für eiiifar 

' die OeUtraehniuigen tu, empfelüen, und es wü;pde. 
fbitt Klarheit tiuc. Verwirrung ia' den Hechnungs-^ 
haashait wie der Krämei^f fo des iSteuererheber brin«. 
gen, weil Äeide esiinit£qh ielbft uäd ,oic^t jmit. ter-t 

'* tfeehnenden Unterbieamten fo wie mit einem ian ficH 
überfichtlicheti Gefohäft und nicht mit. inandei^rein 
fenden Geldverwicklungen verfchiedenartiger Ger. 
fthifte« SU thun haben. Er räth -dagegen von dem 
itsiliitniCchen Buchhalten die Grundfät^e auszuhebeiit 
Welche fich för die StaatskaETen eignen « und die &cb 
dsrauf zurackfahren laffeni dafs iede Aechrnrng :a|f 

' einer inaern Gewährleiftung ihrer Richtigkeit ^Lhig- 
ihf'dikelbe erhalte, und data lieh dasiganze .Stuats-i 

'^ rtdmiiagswefea in Einem. Hauptbuch abfchliefse. 
Oi^fes heifst'in Frankreich das GaneralhHanzbuch» 
wird bey der fünften Ab tbeilttng geführt» nod weift. 
dieSoli- tmdirt'EiojnahiHeti^ie'Siollr uiKiift-AuSr 
gäbe nnßh.t< Es.ffiebt eia Vechältnifsi^u der Geidb^r' 
iteeung von^MiUlardei»» . n;iit ein paar Buehftabea 
tlnd Wenigen Zdtlen den .UmriCs von den» ganzeol 
Haushalte ; und feine Zählen kdnnea nicht < lagen» 
weil fie.ficb einerfeits aus ofiEanem.Gifetz^ undidea 
beidim.. obeiigenAnDten .Büditim < d# proßpictust 
andererseits afue einer« in .einander, greifenden Rech- 
xfongskette ' >Von dat. Ortsreoho9^ngen bis za deea: 
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Steuerd leiden die Heberollen bis dahin-, fortdauteiiil 
durch den Tod der Kojfirteüerpflichtigen, durch dat 
EinUetea-von Gewerbfteuerpfl^Dhtigen, duveh üii*- 
fchceibungen beyden'Grundlteuerpfiichtigen Aend^ 
liungen, worüber ( mir ,die Steoerver^valtiingsbebdr^ 
den Auskunft ^ijeben können. ; Wenn alles diefei 
dureh. die allgemeinen. Eiftoafamerechnungen läuft^ 
fofch wellen fie «v dicken Bänden an, verwickeln 
fich in Sch^Gineinnahme«;, und veratilaffen bey ihret 
Unterfuchung ein Heer von Erinnerungen^ vfelcbe 
nicht vdn den Rechnungsführern, fondern allein 
von den Verwaltungsbehörden erledigt werden kö«^ 
nen, welche daher. anch die.erfte Prüfung der Hebo^ 
rechi^ungisn .habea müffem . Sehr richtig trennt dhi 
frians;. RechanngsordauDg- die Feftflslle^^uiid Ver^* 
{pleichung d^ ^1 - Eihnahinon mit den ift-'E^nilafil« 
mea.von dem KaHenjwefbn.. Von den Bfiehern, wej^ 
ckedie-fönfte Abt)Mfi«mg!fi}hrt, ^ründeftfieh^noridi« 
Bflcher über die ift -Einnahme tind Ift •Ausgabe- «auf 
die« Haufabik)her derCentralkaffe uikd der Ausgaböd^ 
Abtheili«iigAn,.ued auf deren jG^idificher," w^ritt 
die Soli- Einnahme uAduSoU -> lAosgäbe nicht ver^eeii^ 
net Vrird..^ Diefe« fiüolier gründen fish ihrerfeife^ sitJ 
die^Bücher der ^nadncn.EDheber. qnd Austshlev 
bey der Tjrelbrerie und auf das AbrechnuifgsbucH* 
9iit den Haupterhebetki ünd^ den Zahhneiftern tri 
den Departementen; ..: • /^ i ;. f. r 
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j gein 90 O^Iäiider <|« Ausländei-,?), Jurifien 4t j(UL 

ä»i Ai^L ^), lHedioin<Br, u^d zwab a^) eigentliohe' Mtf' 

^ ..^ ^ . Mjiner 5? (lat Jl, Ansli.a^X ^) Chö-urgen 39 0nlj 

J» //\.i/, .«»•^^«f^g fp J?rWi|4Hl. , 19» AuA *o3fe <^> Thiera^zlb to .<lnK 5» AbsL 5), 1^ 

t^.-U ••%, 4' ^ - • • -i - • Apotliefceifi|.iClnl.,a, A«d. i)»' PbUofopbeti;^^.(IiU2 

4^e,i^z^I;der im, ^vorigen Wimerhalhepiabreliier t^^ Aus), ft)*. JDlle. Gefammtzafal der Inländer 

S^^irendfinbe^iig 11^ Qj^n^lS?! davon «odThe«»!^ trigt zHt die dev.AMltnder -69. * . 
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*' iÜRi^iN: ,^rrÄw /Ar ii« Virwaitnng dtsHaaskdlts 

beyi den Evaropäifchtn Kriegesheeren ^ ^ voa 

; FrieirUh Ribbentrot u.f.'vv. ^ , .. ' 

' iBejMü/kdej^Jm voriget SiiiA ßhjjffJ^oöieHMIijstienßan.i l 

irfcreLcfer werden a'ns'det? befÄlt^.Atigefulirteri 
ef miffttfi , wer von den «viele;i Sch«rt2beamten 
zur Rcchnnngsanlage verpflichtet ift: yiäihlfch d^t 
Centralcafßor, die beiden* Hauptzalilmeifter und dtv 
AttSga&edlrector, IWrt Re<?hnunglßn' Averdejl mjt 
dem börgerliöten Jahr ahgefchloffen,'üi>rf vor dein 
« . JtÄ ; des Wg«d€n Jährt dem Rechnungshöfe ' rol^ 
gelegt, «delten Entfcheidungw VebHtsferSftife; utid 
»löthigeilfelte "^^oh dem fcliört''*r\fi^9hrtt*n Rath^ übftr 
«ieehtaÄUe zur VöMzieh«ng'2u; befördern find. Die 
übrigen verrechnertdAi Beamten" beydtBr Trrfbttlri^ wentt 

legen zonächft- ihre' Rechntnigen den Vörgcffetlten find, w!e z*,B. die EngliCchfe ß^nk eine Note' von 
jfc, iind4jn*WegeniNÄeh:?ählAh«B^^dWifeh'datf^ "h ,00000 l*fd: Sferlipi bewahrt, die im^Spani|Qhea 

^om.M.Jato.tg^f'deitÄ;e»en'tteretri!p»ieni'eHen *e- Kriege .aA'WcinngföngeKndt worden, , '. "^. , 
«icbneSwn V«!|»fel4rllnV' eb it>*^ Vöf^fcfczlteh nntek^ •' 'Ä\xf; diefe; wichtige AbhaBdlMnc folgt «Ce W- 



Ausgaben /iwwflri/cft und allöir«/;» Tag^ nach deji 
' GegehßHnden, evfihi% die Staatsbitchhaltung alle Zah- 
lungen taglich zu Buch bringt, und in Jedem An^gen- 
btick der oberßen Behörde nachweiffn iamr, wie der 2^ 
ßänU der Trefbrerie reyn tott und wie er utirlUch Iß?* 
jDi^ Anftaltilt allerdings Voftbär, was fie ati^r ip ih* 
t^t W^cbfelwirUung mit ^ef. yerwaltur^Jeiftet» 
wird föigeodes Boylpiel^^^lar' machen. . Ü/iter dem 
'Krle^sminifter Soult wurden ili 15 vom i. bis 7- iV 
truar 4doo einzelne Fpderuugen zu dem Betrage vpa 
3 Millionen erklärt, anerkannt und auf den Stsiats« 
ichatz arigevviefen, welcher ;?ugleich ^die* Nachrkte: 
Idfer Bewilligung von ^11,000 K^fkzugsgebälteA em^ 
pfihg, dc^en Ausfertigung linvQf züglich fclj- 

te. ' Der' Staätsföhatz ift fchoh längU einem Ä^eef 
Verglichet, '^bfer mku darf hin zufetzen,. däf$' d^r^i 
'die iVop/^f^jge zählt werden mafTen, felbfj dänn^ 
l ß6* anfcneinend in Millionen zufammeDgelafst 



(vNffisii.^ iMe 'HädpTe^heB^r Ja tfeW Depai:tetfientfeii 't^erhrdnung' Über die yqmreUÜng (Ur'Canü^^ zß 



legi^ft fdr fich ihre Rechnungen beydfem Rechnnngs- 
hofe ab,' und habeif ' dadurch eine Selbftftändigkeft 
äeren Er6rterurtg*ieher ntehtgfehdrt. 'AJs der Oeift 
#es GanMiit ergießt fiöh dktV die Verwaltün^beam- 
ttik fwdas ^rantWörtlicli^firtav WÄff.verreAhnfef Wer- 
tteil /o/Z^^nddafs di^Rechnuil^lA^amten ftkr das ver^ 
«Mirorüich findi ^asr ihn#n fear Emnuhme bd^ Aüss 

Sabe emg^f»fen ifl; dafi kelh Centime Von Sbatsgcl- 
ern in Annahme od*r Ausgabe konimen darf, öh- 
mt dafs er betegi wird, oh|»\etlafy er durch' die Sekai»- 
' reiknung läitfii und in dem Hauptbuch feine Stelle 
Wt, wenn gleich diefe unter Millionen vcfrrteckt ift 
^yE^ Vortheile diefer Elnriclitun^ .beftcben darin, 
dnfn die 'Z^IUngsgefcHäfte in 'einer nhd derfelb^ 
Btdie ^erehiigt , aUb die fekrißieken VerKandfUngih 
xwifohen 4en vorgefetzten Verwalimngfn vtxxd det 



Jluditeuren^ worüber der Herausgeber bemerKt, daft 
InRufsland^efesMmerhä't'ercriffen werden müfTenl 
w6il es arf Rech tsgeJ ehrten zurBefet^ung der Audi ieur* 
fteQen fehlt; welche In Frankreich gar. nicht mel^lf 
vorhanden find, wö'Qfßciere in den Kriegsgerichten 
die f*eder föhl-eh ; und diefes Verfahren ^^rd ^ehf 
iweckmSfsIg, wefon die Kriegsgerichte nui; mit (lea 
anfachen Krie^sgefetzen und nicht mit dem verwi: 
ekelten bargerKchen Gefelzen zu thun habea),ber 
tteht aAcli ichon in freufsen wegen der kleinV^ 
Slraffallel Hierauf liefert d^r .ComuiifTijiriats - Sccxi- 
tär ßr^i'ai^ eine tJcBertelzupg des franfe. Decrets übet 
die Srnennunff' Vofli KiHt^r- Intendanten ßait; der'Ii^ 
fpecioren der Mußh-ungen und der .Kriegicommijßrfi^ 
Nach feiriei^ Befeciinun^ koften die 35 Milit^rinteoi' 
dantenniit 'igö tJntcrintendanten und icOehülfe» 



ifajö* Über diö Bcttlöhuhg *der Einnahnie und die Bü^ Jährlich ÄUy'ssRtW.^n Golde. ^ Der Kriegscommif- 
ÜGungunftter Ausnbe fehr vereinpechi^ um! die ^ihi- far Brinkheit giebt über die ältere Art der ünterbrin* 



fter mit •einem grofseh Detail irerfchont woAl6h , c&e 
•tiilfbrölk ^keitiin JugenUkk die Umernefimrtnsen d^ 
Einnehmer «rntf Ausgebet öhete Au/Jkkl läfst, den 
AfoCoklaä d^r^flcAie^ hfinfii; verfolgt, diethirchte- 
liung der;B0legb vor i)ir«r VoH^iehunig'bewiiict' uiid 
äiB GetibeftänSe zu furftHrrf» Malen in der ff^oeki au& 
genommen und mit den ff^u¥naten vetgUeken wer«- 
-dfeii, die Vei^ekhung der' Häüptbachcft mit. dei^ 
ioafiMleii«dteyitfal in jedem Mörlät ftirtt findet , die 
vorgttfelalg V^re¥nLlimgiHgtfäf^it'^ 
'^ JLL. Z. 1819. ZmiiftirBMi^ 



Sük^ Und' ]rerpßigiing der Hannoverifcken'Cßvakrlß 
racnricht»' tmd verbreitet Geh über diefen G^egeijir 
ftand Jn dön Anmerkungen allgemeiner.« Als dfi; 
fiannöv. Dragoner he^ den Bauern eingelegt und erffc 
gutxvillig, clanh pflichtmäfsig verpflegt ward, kofteto 
er mit Pferd und AusrOftung nicnt mehr als 78^thL 
im jährlichen Durchfchnitt; der Preufsifche dagej 
een Ober 92 Rthl.. . In dör Ict^tej'^n flerec^i^ng ifp 
der'SoId' nicht mit ang^fchlagen und daher nicht ganx 
iÖtfi^, <hi\t in -dem Sctt^^rOÄ 7Ü Äthi: mit enthäten 
Og • . ' ift; 
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Sit ; dafs dief er dagegen 'mit der Gerammtausgabe von 
430^302 Rthl. fiii: die Hapnov.Reit^x;^y,zii4cäiMana 
^ Jfitir l»>a im MjiTsvefrbälHiib CUbt> Ift ieicfat er- 
läärlich. Die rinzilm Ferti^ng der Reiterey auf 
das platte Land halt der Vfc to i ih e ilfaaf l ' ftrr -die 
Verpflegung der Pferde» und nachtheilig für die 
JDlenftfertigkeit der Leute ; ihre ZufamminUgMg in 
Flecken xnnA Landftädte ^xorzQglicher > als idiejufte 
Einrichtung» aber zu befchwerlich fdr jene Ort- 
lchaften»und fowohl deswegen als we^en der Diepft* 
terleichterung , lüid der belfern Zucht > die Cafernir 
Tung am zaträglichften ; wobey angefahrt Avird dafs 
2tt Stuttgart! eine Gaferne för 10,000 erbauet werden 
Ibll» und zu Cafiel ein folches Gebäude fcbon (aber 
ajs Armfenhaus) vorhanden ift* — ßey fortclaurender 
Hube utid fortfchreitend^r .Verwaltung' dürfte |5ch 
vielleicht das Zufamitienhalten einer Stamnirisiterey 
beyder HauptFladt und ah den geeiguetften Orten, 
mit dem Landwethräiinfi zii Pferde nach Rtüerh'öfen 
Vorfchlagen laffen : denn^gefetzf es bleibt nur 30 Jahr 
Priedp, und während deileh die jetzige Reitereyelrt^ 
xichtung: .fo hat indeffen Deütfchland wenigtlens 
JJo^^oo Pferde für nichts, un/.f wider njchts todgefut- 
tert.; Der Ei^cdient B^m hat aus der^ Eng^fckiif 
Krtig^verör'dtiungsfarttfnlung ' (^re gutßttons a.n$ 
'iV de t s .fdr the Armtj) die > l^orfchrifien . über ßi: 
yicktsefilattung^ und Dienflbüfker ausgezogen^ »JVlap 
Iclagt dort in England, wie Qberall, über das ausge- 
dehnte ui^d noch irrt Wachsthum'begnGfeqe Schreib- 
werk der Militärverwaltung, ohne dafs eritljcheideii- 
de^ehrittf» 2X^r Bef^hränHun^ deifelt^^n getcl^ehenl^ 
Die Jhfitr.uction » \VeIqhc 'Joleph IL. den IvUl^tQ^veir* 
^fleguhgsbeatntfen ert heilt Hat,, ^eugt yoji' feiner För- 
forge fflr den gemeinen Sokfateo^ und verdient n^ch 
iet^l; Aufmerkfamkeit« Ihre fplilechte Falfung , die 
meriTur in den Anlagen nicht verändert» ift. nicht 
feine Schuld» fondern bczleicbflct vielmehr iJIe.Un; 
gefchlckhc4ike1j der .Hände die er. gebrauchen mi^K- 
te» utidIWn Verdienft» 6e brauchbar^eniachtzii här 
beri»' 'Der Verordnung tüdwii^'XVV w;egen vejrßnj- 
(dertbr Einrichtung der Infäntene nach dem Cehen- 
iährigen Kriege » verfbricht der Herausggeiier in den 
rölgenden Herten die, rTachriGhten Ober die' Garden» 
uitd über die äuslandifchen Regimenter im. fr. Solde 
bi^yzaftigeot tiieverfn^fchfen NaekrichtetLbQtreiren: die 
Verjpflegong und Befoldüng der .Ifraelttifchen .Kri^ 
JgeiT. .Gideon befahl den Städten Schuchoth und 
Pnuel fOt" 30a Mann Brot zu liefern» und. Iiefsdie 
lEphwohner auf ihre Weigerung mit Dornenruthen 
eufCeln, und die Vorfteher hinrichten; — ferner 
das Feldgepäck eines Kömifchen Infanterifteo ; die 
Angabe des geringen Gewichts von fip Pfund wird 
bezweifelt; es befteht jetzt .in 55 big 55 Tfd,: ; und 
dBte peFtaUaÜg eines Feldfcheers fiii* ein^Fänhleii^ 
fTifsVöllc aus Q^tn I^riegsbuch von Fronfpeirgar » .der 
$!ar) V. FcWherr war, das Schwert in derSch|acbl 
ihii ft^rlierer W;ucfht äls^fei ne Reiter fcjiwanp ; uu4 
joth auch nfcbt bIo(s Bücher las» fondern tchrieb^ 
a felttft Gediirate tnachte. .^ JVlit deri^ Worten, einefif 

Ib7ciie|i ' Efa^iimajfliAW iCclUi^t fiAxureicb /deir erfi» 



iBand» woraa fich bald ein* !zwejter leldieCsea 
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Frankfurt a. M.» b. Wilmans: Ue^er Denifck' 
' Uinds National - Bildung vom Prof. ffojfemh aiU$^ 
brand. i8l8« Vorrede 26. InhaJtsanzeiffe XIL 
- ' rnhalt m S. -g: (1 Rthl. 12 gr.) * 

Ueber die Volksbildung im Alkemeinen enthält 
die .Schrift eine wiffenfchaftliche AusFdhrung nach 
Griechifchen Grundbeeriffen , aus vielfeitiger Bel^- 
fenheit und mit veredeltem Gef ithl. Ueber die Volks* 
bildung in Deutfchland enthält fie aber die näheren 
Anpben ctvjra wie in der Vorrede : ,» Ueber das Oe* 
fchichtliche der deutfchen Nation — Gregor* Turo^ 
|. 30. u. ß.* Stellen. So.dU Chrpmkem**. angefahrt 
find. Obgleich das Bey wort Deutfik au( jeder Seite 
vorkommt» fo gelten doch die Behauptungen entwe- 
der von andern Völkern ebcfn fo gut als von den 
Deutfcheaj oder fie eeUea-.^uch wohl.yon .ibnea 
e^en fo rW^nig als von.Italiapernv Polepi'u* f. mt. z«S» 
wenntlcr Vielherr fcliaft. und der..Heiqh.^lö&kteit ia 
Deutfchland das Wort geregt vir^rd.,. Es.foJj nicht 
cefraji^t werden» ob fich< die.drey, Ha«tntzvlrecke d^n 
Menlchen : .GlückC^gl^it» geiftige Bildung und Süth 
lichkeitaufdan £inea zuiHlckfü&'e».Jaffea i Gedan* 
\fx ZV veriiörpern , dadurch^ die (Naitur^etze zu 
iqdhaben » i^^UM^. daduK^ da^ Lebendige ai|S • dpf% 
'odten)Ziiry^mehrenv:)PS zu ^ej^riftigen ynd z«. 
iN^rfcHunern» ; . it^uq^ JC[>|i pi^lit gefragt tverdent^ ob 
»»'oirge^ds n^c^ig^W^efen wierden rkafin» :cbifs.|r#«»da 
Völkeiffchaft^n' (die goIdene.Bul)^ verordnet bekannt^ 
lieh daCs die^^upgen Churfürftei^Slai^fcb'Und itaÜi- 
pifch L^nen iollen^iund d^s Italiämfebe breitet i|cb 
i^och ktzt inXyipoljiniBef njehr /lu^) einwanderten 
und a|e ;uffprüagUchnn^E|a^ahaer mk. ihren« Abt 
J^ÖJ^ioiljngerii mifd^^fl,?rV Es |?11 vi^h?aehr.behÄupt4l 
werden^ pafs qi« V^lkcx^f^r leneZwecik« als «^^ 
Natürget rieb^ . ^nzufetien • ; uncl dafs die Den^chf« 
ein Volk nach unzwelficlhaften^i und unveräufserÜT 
chen Recht und* Befitz fin^ ; . fo vvie dafs £e befondtr 
re Grundanla^ haben. ^ Aber d^efe IJnd ditrch An* 
läge »» far .inniges GcispiUh^ebipa« ^r g efetsin^fajai 
Freyheit » uticT fttr. d^s £}imn)lifche '' zu .aÜge«#Sp 
angegeben; u,od^lb|rt in diefer AUgepifJAh^t werr 
deA ue nicht rlpb^g* ^e^rAnd^ X)a9 innige Ce*> 
mQthsIebefL foU «uer(t*auf^ Treiifimu beruhen» diefiear 
fcbon bey den, halbrohen Urvätern dadnreh bewies 
fen werden^ ctafs ^^rlofigkeit bey IhMn^^die Fgig» 
di^r Unr^l'ichUei t war « dafs- Verfprechen «nd X^S^ 
henes^Wtiiirl^.ein H^ndiciilait inwerbrjachlich 'bemeel^ 
tet und «fafs die. Ausn^^mf» davon- b^ ejnemc^mm» 
di^m fra3iKifphQn> keine ^Einrede ^gWeof.ctes Alk^ 
meine ^aphte; .fernerf.dafs-fifi der Unofdnimg^dtt 
Mittelalters die Bie^f rJ^ei^ «d dj^s gftgS^M.WMt 
ihre GülUi^keii| benaupt^n^ dafs zwar in der- neue* 
fteo Zeit dfe gewoheie /Treue, vor dem. Gebot der 
Lfichuaj^igk^t verftmnn^te» dafs; iWv^ater . dnanocll 
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kenhtlidh^ vor mkticher andern machte". DaT ift da$ 
Ganze! Wäre tfiefe Beweisart auch ztdSffig, könnte 
nicht eki fürchterlicher Gegenbeweis in ihr geführt 
werden; fp erklärte fich' doch daraus der Treupfm 
nicht, welchef ilberdiel's unter der Strafe der Ehr- 
loGgkeit, fehr zwcydeutig erfcheint. Die Untcrfu- 
cl^uAg Cfber die'Eigenthnmlichkeit der deutfchen An- 
tigen kann nicht glücken, wenn die ^Bedingungen 
if^oninter fie fich entwickeln, ziicht berückuchtigt 
werden , und dazu gehört vor allen die Befchaffen** 
heit der Natur. Sie ift in Deutfchland ernft, und 
ftreng; fie lafst fich ihre Gaben mit faurer Arbeit ab- 

{>winnen, und' verlangt beftändfge Wächfamkeit. 
>as, war in älterer Zeit noch mehr der Fall als jetzt; 
ttttd fo erzog fie die Deutfchen zu ernfthaften, fleifsi* 
fleti* und' haushälterifchen Leuten. Der Einzebid 
Konnte (ich vormals nicht halten, w^nn er nicht Ge- 
meine hielt j und daraus folgte von felbfl, dafs er 
Treue halten müfste. Auf dem Lande befteht diefer 
Naturzwatfg noch iet'zt mehr al^ in deh Städten ; tmd 
dort hält' man nocti mehr zuCammen als hier. Vn* 
fere Sprache bewahrt von der geritianifchen Hausyä«^ 
terlichkeit und von dem Hecht der Hausälteftett eine 
bemerken$\vertbe Ueberfieferuo^. Die Väter unrf 
Oheime nennen ihrejKinder und Vettert Du, und 
werden von diefen Sie^ (ehemals er, oder ihrj ge* 
nannte' * fo hohe Würden immer bekleidet lyerdeii 
mdgto. Es dürfen hier diefe Andeutungen zur Er- 
forlchung deutfcher Etgenthümlichkeit «icht gehäuft 
n^erdenV b^fonders da von ihnen an mehreren Orten 
dri^ AI L.Z. und natnentlich Nhi6^* I8i7- umftand* 
tieher gehandelt iftl Die Rechenfchaft von dttüy 
Was zur Beförderung der Volksbildung gefcheheü 
f«U, kann kurz gefafst werden. Die P%lks/chuli9t 
t0 B« haben den Zweck die Menrchheit mit befonder 
nrRAekfie^t auf das bürgerliche Leben und das ei- 
Aes gegebenalt Volkes insbefondere theils' zu vere- 
dieln, tlieils die Veredelung vorzubereiten. Der Stoff 
des Unterrfehts fey von der Art, dafs er das ge* 
lammte menfchliche Seyn nach der Wirklichkeit 
tmifafle. — Der Unterricht befchäftige fich alfo i) 
lail Gegenftändcn welche Anlagen in^ Menfcheh lur 
Vortrefflichkeit zu entwickeln Im Stande find und 
mit (bichen welche in Beziehung auf das wirkli- 
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e Leben das -dazu erfoderliche Wiffen > oder die 
Brauchbarkeit heben dem Menfchlichen zu erthei- 
Ita geagnet erfcheinen« In der eHf^ü Hinficht treten 
fteliaon ,' Moral , Sprache , Mathematik und Ge- 
fohichie als -die vorzüglichften Elemente hervor. In 
der zwndin HinGcht ftellt fich eine zweckmäfsige 
KÄHothift der PftSchten in der Gcfelifchaft oben an* 
Mkh könnte ;diefes die Eleipönte der StaatswifTeti- 
Ibhaft nenn^; dann folgt die Schreib- und Kechen«- 
kunft, eine Befreundung mit der Vef faffung des Va- 
t^kndes und den vaterländffchen Gefctzön ; und 
nicht ralAder vOrtheilhaft, wenn auch nicht fo noth* 
wendig erfcheint der Unterricht in der vaterländi- 
fehcn Gefcbichte^ Angenommen dafs wir je fo reich 
werde« , dafs wir den DorffchuHehrern alles Obige 
Urnen laCTeki közmen > um es wStder zu lehren: ?o 



. werdend es die Äuerjungen doch sie während ihrer 
Kurzen Schuhc^ii begreifen. 

Ton der Schreioart wird folgendes Zeugnifs ger 
ntrgen. „Gattin, Mutter, Häuswu'thin find die drev 
"Namen, welche die irdifche Beftlmmung des Weiber; 
ausdrücken. Die Natur felbft hat bey derScbalfung 
deffelben diefe dreyfache Rü<^kficht vornehmlich 
ausgeprägt und fie gleichfam als Kranz der Weiblichr 
keit in Oelft und Körper verfiochteii. Wenn nun 
gleioh Sitte und Brauch in diefem oder jenem Lande 
die Hauswirthfchaft von dem weiblichen auf das 
männliche überträgt; fo ift doch faft übevall und 
ganz befonders in Deutfchland Gattin- Matter *Hau£^ 
wirthfchaft die Beftimmujig des Weibes von jeher 
gewefen. *' 

VERMISCHTE SCHEIFTEN. 
I) Co» a. H., b, Verf.: Diu^ht und 'Engtgiki 
rwffhrifiin von Hfimr. Htymm^ irßer ^cn. 



Anck «nter.^dem ^Titel: 
Fort^gMBtür zum Elimmtar- IhUrrkk m imr 
Diuifiktn und Engltfchim^ Sek&nfrhrtfi u« f. Wp 
gr» ffi^ 4* 8 Blätter» mit fiinMiluls des geftecW 
Ren Titels« c 

3) LsiPzia» h.<Trantwein,'CdL9 a. H., b.Verf.s 
BMgtifchi Sehtavorfcbriften mit Deutfekimr Ti$et^ 
zum Utiterricht im Schönfclureiben^ voo ffoh. 
Beinrigs. Herausgegeben denio* Sept. 1818* 
gr. qu. 8« 10 Blätter, mit-Einfchlufs des gafto* 
ebenen Titels« 

In. dem Vf. von Nr. i, dcr'fich etwas ungewöhnlich 
den Titel; eides „ Lehrers der Schönfchrinen^ ^eb^ 
glauben wir eilten jungen Mann zu fehen , den das 
wohlverdiente Glück dir Unternehmungen feines 
Landsmannes, desVfs.vonNr.s., dön Gedanken ein* 

feflöfst hat, ddflelbe Feld zu bearbeiten, um gleiche 
Vüchte zu ärnten. Zu den beffern Kalligraphen ntofs 
man Hn. iVfyff#» 'allerdings fchon jetzt rechnen; ^iri^ 
Vergleichüng deryorliegenden „Eritlinge feiner Mrf- 
fe'*'mit demjenigeri was H^r. Hiinrtgs in neuem Zei* 
ten geliefert nat, kann jedoch, wenigftensin Betreff 
des Hauptge^ehftandes der Schönfchreibekunft , des 
deutrchen und enelifchen Current, 'nur zum Vorthejl 
des lets^tern auisfalien; Das Motto ^Uebung macbl 
den Meirter,V welches diefer feinem gegenwärtigen 
Deueften Werke yorgefet^t hat, und detfea Wahrheit 
fich bey ihm felbft: in eineiti auffallenden Gf ade bethä^ 
tiget, v/ird aber auch Hr. Heynin nicht verlaffen, det 
onne Zweifef bey fortgefetztem Fleifs und bey Bcnu^ 
tzung guter Mufter, in der Folge für Hn- Hiinrtgs ein 

fjefahrJicher Nebenbuhler werden wird. SeinePractur^ 
chrift,nilt dem dazu gehörenden Zugwerke^ hat, wie 
die bcid erfeit igen geftochenen Titelblätter ergeben» 
unlängbare Vorzöge vor der TJiinrigsfekin , obgleich 
auch bey diefer letztern, ihrer Schwerßlli^keit un- 
geachtet, das Vorwärlsfchreiten des Vfs., imVer^eich 
mit feinen früheren Leiftungen nicht zn verkennen 
ift* Hn.fffi(ii^)i glauben wir noch bemerklich machei| 
zu muffen, i) dafs das f^in dem mit Gotbifchen oder 
Alt - Englifeben Initialen gefchriebeaen Worte »Vor- 

fehrif- 
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fchriften'' auf feinem Titelblattft> «gentlich ein U 
tlarf teilt, welche beidfe BuQhftabcn zwar in ält/erpi 
Zeiten, da das latointfche Alphabet kein beronderes 
Zeichen far das i7 hatte, häufig- mit «inantfer ver- 



etwÄS gröfeer, Jen«. der Curtentfchrift. aber' etwM 
Ideiner raachcjou fo kommt das doch, nicht fehr in 
Betracht, da man auch in England roitdiefem Fancto. 
noch nicht ganz im Reinen iTt, und ein Z^völftheil, * 



wechfclt wurden, gegenwärtig aber von den cngli-. em Grad minder oder mehr, in der Ausnbüng, feJbft 
fchen CalligrapUen wohl unterlchieden werden; und dem geübten Blicke kaum bemerkbar find. — Bis 



1) dafs wir nicht umhin können, das auffallende 
Hervorheben untergeordneter kleiner Wörter, wie 
i. B. des/WOrtWns »tw»" auf dem eben erlvähn- 
ten Tittiblatte» -als ^inerj Milsgriff ansuifehen, der 
für den geläuterten Gefchmaqk des denkenden Jtünft- 
Icrs felbft durch die Autorität einiger englifchen 
Galiigrapheit nicht gerechtfci?tigt wird. 

In Nr. a giebt . un$ Hr. Beinrigs fechs Blattei: 
enßJifcher Jlundhand, ' (nacK feiner Benennung 
„Rubrikfcbrift") und drey Blätter Gurrentfcbxift; 
Se^de find im Ganzen ausgezeichhet fchön eu nennen; 
lie entboten in gehö^rigei* Stufenfolge eine genife^flde 
Anzahlkleiner Vorlegeblätler, von den erftenörund- 
zögen der Buchftaben bis zur Wörtetbüdung, und ih- 
i^Eitifrthrung.in den Schiden wQrde,. ^%aB( anyor 
rfie Lehrer felbft fich danach gebildet hätten ^ von 
grofsemiNnttea feyo. Was Hn. Ji^ bewogp« hat, 
diefem Werke, welches doch eigentlich eine Fprtre- 
t^ng feine* fnl}ier'^i\ge2eijgteja/.„Deutfchen Schiil- 
voFfchriftcn •* ift, ein von jenen fo fcnr abweichen- 
de^. Format zu. geben, vermögen wir nicht zu er- 
gründen. -^ Das 2te Blatt enthält einen Mafsftäb zu 
genauer Beftimmunff, nicht alleixi der Mge^ Höhe 
und Tiefe der Buchttaben, fondern auch der Zwi- 
fphenräume welche, n^ch der Meinung d.e$ V^s., bey 
Zafammenfägung der 'eineeinen Buchftaben Ttatt fin- 
den milften. Da diefer Gegcnftand fflr die 'Theorie 
der Schönfchreibekunft von Wichtigkeit ift, fo glaa- 
J^en wir etwas dabey verweilen zu möflen, uni fo 
ttiehr da auch* die Autorität Ats Hn. H. in feinei^ 
Fachq, nicht ohne einiges Gewicht ift. — , Die Ein- 
lief feines Mafsftabes nimmt er von disr hjdben Ent- 
fernungs weite der einzelnen Theile des M« gegen ein- 
ander* Zwölf folcher Einheiten bilden äen Kaum ir^ 
fvolch^m die Buchftaben fich nach oben und unten 
ausdehnen, und während die kurzen Buchftaben 
(f». f. o.) der „Rubrikfchrift** das mittlere Drit- 
theil diefes Raums eiunehmen, kommen auf diefelbe 
Buchftabetiklafre Hey c^er Gurren tfchrift nur die niitt- 
)er,e^ zwey Zwölfiheile. Pie grofscn^ Anjfi^ngsbüöh- 
ftabqn der ,, Rubrikfchrift " erheben fich um zehn 
Einheiten, und die der Gurren tfchrift um fieben.bis 
acht Einheiten Über die Linie. Die Richtung der 
BuchTtäben wird durch eine Schräglinie beftimmti 
deren oberes Ende fich von der lenkrechten Linie 
Jim neun Zwölftheile entfernt, und alfo mit der 
Grundlinie einen Winkel .von ungefähr 52 Graden 
l>ildct. — Das Ergebnifs diefes Mafsftabes ift, wie 
jeder Unparteyifche geftehen mufs, eine wohl ins 
Auge fallende Schrift ; denn wenn auch andere Kal- 
ligraphen in einigen Kleinigkeiten von den obigen 
Verhältniffen abweichem und z. B. die langen Biich- 
ftabcn (oder, wie Hr. a, fie, komifch genug, nennt, 
die ^Ober- ujid UnterfÜfsler '' ) , defr/Rubrikfchrift 



dahin wäre deipnach Alles recht gut; al^er HriÄ* 
ftelltnun ferner, auch ober die rei^ftiv^ freite dec 
Bychftabeix upd über ihre Zufammenfilgung R^elA 
auf, deren Unhaltbarkeit aus feinep VorfchrifecÄ 
felbft hervorgeht;^ die bey ftrengtr durchgeführter 
Befolgung diefer Regeln unftreitig viel von ihrem 
Wert he würden verloren haben. Zu BeeründuRÄ 
diefes Urtheils machen wir Hn. B. auf das mn. und 
das p. des Mufterblattes aufmerkfahi ; dafs djefeljw 
Buchrtabea , wie fje auf Afim gten Blatte erfcheiae^b 
>v?it Jchöner find, Jkann felbft dem Auge* desLaiea 
nicht entgeh n. Ferner : nach dem Maf^ftabe gebüh- 
ren dem g. in der Weite zwey der. oben näher be- 
zeichneten Einheiten; aber die Rundung deffelbejl 
ich weift über das ^hr gedeckte Ziel hinauf, und wä- 
,je diefe iiicht, der Buchftat(e würde nicht fo fcbön 
fevn, alser.figh Irier wirWich z.^igt. ^, IJer be- 
fcfcrankte ,IViüm geft^ttet uns nicht, cUefe prüfend^ 
Zjffamnienfteliupg der, Theorie des Vfs. mit feinet 
Praxis hier noch weiter zu .verfolgen ; doch' mache« 
wir ihm noch die grofse Unbequemlichkeit der.fcft 
unfichtbaren Drittel- und Viertel-Einheiten bß^crkr 
lieh, zu deuM er, der Kleinheit d«s, gewählten Maf§ef 
ungeaphjtet, leine Zuflucht- hat nebm^e^i müCleat— ü^r 
Wngen§ find wir cfgrMcim^ng, (Jafsall^ z]n fehr i^ 
Einzelne gehende Thf;drieen über diefeq Q^i^t^nfl 
Üur von fehr geringem, vielleicht von gar loeioei^Nu« 
tzen feyn können. Die Schreibekunß gehört zwavi 
ihrem i/mern Wefen nach, faft ga^z zudei? nützlichn 
Könlten, und nimmt daher in dem Rql^ei^ ihre«? v^jt? 
nehmern Seh weftem ni^r einen uutergeordi?i^enPl^ 
ein;.dochhat fie mit.diefen ,wenigfiiens.d^*,gem0i% 
clafs/ie, dem Zwange widerftrebendi der garzq ftreii* 
-^enRegel feind, nur in anftändig^r Freyhei}: gedeiheii 
^— Wer es unternimmt , die Art und Weife wie 
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J^^r ^?^i? ^^'^^ ''^^ geftalten und zum Buchfuboü m« 
feilen tpU, m mathematifchen Formeln auszudrücköi, 
dem kann es zwar gelingen ein, regelrecht es, und inr 
fofern fehlerfreyi^s Alphabet zu Tage zu fördern ;.^er 
was in gewiffer Hinficht ohne Fe|iler ift, ;hali deshalb 
noch lange keinen Anfprii^ch auf eigen tliche$ehönheil^ 
Ueber die oben angeführte^ und gebilligten aligemei«> 
nen Regeln hinaus, giebt es daher, wie .wi^gbube0» 
nichts was den Schrei bichüler zum Zw=eck führen 
kann, als Bildung des Qefchmacks durch eigenet 
Nachdenken, und durch das Studium niöglichft voll* 
liommncr Mufter. Denn follte ?. B. die Jgntfernung 
der Buchftabön von einander durch unverbr^icbiich« 
Gefetze feftgeftellt werden ; wie oft würde man in 
die Verlegenheit kommen, mit den üraüi/ii Bochf tafeea 
der untern Zeilen den hirabkängmiin Bochftabcn 
der Obern Zeilen zu begegnen, und nicht ^usweioh^ 
zu können, wodurch offenbar der letzte Betrug är- 
ger werden würde,, als der erfte. 
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OBKONOMIB. . 

Heid^lbbhg > a. K. d. Vfs : üebir d$n Schufarz- 
. wald. Für alUy iintn is umMrünilkhe und prak- 
. . itfcke Kenuiniffi im Forflweftn zu thun ^. Von C F. 

^Michsrnivan Spmuck 9 Dr. der Phllof. > Grofs- 
.. herzog fiadifchem Oberforftrath und ord. Prof. 

der Forftwiflenfchaft. 1817- ^tX u. 500 S« 8- 

Der V£^ weicher 10 Jahre als K. WOrtemb. Obcr- 
forCtmeifter . im Sehwarzwald geltanden» hat 
viele Gelegenheit gehabt, danfetben genau kennen 
an Jemen. Cte dabey genaachten Beobeobtimgeie 
und Erfahrungen » fo wie die Beytrage von mehren 
ven im Schwarzwald angeftellten gekannten des Vfs 
fcheinen den Grund zu ciem vorliegende Werke ge- 
legt zu haben. £5 ÜJt ein fchöner Beytrag zur Font-? 
Ijteratur» der recht viele derefeichen Befchreibnngen 
von'zufammenhängenden Wmlungen und Waldg^en-. 
den Deutichlands»' die ftlr jeden Forftmann von dem 

Böfsten Intereffe feyn muffen 9 zu wOnlehen find. ^ 
ie Bearbeitung diefe^ Warkt hat freylich manche 
liiftcken« was aber wohl mehr den nnvollkömmenen 
Bejtragen Anderer als einem Mangel an Sorgfalt des 
Vis beyzumeflen ift;. auch hatte Rec. gewanfcnt > da& 
die Oegenftande mehr in Venbindung -mit einander 

£beaclit und da^s Ganze f^rtematifcher geordnet wor* 
n wäre. Dief» heninimt indelTen dem übrigen Werth 
diete Werks mohts» ifrelches abcjbihefonders. dieie- 
nigen; die den Schwarzwald inilarfilicher. Hinficht 
beireifen « eine gute Anleitung giebtr» was und wie Ce 
«u beobachten haben. 

.Der Vf« hat das ganze Werk in drty Hauptab- 
fcbnitte^theilt. Der ptße cntbäh geoffrapkif^t H- 
fUHfekt^ towograpUfeki^' floMiJkket giognoßtf€kg mi 
mOuri^ari/cke Noiizin Üb0', dm &^ Diefe 

l|pd giröfstenthells intereGTaat. Kec. will fie daher in 
einer k&rzen Ueberfioht*darfteIlen, muls dabey je- 
doch auf verichiedeneGegenftande » die vom Vf. über- 
Kngen worden« anfinerkfam machen« Der Schwarz- 
dd zieht fich von iNortlen nach Süden, und begreift 
ili feiner grasten Au5d0batinf9 eine Strecke von ig 



dteutfchcn Meilen. Die gröfste Breite deOelben Kt 
€•^8 an der fftdüefae»^, 4 Meilen an der nördlichen 
Seite. Der jQrM*mr bildet die höchfteBergfpitze def- 
felben mit 4610 Fute Aber der Meeresfllohe.^Im Durch- 
schnitt kaanfür den Schwarzwald eine Höhe von 
000— 3500 Fufs angenommen werden. Der Abfall 
es Gebirges nach Abend hin ift Tteil, nach Morgen 
liin fanfit. Das ganze Gehrrg des. Schwarzwaldes ift 
UfgMrg; fein Gerippe ganz gtapitarti^» feine hö^ 
A. L. Z. I819. JZwfgUr^ Baud. 
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hern Punkte mit Sandftein bedeckt 9 rings hemm 
von Flötzgebirgen umeeben. Granit ift die.herr« 
fchende Gebirgsart , und demfelbenFeldfpath» Quanu 
Ghmmec, Speckftein und Thonfbhiefer beygemengt* — 
Die Bewohner des Schwarzwaldes nähren 0ch vor* 
zfiglich von Viehzucht und Waldgefcbäfteh p anfter* 
dmt durch verfchiedene Fabricationen von Sagewaa^ 
reu» Sauerkleefalz » Pottarohe, Pech, Kienrlifs, Ter« 
pentin, Theer, Glas, hdlzerne Wanduhren, Strohr 
hüte u. f» w. Der Ackerbau ift nicht iehr: ergiebig. 
Sehr ausgebreitet ift der Handel der Schwarzwitdec 
mit hSbairmu ükrm; es werden deren jähdich übet 
xoo^ooo Stück verfiirtigt» die in ganz Europa, und 
felbfit nach Nordamerika verfendet werden. Afif dea 
hohen und höchften Bergrücken werden fumpige 
Strecken von anfelmlioher Grdise angetroffen, die 
zum Theil Tprf enthalten , auch fifiden .fich eikßnt^ 
lich^Seen von beträchtlichem Um&nge vor.. Meh- 
rere FlüITe und viele grdfsere und kleinere Bäche 
. durchfliefseaden Schwarz wald. Diefe Umftände tra- 

fen zu den.Abwecnfelungen des Klima's.auf furzen 
Entfernungen bey, obgleich dgffelbe für depr^^nzen 
Schwarzwakl als rauh anamnehmen ift. Der^Boden 
im Schwarz wald befteht meiftens in Damiyierde-r 
Schichten, worauf mchrentheils Sand, mehr oder 
weniger rein und tiefer Lehm oder Thon folgt. Dpa 
Mifchungsverhältnifs des Bodei^s ift aber auf den ho« 
faeo .und höchften Hattformen der Gebirge upd an 
den Abhäiigen nach den verfchieden^q Hlmmelsge- 
geoden fehr ab\i^echfelnd, und hiemach find auch 
die vorkommenden Holzarten und der Waldbßftand 
verfchleden. lotereffant ift die Aiizeige allejc derje- 
nigen Ortfcbaften im Schwarzwalde , wo felbft Hüt- 
tenwerke,. Fabriken und Maaiifacturen ^Eingetroffen 
werdeipirund zu welchem Grade von Vollkommen* 
heit fie nach ujod nach gediehen, find.. (Der Vf. hat 
mehrere derfelben nicht angefahrt. Dabin gehi5ren : 
die^ Hütten zu Haufen, Albbruck, Kutterau, Ober- 
weiler; die Hammerwerke zu Pforzheim, Gaffieoau, 
Büblerdial ; die Glashütten zu Ga^enau , Buhbbach, 
Schwarzenberg u. f. w. ; mehrere Papiermühlen ; die 
Glockengiefserey zu Villingep ; Granitfchleitereyea 
zu Waldkirch u. f. w.; .die Steingutlabriken zu Zell 
|ind Baden u. f. w.) Bercwerke und Mineralien kom- 
men im Schwarzwalde näufig vor; vorzüglich wir.d 
hier Eifen, Zinn, Bley, Kobold, Kupfer, auch Sil- 
ber gefunden. (Aach Hier find vom Vf. mehrere über* 
gangen wprden , namentlich die St^inkohlengrubea 
zu Umwegen » die Bleybergwerke in Münfterthal , di$ 
Bergwerke zu Wittichen ,/ Hofsgrund u* f. w.) Die 
Gefundbrunnen des Schwarzwaldes find ;, RippeUsauj 
Hh Wild- 
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Wildbäd; Deinach, Liebenzell» Antogaft, Ories- 
bach, Petersthal und Baden , von «jedem derfelben 
giebt der Vf., fa weit als fein Zweck es erfodert» 
eine kurze Nachricht. (Zu den hier nicht angeführ- 
ten Bädern gehört vorzüglich das Huber- Bad > wel- 
ches fich befonders in den letzten Jahren fehr gjtho- 
ben hat, fo wie auch St. Landolin.) — Ruinen von 
alten Burgen finden fich in fehr grcfser Menge vor; 
zu den merkwürdigftcn werden Baden» Zänringen 
und Badenweiler gezählt. Der bey letztcrm Schiofs 
befindliche Ort hat viele warme Badquellen ^nd ift 
durch die dafelbft 17^4 entdeckten röriiifchen B^der 
merkwürdig« (Als vorzügliche Ruinen , diö der Vf. 
flbergangea hat, finden &ch im Schwarzwaid vor: 
Bbmteinburg , Windek, Hornberg, Hauenffein u. 
{4 w.) Zu- den fonft noch im Schwarzrwald vorhan-* 
denen Merkwürdigkeiten gehören vorzüglich fol* 
^nde: Das Bau-^ und Nutzholz -Magazin zuRothen- 
m^ im Murgthale, welches mit einer Sägemühle ver- 
banden ift. Die erfte Einrichtnng und der "Z^eek 
Aitks Magazins war fehr gut und für dieVerwen« 
düng und Verwerthüng des Holzes fehr vortheilhaTr. 
In den neueften Zeiten ift aber das Bau- und Nutz- 
lu^z-Magal!in btytiähe ganz eingegangen, und mir 
die Sägemühle wird noch betrieben. ]^ec. kennt den 
Chrund dazu zwar nicht^endu, er fcheint aber in d^r 
Vernachläffigung diefes Oegenftandes von den vor- 
gefetzten Benörden zu liegen. (Die von dem Vf; an- 

g fahrte Steingefchirr - Fabrik tn Rotfaehfels hat 
agft aufgehört.) Die Tropfftein ^ Höhle bey Hafel, 
der Mii^mel^, der Wilde- und der Schluohfee , da- 
durch merkwürdig , dafs fie auf den höchfteh Berg(!n 
des Schwar^waldes fich befinden. Der Nonnenmatt- 
weyher liegt in einer Höhe von 2826 Fub über das 
Meer 'erhaben ; in dicfem See befindet fieh eitre 
fchwimmende Infel , ungefähr lypoQu. Ruthen' grofs. 
^Rec. Vermifst hier nocn die genaue Angabe uhd Zu* 
lammenftellung der Flofie und Bäche V welche im 
Schwarzwald entfpringto und nach welchen Rieh^ 
>tungen 6b fliefsen. Zwar kommen hie iind da Anr 
deutungen vor, Wodurch man indefleb keine fo ge^ 
naue Ueber ficht dayon erhalt, als wenn fie in eine 

fehörige Zufammenftellang gebracht wären.) — - 
)ie Waldflächö des Schwarzwaldes kann* ungefähr 
zti 8oo>ooq Rhein). Morgen angenommen werden,, 
womn Badin ungeföhr mit f ,- Wiriimberg mit | lind ' 
FUrflifAirg mit | Theil hat. Die Bevölkerung def- 
felben beträgt im Ganzen 3189IS66 Seilen, Wovott auf 
den Badifchen Antheil t66,ooo, auf den Wflrtem- 
bergifchen 107,934 uiÄi auf den FürftenbÄrgifcheft 
50,7^ Seelen- kommen. . ' 

L)er itwifte Hauptabf^hnitt befcbäftigt fich vor- 
züglich mit allen im Schwarzwald'VorRommenderi 
SötxartiM^ fowohl ini reinen als im gemifchten Be- 
itande, und die für jede Localität angemeffene Be- 
,handlungsarf derfelben. Vorherrfchend findet fich' 
die fTiißtanniy Auf änfeHnlichen Waldflächen ift dhi 
Bekte voAandto , am Avenigften find Khfirüy Buchen 
Und Eichen artzutreffen. Vondiefen im Ganzen rein 
Torkommeadea Holzarten zeigen fich auch oft mebr 




und weniger zwey Arten derfelben ir^t einander ge- 
mifcht. Aufsepcuiro komoit^auch die Bith^ oft m}t. 
jenen Holzarten vermifcht vor, befonders iCt diefs 
der Fall auf den platten Rücken der hohen Ber^e» 
wo der Bodefh gewöhnlich trocken und fteinigt Jft. 
Durch l^nnftUcne Culturen ift auch die LercSe hie 
und da rein und gemiCoht dahin gebracht worden. 
Von den* übrigen Lau bholzär tett ^verdöri einzelne 
Stämme hie und da angetroffea^ fo wie fich gleich- 
falls viele Sträucher und Stauden vorfinden. — Die 
von dem Vf. anf^gebene Behandlongsart der reinen 
und gemifchten Beftände' von denrjenigen Holzarten« 
welche im Schwarzwald vor|comi}ien, bezieht fidi 
blöfs ^arauf , wi^ folche gefchehen föBtey nicht aber» 
wie. fie wirklich Statt hat. Piefs letztere hätte Reo. 
um to ge wiffcr erwartet , da es dem Plan und Zweek 
diefes Werks ialngemeffen gev^efen wäre. ' Beföüd^rs 
lehrreich würde cliefer Gegenftand ausgefallen fe^ 
wenn der Vf. die iin Schwaifzvnald vörkommende| ' 
handlung dep:verfcliiedeneii<Beftände genau angi 

beny und fodiann^t gezeigt hätte > wie. fie» feinen 

Aihniilgen nach , gefchMen mftCfe^ -IddefCen.iftidas» 
was der Vf. geliefert hat, immer niok dankenswcs» 
th^r, auf Erfahr ong gegrOndeter- Beitrag zurHtib» 
Zucht überhaupt » und zu der in Gebirgen insbefon« 
dere«. Befonders vierdienen die vericfaiedefleii Gründe» 
welche er für und widfer dieXIeimingen über die Mit* 
tel atnr Verhütung^oder Verminderung des Sch»den8i^ 
welcher dorcti Duft und Schnetdruek vorzüglich den 
Kiefern zi^ijefä^ v^rd 9 erwogen -zu werden. . Im AU7 
gemeinen und in dieferHioficnt frühe* Duvchforftunr 
gen der Stangenhölzer' zweckmaCsiger, als wenn> fie 
in einem fehr gefchloffenen Stand belaffen werdefs 
wdbey jedoch immer andere äufsere Umftände iind 
Verhältniffie erwöge» und darnach; die Beffimastui^n 
modiücirt werden muffen* ^^ Die Lirihsiffbrnstm 
riftr^'ift^im Schwarzwaki nochiiweifiig) ühd nur hie 
und da ia*kleMeibdurch künftliche Saatioder dtireh 
Pfianzung angele^nODIftricten aivziitKeffeoi'DaffGe* 
deihen derfelben iftfdn manchen Gegenden auch sieht 
vorzüglich gut , weil theils die. höGhften Gegmles 
des Scnwarzwakfes noeh immer nidit fo hoch find» 
alft die Lerche zu ihfiem gideii Föitkomnen verhrogti 
tbeik weil die^hdohften Gegenden deffeUieit gräieteii\ 
theSs fumpfigfind , diefes aber, gegen die Natvkf dmm 
Lerche iftl welche einen Ürocknen Staiiddrt iodertl 
Die hier mitgethetlten Erfahrungen imd Beinerkun-* 
gen über den Anban der Lerche überhaixpt verdienea 
um fo möhr ierückfichtMt zä werden « da man fll)«v 
di^e in' fo mancher Hinficht fchStzliare Hoi^rt ntek 
tp wenig ^ot^örlänigeii in*<^dern «Schriften* iindets 
Der Grund , d^n' der Vf. v!»n dte £»haüfigen kruil^ 
men Wuchf« der Lerchen angiebtv'dafi^ dmisr xmne^ 
lieh dtitrch den Sehnee- Anhang« fentfteben fall, wenä 
diefelben nid=it 'fehr gefchloffenoder mit andisrn Hob« 
aHen vei^ibifcht aufwachfen, ftintmt auch gailz mit 
den itr&hrnngen des Rec «berein* - t 

Der di*Uie Habptabfehnitt enthalt, folohe 6eg^« 
ftände» welche auf die BrkaiüUmng nni Verbeffemng 
des SckimiiU0atäis Jm&vSs habe». Dahin vrixd «*- 

:pahlt 
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Jbhr> .aobef Hmml , uod nur einzelne Gegenden des 
Schwarzwaldds benannt', wo fich WiW « befindet. 
WdnfchenswMth woreesii^wcCen, wenn der Vf. 
9V79oigCteaS' von etn^m f^den Amts- oder Forftamts- 
fie^irk deaSchiirairzwiildes dieCattmnfptmd denStand 
4^s Wildes, etwa dasjdnige, was in einem Durch- 
schnitt vdn mehreren Jahren: in jedoni Bezirk ge- 
Üi^ffe» worden» aagemblenr hätte. Hieraus wßrde 
^oh dann« efne beOeteaJIeberfieht und ein fiofaerers 
Kefultat über den Wildftand ilberhaupt ergeben ha- 
ben. Insbefondere jnofs Rec« noch «bemerKen, dais 
der Vf. bey diefem Oegenftand fowofal, als. bey vie» 
len andern , feine Angaben blofs auf den untern Theil 
^es S^^fcvt'^rzwildod befehränkts'innd'Toriaglich bey 
dea Ä-. .Wörtentb.^ Qberfbrften . Akenftaigi Nauen- 
burgiund Freudenftadt fthr ins Detail geht , «dage^n 
^b^r den obojrn. und grfiC&tea Theil deffelben, da: 
^em Haufe -B^deo gehört »• rlur oberflächlich erwähm, 
Ader, ganz- .nnbemhn läfst.: a) Dfe FkhwMioA^r 
ilUtmf^:\sif*^. da die Vidiokiobt ;e3ti tv^^iehir 
JNahrii.ng^'- und: :HandelSzv««ig • eioea groCseifTbeils 
Amt QeWQbner-.'desSci»nnatf2wittdesrdft, fehr ftatrio und 
^nm groberr Nachthlsil der Waldungep* mit Rindvieh 
iipd ochweioeil»: vorzflglieh«afaer mit Schafeh und 
2iegea9 getrieben.« .Sie wird >umjib ^verderblicher 
Idr die WaMungen,, da fie.gröfetentheiis als Servitut- 
lG«reohtigkeU ausgefibt ovinL 1 Den VjP«? theilt in Hin- 
iicht iderfAib^Mcmng. ühd'/Vermihdennig/des Scha- 
4ens von : d^r WeidecVftit. den. angegebbnen i Vichgai- 
j^ng^fehr sytfeokmäfsigs attf Erfahrung gegcOnderte 
Vonchriffcen • mit r M^eiciio t vont den Fontdirection^n 
«ind den «iisilbendea ForCtbeamten beherzigt-zu <irer- 
ijen verdiepen;^ 3) Die ßhMtiskm h$fectm\ welche 
im Scbwtt'ewald vckrkoasmeii.^. find vörzfi|^ieh.der 

kleiner 9 zottige Borkenkäfer, (jBbflridmjMiiofiis}* i Der 
Vf. liefert hier eine Naturgefchichte diefer Infecten» 
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fjchf auf dS^ Hol^fttitzuhg betiieben. 'l>^r Vt^iebt 
einige lehr gute, beföitciers fftr den Schwarzwald an* 
wendbare R^eln , wie die Nachtheile von der Harz* 
•nutzmig' verMndeii: w*erdeu können. 5) Die Naek» 
tkeite von den AnfiedetnHgen innerhalb d^ Wjddeir 
durch einzelne Höfe , Hütten ^ Sägenulhlen u. f. w.» 
belbnder» in Hinficht der Ausübung des Forftfchutzes» 
find freylich fehr gröfs » und es wäre -WOnfch^n.i- 
wertfe« Wenn die Vorfchläge des Vfs, die vielen ini 
Schwarzwalde ifolirt vwhnend^n Menfchen in Ort- 
fchafien zu vereinigen v wenigftens keine neue ein- 
«celne Anfiedelungen mehr zu geftatten» berückfichf 
tiget' vtrflnfett ; man *ftöfst iifdeflen d^bey* oft auf %n. 
•viele HindertoifTe , wdfche die Ausführung f^hr er» 
iohweren.^ 6) F70)f^^^# ^Dlefe find mit Holz.dt^ 
-^tci Schwarzwald fehr' bedeutend , und werden b(^ 
fonders durch die FlOffe Nagold , Enz, Neckar, YAth 
:zig y Mnrg und Alb , wovon die vier letztem in den 
Rhein gihn, fOr den Hf>lzhandel des In- und Au^ 
teides wichtig. • Ins Land wird eine, fehr bedeutende 
Mettge Brandliok fftr hdlzarme Gegenden im^Wür- 
^emrbei^fdh^H und fiadifcheih , 'befonders ftar die'R^ 
£d#hMttStiAtgart, Ludwigsburg uiidKarlsrnhe, aü% 
Idem'Sühwarzwald'visrflöfst. Auch vieles Bauholz 
und Sägklötze forden Bedarf d6s Inlandes wird auf 
diefe Axt daher bezogen. Widhtiger noch ift der 
Handel mit dem logenannten Hollanderholz und Bret- 
tern ^w^Uhes ▼on dem Neckar und Mnrg in dek 
Btheitt gietf öffft and nach Holland gebracht wird. Der 
Vf J beMhrt diefenOeg^nfland nur loirz , und bezieht 
fieh ffttf^ne v*>ittOberforftrath ffägetfehmidt in Be- 
zug u^f'dM SchwurzwaM demnäcnft herauszuge- 
-beride Schrift : ttber den Holzttansport Oberhaup't 
'iMid die Flofserey inshefonderei Iildeflen wäre es 
iiier doch ganz aitr tobten Orte gewefen, wenn dej: 
•V|. eine mehr detaillirte Angaffe ober alle Sorten 
Hotev w^fche« jährlich im Önrehfihnitt dftrch die 
Flöfsereyen aus dem Schwarz wald fortgefchafft wer- 
nnd ciebt Mi t tel z u r- Vei nViadermig imd- V e i Uli^mig icter, ■gemacht hfltte. ' Eben fd 'kurz werden die zu 
im Allgemeinen an. Die erftere ift fehr ausführlich, der Flofserey dienlichen Waßerbauten und der flbri- 



und diefe fowohl als letztere egthal^n aufser deni 
bereits l>ekannten no<sIr ifiairche bisher 'unbekannte 
Erfahrungen, und in fo fern hat der Vf. um diefen 
amehtigen (Mgenlltall^ü«s'I!V»^iWdhi(rtii<^licW^n V(^ 
tüinft'erworben.'i^WaS'ätie^II^'; MterV^diM'Pltfh d<!$ 
.Wwkd gemlft^ 'ct:^artet 4if»lt6^ -^ifKM'^tstgfttheils 
Mniüfst^ nämüoh^n^ B^tfl«llun^ rief vb^^glichen 
lteiMarainfi|HMliarcdi4nfe0leiiflftif9V * dte der/Sehwffrt^- 
wald betM^iw liabM^4*tMiti die'Ait^be 'd^^dag^ 
angewendeten Mittel, fo wie der Polgen, welche 
ftf dre'WUdltor^fehiKt^bls^htttfpt daFäd^ cmfMhiden 
«ttdi« Nur*»DieWie.F»H?'werdbn JMf«felWbriA ete- 
«dhieOeg^dM d^sS^bii«ftttiswälddif^irirtVhdFl,>rat)aöhti 
woneir'^|n©*chädi|rfiö«fifei» ängetfoffeii tmd Wl^he 
Mittel er' dagegen a^t Erfolg angew6hde!f hrft. '4)^0 
JRrnri(/aW#f*'röder*dlfef B^imüfeung dei^ftdht^HWäWd? 
aiiif Harz,- findet'lh^ fiöb«Ut'«vi^ldlr'fehr^'Wf/fib^*St^ttj 
und wird in einzelnen Gegenden mehn^^W-HÄipt-* 



eei^ EioiHchtunfien.zum Transport des Holzes bis an 
oie^'Wknerftfatse hin erwähnt, deren nähere Be- 
zeichnung und Angabe ^r ekien ^n Schwarzwald 
bereifenden Forftmanii ^on gt&fsem Intereffe wAnle 
ge^vefen. feyn. .Nur über.d^e KinzicflöXserey vmd 
%m affirföhiflthere Nichftcht gegeben , uhd^iVe^er 
Tfabelfe wei^eh aile'StanhnhS^z- und Sägew^areif,» 
Sbrtim^tfe^n^gebeii ,''wef<Jhfe auf derlCinzig zu vetr 
flöfs^ri efh'yht 'find. 7) Ufeber die iiri Schwärzwald 
Mshrt»'geföhHd fqeenärihte FanmerüfirtkfiUK\ i:)^i 
Vfc •ffrhrt VcffehifedenA -Vorthefte ' aii , weicht diefij 
Wfrtfrfchafksttiethöde itn' Schwarzwald haben Tolil 
hfilt'fl« 'aber' für zu 'unwichtig,, um /deshalb eine fo 
fMjWrBafte'JWirthfchaft zulzulaffeh.' Er fchildert dW« 
geget/' die grofsen Nachthefle flerfelben in Hinßclit 
des^WlkJfchadehs, des :$chadens durch das zahnlÄ 
VWh\ Wer'GtrWMes Na^hwiithfes; derStörnle, de? 
©Än*faffl*ttg'(*hi'deS Höfefrkttspört^ des Inf^cfen-" 



denn als NebeimutzuDC ausgeflbt. In.ajidgrjaJisgfiD:. Sqhideni.,iind.cler Befclrädigungen der nachbarlichen 
den wird lie r^dmälsiger und mit gehöriger Rück- «ärnme überhaupt. — Diefe vielen und grirfsen Nach- 
theil« 



theile yoü (Ter ^eiiim«lwirlhfcha& fblltM von den 
Forftbeamten mehr beachtet und auf die Abftelludg 
dicfer fo verderblichen Waldwirthfchaft mehr Rück- 
licht genommen werden 9 als es im l^hwarzwaldct» 
wo fie zumTheil noch befteht, der Fall ift. 8) Ueber 
die vielen HolzgirechtißksU^n und ihre fohädlichen 
Folgen auf den BeftäncT und die. Wirthfchaf t m den 
.Waidongen. Diefe Gerechtigkeiten 9 virelche fich von 
äUern Zeiten herfchreiben^ als die Bevölkerung des 
Schwarzwaldes noch fehr geringe und Holz inXJeller- 
Bxxis vorhaiiden war, wo mstn einen jeden Anfiedler 

J^em folche Gerechtigkeiten zugeftand, haben fiolh 
ö wie a^s den einzelnen Anfiedelungen Dörfer und 
Städte entftanden find, auch ^uf diefe ausgedehnt. 
Bey dei! Abnahme derWaMuagen und des Holzes, 
bey dem ffröfsern Werth, den diefes in jeder Hin« 
ficht erbauen hat, und bey der Zunahme der Bevöl- 
^cerung find dergleichen Beholzigungs - Servitute na« 
.lürlich von grofsem Naphtheil filr die Walduogen und 
ihre Bewirthfchaftung, fo wie für den Waldbefitzer 
in Hinfipbt eines geringen Ertrags derfelben , gewor- 
il^« In vielen Gegenden des Schwarzwaldes ift auch 
«noch, das Strcofammlungs- «Servitut damit -ved>unden^ 
wodurch der fchlechte Zuftand der Waldungen und 
die HinderniOTe eioer regelmäfsigen Bewirthfcnaftung 
^rfelben «och vermehrt iverden. Der Vft glaubt 
in der Purification der Wälder das befte Mittel zu 
finden, um diefelben von ihrem vöUigeaVerderbttit 
/su retten. Es ift diefs alljsrdiiigs ajjä das zweck- 
inäfsigfte ^Mittel , ift aber .mit groben Schwi^igkei- 
ten verbunden , fo dafs diefs Gefchaft zwar hie und da 
im Schwarzwald begonnen hat und auch 'ausgeführt 
worden ift,^ allein die gröfsten und wichti^^ften Ser- 
vitute noch abzulöfen übrig findl 9) Ueber die ffütxr 
^tUur auf hoch tuginiin naffem Wiä irodunin PUitaBßm 
Jim Schwarzwald, JOie in diefer Hinficht vom Vf. Jfe- 
niachten Vorfchlage gründen .fich gan», auf gezlaue 



A. L, Z. Num, ij7i JUNI^SligJ^* 



»4t 

Eenntnifs deir lioöaiitirfeeB und auf McUlgeforlbvFJrth- 
fcbaftliche KenntnifTe, und Erfiiihrungen. fo) ^pM^ 
rißifehi Bimerkungin über folche Gegenftände, wel« 
cne im Vorhergehenden nicht angeführt werden 
koYmten. Diefe betreffen einige zweckmafsige An* 
Ordnungen und Vorfchlage tüber Waldcultnr- Gegen- 
ftände und die Führung der ForftgefcllSfte mit ROck* 
ficht auf den Schvirarzwakl. DenSchJufs diefes 
Werks machen einige ReifebeCcbreibungea durdx 
den Schwärzwald), ihsbefond^re fbr Fovftmänner« 
wobey der Vf« auf die vorzOglicbften Gegenftändft 
aufnierkfam macht, welche der Beobachtung des rei- 
fenden. Fojrftmannes werth find« > » 



» i 
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Im Allgemeinen jnufs Rec. noch faemerken^ dab 
w^en der nicht gehörigen fyftematifcben Anord^- 
nung diefes Werks der Vf. fich oft hat wiederbdleik^ 
oder auf .andere. Stellen liat verweifen mofTen, wo« 
durch di6 Ueberficht des 'Ganzen fehr erfchweit 
wird' «-^ JDie Nachdichten Oberdeii dem Halife Jla« 
den zuftebenden Antfaett'des Schwärawald^v der 
«nftrcltig der gröfste ift, find weniger ausfilbrli^ • 
!als. di^enigen von •dem- Würtembergifchen AntheA^ 
befonders dem jenigi^n » vwo der Vf. als'^Oberforftmei- 
fter lange Zeit geftahdeh.hat. Es hätte demfelbevi 
abfer doch zur'Voitftandigkeit feiner Arbeit daran ge-. 
legen feyn follell, jene Nichrfcbten iroUftändiger zu 
liefern,'. -welches ihm um fo leichter gewefen feyn 
würden da er niehrere wohl unterrichtete Badifche 
Forftbeämte des Schwarzwaldes anfilhrt , durch web* 
che er diefe Nachrichten hätte erhalten können'. 
Rec. mu& daher vermnthen, dafs man, von Serien 
Badens, die öffentliche Bekanntmachunjg folcher 
Nachrichten nicht wünfbht. Die Gründe dazu kann 
Rec.' freylioh nicht annben; indeffen fehekien fie 
doch der: Art zu feyn , ^dnfe «an ficti 'Vielleicht tMfSr 
che BlöCee zu geben- lütchtet.' 
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TodcVfälle. . ; ' 

m 19. DecQnber v* J. ftarb int^efth im duften Jahir« 
f. k* yofifh VOM Pitrovicf ^ Doctor beider Rechte^ k. k» 
H[of rath , Beyfitzer der kön. Septtm viral • Tafel , Vice- 
Prafes der kön. ungr. Univcrfität, emeritirter ?rof. des 
ungr. Recbu« Nach abfolv;irten ph]iorop)iifohen.un4 
joridifcben Stadien war er zoerft Fiftbal (Jofüiiarins) 
des Domkapitels zu Agrami, dann Prof. des nngr. Rechts 
sia der UniTerfitit zu Ofen, und als folcher gab er feine 
f^btr^dluctio in jus Publicum Uuugariac^ (Wien 1790» 
9| & sO im Druck heraus« Von hier ging er nach Agram 
als Prodirector der daligen kdn. Akademie. Kaifisr Jo- 
feph n. trog ihm auf,^ das yus PuUiCHUi Rtpii Ijfuugf^tiuc 
inWieaautt&hrlioh auszuarbeiten. Diefs ibas er,, aUeiii 
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Sdn Werk blieb lyiffbfr in der:Haa4Cebrif^* «Er wladi 
vr^eti dief^a W^ks ^m^Ail^pr .der.jßam]rT«fe> des 
Königreichs Kr^ati^ipi ern«x«:i|. Kaifcr«tid.Kisi»g Franx h 
ernannte ibi| zum Beyfitzer der kQn. Septem viral. Tafeli 
und zam- Viee tPr^iGss devisegr« Ltotverfiaftt« In beidwk 
AemtemiMrwarb«.ßehbWb«mdeVe»dien£t«« /^ 
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in dei^ refermiriaii Collegiumr eu S4rea-rRiMfe^ eu^ 
Zögling der Unif^£t«i^ zu Göttnift^n. Be gabiinr is 
i%i6 eine Dogmatik in der ^nagraeiXehen Sprache^ber^ 
ans , umer dem Titel : Kt^tfa^ HUMUmamf (CbiiGlr 
liebe Glaubenduhre^» inaBAMetti Sivos.^ fa(ek,gcMir« 
bey Nidaskiay« 
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, ,6,GiiWen> . ....,;, W«gfe Etms a» Mw»ii»eD, Zwar ,ip,rfs nu» jSSJ. 

VdMn.wi I^iSis jnacMe d»r yi., *?dooh «ur m- iGenngi» tft* uutl d^f» yop «n«m b^mmterd V«-. 

I ^ »oilf^ndig, wie es irt^inm |»ile«igej»zi»l«to :gi^ -liei^efi der. Witt»r«ng auf längere Zeit, folchem fSi 

fcbehen könnte, 4ein Pu^liJöinji'Jeiae BeolMcUtun- fo <tft wklerfprBcbenden, BeobaditiiMea «emäfe «»r 

:geii bekannt; aber durch ,id«ii.ße.yfall iinil die ver- tancb nicht die Rede fevn kawj. Iwteflen darf »n« 

Renten AufaiooternmieQ niehr^^er. Gelehrten fand dfefs nicht . abhalten , fortzufahren: -mit «Ur- 75* 




idnflMea 'Eine«. <f« Jjk,,^ Wlhfik.,mgrm. <^Ä», mit Ä»Arr/« wieitw *:dwa^%twia5iÄi?Ä 

"^H^ I^S!'"" ?*Jf?JI°?" aI!"**^^-*'!?/''^^^^? -«r»rar*ende -,Witteiii„«z»Ct«nde entnehmon^j«SJS 

•anteee -Erdkugel «Och an Üfiren «Utaglichen i'^cjphet- Aen. ; .Weiw.m«» -^^«fe, ^»»^wpleher Kntierriun« ifiji 

MomM «o^b-vlel 74» «renigy «di ober tleren öe/oliaf foldie K<>i-pen wn.imGsreV, Et<J« befincfte , urfd vrai 

" , L •°°*'' Veränderungen m\t erwanfphter {?•- es öüt diefen GonftelJaUonen 2u bedeuten hat ik 

-wirshieJt.Mden oder gar etwas.aber' Wittorunaouh müfa man.woW von aUew» Glauben an deren EinflÜff. 

^de anch nur .mit «iito.r gröli»r«i W«hrfpfe#j||. «nf uofere , AtmofpMn». therenjftrköminen , »mS 

.•heWteift «uf iMgece Zelt ft»« eHikpunei».. , Alje un. ,n«thr.. :da liie.raach A\^ Witter«nfcszultiinde fiX viS 

1S^ ?*?'**eo WettewBopTwl«»,. d[>e hi^upd.rf* in »UgeMeiner pber unfern ,E<Vdl*ürpärv<>»brcitenmäS 

-öffentbelyjn Blattern lUtüti^evTOrden fiod, )»im tpn.sjl« diefs, ^er EpfahruJK-.eejnaCs, dJvM^lh 

«*iht*ndeirsi .prophezeiet y al» dec. JMl«nderq>a«bw Rec., .der feit w»]m /ahren .ach mit AfWo^oiüi^ mS 

tia» Wetter-wrher «erkdndigt , ,^er üeh nur hntet, ^itt«ruogskvndebefBbJiftigt, «ndJiimmfcl unÄ?? 

i"5^?^ ]ffit«,'.»nd.G«.itter:. «Wd im.^n.m«c t#rlkif«g*l»^btflt,|?t,SeSSwÄ 



4xst ALLG^ tlTERATUR - ZEIJTÜNÖ 

mufstewrfich verwundern t da jener veraltete Kram und andern Lufterfcheimmfen » ab} MornuAthe« 
m>rje<nigep *rtinpnr7ie#ech nur^vi-kvm %it , anitr Mne^^rQthe^-i^^äkni^m^ t'^wfr^m^ie &)nae xml 
H6 vWerZuv*rficmt Wie«r au^ÄvMnt AvaWv Selm^ *n*le*l, lÖn^iri dii-Sörtne und ^n Moii4, ]^ 
den Einflufs des Mondes auf die Witterung kann er, benfonnen, Nebenmonde, Feuerfäulen, Feuerku- 
feiner Erfahrung nacfi, nicht anders /alsVuF in den '^gelnVZöaiakariicIirer, NördBchter, Gewitter Ha- 
Punkten feiner Erdnäki oder Erdferm, un*3v|firin - -gelv Sti^rm, Regengttffe u. dgl., angegeben, und da- 
jenen mehr als in diefen, aber auch nur in föfern an- bej in den ande rn Columnen ihre JDauer, Befcfaaf« 
nehmen, als in diefqn Punkten nicht eine b"ertir:imte,^*TenlieitV airWitTerüng'und'anderenZuTtande dabey 



jedoch irgend eine Witterungsver^nderung einzutre 

ten ^Ä^gt. Di^ Wifter6iig;< die- turiieitdör ßAlnäiife 

'd^s'MöndfeS eintritt y pflegt fich gemeiniglich bissiir 

^Zeit der Erdferne' -^u* halten y ihid ße verändert Seh 

alsdann en^ti^deF*gah:£> ekler 'ctoeh aiif ein Paar Ta- 



bemerkt. Darunter, oder wenn diefe Bemerkua» 
gen eine ganze Seite bisK^dlttf fallen, auf dner toi- 
Ä»4en 2t0ii v8^d«€n Seite, Xo dafs in di<rfepi Falle 
6 SeUen auf den M,qnat kömrnen ,: ftehen die, higher ' 

aftroAQmircbe^.Beobachtiingeri, nämlich 



ge. Im l6tztern Falle rfimirft fief i-büen* Vorigen Cba- ; Ser Sonoep^ecken und Sonn^pftckelni §oAnen- und 
TaaerJmA}Jg€?ttieln^nV4edet^'M^ JjMpadßnfternirf^ ^nc^ iCpmetanV und Wk^^^^ 

irftiflÄhrertden 'Erdnähe ^irf^ ficfh ^un^eM^veiteMHc Jfoiner 'langen ^Irfahrung nacho' nicht nu? ühei^zeußt 
tisHerige 'WiherBfig galttE liet'Uii.,^ Otler.^m HTbeä, '%l d^fs ^xi^Xri^. und Möh^faMhilte , auch K ^ 



ome- 

s angehen', fpndera 



't^eif^veffarfde'ft'ficttdoöhäirfwncbötfereiÄ'PaarTii- >rx,. unfW Ät^ofohäm nicht 

ige;itri l*tzt*rnTane.tHt(lß<J*d^^^ .nuch von 'dbarErfclfernungw dör ^önrienflcbken und 

.-^nClÄrfetererfr,>n'dmtokann^ziemllcbfi^^^ .Fackeln, keinen Einflufs auf rdiefelle örvvai'tet, fo 

auf fechten, dafs'wei^h eine folche Witterung eineb iftes doch theils 'angenehm^ 'diefe Erfrheinunien ia 

'^wiffäto Cbirracter «^ gahze Moi»dpcrk)de hindur* einem folchen nieteorol. Jährbut*e zufämmeh^ftellt 

tbebauptet;höt ,' fieifth ^tfcbt Witht, unül wahrfabeöÄ- 7u,fin(;(en , theilawäre es doch'-^Äicb ,' obcleich 



.f^h^> der Erdferne 'des Mondes eineklfeine Ansnafc- 
-ttie >nlact%en« Eine' reicht auffallende' Erfahrnrig 

jftaehte' Reo. davoii im- Növembei' iBoö, hey iBeo6- 
*^dhtuVig des' DdFchgangd des $ dtri:ot> die Sonne. 
"l5l!n"gailZÄh«Octöt>er hittdttrch 'blir auni 5te«n Navwti- 
-beV, t*{tf Her'3Vfond Wfede^-in dlA JSrd^äbe kamv ♦war 
1^1 trübe «Ind'itim Theil regfiicht;' <mr dürfer üm- 

fftnd' gab eitrige Hoffnerng filf dafirGdingeh derBi^ob- 

a<5lUuTigen } liocl fiehöj am 6teii *urtd yten heiterte fich 
»der Hlmnlel'voii Zeit ^u Zeit aüP} am^ten und gten 
.^♦^r'etfaft'ivoHkohimen heiter und erlaubte die 

fchöftffte Öeobachtung eines- fo fekerneA Phd'nQtnens ; 

abe»i'ann'f^<taT fie g*m^chki* ali ir' fi#b voiv.newem 
..fa1il^Sd.irttidfe'Witteritng'lröbe'h]!i>b, 'xfte «uVor;'^^ 
-l>(i$(tl^f(n^g#^ auöhdiä vOrlicgehcken'Beobtiel^tting^h 
-cteaHn-rProfilSari;' So ^var im Jan. igi 3 zur Erdnähe 



Sef<c*birttachletV mufs man ffcH dei*'f«gtoaufea An- 
zfeige der von Monat zu Monat erfchienenefi Son- 
nfenflecke wüA SAfnhinfiickWn: um fo mrfir erfreuen» 
da ja fogar der berühmte .Hrr/i;l(#/ ubläbgft die häu- 
figere Erlcheinunc der Sonnennecke mit den WeizMi* 
e'effeA ^^rf' Eiigla^fi %\x tefgieifcbeA ige\«q;t hfk.»^ 
i^mmetf^ .tmd^drin^^iSeite betrifft^; tind z^gne/ fn 
dv*ey verfeliigdf^enr Ziiltipu'nktexi, r nämlich f rttb -7» 
Mittag 2, urld- ABendB 9.lJhr, die t^Kcbe Angabc 
desr Standes --- des Barometers ohne und mit Corn^ 
etion« des Th^rindnieters nebeif.demBarometev, d^s 
Thermometer^ «freyrniSchatten^ eine.^ andern irey 
'ln*dei»'Söhr>e^ 'dfs &ii^r#'fcben Hygrümetorsi, tios 
'MaViömeters'ha^ Oth> t^o»' Oairiki, »des Atmometi^ 
:tuirfi4y«ort^eter$';' ferner der Wunde -»v'nach Anaeiee 
def Weltgegcnden , woher fie kommen, und. der 



•<tes Mondes die Witterung trtfbe iind nehUchi;'tur •*Wittertfng;''zuY"Seit%' find; auch %iiki ErfcttWnungen 



•abir^der Erdferne wai^d fie 3 TagtfJhfeiter, urtdblieb 
^tttt'wleder iti\be bi^zttr £rcb€(he iM Hebruar; wO' fie 
t^ed'erj'T^gO^kmg t'o^^derrielben^berrer^ ^kcinhe^aber 
-f^fed^ t»übe und i*egeffhaft't^rdr Die^Erdfeme hat-^ 
te^iftfs Mill/eringö^e, d«teh einige beffefe« Wirkung; 
macU hielt imMafz diefe Wif tenrag mit gering^ Ver- 
änderung' in beiden Epochen an. Erft im April ge«- 
wann fie zur Zeit der Erdnähe einen heiterem Chara- 
^erv der fich im Lai^ des 9fefiat$*mehr und meh r* «u 
befestigen fobien, den aber döcb die Erdnähe im ^May 
wieder überwand; ^^' Aber «wir wollen- die mit 
tl-efflidiev Ümficht uttd Sorgfalt gemachte Elnrich- 
iidg diefer Jikhrbücfcer *etwas näher -kennen lernen^ 
i ^ :Zkif^ Andtdi^rttsca ^te monatlichem Beobacbtun^ 
Mük'fn^^ jeden' M<Snat gewöhillieb auf 4 3eiten^tabed^ 
Snifdte t davgeft*llt. Aui ' di^r ^sn > ftnd ^ nach; dem 

lipatiti^eiacdto gitoaMritt^ ^ drttlJgMi -^rSmgiai 
•iiziuiix • n 



der Sonne v der f^laiietwi und -des MoodkstiieakBrhu 
"Darnnter ftebt ^9*M)ftel attt? atled /erien'^Aogtfbeff, 
fe* cTafs Wan -den -berfTcK^ofÜ^sk Wind^ /ib wicafotik^ 
"die betrfcÄiettde WWi^riing, ölicb ibiem Cbtfraaffr 
ifn Lanfi^ de^'i^anseTriMFonats dtfransi<enfebeAkäiiti* 
Die 4te od^r le«^ie-9i6«te'ftelit dann die Resultate da: 
einzelnen Beobacktnngen für den ganzen Monat zu- 
fahimen ; man findet da den höchften und tiefften 
•Stand' der' vorher» angefebrien Inftrumente ^ . ihre 
grof<;te undfchn^He Veränderung^, aubb die Mittel 
aus allen Beebachtungen an.aegeben'^ auch.-cfaie fun»- 
iriarifehe ^Teberfieht d^sr « Witlemfng' und deiri befoft- 
detn' meteorifoÄen titui aftrqni[>mi{chqn<'Erf€befnuate- 
gen beygefi)gt; Das alle^ ift mit grofser* Qen&ulgkeit 
ufrid ' Zwteckmäfsigkeit «Lurch alk >i*9 Monate des 
la^ts -hibdurcfb gefuhct^^ «adtiUc.iiat;darüiinldht)9» 



«» 



* • «. 
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den.Dracheji u. dgl. vernufst» die neben xleo erfciiie^ . 
''nenen Fcuörkugdb wohl einen Platz verdient ''hät- 
ten /Ha ihre Jürlcheinung überhaupt nicht nur inter- 
efiKrt» fcmctem ihre öftere Erfcheinung auch auf den 
Zuftand- det Atmo%>häre fchliefsen läfst. Im Janimr 
und Fßbruat des igoi^^" Jahres beobachtete Reo. 
eine fehr grofse Menge Sternrchnuppen und Stern* 
fcttöffe; erffchldfs daraus aöf den ftairkeleonrifiphen 

Znftand der~Atmofphate, und" erwartete darnach;* IntereJTaritfej" Iffdife "jtei oder allgemeine Üeberfieht 
einen «ewiöerrejchen Frühllrifey defTenGewittert höt der* meteörologifchenr Refidtate von jedem Monatef 



zur ZMt der Efdiläiier tiad'&pdftrne des Mondes laf« 
fen hier de» Obenerwähnte jsicht ahnen ».> weil man 
darin theils die Zwifchfwi Witterung nicht fiberfehen 
kann 9 was doch- dazu notbwendigift, the^s der Hr. 
yf • fich imn^er ftreng-mr die Tagender Erdnahe vad 
Erdfemegehaken bot, diedureh beide bewirkten 
Witterungsveranddrungen aber, natürlich » nicht im- 
mer nqjit jedem 't'age, londefn bald etwais vqrher, bald 
einen oder ein r<iaf Tage' nadbhet einfreten/ — 



tig und gefährlich feyn möchten. Und ös traf rich- 
tig ein. Vom Anfang des April an bis tief in den 
Juni US haitten wir wöchentlich mehrmals Gewittefi 
dle.aHc bj^detitend. heftig Sv^ren, VJfiX Wovon meh* 
rere umher • eitifebliigeD ). und gleich das, dritte^ em 
igten/April, Abends lades Rec» VVohnoirte zündete 
ubd zwey Kinder töütete. Und Aka Augurt tftid Sijp* 
tember kehrte, diefdr Zuftand d^r Aunofnhäre w,ie- 
der. — Aeholiche Erfahrungen, obwohl nicht fd 
auffallend , hat' Rec. feitd^ni öfters'gemacht: 

Auf diefe Angaben* fölgdfn'die ZufammenfCeDun- 
gen der Refultate für das ganze Jahr: und zwar 
«r^^rTlder befondern aftro/ip^iifchen, Refultate, nagi- 
lich die ideteorol. BeoHachtun^eh hiy derf Afpecfen 
der Sonne mlfg ?<? g ^^ S';~ ^^^ ^^^ Sonnen- 
nahe, Sonnenferne,*, undgrcHsten Ausweichung von 
derijonne bey dem $ und der $; bey cicii Conjuno^* 
nen und AppofiÜonen des g? <f if ^ ^ 2|. ^ J mit 
der Son^ne;! -2- j^ey clet heliocenftr.. Breite, bey dbm 



iktiis nach den vörhergenannten Inftrumenten , fo 
dafs die Beobachtungen an dem Barometer, Thermo- 
metet u; f. w* allemal in einer Tafel durcii ali^ Mo-* 
ndte* zu überfeben findi iatn deren ScMi{l& man im« 
mer das Jlefulut vom ganzen Jahre .angegtf)en<6«fc{et« 
theils abf ebpn cli^ Weife', durchs ganze J|)hr.,-.naGh 
ien^her'rfcBehÄen Winden* und liach der iiei*rf(khen-' 
d»n Witteüidg» ^— Hierauf folgen famn^rifch üi^ 
tfeffftchten der VV^itterüng, der Gewitter ujTid Winde, 
der meteorifchen Erfcbeidungen und der jaftronomi« 
fchen 'Erfotieiiiaiigeit. Die Ta&^ dejr Wi^erunghe' 
zeichnes für jeden 'Monat die Summe der heitern, 
fchönen , vermifchten , trüben , neblichten , regen- 
haftin, fchnepigeSn, Reif Rpd Hagel hringßliden.Tagf 
imd Nächte, tln'd^ gi^I^t urtteii <jfas Rfefiillat vom gan- 
zen Jahre an. — ' Die Tafel der Giwlttef bemerkt 
die Ta^fe und Nächte <ler qinzelnen Monate ^lit W*t- 
terteuenten , mit .Oewi1|ter j mit WincHtilll, und mit 
Winden^ nach ?ier Grädbeftihimungtn ih/;er S^ärkei 
iHid dar4in1|er das: R!et^]):at!'Vom ganzen Jahi$e« «-^ Dif> 



ab"- uiwi auffteliJBnden. Knoten der Planeten; — beyr Tafel der meUorffchiti irfcheinungen giebtnron jedßm 
rfen r AffMlcien des Mondes, nämlich bey dem Neu- I Tage des Moiaals an die ZahL der ;M6r|^ertrölhen, 
lichte, beyilem erften Mondsviertel, Vollmonde,' Abeidrötlien,' Regenbögen, Höfe und Rince liim 



letztem Viertel; bpy des.Mondes Erdnahe, und Erd- 
ferne, bey- fiem auffteigend'en Knoten des Mondes, 
bey dem^abfieigend^nKn. des M-; — bey dem in 
\ind nahe am Aequator fich befindenden Monde« 
Dann .folgt xweytens die Ueberficht der metcorol. 
Beobachtungen ' bey den Afpefcten det Sonne r-dj^r' 



Sonne . und Mond , Nebenfonncn ,' Nebenmonde, 
Feuerfäulen, Feuerkugeln, Zociiakallichter.und Nord- 
lichter: — ' ^Die- Tafel »der* aßronomifchn lEi^fcheiiiUH-' 
gen giebt eben fo für jeden Monat und in Summd 
für.s eranze Jahr an die21ahl der beobachteten Sonnen-' 



flecliea>. Sohnen$icl<eln^ Sonnenfinftern^fö,. Morid- 
Pl^i^ten und des. iVltMides vom gao^en Jahre J — uiidJ fenheriw^fe^ iinä Ki^^^elerii -1- Zuletzt findet man eiftä 
dorgi. Beobacht. bey den Ajpecten des Mondes fomj {t^f rj;b<:\(ie, Ü/|Jw^l*^Qit>'aIler vorher gef ifideo^n *Re- 
ganzen Jahre. :Aus diefen Tafeln ergiebt heb* nun,, T6Ttate ftir das ganz^ Jahr^j und zwar i) kus den me* 

jrfder SonfiCi 
itfleren'Sumd , 

. ^ . . c>--.^^. . .X --< ^..^^,.., ....-._. ,._._., u^d die hiitt-* 

durcbführll' wie Jenir'c|äs KeruIiaFfüV riiefen Haupt- . lere IWUter^ng-^, ä) aiijs* den iagJicTion rijeteQrqlogi-» 
cbaracter »-allen -dreyfehren!die W^r-Wittermig; -fchert B^oba^htimgen d^ fc^chfteri xmd tilfften Stand * 
nämhch im füdlicheh Deutfchlande' und beroncfers^ in * • der fuftromenttf i ihre ^röfste und ihf^e fcfinelle Ver- 
der Gegend von Augsburg^ war, denn die Witterung 
des nördlichen Deutfchlands ftimmte nicht Oberai 

damit zufammen ; aber man ßeht auch, dafs Tnan d|e- Tag^^ 

fen Hauptcharacter nicht in jenen Afpectefa der und Winde, ebenfalls^ xifdch, Tagen unj Nächt^Ki'} 
Sonne und des Mondes fuchen darf, dafs er Cbh yl^i-" SJ'die Üeberfichr der n»eteorifc6eri Eflth^inüpgeri^ 
mehr ergehen mufste> weil er der Hauptc})ar^ter .-uo4-6^ tiie Ueberficht dei: aftronomifeh^n^j^feh^ 
der ganzen Jahreswitterung gewefen ift ; und eben fo .'nungen^ beides i^ur fdmmarirch« . , ^ * .... 
erkennt jnan, dafs daraus noph weniger ir^nc| £t^ '» '^s'vvlrd dieLefer gevvifs intereffire^ i kiolSiÜe^ 
was far einen Zufammenhang folcher Erfcheinmjgen urorzüglichfteir Refaitate diefer lertzt^^ «Tabellcfrt 
znit einem beftimmten Wkterungszuftände Im tot- ^von denJ. igij,^ i8^4'und 782 jT *z;ur Vtergleidbuni; 
nehmea ift; den» felbft die TskfelA deir WjMecuiig . tanfeC w^m^J mitgetheik 2u fehdiK 
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I ... ^HXS^K* ' wtrd« Soaft jüTt dief^r Komet WMi Icein^m Aftrorii^rr 

' äV^* W*iSa von 18* j' mit ROckficbt auf dit ^'i^'^^ ''^"ÄTk?^^'^^?^^ amiTt^n May 

» tfcL««!. neHrt denAf^ctin dir Ünne, der Pkf^ ^'^f'ß^^ Hagelwetter i . 4m «4^^« Jun. A|)encU aflch. 

' . -j^^iLm^ ^AMku r w . ** . » , - t NordlteH; ^am i^ten Aiig, früh ^ Uhr warfi.etmn 

./ Aü^n Stärk XX. Uyf.^ *- ' ,^ MomiHnfteroibbeob^htct; am igten Septem b.. war: 

^^ * JliezÄigeTiort:^' ' . ♦» ni d*s letzte Oewitter ,wU vielem Rege« ; jcloch fah man 

:^itb^$ndaf,^ Befiknlhung der nifteorotoigtfchin am. loteü Octobar. Abends nocb häufig blitzea. — 

Jnßrumint09 ncbft einer Anleitung ^umGebraucb Im Jahre. jl844ierfcbion am ajften Januar eine Ämt-T 

. dcrfelben «;«/; (/#» j^öhächtüngin ^ ^ vom C.^ »»^W» die der .Vf- S. 2 befonders befchreibt-; Sie, 

^1 i5far*,u*X w. , , •• ' J •♦ ward du^ch einen . hfjlblepdenden SchimmfUT:» wie'* 

Ul^chf^* d^r^im^ Vf^figfn Sofek^ifpi^^rmcktnim ße^ffffim^^ ^ VQA . eiiicc fernen f^euersbr unft , av^ekOndigl ; , ihir i 

^ , .. \ji « . ; l . ^^ ^^ fcMöbarerDiiirchipefrer betrug geg^n nSeHundenjM_ 

lebjerdie^ eihzelhert Beobachtungcp des VR. be- um 7.Ubr 48^Miri. 9^69,, Ichien /ic zwey SecundeAr, 
mei:kt ReG^ x?ur folgendes Beroüdcre, >-: Üejjcr ft^Jlzi^ ft^n, und ihrepvaJriinde Form Geh in eihe^ 
apGracl gierig difi Kälte m keinem diefcr drey Jahrel längjichts gegf n pften zugafpitzte G^hah m ver^n 
Ixp\!Ja>^A XSU .war,d|e kältefte Zeit vom ao — aöften wandeln» die einen 15 Füfs langen Schweif nacb ßch 1 
J^inuar., wo ii^s Thermometer einmal auf 19*^ und . zqg*.^Ümj7Ülirwt8lVno. 04". zerplatzte fie unter d^m^ 
tioifiö Malfi\aia i6!.fund.. .Auch grofs^d Hitze gab Sternbilde desHfcbf^fsnjiit einem dem ferneo Doi^rl 
e& in diefem^Jaliro nipht oft;^ doph ftahd iie eii\mal . ner ^nÜcWn I«aute,.,und'wai;f*zugleicb eine fehjTjj 
^j^ ;r*»«« l.,r, «S» /"iioc Th#»#-mnm>Ptv.i* im 55rV»afV*.nV ««*,rr«V^^^;«^^« icf^ffg dipht,>neben einander fallendcFrf^ 

_ unken, mit blitzartigem Schimme^f 

^' welche alle in der Luft erlofc^H^.. Die\ 

ganze Erfcheinnng Hatte' 28 Secunden gedauert.. Au*,{ 

feerdem, liommt.afii 7teri.Febr. ein Orkan , nnd am^ 

„^„^ , ,^ ^ ,j , j ,^ ^. . ^, ., ,. aaftpn Mäv;t eir\ herrlicnes Zodiakjillicht v^„ dasii 

Wär^Tie ^hpr ging am 6tenM?Y i^uf 24.''7, am i.4ten v9P 8 Uhr 27 Ali n., bis 9:Ühf''5^ Min. bepfc^achti* 1 
l^in. auf $^j*'49 am :i9ften JuJ, ,auf 23*ß, ^m iftenAüg:. ward, und S. ia befonders Defchriet>en ift. Aipc 
•'ffML^ -r* Im Jahre 13.15 ftand flas' Therm, am'^ aiften April war ein heftiges Gewitter, doch hatte 



•.\«'i 

V 





si^Vkugel ; . i n d er Na^h t . , 
Pecerober konnte aber dici, . 
glicht beobachtet w^erdien« j 
-^ »^v^t^w.v ^,,-»*.v- — -^^-fc«'«- .w..^.w.-.M ..-WV*. w^w. — ,*..«»... ..,^^^.-,^^^- ,^n 1815 zeichnet fiqh durc^j 
nicht\eihma1. Unt^r den Qbrig^i Beobachtungen des ' einige intereUante'Beraerknngen aus. Der ^n meh«i 
yfs. zeichnen fich aus, ini Jahre 1813 im,]^ebruar rerep ^Qrtep V'^/Hhein fehr verderbliche Sturm- am , 
eine vier.mal)|^e fchöne/Be<>bachtung des Zbdiakal-,' liten, i^ten und ijtqh lanuar war auch In Augf-^j 
licbts, der Sovm^nfinfternifs am ^ften* Februar und' bürg, fehr heftig» ward aber bey I\ec. nur als eia ; 
iweyer Kömet^sn», woVon der zwc^y^e vom Yf» jni ftarJker W^i^ vo^.zweyten GÄde empfimden. • lÄ«^ 
Wailfirch entdeckt , • iMier nur kurze Zeil Wobecht^t . gegen erreiclHe der Sturm vom aofte» Febr« «ucb^iai 
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nördlichen Deuifchland den vierten Orad, und wäh- SchlögiKchen Tafeln. Dann ift f. 30 — 35 von 
r^ftd^ii(re^l|en'HatzitnBrft«n(ch^Ffig»^nrJUit%deq^ y/pm- wf^ckt^ "^as -^ink 

Kath«h-Ineftlhuivn»x. Äer 'StQrin * vom loten' Mlrz^ ' fr^y in ^er Soiin#, das andore frey ix*«^Sdtuitl«rf-g#ä 

machte, fich bey Hec. nur durch ein fehr tiefes FaU* nannt wird; Reo. refteht indeflen, dafs ihm bey die* 

•!•• des Barometers bemerküch;' aucHriie 'Übrigen Ter'*Er5rterung hocVmänches dunkel geblieben, und 

ivaren bey ihm minder heftig* , Vom aofteii Mar^ ge- dafs* er nicht begreifen kann , wie im Zimmer auch 

heu die Beobachtungen des v<»n Olbtrs am 6ten^Iärz^ mit^der gröfsteii Vorficht angebrachte Thermometer 

tntdeckten Cdmeleh an> und dauern "Bi^ium fiten Hie *\Vahre KaTte unir'Warme der' Luft angeben kön* 

Julius ; im April fchon , doch erft gegen ^n^e» zeig- nen* Er hat feine Thermometer alle in ganz freyet 

. teti fijph> Gewitter ; ' tft d^s F^ec. Gegend aber niclfft Luft; das eine nach AU^tfM 'vori jedem Sonnenffrahl 
WO ue erft am joftcn Aprif und ifte^ Mäy erfchie«' und ^^iittf?ugeyfeflehei!l» jilfp wiriHli;c^:/r(^4iiii5c(f^ 
il^n. In Augsburg waren am Tten, i6ten um) rjten^ ^m«; das andere gegen iVittagv i^ den längeren Tagen 
Junius, be«y Kec. nur «Hi 6ten Gevvittei^; am töten.- v#ii 4 Uhr. Morgens, bis« 4« mir;.^t»ends, d^r. Scanne 
vl^i'in 11 nd * angenehm. ; am t7ten Nachm. bisweilen' ex|A>nir.t. Ditf Hauptfacbe l)Jeibt aber doch immer 
Bögen. DeU" Thermoni.« ftand atai i^trti dort i5*,4; di0.]j^obaohti4ngi^iea^«mj^haj:rep hängenden l!^ 
Ifler 14^8 Mittag ^ Uhr. -^ Die' Oewittertage ' des mometers» der am ficlier(t.en diei wahlf)^ vyärm^und 
ttleny t'9t^n^ und ^tften Juliusf' waren hi^r nur Re- Kfilte angiebt. Um die Troqknii's oder Feuch. 
gUnta^e; am<i9ten füllte ein heftiger Regenfchauet^ tjgkeitja der. (luf^^^u h^nimmen; diW 'der 'tjftfgro- 
die Srrafsen fotnit Waffer, dafs fie Ströitien'glichen. mfUry, der $.36 — 39 befcÜriebeii wifd ^xtxA der Ärf/- 
tJeberhaupt '^findfet Rec. in feinem' T^gebuche inrt flirifche ift. Ober welpheri hier manchg nfftxlicb^ Be- 
Jahre 1-81$ nur fehr wenige Gewitter aufgezeiphnet; merkung vorkommt. Zur Beftlmmung der. Dicht- 
defto käöfi^e'r aber Regen und frfibe, feudite Witte-" heil oder l^ckerbeft der Luft dient dfer Luftdscktig* 
rkng, fn dafs im Ganzen \Vohl derfelbe y5^itt<^tÄi#?9- ; keitsMrffür^ oder Mänoviheiif; woVcfir" elA )g^ftirir 
chdracter dureh gähz DeütCchtand geherirlbht bai>en" $• 4p. 41^ und ein kteintrtr $. 47. 48 befcnriebenf 
mag. Der Vf. zähltti im ganzen Jahre ^rW Tt^k^'^^ und dabey $.42-^-4^ das meHNwftrdig^'Phähohie 
rbm 'erften Gr. 3^; vom zweyten l39;''im Öan-zen'. des mit einem K'riall erfojgleh hpftijßen and'ft^h'nelJea 
aHb 17Ö 5 Kbc. Bijcht viel lyeniger; nämlich 163. Die Zei*platzcns der hohlen kupfernen Ku^eli'nebft IVJit- 
höftieen Stürme am J4ten und 'i5ten Nov.enfiber ,'*TA- thciiuhg mahche^ zweckmäfsfgeh Erinnerunp^m^ nw 



Er fchliefsi die Anzeige diefer Intereffanteri JaHrbÜ- ' dfef dritten' Tafel fehr gena# abgebijdet. Um es zu 
ekermit'dem fchon geäuf^erten W^unfche, dafs'Jneh» einem iti^^m/i/i^ «u gebrauchen , fft ein befonderes 
rcl^e Beobachter der Witterung auf ähnliche WelTe'; Oefäfs zum Auffangen de^ SMirtge's ^fodefflfrhf 
aus verichiedenen Gegenden von Deiitfchla/id ihi-e worüber J. 54 d^s Nötlifcge vorkdniml.' * Was von 
Bt^^baohtün^en , v^efan auch nfidht ia. gleicher Ans?- den' durch Äe'gen^ 'Schnee urui Hagel der'Erdö ztij^e-*) 



foMichkeit, doch 'den Refultaten hackst bel^nkit 
sAcflen fhögen. "• ' 



fdhd^en" Feuchtigkeiien nicht von- lhr\inifeßiugt 
wirll, fonderh durbh AüsdOnftufig wUdfcSh dje 3l^t.- 
mbrphärc auff>6f^,, diefs zii befliVnrti0\i^B^^ 
•' Nr, fi. /Die Bitchr.fitfung dir fHiteorot Inflrumen^ fich des AtmomfUrs odei Ausiflnfiuft gtmeafiet ^'vix^^ 
Wn. f. w. dient ^ur nähern firlütrtefupg der JahrbiV ' \'6n .'rAan'diö'ßtffirftir^iSnrig'n^bft GW^raftch $; 'J^-'^Ä* 
eher, 1 Das Qi^ivie Ift in 117 Pafagrapnen getheilt, - urtd"die AbbiUhing auf der Vie/ten Ta£ F. j findet ; 




da? Prelfe benterlct zii fiiideh, iro.weJ 
diSTe-'Tofirrimente' vfetfertigi,' was dei 
t^Jtfffen hat." i 5 ü.'^i'h'anÜeln \qti d 
JWroiÄrter' ndthvj^e*i<llten TkörfHomiUr 

df?' 

b^Vn'-Abr^e'a zi/ vÄ'rAefderf. 'Hlera\iF fplken'S: f^. the^ls den WinJ<c?l, um welchen die Maghefnader 
^^'4^\t^v^ P^QiteiHiiiren'rfber die Red uctifid derlW- ' vtn dir. waKren'M?r\^p'sIfiiie abweicht; theils aiichf 
lÄttletÖrRäüder IWöxtdti^s'ttitBcrftckfitht'igüiik'dfir'- di£ täBlicliö- Vcränderuiig di<cr'Abweiclmng,; diefes. 
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Hierauf ^fio^gt^^dll ü^hc«ifaitiig<9ttar. Zfteihinf|i:ein0Tr 

dem JUa^gMMf^ii'JbefishalHgtV -w^lohar aueU £ii&i>5>t 
Kg. t. 3. 4; abf^ebiUet iffc. iDicfarJMkkreibiHig ift! 
a-bbmthfils.woitJidhüicK Bakkinbs^girs GAmfoittm^ 
zur. geofer^ , Ortsbef ßfönluiig, -^i »3a * J t rfet? Ärrfte*« t 
/Mifahan fiefotiieiliiMiC'iai de« rlkrlidei; Epbttncit« iüjrl 
T7dü 9t^^fky.m\t^9t\mlti ;. Afi<Mter Mstbodra , i aU> 

mdht*ge<ladit. -^ ,$17^ ^ «9 foJgifdte Jbfthreibong. 



man 



der zur rkibftintmuAg 'fUriiVIittagdimi* iomom^. ia4^. 

auch .dürtVoHiötieitieneitcfcJi, ^ivofttr «fiabfich aberi 
^Ijttgft mitr ^eS* ni«bc. O^Dattt^rk^ildbr .SpiegfeiJbxta»n 
^ten iincliaftrbndnuffhea KmiiiBe>be(iie0t4 «^n'f.i^fTi) 

Od erkUn'fich daycVf«afasrictie lu^adhinianfiapel^aMi 

wKterDi^gV was cc mämiida tuAttb «Im vHuMtk»»^*/ 

heitert fchäw lull.w.s iperftebt^-iwlcheis er haofa fw 91?: 

nodh jdliäs iA^ ü'&rtdt tifteilt, olsAaMtfM^' Sünwcqoi 

der>gjitize HimmeLvollkommeH rein; blau:« ningsitn»: 

uiino ;iUfe DOnf tA ttbci:\Volkeii^^|{i ; Amigf u Vretii^ (iecy 

HimmeLmvar «rc^^^eber d<Kih ^twas dunftig j£lft..foi 

dafs ficti.da.^BJa9e;fiiehf \n\ehk6 ^vttifsliche'Fdrbeivery/ 

liert. ^! Sihdftt%h' boy^f4hir^^vedL(. dfriuoea. W^Ucti 

(sbetti dl^ n.ur d4l uiid.dairb'ficb ie»ig^n's*^ohDe/VleA 

fve^n . AriblkJk dejr.iSonneLböJrjlTige.'imd der Oeftirf 

pe bey Naeht zu ftöreii;./tffcö'iili>« bey mehr bMuenl^ 

afa iwrol lagenl HiittflEiei,' io^ 4ßb dflt Anblick* der£oiiii^ 

ufid der iJeftiriie. i^Ur*£Bit)en\\gijlian3mt:wird;u /i^ 

tmfcki ^i wenader HimtMiizvrifckeo Jiitou.kikikWWvr (öhdn Jaiifbik^ei!i.l!gi3^,;t4,i«5.Bi9hQre Auskut^^ 

ken>rethei]t ift} imimßßki Vf wenjii dia)s. BkaeldnrobJ bed.i: Seitdem :fii>d mi^Mtnf^SomilifiiektHi] oft ^ \ 

das- TrObe öfter uMe^brocben: und die Hitnmeiskpn« -»'-- -^~- — » t_i-„i..., i-_ -1^ .-,r. . r> / 



darnach .^^e^a»ei^beaM»* WMoingen f i 

iUcjlenJ<Qnntp; auch » fjf hejneri dw^. ili den*ÄW 
cbern/JTell^^fi^ ai?^ege\)ene pVcillaljondh dfefeif* Im. 
ilieiits/poqhWr^W unncKerh^U Äii .^a^eti: ;'HS^i 
wird yon.dBiijäftrpbbm^fcnefl Beöbidh^nrigcfÄ tii 
befdhde^^'voh denBcobabhtungfeii der Sbnneitflii 
$».ios «^>iflo gehaiidelt V JetaWrr^i |^etenth#lSin! 
iS^i3^ftM^ .Wiffin. abct dep YC<.«niti.»n4^i^ aul di 
tttohaobttijIgentcröfattiJiA^enhiksU |ii9t^raijf|eti| 
ßJr; dieWitlsBrwg^'^bduIafctjpnj' W^mii fr.bwqssl 

ir^ iia*-$tt^ deo.&r&bei^MM^A def.lS^jnmnfiedken ^ 
aacikVioter tirld: keilser- lcbw.ale,Sw^nier (chlieri 
wUi io lwiOoRMi...d^t«^(eii|eayieli^brigcD Be 
achtüDgeo nach». süchferCbere^it^liioinen «. und die 1 
fadxniiig }ff»mbt .ftübfar^ei^gegeA'« '>&r^ bat« Kä^tOi^ 
WJutätokk ! vei^hiediBabn^MdfiO* b^y: ^i^isQhne. S 
iBHlbflBokeoy) bey 'Wetti^i»M9ndi4ll^ .vi^{eia;ttl)eq|»9 
teti;«L;M fhat can2&iP^riiee^otonii£^IecIveii imjttefi . 
der <S6fine^fic(i>biUengofell»t 0bne€(iie.§efi^f(^^ 
iil^fii9ilig:«deriX»tif ei:atiir V oder: doch ein^fc^he 
bemerkeiu die .nicht auch aus andern Ürfjtch^nrieij 
tev >ziioepkläl'eniirt»*jnild*«iioh,;Ohne #Ile S^nii^j 
cked riftrdr vorkoi^pilk ^üTeberdieCi h»\ie^i^l^^ 
Uah rVQita labreMgoft^lgiiv iallet Souaenfl^QJ^n ^ 
ißhlt"^ "Vknduiü'in(i^tfin\voH kelnäin gaez/k^^Qn $^ 
mdr oder fj^hr kaUeft«WirttkC';9li(j)öi!eD.0e^vff%n; 
in JahVe.iSit' htib^tt iviir bekatmllich ^en bejfs^fi 
Sommer )iiatV»lüng&t Zeit»gehabt'^ i obgiei^hr, 0rft> 
Oofidber und December dieCeSf Jahrs wieder .^inz^ 
^nrnnfledken {;eMlen- wKMrdea-»! wQröbteridie,^^ 



neri wenigen, ßcfaibar iw^ifäßiif; .'tr^bii*'^ mitdünovit 
Wolken y «rfi» i-^it dkhterm Gewölk belf^ckt ( Ng^ 
M'a « der: die^^ enifertttem. iGehäude : noch.« < Mltü: i;. 
der;aucVi' die näbi^ren ikauwt'^aui jeiiiige fiehHtte^Hier 
itterkixar werde», läfs^y Mägimi v. Statjib- AudDJeibelri 
iweiir'.i&giii Sy ftarkerer»'hefiigeriUs(l;0nr; Sfitiilrtfcf^- 
fa^iftes', einstioesi Sliihmm str di^btaires&htiäyaiiv«^«^ 
Wje^n««t^r/0»tff'i(t (cbo» iilvar. $.49 bemerkt' wo^ 
den, daiT« dereA Stiücke iü' 4' Graden , itachMe^Be)*^ 
w^mag de»>Blätteri jüer icIeinea^Aefte^ d^t ^ofseai» 
Aeitei UfKf d^r * Jtouiii<^ enRiick* teMk gdidhalzl. wird« 
— ^ UhEoaukir* Ttft kür4ioh $..93» 94/>v<m tcleiiAatibaDh'«\ 
tinigiiriesriMfIrore'diei B^de^ al^btsinabce^ivirdif^ 
-^99 v«n den Erfci/eintingbl der-iSonnei.clerd^lane^, 
V^n Und cte^ fitendes gdiandeü ,' tirid obgleich Uscir 
awar im AHaem«Snett tugefoeiidi ^daJs rn&meiitiifefc 
Smme' tt'fid.Mstiid s6m nicht 'geringem fifliufle: au^ 
iMtTpß fAtiiiürphi«».(ui«* pndtdafadetstinpff^ .»3e «ibeÄ 
beoierkiF, eHusn ibJcJieir feiiifliltg/»r.ZQibfcMwr Erdn 
«ähfe: uiiLi En l&mio am ' bertimmtefleiiiiaä^t v «^-^ ia^ 
trdJJig /öhe^Rüiig:! ift , : dafst ausi dlefeaT Hedbaohtunpea 
•wöitei* nicht >vieJ zu enimiiinbn feyn ivirdi, foHbilÜEfg 
er doch die Portfotvtii^vvMkiiiititexItnUkttUil^ 
dafs man fich immer metw-uml mehr hteroii itbejM 
zeugen wird. - $. 100 — 104 wird das Rlkysmor^e- 
Ur zu, kurz und UAbeiianait bgfcbrij 



riie'>ibeieixrol-. Jährlicher beweiCtfn » ia-fehr gref 
Anzahlanf einmal e^fchiehen 9 ungeachtet pan ni< 
ii^ethnflli Sommer- fsü^^dsigex^hni^tt undtdte Win 
ku waren ft<y. diefen &nB0nfleckeci , wie ^8€»8 — 
ohne dlefetlben. : 'Ueberhau]Kl .werin« das Vor^aml/ 
Ceya tdeF.SQnnenfteeke*4aii^.'VKnt«c nnd>heifsi$p9 
hier brjnge» . ibUte-« <fo^ jftitifkt^n auf ider ganz«ü9i Ei 
dM;Wid^.iijid SomiQler .4f^hälti)ifstn&{siig]e)ich 
und heifs hyt.- \ Allein' idie Erlivbirmig. Jenri>o(^ 
i^v«\9ft*f . iR«n» inrrSi^hevAsden i Ri!ris]and^i)pd d 
BöfTtticHen D^»tfchlanJe die^ Witteiwig imi Wip 
geHilde uttd.im Spöinferffebr faeiFs ,waT». * fie^ ^^ ^0 
E^trchldudey.'Ungepfi^ Fcaukneich und Italien -^ 
ganz'enfgegeagetetj&te war, usd umgekehrt.- . So fi 
dabei- Rec. die fprtgefetateften Beobachlung^o a 
Sonh'enfleckal^ &f die tnaiheirtatifch^ und y^J^^^ 
Aiivoiiomie« darum :wQitfc))t^.uni<d)el4ge des S 
nenäf^Liators , die Rotation /f er S^iiiiiiQ» Ihiwa Nat 
haii, die Be&baffoliheit ibrei^ Aiirii>rphäre4u*.dgi 4 
m«sr rfpaiMMier zu «ripi!fchenii*ffe»igeyiiir$'1f|^^r.flh 

zttigtv idaCs. aiis .BMhaditiMig'^ei« S^)np(tnAe^^fi 
ile(eoi»>iQgii»:ent#edbx'. gar^keiÄ odufn^öob' np^i 

höchfti i^erJciges uiKi .wa&rfcKfM]idh/fM?il aiwH« 
Kofnita^ieiViU^ehemwiiid', ifcb^del- Vit m^int» .1; 
(el)oiit.TOrher.be'merfcf irt.^t-il'JDeii JNjihl^fe «laeli 
da»jt>»tedtt6titiniiwhenfciiLu.i ^..w;v.o 
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jif CnoblocH : . MHangis^ i^täniquii oü lUcueit ä^ok* 



Derf Bofsnlkem ift HerviiS^. ^bekannt dorch ieoM 
ndit eroCser Soi^gfalt^iiiDge/lq^ S^nuniungen gMrooMA 
Iletef 'Pflanzen ; f od '^neb -^itv w die^n' itfättern ilvt* 
&tHitä angeÄiigt» tiahefi t A* Li Z:, i«i55. i Nrv t59>l 
Di«;V|ef1fach^ Oöl^^heiim, die föleb^ ünterneK- 
Äitirigcin därhi^Mrf, ' int^eiTante BeöbaichtHiiig^h'.za 
machen 9 veranlagt« ihit jelsty dia& loutma Bkiamar 
ffiem ttntf zufammengefiif^t^ciem b<>taiiifolieB PublicOi 
In eirief Reih6fdl(^e onic^oer'' Ahteftidlliänfti .mtev^i 
th^en. ' Der hier ariisuaMig^ade'ii^'to Itetvd iderfettieV 
ebtliäir 4inmdI^ie''R^rüinite 4er ficc^hachtuugeadsesi 
Vf^. Obör di^ Öatinng'iKq^' mdaisdann eine Mofiow 
sraphie «ferln^er &Sh\v«ie aogebimeten Getreideai^'^> 
tepf ^isdie Rofen anbetrifft, fghatHr» iS^bociVil» 
fQnf Üekaden clicfercben fo fcliöaen, als durch die 
Kül^t* tirftt tlie Wu>th, ae«e ^Aiteot au bildet* (chwie^. 
figeh ^dtti^ng i^errockncit Keraa^egebe«, deren Vec-> 
z^iclHiifs ä. $4CterliK ' Der erftcbAaflata '^iit^ah diel 
digetYtticbe IvYiilic ^ofe^ Sammlung J29/fi i^cUes^ 
die tlT^Hs ^geti andere Pflanzen, theiis gegen hota^ 
iiif che Bliche r^ felbft für Geld undzw^r zu isBatzenr 
tffe Dökarfe»abgelaffeii'%vwden. Msitrmufr^er^JwetH^ 
M des Hn. 5^^ gegen Teino eigene- Arbeit Gerecbtig- 
Mit- wUler fahren kflen und mitiCMnk dieUemulmitg: 
th^rkertnen y mit *d«r er- die 'gei^e bey den .Keifen»^ 
art^iT fo fehWierige'9;^nony(nie.zu liebten und^zu.beti 
ritlitigen fucbl. Oitoren auch die TpecieUften diefs^> 
öligen Aii^fäbrungen' nicht bieher, fondem reclilL 
eigetttKch'^in*^ eln& tter'ÄrStttwktinde^aorfcillirfsiictr 
ge\vldmete Zeilfchrift» £o' ift es'erfreolicb, zu be»- 
rtie^ken * däfs denVf. die, neueren Schriften öber*fei*» 
jfren G^genftand zU' Raw^s^^Enttmrath Rafärwm^Xx:^ 
und • RMöUtt^s «Ävergieichifich'^ gezefchnete- ^Mojes^^i 
nicht tmberäckfichtigt )fe(6. Die Monographie- det> 
SshufiUiit* SiitfidiartPH ift auch unter- fplgendeiii Tin 
trf betonders tu 'h':^ben : Mm^grt$fhk^499 ckMes ää 
h ^SnVlfe, iwf itfcriviion de BUs^ Silgte^ Orges, Jvai^ 
n^sV MWsn 'MUlitiSy aätivh m Sniffif ients- matadi$s »t 
Iritis nfägis icoHomiquis, Zu deren Erlänterun^^ 
diefit febenfells^ eirt vom Vf; T«-ferti§^es MttfbMfimm, 
rtÄa'** *<«ffeii- Vetfeeieibnifff 8.: 028 fteht,- ^^d da» 
fhhfi fi^ fär den mftfaigen Preis \1bn 24 franzöfifcbe 
FVanken auCchafferf'kann , dd i^s auCserdeoaPftanzett. 
felbft ''ilire KraokheUcn und ihre Produkte enthalt« 
D1^ Mbnöfiraphje iserfiiJlt in tifer' Abtheilungeti. -Dkf 
^>ft^S.1^%etert^n«^ Einleitung' in das Stattiuin der 
Öet^ldearlen i 'dcT' i^i^enan gefiomment die dazu er«* 
ibJlel*lichv Tef ittiwoi^ie , ;tiach den bekdMmten da 
Vtntih1Kc)iM \Aii&alnen.ii Es fcbeint tins hiebe jr eine 
^efentllch» Ve^cfnlachungv wen»» ^ach DiMfmtx*^ 
f^fMfM^y'^l|t'A(^^Ue*^e1^ KAneifchen KnnCUue- 
dMdke O/f^« Coraia nstdJ rnimm m die Wäytee 



2^ 

Qfmim^y* aUmittm nud \ ßUmU ^lä t^etim find. -^ 
Die rwejrte S. *gdi ebthaib eine liiefclweibung.der Oe** 
treidearleti. nahh aiirea/Gfitttangefij jki-ten: und .Variek 
tfileo; Uitiefe eteat:(o fchwierwei al» fleift^« aii.^e*k 
führte' Arbeit -wird* mich dem '^nabtifcheci. Landvrk^j 
the boclift wiUkotnmen feyn: bbehiiq wichtig tfi.fiei 
afberrubt^^in botanifcHer' Hinficht und' jedenfeiile, 
das'-Aefoltat aebaltfader. jundv fc^itrlerig^r «Studien.. 
Höthb tnaer^frante. ikinMkiifigie» fiadeti fici>:aus aa^ 
decn: tranig izu'gämigei]^ VVeiiken, ala^z. B^ia» ai^r» 
Bfßfwiptibm äi r*^|Äe •w.'d.^i ianTejUe^^erTtreut.^ 
^ueder Bmiamqis^.phif^Q k^n^miqm find die A&.. 
aaDknungen' dos Schadens ^^ttigehommen^ den die- 
äf^rlitfig9'ti^ra«kreichl4)#iniibidiaaken<ltfdufirie zvl^ 
fftgenw Nach Hn. d# /«: &r9«v*f»beläuh drfich aufe 
np4>Iili.i £r. « jühriich» wenn .man nämlich anninimt^I 
daf^n. Fra«kreieli ^«ieiHgftiftnff - 10 Mili. Sperlinec ie*: 
taK^^t!Miveni;»ii«. jetler jährlich/ 20 Pfantl Getreidfii' 
Votze&rt«j < TZtvMizigi^fumt mächea einen Boiffinu, Vter 
zu> einem P>aakebi0b)geiStkmfne*giel>t. B^fc nimmC 
fagar^da« BopfbUte^tPh 1 '»UÄd lÄtedifteemithiii -den- 
Schaden zu loMilK : Es nahif« uns Wunder, (?r^»i. 
/««ivaihief rfnit^trfchrieöea'ztrfittdew» da derReifs^i 
nuferta Wittens, nirgendsua'der,Sobweizangebauet^ 
wird. Diefe Anlieht hat der V(v4el#ft bcftätiget, jn^> 
dem är bemerkt, dafe die Exemplare , dre er feiisoml 
HirttaeM iir4i»H beygefilgt l^ai, isusPibmont komnaeit^«» 
So interefiant die' ^Eactiriciiten^firul, .die hier, über! 
den Heitsbau ifi Toskana nach diCanäoiies 30« Rap^i 
fort ^ fair UHtuoyapfi kfkima9t0^tt4$gfmtonitqmß,^i\ind u^ 
Atsgypten nadh /hifflflqmß tindi'Dtlih ih de)r Df/fttetj 
ti0m i§ /i'£gir^#v'*>nj>^thteslt'nire4'deh,n.ti]n (o^mbiirt 
birtte derutiirch duibächxvc^zeftf^t d^ Cähnt fotfehri 
efnpfohlene Ucr^etfs«eine£rwähjpiiifng' verdrent. «Win 
vermiffen übe rlcinpfilx^y. diesem %lbeiLdieBi^oizua||| 
de¥ deiti'Vf. WaliricTTeinlichuivbekarint gebliebenen' 
ähnlichen Arbeiten von Apdmi$Oi Ba^ie'^Sartlliy*Bü*% 
tatfdii Birü&y Mazzucatm'uvkii andern i^Iienifebenj 
Bbtanll<l3rn<> Die dritte «Abt hei tüUg S. igy hauHeitc 
van dein KraakHeiten der Geiveideaptea 'iiacb' ditßkn^t 
dBlii^n* Mimoiri für Up ^mfigdons ' parufiUs in deii> 
Annahs du Mußumd^ldßöu^ naturiUelX:: p««6.*.lii6D 
ift'iviederum' wcad^raiJf Fü^po*R$'s Anfichtea in^feH« 
nem k}affifcben ^Saggif^- fulU wcdattU^ deUi' pkmUk 
mo^. dsai.Gämtii0i-s deUa RnggHir d0i Rrutttmto jff^tdk. 
jS#rf Äüokfasht .genorprejMi. < In* Äer vierted «ndilfctfr- 
t^ Abtheiluag S- logTind'die vielfeohcrtAtowdadun*,- 
gen dbr Getreidearl^ (Ar zM«ckmfif«ig aaseifta»-- 
dergifetzt, und ihnOebraiioh erläutert , al^ Mehly* 
Sprbifi^ KleyeiH''Grlcsröraapett, Ulmer- oder Perl^ 

Serfta». Hirfe, HafengrAtze.^ iiaferintM,tBadeiunt-' 
ein, LaMdig:«^! dflQiävfi UatarMi\ Ftußm-ßriUM 
neSf iWiti^n, Mundkk^ uAd Strbb^ deffen iierlchie4 
d^nartigei OeAechteÜn* der Söhweizeid feli# mchti^ 

SHT Zweig der ladaftrie' ift» : Geaaue.imd bequemer 
egifteri fo wie eid TtibUim mitköditfM du cMnles- 
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17ey..Friedr»cii M^uko In Jena ift in.jer Jubi« 
Vt^-ÄIelte'.igi'^ l^]^eod|» Jkmmal-F^rtCer^ung erfcbi^ 

- r litionsfahrift vim Pf.ScMnr wd Dr. X/nif. Z^^^y- 
i. * .;<«!• Bsadta^rteK/ titCt; gr.ft. 1919* Crftk* i) gr» 
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* . : In der Buchfaaridlan^ voti C^- Amc^^!^^S ^Tl Bkr* 
linl Brüiierftrafiie Nr. it « erfobien iCb^1>an undXfrürcl^ 
^n sAlp aaswürtige Buöhbaxixilungeii Yerfdn4t : 

^'i^ l>d kr 

der Crfmts^ dir QA^-der SUxirt^ dor Roiaßa's und.dqr 

t ühipmfiinm Ltquort* 

• »*'• -» • - *.. ^A'^vt^ »i>.» ^ •■ '*• 

T>r. Sig4tm.;Pr. Nirmbflädt^ 
X5fiigl&1Prei»f«'. G^imwf^n • hatbe un<) K 1 t<er '^•S'rakbaa 
' <A?^klr.OrtlMkf'llrit^er K'ftirfe «. f. w, 

' gfl S. |Hit ▼w Kupfertafeln. Preis 2 RtlA-.*'l5 gr, 

. , . Htnr G«k* Ratb HermyiiUlt^ deffen Naipe deiD ge- 
gebnen (owohl als d^m \ndixhrxö{en Piibllouoi 4urcb 
t»inß ^übieorefcHchen und praktifofaen IScbriftep hinläng- 
^cl? |if|kai^i>jk-Kt^ /ijhrt'.mdeyn ohp^ ange^zp^gten Werke 

M^m^dMm 4etfclbfn 4üf die OJawierl^e aUer An |;e. 
tneinnQtsigerw^d furpdj{f (zewerbetreibepden erXprids- 
lich ZD machen. Scbon vor zwey Jabren gab er feine 
,^mi^ QttmiHf%€ dir Kßnfi Bramitwdß zu kf innen 
in d^mCeiben Verlage Wa^u^»; vnd TerQprach in der 
^9^9t^,^j^^^ ii^lffittß dfr.l4ffii9ifahi^qf$on ein eift- 
j^ß^ 1}ferk^q^p»^b«W* -w^jcb«* Pe^ ^e^r 

fiAMdieXm, Gel^r^b^^-p^ige,a^»l.elne .^ftionel)^ 
.WÄite befipb^tige» nrjlU. j^^pe. r»ftt vo^er dwift Uc 
**»ftsgjt..^H I^U^FN fi?fe wt in/5fn,p,em.Uefc^t vx^ 
«M^B traut ;^u wf oben iGele^enbeit jjebw foll ^ was ihm 
4a<b«oK^fcbDr.aAd praMifpIW'HuiJidbl 20 wiffen nä- 



ebrenTolle Art. Er bat Allet, was in Frankreich und 
DeutfcUand über diehn Oegenftand gefcbrieben wor- 
den Ut « nacbifelefen und for^f altig geprüft,, uni^ ans 
dem reichen STcbätze feiner eignen Erf^farangen' und. 
aus den Refultatetf deiner UnterAichungen daaErfoder-» 
liebe hinzugefügt 4 fo daEs diefe Schrift unftreitig das 
genaueße und v^l^f^niigfit Werk in Aehm Fache ift. 
2^B fin<fet darin siic]|t.nnr dif dfutlidifi^rn lyid g^iiau 
beftimmten Recepte Ton allen bisher namentlich bekannt 
ten Liquoren, Oelen u. f. lar., fondern euob ron yielea 
anderja fr 4ic ^f^fx Herr Verfaffer felbfr au^g^melt bat. 
Die mannichffltigen anfmatifrken Getßer. und aromat». 
fV&ffer^ deren Anfertigung im Werke gelehrt wird, 
werden die Liquörfahrtkanten in den Stand fetzen, 
durch deren Vermei^rung unter einander und die Ver« 
füfsung des Vermengten mit Syrup, noch mancberley 
neue Arten yon Liquoren darzttftellen , die fie unter ei« 
\gene».p(mp^ ip deJu.M^fid^l bringen kennen, u^d die, 
wenn £e BeyFall erhajt^n, ^euDebit begünftigeii wer» 
den. X)en Werth des Budhs erhöhen noch die vier 
KupFertafeln , aiiFweldien fioh Abbl^dutjgen TonAlko« 
belivwterii;, Deftillir.RjritoKten und Qj^(d}jiMn,^9.^ie 
eine Zeichnung der ▼crbeffer^^n Real/chen Lafft^Preffe^ 
befinden. Es ift wohl ni|jht zu zweifeln, .öJi^Miercs 
Werk eben den ^Yl^ej^i einen B^y,fa,l,l finden \yij^d^ Äeu 
des' flerrn Vfs iCmlß ^\Bra^^twei^ ^H breuniif' bereifs 
erhatten hdt, und wir kennen eSr daher mit Vollem 
j\echt,e einem. ifd^p X.iquQ^,ra.bt:ikantei^, der faih Ge- 
werbe nicht blöls mechanitch treiben wil]| an'em- 
'pfeblin. . ' . ^ 
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'^*tA 



4 n z,i i gri, 
dtsr £b eben Tvilendetoi drf MavJWbige . nm 

Dr.'3^. i4; Ndffih'r^AniteifuMg zur ßädüth^ '^gj^' 
der 'Theologin; b'^raus^gegebeh und mit Anmeriink- 
ge», litirarifchen ZufUtzen vnd irg&nziingen heglei« 



• tet roVi Dr.' Aitg. Hirm^'^i^meye-r^ KafMer 

önij 
rg u.f.w.' kfter, «t€f*'n. jterBand^ 



un^ Prof. der Königl. 
und Wittenberg u. f.V' 



I. PriedridbsuniTerfitlt Hälfe 



n 



\i%t fa Ach gleich d^ Herr Ijfi^r^u^geibi^i: ziimfj^f« 
(et« ge^M^, da* Werk dc^^ fei. NoJfdpUf' walqhf^jÄ 
r^i^ fiir C» VietLe al^ ein ßcberer FalH'fr.fuf und/Vm^ 
der ekadenailicb- tbeolpgilcben L^Hiatii^.b^icbft wo^- 
thätig gewerden ift, in der Hauptfaol^, unveir9n4eiKt 



•*^Vi.\.'^^'']l,*^'*^W''^ V ^U^rH'nftcht Cehr 4m lafft^i, mi Whft HO feine &T}Iii>b%.i^\rM «h^fti- 

Xf^^hMkjga^^Wefi^ nt^lßd^g^ rifib der he?:äbff>te Hegr ^^^i^ ^^^ , j^j,^^ Fr^wd^s wt Eigene^i. jzh Ter«i. 

Verfaffer feines gegebenen Vprfwec*ew„«J}f W|^^ foben , fg. Jb«l^idMll:dMf W«« A«lg»h^. J^^dgitfi^if V:ejf. 

.^^A L* Z. 1S19. Zwe^ttr Band* LI meh« 
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nebrangen erhalten. Ei ifi nicht nur die Literatur 
überall bis^auf ünfcre Zeiten fortgefjptzr, aueh aanfhes 
Fehlende ergänzt worden , Tonderh der gegenwärtige 
Sund der theologirchen Wirfenrchaft hat aych zu häu- 
figen Zufätzen, Einrchaltungen und Nachträgen Gele- 
genbeit gegeben , worüber £ch der Herr Heraocgeber 
in der Vorrede näher erklärt bat. Und fo wird es fich 
um fo mehr eignen, auch ferner als ein Hand- und 



Ueber die Erwartoi^ea,' za denen diefe 

n^b eine« Lande berechtigt |. des, hithfir Caft ^1% 
Terfchloßen, jetzt die Aufmerkfamkeit eihea fed«« mS 
fich zieht, und worüber diefs Werk die erfte grSndlkk» 
Auskunft Terfpricht , haben bereiu OfFentlicfae Blätter» 
in denen Autstige daraus geftanden« auf das gunftigf^ 
geurtheilt; hier fey alfo nur noch in der Kürze er- 
wähnt'/ däft der Frinz 6äs tGlIig unbekannte ^ noeb 



Hülfsbuch für jung**'« "^«^ ältere Theologen benutzt von keinem Keifenden in wiffenfcbaftlieher ^Hin/icht 



zn werden« Der Preis für eile drty Theile itt 3 Hthlr. 

Curt'fche Buchhandlung zu Halle« 



, So .eben ift erfchienen und in allen deutfohenBnch 
bMidlungen für 10 gr* (45 Kr-) «« erhalten: 

Ueber - * 
dißgmteSachfi,. 

Gegen Herrn ProfeCfor St e ff int. 

Johatm Friedrick Herbart ^ 
Profeffor der Philofophie zu Kdnigsberg. ^ « 
.Leipzig, bey Brockhaüs. / " 



•♦ A 



Subfcripiions-Anxeigt. 

Reife 
Sr. Durckl dtt Printen Maximilian von f^iei^Nenwied 

Hack Brafilien 

o. ' ., ,. In den Jahren 1315 bis, xSi7* 

' 2Wey*Bände^ in ^. 4, mit Kupfern und Karten^ 

. \lSach einer jahrelangen unermüdeten Anftren- 
gung ift Unterzeichneter endlich im Stande, hiermit 
die Subfcription auf obiges /Vl^erk , d^lTen Erfcbeii^uiig 
;mit fö allgemeiner Theilnahme erwartet wird , zu er- 
öffnen, und die Abliieferung deS £r/?rjv Bandes inner* 
halb drey Monaten mit .ZuTerläfGgkeit zu reriprechen« 

Wenn man in Paris und London, den groben ^'Neuheit der Gegenftäitde abgefehen. Wäre es mögr 

Zentralpunkten der Kü n ft e «ad Wiffenfohaften , faCt " 

täglich Ton Unternehmungen der Art hört, die fich 



betristane l4Uid län^ 4er Oftküfte Ton Brafilien zwi- 
fchen dem i^ten und 3 3ften Grad A&dlicber Breite mw 
terfuchte, und nebft feinen gebaltreicben 20olagifchen 
Beobachtungen auch übelr die Befehaffenheit des Im^ 
des. feiner Einwohner, fowohl der Portugiefcn a» 
der icbon gezähmten, und der noch im rohen wildea 
Urzuftande befindlichen Vdlkerftämme mit ihren Ein^ 
richtungen, Sitten und Gebräuchen, die grundficl^ 
fken Bemerkungen niedei-fohrieb« "Det ^rkiz f<^nt0 
keine Aufopferuhgen, um Heb über Alles die t'ichtig- 
ften AnikAten zu verfcbafFen, wid mit dem gröfsten 
Intereffe wird man die originellen Schilderungen die- 
fes merkwficdigen Landes und feiner noch in den Wäl- 
dern ^aiif^den Urhewohner, der Pnrif^ ^oro^eier^ 
fatackos^ Cammacans u. f. w.^Jefen, und iQ^ein.:maA 
dem Reifenden auf feinen mit ilen größten. Mühfelig- 
keiten und Befchwerden verbundenen Wegen folgt, 
wird man fich durch das Reijebbaltige feiner Dafftel- 
lungen ron dem überzeugen, was Herr Hofrath Okem 
fchon früher in Nr. 190 und 191 feiner Jfif über dSinfm 
Reife fagte, und wo et heilst: „Man begreift niche^ 
„wie ea aienXbhlichei Kräfte ertrugen , * nnd wie es müg- 
jylich gewefen , • die rMtm Dinge , • du Tiefen Gefehafts 
),in -die Zeit ron zwey Jahren einzufobreiben. : Sa etwas 
„war nur ins Werk zu fetzen durch den feften Willen 
„des Prinzen, durch feilte £inficht in den Werth der 
„Naturgefchichte , durch die.grofsea Aufopferungen,, 
„diecer dem gemäfs nicht gefcbeoet hat. Wir bi^auptei^ 
„dafs alleReMen in Brafilien zufamootengen^iiimen nicht 
„fo viel Beobachtungen und 2^ichnungen enthalten, 
„als die , welche der Prinz liefern kann , auch Ton der 



jnit Leichtigkeit fördeiri^, und den Stand der dortigen 
litefctnretfiF eine Höhe heben, gegen welche die un- 
^Irfge in Hinficbt auf Pracht und Ele^an^ noch fehr zu- 
.ruclt fteht, fo ift es wohl doppelt verdienftlich, wenn 
,snan für ein raterländifches Product die mannicbfachen 
NSdfiwierigkeiten ^u.befiegen ftrebt, die ihm bey uns 
cXi^ainer folchen Vollendung entgegen ftehen, und es 

in einer Gediegenheit ienen Werken der Ausländer . ° ■ " -w 

an die Seite» ftelit, die ihm einen Platz unter den Tor- det eigentlichen Reifegefchiehte , und in die Belchret- 
MgHcbften feiner Art fichef-t. ^— (Jnd wenn, wie hier, bung der haturhiftorifclieti Gegenfrände, welche fp9« 

. .ter erfch einen, utid' w6rü(benr; feinfer^Zcft eihe befotl- 



lieh, dafs in das gefchriebene Werk des Prinzchri Le^ 
„bendigkeit, feine Darftellungs - una Nachahmungs- 
^'gabe, befonders der mannichfaftigen Tflne, überge» 
„hen könnten, fo liaüfste diefe Reife nicht nur eln4 
„der feicbften ah Thatfacheft,' fonderti auch die ai^ 

„ziehendfte in Be tug auf Erzählung werden. •• 

» 

Der ganze Umfang drefer ReifebeFchfeibung zei^« 
fallt in zwey roh einander unabhängige Abtheilungenf, 
und zwar in die hiermit an^ekflndigten ewvy Bändia 



*lie äufsere Vollendung auf einen Gegenftand rerwen 
^det'wird, der an fich fcbon die allgemeine Auf merk 
laknkrit in einem Co hohen Grade Terdient, fo darf 
man für eine folohe Unternehmung auch wohl bey uns 
txkh Zuterficht das lohnende Intereffe erwarten, ohne 
weichet aiteh bey dettiregften Eifer etn Werk der Art 

nk^t Ue^nr TeHkonnMnheit jgedeiliei^ kamt* 



dere Ankündigung ergebte wirÖ. 'pcm fe^haltvolTen 
Gegenftande angemeuvn habe ich Alles aufgebotet*, 
was in meinen Ktaftetr ftand,' - anr ditfs W*t1c dem 
Publicum in der mögHchßeti Vollkomirienheit und zn- 

gcich für einen Preis. zu übefgieben, der es der Popu-. 
rhkt mdkreiituahen kann. \ ' -J^ * 

\ Xwej 



^ 



'V i •< Niim^ 'i4di- WNFÜS 'i gi9. 



f*. 



ftfAtr kdt leiten AiMi9«avI^el'^^^t4cla/:ahd 

Mmh») (fioh 'gmit iÜi?'dfe*MIbs3rg uikter^Olas uikl Rah- 

VignecteO) (b wJto^iaabr^en^ Karten begl^tet^ die fol- 
f ende Uatühlltmeen h^twn. M^mlicfa : ' 

,ir Qri^ß^m Ipttp/^^. .'i .M-: .:if Ki'g»9^ttM4.. ...in 
«y i/üifidutrdaxi Million ▼bbSlJ .i> Sfü#tiliklitf 'äeeiAfttalidi 

s) tAn|[chfe4«r Einfahrt in d^em 

. Bufen von.KJr'o detan^ro^ 

5) Abbildung ^der ^ortu«ie£^» 

• Tehe'n 'Jllgef! '" ' - 

4> Di0-Firclkarh«ten<iimFkii' 

. XaiAflr#enMi- (*•/<:.• 
^. Anücbt^emea Landh^uTet 
am Paraiia- 



«> Die Furit in i^en. WiU* 

detii« 
^ Die Hütteh dar Puti«. 
>ß AnCtcbt det 'FalTeilt ffiltfi^ 
. . tocoata, ^* - . * : . M > 

1;). ^chiirialBt auf .d^n^i^Ua 

6) Capitam ßento Loürenzo 
' - hey Bröffiiong der neuen' ' 6) Die'BraMiaoirdiePflaiii'cli^ 

StvaÜto dorah die WAldMÜTe^ wo1biu% -'- 

am Mueuri von IW# iU/a- 7) Abbildunf; der Soldaten &u 
gre nach Minas mwom* . Lmhare0 in ihren* P|Lnzer- 

7) Abbildung der Fataoho^ jr«cken* '^ * * 

«) Anficht von $t.-C«*a. ^^^ . « g^^!^*^»^ •» ^^' ^ae- 

^VtfÄn^J^i^^d^^^^^^ ^Die.H«jtap,u*r^o.^^ 

10) Abbildung ainar retfl&H- -*,o) i)ie'Hüttbu dar VtfbcAo#. 
den Botocuden - Familie. 1 1) Der Botoeud«n>- Chef Ke 

11) Zweykjampf der JSptoau* 

is) Abbildung' dar Waffen, 
i KieratKennndOat«thrcIkaf-^ 
- tan -der.PifBi«. . « . 

«5) AbbAdmig «lar: Oarilth- 
. rphi^en; vii<i WraJVen - }Ui 

Purif 9. Botoipudot un4. Ma* 
Icbacarif. 

ij^j Garäthüehaften. und Zier 
rathen der Botocudos. ' 

15) JbiGÄt yon TaptbuGu: ' 

i6) AnficKt von Förto Se/füro, 

if) Abbilduna Vier origiifel- 

ler Botocuaen J PbyfiognO« ' 

- • liki^ti lammt einem Mli- - 

aiienkopf« 

a8) Anficht vtaj^ag^ 

•19} AUwldn^; dar Gamaeaat* 

eo)' Tans der. Caiilaoaae« 

»i) Waffen und <xerMifdiiif«i • 
. ,ten der Cam^cane« 

■aa) Ziera^ni.und OaipiUh« 
Ichaften der Ci^ac^iia^ 



la) AC^Etildun^ einei lehr m^kr 
wfhrdigen Botoeuden* Schä^ 
' delf. ' t ' . - ) 

?ß) Die rei/anden Wier.- ;j 
4) 3chifEifa^ ^er die, Fäl- 
len det /XAroJ. \ l ' / 
15) Ein* Halt i^ Walde. '• ^^ 
'16; Eine belädene Tropsa. > 



4i7)a)at Etnfiangen derOoii^ 

' 'fen dnrc}! den Taqufdro* . .^ 

. r8) Die Jagd der Unze. 

. 13 J Abbildung einea beläde- 

neii Bftaulthiers , ' wie ttiBh 

•deren fich dort auflUiMl 

'. bedient. 

., Karten. t. 

Karte : einaa -Theila dar.- OfW 
küAe von Bra^lien, nach 

karte der Reife durch den 
' SenämytmBahiä.' 
Karte derlneu angelegten Stipri^ 
- See .von iW^o AlUgre nach 



" All dl^fehVlkltem^; ^efänmifrlicbiiaeh'deitiirit. 

tebrachtenOrigijud.Z^chnungen des Prinzen auf dat 
eifstglßtf'iMg^rilhi't 'wnrdetii» arbeiteten die rör^^QgL 
«ften lÜIhftMr ]>btjkh1ai4di', atid Aamen^HcAi : Hald^m 

Ekhler^.FK^Mul^, tVag^tr^ .RtiMkqltL^ Riß^ Krüger^ 
Snfffer^ ScknetU^ Schleich^ Bock^ ZerfakiUif u, e-, und 
mir Zuirerficht glaube icK l^ehfldpten' so 'k((iinen ^ dafs 
in Deikfefaland ^oeh keine ReUe dtefer Art mit eiaer* 
Gallerie berausgegeben wurde, die fich an K^nftw«it& 
der hier angekOndigtea an die Seite JMleA kann. Deg ^^ 



lUSIi^QUil^ieVton smibb^ebgM, BeWicIi Itf <den tier 
tiiieen BttiimhtÄrHandltfiffjen einrti Bbgen Te^t und 
mehrere Knpfer als Probe aufgelegt , die dort eiinanjfew 
li^ 'findjiiia»ddie,ii»flhniAi<ih ot^e ge^Wflrtigfe An* 
fcOndigtrilkg reeiltlertigen*'#erdieii. .! 

t>er Siibfcrilitions -Td^min ift in Mtü Bueh . und 
Kmtftband]dn);en h\i su firfchdindng des erßeM Bandee 
offen, thid der Preis Kr beSde^ Bäiide'^t 4 Carolins f^ 
6in Exemplar eHf f em Rbye? 1 Veliii , 6 Carolib*^ für eAi 
fixenSpfar anf gatii gl^<yrset In))perial. Velin mit' brei- 
tem' Rand tiüd erften KiipFer^Atidröök^n, und 3^ Ce- 
rblins für ein E^empläk' mit/ en güUAtkk Ton deh'lieftein 
RiWtleri? ^(n^gfältrg ^ausgemalten Ktipfern. ' i*<* 

Nach Ablieferung des erßim Bandet tritt der um 
ein Drittel erhöhte Ladenpreis ein; -*— Subfcrtbentexi':* 
Sammlern wird bey Einsendung des haaren Betragt 
far 7 ExempiaiK.djBrilteACttnd.Aun Apsgabe das gt« 
gr(W/ gefuttet.. . . 

i>\e Itätti^ ier Subfcribenren 'vttirien dein Wbrk« 
beygedruckt, und ich^ werde Sofge tragen, denfelben 
bemidert fclidna ExempUee mit den belteiK Kupfer* 
lA^rücken^K^Ilbfem.. . < . . ) 

Fraikfü'rtiBJ.; Sm'Mayitt^. f'*< -> 

H. L«. ß^önner.; . 
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.Sub(cription.,ai}f obigst Werk -wird in allen^ Büpn^ 
unfli KimrthM4liipgW^«u.tfGtiIand^ Die 

Proben, lind einzaCehen : . In Ar au bey Saueriftn- 
4f9r.}\ in Bjßr|in bey Ajnejang,, Dümmlcr, 
Cun,(k,er fp ii^nmMßii jin^ H.aude et Spener; 
in Böpn,bey MeifOK«^ ip ß,rii^unrch\y eig bef 
VieVeg; in ,]Blr^ipen bey Heytei in Bres'lati 
bey W. G.« Korn; in Carlsruhc, bey Braun;' in 
jQölln b<ByBachem;. in .Darm.rtadt bey Heyei* 
et Lefk^; in Dres-idlen bey Arnold; in Erlan- 
^pn bey^Palm et Enke; in Gotha bey .ückert; 
in' Qi;e.(sB|^<bey. He y er ;. ir^ FJa/n bu r^; bej p^er.. 
ihes.erBeffer und Hoflfmann etCam'p^; inHan^. 
norer bejrGebr.Habn; in Heidelberg bey Mohr 
,et Winter; in Königsberg bey Ünzer; in Leip* 
zig b«y F»rie4r. FJeifchejf und Leo; in Mar'- 
burg'bey Krieger; in München bey Lin'dauer 
undi Reinhard; in Nürnberg bey Campe; iil 
JPr«.g>ey pi]Te;.in Riga bey Deubner et Treuy; 
Jn^ ^^Xtoci^ bey.Stiner; in StraTfbürg bey 
Ts-eüt^tel et Würtz; in Stuttgart' bey IVletzIer; 
in W^arffobau .bey Glücksbeirg'; Jin Weimar 
bey lij^fm^xin\ in Wien bey Gerold, Schaum* 
bürg und Scbalbacher; in Wiesbäclen bey 
SlqbÄllfl»be;rg;.in Zürich bey Orell et^Fütsly. 
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n' Dir v^rß€hfig^ Gü^erk^^^fir. 
Eiäe AusHttandirfotztmß ^ vmFzüffickJkn Pu^h^^w^r^ 

mmommt^ wmr nickt im Ferluß und Präßeffe «e gprwu$ß» 

Nebft gftjidulicMeatVirimmOämßH ^mjj S^yJ^iidmuifi 

^^mirkirmrtH§ir Btih duftrAr$. Berlin igi^. Zähe* 

bea 
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A. L^. 5P5 , r^ WVM«x JHP? lüS ^819- 



hen will, und noch ]aMilt)«4iei!t.4}ä..mlJ»rl#j.Rudfcfi€sb^ 
§^ und B^^ögtrftyg^: vffl/|^i;rch!;(^ ift,, m)ph<^4abey 
^tftitikid^n mUrreo ui>d üöpiKn, der Ac|fe,aoQb }& (^iMif 
ÄAchel«h«n.;, VLeus^fsheS^p^^ Z^vie ^QU TJ9]Ieich;; dar 
iluroh errp«r ti ^^rdaa« .<V«m |c|ha^ ^woM^fiL wir }ii^r 

#«»rfolgend<Mfa9£^eAV. Q^ci^ebef^i/tf^^ .yocfipti% 
ÄjGjjhi^ng .d0i;. t!^Fi^güter, vpr 4w' ?»awf »i^'^Finlfußg 
4^.£i>IMgfs . AWoWicJfeung. dfr^ Con|ra|Ct^-j; UeW- 
nahme, Ge\v4brleif|ung| Kauf und Tau(cl^ ia Paufcb 
luad. Bogen». Erzählungen yoi^ trpceäen^ ^Tifiie,a]]ge' 
ineifl^ B€a»arKunj[en. \ \\ ' .' J ^\ "j//;.'' .. : - . 
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c f wfvctio» d^r KLüg^PfcHen BiUiaOuiJn Morna ' 

^Itf B-orna WyXeipOBg foU die^ ,«i|000 Büild^ 
ftarke« Bibliothek des Hrn. kofga«. fialhs Dh K(i^i 
in Wittenberg, tq^:» ;>$. Jji^ius d.,^. an a,^fo]g.^Tfl^e, 
öffentlich T^^fteigert werden.* Ii^ derlelbeii findet man, 
iint^f-'dtidertl:*'l)Homeri et Homerid. opera, ex rec. 
^. A^fVolfiL LipL 18047777. 4 Tom. — r i^Utittxt^y 

terpr: et tibii'J? AiitditÜ, ^togtf: fe^ xfi^f. *- -^XTHite* 
laurus utriusque Iftigdsie, i. e. PftJ^ftfi ^t alit>r.' Ofoli 




i'ciUerffr««!. iFol. 1^52. fc. cdiit. et'dih: ä6li. ^ Q Sdtt^o- 
res rerum ffermanic. c611. a Aftir^«.' Frihero^^ Pißo^i&^ 

vgnhiller's annales Ferdinandi. XH Tom. et II Tbi». 
C^on^efaits. — jf) Thehiirut Brtindenbur^cjp* , ft f «■ 
ries geraoiavuni et'nuitjtsmataiti graec. in'Cinte)iaf*iblö 
Brandeiib. feil' a t. Be^erb. 3 Vol. Fol; '-^ ' •$) >Cod*i 
theodofianus m VI Tom. dig. p. y. D: "Ritttr. Upt 
1736. 4 Vol. Foli. — 10) Thefaurus jur. ciir. d praef. 
p«ojii/. Traj. i733- 5 ^1- F^l. -^ 11) HHneocH Jina^ 
prudentia Romana et Attica. Tom. III. 1738- ^o^« ^ 

/To«¥. 

icci; f(K 

et lat, — t±) lliftori^ comUiorunl 'anno i^o. Att- 
gtiTtae celebratcAr. rep. döctr. occafiohem coli. p. G; QtKi^ 
ußifium* Frf« 1577*. upd andere bedeutende und felbft 
rare Werke. , ^ , * • > 

ben Catalog Von dtefer anrehnlttb^tl BM^cAfaele, 
welcher 36 Bogen ftarIHftf 4nfm man bejr nachfteben- 
den Herren Erhalten , welche die Güte haben werden, 
Aufträge anznh^Bmäh'. tn'A ) leh b.ti>'^ ii^Garnifon- 
pred.rl^t'* WirikiUr — ni B«rlin*4ir. Ja^pbi un- 
ter den'^fnd^o, Nr« 95, und.Hr^ BAcib^lidlor S,Q.m^ 
meröi-odt i^* Nr* )4« *-*-^'in Bremen Un B^ch* 
h&ilriUar Heyf% «^ i|K Dresden Hr. Bitatbe»aiKtfon. 




^djung — ia« J^ n^Bfei H:^iö<inÄPifiteJFie4 1««^ ,*i. 
iJ9::V^^E^»* «^<i«i>e?na^,.,;dw, K(tebViblwi BuDt^ 
.ba9dipi»g,. i^r^99JU..Siiim^e3tI.i>iid Hib^jBuKail^Jtadfar 
^. Uair^iil^«.pi.«i«l4iaM«ofc We4.g>li>!--»riN,ti4sh«r» 
-tey ftÖ/W«Ä- . Hr^iJ^pft^IflJ«, Äiilifi^Ä*^ Trt in^iI4iir,i^. 
berg Hr. Bucl^4n4kLeci>,»^t! «- xa'iWftiidLaa^ Hn 
Lelebibliothekar Reiche!. — In Borna felbft neh^ 
men CdumffiiD^eA an : Hr. Bev|[iD{f^.* A Reökci: GbnL 
A^tpA:, H^i ^aM4i^ fl&fBYonictLlCnkaAtiv -"^Hk. 
Bacc. und 3ter Sehdl-ColL Hefs, b^y wdcheüi ^adch 
CatrfJoge ÄU Wbeti findi »r. ftetefoi^ Röli'ti e J , *• 
KäiRv;Cciptft Poppig, ,Hr.Diac.S%httri«, Hctfer. 
Dirtector o. Recht* -Canf. Zippler. ilnS^O^idcel 
JS^rse«; Hr. PaiuSfL.H^rie in Witznit«, Hr.Baft. 
M. Märker •Ä.Neak'ersAepiffvftr.Piftt «.Polen« 
in GreiFfetofcayn bey Frobburg. Iai.Uebrige^V^ 
vcxß dßr Cat^log; Dtefagt, . beftiipmt.wordci^' wie, viel 
Numem an jedem, ^«ge. Teranctioafr t \irerdeA Mlen. 

j' .4».. ' '.., 

IV. "ÖeraBgefetzte BucUm • tx^ite. 

•'•.•. i -> .1.. .(• -^ . . 

*TW* "»^ §^- f Btßmß, poip J. J. öeyfe^ 

, Welcher gebildM Deutfbfae kennt nicht die trelF- 
li^0n\ Qr^ämeh Cäj^rpns de le BarpA weiiigfteiu ans 
den Ueberfetzungen to* ^4. ^t«$!FMg^,uAd. Grif j / . Bey 
der-^h^ierij^iBit, die Originalausgaben -ttot Saanien 
zu hez^eiien , myfste eine in-DemfchJeiad -veranDiälteta 
Ausgabe d^r Vefi^en Stucke diefes -berilhmfeen plehters 
allen FreuAdtB d^er Xpamrchen Lneratur ^ine wiTIkonio 
wäene Gabe £eyn« DieCs beftimmte die unter zeich« 
nerfe Bücb1iätldlt>ng*%br HerausgatlQ des Tedtro EffoSol^ 
2 Tom. in dief^r S^^äfifung findiajt^ moin unter a;r>d«ra 
die treiflicHeiai v^ zum Tbeil ins^ Oeutfche üb^fets- 
«en^ auf dea^Qh^n Tk^aterii Tchon geCeJienen.und tait 
grobem BeyFall .ex]%enommenei^ Stucke^ den ft^and« 
haften PrinzeTi,/£/ pnneif)e^g9^9ß$t)j^ dba Lehen «in 
Traum (^ ^^^ €S futno) ^ die Andacht zum Kreuz 
f Ca rftfvtftffoedrfarCref^;' die grolae ZeneMa (Lak.gMm 
Cenohia) u. a, Cerr^cter draek and an£t«ndtgea Fe^ 
iO#t empfehWv dici^fe^^iinifnlung ae£rerdeaar, die in deiL 
unrubige.9 f?f»{giing(yf «a? Jahrfcn nicht genng zur Kunde 
4e!s<Poh]icupos geloommedl ift , und die daher jtkf^ Hoch« 
-m^h in E-rinnenjilg' gebracht' «nttd zu Atm hMHgtitim* 
ten Preis ron 3' Hthtr.^ iiuf Schreib- und af RthTrI kuf 
JDvuekpa^ier» Sir ibeid^ fTbeilef^vHnbir 4 «ufd ^&thlr.) 
ftngilboteii wird. Dii^FreupQde der fpanifcben Li^ri^ 
tuis welche diefe A^^dn^ Saipinlung aopji^; picht ken* 
«en,^ werden jfich.frreeeA, mi( ^^Celhe^ ap^ einen fp 
gmn^m.Pt^s Ibre Bib}ioil»fkJbere}<;lHKn.9»i ^rvMm*, 

/ -^ /y^ Jbb.$eo>gHeyr^ inBremen. ^ 

. u yerfeehcrnde« Werk ift 4«rch alle g^^e J9w^4|\f|- 
lungen DeetCGiü]MP)& 'S» :dmi beyabgefii^tifA fgeif «n 
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MATHEMATIK. 



I«siPti0 , im Iiiduftriecomptoir u* WsRMSPORr b. 

d» VeloC»: Mgimiiui Zurechnung fUr iii -ver- 

gangim^ gegenwärtigi und zfUtUitftßgi Z$it von 

Chr. Gib* bis Anno 3000» nebft einer voraus- 

^ ' gefeiliekten EtUärmng von aUin im'Kaltniir vof 

' kommendin GigfnJUMm und einer kntzin 89* 

' tfodUnngMbir äi$ Naiur dor Sonnt ^ der Sterne 

mnd Plemet$n^ von L. /»«rfy. I8i8- Tafchcn- 

• > buchformat mit buntem Umfchlage. Erfie Ah- 

:^ th^ilung , S«< i -^ 8^ Zweyte AbtheiluDg , & «7 

i bis 184« ' (lagr.) 

D^r in WtfrmscfoVf wohriericfe Vf.* welcher Kein- 
Gelehrter vom Fache zu feyn fchefnt, hatte,' 
«ach der Vorrede, Anfangs irrt Sinae, die z\yeytc. 
Abtheilung diefes Werks, eine Reihe von ihm be- 
rechnetet allgemeiner chronologifcher Tabellen, al- 
lein ahdrucken zu laffen , und fölche „mit' dem von 
ihm verfertigten Stein- urid WafTerfeften Pergament 
als Sctireibtafel einbinden au lafferi/* Nachher ent- 
fchlofs er fich doch noch, eine-erfte Abtheilung vor- 
an^ufchicken, wodurch die in der zweyten als be- 
kannt vorausgefetzten chronologifchen urundbegrif- 
fe naher ertäutert und auseinandergefetzt werden. 
Diie erfte AbtHeilung ift demnach mehr theoreti- 
fcVien, die andere inehr praktifchen Inhalts. Das 
Ganze ift Übrigens nun auch fOr jeden » der' es* ver- 
langt, mit dem eigenthümlichen Pergamente des Vfs. 
eingebunden bey diefem zu haben. Rcc. kennt den 
Vf. nicht näher, glaubt aber deffert Wefk, das einen . 
vrahren immerwährenden Jolianifch -Gregörianifchen 
Aalender (aber nicht ^gerade, wie der T^t^l fogt, ei- 
ne allgemeine Zeitrechnung f^r alle Zeiten) enthält, 
und überdiefs die gemein nützigften Kalender — und 
^itrechnungskeAntniffe in einer kurzen verftändli- 
cnen Darftellung' vorträgt, als einö fehr zweckmäfsi- 

Ee und für Liebhaber foIcherKenntnilTe ganz brauch- , 
are Arbeit empfehlen zit dürfen : auch der Preis ift. 



^UCUy UCl UAÄ tllCtUCUlCIlC HC» *V«*CIIUC15 UHU XX^L 

Chronologie Oberhaunt , populär vortragt, zerfällt, 
nach der freylich niönt ganz fchulgerechten Ehithei- 
lung des Vh* in drey Kbflen oder Abfchnitte : «zum 
erßen Abfchnitte rechnet er ^die allgemein nützli- 
clieii nhd bekavinten Gegenftande des &.al(»nderjs, " 
zum zufefftm ,«.Gege«iftände, die weder allgemein \fe^ 
kannt, nocbaVflem^n.nfltzlichfihd,^ ungf'zitm tfrtf- 
Im '»»folchet virelche ohne Nutzen, oder gar fchädlicli 
A. Im Z. I8I9« ZwejiUr Bond* 



find." Der Vf. fcheint übrigens bey diefem crften 
Theile gute Quellen benutzt zu haben, und handelt 
im erftea Abfchnitte von der Zeiteintheiluog über- 
haupt, von Monds- und Sonnen jähren, von; Altrö- 
mifchen, Julianifchen, Gregorianlfchen^ neuverbef- 
ferten und Reichskalender , von Kalenderfeften unA . 
Pfamenstagen, den v|er Jahrszeiten und d^m Auf- 
und Unterpnge der Sonne. Der zioeifte Abfchnitt, 
der nach dem Vf. weder allgemein bekanntes noch o 
allgemein nützliches enthalten foJI, liefert eigentlich 
bldGs eine Erklärung der vornehniften chronologi- 
fchcn Kunftausdrücke , und einige aftronomilbhe 
Vprerkenntwiffes die Beziehung auf Zeit)iunde und ♦ 
Kalender haben : man findet demnach hier die Grund- 
b^riffe von goldener Zahl , Epakte , Sonntagsbuoh- 
ftabcn und Indiction entwickelt, auch das uöthigfte 
voija.Thierkreire, von den fcheinbarea Bewegungen 
der Sonne und des Monds, der eilf Haupt- m\d acht- • 
zehn Nebenplaneten, von.denFinfter^ifferu Einriß- 
tung und Gebrauch des Kalenders und deften^Abkür- '» 
Zungszeichen. Unter die unnützen pder j;ar foliädli- 
chen ingredientien eines Kalenders rechnet ier Vf. 
im dH«M Abfchnitte, wie billig, das, was zumTheil 
felbft noch in neueren Kalendern über die zwölf.» 
Nächte, die guten Saetage , die Regierung der Plaae- 
ten, die muthmafsliche Witterung 4ind decgl. auf- , 
geführt wird. CS. 18 ift ftatt: 3 Suipdep/, zUlefen;''. 
3 Tage, 3 Stunden. ,§.67 wi^ vqn einer grofsen'. 
Menge Kometen unferes Sonnenfyftems gefprochen^ 
„deren Laufbahnen nicht bekannt iuid« unadie nur 
feiten zum Vorfchein kommen." Allein, die Lauf-' 
bahn der meiften zum Vorfchein kommenden wircU-» 
befonders feit etwa hundert Jajiren ,. wiclxjicli voa., 
den Aftronomen berechnet, und ift alfo. hinreichenil * 
bekannt, wenn fclion. nicht fo genau, wie bey dea 
Planeten. S. 69 werden die PÜ^eten, ftatt in obcrai', 
und untere» inOhier- undÜnterpJanpten eingelbeüt,; • 
letztere Benennung könnte mifsverftändeii werden.). 
.— Die eigentliche Arbeit des V£s. oder der Jta^fffU , 
Theil des Werks, dem dpr erfte blofs als Einleitung - 
dient, begreift eiae. Anzahl bequem . angeöli{neie^,,, 
und in einer zweckgiamäfsen Vefjbi^dunc; z^fammea-^ 

§ erteilter Tafeln, welche Beziehung au'f das K^^s^-'. 
er wefen im Allgemeinen haben. Voran ftehcjn ,Xie-M 
ben allgiemeine immerwährende Kalender fflr die ver^' . 
gangeae, .gegenwärtige undj^HflqfiJge Zeit.", ,ß^, 
Ofteri] in. den 35 Tagen zwiTcTien dem jj2. März und T. 
?5- Apr^. incl. fallen kann, .'Co find 35,, und, d^ jede«:, 
Jahr apch ein Schaltjabr. feyn kann, Oberhaupt 70 ,[ 
verfchiedene Kalcnd^rforrn^ mo^i6h. Der Vf, hat .• 
indels nach^dom gebrauche den er in* der Folge 'von ' 
Mm foi^. 
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feinen Geben allgemeinen Kalendern macht, jene 70 
Formen dadurch darzuftellen gewiifst. Die nun foi* 
\geri4e Tafel> Nn' ii giebt den Sonnencirkel,' Soph* 
, tagsbuchrfcaben, und Wochentag, mit dem jedes Jahr 
anfangt, fOr die. Jahre i bis 2800 im JuÜaailchea 
Kalender^ und Taf. 2 enthält Q}>en diefe drey Stücke ' 
far. die Jahre 1582 bis 3000 im Gregorianifcben Kä* 
•iender. Taf. 3 lehrt nach einer fehr leichten Me- 
..thode, wenn man aus den beiden vorhergehenden 
Xafeln den Wochentag für den Anfang eines jeden 
JaJtrs kennt, den Wochentag finden, aur welchen je- 
der gegebene Mojfiatstag irgend eines Jahres im alten 
und' neuen Kalender fällt. Taf. 4. Gregorianifche 
Oft^rtabelle ftir die Jahre i J82 bis 2.000. (Eine ähnli- 
che Tabellen ffir die Jülianifchen Ottern fehlt, befon- 
dersin Rücklicht auf die Zelteö vor 1582, obfchoil 
mittelbar ans Taf» 7 diefe Öfter n fiöb ableiten lalTen.) 
T^f* 5* UeberGcht aller beweglichen Fefttagcfo wie 
. der beweglichen, von Oftern abhängenden Sonntage 
für die 35 verfchiedenen Fällei vvfehn Oftern zwifchen 
dem 22. März und 25* April eintritt. (In diefer Ta- 
fel vermifst man doch den Sonntag nach dem Ghrift* 
fefte, und nach dem Neujahr j' beide haben unter der 
^^ Bedingung Statt,* dafs jene Fefte zwifchen dem MStt*- 
. wöch und Samftag fallen.) Mit Hülfe rftr lieben all- 
gemeinen Kalender, und dör Taf. 2» 4 und 5 läfst 
fiäh auf eine fehr leichte Art der Kalender fär )edes 
gegebene' Jahr derGregorianifchen Zeitrechnung con- 
firairen. Taf. 6 enthält die Gregorianifche Epakte 
von 1700 bis 2500. Taf. 7 lehrt den Neumond in 
, allen Monaten des Jahrs durch die Epakte, und Taf. 
8 den Oftervöllmond im Gregorianifchen Kalender 
durch dfe Epakte, und im Julianifchen durch die 
gold>!tteZahl zu finden. Oftern felbftzu beftimmen, 
drtfnt die Verbindung diefer Taf. 8 mit Tat d und 
6,^ünd mit den fiehen allgemeinen Kalendern. Jeder 
der Vorhergehendffn Tafeln find unriftändlich aufge- 
fahn^ Beyfpiele beygeffigt, um ihffeh Gebrauch iu 
erläutern,; ümd'anl Ende findet det Lefer noch eine 
deutliche allgen^ein fafsiiche Anwcifung, fiir jedes' 
beli4rt>ige Jahr einen, Kalender feibft zu machen. Ein 
Abhang, der Qbrigens mit dem Kalenderwefen in 
keinem utitnitt.elfbaren Zufämmeribange fteht, han- 
delt' von der' Natur, odfer dir phyfifchen Befchaffeh- 
heit der Sonne, der Fixfterhe und der Planeten. (1° 
der Epaktentafcl Nr. 6. S. iSSrßnd folgende Druck- 
fehler i'tehen geblieben : Bey dem Jahre 2008 »fteht 
' dip Epakte 2 ftatt 12, bey 2210 ftöht Epakte 14 ftatt 
'^% tmd bey 2404 Epakte 8 ftatt ig.) üafs, wie der 
Vf. S. gl annimmt, durch ein blofses Erdbeben auf 
junfercm Planeten das Gl6icligcwicftt auch in andern 
T.1ieilen unferes Sbnnönfyftems merklich geftört ' 
werdtfhj oder dafs jenes. Kreigrafs Auch auf andere 
PlrfnWen Einflufs häbep könnte, ift nicht fehr ^'^ahr- 
fcbeinllch. Der Vf. trägt übrigens fehr vernQnftige 
GrOndfätze Ober den möglichen EinfiuCs änderer Pm- 
netenauf die Witterung unferfer Er.de. vor , ühd he- 
^ftrkt unter anderent S. $^5, dafs , der ErfaHroiik ge 



terung gleichzeitig ieiogefiiejlt haben. So mOflen frey- 
lich die Wetterpropheten immer Recht behalten* 
abi^r e$ fragt fielt nur : ivelciheiit''0]r& gsdtea eiäent/^ 
lieh ihre Orakellprüche! - ^ r «» . . ff^ r^ 

BfiRLnr, in der Maurer. Buchh.: Fom CaUgUrnüirp 
einem neuen WinkelmeGs-Inftrumente, welches 
laicUt«r.2u£ertigeiit oad wbhl£ul«piyft»4y«^ia* 
kel genauer miffet, die Berechnung der Figuren 
erleichtert und weniger Irrthümern der Beob- 
achtung ausgefetztift, als andere bekannte Win- 
kelmtefs-Initrttmente. Von Dr. ^g; L§^pM 
CtMiy König! . Oberbaurathe; Mit einer Kupfer* 
tafel. (iKthl.) « ^ 

-Diefes von Hn. Ct4lU neu evfilttdene Winkahnef»* 
Inftrument beruht vorzOglsoh^ darauf ^ .dtfa jes den 
Winkel nicht in Graden» fondern liaeftrilch dnrch 
den Sinus uiid Cofinus angiebt;. es onigEAiet daher 
auf einmal die grofsf^n Schwierigkeilen» die alle, be- 
kannte Winkelorafs -Inftrumejito babto , • did yei^aue 
und feine Bogeneintheilung, die denn auch^jedekfol- 
ches Inftrument fehr koftbar und daher für diePrak-* 
tik \fenig anwendbar machen. Das Gaipe hat laTt" 
die Form eines Aftroiabiiims, es beft^ht aus einec 
abgerundeten halben Kreisplatte, die auch zumTheü 
durchbrochen feyn kann und auf welcher fich .f(>-^ 
wohl eine unbewegliche» als auch eine um den Mit-; 
telpunct bewegliche Alhidade befinden, die beide mit,' 
Fernröhren verfehen feyn können. Die beweglic'hö*. 
Alhidade ift noclvmit em;m befondcrn Kreife y^rfe^' ' 
hen, dcffen Halbmelfer mit der Einheit dos zu fucHefr- . 
den Sinus und Cofinus, d^ i. mit dem was zur Ein- 
thcilung kommt» zufanimen^nommen » den Hälb-^ 
mefTer oder die Gröfse der TfafeL des Werkzeuge ^ 
ausmacht» und in 360 Theile get^eüt ift. — . Rcc. 1 
ift von der vollkommenen Niltzliphkeit und Brauch-" 
barkeit des Inftruments fiberzeugt', befonders da es. 
nocb fol^^ende Vorzöge vor andern hieher gehörigen 
Inftrumenten hat: däfs es leichter ?u {«verfertigen 
ift; dafs man es wohlfeiler haben kann; dafs es die. 
Winkel gepauer, als ein in Kreife eingetheilles In-, 
ftrument angiebt; dafs es nicht den Winkel inGrad«^ 
eintheilung^ fondern deffen Sia\is u#id Cu/inus bih, 
ftimmt^ und endlich «in ganz, ausfchlicfsendcr Vor-^ 
theil: dafs es immerfort die Probe nicht allein voa 
der Richtigkeit der Beobachtungea, fondern auch^ 
von feiner eignen Richtigkeit mit fich führt» fo dafs 
es gleichfam unmöglich ift» einen Winkel ünrichti^^ 
zu n^effen» ohne zu wiffen dafs man fehlte ; dadurch 
nämlich» dafs das Werkzeug immer beide, den Slnu6 , 
uf|d den Cofimis des Wi/ikel^ zugleich angiebt : denn 
tnan darf nur eine von diefen beiden Linien in der. 
T^fel aoffucheiu fo fteht die andere unmittelbar dar- ' 
neben» oder man hat beider Beobachtung» oder das . 
Inftrament hat gefehlt. , 

Die Schtift'gfftM die gamre Conftruction d^s In- > 



mäfs» manchmal fchbn in der Entfernung vöh Otey ftrümfents und ftrnen^ Gebrauch deutlich en. Wi|r 
Stubden fich drey ganz virfcliiedeni A^ita von Wit- empfäüüea* &i daher' allen, tjeometera oiid ftott 



•i 



• li»»*»^. ^ 



i 



«^ .? ' NtfA; : i4i; ' JÜW It?S 'i 8 f '^. f ' ayjj 

ga, O«^ ^v'd^eSibf^zmi^stitkifSi^JäiifilidäBt^ry^ iSW^ 'Sein'Sbhä .ISesreiföt 'fefet tfeütfcTiKad in wif-- 

^mptokilh ... . . fenfchaftficlier HinGdifc Diö'GefehiBhteder OefeJU-j 

1. •...■: ei , , fdhaffwähren(ides -^ihres l8*f Üättrt der S.3ija»*r4 

N ATüR'GESC'HlCHT'ß: gedruckte Bericht der drltteaVwfammlung, die ittt 

•' ■' jÜmrAarr AV ««^«c«-«. <:/.j,«i:..w!7 iT^^^rT zwevte ui ßerü wairto gehalten «forden. Aofsetdemi 

- 'tk!n^%f'äfi':^^i^^^£t>.^^ Sh-ftrrftarberffolgei,de>tgliederrAf*#«. d^ 



T uiete> KettTcnnlt, weiehe 4Msfaer hüi"BdgenWe!fe: Itterarifchen Anzeigen, AfikandigUnjrtnpniiktnraeii} 
.inpDadi«h.aoih)rkAbooenta»d.i. «b ' dib JVßtglieder Notizen, wollen wir d^e einzeloeh Ad^uKilim^n. 
djBT.auf dem'litel geaanirteh Öefellfchaftdürcb diel rölrerartzMigen'. Am r^cWteif ift wdhl>dife Botanik! 
Foib^verfeadet vnifdas, foU trtiüteeUr •irt'«Heften 'tri- bMaeht worde». Ste wkfet S; Si-^mfOurai'itmJuih 
deatBrnchhaadekkammbn. Bat ^rfte' •ßertiitrf'been-;" ait^arum 'aiHtitbräiäi, ix ^ajöiH •<*«<■«: mänt^fipti: 
digUi Jabnpwg' 'Ä'T^'Rl^erfchehit'jlB^zt^in -Einem t'xct^pta: Aitetitrt X.. , E Schet^W öefntfte «trfv ifO« 
Sawi« aebrnkttU die FörlifetäHng wird jedesmal Halb'-- Pi;«3djTnn einer trefflighön Möriogratffae rfiefe» fchiivjet 

ß'~hsUeh.aiKaefiehefl. l>e» ganze Jahrgang, aub 2 wölf rSgen Lichlsnengattong. Ein gl«ielv^ I^b VorsBeob 
umeco beftohend, koftet i RtW. 14 ggr. SächÜtth, cfie fcK^ne Arbeit des Ho. r. Haltirid. f. betitelt ö-«- 
£161; TfcJtt. Ä in zwey Koluinhen geUruclrt uild dife. puUr ßavHlßt änwraHus äettrmindtaä (8. Htt,) Nicht 
IttOßTuniogeeb, daf« BcH ,filr die -Folge' uöiih viel? weniger. gr-dndKch ift die $up6^ Säxtfragarmn Ma 
B»uni,.,gcwiiinen- lafat. Üebrigfen» g^t.die'Abqchf: veticat\im txc'krptkt Plorü Hehetka mnüf&ift» -Ae^ 
^c ^'*? vpsnehinllch dahin , (Rfe MhifBedei' de? vortrtflRchen ^luft» S. Äj det ^j^^öHk* feit .mehi» 
Csli^obafi Ärtdaiiernd-Wit'Ailtfm beieanJit iiiltia- reteri Jahren mit der Ausärbertühg eSiief voWtäj^t 
eben, ws ia ihrem Kreife |«r die Zwfecke ihres ge- gei» und aüsfilhrlichen Flörä det Schweü befchSftigt> 
KMianOteig^ :Ver«insi ^fehieht ürid dädürcH'eine ift: Därafr tÄÄiftii* ficK A\h Ij/ittes fttr'qUtfilMs 'ffpiettr 
engere Verbindung iinter ihnen zu unter haltöö. ' Di» dt Sax^rAges ftii SgnopP Saxifüttjectr«»! hilifnkarmät 
monatlichen baBometrifchen Beobachtungen mi^n ie^ Mr. QaMintt fOt ^fques'tximp%irea flehet tmiigtai 
auf üch beruhen. Den übrigen Inhalt wollen wir par Mr. U Comtt de SUrubtrg. Par N. C. Strmge 
näher angebenr in i l e u » »ii üaj OlelUiiai UgH l>iüg H g ffly'T9?73.')MTaafef wldlT^ 1fr utn Wuft UuUu ifcher An- 
an einander reihen. Das Ganze beginnt mit einer fragen des Hn. de Candolle enthalten in einer Lettr$ 
Rede, gehalten bey der Ej-Offnw« des. feeundfchaft- «• Ridacttur S.,.4cl, die, tbeilweife (S. 59) von 
^chen Vereinsiiaturforflaiehd*rftrfe(.rld4^iit'Bfe-ril1m* fin:*&rrf»J? Beahtwöi*et'w*rrfen. Eine intereffante 
J. I8t6 worin der ehrwai;dige ^yttenback. Nach- pflanzeiiphyfiologirche Beobachtung theilt Hr. L. E. 
ncht von dem giebt) was zttr Bildung der Gefeil- Schatrer (S. 23 i mit, indem er erzählt, wie er gefe- 
^^■^'^ Am .y9rfympümm' Wb(ß»l^ (verhandelt hen habe, d&atfe Haare 'det tfoH ilim befchriebenen 

-^ft^lÄ-*1J»a^^?®t ' . *^T^ ■^?*^?^4«.i^"'5» ^^y* Gyr^pf*^» depriffaa. hirfiUo D. abortiv» die Fähig- 
niMp ^-i. »_ 11. ri _ _ . keit beßtzen, an ihrer SpilüZft.lÄPue Pflanzen zu trei- 

ben. Der He^raus^eber felblt theilt *(S. 28. 76 u. itf 

f^tf. JB.'. r\ • I. ^~ ' ' — -.■*-«-. das von ihm ent'worfene Viärzöichtüfs ddr bis Jetzt 

x«for jfifctet aus Genf .eim?,, S). jjj. abgedruekte.febuf, bekannt eewordenen'SchweizerifcHen ScHtHettyfKir-- 

iMeref&ötfe ,,lffotm ..vorlas., ,. tifidr^lt^ilbrfchlGoffi. gV mit, undzwar iwgh Öehftnhtimet'i bekäii^fefn Ent-^ 

i^ll^.. l 5S^"! r5.- M»y,:!^7Slig*bwePftiod deriEn- wuf^e nebft der ei-föderliche« S^noHVmife Und äticte*' 

kSl tfes b«irtTimfen B«icJiarflcfcüH^..^Bic.^^^ ren anziehenden Öeraerturigeh? Päd 'hÜÄBn Ärtett- 

Sri^°^ % ?l^]'.?är'%W»;W>rf .d« .^harmacie aur wurden felbft vöii dem'«rofseri Entomoftigen QräfÄt< 

S^":* S*^"^«™. f."^ il7»4(;»».<l:Jt7«4. zwey:?rBifft von Hoßmanugg, der jetzt, in i&resÖen leTit und fict/ 

OBW' AterberreVungen m der Hntmacherkunft und ia zu ejher naturhiftorifcHen Reife nach den canari^ 

aer aanlt zu Vergolden erworben, w^rde er Cor- fchen Infein vorbereitet, als neu anerkannt. Uebri- 

fW.'»4e^:der MttrtsH 'T ' ' " - - ■ ■ - - - 
Ift feine Vaferftadt wjdu 

Äe^ßf? tiÜi^*?°J??**"6''""'"'*^"*«en» i«\ oenea er- 
^Äfeniihilflfebtrars, cfteinjffdheii ÜnferfußhuÄ^ 

ArtSä^hÄ P^°Ä^t!J ?'^?'^°^^'^;: ^ ? /'''°« M9ifW*rMtcen^?i:, vOm, P/ofl S. StudH' in Bern 
Arbaün hattutf Sas Wi^l fA.-n-. *-k-„;^ui.r.u... ^/JJ) j^fg^, Sie'jiezlehen' ßch gröfstentheils auf 

cRe fogena|(uit:|n Fjtunalire 'der Käfer und difrVei'*' 

«:fi<^^. j r er - . ... •- ■- -,r, t-t—. fclüedenhät mefer "ugjahrfe' in 'veiffchiedeneii "Oe-" 

&«^r:***iG . ''*i?'''?^?H° ^^^^^^ft^*^ ^ g*- gendea. BekannUich bedarf MtfoloHtka VMtgar^ 
laaimten Natnrwiffenfchaften und -ftM^tat-r. F ebn -Scy - v e il et ffthie tu feiner vollftändigea Eotwicke. 

lunj^ 
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A. L. Z. NiMn.; f»iv JUNIKS .t«i9. 
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Inhfr DleBefctirettmng einer Baoch^öhlcn-XJclw*. n^nti^pMm^ragiiakmr:dufond-Hitam^ 

fpart^ abdominalis) beyv pinfsa?! Kaniacben (Z^p^ ; mt/ofeif^ nUr^eux lis dibrUde touUs les ctmches/* Hier- 

a^iUculiu) vom Dr. CA* Mayer ^ Prof, der Anato-, an reihen fich (S. 95.) die Nachricht von dem 

mie und Phyfiologie in Bern, (S. 13) fcheint uns Einfturze des Gletfehers im Hintergrunde des Sai?i 



teriöfe Blut mehr und zwar beträchtlich mehr ^,a- Ungrund diefer allgemein angenommenen Anficht 
fcrftoJf enthajte, als da«, vcnöfe. . Die Geologie ba* darzuthun .und bringt allerdi/tgs zur UnterTtOtzn^e 
ebenfalls jnehrere Auffät^e aufzuweifen. Dahin ge- feiner Behauptung Thatlachen und Gründe beV, er- 
hören Extrait d'im mimoirefur /#Jr blocs di grawfßt, gen die Geh nichts erinnern läfst. Der Auffatz S.m» 
Hiautrtsiiifruh^^Tfes ix^iivfitsPaysjV^ ^.^4, ^firVarmaitßr^ßjokaekiungen ;ivi^^ 
JJi^Luc (SwgiO E5 y»crden hier mannicWdtig^hat^^^^ z^ in ßejfn, zur Beftinimung des mittlem Barometer-* 
fachen angeführt, umzu bewjfM, da^ die ^ypo- Si^nd^s ¥fid den Höhe des BeobachtuMsorte ühtn- 
thefenj'welcbenianjuinimmtdars die zerltreuet iie- Meer y<?m |»rof. Treckfil ift keines Aimvm» fihiir, 
«enden Granitblöcke von höher liegenden Berten. als, eben fg weiygcfer.ipehr .?itf.-Oekönömie,iiabarende. 
z.B. von dep Alpen durch d^s Walter^ oder >vie und, S. ^j. ahgedtuo^ie ^urse Biricht Mir. Sie A^ Sh^ 
Jjeopold vßn Buch will, mitteirt einer eiqzigea fixpto- Bennfzung ißt Kujochen aU Nakrung^Ütd in. der öft^' 
fiDh wurfxyeife ari die Derter gelangt- fipd, wo Ce; liehen $^>y<?iz und in. St. Pii|i^n insbefondere^* Vmi 
keütimTage^liecpnv, unhaltbar lind. pß?,yf-,K^ kurjP^NpiiZfin ans verfchiedenen Voriefwige» de«*^ 
dat^ry.AdS^4meJ&f^t^m^,origtnilocaleitf^^ Prof, TÄi/p in- der matjurfprfqhenden Gefellfc^ll zu» 
«# haben, ufidiagt, darüber: y,Les accufnulatiqns de Aarau, (S. 85). enthalten einige zur Phyiik geiiäiren*? 
caüloux arrandis et Je liurs aJfpcUs^ lesblocs^ les ^ra- ^ den Beobachtungen, deren fieweife indelTen nicht «^ 
viere et le^ t9rr4s^ Joni.hs refies de co^chee dih'uites mit aufgenommen worden ünd^ - lEia Rie^ie^ wird 
für fiaee (h dißtrenüs f^ofondeure) jparüne/force,^ fehrvermifst ... , 
pn^Umtdi Cintirimr de latefre et a läqüdle fe J9igr, 
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L I T K R A R I S G HE NA OHR I CA f K.N. 

. . ^ • RafladU . j 

Die öffentBcheri fPräfti^gjjil tod Peye^Jiqfckeiff»^ 
•n dem biefigeh £^beum wurdto T6m ii. 61^ j^^ ^ 37. 
Septbv. gehaken v ' "wozu deV * geiftliclic; Ratlj ' und Di-' 

om a,. bi^ zum. 3Ö: September r$rj tielt das hrifi.. ^^^^^^f^ ^Af^'-^r^ em^^^druckt^; 

se GrotsberzQgliche Lyceum feine öFfentlioheh Prüfun- . Anzeigte derfcJben emlud. Räch einem <iicfer Anzt l- ; 

gen; Zu 4aiifelben lud der Öirebtör des Lyceüin, Hr. ' R« angehitigten ^edrfecfcten Verzeichniffe zählte da«: 

Kirchenrith tanit, ein durch fempn „ Bencht toA deiÄ Lyceum ▼<>n'^|»^bi*-»tit--t^a Schaler. Dte Zabl^ 

. ^ ^ ^ .y ,. .-- •) '^ «.r/.„:^ «o • v dei» Lehrer, toifltab^i«r eines Lehrers der Ariilun^-V 

tik« ifthd dei-Ciinigrflfj^ie Uef^rind In z^ dem 5c|iii^ 
lehret- -Semmäriaiii enhellt^n 6 Lehrer Ünterricbe^ • 

Nach dcrafelben betrug: In dim Laufe des zur^ckge^ zumjthM^ 

legten Schuljahres die Zahl der das Lyceum Befuchen« 

den in den neun Klaffen 440 imJ. igtti wozu je- 



doch Xowbhl diejenigen ,. welche während des^ Schul-- 
j/^rcsVpgingen,>is auch' diejenige^, welche nt)r eidi- 
zelne;Standlep Wuchten, mit gerechnet find. Unter-, 
rieht an dem. li^ygeum ertneilten (d^n L^Iirer dei* CA* 
ligraphie mit eängefGhlpCfen) 19 Le^rer^ und nocli 
eufserdem erhielten die LyceiCtfen katholifchW Confef«* 
iion ihren Religionsunterricht bey dem geiftHc^hen. 
Rath pnd Decha^t von Karlsruhe, Hn. £n&» und def- 
ien Caplänen. 



i » 



IMterricht geben. 

n/ Befurdetungeix 11. Ehrenbez^'^ngen;- 

' Der bisherige „P^rof» W.,%iji proCihercbgUdien i 
Lyceum zd Männheim, Hr. DieJtetweg.^^LK^mBihtßJIm 
öffentlicher Lehrer der M^tfae9iia|tik an der neugeÖti&T 
tiäten UniTerbttf Bonn erhalten und,a|igflfn<^maien« l 
« Der bisherige autserordentliche ^of»'.deir: Recht« 
zu Erlangen, ttr. Dr. RoJsKirt^ >ft,^1s ordfen^iciitr Prof»; 
der Jurisprudenz bej der vAireriit4tiieideIbBt( enge** 
fteilt worden. ' '■ .• • * '.•.,• , -, . * 
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l> MAMmz\ 4. Koften des Herausg; : Biuir3g§ 

w$t Befördimmß dis Handilt mid dir 



SiUfffäkrt. U bis VsHeft. He1^ausgeg6b6a.Voil 

' B. &v* Nmt'y K. Bayer.. H«fr. u, ConunfCTär fte 

die Rhinnfoh. Angel, b. d* Gentrakomm.- stt 

:> Meine u. f*>>Wr iSiS»- 318$* 4* 

Ebe^ndaf.^ b. Kopferberg: GifchktUtUh^ Vafßih 

' tung dir fiHikitn undjpäiim Oifitzgibüng Mbit 

Zblii ultd Banditsfikiffähri drsSMns^ mitRack- 

fiobt auf die Befchlaffe des Wiener Gongreffes 

- fett die künftige Verv^altung diefes Strom.<y und 

* ' feiner Kebetifiafle ,f von g^F. Oekhari^ Mitglied 

-' . ider prow Verwahungstouudiffioti deilr Rheiüfch; 

*■ • «8ii8*'"ä8oS. f. • 

ach dem erften Beftinimungsfatze des Vertrages 
nnd'Wlener GongvefsbefehkifieS'fiber die Rhem- 
fehifffäbrt Ibll diefelbe bU in das Meer (jusqu*ä la 
0/^) f rey 9 utfd in Beeng auf den Handel Niemad* 
den uhterfagt feyn \ und dutehden- i^ten ^taXvird 
die Aufhebung der Stapiehrechte niknmtfhr auf dell 
gizmungimn ilmßhiag zvl Köln nnd -Mainz aüsge^ 
Sehnt. Nach dem^4ten Sat2 foU die Abgabe W)n Sei 
&hffHahrt Yon Straisbnrg bis nach den mederlanden» 
bis Lobith hin nnd znrflck , Oberhaupt in j Franken 
33 Cent, vom Centner Waaren (A.ti. Z. igi4. Nr; 
»6) bfeftehekiV und <ohne i^emeinfchaftlichte Ueb^r^ 
Ankunft dier Uferftaaten nteht erhi^het werden ; wie 
dann nsfch dem asfteii Satz mit «iSerer Abgabe die 
2ölte hfcht vermifeht, föndeim rielmehr durch be- 
fondere AncMrdnungdie Behinderungen der Schiff«* 
&hrt von Seiten der Zollverwaltung verhütet werden 

follen. 
' Ali diefe Beft^nmungen auf dem Gongreffe ver« 

abredet wurdet , fragte inan den Niederländifchen 
Gefandten: Was bey ihm zu Lande der Rhein fey? 
hnd'man nahm %uer(t die Waal und dert Leck« dton 
aber nur den letzteren dafür, an. Auch fi^gte maai 
ihn; tnit gleichem Bezug« nach den Abjgaben, und 
et erkUlrte, dafs Holland Willens fey, die Durch* 
^ngsgebühren (das Wort pitff«, welehe« ^le braucht 
m, bedeutet fowohl Land- als WaflferzöUe ; undver* 
kalt fich zu dauani etwa -^ vrie im Deatfchen ~- 
Mauthe zu 2^11) an diefen Fluff^mündüngen aufzuhe^ 
beuy und dafs inzwifcheA die Gefälle» welche itineiv 
halb diefer Mündungen zu entrichten wären » bis zu 
einer endlichen Schifffiihrtsordnung nicht erhöht 
vri^rdeh würden ; fo wi< aoch ein gezwungener Üm- 
fbhlag in den Hafdn VirederinflJebunfgfey} nochg^ 
bricht Mrerden folMa • . - ' . * 

" A^ L. Z. 1819* ZmifUrBcmi. 



^ . J^^^Be^f^itwiUigkeit von allen Seiten zmdiefem 
Berchlcffs verfpräch deffen leichte VoUziehnngi UAd 
eine unbehinderte und einverftändliphe Entwerfung 
der vaftäMgin und der indtiehin SehifffahHsiirdmml 
von den Abgeordneten der Uferftaaten zu Mainz. — 
Ab dIefe aberi^tifi ihre BcratWcblagungeh Mfingen; 
hatten fich die' ttrftände geändert. Die NicderTan* 
de erhielten unterm 3ten Oct. %\h Zollgdetz, wel- 
ebes eine DurtfhftihrgAühr von 3 pi-o G. des Waa-i 
renwexthes aifordnete , wozu noch ein Auffetz vdjfi 
15 p. G. kamj^-wetehes'die Durchfuhr von fcinereH 
^®^S??* Thee, Lumpen, zerbrochenem Glaä 
von Pfeifen und Papier mit hoUändifcheÄTJrfprunfesl 
zeichen , ^und von gifiedetcm Salz verbot; und ^ 
Bach die dttrchgehenden Waareh entweder veirfiegelt- 
oder die Schiffe mit eihem ZoUbearaten befetzt wer- 
cton foUten. Indeftf diefes ZoUgefetz vielfache Kla- 

En in den Preufsifchen Rheinianddü wegen feiner 
immenden -Rückwirkung aof die Oe werke veran- 
Mste, ftellle dieHahdelskämmef 'zu KMn wecen det 
RhelnJohiMahrt folgende Berechnung iuf: In dea 
dortSg^ Bi«sii find iri ibt Mönatto lalr^us deto Nie- 
derlanden %snge)^mmen \ ** ' u , • tr 

8*8,8621' Cetttti«r 
7«8,5iÄ — ' 



an Qeirtida 

' ini ^ö«iiM)i .' •;■/ ■''' '• . ^ . '' 

Da^on Betragt 14 den Niederla^idefi 
1) daj Laftgeld tu 5 ihr. 56 Qaitf. 



und'i^p.G.AttfiCits 
überhaupt • « 

s) D;« DurctdriOy^eliührtB toi den 
Kanggüten^ %pm Warth r^n 80 Wr. 
der Centner , ... 6B,$o^uHf 

▼an Getreide xu ao Fr. . * *4»5^,56o 

Ton Sab lu 54 Pr. . . 898,584 

allo Tan dem WertM su 
im DtirolirehiiitI a «p, 'C. 
und Anifeta 15 p«' C ; 

' im. Gtnaan ; .r • 

S) dieSpedMontkuMn tu »Fr. den 
G«4atiier > • . , -• 

4) die WaXTarwille tu 8! fl. dia hak 
wegen des Auflatset su 15 p. C 

.Intgelammt . • . 

Dazu. der Batrag van den Waaif^tt, 
welche Köln niäitianreioliea^ f adt 

alfodaa dbnse. .< *. > . 
Nn . 



S39fi58 Franiem 
SSt874 — 



I ^ ' • . 



> V ^ 



»V 



«*»77*ti44 »-^ 

«»^55f48s ^ 

«»AÖ,504 ^ 

S>44^»4 — 




9^79^ -. 



^i5S5»77* R'anken 
Dage» 



Daffeffen erhSlt Prenften an« dem 
Umfchlagstechte zu Köln^ 

' s) f^ d^S,S&5 Centner Eanggüter 
im hÖchiten AnXchlage 50 Centimen 
für den Centoar . 

fl) für 8919697 Ctner Getreide und Sah 

xnfammen 

«•, «•%.■ 

nach Abzug delTen , waa dem Köl- 
nilchen Eigenhandel gehört , zu 
fji .höf^iftenr'^- .'vät «. 

]»leiben^ alt' Ertrag' • ' ' *. 



ALLO. LITEIUATÜII-. ZEITUNG 
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414149a RNmkan 
167,509 -^ 
681,941 — 



■? • 



45,46» ' — 



^i 



656/479 — 



Wäre diefe Rechnung richtig, fo VrOrden 'die Nieder^ 
l^de einen zehn Mal sröfsereREirtrag .von dem 
Jlheinbofidel habei?^, .^Js Pr^iiistn i'S/pieiidmüt^ fie in- 
clffs ciugtifeynm^g^ fo ergi^bt (ie^docb. den Waoten- 
betrage den die Cvederian^e ftromautfwirts fanden» 
die jjüigaben , de^eii er dort^und ^u Kpln unterliegt» 
nißd den Werthdeflen» worüber tnaa in Streit ge* 
xieth. Der PreuCsiCche * Abgeordnete zu Mainz 
Biaciite iiämlich die Aufhebjung des iKüllner Um-' 
^|lages von der Aufhebung der^^fiederiandlflcben: 
&»e;rren*und Hemmpiffe derllbein£cbiff£i)ir^ ftbhän-. 
2g t weil diefe den Erklärungen au^ dem Gongrefs^ 
la wie deffen JBeCchluffje -^uwider w#en; der Nieder'^ 
ländifche Abgeordnete verlangte dagegen die unbeh 
dingte Aufhebune^es Umfcblaga^y ip Gemäfaheil; des^ 
(^ong^e[sbefchIuf^> gegen, welchen von. Niedeif-Ja»- 
djlcher, Seite, nii^ht verft9f s^n fey;r denn er laffe, über 
das Zq^welen je4en}i!t^q)e Xeln iftecht; er verordne 
frey J|t?ein|ahri jbis/«i^^ ,atfo.tiächt Ws in^ 

Meer, und entnalte weder ^^fti^aii^tvag^., über; dal 
Seerecbt» noch Handelpertr^ge- Au^b.^abe man 
^j(4i J^Uederlandifcher Seits auf dem Congrei« mit.kei- 
Tieni.Wqrt Über die Zölle (^douane^')^ fendercl» mir 
flbeV die,Sctifffahrtsgebühren (veagis) erklärt. Der 
St^Fe^^rhitzteficK; und hatte ihm anfangs di^.Kunft 

fefeblt , 'fo fehlte' ihm bald auch cÜe Artigteit ; der 
reufsifche Abgeordnete niöhrit'den „Niederländi- 
fchen (?) Rhein 'ein Kfebslocn,' In deffen Grunde 
dlfePDouanier ftecken;" der Nie^^rländifche Abge- 
ordnete fpricht von Larven, vonStreit- und Schmäh- 
fchriften {dUiUHbi) u. f. w/ Beyläufig erfcheint auch 
bey ihm durch eine vnfninzdfifehe Wendung der 
Preufsifche Abgeordnete als iilforüf CJHr. te commif- 
fairtili /V«{/>f cümmi fmißance). Die Denkfchriften, 
welche nÄch Berfchterftattung gewechfelt, 'find wif- 
fenfißhaftb'cher entworfen • und vorßchtiger gefafst, 
aber der Streit iCt unentfchieden geblieben, und 
noch fo eben am 8ten Sept. von ■ Preufsifcfaer Seite 
erklärt: DaCs der Kölner UmfchJag atiidenafjelben 
Tage aufhorcjA' werde, an welchem die flbngenUfer- 
Itaaten den CongrefsbefchluEs erfitllen werden. 

.£s bafteben daher, wie der. Herausgeber der 
iften Schrift fagt, dräyerley Sjfteme auf dem Rhein : 
das eigenthömliche ZoH-UndDouanenfyftem.in den 
Niederlanden, das Stapelfyftem auf dem P^ieder- 
und Mitfelrhein , und das conventioiielie atif dem 
Obeirhei^«« Uk einem l^ande, fagt er ferner, das, wie 

Holfapda mit fot vi^eo Kaoalen durofafcllnittea ifi» 



wflrden bev der grofsen Ein- und Ausfuhr der Waa- 
■ ren die ünicrfcnlcife-ohne:ZTel''und^^Ma|ifs ieyj^ 
wenn nicht ein geordnetes System fer dfe Ei^mihm^ik 
des Fifkus forgte: das wird zugegeben. Mifsbräu- 
che ,' ErpfcTTungenT' geltörter Auferifhalt , zu grofse 
Strenge, liegen nicht in dem Willen der Regierong: 
das beweift nicht, dafs diefe HemmnilTe nicht vor* 
'Kahden*find,* dafs' Ee nicht in den Umftänden liegen, 
nicht aus den Anordnungen und ihrer Handhabung 
hervorgehen* Die Tränfitbgöter können künftig 
dtfiTcti ue eßenlo wenig wie durch die Dctuane bela.- 
ftigt werden, fo lange uch diefe auf dem Strome be« 
finden, und folglich nicht ans Land gebrächt wer« 
den : die Gater. könn^ freylich nicht "belärtigt wen- 
den, wenn ihnen der Eingang völlig lüevbbten'ift ; üb' 
werden aber beläftigt'; wenn ihnen^'der Einga^ n«r 
ünler der Bedingung geftattet ift , dhfs üe 9iKt\y^er 
verfiegelt . oder bewacht werden^ ;> und es. fragt, fich: 
ob diefe fieläftigung fer den Seli^ffer mit <xier > wie 
zugeftanden ift, eyhne Besahlüng dee Verfiegelnfi und 
Be Wachens^ gröfser ift. Der Goiigirefsbefcniui^ ge- 
futtet diefe Beläftigai^Q aicht, die M«in«eff Schiff- 
fdhj::tsver Weitung, Ohi; & nipht; der. ÜMerfchleif ift 
dem deutfchcn Zollertrage eben £9 jBaobth^lig, als 
dem Niederländifchen , aber das Sperrwei^n noc]i 
nachtheUiger, als der ÜAterfchleif ; undDeutfchlaild 
zttxieQ £Niyen.BLbein£ahrt eben ib« berechtigt, als^dia 
I^iq^e^rländer ; alfo kein Grund vprh^pden , warum 
jeae^: das iVecl^t geben ,. n^nd ^cht ^^h endliphr £ptA 
fo^ii^nge entbehrt^ Recl^ wieder -nebined^ 3 .nipht au£ 
gleic^^ei^ ^^fs rU^terbwdeUi fou* ^ Der Vl^ denkt 
nicht.) dafs die ^Ite öefabnfite Handelftadt Köln fo 
tief gefunken fey» um ihr einziges Hell in der Erhal- 

Kn|^j(je^ St4pels,. io( der Hemmung deri ice^^an Hand-^ 
i)g i^nd ^nifffahrt zu fliehen und ift überi^gt» 
f/ißfs M^^nz oaqh Aufji^bung (ejneß Umfcl^Iages ober 
gpwiepe» ai$ verlieren werde: beides 4oll.nicht^nut 
eingeräumt» . fondern- noqh überdiefs: behauptet wer-^ 
den f daCs i^hre gezwlingeee^o Urnfchläge, stls 4i^ hei- 
den einzigen üemmniffe freyer Scbifffahrt auf dem 
Mittel .und Niederrhein, ohne RackGcht auf den 
Nachthejl .b<Sider Städte aui^ehoben werden müfTent 
wenn man fie in Bezug auf Sraatswirthfohaft und 
nic^ht,' ai|f das Wiedericei^UHng$^e(^ht betrachtet* 
E^nen. fip fidti fOi; das letztere und zum Zwangsmit-» 
teigigen die Njedertende: fo wird kein Deutlchge* 
finiiter ihre Aufhebung ratnen können, ohne dafs ia 
c^ Niederlanden .freye Schifffahrt gewährt wefrde. 
l!)ie Fragec «ob .die beiden Umfchläge als folche 
Zwangsmittel ihrem Zweck entfprecben, hat der Vf. 
niicht lintecüucht, obgleich davon die „gerechte . War- 
digaög*' def bisher cjrfolglofcn Verhapdlunjgen at-. 
hängt,: tiror^uf er am Schlufs der Vorrede hinweift^ 
Hoffentlich wird diefe Unterfuchung in den folgen- 
den Heften angcftellt werden, auf deren Erfchcinea 
der .wichtige Inhalt der vorliegende^ begierig niacht. 
In diefen find die .amtlichen Verhandlungen über dia 
Sphifffahrtsordnung das Mipderwichtige^ mit A.us,- 
nabme des Entwurfes dazu, und, mit Ausnahme 4eD 

Preuiisifchea Erklärung Tom ajftwFebcufu: isi8 u^d^ 

1 ■' ^ \ dtc 



ass 



Num; 142; J\XJ'lil>XJS'''i%-i^t ' 



^ 



jdar. i Niec(evl<JicÜf<lIieD Antwort ^ ?w«}che folgmde 
ifhuhihgr ergiebt. . i i) Der . Niederlandifchr Hof fb- 
•dert die AufftdluQg einer vorläufigen Schifffährtis« 
ordnuiXgf ehe abcur die ekidKebe verbandelt wird; 
a) er behauptet, dafs er feine Verpflichtungen föt 
die vorläufige Ordnung erfüllt habe 9 weil die Schiff* 
£ahrtsge^9^iren auf dati>Sätand*von 1915 herahgeretzt 
(die 15, p- G. Aufratz erlaffef^) find» und weil Ijein 
g^t^libgeri\^¥ 'Uarf^hlag in den Niederl^den Heftebt 
(dbef^ dÄÄ Aichcii döi* Schiffe wird die Mä^lqter Ord- 
nung .atigenonttnön) J und ä) er rferweigert, jfi die 
^nduf^e Orcinulig Beftimmungen aufnehmen zu laf- 
fen, welche die Kheinfchiff^hrt jii> und nicht blofs 

-^ ^ JCfag. vy^rtlein 1» Ut ^n.d^n deutichcn ^taatsiapge? 
^egenJ^elten. vph grpjse^ fiedeutun^. . Bey clcr.Jxidcn- 
laphp gUt es,dep üntericbied-zwilchen den IVechten» 
die in ünct die von den Staaten verliehen^ und in der 
Jlheinfache den XJnterfchieci zwifcuen den Rechten, 
iiie (ler Schifffah^t an und die ihr in das Meer zu ge- 
wahren, find-, . j\,; ; . . :. .■ . 

!Die 'Alj^aqdJupgen» üHer 'die Errichtung/ einer 
SchiffverCcherungsaattah; auf dem Rhein nehmen diq 
allgemeine Aufhiei:kfamkeit inr Anfn^uoh* Im Durch- 
Ä:hnitt~t)etragt der Schaden jäHrlJ^ch 40>ooo Fr* , den 
fqhon 2 p. C. von den Schifffahr tsgebübren decken 
w0iuien.; .diefe haben nie gröfseren .Ertrag als im 
JlahriSt? gegeben; nä{nlich.}^lg,i39Fn yVas f ür 
die .^Rbfinfchifff^brti. dut-ch die gemeijs^j^chaftlich^ 
yerwäl^un^ ge\yQp;ien iftflk^erfcl^iijit,, bejf allen Mäi^<j 
geln.! gl5j\zead' |ni, Vergleich« des .flohen oder'ver- 
ivährlöltenZ^ftänd.es der W^rfcHi£f£a6^t, mit ihren 
drey und soff atuciß. Zolim ^,rmi' ihrexn Zug^^ mit 
piibfiShfin von mehreren nuni^r.tTh^lerqan einzel- 




. und i\ch' Aber eläe^Ver^dungsordnung ver^^ 
nigt ; aber was die Sa^che derJU^^ftaa^eii, und für dief^ 
fei bft fchwiefigilt, das vermag, er nicht zu Ipiften und 
zu vollbringen. In derl>cn"kfchrift feiner Abgeordne- 
ten} h^if^tes» dafs „we^u einer wÄiigex drückenden 
Z9JI verfafTun^ äuf^ JhbUeren^efehl Arbej^n im Gange 
tvären,*' und dafs ,. wegen eiperallceipei'nen, dringpod( 
nothwendige/i VerbefferungdesIFabrwÄCf^rs die nöjl?hi. 

Sen Vorjtellungeh veranl^fst find.',' .Eigentlich Üätten 
ieVoritellungenunnothig uiid Dberflülfig feynifQlleni 
da. die Hülfe nöthig und unverfch^ebbar ift^-wenn die 
Wefer fcbiffbar \AeihoB, (tfU, da die Zölle für diefe 
Hülfe entrichtet; wer^le^ und da.fie,^kutx!e'rReich^^ 

ßret?e ,, ohqe., •(^ie/e^Hülfe , nicht, yitricl^tet werden' 

cJ ?'i VP *"^?'^'^y"%-^,^.'"^ ^^''"^ ^^^ft«'^ je*zt* den, 
Maatskärfe;) zi)i.((jh>ver f^Uen; abfrjjicbt es zu ihrer. 

Beftrcitung kbip äzlderes Mittel? Jälst ßch dazu kein 

Einiageverein bilden, .\velcher VorfchuCs leiftet, und 

ff. ?,r ?'''}^*^V/1S, ^^^ den iolliufküaften erhalt? 
Die Weferfchiff fahrt wqrde e^n folches Uatemeh- 
ihön ireicbhcM belohnen., d^ 'fchqh.j^tztfeankfurt 
wegen der Niederlandifchen Einirarffsfteuern den' 
^ucKer von London woUfeiler auf .der .Wefer. alg .^ 



iüS 'dm'9^6in' tf^^htj nach dir Hier geöiacliled 
ilectfntiiig köft'et- 'der ' Centner ^'v6n' Köln ^bezogeh 
7f flt una von Miitden fiur j5 fl.il'Kn 

{Der Befcklufs folg t.'i ^ 
' ' • 'GESCHICHTE. 






y^'in Coiiim. «dervSohnuphafe. Bncbli.t 

c Dirtgiormufi^ Pifäamäticum » .odlar dtr^^ogifch 

gwärdwite jhszügt van famtiUicken üben di$ Qi* 

\ JchklUi OM'Jaeh/ins' vorftandnun Urkundini von 

dem Jahrei7e4 bis zur Mitte des fechszehnten 

Jahrhunderts. £r^#s Bandes Is Heft, bis zur Re« 

. gierung des £aifers Otto' I. xgig. IV u. 55. S* 4< 

.,t)jjres\jft;, der 'Anfang eines Werks, deffen Er- 
fcheiniiüg jedem; Freund der vaterlandifchen Oe* 
fchichte ütferhaupt, und der fächfifchen Gefchichte 
im l^efondern erfreulich feyn miife, — Der Vf.^ der 
&AdYij^^;^,'f ^Verdiexiftei keinesweges verkennt, der 
aber auch die Mängel des Inventarü Diplomatici wohl 
eingefehen , u^nd^ eben ^ ^e(§ wegen' ?u vermeided ge- 
facht hat» ^agt . öb^r, feinen Plan in der kürzen Vor-! 
redp Fqlgendes: /»»Soll von e}nein folchen Werke 
Brauchbarkeit und epfchichüiche Aufklärung erwar- 
tet werden, fo iCt nie möglich -HmflSndlichfle Epitomi^ 
rung iimr Urkunde ^ unter Auf/Uhrung der 'darin int-' 
katUnen ThatfacheUj Genealogie^ Ohfchafien , nach 
deren fonftiger und jetziger Benennung, und der 
Zeugen notb wendig, weil alles diefes zur allgemei- 
nen fächfifchen GeTchichte- unetitbehrlich. und aucli 
zu mancher &dciel)en Gefehichte einzelner Gegen- 
den und Famiiiea.den Weg bahnt.'* Und nach die- 
fer AnSoht hat er es unternommen , „ein Ver^cich- 
nifs der Urkunden über die Königlichen , Grofsher- 
und herzoglichen S. Lande, die Königlich 
en S. Provinzen, die Fncftlich ScKwarz» 
en und. An haltifchen, Lande, auszugsweife 
9pi Jahre 704 bis zur Mitte des i6ten. Jahrhun- 
derts, zu liefern und dem Werke felbft am* Ende eia 
Regifter über di? vorkommenden Namen und Oer- 
ter, mii|,ßerückficht2gung der Chronologie, beyzu- 
fügen.** 

. Di^j erfte.Urkunde^ von welchem, diisfes erfte' 
öeft./in der aagejjel^^nen. Weife fpricht, ift vom^ 
iftenMay 704; d^e letzte vqrr^ ifteu Junius 933 ; im 
Ganzen ,enthält es 147 Urkunden. Für ganzliche 
Vbllftänaigkeit des Verzeic^niffes fteht der Vf. 
nicht; --7 n/id wer möchte ue fodern oder erwarten! 
— :' aber unverkennbar hat er mit grofeemFleifse'undl 
vieler .Belefdnhcit gefamra^lt^ upd redlich geftrebt, 
Nichts von BedeiituQg zu übergehen. 

Die Art, \vie der .Vf. verfährt, mochte am he- 
ften durch ßeyfpiele gezeigt werden können. Um 
nicht auszuvvählen , wollen wir die erfte und die 
letzte Urkunde geben,, das in Parenthdfe fetzend, 
was der Vf. als Note unter den Text gebracht bat. 

„Dea iften May 704» 

'Der et\^VL(ihie\Hidinus und feine Gemahlin* 
nii>dra4im fcbenken dein\Bif<Ao;ff WMibrardy dem 
Uureobt» ihjT Gebiet um Jrnfladt (~ in der 
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IMümiei ftofar Jl^fWO^i^ ift aliftr dis hpiUgeSrndi 
Anifta4t im FOrftenthiim Schwarzburg ^ fiebe dj^ 
thüringifche Gefchifii([e p- S4 >^ Eceari a- a^. O, — ) 
über den Fluft Huiüijjo — (ift wahrfcheinlich der 
Flufs Hiera » an welcnem Arnftadt liegt , nach der 
Zoümannichen Charte Tab. lU) ^ mit Zubehör, in 
dem Bezirk des ScWoffes Mühlberg ( — if t das ehe- 
tnaiige'Schlofs MUUbirg in Thüringen i oniFveit Arn- 
stadt- — ^) drey Häusler und 100 Morsen Aecker, in 
Monhorn^ (--das Dorf Münehe» Zwilchen Arnftadt 
und Weimar -<- > fieben Höbe» ( — Hobm /. Hphanna 
ift ein Ackergera th und enthält ^ne Hoba 30 Mor« 

En Landes. SckamuU Buchonia vHus. p. 333 — ) und 
ben Häufer, 400 Morgen Landes, den dntten 
Theil dßs zu diefem Bezirk gehörigen Waldes., ei- 
nige Hirten mit ihren Viehftacken, (o wie die Häusr 
ier mit Zubehör, zugleich auch mit dem, was diefe 
verdienen oder verdienen können > verordiien auch, 
dafs Derjenige» welcher diefe Schenkung aufhebefn 
werde» mit dem Banne und mit 5 Pfund Goldes be- 
ftraft werden foUe. Der Presbyter Laurentius bat 
auf fiefebl des erlauchten Herzogs H^denus diefe 
Schenkung iiufgefetzt^ diefe derfeioe und deffen Ge- 
mahlin unterfcnrieben » äUch deren ^ohn' Thuringüi ' 
folche genehmiget. Actum ' in caßelto Firteburck 
^Würzburg) fub Kaliudas Säoff anno X. regni domini 
i^Üdeberti regis., 

JM^rtent et Durand collect. amplifT. Tom. I. p. 15. 

Falkenflein anti^. Notdgav. Tom. IL p. iSj. ' * 
■ Dejtelhin thüritiiifche Chtotiik. Tom. IIL > 75. ' 
. Thürinpfche Gnchichtaj p; 5i. 

^cafit Q0mmm r$rum Frnn€<» .Tpm. L p. 51I1."' -~ 

„Deii tften Jonius 933. 
Taufch des Kaifers Heinrich hrit dem Abt^ Ufe* 
Itfgoz zu HerfchFeld, nach 'welchem Letzteren mit 
,uftimmung des Gpnvents Fuihe ( — die Stadt IFiike 
in Thüringen — ) Burgdörf (— d^s Dorf Botten^ 
ior/ unweit Wiehe — ), welches cfe'm Klöfter Hw-fch- 
Jeld zuftändig, mit dazu |ehöriffen"Bezirkei?"und 
Kirchen , dem Kaifer aberlaffen liat , dagegen Von 
diefem in dem Weftei^au in der Graffchaft Mighh 
iffordSf die Oerter Barcvttda ( — Birkenfeld im Amte 
Breitungen — ), Breitinga ( — Breitungi^kim Henne- 
Bergifcnen — 5 mit Zubehör, unter Bemerkung der. 
in die Mutterkirche Bretinga einbezirkteh Ottichaf- 
ten 9 wie folche durch diö in des Itaifers^Pflicht fte' 
henden Diener beftimmt worden find , dorn Klofter 
zugeeignet werden. Vat. Cat. ^nii anno mcatn.'iom. 
9^3. Ind. HL (XL) regnanti ^ifßmo Heinruö anno XU. 
Actum Franconovart. ( — Die Urkunde pafst der In- 
diction und dem Regierungsjahre des Kaifers nach 
auf das Jahr 931 , wenn nicht beides aus dem Origi- 
nal unrichtig copirt worden. — ;) 

Schöttgen und Krtyßg S. R. G. Tom. III. p. 53«. Nr. ii.»» 

Der Vf. bemerkt in der Vorrede, dafs er „die 
Drnckkoften aus eigenen Mitteln habe beftreiten 
mOffen , weil ßeh kein Verleger zu diefem tTerk gefuu' 
den hat.** Dabey erklart er: ^^äafl die Fortfetmung 
dÄefis Iferks abhänge von der gUnßißm .oder §mgUnfli- 
gm Aufnaheui dis itfim Bjeft^.** Um fo zuverfiektlt- 



£ 



dber hoffen ^r, ^Ue Fre«n<fo Oät vSterlanSfci^i 
Oefciiichte werden ^ie Unieriiebmung anf «in» £bldbg 
Weife fördern pnd un^rPrätzea*: dafs fie nieht etiN 
mal unterbrochen» iriel weniger' ganz- au&efiebm 
wi^rdet- - ' - ° j-o-ö* ^^ 



1 . 



LATEINiSGHfi SPRACHKÜNÖE; "^ 

' ■ • ' ' • . 

Bbrlih , bi.' Hayn : roeaii^tarißmXßtimo -.Gmeeam- 

, cum in ufum (cholarjum inferiK^runl« C^^a* I>ri 

C P. A. ßrohm* Proleffori^ et Direptons Qymiiar 

fii regii Thorunenfis. igig- 67 S. kl. g. (4 Gr.). 

Rec. freuet ficfa, dafs onterden befTemund fti;rtich- 
fahigenSchulmännerji immer möhr die üeb^tzeu^ng 
Oberhan* gewinnt, ies nxtifli? vom Anfejifec an mit al- 
lem Errift und Eifer dem Lehrlihge eine gehörige 
Wörtertnaffe ans der zo erlernendeh S^iähe iuge- 
föhrt werden. Es ift^^rahrlich — zwar* 'nicht das 
lacherlichfte, und wunderlichfte, w^s h|V Mnd wjleder 
im Unterrichte getrieben wird — aber dochticberllch ' 
verkehrt, wenn man Kindern früher ditf *J?ohn* d. U.^ 
die Regel, als di.^ Materie, d.h.Hie nöthi^e Wörter- 
maffe, einüben Wfll.'^ Recl iTt überzeugt,, dafs der Vf, 
des vorliegenden Vocal>elbuche^ (feine Anficht ÖieUt": 
dehn wiewohlcfr nicht! eiriWörtcheh tiberdenZw'epk 
feiner Arbeit hat verlauten lafTen, fo kann er mit die^ 
fen wenigen Bc^ftn doch üichtsf anderes ^e^ollt' b^- 
ben» als den et'ften Lehrlingen 'der Uteijiifchen|Sp^^ 
che eine nicht ünbifdeutenae Anzahl' Vöti '^odab^I^ 
nach einem gewtffen Pläne niifzufth^ilen. Wie ihij 
dem Zwecke^ '& ift, Rec auch' f^it der Aüsfiühi^iing 
im Ganzen zufrieden 9 und empfiehlt das Büchelched 
daher zum adgegebenen Gebrauche in den untera 
Klaffen gelehrter Schnlett. Die fiinHchtun^ ift fol- 
gende: /. Npmina Smbßantivdfli') der erften Declioar 
tien', Alle^ fo hier, AVie fferrterhin, nach dem Älphä- 
BW* fenthalt 421 Vocäbelti; J) der Ite^ D^clirtaflon; 

l^aU.w. U.Ndmka'adpctivaySt's^<^^ '!///. /Vb^ 
f^iträ 'numeraiHi , nänttich CaVdinalia , Üi^dihalla unct 
Diftributiva. Die' Advferbla find S. 65 aufgeführt. 
JF. Pronomina; F. Ferba^ und zwar befqndcrs nach 
iedeVGonjugatiön nnd einzefn die regulären und die 
itreg^ren ;— der längfte und forgföltigfte Abfchnitt- 
FL Adverbia : ä) loci , 6) temporis, f) nunieralisi 

Si qüalitafls./ FH. :f^aepoßiones: -^ Diöfif'ift jnt 
Hgemeinerftlie Einrichtung, welche d^r Vf^ dieten^ 
ScTiulhdche gegeben hat.' Rec. hat, wie gefagt, nichttf 
dawider j wewohl der Vf. felbft mit dem Rec. die' 
tJeberzeugung thi^ilen wird', dafs folch' ein IJebuhg^ 
buch fich au3i noch auf manche andere Weife und 
id einzelnen Stöcken auch*' wohl noch beffer einrieb- 
Utk laffe. Für eine ate Auflage theiltHec. dem Vf^ 
hoch einige Bemerkungen mit: eiftlfch muffen forg- 
faltig alle t)ru6kfehlfer verbeffert werden, z.B. in dea 
Ueberfchriftszahlen und bey* d6n Adverbien, wo 
2 Mal 3. vorkommt; dann bittet Re^. ja nicht zu ver* 
geffen» bey den £ub(tantiven durch einen BuchftabeA 
das genms zu be^^ichnen ; es ift diefs auf jeden Fall' 
für den Anfönger uiierlafslich. . ' 
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..'il-Ü^-li it*.ffu&J jAiWA;.««»uiB>L**»U,t*uÄ. 'iUrlidam.Qrof^^ |j«l,. bringt; /olgpBcfe 0*und|ai^ 
ivaif u; f. "vf . ' : , . ^iukI Dienft- odec JiaiffideJftuns<.vfirffiitei i^^rArhAim. 





jurcb; m»hrtsrmr I'^jfnwf imvcurftand- 

^ ..^ ^ )w.,I^ftb^ 40? fl44J«ef$,t5iig nicht 

ttor griUidlUh dargefteUi^en Römifcheo GeTetzgebuog Mneiiig dazM ,bey,; die. Hbeinfc^^fff^hnti^Tu hf^lefaM. 
.^{idiefalbe. i M^ XswMM«[Oefch^ht$büch^a 4, , $( Pi^ .J^auffAiW.. h^ttwi . fqho;». V^deö^e^ MsSt^tif 
i^i^t If^XyydAUim^p^ MnyfcNj Zölla. erji^bqp J^'^ggrä^iwAP«» m% I^MdArbg^f^Tiind ^eu^er B<»i|i^ 
f^xdf ä ;. oiÄK**, fa ynbeffeoldkt aiöchu fich.aw.ft^ ^PMf iqi« xa^M$3 MM4fia.?6r&heii> ihr AoW haftaiirt 
^* " ' gro($i|ft-Sieint ,.^01^0 ein h<az^roeff^I^ 

l^fe^g^ waTfj. X>en.An&iig der MßtfkiJchS^ 

. ^w- - ' ib«?e'«t.dieBittfidorMönob€.?ttJKJoftlear.Lorfc^ 

<^fs die- ZoUeioncbtuiig aujF. dem Irayen g(UvuiQi* .ein^Sqhiff :kiach' Wotma: duf-l und abgehen UMen tu 
4B^Uen 0«b*et; wJheMP*^^ *«y^ P^bergangi: 4iqri^n <as8>i D*«* »JEotMFicjyLjmig der rfiainifcbiBi^ 

^Itze. ■p^flite^ 4ert aa. deo. yia£^n, ffihqn ; vorhao^e«^ flai>d»Iarcrhalt»iffe Cpi* der :T?reni>Mittr»de^' deutfcbek 
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£m1 :W4F€ä .:?ft;e*| ^ft^gt.*9jp vJÖp4ie G,€pi«iM ÄHiohi^^oni der. frjiiteife1>#p , MotiareHU?* MngLyvitm 

ßbßtf. W^oWfjß uifiterhieit» Uf^d^r Gßdi^e^ ^btn ^ 4ige9ei^ Qeifiohie^tsfo|ii>hri(^g. - £s tfi ^a^itine ^^frft* 

aiaJie»' w^vd^efe^^ qpurhaltau auph djie Frem^M bejt ^eTten. iVerpfdoiingef» (ffmooaeiffsfre Sitte wkhifcheif^ 

iregfil zu4?iXe9^. Die.geprcmete Scbif0ahrt auf dem JUqh) ffir.deo Betrieb aes devtfchefl'Haiidds adzuf($^ 

^' jj]i (HQrif^!^. nicht eher Statt. Wefi,...^bi^ die heii', -daf? der* Kaiif uod Ve ^ 



liheijji ,HQnf^!^. nicht eher Statt «hndep ,...^ bis^ die hen, -dafe derKaiif uod Verkauf der Waaren nicht 

.WaWuM^o an|, Ufer geJichtet^variBn ; woMi DnifttS in Privatwohnmigien , iQHdern.tau^i öffealKchem 

401 J^^m(g «MQhte, ^ Igigepe Beai^te^ beforete^ d|e MarMt gcfebehw rmiüCite. I>ie Waar^rv wurden doit 

Stp9iruiu£ucht9. yri»: ati^ der Beoeohiuig Wi^uervoit- jfß% Siofery oder Muffeln herab ileUr-^botefi;^ um^ 

Ctand (pirafficius ßflßfli^ izu {chliefseniiti; weiter^ .tt^enn man. (pätf^r{a^f dJetea $«^ei* od^ 

üeohripht^a lisblen jdarOber. ^»Spureii » . ^frelcbe in aieht niehr mit ^Strenge, hielt / fo »ikiufsten. Se doch 

4ePial^füi9 deiufahepOe£elzen Ober die Kheinfchil^ wenigfteas ufl^lndeni VOder davon losgekauft weg- 



fahrt vorkommen." Der Rhein wurde unter den den;. und diefes Stapelrecht hat fich hin uiod wieder 

Meroviogern als Staatsfpit (für die Benennung Do» Uf iet^t erhalten. Bey dem Gericbtsftande der 

mSne möchten die Beweife fdilen) angesehen und die XaujBeu^le koiprqt ii^ Belmcht, ob fie als Inlaflen oder 

Zölle gehörten au den Kdniglichen Einktlnften (auf alsiIVtarktleUte« ei>fcheifien tind ift »och die frühere 

d^ .«iMMnniergateriiV ,Chlqtar,;IL){ verqx^t^ 6^5: yfemvdtmng m efHvjäiMn* dtfs die Kutfohädigungii^' 

die ZöUe jbllen au denjenigen O^n und vojp Allem gelderi^ die einem Fremden , ' und tvw:, nach ieinent 

Pem -erhpbea werden ^ wie dieselben unter de^vo* Recht t zu^kannt -werden » von feinem Vorftand^ 



rigeii Königen -^ entrichtet worden* (Geride /liefe oder Genöffen, und in deren Ermangelung von der 
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' cntfchicden werden follten , ift unter der ^tAllffemei* lieh zur ,,DarfteIlung deffen^ was zur Begründung 

iien Webw^iobt der^iondfätzri rfckfehtljch^tlejrj rfp finftrmigken^d« f^wc*5 

^Hamlel^-SvälireÄd ileF^^nrnttMAn^ert" bem^ritt.»^ ffr dten^^Aheihl äiit »r ^cKe-tWjrigeii JrttfcJieti TlÄfc 

Keiner durfte den Bau eines Fahrzeuges unterneh-^inder^Foige geltend zu machen feyn wird." Er 

men» der nicht Bflrger der Stadt war, wo der^Bau zeigt 'm* ÄbficnV auf Jie'RheinorJnung den Wir- 

* ^ . ^r_^i-_..ij^i-^g Fahrzeuges ün^as - kungskreis der anordnende^ Behörde (Centralcom« 



cefchah. Auf den Verkaufeines Fahrzeuges »in das - kungskreis 

Ausland ftand die Strafe von J Mark Gold. Die^^ipiffion* .welche die Bevollmächtigten der Uferrtaa« 

Schifffahrt ruhle meiß von Martini BiintfcEtm er liedauert^ dats der i^te Beftim« 



Ueber diefe und andere Nachrichten wflre die An- 
gäbe der' ÖuÄlieti wöirfbhÄwVrerth. ,,Osber das 
^heinifche Zöflvvefen wShi^c-A^ » des Mittfefaltlersf/' 
Anfkngs gfng es damit leidlich J dannvererdneteh 
^He K'arr^ SbUerhebung'und Aufhebung Iris Wil'df ; 
«und fÄr Städte ühd fflrften cftlt dail, was öin Jedrtr 
dlitchfetzeÄ kdhAte:- ' Es *iMf liicht» difs irl d'etti 



mungsfatz des CongrefsbefchlufTes, durch die Ge^ 
ftattung difi Wide^tpnichs 1^ Cänen tSferftaats ge- 
igen, die Abftimmung aller Uebn^a, den, 'Gjr|o% 
.Ihrer Beratbong felir. bedraklich igaac^t , ohne über 
die .%rM'fr?Ä«i?wi(chen den ^Niederlanden undPreu- 
isen zu urtneflenV wobey jene alle^Einlafrung^ ver- 
weijgern 



^«.^...^ ->^ — . - .-. . ^ --^-_-n,.upd.diefes nur pm def?wi%li fein Wider 

lÄhdffieden Von i3ö3"veMrdhe| Sflnirde-.:; NiÄhtowI fpruclistecht cel^eutj machtV^ FiOf kfi^-VijrwJiUungs- 
frtllc^ ekieri' Zoll , dfeiHi^^u^itecbtethöberts' i^n(*»WcSr tehörrfe föcUft. ^ 5i- 
das brldhtr^tib 8ti*afÄenir§tiberi ingefehf rt-tffertlfert, ^efeielhen Dienrtordbungv als der betohdpna Ortsaa* 
Jm Anfoolg ties isten Ährhäridferts Keftr ih^vv, dttr weifungei^. Daran gebrichl,es noch* Jbeyvielert'deüt- 
5Sölle wegftn,^ die Waareh nich« mehr den »Rheifa fchen Verwaltungen, ^ und davon hängt doch difeei- 
heraufgchen, 'fondern von def WWellfhWl'sJfWiJritlein genthnmliche Verantwortlichkeit der Beamten^ a|i. 
Hundsracken, Ih^S Ober Lfmhüi-g nach FrMkfan In BctreflP der Getifthren TiSlt er mit Grund deiCUä- 
komMem Aber * die rfi«lnifc*ieri KürfÖr(^ft«Verei- 
^igt€n'(ich l4o8|4iWl*^tli& AhlegüngVoA Weht4rMl^ 
««uf dl^en Lahdftraf^M; ühcfftübiigted^ltel^ intfefls 
>tiueb, .däf8''fie Air *fi{t>kotnA«eto Von de^"'ScMfffii9)t% 
tind dem HfttMbl' nicht ändbi^ fiebern* kötinf6n,-»lk 
^weon fie^ f Ar deren -Sicherheit und Frejtieit forgteb. 
Sie fafsten daher von Zeit zu Zeit BefchlOfle wider 
einfeitigesr Verfah^erts und^ber^gtefchmäfsige V^t- 
-v^tmg w^eil 'UltefhällAUllg d^t Leinpfade «^'^tiirid 
^inteHmf^d , wegen der^ Sohl^sladahgen^ def' Sebif- 
-^r^Hfte^ des Fi^chtlohnsi' di^ ^Ongeftumfeil Alh 
*lbrtigung b0y deh 2ollftdttet)f; wSgt^n Ver«idigiflig 
•der Beavften u. f. w. ,>Der Rhein unl6r deAi Efn^ 
'flufs d^r aülgemeinen deotfcben Reithsgefetze ti.'^f. W. 
nrom Anfang des i6te» bis zu« Ende des ri^en Jahiv 
Aittbdertj».** Als fich die Heoerd Gericht^ - ' und LAt- 
t^verwdtunr «srdneiliB , gsfehälr e^ nieht ohne wöKl- 
ibJttlg^ Fo^en fdfrden Rhtfn}''fib^ feine' Vet^^^ 
iung blldetis ni6 etil Ganzes $ und nun erhdben dii^ 
Niederländer fchwere Abgabe auf alle ein- und aus- 

J rebende Waartit mktelft bevriiffti^ter ' Patirzei^e, 
[ g. Audagen , Ung^fcheu^t feibft traf deütfchem Ge. 
kiete. Diefe Fftfarteüge wuHeA zwar )r58o mit Ge- 
walt ^vertrieben, ^liber dehnd^K werden' fie in den Kaf^^ 
ferlic^Mi WablbecHngmigen' Von 'i6l^'a(Y^drfiekl]«h 
ftettamily vnd'aHe^erruiigenderSrfhrffftihrt verbö- 
ten (wenn fich nur die NiederUndev^ noch hatten 
verbieten laflenl}. t^Die Verwaltung des Rheins 
Tiach eigenem Schiffikhrlsgefetz.'' In den Raftädtef 
Verhandlungen (1798) drang man von deütfcheir 
Seite darauf y dafs durch eine gemeinfohaftli^he Ue» 
bereinkunft mit der Batavirohen'Renublik <fle'f^y6 
Scbifffahrt ' auf dem Rhein bis' zu feinem* Attutlufs 
fcftzuftelleii fey; welches FrtinzdßfGher Seit^ am 
loten Jul' anerkannt ward. 'E4e Entwicklung der 
Grundfätze der darauf erriohteten ScUffftfbmörd 



terrhjrfiii^Rir AbÄrlattet;; bewtJft die ünausÄh/hat 
Jfeit^kler' VtrtheHifhg dirÖebüKreK untter dii T3tei!^ 
ftaiteft* bMs hacU der LSbge' ihi^s' n^fs^blef e^ Md 
%hlä|^ tii^' Vc^theiluiig näcli ge^r^HreitigiJr'Abr^ch^ 
'iiung vo'f.^ Olcbisfter^en Strafen Wider Öie&jtijffer 
fdhdnen einer Sdiärfung berfütftig; und wegen dea 
Gerichtsverfahrens wird gewürirenti IdafS es biebt 
llfngfeih^ als das Fran^&fifche. v^e^den mOge; befon^ 
«^rta«tei^\ dafsnic die W^aren'hiit-liefchlag belegt 
W^itleh^dttrfcn , fondern xint dä^ PahVztftrg. '"^ftgÄA 
d'btfrifkiH' tfer Scbifl^hrt 'Würd^^i^fodei^f ^ ifllf^ keill 
«nte/fchlW .tmter öetr SbWffern'' nach \«ölkem f^ 
macht werde, dafs aber der Unteifchied '^z^lvifclieft 
SchiFf^'n Kr beftifriihte ödei^ linb^ftlmmte Fabfwaßer 
ausgerüfteti und'zvvifchen Ladmigen von' 'ungetheü» 
Ifiek- öderg<!theiit^r Bebimmung inBezut auf^die^inw 

iind'Aüslaetehafcn fod^f auf d^n nJitt^Hct^if Sta^l)^ 
^tchtet y^ttd^J Dief^s führt ^ü. demallgefneineai 
Grundfätz : ddf s fQr die F^hrti^i^ auf den ^ FtMffim di^ 
me^ibhfteFreyheft, in den ifofm dagegei^ die ftlrefis* 
fte Ordntmg' bey^ dem Ein-- und Ausladen befteben 
miffTe: fo wie zur Qerchleunicung' des Waarenvef^ 
Triebs das BfedrlfchTep (nach Art der Pofteh} teu be« 
Itk-dem iTt, Ani metften fefilt es noch In der Fkif^ 
^erv^ltung f. g. Polizcy : ander Unterfuchun« detf^ 
riüfebfetten,- an Abftelhmg des Zugvölkes» an Vniet* 
lialtung tfer Leinpfade u. f. w., fo wie ftA der For* 
förge fÖT tat:htige Steuerleute. 



siung und der „Gefetzgebnng, welche noch den Cim^ 
grc&btfcbkkflen Statt £o4ett ^^' Albr t deft VI encT« 



i • STATISTIK, . . .. . ^ 

■ CivÄcÄAü'i f edri b. v. Landerer t D^nfbrttim IW^ 

• ^ nep^ttiUiim juifUi Stäthnts , tx prattipuis hci^ h^ 

' ' cf^dnim äS^ Dißricfum (MbvieHfim fptcfanthtfi^ 

' Comtaiüum ^bafijvdrlenfisi Borfoiienfir, Q^lh 

riehfisi Sirqfiimfisi Snpu/knfisf Tomnifis^ Um^ 

'• a^v&rienfis^ ^it ZempNnenfit; ad omnes^ Rigyd 

^^ -Bi^gairiMti üroatiatt Sl^voniat CamäMMSf it 
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. ordine alphabetScöMexpöfitas , dorn: diducti^^^ 
: -^ topoffpaijbico fyifopHca. f^«. f i8*8)- I04 S. in 
;. . Qa. kl. FolioV t5^G«ldeii W. W.). i : 

' teiie für Rejfe/ifle,: in, Ungern fehr brauchbare 
^Schrift, deren V/,^>nl; der Xffirecl.ei, ftr. Kßrl von 
SzepeshAz^i rabftituirter Provincial-Commiffär, ilt, 
;'wrelc;hem als Tolchea otficiell^ Data^ zu .Gebote flan- 
4etii Sie.^ntliä^t tbe^s die Marfchrouten für. die mit 
yorfBaan.Keifenden.ausden zum Cafcbajuer Diftrict 
inObefunge^-n gehörigen. QefpanfqhaJ^^iii iach allen 
Pift rieten lind Tiefpantc^ahen Ungei;a$ » .Croatiens 
^d, SJliavoni^eQS und in; die bena^bbarten^ OeCterrw- 
.chifohen Provinzen » Stevermafkr, NxeoeröiterTeich, 
>Iabren) Sclileiieh, Ga&ziei),!Siel^«tQ^rg^^ th^ils 
ftatiftirchc^nnben d^ ifBevölkeciüg, OrcXseund ZaH 
jder Städte pMÄrliUie.cJ^n., Dörter -jind Prädien ^n 



Nufiu 143; JIWIÜS^ ¥:8<'9- , *54 




ct^ySt. Oiof^gif Dißrkt 50^06 E: > i Mft/v 179^!^ 
37AQ-M. *26) TfähaikißinD0rictl'fy^sy^.i 14 Di» 
j 3 Fr^ 4i6A Q-M. ' 9.7) fTähchifek üfyvifcher Diflriet 
82,€^5E-, 4Mfl., log D., io6iSfQ. M- aft).öö«^ 
rwOefpanrchaft 1129,846 Ei, 13 Mfl», a6i O*» 35 Pr^ 
76tV*^M: fi9> HiVB/ehir GtSf. 1^18^679 E.; 1« M«^ 




I7i.i^. M. 34) truiUimrger Oeip. (Mofonyj 59,3a* 
E., la Mfl., 38 D., gPr-i 35*9« Mv 3O ÄVogrÄt 



ÄÄrf** 26;389 E-» 6Mfl., 4Pr., i?A Q- WL" 38;) 
J:^/ Zijf/Jrr Kronflädti 40,704 E., 16 Mfl., ig D., 
10 Q. M. 39) Piflh& O^flpaiilch. ^94,738 E., 2 Freyft., 
aa^Alfl.» j^sPv» i54P«^->^X9iiQ;i^' 40) Pcißk§ger 
Gefp* 7?»|j*5 1?-» I Freyft.^ 6.Wffl.» .254D/,7i Fr., 
45tT*^-M^ 41). /V^^W^«- ,Gerp. 236,^21 X» 5 
Freyft., 23 Mfl., 29JD., 44 Pr. ^ g2iV Q- M 42) 
-'■'-•- - - ' Mfl., 364 



den einzelnen Öirtric^^^^^^ Öefpanrchahen^ ^^^ ^j^^ ,^^g^ g ^^ j^ - ^ ,-5 Pr., ■yyÄ 

durcUcliefc Arbeit ajjfcb forden Staufuker fcbatzbar q.j^^ ^6) iW^Gefp. 310,117 E.* i Freyft., '39 

ift. Sch^e,dafsderVf.mch^^^^^ Jäfl-, 415 D-> 47 P^- "i ^ M. 37) A/rf«c».«* 

ften iqppgraphifcben Merkwürdigkeiten angegeben Ä^rf** 26%8q e!v 6 Mfl. , VPr. . i/X'OvM.' -o^ 

/**^ 1:1.. '...».• ■'' ' t :.. ' . 

<^ '^ Wärntheitei die ftstiftifcheiif ' Angaftin des Yfs. 
Ciber die BetfiiSikemiig^ Zahl der Ortfdiaften und den 
fyacboimhalt der^einxelrien'Diftrictb und Gefipan- 
iekafteo, zuriVergleichuDg mit'den Ao^iben antlerer 

Siogi^apliifchen und ftatiftKcheD Sciviftfteller über 
ngen, z. Bi'Schuf^rtmiry liieküi/ifr»» Jtnärii Mm^. 
ffiy^ Siiimomüz^ Lip9zfy^. f. w., mit. i) SuUum^ 
4nttHrg09^ G^'pantohßft 1 1 1 8^264 Ein:wx>hnear, . v KöH. 
fteyäicky'» MaHittfleekenv 65 Dörfer, ><igs pro;- 
fiieav PilchehioHalt 75;^ Q-M. 2) jtfrtfibr Gefp. 
19^*136' Einw« ^ 17* Mdriitil.*, 174 Dölf«,. 94 Pradi, 
ap8^^ O. M:. 3) ifrtr#rGerp. 86,848 Eintir., $ Mar ktfii, 
^6' Dorfer» 3 Präd., 37tVQ..M. 4) Bscftr Gefp. 
^7,^18 Eisiw., 3FreYrtadte^ 9 Markta»,..98>Dorr.^ 
91 Prüd«,; 170VV Q. M- 5) ^«nrty^r Gefp.. «6,371 
dpUwTH t Freyftadtv'fbMarktfl., 328 Dorf v.7iJPräd.i, 
9f Q..M. : 6) Barfckir @efp^ iOf,266 Einwi^i» Fre]^ 
jlitoite, II Mai^klA., dM Dorl«, i^ Präd., 49^ Q. M. 
7).?Ätti^fifar<fefp, ioo,^756E.^ ^Mfl., 16D., jiPräd^ 
ÄSAQ-.M;^ 8) ÄÄr#*Ärr Gefp. 01,562 £., 7 Mfl., 



, . . ,. . ^^k q.M. 

44) it!^y<i#«i^airgflyGe(b. 172,963 E:, 3 Freyft., 38IVM., 
aöi'D.', 6 Pr*y»57Vi^O. M. 4^)\GtanH' Gefp. 51^,951 
B , i Freyft.i 5 M«. ,4^ D., 8 if^-. IWk Q- ^ 
46) &*«»f«*er' (Somogyer) Gefp. 175,1856 E.; aj 
Mfl. f 292 U. y «78 Pr. i 1 14A <^i Mj 47) Sirmki^ 
.Gefp. 104,859 E-» 7 Mfl., 82 D., 12 Pr., 43 A Q •^ft 
48> Szabokfi^ir Qetp. 1 36,91 8^E., 14 Mfl., 132 t^i 
5t Pr., ns* Q^ M. 49) Sziitadtt Gefp^^ 229,708 E^i 
22 Mfl., }99 D., 125 Pr., JOötV Q- W* So/ SarjÖb^ 
IMM'^rOefp. x8o,^iö E.i 2 PrAyft.y 20 Mfl., 245 D^i 
18 Pr., 7061% - ' 
I Freyft. , 6 \ 

TkH^ocz$r Gefp ^ ^^ , . , , 

aItV^-M. 53)"7iÄir<}efp. iSo>574'^E., i7"Mfl.J 
9i D. , tot Pr. ,^ 6s <Q. M. 54) Tornir Gefp. 18,802 
E., i Mfl-i 4l:D.rä Pr., lö^iQ. M. 55) To^afiic^ 

Q. M. 56) Tr$tUfchinir Gefp. 25i,5ljE., i FreYft., 



a6i D«, 7 Pnt 671V Q»M, 9} SiMrfrGefp« 443,76k 

£4, I Freyft.;^ aoMflt^ 464 JD», 169 Pr«. aoo Q. M 

10) Bor/ckoder, Oefp. 122.761 £. , « 12 Mfl. » ' 168 D^ 

10 Pr.s ^^Q'M. iä) £i/#iiAiir«r Gefp. 300,3 14 Ej, 

I Freyft., 41 Mfl., 610 I^., 5TPr«,i96 UiM. • sd) 

Komomer Gefp. 119,454 E., i freyft,, 5 Mfl., 85 D., v* j'^- ?^j ^ »-••••/^»•'»•^ ^'-•i'' ^«31,51^«.., * *^icyii., 

71 Pr-> 53Ä Q-M. 13) Ara/rfcwwrGöfp. 196,864 E;* ^9 I^M. : 387 ü^; 1 3 Pr., gyJ^ Q. M. 57) Ugat/cher 

8 Mfl., 22a D., 10 Pr., I08W Q- M. 14) Knutztr Gefp. 40,645 E., 3 Mfl., 63 D., 3 Pr., 22 A Q. M. 

Oefp. 66,834 E. , 2 Freyfu, Ä Mfl., 2940., aPi^., --^*^-^'^^ ^ -^'^ ^-^-_^^ A.« .n.V^ 

30 A Q- M. 15) Csdnad$r Gefp. 44,110 E., 2 AJfl., 
9D., 3pPn, 29^VQ. M: r6) Crowi^ir -Gefw 
93,879 E., I Freyft , 3 Mfl., 6 D., 52 Pr., 69 <;).^^M. 
17) ' Groß Kumanien 44»X}6 E-^ ^ Mfl*, 5 D-» 15 Pr-> 
• Q. M. Ig) KJeW'J^amm,S3»$42 E., 3 Mfl^ 
r» o ^ ** . Brcjier, jjißrki $jAoo 

20) Knut^er Diflrkt 
50,00011., 2 ivin., 19^07, 29y^O.M. 21) Veutfch- 

50Ä 



g) lUghvar^ Gelp. 8lt59ö *•» 5 Mfl., 206 D. , 15 
•» 59AQ-M. 59) Farasdifter Gefp. 108,402 E., 



apÄ Q- M. Ig) Kleine Kumat 

i ^'^ ' JZ J*^-* ^7Ä Q- -ML iiQ) 
E-, iMfl., 79 D., 36 Q.M. 
<o,6oo£., 2 Mfl., lo^D,, 20t^ 




p^ 



A^,^ 'Z* iVnVif) 94}. lUNIIfS 1819« 



J096 



jS/d^ <^ M. - 65). :4bMuj9ir^ ' Gefp. ^ZAAU Z.\ \ 
J*reyft.i \i Mfl-i a35D-i «8 Pr., iaÄ/Q* IVf- Daß 
-Silnamariuni ifti d^Könin'eichU^ern bn7,6i4«sa3 
£fnw. Rec. himcpt ft MitUonen an > d? in d^n Coht 
^rlptipnen viele wegbleiben }» 6 Feftupgeo, 4^Köii> 
Prcyftädte» 627 Marktflecken, 9316 Dörfer» 3458 
Prädien, 4039?^ Q- M. (richtiger nach L(p4^fBi^4osi 
O.MO; Slavonien fammt der Militärgrenze 4949127 
jEJnw., 4 Feftungen,^ Freyftädte, 27 Marktfl.« 87* 
J30rf,, 22 Pradieos, .259A'Q*^ M«; Cfrpatienmitder 
Militärgrenze 480,304. Einw^ 9 3 Feftungexx» 4tFr^ 
Itadte, i^Marktfl-t i374Dörf.,7Präd.. i6zVWQ-M. 

Es verdient geragt za- werden, dafs d^ V& die 
StuUwiilfenburger ,,Gtlpß*ifchaft (Comägius Alba.BMf 
gaUnfisj aberall durcn ComÜaius Mbinfis ausdrückt, 
(ictin fo heirsen zwey GeTps^fftfchaft^n in Si«beablb>t 
len« die Ober* uifidTUoter-Albenfer, und fo kann 
ioht Ver^recbslimg ernfteh^n^ . ; ^ 

Der Prejs.von 5 Gulden (ungeachtet es nur P^ 
fiir- GuläiH find) fQr ein fo kleines,, gar nicht: ökot 
nömifch gedrucktes Werk ilt viel zu hoch und wird 
dem AbCatz fchaden. 



£ 



,.,'. . iGESCHlCHTE. . '* .- • -i 

'* VtitasiiAVi b. Vf., p. WkiWau, in 66mm. d. LamK 
' Liduf trie - Cb : Ge/chkkte 'des Fetiz^gs in Seht»- 
• fiin im (^ÄÄr' 1813. Von Riedtüh Auguli Ndf 
fittf vormals Prediger inKitftrin, jcfet College 
^ ' ' am Magdalenen-Gymhafiüni n. f. w. ' Mit fiher 
', ' KaFTte utid- 2 Planen. ,1^17. 307 ^. 8. ' 

, 'Das vprliegende Werk, in aus «ioer Zeitf^pbriftei!- 
•yvj^chfeh, welche der. Vf. .i» den Jahren I8l4r-l$ 
unter, dem Tit^l: Xriegfgefckicktin aus dsn^fährm 
|8id — 14 herausgegeben hat. , Es vvar dIeCelbe vor^ 
eilglich zur Sammlung der Krieg^eri^ignjLire iq ^cihie* 
fien beftinamt. Der Vf. verfichert, . theils aus den 
zahlreichen» für dief^ 2^itfchrjift eingegangenen Ma: 
{erialien , meift Beriphten aber die >Schickrale d|^ 
vom ' Kxiiege unmittelbar . betroffenail Ortfchafb^» 
theils au^ dep fpät^rhin von Augenzeugen erhaltenen 
t^achrichten,. theüs nach von Officieren ihm mitge- 
theilten Tagebflchern gearbeitet zu haben« Hey der 
Gefcbichte des Feldziiges vor depi WaffenCtillUaixIe 
hat, derfell)e die beiden. kleinen, aber treffUehQn 
Werke : Der Feldzug von J813 bis zum Waffenttill: 
ftande (Glatz, bey Pompe jus. !^bet< 1813) und »die 
preufeiicb« ruf fif che .CampagOd- ini Jahre 1813 von Gv 



, Vw W. (Brwifltt f , in Cpnwifl5»fi r*f^y , KiJlftftÖLt' be- 
nui'Zt. fiey > der , Gt^hiclue jjea .Ü^ri^gS; nach« d«n 
i\Vi!ffpo(tilil)^Ddei hgbea, nuCsc^ den Kriegfig^qhich- 
ten , die der .V.t , gr<:^sen Theib aJs fein.f^eh >Verk 
betrachtet, keine gedruckten Hülfsmi^tel gebraocht 
werden können. "Er wflnlfcht, da£s*'es^ einem der 
Kenntnifsreichen Officiere^des Generalftabes gefaUt^ 
niOge, eine vollf tändige Gefchichte dös Fddzugs -za 
fchreiben , indem pv hofft; difs fein Werk,' Verin^s 
auch dadurch verdunkeft wei^(!fen folltey,doch nicht 
gahz'unbraii'ch.bai' bleiben •werde , da manches, z^B. 
Hvas in dtd vom Feinde befetxten Otgetrderi' votgJri|j, 
vvohl voii acrirnerkfamen Eintt^h'nern'^ nicht' ab^ 
von den OfBcieren der Armee beobachtet werden 
konnte.' Bekanntlich* ift diefer Wiirifch feitdei^!! 
durch das /Tc^Mche Werke,' wenn nicntih Bezieh 
4rang auf die 4iöchften Zwecke, der Gef6hi6htfihre^ 
fiung, dnch auf die vdi'bereitenden dcVfelhen, erf&Ut 
worden.- '- . '• : ' ' ^ ..;-.. .t !• • 

"' Reo.,' der nicht im Sta^d^e ift; die Richtigkeit 
des hier erzählten Ganges aller einzelqen Kriegsopc^ 
Tatiöhcn ^u 'wftrdi'geii ,' kannrbiofs von^demfindWc- 
cke urtheilen , den die Darftellung auf ihn gemacht 
Jhaf, ifäd:n^ de^ Biehtigkeit deo^untct feinen Augea 
ivorge&llenen BegebeaiieitBai etacn« Schlaft läuf iiU 
Sorg£ak und 'Unbe&igeiihaifc das V&.;imiwhen. ik 
hei&rley Hifificht tiiOsi das Urtheii Aber das'BiicIl 
{ehr günfti^ aniEallen. Die Erzählung ift eboA £0 ru-* 
liig aI»«fMueheflidi> dler Tqh von Aiffang bis an Endt 

geich WAitdig gehalten « und alle Uebertmbungai»^ 
itterkeiten und Aylfi^ei als derGebbiaM;rotoQie 
bang upanftandig^ rarmiedea« Bay ftlfero» was- Ra<v 
aus eigner 'Anficht lind^Erfiibnin^iwsaifs« hai aritia 
Ereigniffe ;mt 4er* Wahrheit übereinftimmend vosgo* 
ttagea gefunden. Auch* über ^ den Titel. wird xnam 
mit de« VL nipht rechten , da .ein- die^bloisen« Tha^ 
lachen' ent bälgender Beria^ht zwar kerne 0$fdikiU 
iiS kriig^ feyn wttnlei \vohl aber dieiJafchichte aif- 
XKS fitJ^gs genannt werden ikaoH^ in fo ferodttt* 
felbe ganz; unabhängig von allen poiiüfchen Undfcni* 
ftigan rin dem Oeifte 4es Volks und dar Zeit liegent 
den BsaiebunBen.reinrnüliftarifok '.genommen wirU.- ; 
Es fmd zwey Plaiie and. eine Karte beygegebeii* 
Die letztere ftdlt deb zwifcheaLdwcnberg und Liie|* 
aitZ'liegaaidettS«^audIatfs.dea.KrJfl»s ^rom lo'tan bi% 
Mok aiftezi Augaft dir.: . Van deiiPfane« entMOt der 
^e das^^lachtfald.an. cfftr Katzbach, di^ ande»« 
die Gegend von JLöwenberg. ^ ' ^ ' ^ : 
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Oeffentliche Lehranftalten. 



KaK^ Verardkieti dats dazu ein elitfprffcheiules La" 
eale (bwohl far die Schule, als für diaKäblnette her^ 



icfatnng ai- «eilt werde, waieha mH au 

''- diaExpaririientja 



KÖnfte zu IMaiTand befohlen, und Hnk. lUpLtl Tofani hey ein Affiftant imd ein Dianar dam ProfaOar an die 
« «un ProfalTor ^darfalben amannr. Znglaieh hat der Hand gaben wird. 
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• DEUTSCHE SPRACÄKÜNOE. 

r • 

Hali,eu. Lsipzm, ia d. Ruff!. Buchh. ; Sinnvir^ 
wanäti U^örter zur Ergänzung der Eberhatdfchin 

tnoiwmik verglichen von ^fah. Gebk. Ehnunkh 
laßl jordentlichemLehrer der Weltweißbei t zu 
H^Iie , Ritter d^s eifernen Kreuze$. Erfitr Band 
J^ Wsja. a84S. 8. .(I Rthl. 8 gr.) 

Auch unter- dem Titel? • 

^h.,jiußuß Ebirhard's Verfucli einer atlgimümn 

äeutfchin Synönifnük ia einem kritifch-pWlofor 

phithcn Wörterbuche der finnvcru'^ndten Wör- 

.' ur der hocHdeutfchen Mundart fbrtgeletzt vop 

; 5f; G,*Ä. Maaß — — SMiaUr Theil. Zufetz|5 

von Aßis D* - 




|ie Fortfötsnifig der verdienftvoUen Eb^faard- 
fchen Synonymik hätte in keine beffern Hände 
AUeakönnen« als in die Hände einea^ Mannes» dem 
leine- jphilofopkifehen Schriften den Ruhm eines eben 
16 grüJidUohen Philoibpben > als- gefchmackvoUen 
&hriftfteUers ervirorben .haben* Hr« Prof. MMfi ver- 
#ini£t alle zu einem folchen. Werke erfoderlicKen £i- 
genlchaften y einen ungeMeiaen Scharffinn in £iit- 
.Wickelung der feinen ünterfchiede finnverwandter 
Wörter» eine erofse Belefenheit in Slterh und neuem 
deut&hen Dtomem und Pr^ftttTten > aus deneir fdnr 
IpafCbttde BeyCpiele zur Erläuterung und Beftätigun^ 
gaaemmen virerdeii;.dai>ey*eftn dem' Lefer fehr wiU- 
konnmie Gabe zwifcben zu groCser Kürze» uod 
M^eler Weitläufigkeit in der. Ausführung das reoh^ 
te Mittei zu halten. 

' ^ D«r Vf. bemerkt in j!l)f(efaung der Lehre von 
der Siftnvierwandtfchafk: der AasdrOcke im Allgemein 
-Aen fahr richtig » dafs nidhtblofs Wörter, welche 
<2ugeordnet6'oder untexgeordflete Begriffe bezeichnen» 
fondem auch folche,* welche entweder widerftreiten- 
de oder WechlclbegrifFe andeuten» finnverwandt 
feyn können. Von der leteten Art find die Wörter 
JUickt und BefUgfuUl (man könnte (agf n diefe wären 
iFoUkommen gleicnbiedeutende AusdrOcke , und fie 
4>ezeichtten nicht (bwohl Wechfelbegriffe» foitd^rn 
-vtißM einen und ebendenfelben Begriff). In dfefem 
•Artikel hat der Vf; mitautenOrQnden toi^rft die Be- 
•ftimnrana ihres Uaterfcniedes-nach Ebirhard beftrit- 
«ten ; wekbir anfän^leh behauptete» man fey zu ^t- 
«was be&igt» fofern man nicht allein das Rächt » fonr 
^darnauch gehörige GrOnde dazu habe (als ob nicht 
•jedes Recht auch begründet feyn mflfste) ; . nachher 
-Urtier lagle» wer^iaine^Qaltang.von HattfUttn^iB* thuo 
A» L. Z. I8I9« ZwijftirßMd, 



oder laffen könne » phne dafs ihn Jemand ^um Ge- 
gentheile verpflichten dürfe, der fey dazu t)erechtigt, 
und fofern er dazu gültige Gründe habe , fey er dar 
zu befügt. Mit eben fo vielem Grund^ verwirft Hr. 
JU. Heynatzen'sBeffimmung: „Befugnifs beziehe fich 
auf Handlungen , die wir unternehmen , ohne daßk 
Jemand es uns verdenken kann, ob fie gleich für 
andre einigermarsen drückend find." Dagegen hat 
Hr. HJ. diefe beiden flnnverwandton Wörter Reiht 
und Befugniß treffend und genau folgenderra'afsöh 
beftimmt : „Beide, fagt ers bezeichnen daffelbe, hur 
durch verfchiedne Merkmale. Beide bedeuten eine 
rechtliche Möglichkeit, eine duVch das äufsere Frey- 
-heitsgefetz nicht verfagte Freyheit. lUcht aber be- 
zeichnet diefe Freyheit von Seiten desjenigen dem 
fie zukömmt** Befftgn^ von Seiten der Andern die 
fich darein fügen müHen. Ich habe dafs Reckte mei- 
nen Luftgarten zu verfchliefsen ,. und andern den 
Zutritt dazu zu verwehren, fofern mir diefs frey • 
-fteht, fofern ich es thun kann ohne das äufsere Frey- 
heitsgefetz zu verletzen : ich habe die Befugniß^ dazuy 
fofern die Andern es fleh gefallen laffen, darein fiel* 
fügen AiöfliBB. 

Verzeili o 0err diu freye Tadelrede, ^ 

Denn folchei ift des weifen Alters Reclit^ " ■ 

Wenn lieh die rafche Jugend kühn vergifst. 

, Schiller. 

Er vrKtH,be/ugt^ lie mubten fchweigen. 

Wielanii 

Wir möchten hiebey nur» nach dem Gnindfatze» den 

der Vf. felbft fo fleiiiig befolgt hat, in Erklärung der 

finnverwandten Wörter auf die Etympli^e zurück 

zu gehen, fragen, ob nicht da in demalten Worte 

Fugy welches man noch in der Redensart mit Argf * 

und JRrrJItf gebraucht, eher die Bedeutung desSchicIO- 

iicheii (fo wie dm G^entheil in Unfug die des Un* 

-fchickliqhen) gelegen habe» fo dafs, wenn tnan Fkf 

«nd' Rieht unterfcheiden wollte, ^enes die morklifohe 

Schi<^klichkeit » z. B. die Billigkeit, diefes hingegen 

die ftrenge Begründung einer Freyheit mit ciem 

Zwainge andrer fie mir zu lalTenf bedeuten . würde. 

^o wie man' oft fagt das ^MUg und reckt ^ '^vflrde 

«un dann fagenkönneo, ieh bin dazu Hefnet und 'ftij- 

feErklir 

, — ^^ irtdre 

Sprachähnlichk^it nieht entgegen; 
\B#/<^M,heifst auch derjenige, den andre tiebin. AI«- 
lein das Wor^ bfff^gt^ kann eben der Ableitung, tvd^ 
gen nicht mit bilieot Verglichen werden. Es bedet^ 
iet immer 4iur den der den lUg bat. DidSer Ise^ 
tp . ' aber 
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aber xiiclit wie die Liehe des Beliebten in andern, fon- 
d^rn in ih^i i^% Es fragt ficb alfe. ob die> VVöder ; 

*^BMckt und Befugniß die fonft für völlig -fileihhbedeu- ' 
tend gelten, noch überall einen andern Unterfcliied 
zulaETen , als den , der etwa aus dem Verfchiednen 
Ton der Schreibart entfteht. Da.möchte denn Recht 
das allgemeine übliche Wort feyn , welches in alle 
Formen des Stils pafst ; Befugniß hingegen möchte 
nur in der ernftern, edlem» feyerlicheren Schreibart 
vorkoHunenJ ' * ' ♦ 

Eberhard hatte gefagt : 9, die Wörter, welche 
die Arten der Dinge ^efUmmt bezeichnen» bedQtfen, 
lobalddieGegenftände die fie anzeigen, den Sinnen 
xlärrgeftellt werden können, keiner ausführlichen Zer- 
•gUederuiifg.um fie von einander zu unterfcheiden, 
und gehören alfo nicht in die Synonymik." Wenn 
ich nun aber den Unterfchied zwilchen Stuhi und 
Sdumel jeinanden foU begreiflich machen , und nicht 
Cogleich einen Schemel bey der Hand habe, fö mufs 
ich doch eine wörtliche Erklärung davon geben* 
Auf die . gröfsere oder geringere Ausführlichkeit 
kommt es niebey nicht an. Nacb Eberharä*s Regel 
würde folgen, dafs auch ein Lexieograph der deut- 
ichpn Sprache die Wörter StiM und Schemel wegiaf- 
len dürfe, well man beide leicht den Sinnen darstel- 
len könne. Hr. M. unterwirft fich gleichwohl im 
Allgemeinen diefcr Regel, hat aber doch die Syno- 
nymen ^^rA/r, Pokat^ Aif/rA aufgenommen , und be- 
merkt übrigens fehr richtig, dafs dergleichen Wör- 
ter wenigftens infofern in die Synonymik gehören, 
eis fie uneigentlichis, figürliche Bedeutungen oder 

^ Kebenbegrme.von Etwas mit fich führen, was fich 

* den Sinnen nicht darftellen läfst. 

Auf die Etymologie hat Hr. M. weit öfter als 
fein berühmter Vorgänger Rückficht genommen; 
dbrigens aber nur folche Ausdrücke verglichen , die 
entweder urfprünglich deutfch find oder wenigftens 
eine 0cht deutfche Geftalt angenommen , und das 
-deutföhe Bürgerrecht fchon lange gewonnen haben. 
£t tadelt daher, dafs HeynatZj deffen ' Verdlenfte um 
-die deutfche Sprache er übrigens dankbar anerkennt, 
in fein fynonymifches Wörterbuch offenbare Fremd- 

' Ünge mit aufgenommen habe^ als Adjunct^ Ajßßenty 
Affejfor, Subflitut. „Denn Reinheit der Sprache, fagt 
kVf ift ein heiliges Gefetz," wir möchten ninzufetzen 
iür eine Urfprache, wie die Deutfche, und auch hier 
nur fe weit al^ es fich ohne gröfsere Unbequemtich- 
l^eit thun läfst es zu befolgen, als zu verletzen, 
worüber Cflmpe in der bekannten Preislchrift viel 
.tVahres gefagt hat. Es giebt Sprachen , wie die 
•nglifche, die aus lauter fremden Sprachen abgeleitet 
und zufammengdeizt find; bey fdclien kann von die- 
ler Art von Reinheit fiar aicjbt die Rede feyn. Uad 
Jfelbft hey der Deut(cQen.,idie.init Jfer Griecfaifchea 
iß Anfehting der Urfprüiigliclil^it in gleichem RaA- 

g» fteht,. können wir es nie Zu. einer voUkommneo 
einbeit bringen, weil in früherer Zeit das Lehren 
lind Schreiben in lateinifcher Sprache , fpäterhin be- 
Donders die in der feinern Welt fo beliebt gewordne 



gebrauch, quem penes arbürium eß et Jus et normet to^ 
quendi fieat in .vjeiea Fälle» üb^r alle Verfuge fareoa- 
de Wört^ wiecter abzitfdiaffen« So werden wir 910 
die Wörter Genie und Talent wieder verbannen 
können: ' Ausdrücke, die in Künften, Gewerben 
und Willenfchaften einmal das Bürgerrecht gewon-» 
nen haben , laffen fich auch nicht leicht wieder aus- 
merzen; Oft, wenn ein folcher Ausdruck fchon die 
Geftalt und den Klang urfprünglich deutfcher Wör- 
W angenommen hat, würde vollends nicht cerathen 
. feyn, einen neuen ungewöhnlichen Ausdruck dafür 
auszußonen. Was gewinnt man, wenn man ftatt 
Ranunkel Goldhahnenfuß ^ ftatt Pomeranze Gold' 
füdfrnchtj ftatt Marmelade Saftmuß fägen woll- 
te, zumal da hier die relndei^tfch feyn foUenden 
Wörter gegen jene an Wohlklang verlieren. Unfern 
Vf. hat fein guter Gefchnnfck zwifchen der über* 
triebnen Scheu v<>rapsländifchen fclbft lange üblichen 
Wörtern, und der ^ügellgfen Sprachmengerey glück- 
lich hindurch geleitet. Uni den groSfsen Reichthum 
der hier verglichneh Wörter die gröfstentheiJa? bey 
Eberhard noch fehlten , bemerklich zu machen , fe* 
tzcn wir die Artikel her, die blöfy der Buchftabe A 
enthält. Jan Adler. -^ ;M, Los — Abhrteny Aus^ 
arteuy Entarten^ ans der Art fcUagBUi — * ^ Abbinden^ 
Losbinden. — Abblühen^ Ausblühen ^ Ferblühit^-^ir^ 
AbbreeheUj AufliSren. ^— Abbtingen^ Abfchaffen^ Ath 
fiellen* — Aber, Allein, Doch. «- Aber Noch, ^^m. 
Aber Unecht. — Abfallen, Abnehmen, EinfaiUn. — 
Abfällig, Abfpänßg, Abtrünnig, Abwendig. ^ Ab. 
füttern, Abfpeifen.' *^ Abgelegen^ Entlegen, Entfernt, 

— Abgunfl^ Misgunfl. ~ AbhHngigi AbfchÜfpg. — 
Abkömmling , Nachkomme* — Abiaffen , Abßekn. . --« 
-Abredet!, Sefprechen» — Ahfchaum, tUfen, Schemd. -« 
Abfcheiden, Hinjcheiden, Verfctuiden. -^ Abfchlagen^ 
Pollen: ^-r Abfcklagen, Ausfchlagen, Ablehnen, Per' 
bitten. -^ Abfeheny Abmerken. — *> Abfetzen, f^erianfem» 

-— Abßeht^ Zepeck, Endzweck, Augenmerk, JSel. -^ 
Abtritt, heientiehes Gemaeh.'*— Abwandeln, ^Umiunm' 
'dein. — Abwefend, Entfernt. '^' Abzidten, Abxumeken. 

— Ackern, ßeflellen. ^ A^en, Täufekeuy \Akj 
Ach. — Ahnden, Strafen y Rächen. — Allenthatben^ 
AUerwarts. — Allerhand, AHertiy. — Ah, JTu. — 
Alfo, Der geftalt. — An, Bey. -« Sich anbauen, anße* 
detn^ — Anbeginn, Anfang. -^ Anberakmen^ Am- 
fetzin, Beßmmen, Benennen. — Anblafen^ .Anfacheny 
Anwehen. — Anbringen, Anführen, Angeben. — An'- 
brüchig. Verdorben. — Andacht, Ef bauung. — Anr 
fangen Lehrling, Schüler, Singer. ^ Anfaßm, Au' 
greifen, Antaflen, Anpacken. — Anffchten, Angreifen^ 
Anzapfen. — Anfeehten, Verfuchen. — Anführin^ Anr 
leiten, Anweifen. «r- Anführen, Betrügen. — - Ange^ 
hören. Gehören. -*- Angir, Wtefe, tFtide4 «- Ang§^ 
Mfohnheü, Gewohnkeit4 ^ Anhangs JSufatz» — t An- 
heifchig, VerJbinilith. -*- Anklagen, Befchntdtgen. ~ 
Ankommen, Anlaufen^ Anftoßen. — -Anlaßt Gelegeeh 
heit, Feranlaffung. — Anlegen, Ausgehn (auf etwas^ 
— Anliegen, Bitte, Begehren* ^ Sich anmaßen, fidt 
bemächtigen. — .Anriehten, Anftiften, Anzettele ^ 

iAnfckem, Sekbt. ^. A^fdUngr. Sdtätxetng, SereOh 
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ktit$n 4 jiBiäem^ -^ i Jin urrpfoum / ^ Ji^Uaum. «^ ^ 'A1^^ 
i0»rib , iZuuMcks^ : AmstAUm^ BekakUn , 'Zäden^ --^ 
Ams^ügMi^JMMdigeüdt ^-* Athmh Odmt. ^ ijlvt:&Ht;' 
M^itmen. ^-^^Aucky^lS^h.' *^ -Am/j Empor* — • Au/, 

j£k, Sond^Jbai^: ^ :AuffmngiiHi Af^jßH. — ' Aufßw^ 
Mv^Satfagini '-^^JäußmiMni iAufimmkrn. ^^ Aufr 
kitzip* :4ufwi(gibi^'^:^AirfkSrnii AufiictOiim ^*^ 
Aufkommen^ Gebrauchlich werden* — Aufladen , Auf^ 
macl^n^. Aufkatfm , < Aufbürden^ Ak/muntem i- Antrei" 

JM 

wdtnäAikgnii. ^. Avfwßidti ^effi^unn'dkdgi^^^ Aus 
ittdeniiB^eH^ Emtgetim^ ^ Ausbeute*, AusfdUi' €Si* 
Wime. -^ AusbitUMy ErbUUn. ^-^Ansbr^chiu ^ Emiße^. 
hin.i-^ AusbreAen täJJiwi^A^slaffen. ~ Aush^tUu^ 
AuäUiheß. ^ A^fragiUj Aiishaiiß^ Ausgäaffm^ iLwr 
fl^. '^A\AmstMtm^ . Ausflihim: -^ Aupkunft, tSefektUi 
jMu^oräiu^[Atistmtfi^.Ai^iMuSiy^ iAufi 

Mmgr^Ausiii^mni . AkBaktwcfrtmi^iUruusgebeuiU^ 
Jfu^merismki Ausfimdern-y Ausriekt^n^Ausßlhttin*^-^ 
Ausrichten^ Beftiiient — Ausfchlagj Ansfatz^ — - Aus* 
fdweifi^gU Zügeilosi, .LiidtrUsk^ ^ Asußerftv^Hifch/t.^ 
T^ AtNtßaUungf Ausftsuer. — .Ausßslleny Ausfeizen% 
T^tn » iM^ißrfh iSlaMuv ^ Au^ihuh > Fevbc^tn^ 







AußorcUei^ iJii äaiie^, ein. Aufhören inW ArXtteA^ 
cjlesw öjebjjr^* * VVJ^'v'-w^. , einen Ritfiier ] t?^!^i 
wollph^ To mürieri wiriri feclcin Fäll äuf^hti ftiri 



^an- unj^ yerneim^icu^n aviu, .uei|ii aici.^- ^u iiu 
lüffea w|r uns feefönder^ianftreiigeti^ ,^Ä ft?^ci 
eiriilic'h, c^a'r^Sbey^^merk^^^^ diafs fch^i^^ltm 



mü 




itenn. jcr norc^e aaner nocn awf , aisic« rnm'i 
Ärifihrpen i^üi^rf äbr<5hW> '3) Wehtir^h iiuf^ Er 
äei-geftalt ^ höröri., daK Wir auf ällei^ üfeW^e*»!!^ 

achten/ '*' "'* ' ' * '*'*'"'''^ ' ' •■■*^ "■»•••!f:b «:::rfr 

^ '^ An der Kimig^ Höfeit.' »n 'iik %;^eif cftit* E^c 

f&r allcf andre verfdiloti. G^|l4f{ 

ly WeAn"*vlir ö^iif EtWäi höfelir* wWit^^^ 
ftögiörfe gentflitee ift: 'l\. - . ^' ' -' -c :^ - '- 

Mit der B^ier des Adlers- lim Rehe lier.- •- 

Man fiebt,' es gelk^t^til^m Vf.irleiiik^ giii,r£ejne J 
geifi durch eigner; äs^d«^W a«idr6r^S«&j|^t$Iktffi 



FirMhm. ^ ^AuswärUt- Aumafkttig^ ^jAuswect^^bh Ij^ete >iif 'feriSuteriTy töidV«!! dir j ViL dec/ilütf^af 
.Vm»ectffelfh:l^^rutichßet^^^ :.'.<' ?1A r-.' .^' ^^5. • - . ..- 

' . No^h.^&beA lyir ton d^r B^elMocHvoDigsweife >iin3 
for$ Vf$.^eia.3eyfpiel ftn einemsdef kQteeiwu AftikeL 

^ V^hf . cPi;yKH.^afi« (hhSK Z» ensipfunden f«i;heik! Ehif 
.1 .Abi|[cbtljiQti0)lif^ ifk^m^Aufi ^f^enJu^HdTfia- /zeigt 
' . ap« cWs 4er.5i^n deis rOebörBt' naoh Etsvräa hitt^ 
, .'T^Milüetley ;, £0 v^i^ Auf auch io.and^tn FäUeor-eme 
.r lUAbt^ng'wohin bezeM^neit.y 2.B«'wefUn jqsA&Ai 
; yf«/ Jeröandei^ ztig^hen, i. ..;. . .: di .x 

Vi /Morsktniit das y^l«rkii«»wort' von 'iSrar-^ei - 
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riim^kd^eräHHkM9^in;4>6t VoiPfmiBiitvmrmaeten Um 
lang^tfiid^hreit %u beweifetf Cqch't, bnrL'di^i^rjder ] 
ti^ktiiifi>foUe Xoine Böyfpiele alle Mbft erfindenr^ jt 
Möhr V6n Md^^-enWi^Mü^t^ ta üitij^ dioffe girU] 
hafte Efnfeitigkefty atieb indem wa.aa.1imi^ 
jgebhen 'Exmipei^ihre' ^iderleteiin^/x ^ . i . / i f, ..^ 
Uöbrigtti^ ift ditffe^ Weri^jnSofat.^'uF^UaDj.w^ 
ciie''!ElM![rliard^feib^ ^nonynälj^f bereits^befitzei^s .^ 
un^tbekrtieheZugdbe^dTdnderirei'wiod dtwift nl];:1 
mit^ gnofeem -Nutzett- gebraucht, ' und für viele« 6 
«Veranhffu^ weffdan^ • &!h*<der:¥aiff 
gel) in den BeritzdeslEberhardTcbsd W^rke^ aaiJ^elsf 
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K.Tirz6r' Nekrolog: rutide tfebtirttffae wtvd er ite Nov« 1409 in das da 

-^ ^ ^»^ * ?'• * -^tadtUmalciiibaua Mr. Mege abgegeben V aber ihi 

ämgit feÜ dm ffahrm 1800 wrßoriener Dresdim Agenden Monate xitfciii Waldbeku gebracht,. woMbTi 

6iMHMl>. 4srew AUebm bisher noch nirM -augsMiigt <etidh^ nobh 4» deitfeilieh Menati verbarbi -iDea 

< / .' war dm iß. ^ ^ ^iMettfebtnlekiremirieMlnstiin'OeiitfcUand. aolgef&bt 

^K .»:i: .'.! I. .Sob»ifoeti4|^di9jai<UiJo)g«rnde'Uebeife|^aii^ 

^ oksnn Hürdorf . Er war zu Steinkircben bey Stade gen: 1) Lucretia Harrie, oder Tugend ift ^ie b 

geboren, hatte in Göttingen ftudirt, nnd lebte nach Mitgabe, aus dem Englifchen, Dresden 1791. 11 
einem langen Aufenthalte in England, Mtl^W;- a?»' t> Kafblirt«-LlWanges, aus dcmPrana, Ebend. iSO! 

cnglilcher Sprachlehrer in Dresden. Auch war er 3) Lorimon, aus dem Franz« Ebend. i J05. II. S- 

zugleich König]. Sächf. verpflichteter Dolmetrcher der Auswahl der heften Novellen des Hn. v.FiM^ aus c 

nglilchen und andern neoern Spraeben* WegeaV^r- Fraozt Ebend* 1 807. IL (• MUKupf, $) £iferfu< 



30| A. Lt,>Z.: :Fhxinf;f43|i 

ciniwAil<i'<3%rfcMcl^fc)|aas}deg»^FiiAa9».>iks VA. ron 
lutettcni ÄbsTt^üer. QFi^vf), Ebend.tg-«/; >. 6) touife 
CIcrwQpi' aus dem 'Frafai^yer fräa !>/ G(*ä7/X «t jb/. 8. 
Er- V^r pii4 jMter^ Ga^egehhei'tsdichter.. Na'chricb- 
tea yoa iiini ertiiellt Hermann ih'feiner Sobrift über 
|$r«$4cus .ScWiftrtcller;'W S.:yV,' Jt6 

^.'r^iiiMVt ^eiija^irt 'Äer£i^.. 'trxvkr^zi VlTehtfriidt. 
iAi^n-bcy Pirnar aii^ i^ Julf J^y4'k«>P^in, AaHte auf 
ißff^ Kr^i^rchuiq.zu Dresden, aatin m Lt\p±\g erlt 
Theatope; zuletzt a^er d^RecW^JAyKrt, ilnd virW^d^' 
:j|«^c)24^m f r^als Hofmeifter m Verfcihiecieneii Familieti' 
^i«',r^ken^e(rg 1)07 in presden UntetjL' 

Z^pl'er^p^t kaxf%, i7S7jiti SeWtJr , hey^ ; Ober: 

»4«WCf9liö8i^*'^6f^®'J''l Ei|,ß#«-b am X4* lyiay tjitt 
^n4:ta^teveiiugi? dra^^^^ ^hd Pamcmsg«^^ 

4}9bte,i»!arjafft^ äiicbbejindon ßph: toÄ" ibm viele XJ^^ 

idi^fiU ht 4^ xu,XeJp?ig ."» J GptÜngeK berausßökon^ 
nifS^fn MttCan-iVlfliaaacUen..' Heymann bemerke nöcli 
Ton ihiiit daüs er auch Ckianora^s Voiflerungen ü\>er d^B 
l^vv^fty auiS djem JBraxi^ int Deutfche üb^rfeizt habe ; 
aber wahrfcteipU**^; ^i^t/Bddcs.blpji.^^W ge- 

Uieb^n*' ' .z < i.. -i. . ' -ü >.,.; . 

^,i , HjJf/i Alf/ H<inricf^.Vr,.TraHtzfihenf . ;^r. vrajp^ am 
s6. Juny 1730 zu Wit^endorF bejr Zoiti^ geboreo ,' wo 
fein Vatet^»- der cburfürftl* TächT. Hauptmann Kan 
Heinr. v. Tr. äa^t4^i%^ Hiuiergut belafs. Da er früh- 
zeitig aiiie gute Erziehang genoffen hätte, fo bezog er 
Ibhon X742.da» Q^mnaAttm aulL^asü^urgv vpn^^e aber 
d^£Mlbei(it94$>ina;cli dwa Toie/eiaes .Vatei'a yrle^^ 
rsm ^tUSea$\ Diircb einen ;Q(>nccuri;bölst]e er.feiA^ert 
ar'bMtf RitterguaiWit^^dorf fitt,;i 0ß.. bUeb ihm dauert 
^6il aller. Haue' VeriaEEdn^ HYohu weiter übrigi. alsficH 
^ty4^)tintar Sadifens Fi^Aeti zuftellen., vireichea dat 
Blair ia eineii lEnegizwifohen Oeftreich'ubd PreuCseiiL 
^at'wiakält.wak'.f Aber auch mitten* unter, .dem Oerjlui 
fche der Waffen b)ifli»«r. fortwtbrendi ein Verehrer 
6^f i!Uiö00^ WifEenfohaäiBii.// I^bey deü UlA*- und 
fi^fzugen der darauf folgenden /ihrigen Krieges -feiriio 
6«tundbeic fehr gelit&en battis « . fp zog ei" Aach . deov 
Hubert6btirger PriedenCx^d)) Höh naok dem Sttdt- 
läi'^n' Brußiänl' im Schdnbitrgircti«»- zuruok r • und lebt/b 
iiier, alt Sdbriftffellar, blott im CtiUeo Umgaltge pat 
den Mufen* Als 177t der bayerfche Erbfolgekrieg 
ausbrach 9 nahriT^TVi ' Wieder C^cfafifehe'^i iVgVdlMftif 
und ward hier beym Sichf. General »Staabe angeftellt. 
X781 (nach andern Naäbrxchtfen kber - 1^84^ ürsJA.ür 
zum Platzmajor in Dresden ernannt, zu Ende 1790 
Obrfft«Iieut. und am ScUufle des Jahres- x:^9S Oka-ift 
der InSasitierie mid GouTemeatents- Ad>Atant» Er 
/l^arb afw 35» oder a6# Oct. i8ia und mit .xbm'erlofob 
dat- m&nnliche Stamm aiaas alten adUga» GriEchlei^tSy 
i^elohas :fcshon ixa 14« Jährbund^rte eine l>ed«utend'e 
-Rolle gefpiek halte« Er hat, Einiges gefduieben, 



JPNIÜS:>J8I9. 1^ 

Q{^«t>erj||w4%JVffii£ds.gAakt««0^ 
pefüju^t ift. S.^n dd^tfehes -^htttar HiÄsd^^Pra^. 1:774 
ia>? Oet^.yb^ndefi isntee dde^ /eitel: -Samnluvg i^ 
^e^tralifcliieyi^Qr^bialfaincdltfdbli naefagodiiDAkt «wnr^ 
dem Dia beidte Standredenmfx die.MiniCtir v. .Gtrjn 

Mag^zin^ 4. Tb.\S.Xi7.^i*i^nd 6. th. 5.746^-75* 
a)^«di;i|faftt'. worden. Ansf Obrlicba. }<iaebrfcht von ibai 
evtheik Ckr. Jfyit^, MMl^. in fnineiB Varzeiehnirs.de^ 
iaZfeitzundNMmi^abg gaboKaen KuBftlar^ Gbalafaw 
ten and Sobriftftelkr« (^«itz^goy; ».) S.«?. 6|. :. 



• ■-.., • ' 

5pä. UoTiM ^few;llv»%,, Er war zu Dreftlen 174t 
ren, und, hatte von Jugendauf mk grof^m Mangel 
zu k*mpfen\ dii ihm fein, Täterliches Haus durch das 
I3r>edne« %B0mbardamenr aerftfirt wt>rdeiL vwsk. In«» 
d^en«b«zog ec deruiooliv.oh^e4rgand eine Umeefcüv 
tztthgr die Ui^iveafität Lei{irig, wo^er fichnnf Au Sta^ 
d2am dar ^Rechte legte;. Er unternahm fogavatt Mr^ 
fdiiedex^en Zeifen: Reifen nach Frankreich, den Nie« 
derlandei jlen4Uteingegendan, Norddeutfehhind, B5hl 
men,mad Schl^Sen.; nnd ifca-vrarb fich äherail^jiiohtiid, 
Ibin^ gttle .KenittniCfe^ - iimdem auch die^^hafaera .^ai 
i^aJtatfciMift und<FreumUbIia/t.Tfd)er'Gelehrftenk^~ Naok 
VoUandung feiner ,effiem Raife pHvarifirta'^r. aintg^ 
Zeit in Drelden,MKo/er befondersi an dem^damaligem 
Geheraldirector der Akademie Jer Künfte , Ffn.. ChH^ 
ftian Ludwig «s« fUgedmmy einen ^MUwoUeadenGdn^ 
ner iaxid* Um dU Jahr 1 771 ward'«f beyni gehaimeiz 
KriagsrathscoHagia als SeoratSr angeftellt, und 179; 
^dm OberkriegscqsBnnBito'iSniaiim;'^ Er ttatb am' u 
.Decbr. 1813- Ais Schriftftellar'^ ift- er * haupthchHch 
durch ein aaeae^Biarfifreirk: f^^Ueber Ram^gs Kunft 
mid Kuntbarmrke; Dresden 17^%. -^jf bekannt worden. 
Autserdem aberfetzte er noch die^nron dem Torftorb» 
Kapellmeifter Neu mann in Seh wedifcher Sprache com« 
{lonirtaa .Opern 'Cara and JimphioH'm^dkiiy^fikikh^^ - 
von wrfdibn .Oerli'das etfta' Sifiek «<cm den^ r • < |, Beytra- 
ge aar Pfalai&li^A 8<daraubQhneV MMA^m^^no. %r 
aasmaeht. . ' IHeavf^ayta Stdck enthäk da^ M^bdi-atna 
Cleopaife^a; * Aoeh ift C^a Lerpfe. beyl>yk» *tr86 be- 
fonders herausgekommen. Auf diefö Art ßhd dia 
Laak0n;in J^enfoU geL Dentfch), auszufflllen.» Uebev- 
diefs hat er auch für die könig). Hofkapelle mehrety 
4fäyaBWara - Ca mat e n überf 6tgtTwgroh'(rHeymann am 
ang* O. S. 181 und 337 Yerzeichnet har. Seine lyri- 
.Ibhän'Gadibhbb ftadlinJobrnalta und einzelnen Samm* 
lungen zerftreut anzutreffen« Profaifoha AuflDltze ron 
ihm aber befinden /ich in der Literatur und Vdlker^ 
künde, der Zeitung für elegante Welt und den Anna« 
•Jad.daFTonknnft* : Auch ift in den DrasAaar Bdytta- 
:|^nr «ur BUekrung und\Unteriialmng/t8nt«<Mi^T7«* S. 
'453 — 457 ein Auffata über .ihn: Anmerkungen zu 
der Gharacteriftik Neumanns., anonym eingerüi ' 
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I. Nene periodif che Schriften.; 



L'l't'PR'A R-I S-C'H B'. -AN X E I 6««;- -v ■.:•• • -^ "ao.; 

dea Charakter diefei gror^n llfanfier« dtiveh {üthfeyi: 
lebe Schriften , in eine Sohairenfcite f teilten. 



er 7te Heft der Krh. BUlkfhfk für dqs ScW-. pni 
Unterrkhiswe/nt enthält jfmffiArlicbe ^fu^b^jUaneevai 
Ton Cicer, QraK f» Arckia Ed. Ml.B.; pietr* fiat. eto. 
ed. Qiruk^d; difVemU Chrißl. Mwal; Rp^s u, Cef- 
chiMbdch'f (3n deutfckei fFirtnh.; Awmirkk.JBHm fiofur 
ron Ruhkopf ; Näturgefihkhii roxk Scholz; Federi Ob/er* 
VAtt.} langt* I AHthmitik; Hthr. Grammatik von Engel $ 
ViitKs Likrb* dir PAy/Et:; Atatehuf* ¥on PaUmanm. — 
Abhandlungen: Äßmerkk^ zMm Sallfiß^; j^im^^trH^ m 
Tacirawi. Auot.- Rmpirtij Farimutm 'dir Ed. rr* Sjnr» 
ifon Taciti Girmania vpn SeeMi f, Lihrmiftil pßim ^«e- 
' ^ fjnierrißhti rou Plan; Bhg/r^fL ^otht vom M 
in Detmold ; SckuUhronik vom So^ etnd . Seine ffen^ 



Täler 



thal^Jo wie reichhaltige vermifihti ,NacJkicl^/m (Tg4et« 
fftHe« Beförderungen n. dgl.> Die folgenden Hefte 
urerden, iieben Collatt* mehrerer MSS« und einigen 



Luditii^ B^V^e ron EHhrkfck^ duiim^ Döluke^ £f* 
ßer^ Gifpke^ Hälfemattn^ Kunhardt ^Mokfus ^ MuUfrt^ 
Seehodi^ SfangetAerg^ vJ Stromheck o. a. enthalten. Der 
Jahrgang ron la Heften In gr. g. koftet 4 Rthlr, 

^Gerftenberg-Tdbe Buchhandl« in Hildesh^im. 
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'\\T1. AnVi^ndigungen neuer Bücher.*^ 

So eben ift erfchienen und durch alle fblide Buch* 
bandlongen zu bekomihen: 

Friedrich der Große Vnd ftine Gegner. Nehft einer 
Vert^eidignng des Kdnig^. Preub. Militärs, fingen 
die Bercbufdigungen des 0. £• Graf von Sch^ettau 
and Minifters vqu Dohm» Ein Verfuch, als noth» 
1 Windiger i/fiafausg «3 des let3t<»m Denkwfkrdigkei* 
•t ten u. f<i w*i Ton C. v.Seidl. gr, s» Preis rRthtr* 
X« gr. 

In diefem Bucl^e Cnd die Verungliropfongen ge« 
rügt und widerlegr, . die ßqh der, Graf, von Sckmettan 
und der IVlinifter von pohm in ihren Werken g^gen ei« 
ften Re|renten'ierlau1it^, der nur eine Stimme 'über 
£eb hat,' und deffen« ttnfterblicher Name ewig rubm» 
Toll kn den Jahrb9cHem dei^ Menfchheit glänzen wird. 
Der Herr VerfafTer weib in einer lebendigen Sprache 
die Tugenden des grofseä Mannes, die yerkannten 
nnd'itiilsgedenteten Grimdfiltze und den herrlidieti 
Regenten - Charakter Friedrichs def Einzigen in dne 



Diefe Scb|rtft ,^ die in militärifclfaf r Hinficfat viele 
VorzOffehati TerdiÄxt Iran stlTeit Mllitirs "beachtet zu 
w«»deb^, mA nmCr befoi&diM dea'Vei'^hK'^rn Prf^d^fas 
den ÖroGmi ein« wätkorinkeM» EifehiftiitfrtigHre'yh.*'^ 

^ \ H e xi'n i n i[ siehe Biichhandlunff in o t h' 1 



^•" 



i . 
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In allen Buchhandlongi^ fft* zu liiftien*: '' 

Gemeinnüt »li t k tT4Vortirhnch 
zur richtigen VtfdeutRjhijjng urn^ i^fttadlichen Erklä* 
rung der in unlerer ^Soräche Vorkommenden 
, , . - frepadfx^ Ausdrflp)^^ ,, , 

•Für . - . 
dentfchi Gejchäfism&nner^ gebildete Frauentimmir 
•*' ßndjunffinfe: 

BeaVbei.tet 
Yon 
^ ' yakann Chriftian VoÜbeding^ 
Prediger in Brucbhagön u. £. *wl in der Ukermark* 

' gr. t. 45^ Seiten in gefpaltenen Cohimnen. . 
.. 2wei/te durchaus yerbefferte und vermekru Amfiapu 
Sauber geheftet.- Preis k Rtidr. 16 gr. 
Berlin, Verlag von A me 1 a nk 

Die Abficht des Tchon durch andere Scbrifteii 
rühmlich bekannten Verfaffersf ift auch in diesem 
Werke TOn\ vörzögHdier Brauchbarkeit; unv.erkcnn- 
bar diefe : die Reinigung unterer wortreichen Vm- 

fangs- und Gefchäftsfprache zu beYdrdeniL. . ^hr yie]« 
remdwörti^, für* welche wir im De utfghen .'kurze, 
angemefTene und wohlklingende haben, .können^ fo 
nach und nach entbehrlich .gemacht werden. Nicht 
fo leicht aber ift es mit Verdrsngung der guten Kunft* 
wGrter und anderer Ausdrucke, die fchon das Bürger« 
recht erlangt haben. ^^ Dia Erklärung vieler Red« 
trifte uVid Ausdrucke ift genau angej^ebeu; «rlefene 
kernige alLdeutfche Worter und audi dem Spracli- 

f' eifte gebsäfs neugebildiete find nicht ausgelaflen« 6ey 
em Gebrauch d'er fichbrtten Hpifsmittel bericl^igte 
der Abfafler die ttpe Auflage feines Buches xrach 
Grundfätzen. Ton und.' richtige Ausfpracbd ^njet 
man hier genaa bezeichnet; .die eigentliche un4 ver- 
blümte« wie auch die 'entferntere Wortbedeutung, jut 
ünterfciiiedei:^ , fremd j/rtfge Wörter' njKh richtiger' 



beMeUehttttfetzenriind/od)eZWeifein-liil>en»«# Schreibart därgeßeHtnÄÄ dafd^ l-ein deutrofie Ang» 

' A. L* Z. 1819« Ziviyiir Bmid^ Qq faifri^ 
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führt t to wie y^M auch hinlinglich erkllrt. Allel iCt 
jnit einer Kürze Ajefafst^ die d«^^i:KÜrujc^gen ni^tt 



derungen der Tier Regienmgf -Departemtiiti SeU< 

mit einer ivurxo »uMo*«*»*^ *••*' **«"w^-^*'w*» •^©"t ••'tt''^ '■ fieut ec^thelteixd«, j|. .soj|r*^ .- r,. , . 

Vtt de'r faitliig'eniIÜ4rbeit «n4\V<öftäriiiglftit.^r:JK<<QlibMchi fc^^ 

mmxnu . Mögen nun alle, welche diefes reichhaltige chcm diefelben angewiefen werden , die Producta 
Buch gebrauchen 9 ihre Erwartungen befriedigt- ^i» '^ ' " ^ ^ .— ^^-^ 
den! Bücher diefer Art bewähren fich am t^e&en 
durchs längeren Gebrauch und durch wiederholte be- 
richtigte Ausgab«! - ■■"- 

Die Verlagshandlung hat für gutes Papier und 
fchSnen Druck Sorge getragep » >und >dnrcS einto äd' 
ßtrß HUigiH Pr$is das AnfchaJfen diefes empfehlungu 
wardi0sn^jaehes Xo leieht gemacht.- 



MmTml 



Karl Fretfkerr von Lfittwitf , 
ip fFatti.zur, aBpmimem Bthirtipt9fg Mber AM umA 

frfußifikem Sm$9. gr. f« In Cominillion der Gräff« 
icben Buehhandlung in Leipzig* Geh. 6 gr* 

(Diefe intereOante Piece iTt in allea Buchhandlun« 
fOA DeutfcUand«r XU i^abea.) .' ..: 
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NeuV rii-lniftüekir 
•••"-• '• V . Vön''V- ' ^- *" 'i ' ^ 
.Wilhelm Oöttlieb Korn in Breslau/ 

Ofter-Äefte igip. 

Bausr^s^ C.L.M., Deutfch<-,I;aeemifchesLexicon, wor« 
Ja faft alle bek^t^ute,. {|eyvöbnl^che, in Schriften 
und im gemeinen Leben Torkommende deutfche 
Wörter und Ausdrucke,!, nach AJogHobkeit , in allen 
ihren Bedeutungen , Wendungen und Verbinduii« 
geiiy mit tauglichen, ungezwungenen, angemerg* 
nen, laternifchen Wörtern und Redensarten über* 
letzt Werdend Neue^ |^enan durcbgeCehene Auf« 
Isge. gr. I. . 9 Rtldr* i ^ gr. 

(Wird ^OfKib der Hdeffe fertig.) 

SeUngi Pr. B. £., Geifi der preafsifcben Gefetzge* 

bung im Gebiete der gerii^htHchen Medicin , nebft 

einer Darftellungt wie demfelben entfprochen wer* 

den kann; für Aerzte, Wundärzte und Rechuge» 

' lehrte, gr. g. s Rthlr. 

Getto y mI T., Abhandlung über die menrcblichen 
Pßichten, in drey Büchern f aus dem Lateinifchen 
'-ftberfetzt tön CLGasve. Sechftt^ mit einigen An- 
Imerknngen tmd einer Abhandlung über die Verbin« 
düng der Moral mit der Politik Termehrte Ausgabe, 
gr. f. 3 fithlr. ^ 

H&fchi}^ CLM., Schlefien in feinem ganzen Umfange» 
a!s: Preufsifch«, OefterreichiCch- und ehem. Neu* 
Schießen, oder Alpbabetifch geordnetes Verzeich* 
nitß aller in gdnz Schl^lien liegenden Städte, Markt- 
Jlei^ken, Dörfer, Colonic^n, Vorwerke, Wirtbsbäu- 



ifarer Vaterlandes zu benutzen, ' und auf einfa<die 

.. oder feine Art geniefsbar zu machen; nebft diMr 
Anweifung zum Anrichten der Speifen und zur Ser& 

* ' f 11 ung 'det "Tafehi.- *Neue terbefferte Auflage, |. 
I Rthlr. 4 gr. 

Mu^iiiiy, F^^^., H^mlbuch fiBr Reifmde nach dem 
fchleiilcben Riefengebirge und derGraffchaftGlatz« 
oder Weg^eifer durohflie.inteirelliiMtffen Partieen 
diefer Gegenden, nebft einer kleinen Pokkarte 
Ton Schießen und einem Kupif er. ate rer mehrte Ai^ 
läge. S. t Rthlr. g gr* 

Söldatenf reund , . der , bder kurze Darftellung derjeni« 
geii Mittel, die den So)dat^4 *u ci^>i«'' fittliichen Aus- 
bildung, * wie der genauen firfüllnng aller feiner 
PRichten fo wohl in der Garnifon als im Kriege fuh- 
ren können, gr. 8. t fipr. 

Ueberfiehts- Karte, militärifcbe, ron dem Herzogtbiraia 
' Schießen i nach den bewäbrteften Hülfsaitteln und 

^* aßrouoi^ifch beftimmten Punkten zufammengetra« 

*^ gen utid gezeichnet durch den KaiTerl. Königl. Haupt* 
mann P.r. . err v. S . \ ö/. 3^ Blatt. 3 Rthlr. 

fytmb^ Dr. J.^ die Luftfeuche in allen ihren Riohtuiu 

Sen und in allen ihren Ceftalten, zum Behofe aka« 
eorifcher Vorlefungen^ dargeftelli. Zweyte^ mit ei« 
' nigen Zufätzen rermehrte Auflage, gr. U t Rthlr. 
* S gr. * . 

.L. ..^ dasWefen, die Bedeutung und ^ itltlicheBe« 
händiung des Sofaarlacfas. $. 16 gt. ' 
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' Im' Ihdaftrie • pomptdir in Leipzig ift m> 
fcfaienen und in allen Buchhandlungen zuhaben: 

ySrg^ Dr. U.Prof, flyW(^iMe/n»ie zur richtigen 
Beurtheilung deut/cker UniverfitSiten ^ und zur Be« 
herzigung bey jetzigen zeitgemäßen Verbeffemngeu 
derfelben. t* Brofch. 8 gr. 



In unterzeichneter Buchhandlohg ßnd fo ehBn er. 
fchienen: 

Dr. A. H. Nien^erV akademifofae Predigten und 
Reden , ▼orzuglich hey fcyerlichen VeraÄlaffuo. 
gen. Nebft einer fcirchenhiftorifchen Abband« 
Inng über den EinRufs iit;r HalUfchen Univerßtät 
auf gelelu-te und praktifche Theologie, CXX umi 
448 S. Preis i Rthlr. la gr. 



Die Sammlung, welche der Herr Verf^ffer feinen 
Tormaligen und Jetzigeoi Zuhdrern gewidmet hat, enft» 

hält, aufser der zuerft bey dem Reformatiomfeft er- 

Ar u. f. w., mit Ani^te der kreVrT, ^n we^^^^ fohiencnen AbhandJung,,ah^iU Denkreden^ z. B. bey ei- 
*• benannten GriindftÜcke liegen, deren Entfer-- nem zweymalrgen Regierungswechfel , Fnedrnks des 
Äuiig TOn der Kreis- oder »ächfien Stadt, nebft Größen md,Fr$e4rUk miktlms des Zweyett ToflCe — 

Sen ÜVamen der Befitzer, und einem noch bcyge- dgin Vorabend des :^weyten Jahrhunderw der Unirer« 
%e*^A^ «.^au..J; itf.^i..^».- j:« ^^ — ir _:.....»». n»A» — i^v ^«n F|riede»4«ft r^ den Aefornaiions- 

feft 



fbgtdn stwAJftea Kaektragei die neuen 



fiMK 7. b^jr .den 



J0# 



Ruin. 145» SVJSlVS'tti^i 



Utw^^AMmöbmi>hmf-^em Tode nidbmi^ bernimittr 
Utcia«r, ihtrkmtd^ I^Hfg^ij Btms «» theiJt eiM Ho- 
m\hm Ober die Gefchicbte de« Tkimas -^ cin^ Predigt 
Ab^er BnH^it nndl SkU»€r9^ -^ über den hoben Wertb 
frdh bewahrter Tngead r^ endlich Fragmente Ter- 
milhbten Inhalt«* Als Anhang findet man «wey wäb- 
revMl der JOtfO^fH^hm dea VerfalTers nach Frankrefefa,^ 
dsfeihCt zu Paria und lu Pont-a-MouiXoin gehaHemeRe« 
deote r-. Daa Gänse «taCßhfe der Verfafler zugleieh 
mU einen Sayniag sn dhi Jkmmm inr, HalUfchm Unmr'- 
Jlia iMtrachtet in fiaben. 

Buchhandlung des Hallifchen . 
Wairenhaufe«. 
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So el^en ift erfi^uenen und in allci^^eutrcJiehSuph)^ 
kitfdlungan zu erhuÜten: 

G ift h-^w ern€m^G€tiik$$ 

und 
• da« Verfahren 



C. 



in • , _ 

piinliektnSacken^^ 

Von 

y. van Sparre ' ff^amgeMfliin» 

Leipzig, bey Brockhaus« 
(Preis t6 gr. oder s FI. la Kr«) 



■^r— 



So eben ift fertig fpsw^rden und doroh alle Budb^ 
bandiifUgen-DeutröiiTandi zu bekotomen : ' 

VoUßändigef Lthrhuck der Geogtapfät der Staaten du 
dilitjchen Bundes; xtv't einer Einleitung und hiflo* 
rifik • fiattfiifehen Erläuterungen von li. v, Krämer^ 
K.« mehrerer gelehrten Oefellfchaften Mitglied, 
j Brennen, bey J. G. Heyre. igig. 19. 3 P^nde 
oder Abthei]nngen» zufamman 7g6 Seiten. Freitf 
t Rthlr. 30 gr« 

Jetzt, nachdem Ixch die poHtifchen VerhlhniflW 
HnCers Vaterlande« nach Aufsen und Innen gieordnet 
und feftgefteHt haben, ift es gewifs für jeden g^bikle« 
ten Deutfchen, ja felbft Ausknder^ Ton dem höcbfteip 
XntereiTe» da« Qanze in feiner neuen Vertheilu^g zu 
tberrehen und im Einzelnen kennen «u lernen. Oaa 
Torliegende Lehrbuch giebt dazu eine febr grOndnche 
mid dankenswert he Anleiiong, die gewif« eben jetzt 
Vielen recht wiflfcommea fcyn wird. Die Angaben 
£nd durchaus nach den befren Qufllea i|nd den neue» 
ften oFficielJen Bertimmungen aiigeFenigr , und gewiss 
wird men nicht leicht in dem fehr vollft^ndigen Re. 
gifier» und noch weniger in dem Buche feluft, irgend 
einen bedeutendem Ort, oder eine Nachricht über 
d«»nfetben vergeben« fucfcen." Die Torausgerchickfen 
Finl«?itttngeh 'machen noch aine'bi*ronders Tchatzb^e 
Zugabe, rndetn die eine eine vor händige ^ höchft ge< 
drängte Finf^kong in die Erdkunde nberhaopt liiid die 
urera Vaurlandcf in sbe fan dye mtfailt; di« gadvrr 
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eima gefchiefaslictbä UehAvfiaht der EreigniOe lieFert, 
durch 'welche £ch der de>tttMtfe Staatskörper zh dem^ 
wa« frfifaer war nnd' jetzt: ift, im Lauf der Zeit gebiU 
det faah In den-ftatiftifcheu Erliaterungen wird je- 
der kundige LeCsr niehs nur da« Bekannte Tollftlndig, 
fondem iicher auph manche« Neue finden , und fo die« 
fe« Buch, das noch flberdieb ia allen Theilen eine 
liberale, da« Reehte und Gute überall gl^ick. anerken- 
nende Oefinnung zeigt, in kdnet Hinficht unbefrie- 
digt au«Td/eo Hinden legen.. — £^ ift fehr zy wftn» 
f<c||gl^» cl^ ^I^r VerfalTer und der* Verleger Auflnuni» 
terung genug finden, damit der Plan— nach und nach 
ille Reiche ron^ Europa fo zu bearbeiten -« naoh wel- 
chem i^s Ganze fiohtbar angelegt ift| recht bald und 
fiteheir fortfchreite* * 



^\^ 



^ B«yC.P; Atnelang in Berlin find fo eben w» 
Cohienen iind an alle Buchhandlungen verfandt: 

Arithmtti/fki Aufgaben 
ztm freiitifdun Um€rti^tJ^ .Sciu^eu mnd ssu käMslifktm 

■ .'^ .:.'• - Von-.- . ) , . 

. AUr^cktiHßrsumg^ ^ 

Lehrer an der KtoigL Domfchule und Cantor an der 

Hof- und Domkirche zu Berlin. 

Ztvif^tet Bdndeknt. 

Enthält: Die einfache und zufammengefetzte Regal 

Detri in geraden and*migereden Verhältniffen* 

. • < (8» Preis- la gr.) 

AMftykitgiu diß^trßen und stweytfmÜM/cktM/ 

ditfer Aufgaben. 

(». Frei« 8 gr.> 



JnziigiäHFaMkantiHundfMir. 

So «ben hat die PreCTe «erktten: 

Trammsdorff^ 3^f B«, allgemeines theoretifch - prak* 
^ifohe« Handbuch der Färbekunft, oder Anlei« 
tung zur gründlichen Ausftbung der Wollen. ^ 
Seiden-, Baumwollen« und LeinenFirlieray^ tm 
wie der Kunft 2euche zu drucken und zu Uei« 
eben« 2uin Unterricht füf RattunFahrikanttot 
Färber und Bleicher. 4tar Btad. Mit i KuplWr* 
tafeK S« Erfurt und Gotha, ?n dar Heft« 
ning«'IchefiBttchhandl. Pi-e^^ I Rthlr« ti gr» 

Die VerlagshafdhinK ift ftoht darauf) endlich di« 
Wönfche fo tieler deutichen Fabrikanten und Färber 
durch dierEr&heinimg de« obigen Bandes befriedige 
zn können. Was jetizf die D^utjfchen in der l^ärberey' 
leitten, läfst felbft die Engländer und Pranstolen neeit 
zorüek«. Augsburg, Berlin und Wien ftehen In An£»- 
hung der Färherey auf 'der höchften Stufe, freylioh 
nur durch 0||Cer nochherzig denketider und wohlha- 
bender Pabrifcnerrem tn obigem Bände findet maa 
dir MiaiidUniif de« Tarkibkreth «efai rtad kler« fo 

wie 



5«f 

mit Krapp «u färben «- t.it. AUet>wtBiü»de.kaftj« 
TU cKhalten« 



A. L. Zi ,. Htm.' i^.Y. J UJ7I.US: t « x 9. 
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HL. BücKer, tö ,zuyßxli3Sx(^vu' *. 



*" liejc dem Antitiuar Feuerftacke Iti'prauii- 
tchweig Und folgende Bücbät- uda be^geTetzCe Pfiffe 
zu verkaufen: 

- .7.ffop*K^S9lenqgr«piM*.p.fe Gedaiii i«47, ..Fol, 
g RtWr. £/iixi£ Cometographia, c,,.fig.. ib\d. |66j^ 
6 Rthlr. Ejusd. prodromus Artronomiae« ib. 1690. 
c. m. fig* ^ Rtblr. £;«7iZrEprrtoTa de comeu. ib. 1671. 

Ejusd. Mercariu« in Sole vifus 16Ö9. «t Vcnua, lÄa9< 
c. flg. ib. 1 66s» h) Ejusd» prodromus Cometious. c. Hg. 
Ejufd. ddbripuo Cometae. 1665. 5 Rtbir. EjuttL Epu 
fiolae: 4. X 6 54. i^RtHr: Bhnckim^ Hefperi ^ phbe^ 
f^ori no?a pbaenom. c;li{f; Äpin. f 72g. 3 RtbIr. Grc- 

{rorfiAftronomia. Oxoniaeir^** Fol. 1 Rthlr. J.Sca* 
\geri Cyclometrica; {xrg. Beb pkudl. i6$i4. x Rthlr* 
de Lftif/ Magirterium xiitttra« ;et «rtij« 3 'Vol. «9 Sgl 
Brixiae et Parmaa. Fol. 9 Rthlr. StamisU di UAiatüici 
Theatrum Copnetiouin. a Vol. o* m,. fig. Amft. i66t« 
i.Rthlrw i 
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Folgende koftbare' gebuiiden^ Bucher find zu haben 
^beym .Iftdibändler K »1 1 pi a x\n in Lei p «i g. 

Enelde traduite par J. DcHUe. 4 Vol. in 4. Pap. yel. 

fig, avant la lettre* Paw xg.04. jo Rthlr. 
Hiftoire de France par Villy^ Villcuret et Gamitr. »»Vol. 

la, Paris X 77 5. 9 Kthlr. 
Hiftoire m^m^ctHe^^es .oifeaux d'Afrique par Ltvaillant. 

3 Vol. in 4. figur. color. Paris 1799.' Öö'lltblr. 
Homme de champs par £lefft^4 tiouv. jM.' in 4<'* Paris 

x^oj. Pap..grand raißn v^lin, iigur. «vant la lettre. 

xo Rthlr. 
Öeu;rres de Mr* Dorat.. »o Vol. in S« atec.gray. et yign. 
^ pa«isi7So. ioAthlr. ] , , t ^ 

Otuvres de R^ard , avcc des r8inar(}ues für diaque 
^4^ie(Ce pa» ^\0m nouy. edit. ornee de belleS grav. 

6 Toa^es in 8* ,9 Rthlr. * 
yf^yo^ pittoresque de Bale a Bienne, les pTanchöS def- 

lin.. par Birwaif ». Ä^LiyraiL in Fol« 36 Rihlr. 
Stilütert^C. A.^ Unterricht vom' Hütten wefcn, nebft 
' • Voflttandigtfm Pröbirbücbc. Pel. BraBtifchweig f 73 g. 
^lö Rthlr. •• ' • 



^ prifBti«s»g l^iT perromta^ qui mi^W^jhaiyum^ 
. daoa la v^vokrtion. fran{)ai£e^in<i^L Faw» if63.' 

CicifP*^ M* T., d«!officiia^ de^amioitva^vtd« im^ctot» 
in 4. Paris 1796. Vel. Pap. f Rthlr. * 

T«rt«m comoedi««» 4- BÄfileaei7^. \^].Aiik « Rtbltv 

Virilit Marooia buoolica^ «eorgtoe «i Aenm.: 4« ^Af-: 
gentorati 1789. VeL Pap. g Rtbliv : 1 

Otüdii Nafonis Mefaittorphöf«oxwIw 4. ArnttRodri^Tlr 

. 4; Rthlr. . .,,';•-'•.,<;*. ".i l*" .• .j 

Goldoni^ C«, Collezione complilte delle oeikifittettikl 

X 6 Tomas, g. Livorno i7gg. soRtljr. 
Oettvres de d'Amaudt. xi t*oines airec fig."* g. Paris X795. 

xo Rthlr. 
Oeuvres de Sen^que. 6-Timict. f: Paris. 6 Rthlr. 
Hiftqire gio^rale etparticuli^e de la>Graoe. ttrec ton- 
•-tcs ler^artcs et ' des Flanöh^rf. t3:Toine's.'^ V W» 

I7g3. IS Rthlr. * ' ' ^^' ^ * ' 

Oeuvres de la Harpe. 6 TVMBDeff. g. Paris 1771. 6 RtUr« 
Oeuvres d^ Ftorian; compl.i» VoU. in xg.'^aTeij^beaa- 

coup de grav. Paris xgox. . xg Rthlr. 
PloBcquet^ Dr. G.G., Initia bibliothecaamedioo-practi. 

cae et«ebirurgicae realis. xo 'tomu 4. Tubingaf 

X793 — xgoo. .lyRihlr.' 
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lY. y«rmifchte Aii««ige3i. 

E r l t ä r u'n gf . 

Zur Nachricht für diejenijgen, welche die fchie* 
lende Beurtbeilung meines Hulfsbucbs für Anfänger 
iol SchinetterUn(j|[sfammeiii (Jen. Lit. Zdr. Fabr. i:gX9. 
Nr. sgO gelefen haben » zur BaherzigungmeinamHik 
RacenC und zur Genugthuung mir zeige ich an| da(s 
obgedachte Schrift nicht ig ig» fondern xgoy— 7 ana. 
gearbeitet ift; mithin die feitdem in ihrem Faci^e ge- 
fcheheneh Fdrtfchritte Höh nicht bat aneignen k^nen. 
Oafs Hr. Rec. folchef verlangt, bew^eiret, er habe das 
Buch verurtheilt, ohne dieVorrede.zu ]efen;,Qd^r die 
Vorrede gelefen, und ihren Inhalt nicht wifTeo wol* 
len. Verf. hat diefem Buchet einer Jugendfchrift 
Aach Ent(VehungUnd Beftimmung« bey AiizeFge einer 
il^n Auflage von Seiten der Verlagshandlung aus un« 
ai^enilütziger BöfeitwiRigkeit einen verf^ftndlicherea 
Titel nicht rerfagerf wollend Zur Steter; d'^r Wahr- 
fceit iräumt er ein , h!^ Hen ;,Verrach" weigg^artcn za 
Iiah4n. Mehrere einzelne Rügen und Ausftellungen' 
Heften fich als grundlos darthun. Schreiber diefbs^ 
welchcf um eines ernfteren Berufe willen der Ento- 
mologie längft Vafet gefagt, hat eine ausführlichere 
Nachw^ifuhg vo^ fich Hegen. Weil er nber Raum miti 
Koften zu fpaifenÜMkt^hat^'fo mag efhierbey fein 



Slkramm^ C. C. , hiftOrifch^r SefeÄnplatz dennerkwür- Bebenden hat3eti;lindck'e kritifche Blatter haben ohn, 
^ digß'en Brücken aus allcft ^ier^-Theiten der Wek. dicfs die Schrift fchorti vor b%ynahe zt^n Jähi;cn ge 
Fol. Leipzig 1705. xo Rthlr. recht und wahr betirthält. ' 

ColTection coroplcie des tableau* hiftoriques de I» re- 
" volutton fran^aift in Fol. »Vol. Paris 179g. Avec 



Hornburg, xm]Ue7XgX9. , 



im Völtune Tons titre CoUiction de do^iPortraite ise^ 



Or. Fr^ G. NagtL 
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* HAKBüKa , b. Perthes u. Beffer : Archiv fUr das 
Hßniilsriekt. Eine Sammlung practifch-wich^ 
tieer» vpr dem Hamburgifcben Handelsgerichte 
verhandelter RechtsßUe« * Herausgegeben vot^ 
einigen HamburgifchenRechtsgelefirten. Erfler 

^ Band in v&r Heften« I8i8-^I9« X» LU u. s^^^*, 

Ein Archiv fär das HandelsreAt« welches jnck» 
erften Handelsftadt Deutschlands errcbeiaty' 
miifs noth wendig die Aufmerkramkeit der Hechts-. 

Seilehrten und des gebildeteren Theils des mejrGanti-*. 
Cbhen PnbÜkums rege ^machen« Wir eilen daher#. 
unfern Lefern von dem»* was geleiftet^wordea» Bet^ 

' lioht 211 erftatten« : 

Auf ein Vorwort des Vorfitzers des Bambai^- 
fcAien Handelsgerichts« Hn Dr. Rmrett und eine 
Icurze Vorrede «lerHeriuegeber folgen Im erftenHett. 
lieben RecktsSUey die wir nacA einander dnrchge^ 
heil wollen» nachdem wir vorher deran der tipitze • 
des zwi^fitn Hefts fteheikdes Nachricht von dem. 
HamburgiCchen Handelsgericht gedacht haben » tUo: 
als Einleitung zn dem Archiv dienen foil« Nach ei* 
ner kureen Darftellung der Gerichtsverfaffung Harn-- 
Imrgs > ehe die Stadt dem Franzöfifchen Kaiferreichft 
einverleibt tfrurdc, gieht Hr. Dr^Kofifartm eine Ue^. 
berficht von der Eniftehung des Handdsgerkhts» 
. deffen Perfonal nnd dem bej demfelben Statt finden- 
den gorlehtlioben Verfahren. Das Gericht befteht» 
ans 3 Rechtsgelehrten*» oKanfleuten» vtin denen 
jährlich 3 abgeben » und durch nengewöhlte erfetat 
werden»' zwey Actnaren und «nem Ad|uiy;ten ; es 
theilt fich in* zwey Kammern» in deren leder eia' 
Rechtsgelehiter den Vorfitz ' fohrt. Das Ver&hiOi>i 
Sft der Regel nach mflndlldk .und im wefentUobea 
das bey den Fisanzdfifcben' Handelsgerichte^ übliche» 
jedoch modificirt durch die Vbrfchriften iies in Tißtn^ 
Darg geltenden gemeinen deutfcben ProoeATeSb^ De^ 
Kläger läfst dem Beklagten einen fchri&lichen KJa^* 
astrag infinniregi « und auf einen beflimmtentTag in 
die^ Audienz des H. O. laden ; der Beklagte hingc^Qp 
lilst feine £inneden.fiMf,fcbr>ftlicb infiniaren» lon* 
dem tragt fie blofs mündlich in- det Audienz Vor. 

. Diefs hat aber» wenn von einem handelsgerjchtli* 
chen Erkenntnifs appellirt wird » den groben Nach- 
theii » dals ee dem öbergericht an fiebern Merkma* 
len fehlt» woran es erkennen könne» ob die Sache 
in der nämlichen. Geftalt vor ihm erfcheine» in wel- 
cher fie vor das H. 0. gebracht war» und ob ein vom 
Bekl^ea und A|qpeQMtpn ^voi^el^a^hie^ naymüiflk 
J. L. Z. I819* Zw$ifUr Mni. 



det*Appellationsinftanz!zuIaffi^fey; zuma^da die^w*. 
der Spitze der Handelsgericbtiichen ErkentnifTc ite^ 
hende Darfteilung der gerichtlichen VerHandlungea 
der Parteyen vordem .\^rfitsendeir.oW Mitwirkung 
der Parteyen 'entwoffen wA-d. --^ • Die Competenz' 
des Grecidtits i&. fehr ao^eiiebift. und fiift ganz die 
der' FranzdAfchea Handbl^ernihdfe., Das mündliche . 
Verfahren . hat- auch iir äaVnbun knanche Wlderfii-' 
eher gefunden ; jedoch hat die Stimme des gröfsern 
Theils des Publikum^ dafQr ent fcbieden. Dfe Wirk- 
famkeit des.H. G. ift fiOr die Haonburgifche Rechts- > 
pflege fehr wohlthalig» vorzflglinh'auch durch die. 
vieknVei^eiche»:. welche du^l daflelbe vermittelt 
worden» .wie denn JmJ. 18I7 heynahe der vierte 
Theil d^ anhängig gemaehtenriHeohtsfaehen durch 
Vergleich beygölegtift. Damit will Rec. jedoch den 
Handelsgencnten im Allgemeinen dasi Wort nicht re* 
den» indem fie» leiner Anfiöht nach» keinen Vortheil 
gewähren » der «ioht. duh*ch die ordentlichen Oe- 
richte zu etteicben.virare» vorausgefetzt» dafs fie 
übrigens zwieclcmaf&ig orgaoiCrt und mit Retihtsge- 
lehrten befetzt find » die fich' durch eiigne ibificht 
Kenntnifii von Handel» SchiffFahrt unddem kan& 
männifchen Verkehr erworben haben» ohne welche 
ein ausübender Recbtsgelehrter in einer Handelsftadt 
ohnehin gar nicht zurecbt konimen kun. Es giebfe * 

fewifs nicht leicht an einem Handelsplatz gleicher . 
»röfse mehr gebildete Kaufleute wie in Hamburg, 
und doch werden, gerade diA getaikletftea unter ih- - 
oen» die Hand ans Werk gelegt« haben » geftehen» 
dafs die Rechts wifTenfchaft » die doch auch der Han- • 
delsrichter ariwenden foll« ftudirt feyn iHlL Man 
hört oft als einen Vorzug der Handelsgerichte- anfoh« 
ren». dafs die kau&nannifchen Bey fitzer imit denHan- 
delsufanoen .bekannt wären» Diefe ift eines von de« . 
vieltöneaden Worten » die», wenn.man fie naher be*^. 
leiach tet» im Cmndf niöhts fagen. :Sind die Partcyen 
einig darüber» dafs. diels oder jenes n^ce itj^ lo er^- 
kennt' der Richter dem gomäfs« Ift die ufanes^ ftrei«« 
tig unter ihnen, fo yrürde es doch der Willkür Thür 
und Thor öffnen «/wenn m^^nlden Haildelsrichteriii 
g^futt^n wpUte» .<n4ch ihrer Jndi«iduell«i Anficht» 
Ober das» was^ir^ea leY«ier/iieht»:zu erkennen... 
Die. »/4Mu:#*» AVekhe- dodn im^ Grunde i^chts anders^ 
ift» wie ein Gewohnheitsredit unter Kaufleuten; 
würde in einem folchen Fall doch offenbar wie jedes 
andere Cewohnh^tsrecht erwiefen virerden müf&nv 
falls fie dem Gericht noch nie veriier erwiefen wor«i 
den« Diefi; um fo tielmehr^ als es einem jeden» der in 
Handelsftädten esl^bt haf» nicht entgangen feyn I»nn» 
Wie urenig 4iAl^4ciae über des taiiugfind, was. 
Ät wirk- 



i 



wirklich u/anci ift. Dagegen foUten in allen Han- 
d^plaj^en jcai^i&Tiipnifch^Verri 
1ie&ebea> v6r vreldieialle Handdi^adlien < diejenigen 
aasgenommen» welche fich zum Executiv-Procers 
eignen) gebracht werden müfsten, ehefie gerichtlich 
%varden und in Anfehung deren auch nicht die Comf 
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mein anerkannten Gronilfttxen Midi ^ nuA avf ifie 
ausdrOckl^h genai^tep Falle ^ hefchranken ..aind 
keinei^ ausdeluitncten Brkiärung^ fah^g ift. & ift dir 
her wahrlich nicht abzufehen, warum die Erbea ef- 
tms der Nachmahnnng^ unlerwerfenen Palliten , weK 
che unvQtfichtig genug find, feine Erbfchaft anzutre* 



petenz fo ängftlich beftimmt wäre, dafs nicht Her or- ten i ohne fich des bmeficH bwinUttrü zu bedieatik 

dentllche^RichTerjgrfe v S aehe, dl6 Umnflref rf6 mctP' n ith t Hftra -pfrtjr-fcwrfft^Kto- haften follten. Gleicb- 

delsfache erfchiene» vorher an die Vergleichs -Com- wohl hat die erfte Kammer des Handdsgericiits in 

mtffion irerweifen kdnnte, ehe ei? fie zinr gerichtli-V einem auch vom Obei^mchrbeftfitJgaen Erkenn tnffr 

chen Verhandlung zuliefee. Denn Oompetend^Crei-" (S.,^ und la)- den Grundfatz aufgeftellt, dar$ in. ei- 



tigkeiten, die ein mit Handelsgerichten verbundener^ 
unvermeidlicher Nachtheil «find, muffen forgf^H^ 
v£ffBiieden werden.— -'Rac^, Atr kein Preufse und- 
wdit»nt£ernt ift^ sdletn» yvas Preuflifchift» unbe^ 
dingt zu. hukligen, -hält die Vorlbhrift der iVeufsi-. 
fefaen Gcriohtsordnnng TM w. $• }— »6, fbr das 
zweckmäfsigften Mittel» um alle Vortheile, die Ha n*^ 
delsffericHte ffewahren können, fich anzuägnen, und 
ditöNachtbewge dcorfelben ^tsa vermeiden. Nun zu • 
deil einzelnen neehtsfiUen felbftt ' 

L 0fr wäi i^ wü mHt djas'Nachmahmngsriehi we^' 
pnik Ethtn rinn TätttUnPUdzgrHft?^ Nach der- 
Hamhiurgifchen -heuen FalHten » Ordnung Art. idj. 
§1 a follen leiohifinnige Falliten Von ihren Schulden 
nicht bef r eye t' werden, fondern immerhin verhaftet' 
bleiben, bis 6e ihre Gtanbl^r an Capital \rnd Zinfen 
völlige befriedigt haben. Diolem naeh würde alfo<: 
jeder Gläubiger eines leichtfinnigen PaUlten denfel* ' 
ben "jederzeit iii Anfpruob nehmen* kOnnisn', ohne 
dafs ihm obläge, zu be^Veifen , dafs der 'Fallit im ' 
Stande fey, ihn ganz oder zum TKeil zu bezahlen.^ 
Denn das Rechtsverhältnifs zwifcben Gläubiger und 
Schuldner foU nach diefem 'At^iicel ja unverrackt * 
daffelbe bleiben. * J^un abfer beftimmt der fflafte Ad* 
ditio^U-: Artikel, dafs jeder derNachmahhung unter* 
worfioe Fallit, auf Verlangen auch nur eines ^inzi^* 
gen Gläubigers , adle g Jahr ^ Von Zeit der Entfchk- 
^ung deriSlafie-duratbren an, folle vor Oerlclit ge* 
odert werden können, uni eidlich zu erhärten, dafs 



f. 



nem folchen F^Il die Erben nicht mltf'a vins fttffHdi» 
iatis haften. Hr. T. tadelt diefs mit Recht. lo die-i 
fem nämlichen Erkcnntnjfs des H. G» wird die'dea 
Nachniannungsrecht eriirpfechende Verbindlichkeit 
des Schuldners eine mindir voOkommne genannt.' Reo« 
}^ennt nüf voHfeommisne und * uh vollkommene Ver-' 
bindlicbkeiten ; eine Zwitlergattung von minder yM^ 
kommenen Verbindlichkeiten ift' ihm vdUig unbe^ 
kannt* Richtiger wflrdfe fich der UrdieilsverfaiM' 
aiisgedrfickt haben , . wenn er ^efagt 'hätte: »,Daf daa- 
NaldimahniingsiiacUt Inhalts des filnften Additional ^ 
Artfkelr cfer N. F. O. erft. in. Anfehung de» Aitwi-. 
wirkfam mrd^ weldh^ fich,«. nach Abzog der Fode— 
rungen der Glaiibiger, die dem FaUit^ nachtat* 
fchlagiing der Maffe - Curätai^en , oder, vorher nach 
ernaltenec Gewerbsfreybeit Credit gegeben habutt/ 
eifi^*''tt. f.w. DerGi9Hid, wanmi die frAhertth. 
Maffegläubiger ihr Nachmahnubgsncht nicht diert 
seltei^ macmn kömienv als bis cßeGläabiger be^' 
friedigt find, welche «feh jenem* 21^itpiinktn^ dem« 
Aittiten* Credit g^eben haben ,. ift lediglich in dem 
Orundiatz: Bpna non inUttigumiur miß iidmcto men 
9lUnoy zu fucfaeo, und liegt warlich nicht, wie Hn- 
T. meint, in der. Rechtsregel: N$mo cum damna slt^ 
rius tocwptiH^ fiiri fotift. IL Fou dir fHurkmg dir 
iwdir Potize mmialUtun Bidimgimg : fr 9^ vom to /Ve* 
cfmt BefahMigumgy umd p&n dir ysrMnMekktH disj^ 
fdg$m ,' dit ftir kinum Amditm Ve# AffHUf^atlz kißrgt 
hat* In Rflckfiebt auf Stoff und Ausfinhrung nnbe-. 



er nicht im Stande (ey, ohne es feinem und der Sei- > deutend.*' JII* üab^r Sckaäen dmrckAmJigilung. Die 

nigen Unterhalt zu entziehen , etwas öder mehr, als Entfcheldung konnte' nach>'Hambiirgificb«m Recht 

i^ozu er fichterkUrrt^i nachzuzahlen» '«Diefer AdLli- kein« Schi««erlgkeit habenv »IV; ü^er AndUnumg. 

tienaU Auitikel ift z^lh^ fogefafst,'9ls wenn er gelten rimit' Stefikadins* • Der Fall ift'in dem lanch indrit^ 

den Falliten gerichtet wäre, enthält aber in der Tliat ' ter Inftattz beftärigto» fEi>keonf ntfs^ rf«r z weyf fei i Jtani-f 

eine ModificatSon'jene^ Anikete^itlcr'f i zuGunfteft- xMt des H.C richög einfehliBden. lAtich find» die 

detFalüten. Denn dem^Oläubig'erllögt nun, wöiin* B^mfetkungen- des Hn. n «eprrtndet. V^^VomlP^efm 

fx den FalHten. vor AUauf von 5 fahren nach Ent- ifer Bodmuny- C^ntrmctSy fo wk »bw diu Frogr: yem 

foblagung der/CuratoTen in Anfpruch nimmt, der ^eramgrdir Fctkskam9r nor dir-Bodminnf und and^im 

Bewisisohy dafs« dei< fWÜf im &önd*'feY^ Ihn ganz' Pfandfi^tmmgim. > 'Dw libri^enB riohtiise Entfch«-r 

oder ain iFheit cm bezfahien. Nach Ablatif Von 5^ dut^ des H. G. konnte nach Kimbuf^tfehein Recftt 



JaAureii aberkannter, ohne ei n%en Beweis von d^m 
Falliten » vkrlan^> dafe er 4cfc ddb'öh reinige, wef- 
chergeRalt.erJonne feinem kmd' der Seidigen tJntei'-^ 
halt es zu entziehen, nichf im Stande fet,' et\yas 
oder mehr naefazuzahlen , als "^Vöi^u' ^r^ fich erbotej^, 
^tatd 4er Fallit ift^ wenn* er dfefeii Eid leiftef, nieder 

ßen'aUe AnfprOdki während 5'läh»'g^hert. Die 
tfmmnng dfeCet filiifteti Additional - Artikel%>nt 



v^^hi k«in gejßrOndetes Bodenken hat»Mu' Sehr un-« 
röcht ha^aber Hri'jRT*, wenn er behauptet, dafs dem 
PfanftirläutMger*, der GeM zur Erhalt ugp des Pfim-^ 
des anderer Plandgläubiger vorf^fchöffeii , fchon 
nach gemeinem Recht ein privtlegirte« Pfandrecht 
zuftehe; diefs ift, der Regel nach, nur^dann dar Fal]> 
wenn er ßoh, folcher Vorfchofle-kalber ,' av9dr<\(:k-^ 
lieh ein Vorrecht bedurfgM hat. -- S. SrftflMjM^x prift« 



leix^^iai^^^^S^äm^^jnsfimgM^ lAi«, !(«g}8*j. ifteb Bil$. iilM*0^ Nr. VL 681 & 
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Um v^rgäMgigt Er^rUrnng m$r SirMlBkhi vor gwtin 
MäMirm aufginmmmin w^iin, ditft Bedingung dwrck 
Jrt.:^d0rH.G.a.außMrKraagifii9iiflf DasILG. 
hatte dea Oruadfalz «ufgeftellt, dafst wenn eine Af^ 
fecuraoz - Con^agnic^ in ihrem Plan. für enifteheade 
^üeitigkeiten» nicht fehiedsricbterlicfae Entfchei-i 
diii^ 9 Xond ern üQr die io der Affeouranx«' Ordnung 
vprgefphrieboae ^ute Manitfchaft beliebt habe, £o fey 
duefe BedipguiiK jet^t von gar keiner Wirkung mehr, 
4a' durch, die ä. G. O* diefe gefetzliche gute Mann«. ' 
fchaft aafgehobeii, fey« Hr. H. tadelt-diefs : nach Rec- 
Ajificht lifiit Unrecht.. .Denn indem eine Aflecuranz« 
Coni|NW»ie in ihren, Cefet^en erklärt, da£» alle zwi-* 
fchen IHr und de» Verficherten entftehende^ Streitig*' 
keiten, Jn Gem^fsheii.dfir Hamburger A*0. Tit. 19, 
vor gute Manqer gebracht werden mäfsten » giebt 
fie nur zu ^r kennen » dafs fie d«n bestehenden Ge^ 
fetz Folge leiften will* von deCTen Befokung aber 
xucht mehr die Rede feyn kann » wenn da$ Gefetz 
au%ei^oben wird» £& kommt hier die in unfern Ta- 
gen fo forgfdltig bearbeite« Materie, von der Rftck* 
Anwendung pafitiv^r Gefptze zur Snrache- Wer 
fpllte da. nicht erwarten» die trefflicnei» Scbriftei^ 
vo|i l^ihr und Sarfl. Ober diefe ^terie (de& claffi« 
Cchen Är^M4»9fchen Werks nicht zu gedenken, 
welches ungeßfair gleichzeitig mit dem erften Heft 
dlesArchiv^s erfchienen ift) angeführt z« finden. Hr. 
JST. gedankt derfelben aberall nicht; und doch wür* 
de. er watirCcheinlich ganz' anders getlttbeilt habend 
wenn er, ni^r Wibir Qber die ROckaawendung po{hi-> 
v>rGe^tze (Hannover JI811) S. lag u. f. nachgefcfala«« 
gen hätte. VII. It^elchi /f^irkung hat in Hinß^ht auf 
die fTebertragung ein Jndoffament, das nickt an Ordre 
iautit ? Nach. dem. W. K. -kaan fowohl die wirkli« 
chß Abtretung eines Wecbfels als die Bevollmächtig« 
eung zur Einkaflirung des .Beiaufs durch ein Indof- 
fament gefchehen, auch wenn cfer Wechfei ifioht auf 

grdre lautet Martins Handelsrecht $# 82)- Das 
amhurgifche W. R» geftattef jeJoch nur dann das 
Indoffiren , wenn <1^ VVechfel ausdriicklich auf Or- 
dre lautet« Ein Indorfator, welcher durch ein Indof- 
fament , das nicht auf Ordre latrtet, zn tfeiirUeftlz ' 
eines Wechfels gelangt ift, kann alfo nach Hambur- 

S'fchen W. R. nicht \\eher ^ndofßreu. , . in diefeij» 
echtsfall ift nun die Frage erörtert ,' ob ein tolches 
nicht auf Ordre lauten. lesindoframcnt, als ein Indof- 
fament'lfi Pr&tt$räza betrachten fey? DasH-G. hat 
in einem Krkenntnife (ä ioi> wekbes fich nachReCr 
Paf Orbalten, nicht ^liirch ülarheit dei" fiefsirfffe au^. 
9#ichnet, «diefen SsAz bejahet. Da^ Obeifeericht hih- 

f;f 1^ hat diefeo Satz verneint, 'iind z^ar weil in die^ 
em ^^cttjellen, Falk dem JndofTemeht 'dkr U^erth in 
Bscki^Ung. be Jgef fi#»i war* Da. der Weehfel - Contract 
eine iitfef^arum .aUigatio Jhscti juris Giftmanici ift, und 
.du bey weitem in den meiften Fällen durch Indoffa- 
«oente da^ Eigen th um der VVechfel Oberfrageh wird, 
fo irt|n zweireihaftem Fall immer aMunetHnen r clafs 
durch ein In ^rfamenk das Eicenthum des Wechrels 
übertragene fey. Diefen ja der Natiis der Saehe lie- 



genden OrundfiiiK hM andi dUsfPraiMfoBe'^Ül|tc 
ne Landrecht .Tb« ^ Tit. g. f. 808 aufgeftelh: " 
kakin alfo nur dann annehmen, dals durch einlj 
fiuhent die blofse Bevollmächtigung zur Eilicaffi 
des Wechlelbelaufs Qbertragen fenr, wenn, diefe 
ficht des Indoffanten aus den l^orten de^.Ind 
ments herVorgehtr *^(Maq fehe z. B. SkcH Exe^ck 
nes adju^s cam^Me Ex-^ 6.' Sect« i» f • 5^, und Ma 
jgerä neu ' eröffnetes Handelsgericht^ im An 
S. 169.) Daraus, dafs ein IndoiSantent nicht a'ai 
dre lautet, ift» felfaft nach dem {pecieDen Hamb* 
fchen W. R. nich^zu folgern, dals durdh daffelbe 
die Bevollmächtigung zur Einkaffirung des Weq 
belaufs übertragen i^j. Ueberträgt nämlich de 
doffatar diefen Wechfei >veiter,' fo kannlnach I 
burgifdiem W. R. eine folche Uebextragung nicl 
Indoffament , fondern in fof ern nur als G^ffion 
ten, dafs dem Wechfelinhaber alle Einreden von 
ten des Acceptaoten entgegehftehen ^ diegegei 
nen Cedenten begründet find. Aus welchen G 
den foUte aber wohl angenommen werden k6r 
dafs durch die weitere Uebert ragung nicht ' da: 
gentbuih des Wechfels trahiferirt worden? — 
angehängteh Bemerkiuigen des Hn. JT. find Qbri 
hdchft unbedeutend uncTungegrdndetr 

Zweytes Heft. VIIL ueber eine angebliche t 
tkUmtiehe. Verbindlichkeit des Traffanten , deffen Sc 
ner der Träffat 17I, gegen den Remittenten oßer fonf 
Inhaber eines nicht aeiepHrten Wechfels. ' Es ift in 
Ifehr Wiifsiich', von* dem, was zur Entfteimng i 
Rechtsinftituts die VeranlaffuDg gegeben bat, au 
zu fchüefsen, was in Anfehung diefies InftitutsI^ 
tens ift, nachdem es fich in der* Folge der Zeiten 
lig ausgebildet hat. Mag der Wechfei urforfln. 
eine Forderung des Traffanten an'denTraflaten 
ausgefetzt haben, fo ift doch j fo wie fich das Vt 
felgefchäft fetzt ausgebildet hat 9 diefer.Uml 
durchaus liicht mehr wefentlich, fondern'nur z 
lig. Sehr richtig benserkt Hr. 71 daher, dafs 
der Wechfei (verfteht fich in Rflckßcht das Ver 
niffes zwifchen Traffanten und Remittenten) 
durch we/entlich von «fer Ceffion unferfcheide^ 
^^^trelcher von den Wcifcenten eine Foderung des 
denten an den cedirten Schuldner vorausge 
vBini. Jbch di^enVordierfät^n kann diö Frage 
der Remittent o'der fonftige Inhaber eines Wect 
welcher in Erfabrn^gjgebrfipbt , dafs der die Ac 
tatiön verweigernde Traffat dem mmittelft infol 
g^ispordpnen. Tr^ffanten fcbujd^' ^^* ^^ ^^' 
oder deficit Mafffr Jfod^rp könp^^ dai^ ihm die i 
i:^ng a/i d«w Traflatenbis.jzur cc^cujrre^t^^.ui 
ab^treten wqrde,'^icht wohl Beiabet werpen,. 
wohl die vpn Sicvikitf^ 29 den *^i|aterialien u. 
j|. 121 vorgefchla^ene antgegengeff^tzte Beftimii 
manches filr fich nat. !mft warden nun zwey - 
angeführt ; da in dem einen das H.G« in einem 
vK^m Obergericht beftätigten Erkenntnils , i\ie. 
bindlicfakeit der Concursmaffe df« Traflanten, 
Abtretung ihrer Fbderung an den, für deflen W 
AUBg der Wechfei gezogen war » anerkannt» in 
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an4eart*«rr.it»i JW4t in cdcw jfpStörv , beide Ge- 
nciite ai^ Verbin dliabkeU,. der.Maffc ihre an den 
Traffiten. habicnd^ Foderuog dem Remittenten abzo** 
treten» entkannt tiaben. In dem letzten Oberge« 
richtlichen ErkenotqiCs ift.zwar behauptet worden* 
dafs der djefem zum Grunde liegende Fall von dem. 
^erfcbieden fey» welcher jenes Erkennürirs yeran-: 
lafstbat* Allein Hn T* behauptet mit Recht, dafs 
diefe Verfchledenheit nur aufserwefentlich fey. 
Mau bat die Sache fp^terhin beffer eingefehea , und 
dem gemäfs erkannt, woran man auch fehr wohl ge- 
than nat. IX. XTü weU irfireckt fieh das RitmstkmS' 
rieht des Spi^temrs 4M der zu verfendendem Waare gß- 

Jkn dm Entffängeri^ Der Fall richtig antfchieden ; 
ie Bemerkungen des Hn. ÜT. fehr unbedeutend. * 
X. Vtier du gegmfeitigen rerbindliekkeiten des Schif- 
fers und Be^aekerst insbef andere Über die Frage: 
fflaß ein Schwer wegen Fautfracht pratefiiren ? Pro- 
tefte dienen der Regel nacK nur dazu» um zaconfta- 
Uren » dafs der jeaiget welcher zu einer gewiflen Lei* 
ftung verbunden ift» zur gehörigen Zeit aufgefodert 
worden f feiner Verbindlichkeit Gentige zu leiften. 
\Vo das Gefetz fie nicht ausdrilcklich vorfchreibt» 
mufs jedes andre Beweismittel zuläffig hjOt um diefe 
Tliatfache zu conftatiren. Will man iich in Rück* 
ficht der Nothwendigkeit folcher Protefte auf ein 
See 'Herkommen berufen 9 fo bedenke man doch, wie 
fch wankend diefs meiftentheils iftf und wie fchwer 
esift» ein folches See • Berk&mmen völlig aufser Zwei- 
fel zu fetzen« Von diefer Anficht ift auch da$ Han« 
delsgericht in den beygebrachten Erkenntniffen aus* 
gegangen« Hier ift aber noch ein Punkt zur Sprache 

feKommcn» denRec. nicht unberOhrt lauen kann« 
)er Beklagte bringt nämlich dem auf Zahlung der 
Fracht klagenden ocbiffer 2 Procent Provifion von 
einer Summe Geldes in Rechnung, die fein Gefchäfts- 
freund am Verladungsorte dem Schiffer für Rech- 
nung des Beklagten ausgezahlt» diefer aber aufserge- 
ricbtlich einzutodern vergeffen hatte. Das H. G« 
fprach diefe ProviGon dem Beklagten ab, weil er 
«liefe accefforifche Fodernng in der von ihm aner* 



kannten eigenbändigen Noti^ niöh): SNffgöft^rt»^ mif*' 
hin f eibige anf jeden Fall vi^nachläffigt habe. Dai 
Obergericht erkannte diefe Federung jedoch ftUer» 
dings far znlaffig. Hr. T« meint nun» dafs diefe fich 
nur durch die jener Notiz beygeftigteClaufel: »»Rieh« 
tigkeit der Rechnung vorbehalten*" zu rechtfertigea 
fey » indem mit dem Erlöfchen der Hauptklage auoli 
die NebentfaeilederPrincipairohuld nicbt mehr kbg« 
bar Üeyen. Dagegen bemerkt Reo«, dafis ibm keiii, 
OeEetz bekannt Tev , das dem KU^r eder Beklagten 
verbiete» gerichtiicb feinen Anfpruch ai^f alles da«* 
auszudehnen» was ihm den Recbteit nach zukommt, 
wenn er folches gleich aufsergenchtlich noch nicht- 
gefodert hat. Hiernächft ift der Satz » dafs mit dem* 
Erlöfchen der Hauptldage auch die Nebentheüe der 
Principalfchuld nicht mehr klagbar feyen , in diefer 
Allgemeinheit durchaus unrichtig. Zrnfen find da' 
accejformm des Haiiptftuhls, und gleichwohl könneli 

veriprochne — nicht Verzugs Zinfen» nach ab* 

gefohrtem Hauptltuhl » durch eine befondere Klage 
eingeklagt werden. Warum foüte diefs nun nicht' 
in Anfehung der Provifion gefchehen können» dm 
doch nur in einem ausdrficklicben oder ftilifchwel-. 
genden Vertrag ihren Grund hat. Endlich konnte 
von diefer angeblichen Rechtsregel iii Anfehung des 
Beklagten gar nicht die Rede le}rn»x indem er die 
Provifion Ja nicht fär fich verlangte» fondern fie fei- 
nem Mandator ftkr das von diefem dem klagenden 
Schiffer ausgezahlte Geld hatte vergaten modeits 
mithin diefe Provifion in ROckficht des Bekl.lnur als 
ausgelegtes Geld zu betrachten war» in Anfehun/f 
deffen gar nicht abzufehen ift» warum es nicht, af 
lenfalls dureh eine befondere Klage» foUte eingefo-' 
dert werden können. TU. Jfi die ErkiHrunc emes 
Franenzimmersy eine Handlung anfangen oder uSemeih' 
men zu wollen 9 ohne Einwilligung ihres Qerators* 
rechtsgültig? Die Frage, welcne in HarAbnrg, wo 
die cum jexus hergebraöht ift, Intereffe hat^ ift 
durch ein Handelsgerichtliches Erkenntnlf^ bejahend 
beantwortet. 

COer Sefcklufi /olii.) 
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Todesfall. 



.m t^ten April f tirb zu Neu • Seb5neberg bey Bei^ 
] in FrfVcir. Otto v. Diericke^ General - Lieutenant der 
Infanterie, Chef des 5ten Infanterie- C4ten Oft-Preti«' 
(rifchen) Regiments» Ober • Gouyerneur der Rönigl*- 
Prinzen, Chef der -Geheral* Ordens-' und der Ober- 
IVIilitär« Examina tions-CommtCfion» Ritter des Kdnigl. 
Preufs. fcbwarzen Adler-, des KaiL RufL St. Annen« 
Ordens erfter KlaflSe u. f. w. Der Köntg rerliert an 
}hm einen feiner älceTkeh .und bewShrteften Diener, 
die Prinzen det Kfnig7» Haufes den treneften Fiihrer, 



die Armee einen tapfem einCehtciroIlen Krieger, untl 
der Staat einen f(iiner Icbäcziiarften luid ehrwürdig- 
ften' ntitglieder* Er war geboren in Potsdam de« 
iiten'Septbr. 1^41» trat am ittenSepdir« tf6o im 
König]. Preofs^ Militärdienfte und seigte neeh ha AI*' 
ter SS07 bej D^nzig den Mnth und die Uaericfatt'e- 
okenheit der Jugend« Alt Sohriftfteller hat er lieb in 
früherer Zeit durch Oediehte und fpittr daroh mdi« 
rere Schriften über die Veredlung des SeidatenftandcA^ 
wie auch zuletzt noch dordi eion Vartheidigung def 
Adels bekanAt geaiadit* 
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^^K^AJÄpÜRd»*;^^ 'Perthes ix^ Beffcri ArcKu fitr das 
.!*^ ^.^JßandeisncktJ'-y' — •:' Herausgcgeb^ von einigen 



Muß ans Affecuranz auf Tßrhmgtfair r^lomiH wir- 

^in^ Wim das Schiff fehön ik tinm GiwMer untit- 

reht^ wo noch nU Corfaren giwefcnßnd? Die Maiin- 
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h üiht^ iiu Btßz^. üud Eigonthu^^^Uehortra- 
-rgung'dmnk Oonnojjimenff ündnammthch Hbcr 
äU Wirkungen doppelter' Conmoffimentenj nu^ Bszie- 
kimg auf du ffamlmrger FbiUten - Ordnung. ' Dit Ab- 
. ficht dds Hlebeirfenders eines ConnöfiTerhents geht im- 
mer dabin» J^n Emjyfangcr- in den. Stand zu fetzen» 
cfich gegen cten Scbifter zur £ai{>f2ngi3abnie der Waa-* 
tttkvt legitldiiren > uncf in diefer Hinficht lft>das Cori- 
rnoffement» 'als eme^ Urkunde Ober. die^Bcffitzrechte 
ities EmpdEänf^crs zu betrachten. Ob aber der Em- 

JMnsfivy nacb d^r At)ficht des Abfenders den Gegen- 
tancly zn deffei» Enipfangnabine jetier durch, die 
Sintendiing desCkinnoflement« legliim^rt woitien» in 
-tfsnom Namen (Kfer für den Abfende'r befitzen foite» 
• Ktiaus 4ein CGfnnöffement ni'crht zu erfehen , fondern 
ledigiicfa moh dem za beurtlieilen,. was unter Abfen- 
'<Wr ttiid Eniipfanger i^erabredet worden« Ift dasCon- 
.poffement in Folge eines das Eigen thum abertragen- 
den Rechtsgefchäfts , diefem von jehem eiitgeüahdt 
<wtoden^< fo wird durch Einfendung' des ConnoCTe- 
ments die Intentioa des Abfenders zu erkennen ge- 
geben, die Waare hur für den Empfänger detinireh 
«a wollen. * Man kann in diefem Fall alfo wohl ein 
ganflkutum foffeffifrium , vermöge ddfen nach der Ue- 
'bergabe des Connoffements der juriftifche Befitz der 
Waare fclbft auf den Empfänger übergegangen ift, 
annehmen L. !• C. de dönutionibus. Diefe Tradition 
duröh Einfendung der. Connoffemente vdrd in dem 
«Erkenntniffe des Haipdelsgerichts S. 193 und fonft 
hittv verf^biedentlichy eine fymboSfche genannt; 
»welche Be^^bhnung durchaos unrichtig ift, indem 
nliefymbolifche Tradition fchlechterdings die Gegen- 
rwart'der zu txadirenden Sache erfodert (Savigny das 
»Recht vdes Befitzesf 16 u. 17)* Der vorgetragene 
-FalKift Obrieetif richtig cntlchieden. Die Öemer- 
?kttngi»n des'&n. JKl^find fehr^tinbedeutend. Bcylä^H 
4^ btnierkf Recs dftfein denfelben (bwohl , als fonft 
dn dein' Archiv^ dei PsnriEiemie : Hand tmiß Bamd wahr 
'yvii»'<Qedacht.f nirgends aber die treffliche Abband- 
ittng ^. f* €</ifff»i^#rj" aber diefe Materie, in derfen 
'Beytragen zur Kenntnifs des yaierländifchen Recht's 
{Bremen TgtlS) Bd». a. »Sv 161 ancefnhrt wird; wie 
d^rf'ifeei^aupil «(fätttnitiicbe' Aiiifät-ze in Riickfiolft 
«ter <Ut«iat^< iiii^ttoflilg ;iMgeftkt'iiet fiiid; ; XUI. 
-^i d. L. Z. I8i9- JSweifter aand. 



•Schiffs war hin und zurftck** für 3 Procent Praemfe 
gegen' Tt£rkengefahr verGchert. Das Schiff ftraifr- 
öete bey Kopenhagen; die Verficherten rerlangteh 
nun, weil das Schiff ntebt aus der Oiftfee herausgi*- 
kommen, mithin keine TOrkenge fahr gelaufen, Ri- 
ftornirung der Prämie mit Einbehaltung vönlphtf- 
'V€tii\ dife Verficherer woüten fich aber hifeü n'lö'Ht 
»verftehen, weil das Schiff doch die Reife angetr^teh 
>babd« Beide Kammern des H. G. erkannten in'Gif- 
mäfsheit des Art. 17. Tit. 5 der Hamb. AlTecuränf- 
Ordmitig, nach Billigkeit, dafs die Vef fieberet' c(fe 
HäliPte €!€r Prämiö zu fiftopniren hätten« Eine durcfi* 
aus zu billigende Entfcheidun^, indem auf der einen 
Seite die Verficherer der Gefi^hr der Rückreife gän^- 
•lieh enthoben waren, andern Theils aber die verfi- 
•chererbey BefHmmung der Prämie in R^choung 
bringen, dafs nicht jedes Schiff der Gefahr unter- 
■Worten werde, eegeo welche fie 'die Verfichenmg' 
'öbernehfnen. XIV. Erläuterung des Art. 15. ,7%. FX 
Part. IL Statutorum Hamburge^um. ünbcdeutetid, 
wiewohl die hier vertheidigte Erklärung ohne Zwei- 
fel die richtige ift. ' ^ 
Drittes Heft. XV. lieber taufmHnnifi^ Jtatljr 
fchtßge und Empfehtungik. Bev yveitem dör befm 
-Ansatz ih diefem Bande. Hr. Dr; C Trümmer zeigt 
darin, unter forgfölüger Berffckfi.chtigung derfen, 
was SchriftfteUer und Gefetze , foT^ohl Römifche als 
Hamburgifche ; über diefe Materie fagen, dafs heV 
allgetneinen Empfehlungen der Empfehlencfe* bloa 
für dotum, bey bcfonderen Empfehlungen abbr ui^- 
bedingt hafte. ^ff^m^M^ En^pfehlungen find ihin 
tliejenige'h , ^vodurcn der Eine den Andern bewegeh 
will , etwas zu thnn , ohne fich zu 'bilden; befonders 
hingegen di#, bey welchen der Empfehlende d!fe Ab- 
ficht bat, fich zu verpflichten , und der, welcheifn 
empfohlen ward, -durch diefe Empfehlung* betvogeh 
ift, etwas zu thun, was er ohne diefelbe nicht ge- 
thah haben würde. Nach Rec. Anficht tadeü abeV 
Hr, T. mit Unrecht das hier angeführte,* auch vom 
Obergericht beftätigte Erkenn tnifs. Denn aus den 
Worten , v/elche die Empfehlenden nach des Klagers 
Behauptung gebraucht haben Tollen : ,lSie kennen 
fich mit aller Sicherheit mitdiefen Leuten einlaffeiu 
fie find fehr gut/' läfst fich unter den angeführfen 
Ümftänden noch nicht die Abficht, für den Ertjpfohj- 
nen einftehen zu wollen, folgern, wenn deich ili^ 
Klägei^ dadurch bewogen feyn mögen , den Emplbhf- 
Ss nen 
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oen Credit zu ge1>en> Aucli find jene Worte durch- 
aus nicht yoji gleichem Gehalt ^ie jdi^jetnig^n » aus 
^reichen die ? vop Hn. T. angefahrten .Gef?tze und 
Scbrifif tetler die Abficht des Emnfehlenden» fich ver- 
bindlich machen zu wollen 9 folgern. Der Riehter 
l^eräth.in ein gewaltiges Labyrinth» wenn er fich 
nicht genau an den Grundfatz hält, dafs nicht anzu« 
nebmea- («y;» Jemand 4iftbe fich 'Ter b indlieh machen 
'wollen 9 wenn folches nicht aus Worten oder Hand- 
lungen de9e}beD 'dßu^ch hervorgeht. Rec mdchfee 
daher auch mit &ein^ ilrfeckim uad F^sil gegen Ha* 
T* behaupten, dafs der von ihm angefOnrte Artikel 
/des Lübilchen Rechts allerdings von dem gemeinen 
llecht abweiche. XVI. Odur du Pflichten, üs Schigi- 
$ii^irf^ namentfkk ieffin Verlutf g^^^ ^ ^* 
ißungS' Ißitirißfnt$m. Ein Fall, bey deUen Entfchei* 
ciung vorzQglich di'ie Hamburgifchen Maklerordnun- 

Sen zu berackfichtigen waren» Auffallend ift» dafs 
as H. G. S. 288 dem Beldagten einen Eid znJctmbU 
lind, ihm aufgiebt, fich darüber acceptondo aut reft' 
Tiniß zu erklären« Rec. weifs diefs mit keiner inm 
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des Eigenth^Jmers und ihm 'zu fiberlaffen^ ob vnd wie 
er fich gegea, die Folge» eii^Srumb\)f^d^rea,.raJkr 
(und.ib diefe Cathegörie gellüCieadocfaJPeulrabtönlle 
im all£emei0en) fiebern woUe. Die in Bezug genom» 
mene L. 34. $. 5 D. fotuto moMmonio pafst hier um 
fo weniger» als in derfelben von denTolgen eteer 
fchädlichen pofitiven Thätigkeit , hier aber von der 
Udteriafftftijg'einBr-vorforghchen Handlang die Rede 
ift» in Anfehung deren noch erft^erwiefen werden 
mufs , dafs der Verkäufer oder Oeuofittir zu derfeJ- 
ben rechtlich verbunden fey. ULllL If^Ms M.iU 
PßicIUin dis TnMitenj Wiirn #r mtck Indöhat iriri,'fhi 
iraeciptirt'hätf Ein in Hamburg auf ein ^arifer 
Haus ausgeftellter Weohfel gelangte durch Indoflc* 
n&ent in dieHaade des Traffaken, Ib dafs nuiiJdie 
Eigenfchaftcn des Präfentanten'und Traffaten in^^er 
nämiichen Perfon vereinigt wärta. DieCer. litfs oun 
den Wecbfel bis znm Verfalltag bey fich liegen, olme 
fich pe«n feinen Vormann darüber va erkiären , ob 
elf aüsTraflat den Wechfel bonoriren wolle oder 
nicht. Am Verfalltag lieb er den Wecbfel w^en 



.t»ekannten Gattung des gerichtlichen Veröhrens. zu .Nichtzahlung protefdren, welcher hierauf > da « 
.Terciujgcn und ift in geradem VViderfpruch mit der mit einer NothadrefTe verfchcn war., -«ur Ehre 4at 

'Natur eines imrisfuraudi völuntarii T.. ^Vkds iäi^Mu^ l«,.«.««.«^ T^^^^rr..»*^^ <»;»»...ixr^.. 1. t%. r . i_y „.^ 



i^atur eines jurijjjuraidi^ völuntarii L» 2D di jurej»- 
fuinäo; denn bpy jurametUis mcejfarüs ^ die der. Rich- 
ter von Amtswegem der einen oder der andern Par- 
tey aufi^ , liann ja von keiner Relation die Rede 
feyn. Man trauet feinen Augen kaum, wenn man 
-dergleichen liefet, und doch mufs man glauben^ dafs 
>es fich fo verhalte, wenn man die Anföhrung degs 
. J3ekl. S* 279 niit der FafTung; des E^k^nDtniffes ver- 
gleicht. Da Hr. K. gelehrt thun wnd die Natur der 
^^uiUfchen Klage berühren wollte, fo hätte er wohl 
-die treffliche Abhandlung von^Ha^ty die Culpa des 
Römifchen Rechts Kap. 4 und 5; berückficbtigen 
wögen. XVIL Uebir du /Hrkung mii außerhalb 
MesFdttiffemeats gefihloßenemNebenfucords: . Unbedeti- 



letzten IndoQanten eingelöfet wurde.- DiefeiL klagfeft 
nun vor feinem nächften Indoffanten inHambnrgdea 
Wechfelbelauf ein, und erhielt auch anfiingljch ein 
obfiegliches Urtheil , welches jedoph in z weyter la- 
ftanz reformirt > und diefe rifomMaria avch in drit- 
ter Inftanz beftätifft wurde, unter andern mit aus 
dem Grunde, weifder Wecbf^linhaber, vermöge .€«- 
nes in Frankreich , insbefondere in Paris # allgemei- 
nen und anerkannten Gebrauchs, zilr unverzögeften 
Praefentatioui und im Fall der Weigerung der An* 
nähme zu Levirung eines Proteftes veirbuaden fev« 
Ohne fich in die Materie felbft einzulaffen, ^5 wozu 
es in diefen Blättern an Raum sebrlcht^ maebt Aee* 
bloCs anfmerk£inr darauf > da& das H. G. hier 6k^ 



ileiid., Es wird hier auch der Orupdfaiz au%eftellt, /Obfcrvänz eines fremden Landes, Uofs nach. fetaer 
daiseme. aus emem bev Gel^enhAÜ: Ain«c fliifcjkrvA. .r»u:.«i.:.,^.. iri.«^«^:r« 1 ^1 ^^^ i»\ _^ , . 



daf^ eine, aus einem bey Gelcf;enhelt eines aufserge- 
.^'icbtUchen Nap'hlafsvertrages eingegangenen Neben- 
accord 'herrührende Foderung , nicht eher wirkfam 
jwerden könne, als bis alle foatere Gläubiger befrie- 
digt feyen. Rec. wOfste dieten Satz nicht rechtlich 
ÄU begränden, X VIII. JZufev Reehtsfälle übir die Fra- 

Jfe: Für wetehin Grund der Fahrtämgieit iß der Fer- 
äufer einer »umr empfangenen, aber nicht abgenom- 
euenen IVaare verantwortlich? Zwey fehr gewöhnli- 
«be Fälle, für den Rechtsgelehrten von geringem 
Inte reffe. S. J15 behauptet Hr. Ä , wenn der Ver- 
Räufer die in feiner Gewahrfame verbliebene ver- 
icaufte Sache nicht vor Feuersgefahr verfichern laffe 
jand Ce verbrenne, fo muffe er fflr diefe verfchuldet© 
VerlSinnnifs aufkommen. Da Hr.Ä diels zur Beleh- 
rung feiner Mithörger niederfchrieb, fo hätte er es 
doch vorher etwas forgÄltiger prflfcn follen. Hat 

fr ^ ^f^^ö^K^ofe«' fowohl als der Depofitar die 
erbindlichke>t den contractmäfsigen Fleifs anzn« 
wiBrntra , nm vort der Subftanz d^r verkauften oder 
depomrtew Sache Fetier und deffeu zerftörende Wir^ 
M^og^ äbwwwdm } le ift es doch t^digUcb ^ a^ hir 



fobjectiven K^ntnifs, und ohne tlafe fie von einer 
der Parteyen ^eciell in Bezug genommen , noch we- 
niger aber rechtlich erwiefen v^üret als Norm feiner 
Entfcheidung annimmt. Fremde Gefetze und Ge- 
wohnheitsrechte find Thatfaeben, die der Richter 
•nur dann feinen Enffcheiduogen zum Grunde Jegeei 
darf, wenn fie von den Parteyen oder einer lierfelSeiz 
in Bezug gendtnmen und in diefem letzten Fall auch 
rechtlich erwiefen werden* Geftattet man dem 
Richter fremdes gefcbriebenes und unsefofartebenes 
Recht, aus eigner Wiflenfchaft und folglich ohne die 
Partey, gegen ^e fie fprechen, darüber am höreäft, 
feiner Enttcneidungzum Grunde zu I^en , fo öffnet 
man der WiUkOr Thür und Thor. XX. Ueber dem 
Kauf emf BefiehL Der vorgetragene Fall felbft. ift v»u 
iuiinem fonderlibhen InterefiTe« Hr« 7. macht ledooh 
auf die vielen Rechtsfragen aulmerkfaBi, welche bey 
einem folcheo Kauf zur Sprache kommen kdnneiL 
Was er S« 3^ über den Reweis fagt, ift durebant 
unhaltbar ; denn In dem. berOhrteo Fall wQrde ehr 
Käufer nichts weoigier als eine negative, foodera 
faiM pofitivcXrlüSrBif^wkeweifiealMliqiir.^^ 
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tim M Hamburg 'MgtltgteH' Arteßi\' %ni 4cts yBr/äh- 
ren »• ^ttkker üftfiti GertckU rüdßctUJich iejfelbin beoth 
■Är*lim^^'«e*gi'of<;cFdfcV tJMug ift;^* Welcher nur älkii 
häufig mit Ärf^ftto getrieben' wirc{, ' um fo be^jer|- 
Jge* .cr§ro?f^Rfefc^. Aie Gelegeoheit,' nch hier darübd: 
%uszufr^6qjitri;''' Jeder jArreft' fetzt ^a^u^^er^ .eineip 
te^t^^l^icUen Jynfpnieh des liiip^traat^i:^ ^« dea3nip4- 



Itdclie Ma^sreg^ dem lUäger die. Verfolgung feine 
lleehts durcft yerättderung. der'Ümftanae vereitet^ 
\$9er Tehr etfchwertV^j^cleh wörde, , Det ;^r,eft bf^ 

Srandet an ficK in:der Regef keineS Geriet tsf^ancl;tn 
^t Ihiixpiikcie X^artins Procets [Göttingen igxyj 
€• 129' u- 2:30^, 'Wie kann iuch eine Veffüiuog dei 
Richters, die eine gegrQndete Oericbt^harkeit vor- 
AusfetzC» diefe Gerichtsbai:keit felblt begrOndea? 
Aueh dem Freipde(b ifi der Staat Gerechtiglceit fchu)* 
~dig) und es Kf eine offenbare lJngei:echtJ^eit> ihn» 
'ohne einen -irechtliebehi Grxind,. feinem' n^tarlicbto 
•RicHker 2n fentzfeh^ii/ Emen folchcn rechtlicheii 
^rund bietiin dte' auf echten t^runclQtzeh des^ HtcMs 
lieruhenden Beftimmungen per L. i^ $« 2 O* i^j^ir 
jUfUs dir, ' tmd es kann Wohl liicfal bezweifelt weif- 
iden» dafs in 'den l^en, wo die Gerichtsbarkeit in 
'AniPehung eines Fren^d^n begrflndet ift * ciiUris jfdr 
^itUt atiich ddf Arr^t ftattnehmig fey. In den Fälleh 
aber» wo die Gerichtsbarkeit iri^Ahfehühg des Frem- 
'deit' iBcht 'bcgrOndet ift,' kani^der Arreft gegen ihn 
teclitÜdh nur als prqvifotifche Sicherheitsmaarsregel 
«eintreten. Hier werden nun zwey Fälle vorgetra- 
|:en> wo Britten auf dfis Guthaben änderer Britten in 
Hamburg eth^n Arreift Jbe j den dortigen Gerichtiin 
ausgewirkt hattenl Es ift nichrzu erf^hen, (Jafezwi* 
fchen den P^rteyen ein dieGferiehtsbarkeit der Harn* 
bur^fehen Oefrichte begrftnJeniies Rectitsverhäitnifs 
Xcit L. 19. $• 3. D. iijudiciis) obgeSvaltet habe. Die 
Initgetheilten Erkennt niffe erklären ßch eben^fo wc- 
'nig Über die befoncferen Gründe der Arrefte, und dik 
•Impetranten fcheinen kernen 'ändern Grund ange* 
führt zu hat>en, als> weil es dfsm t}ericht, in denen 
Btoirk eine Sache belegen fey, frey ftehe,' einen Ar^ 
*feft darauf zii leg^n (S. 352), welcher Satz wohl bey 
dinglichen i nicGt aber bey perfönlichen Anfpföcl\Bli 
in Aliwendung kommen kann. Aber angenommen, 
^dafs die Impetranten dtc lAfölvenz* der ImpeU^ateii 
ai^efahrt hätten; um. die Arrefte zu begründen, fo 
Würden fie frevlich vot der Hand ials proviforifche 



.tyapljBTiWH dU^ Tjl^tur der AttPr'^ö,,und bc^Tirten.fie 

.inXoflderhjeit^ihrD C^^enten cl^nlber»; dafs ein erjan^- 

t^T ^tiu'pkfih geimeuiem Recht,.. überall keinen 

Vorzug W.VPW^^geb«^. .(-**«*•*»# ?' ^-^ 9' / :^i?^ 
fo würden^ die Gerichte weit weniger m^t Ar-^.tt^c* 
jCuchen b«hel\^ werden- rDieHänaburgirch'^fi p(^- 
,tuten," w;elphej^-.J. T^iu/.Xyy. ^99. Airetleh hän- 
^dejln , c/itlVaI,ten , . wepA inaa di€j ,hier ^Jnrchlagqnden 
.Siellep 1pliarf,ins Aitge.faf^t^. nichts, welc^efmjt 
.diefep Gruudfätzeniii Wkierlpruch xyare» 

riirUslieft. XXlh üeberdU Richtt.t^tlc^ß 
dem Sci^ir bty vorfallender Pautfra^ ans der CeHir 
FartU m^ihfMp ußmintluH infiß^g i) adfBifr^cf^ 





Toaimn bffümmt «M #^ Tonn$n;ea^ 00s w^ffS0^_^ 
g^ben iß, z\mtf du ardii^nu ^nd ü^ber - Ci^gi • Tdgi. 
Sehr fpecielle/aqtirchie JMomente beftimmte^ di^En^- 
feheidung des hier vorgetr^geneii FaUs* Er ift daher 
für die Wirtenfchaft von lehr geringent Jhtereffe. 

XXm^Jlluß dir Trmßtywü(MK/,iinm^W^ 
iante^!). mt etner N^thadrß^iVirlfiltenin WißM^y^fi^ 
,Ehrtm im^ W^ukß^vsr^ndeju^ ificcef^irt^ HenU^eciftt 
ßrjider Nothadrm prcJetkirinund gig^ pro- 

ßm% laffkn ? Diefs Avlrd mit ftechf>^äht. 5. 4P5 f li- 
eft Hr.X, flafs für tf.JlJar*«»*tBgndelsreQht $. io9J> 
ehauptung. Wie der ^echfel-rnbaber« 'in;i Fäll der 
Nicht «Aeceptation oder Nichtzahlung von demBezc^- 

ftnen r unter Mehreren ;intei7en^tep caeifris.pßrfr 
»s den wählen mÖ/Te, /wjelcjher jie,mcirtep ^5^n^€(lf- 
in^nper ^njfreye, kein rechtlicKef Qri^nA^voxbandei^ 
Jisy, D^efer fcheintHec. in demCobtracts:VerfaaUnifir 
ZVL liegen , worin der Wechfelinhaber i;uileugbar mit 
dem Trtffanten fteht. Jeder Contrahent ift nämlicl^ 
den Rechten.. nach verbunden, das ßeftejeinfits Mitr 
i>pnträhenten' in Bezijghung auf den Gegenftand cte^ 
Coiit^acts , fo weit es pnne feinen NachtKeil^gefche- 
henkanh, zu befördern. Nup fififcht aber aas Ber 
fte d^ Traflanten in Rückfieht de^ R^camb^os , dafe 
der Wechfeliphaber die Zahlung: Vorzugs weife vou 
dem ennehxne , ;welcher dem TraTCfinjen oder einem» 
diefem zunächft behenden , IndoiTanten intervenirti» 
0iefe RpckQcht mufs auch die Reihcfolge der Nott^ 
adreffen beftimmen, von welchen det WecWelinhär 
her die Zahlung zu fodern hat« Ja, Rec. möchte 
behaupten , dafs der Wechfelinhaber dem; ,liiteryQr 
nienten für den Traffanten den Vorzug vor de^p 
NothadrelTe eines l^ätern Indoffanten geben raüQe^ 
XXIV.' Uebir die Bifttz- undEigeutbumsübiriraßung 
dmrch ConnoßemenU. Hdchft unbedeutend« ^ XJICV* 
UeberdU Auslegung und Anwendung des Saizes^ir 



Sicherheftsmaafsregeln Ftatthehmlg gewefen feyn ; al« ffßmburgifcken,AJfecuranzardnung. daß unter Seegb» 

lein fdbaia den GerichtiÄn glaubhaft befcfeeinigt ^orr faUr aufih TUriengefabr verflanden werde. , Nach der 

den, dafs an dem Wohnorte der Impe traten eirf ge- )EIanib.; A O, begreift Seegäfahr .auch di^ TOrkieage- 

fietzmafsiges DebitverfaEren Aber das Vä'rmö^en deri- fahr; Wer alfo fär See^efahr verficfaert, thiifs die 

leiben eröffnet worden, hätten die anaelegten Arrefte ' Törkenge&hr ausdrücklich ausnehmen, wenn er 
fofort wieder aufgehoben werden füllen. ' in- Anfe- •'dtrfe flicnt llbemehmen will. Selbft dann, wenn 

hmig alles weitern Verfahrens in diefen Sachen wa« blofs für Se^e&hr, und mit der Glaufel, frey von 

ren dler Hambttigifcben Gerichte durchaus incompe- Gonfiscation-Reclame und Anhaltungskoften , ge* 

tcip&v WecwdieptttotiCuceadenRechtsgeldirteaverf zelclmet worden j ift nicht anztmehmen» dafs die 
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Ulagt Hr. JST- daröber,. därs' nach dem tJaßgen Ge- 
richt sgebrauch die Entrchcidüngsgründc der Oberge- 
yichtlichen und von auswärtigen Facuhätch eingehol- 
ten Erkenntniffe den Parteyen nicht mitgetheik 
'Würden. Dieftiftih einem Treyftaat, aus wefchem 
'iloch alle Geheimnifskrghjerdy vcrWont feyn foUte, 
'in der That auffallend; vörzrtglich zu einer Zeit, da 
i*i den roeiften Landern , die Geh einer ^t<in Ge- 
^nchtv^vferfaffung rühmen, die Mittheihmg der Ent-" 
Tcfierdiifijgsgrnnde geretzlich ilt. Die Gefetze, nach 
welchen Vgerichfet wird, find bekannt ,* iiöd gleich- 
•AVoW folLen die tjHlpde ,^ lyflche den Richter be- 
^UAnit habend ^h Gclrhär^hWt«erGeftette, fo, wie 
'|ef<A6h€n> zu «tkeniicri , ^ cl* Oehjeimmf«\bleiben! 
•piVSächfe ift fo einleufchtcnd , dafs die BörßerfdhÄk 
nur tnifErnft eihö Aenderung in diefem Stück m- 
'detn (Harri und^ 'dfer .Senar ÄiM' fi8h' flcüfer Wicht 
Üem', ^Vas Zift und Vera ualtgemäfs iftv wJderf^- 
'ttei\. X3iVf: jjt tur Auimlililung emJ p^rtietlm 
' ScJtadfHs y^i '^ihnr taxMen' Police ' aif Jt^ianH\ i*fe 
^Täxe^d'er'defrMaufiprifsdir'unbMMgie^ H^äaff 
^AtHÖefHmfituigkdrti als Bäßs'anzk^ehmih? fiekaiuit» 

Jich )g!eht CS' zwey* Methoden, um im Fair eines p'at^ 
ieilen Schadens die Oröfse jdes vom Verficherer zu 
ieiftenden Erfatzes auSÄuipitteln : ' entweder man 
iSeh't den reihen Ertrag, den jetzigen Werth des Vef- 
ißcheAen GeiglBnftj^rtdeSj von der Taxe aTr, und ficht 
den Reft' als die^ Schuld des'Verficherers'a/r:' oHet 
)han."tummt den Werth des ganzen unbisfiJhädigteil 
'Gegemtandes am Beftimmungsorte, fehlägt darnach 
tjen Betrag d^ Befch^digten zuProcenten ät\ und be* 
irechnet diefe Profcehte von der Taxe; Das Handels^ 

S" eripht hatte in dem hier vorgetragenen Fall, bey 
er Beftimihririg: des von dem Verniijherer zu erife- 
tiendeö Schadens , die erfte, das Obetgedcht.abet 
m ernenü refortnatdrifchen Erl|^enntnifs,vdi^ ZMr^^ 
Methode feineir Entfcheidung zuni Grunde gelegt. 
lÖas ErkenntnflTs des H. G. fcheint Recl ddf ahgc- 
fohrten Stelle der'Hambnrgifchen AffecuranJ:- und 
Jtävarieordriun^Tjt. ra. Art. 4 zu ent^precheö, wie- 
wohl, djc vom Obergericht beachteten Grtmdfätze im 
ä^lgertieinen. wohl* die richtigeren find.' Ufehrigens 
^änh Ree. Hn. T. nicht beyftimmen , wenn er Bern* 
fer (Syftem des Affecuranz- und Bodmereywefens 
Fd. r. 8.413)' Behauptung, dafs man an Keinem 
Orte den ."V'erficbörer: verbunden halte,', den Verfi- 
cherten in den Stand zu fetzen, worin er beyglück- 
Iffchcnr A^ikunft feiner Waare gewefen feyn würde, 
trcfei^.' ] Jeä^! Verlicherunc ', die xücht .fpeciell auf 
imn crt ti ätiß h " Qev^i n rt 'genchtet ift , kan li, der Natuf 
der Sac\}e nach, unr da^dumnum m^fifitr uitifaitenf 
und Jriur tiaiiin geheb , den Verficherteti lü'di^ Lage 



Türkeagcfehr ausgenmijpeif fey. Diefer Grundfatz %jx fetzen ,. worin ^ffew^aJejnfrirfirdet wqm «r 
\irgiebt fich aus eJoenS;* von e§nt^r-a<iswärtigeh Facul- •dasG'efchäft,' ^jrelches «öijpnf ta^d d^ V^ii;fichfsnii)s 
tat bertätigtenObergerlchtlichehErkenntniftf. S.437 ift, gar nicht gemächt lijEtte. \XV\I. yjf^4piß fe^ 
u, . ,, ^ ..^.t_.- j.r-'^w.u ^.^ ^.p. — n^ iMfiet der rermirthr von, ff^aär^Bödenfür (^ 

den , welcher, dürck Zerreißen^ der tTtnde. «» den^JF^oßf^ 
reu des Mietkers eiUflektf, Der Vermie>her haftet^ (p 
fern 6t nicht den' fehlierfreyeh Züftand. ider \Vi»d# 
nachweifen kani^.. XXVlll.Ueder äiiGmtighiUwi 
mrkumg eines nach deä VerfäHißge 4Shf ^k/fl/gi 
fckekeien IndaffenieHfs^ N^^h i^er Hambureilclifii 
W.O. kann^Ji Wechfel, hAchdem'er ^(ücZShlunf 
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5>refentirt wordeli , nicht weiter ihdptfirt werdeDi; 
fede fpStefe üel^ertraguüc Ues W4chfels kann ,dahSc 
nur als Geffion g?hen.' JCXlX: Iß der ^ec%radei» 
verpflichtet i\Kofle^^ welche durch Zt^ückt^^eifufig & 
Schiffers vom einem blockirten $efiimmungshqfen jm/ftam- 
den find j zu bezahlen^ wem den Schiffer g^enJlrM^ 
iene Ordre ^ obgleich zum FortheÜ dis ßferft^rers «- 
handelt hat? /bejahend ehtfcBieden.^XXX. Ueter 
itnh btföndete VefbiUdiickkeit des' kauf mSkni/chen.Depi- 
ßtars. Die o*en unter'Nr, XVHU Uttfi^ai wiaelriegte 
ßehaupturki'des Hn. Ä, äl^i fey der Verkäufer, we^- 
'cber eine «hon verkaufte. Vy;aare, . au! Bitten , des 
^aufer$ noch eine. Zeitlang auf dem JPager .bobalt^ 
Jvcrburideif, dlefe vor Feuersgefahr v«rficnern zuTla£> 
fen,. hat unter, deni |caufmähnifchen. Publiluim la 
llamWc (und'i,war rait.Re9h9 viel Auff|phep ge- 
macht. Hr. H. fucht hier nun diefe unreife una 
durchaus unhaltbare Idee zu yertheidigen. . Oi^ 
Beginne]^ fpricht fo wenig f&r feUie Betehejldenheü 
als. feine Ürth^ilsl^aft. . \ ^, ... 

Bey dem Vortrag der einzelnen R^htsfällf^iwinll 
^die Methode befolgt , dafs einige liemerkung^a phni 
die Materie, in welche der j^echtsfall «nfchläg^t 
yorangefchickt werden , )iieraur die Procefsgefchicn- 
'te , unter ausfOhrlic.her Darlegung xler von bddea 
Theilen vorgebrachten Gründe , erzahlt wTrd, wor- 
auf dann das Urtheil mit den , demfelbeo einverleiti- 
ten , Ehtfcheidungsgründen folgt.^ den Befchlufs ma> 
eben Refultate und ^enierkungen. Xfiefe Method^ 
ift nun in fofern mangelhaft, als der Th4tbe{btn4 
nicht ausfahrlich genug dargele^^ wird, die von dea 
Parteyeh vorgebrachten Grfinde abert zu weitlaufüg 
behandelt werden« . j • 

Als Mittel, um.InteireiTe tür die Reebtswiae^ 
Ichafk unter den Harahurgifchen Hcchtsgciebrtcn z^ 
wecken und lebendig zu erhalten , maÄ diefs- Archiv 
immer hingehen. Aber als fqhriftftellerifchea Pi}i>- 
dukt betrachtet,. kann i0an,.nach den Fortfchritl«% 
welche die Rechtswiffenfchaft'in unfern T^gen a^ 
macht Hat, .und nach den Foderungen, die ipapi dftr 
her an Schriftfteller ,' welche in diefem fad^i auftri^ 
t^n, zu machen berechtigt ift, nicht ander« luftliajb- 
len, als dafs es im Ganzen kfii^,,die IVIi^tc?-'''^''- 
keit' erreicht. ^ . . 
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,' WORZBURa» b* Stahel: Lihrbuch der MimralogU^ 

j^^ . vof^ Ambros Äaa , Dr. der Philofophie j öffpntl-. 

cirdentl. Fror, der NaturgefchicKte und Käme«' 

ralwiflenCDh. zu Wo^^burg,! igig. VII u.6i4S^ 

8. mit'i Kpft.; , ; 

f : 

8 ift in deft Mnern Zeflt^n fafft Sftt^ gewordei»^ 

daf^ iecier, der als Schriftfteller inr der Minera*-' 

lögie aufirittv aMh- ein« Handbuch der JVlkieralogie 

nnd wo mögUcb fosar ein neue^ Syriern liefert. Dle*^ 

fim Befttebea zufüge hat diplVIkieralog;ie eitle ioi^ 

^6 Meni^eHaiKlböcnePflufzB weifen,* wie faft lü^iti 

anderer" Zwtig der Natarwiffetifchaft ; abenr bey d\ej^ 

fem grdf^nRd^htbum'ah ttm£ifl[entfeii Lehrtocberi^ 

ift tierfneeh dem akadenüfchen Lebfier der Mangel 

Äiiies braucbbaren Wcri<es als Grundlage zu feinen 

Vorlefungen telir fflhlbar, denn entwed^f find (tMe 

'^erke zu toCtbafr , oder zu^ausfährlich» oder fie be- 

IchninkeÄ'fidh' blÄfs mi' die befcfareibende Mineralo«' 

21^, oder das'zu Grunde fäe^eSyftem bat M we^ 

^ig' allgetnelne > Autiiahm« gefunden , und waa der- 

f Reichen HifiderniOe mehr und. HausiAanns Hand^ 
lucH ift faft das Einzase-y das dem Zwecke eines^aka«* 
ficmifciieh Lehrbuchs entfpriöht, aber auch diefs ift 
fchonfo koftbar, dafs nur diejenigen Zuhörer, die 
ein ganz befondtires Intef effe an diefer- Wiffenfcbaft 
finden ^ — deriM in derRög^l fehr wienigd find«^ fieH 
BaiTeJbe ahfchaCfen , uhd^ manche andere Unbequem^ 
ISchkeiten ISegebin döm tu Grunde gelegten SyUeme. 
Ks war daher kefn nberflttf&gi^s Unternehmen, die* 
fäm Mangel abzuhelfen , und Rec« war auf die ange- 
Icdildigte'Erfcheinung diefes Werks- beg^erie. Indels 
fah er auch hier feine Er^rartune nicht völüg befrie« 
tilgt; ufld'ftod bald, dafs der Vf. leinen Zweck nicht 
Immer *Tor Augen beliahe n hatte , obfchdn fein Hand* 
1t»uch fQr- den öffentlichen Unterricht manche Voi> 
zflge vor feineü Vbt^ngern bat. '£ine kurze Dar* 
ftellün^ TOn det Beärbeitungsart des Vfs. wird den 
Xefer am heften in den Stand fetzen , Aber das Werk 
telbft zu urtheilen. ^ 

. . Die Eil^tiUkng (S. t — ajO befdhäf^ fitfa mit den 
^BegrifS^n von N(|tur, brganifoh und unorganiCch, und 
'dto auf dieVe^fchiedenbeited der niatadicfaen Kör^ 
Y»er befeindeten' WKfenfobafBen , mit manchev dem 
Vf. eigen^amlichen Anflehten. Dabey find die all- 

f^meinen^Regeln^derCiaffificatien, Nomenolatur und 
jharakteriftuc angegeben, und «in Verzeichnifs der 
wichtigften Werke der mtnef alogifcben iiiterator be^- 
Ifit&gu Die ^Mhevalogie zerlegt 'der .Vf^in^ siAxey 
'"- A.L.Z^ I8I9* ZwigUr Band. 



Tberile; i)Miner6gnfphie und a) Orographte« ' Tum 
Miiierographie wird wieder in dieUnteHcheidungs^ 
lehre der Mineralien, nnd Ja.die Lehre von den-n(ftz«. 
liehen uad fchädlichen Eigenfchaftcn derfelbcn ge^ 
theilt. Letztere aber kann nicht als mi^ eiene, Sad 
Mineralogie^apgebörige Wiilenfehaflt betnchtet wer^ 
den 3 denii diele'. £igenfchaften£nd jmmec wieder 
phyfiJlphe vuktsmifcheocter fiuCsere, Uad werden bev 
dleter mit betrachtet, ihre . Anwendung ziuä Ge« 
brauch berackfrchtagt die Technologie«' Die Unteit^ 
fcheidungslehre der Foffilien umfalst eioen vorberei« 
tenden und eineh angewandten Theil, im; letztern 
werden Sowohl die einiaphen als die gemengten FjoC» * 
fiheä betrübtet , worüber . Reo» Jibh • i weiter tmtem 
ittfsertifJWSrd: Vex^bus fuöht.in(aaiinT.dWem Abr 
fchnitta^Mhem AbrifsidepGeCchichte iterlllineral^gie» 
die ftlr etnen akademiichen Vortrag {b -vi^ichtäg ift. 

Mit ^. 38- beginnt der trfl$ Abfcfanitt der Mine* \ 
rographie^ welcher die Unteriobeidangslehre der Mir 
neralien enthaltet mit dem vorbereitenden Theile* 
Der Vf. erkeinnt nur pbyGfche und chemifehe Eigen* 
fchafken derMineralienian i und verbindet mit erßem 
die infsetn* Kenir^idien dtf Wetaer'ichen Sehnte^ 
welche er einfache phjrfifche Eib^nfebaften > d. i. fol^ 
che ,' die ohne befondere Vorrichtungen^erkamit wer« 
den können y nennt* Die Confiftenz , das AnfaUen» 
die Sehweve, Farbe u. f. w. werden kurz, aber g<^ 
nOgend, abgehandelt, eben fo die once^lmafsigen 
ättisernGeftalten. Ausführlicher find die regelmafsi« 
geh äufsern Geftalten behandelt, und obgleich hier, 
keine neue Anfidit, oder eine kritifche &i)leiidbtuxig 
der Vorhandenen gefücht; werden darf, fo -find dodb 
dio Gmndzflge der Werner'fchen, Bernhard'fGheji 
und HanyTcbeii Anfichtep fafslich aus einander ge^ 
fetzte AlsGrundgeftalten find nurPyramide, Prisma 
(welchem Tafel und Würfel untergeordnet find), Do- 
dekaeder und Icofaedes au%enoitunen. : Sdtir befrem- 
dend ift es V wenn das Dodekaeder als« ein &ryfiaJI 
von zwölf ORlächen und a»r«iK^^ Ecken definirt wird^ 
und ihm doch das Granatdodekaeder, dae Hyacüith* 
dodekaeder und das Brpyramidaldodekaeder zuge? 
zahlt' werden , die bekanntlich gan^andere Zabtea 
der. Ecken haben. Bey. den Afterkryftallen hätl# 
auch derer gedacht, werden feilen i die durch Um- 
waiidlung entftandeh find. Die Textur wifdl mit 
Recht 'als befondores «Structurverhaltnifs vom Bmeli 
geU'ennt, es ift aberonthunlich«. die ittlerige Textur 
inmier aus der Verfohmälernng des ftrahlicben Geld« 
ges herzuleiten » fie nrnfs bey vielcjlFoffiliekk :ai$ eine 
iVerfctmiaieFung. der. ftänglich abgRond«rte«f StCkske 
betra^teti'wiaäea. , JDenelbeiifaU (Citta|ifih avofai 
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ffl^ich annehmen. .. Die S.. 70. gegebene ErlUärung^ durch andere Unterfuchungen längft als unfutthaft 
der abgefonderten Stücke bedarTeiner Bericlitigun& ' näcHgevviefen ffnd. Da der Vf. doch einmal Aende» 
denn es ift nicht gegründet , dafs fie immer fchwaeh rufigiefkfm Syftem vornahm, fo hätte diefs berOck> 



£ 



fichtigt und verbefTert werden follen ; aber diefs ift 
n ur fehen eefeh e h fen> Baikalrtb, Biophid i Malako« 
lith find als berondere Gattungen betrachtet, und 
zwifchen dief©U>e^« ynd dep : AHfif ,4«det fich die 
wirklich yerfchiedene Gattung des KeratophyUits 
eJnfefefcfioben. Automolkh Und Zeilamt finden ßch 
als Gattungen vorp, Spinell >. Schmirgel, Korund und 
Demantfpath fowohl unter Bch als vorii Sapbyr gc- 
trehnt. Pyknit ift z wifchen Smaragd iind Scbörl ein- 
geordnet,, da er doch neben dem Phyfalifh oder: To- 
pas ftehen follte. Die Hornblende fteht im ThoMOr 
Cchl^ch^,. Sirahlftein und . Trwiolith im, Talkgrf^ 
fchiecKl., Anthophyllith und Broitizit im Kierelg^ 
fcblecht, ofegleith üijet doSi üonatarJiche.dieferAhrt 
loaderung upd Vertbeilung die Mineralogen iJngft 
einig find. Splobe Beyrpide laffen fieh 14 Me^go 
angeben.. P^fs ^dßt: V£, die von SchMbett ber^netea 
ikirmetq ^agiei^fc» bat iein Gqjtes« »ber wie er tell^tt 
S. 140 riQ.bUg M»eckt, ift die;Kei}ntjilis:dArBeftaj;Ml^; 

thei{e.DaqlLiluqd«rttbjsiMfeiiro£t widbtjg* und es 
würde (ehr zweckmäfsig gewefen feyd, wenn bej 
alk» Mineralien eine .oder ,ein 'p9^r dar vorzfigliclv- 
ften Anelyfen angegeben worden vrären» w^ nur ber 
wenigen «leiaOliTcben FoTfiliea . gtUimhw ift» i>au 
•6 . z w«ckia(ia£9iger gewefen ieya . , wjtrdei ^er die 
l^rdmuigen Änd iGattun^U' tiis TM^äik e^mpßraiif Kerng^t^tdP »a^ Hauy ansufahis^« 4ls bey Dar^ 



unter (ich zufammenhingen » und beym Darauffchla 
5en Itehr zuniTchft^ ifacli" ihren •Ri uh t u uge n -fcmtten 
iersen, auch ih Aber die Entftehung derfelben gar 
Bichts. sef^st. ' Bby der (Angabe der . iterfohiedeoen 
Grade der HärteMerFoffiiien.vermifst man die An' 
gäbe der Biöekfidilen, die hier zugleich auf die Texri 
tut der Foililien' zu nehmen find» da bekannMick .^Ik 
Härte bey fafsriger Textur, bey Idein- und feinkör- 
nig abgeforderten Stocken o(t geringer erfghcint» 
als fie ift , und Aianche Foffilien nach «verfohiedenen 
iUchtungeti verfchredei» Grade darhieltn.. . » 

• Mit S. 85'b^girrnen die cbomircbenKennzöUfhen 
der Mineralien« Die GtundhoflBB .werden; einzelq 
aufgeführt und ihre Merkmale angegeben. Die 
neuern Anficb'ten von Benzelius findtafslich und ge- 
ivOgend ^us einainfer. gefetzt^ und zu' dejr Bei)ephp|i^g 
der Analyre»' find zwey Tabellen chemiCcMer A^utt 
^entemitnthttiUt^ voa denee die elAe dH^S^ußr(ioi£$ 
dieanderedie Kfiefelerde als Einheit aeMimn^» 

Unter der Habrlk^ Claffiflcation der Mme^ßlUn. fini? 
det fich eine Darttellung defEintheilung der Minera- 
lien nach Agriooiar Kronfte* ««d VVeröer^tdaa-Syr 
fiem des letztern, wie es im Jahre igi} bekannt wur- 
dtf». findet Geh al^edruckt. Das Hanylehe Mioeralr 
fvftem fteUt der Vf. nicht nurlnach det|> AUaffönt 



«uf, fondern giebt auch die Hauyfcben Merkmale jer 
der Gattung an. Diefs ift offenbar f ör den Zweck 
diefds Handbuches- Viel zn ausEähclinh. » ea warde 
weit zweckmäfsitfer gewefen feyn, wenn nur ein 
Abrifs mi^theiTt, dam^ die Korngeftalt nach 
Hauy jedesmal in der Befchrdbung det ^i^jaekien 
Foffilien im angewandten Tbeile mit auJ^enon^mea 
"worden wäre« Auch Hausmanns %Syftem findet $ch 
imAtoifs dargeftelit. Eine J^enauere Andeutung 
hStten wohl die Syfteme von Karften» Mohs, Stef- 
fens» Berzeiitts und Oken verdient» von denen die 
erftera ganz fib^rgangen » die letztem nnr erwähnt 
ficÄi finc&n« 

Mit & S33 beginnt der mg#irMitt# TkiUj und 
liier wieder auerit die Unterfcheidungalehre der 
£chtbar etnCaclien Mineralien« Der vf. ^legt da$ 
WernerfcheSyftem zum Grunde» jedoch nsut einigen di^fs dem akadem.ifoheA Lehrer iinmer vorbehaltept 



l^goilg de^ Hauyfchasa SyfteMS, :; haben, iw|r oben 
erikinert« Uebet die fo wichtigeil geo^ noftifchen 
VerboltnilTe der eipzelneil ' FoffiJSen » die befonderf 
Steffens fo vortrefflich herOckfichtigt b^l^ ift faft gar 
fdchta gefagt, fopdern nur der Nante de3 Fundom 
bertierkt» uodM£elb(t dieiCer b^i^chiM»t gewöhnlich 
nur das liAnd > iii dem. das» Fioffil vprkommjü ; Die 
Benutzung der Foffilien ift bier i^^rganjEen, weil ein 
eigner AbTchnitt derfelben g^widm^ ut, aber der 
akademifcbe Lehrer .kann fönen Vertrag i^iqht^.fa 
zerfplittern, :fondern ift genöthigt, bey leineni Voi^ 
trage über die Gattung deren Benutzung zugieich init 
anzugeben», und 08 lairörde d^er deni Zhvecke .dee 
Lehrbuchs geiiiSf9 g^wefe« ^yßn di«felhe Mctnodn 
eu befolgen» 

E9 w(lrde hier zu weit fähren» uqd bleibt Ober? 



itun not hwendig erfchienenen Veränderungen » giebt 
^roB jeder Gattung eine Diagnof^ , upd hinter derfel- 
ben eine «usftihrfiche Befchreibung« Die ehemifche 
Analyfe v^rd nach Schuberta Anleuung in ein^r For* 
tnel anagedrflekt^ liri Allgemeinen loeCs hier Bipq» 
iMtnerken^ dafs die ganze Art der Darltellung fxir 
den akadentifchen und^ auchior dta Selbfi^^rauch 
fiphr viel Unbrau^mes bat. Das Wernerfche Syfte«i 
Ifitvn iud fbr fici^far den Vortrag unbequem« indem 
Utve viele FeÜUien als Gattniwen aniGsMonuneii findt 
dlüiiiokil^gQi^ite Artea lMMdhtet^^Mipd9a.«iBd. dM 



die kleinen Verbefferungen und Ergänzungen einzn- 
fchalten» die der befchreibende Tneil bedarf. La 
Ganzen i^eooaimeli ifr dieler Theildem Zwecke ge- 
tnSfs bearb^tet» M^enn^ttuch Cohon der Vf. $ch wobl 
etwasizuaesfchUe^lich and9.sH6{6^[iann*Bi:eithav|pt7 
fehe Lehrbuch gehaliea haben m^K* ^^^ -d^r letzte 
Band deffelbm« tp wie Werners letztes Mineralfy* 
ftem finden fich noch nicht benotst. 

Unter der Ueberfchrift: OkfirfihikUmgttikri 4^ 
gmengßfm FcffUim find ($• ^3-*-'49P) ^ fK«»gteA 

^^Uirgtt Ar^A Moh SmoffVim§ g|nthtilun|[ Eurx 



Iteehtfn^elt/, Es- war ein vor2pgliclte3 V^rdienft von 
tronfkedt, daTs er- durch Ver\veiCung(dierer Gefteiaa 
aps dem Gebiete der .Wchreibenaen. Aiineralogie» 
djefe reinigte und feit einem halben Jahrhupdert y(9,^ 
ten die Mineralogen darflber einig» dafs ihre Aus- 
^inahderfetzung ms Gebiet der Geognofie giehöre« 
per Charakter diefer Gefteine liegt auch keinq^we- 
ges ausfchUefslich in ihreii Gemengtheilegy fondern 
in ihren gefi^mmt^n Lagerungs - VexIbi^tniUen und je- 
^es SyCtem ». das nur auf ihre Zufammenfetziuig 
nOckncht nimmt} mufs fchws^nkend und unbeftimmt 
^usfallen. iSehr oft erfptzt einjzuf^ligßr Gemengtheil 
e^nen wefentlichen » z« B. Chlorit oder Graphit, oder 
auch Schörl den Glimmer; Peliom' oder Granat .den 
Quarz ; Blaufpath oder Amblygonit. den Feldipath» 
qdne dafs darum der allgemeine Charakter der Ge- 
tiirgsart aufhört, aber fie pafst dann nicht mehr in 
da$ Tom VF. aufgenommene Syftem. Wir vermifTen 
in diefem Abfchnitte den wichtigen Gabbro Buchß^ 
efnfgeV 'anderer äiinder bedeutenden z. B« Safch$*s 
f^eldfpathgeftein, Hausmannes xlviA anderer Kornfels 
11. f. w. -nicht zu gedenken. Beym Weifsftein ift di^ 
CrundihafTe mehr ein dichter fchiefriger als körnir 
ger Peldfpatfa'und die Einmen^ungen von Glimme^ 
tind Quarz möchten doch wonl als zufälligen her 
trachten feyn. Hey dem Mandelftein bildet der Ei; 
fenthon auch nicht feiten GrundmafTe. 

Einen 2^eyten Hauptabrchnitt des .erften Thei- 
les 5.491'— 55i"b11det die Betrachtung itrnfUztichin 
^fÜ fdicidtükiilk tigenfchafm dir Mmeraliifi. Schon 
oben ift erinnert, 'dafs dief^ äbgefoncteirte Belrath- 
tung den Gebrauch diefes Handbuches erfchwere, 
aber der Vf. fcheint überhaupt gerb Vfiter^bthdhin* 
genfaüizuftellen und zerfpaitet hier die nutzbaren 

Sid fcbidlicben Mineralien nach den yerfchiedenen 
ebrauchsarten in eine Menge Unterabtheilungen. 
SöHte* hi6r einnfial ^in wfffenfchaftliches Syftem er- 
K(^htet werden,*. fo mufsten die Grundlagen aus. den 
fiigenfehaften der Mineralien«, als etwas ihnen felbft 
zugehöriges , genommen werden, nicht von dem zu- 
fil^en Gebrauche deii der Menfch davon machtr 
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Alle Gebrauchsiirten berunen aui^den EigenfcTraftea 
der Mineralien;. Glanz» Farbe, Strahlenbrechühg-i 
Härte, Durchfichtigkeit beftimmen den Wertfa der 
Edelfteine, Verhalten, g^n Luft,^i^en WalTer, ge- 

fen Stofs, die Brauchbarkeit zu BauUeinen , Denn* 
arkeit und Unzerftörbarkeit den Nutzen der Me- 
talle. , Auf Jehr verfchiedene Weite hätten die Ei^ 
genfchaften zpr Gründung eines Syllems Anlafs ge- 
geben» und nur ein folcnes Syftem ift auch vermö- 
gend auf neue Benntzungsarten aufmerkfam zu ma^^ 
chen. Ueberhaupt hat uns der ganze Abfchnitt nicht 
befiriedigt, die technifche Bearbeitung ift faft hir- 

{rends erörtert, und es finden fic]| mehrere LQcken» 
o ift z. B« der Peuerftein ganz Oberaangen, der fmn; 
reiphen Anwendung Sauilüfes des Cyanits bey Löth* 
röhr Verfuch^n ift nicht gedacht , und die Metalle 
find mit einem Verzeichnifle derjenigen Erze abge* 
fertig welche der Hüttenmann zu Gute macht. 

. jDer Ziesyii Theil des Werkes von S. 551—66* 
giebt die Orographii oder GibtrgsUhrit der blofs die 
cigeqtlidheGebirgslehrei mit Ausfchlufs der Geolo- 
gie, grofstenthe|ls nach Keufs und Schubert, aUiatt*- 
delt. Von den Gebirgsar^en wird nut die Wertet^ 
fche Aufftellung ,mitgetkei/t,' die Entdeckungen und 
Xbeorieen anderer, vf n denen man doch wienirftens 
eine hlftorifche Nachricht erwarten könnte, nndet 
fich nicht« 

Im Ganzen genommen, k^nn näin dfefem Werk« 
die Brauchbarkeit nicht abfprechen , uhd mufs dem 
Vf. die Gerechtigkeit vdderfähren Iaffer\, da&. er mit 
tJfnficht und Auswahl dasjenjjge mlttheilt, was zu 
feinem Zwecke gehört, und nicht fowohl die Mit^ 
thcfilun^en felbft, als das Syftem in 4lem üe erfchei- 
nen,'widerftreiten des Rec. AnfichtJ Hr. Jla#, als 
akademifcher Lehrer der Minerak>^e , witd gf^vlft 
Ja der Folge noch felbft* Och durch Erfahrung ober* 
zeugen, dafs fein .Handt)uch als Grundlage zu akade* 
mifchen Vorlefungen und zum Selbftunterricht an 
den gerügten Mangeln leidet, und bey einer etivalgen 
2 wevten Auflage, oder bey Bearbeitung eines neuen 
Shubcben Werkes diefelben zu vermeUen fachen« 
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t. Lehranftalten in Ungern, 



I 



8er die .höheren WiffenjCpjKaf^en St^d^rendea 520, 
llaranter ftudirten i5d cnethealogifcheii Wi(Ienl[dbaf» 
ien, ^äs vkt^rllhdjfcbe (ungriiohe) Recht nnit die Ge* 
IW^ihU OngernSv.Y40 da&'cN^turTnnd SuMUr€cht,*d»e 
Statiftik ond Politik , 75 die Phifofophie, 80 die latei- 
mirobe und griechifche Literator und die europäifcbe 
Staatengefchichte, S5 die Mathematik und Natur Wfl^' 
fenfrhafren. Rector des Coliegiums war im Scbollab* 



re x%i%Jolunm Dotrüfyi FrofelTor des Taterlsndifcliea 
Beobts und der Gefcbichte des ungrifehen Reicbs« Im 
laufenden Schuljahre isif betragt die Zahl der die hd- 
lieren Wiffenfcnfften ftudlrenden Studenten 490. Der 
'würdige Prof. der Ezegefe und der oirienuHfchefi 
^pr.aeheUi Dr. ^ttphsn rkrgB^ ein Zögling der UniTer» 
£|äi zu' Gdttingen^' gab im verfioffenen Jvo-e Mit dett 
dritten Theil feiner fchatzbaren cxegetiCchen Tbeote- 

Sie, welche die jfldifchen Alterthüöier umfaftt, unter 
em Titel: „Az IfratUuk rip rendtMrtafai it ftokaßn 
(Alte Gebräocbe und Gewohnheiten der Ilnieliten) 
htf dem Buchdrucker Frsnn TUt in Debrecsia in 
n^yanfeber Sprache herttts* 

Ina 
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Im Sphuljal^re i|i| betrag t)i« Zahl der die Rech, 
te feudi rcadco Jaoglingc au« dem trzUJchüßckiu Lyceum 
U Erlau (Egcr) 65, oad die der BeflilTenen der PW* 

iofophie 168. j 1. • 

Am rv*«fr lyc*««» «tt KlUmärk tn Ungern dankte im 
July 1818 dcrProfefforder Gefohichte» Statirdk tthd 
Politik, Adam Podkomcdty (4S Jahre lang ProfefTor je^ 
ner und eine Zeit lang auch einiger anderen Widen^ 
Tchaften und zugleich bia auF die letzten Jahre heftän* 
diger Rector des Lyceums) ab, theils wegen feines ho- 
ben Alters, theils weil er rom Schlage gelähmt war* 
dei^ war» Der Schul- Convent dankte ihm durch eine 
eigene Deputation für feine aufgezeichneilen VerdSen^ 
fte um diefe bluhetAe höhere Schule und bot ihm den 
«Charakter eines Schul • Infpectors an, übertrug feine 
Profeffor dem Terdienrtvollen bisherigen Prof efior der 
Philologie und der Eloquenz, yohänn Generfich,X^e 
fbdkonicduf als Schriftfteller bekannt), und berief an 
deCTeii SteUe C&a/vp^, Rector des evang« Gymnafinma 
zu^Osgyan, der den Ruf annahm und im October in- 
ixalUrt wurde*^ Seine,! ateinifche Antrittsrede handel- 
te vpn den? Vorzuge der öffentlichen Erziehunif ror 
der häuslichen,, die Rede dea ProfefTors Gentrfich yoa 
dien Freuden des Sch^lftandes; Im laufenden Schulr 
jähre iSi| ift Profeffor Oenerficfh Rector kies Lyceumr. 
Die höheren Wiffenlcbäften' hören gegenwärtig »5 

iStudenten. 

; . Auf der ÜTöffg/., Univerfitäf zu A/rA wurde das 
^eoe S-chuljabr i8i|,am 5. Norember ntit einem Hoch- 
amt in der UniTernutskirobe angefangen. Nach der ^ 
|deffe hielt Franz Czinkt , ProfefTor der magyarifchen 
^pviiche t|nd Literatur, an die rerfammelten Profeflb- 
rWisnd Studenten eine lateintfche Rede 2>e Neologifmö 
in Linffäß fbm^arica^ über welchen Gegenftand er fich 
2war weit verbreitete, ohne ihn )edoch fo gründlich 
Abzuhandeln, wie Kazincztfj ffelmeczs und andere aus* 
^zeichnete. magyarifche Philologen Und Literatoren* 

• Das philofopkifche Lyceum zu SztgtdSn , zählte im 
jSchiil)afare t8i8 BefliCfene der Philofophie roüa 2wey« 
ten Jahre 66^ rom erften Jahr^ .119, zufammen ig; 
Studenten. ^ 

Das KdnigLLyceum zu Stein am Anger (Szomhathelf^ 
Saburia) zahlte im Schuljahre iglg 113 Studenten« 
woTon 71 den philofophifchen Cufsrom erfteu, 52 Ju- 
lien Tom zweiten Jahre mitmachten. (Gegenwärtig 
(im Schuljahre) 1I19 ftudirfn 14I Jünglinge die^ philo- 
fophifchcn Wiffenfchaften. ► ^ * ^ 

Die lÜnigL Akaimie zu Grafs -fVardein zählt im 
}aufenden Schuljahre isif- der Rechte Befliffene tom 
2weyten Jahre .16, vom erften Jahre 3 5 , der Philofo- 
phie BefliCfene, vom zweyten Jahre s6, vom erften 97^ 

Im J. IS^S hat der Herzog' Alkncht von Sach- 
fen*Tefchen« der Neftor der erzherzöglich*öfterrei- 
ohif eben Familie, zu Vngrifch-Ahenhurgy ^om Beßen 
der ungrifchen Nation ein theorenjck-fraktifches bkv- 
nomifches Inffitut auf ewige Zeiten errichtet, welches 
nebu dem Georgikoa zu Kefzthely auch die Aufmerk- 
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famkeit des Auslandes, Terdienn 0er Uebmijgskreie 
diefer Anfiuüt ift eine Herrfcbaft, die 13 Qu. iileileia 
Grund and Boden hat Das Inflitut wird' vorzugs- 
WMfe die Wterländifchen BedarfhiIXe berückCchügen. 
Die Oberleitung fahrt Antan. Edler von Hlttmnmm^ 
Ofoerregent der herzog]. Guter, als ökonomifcber 
Theoretiker und Praktiker ruhoilich bekannt. Der 
Unterricht wird imentgeldlich er'theilt. Auch di« 
Hülfswjrfenfchaften der Landwirthfchaft, z. B. Matbe^ 
matik, Naturgefehichte, Phyfik, werden in diefeai 
Inftitut vorgetragen. Die ProfeAbren und Zög\ing# 
(von welchem fechfe ein herzogliches Stipendium von 
-sio Gu?den in C M. bezieben) wohnen zufammen ia 
einem eigenen Gebäude. Als ProfeiToren wurden an- 

} gebellt : Dr. Julius Thomas LieUald, (vormals Profef« 
Order Phyßk und der Thierheil künde im Georgikon 
zu Kefzthely) für die Agrikultur -PhyÜk, ökonomi- 
fc&e Thierzucht und Thierheilkunde. Dr. Klingenftein^ 
(vormals fupplirender Profeffor der Oekonomie auf 
der Uxri wfität zu Wien) für die AgrikuJturwiffea- 
fcbaft and Wirthfchaftsbuchhaltung nach dem auf den 
herzogl. GQtern eingeführten Schema: Franz, Riuei^ 
van KUebom (ein Zögling daa farftl. Sch^aVztnbcrgi^ 
fchen Inftituts zu Krumen in Böiiipen) twi^ die öko^o- 
mifche Naturgelchicbte; der faerzogl. Architekt. Kalt 
ffir dictandbauk^nft; der herzog). Forftm elfter Fn'ts 
für die Forftwiffenfchäft. Der. Oh^xr^ejot^^nton vom 
fVitmanu trägt fclbft die höhere GuterverwaJtun«! 
lehre \oy. Der er&e Schul -Curfus wurde im Novbr 
I8t« eröffnet. • Profeffor tiebbali ^end für aut. am' 
>o; Febr. feine Stelle zu religniren. . 



• . < • % 



n. Vermifchte Nachrichten. 

Die Mitgliedci; des Mi(Jik - Vereint, der üch isß J. 
iSrg in Pf^ir* gebildet hat, hielten am 14, Febr. igio 
eine Hauptverlatomtung^: in welcher die für diefea 
Verein entworfenen Statuten vorgelefen und heftätigt 
würden. Dann würde Hr. Ludwig von SchecUus Pr^ 
der Aefihetik auf der Pefiber Univerfität, zum Präfi- 
demeü, Hr. C^Jf. (Sänger dei Pefther und Öfeiier 
P«**22 /?«? ^^"fi*^-I>irector, Hr. Eherkard zum 
Caffir, Hf . Lteitmam zum Sccretär, Hr. Bakmgg, f Lek- 
rer an der proteftantifchen Schule zu Peftb, ein Bru. 
der. d^s gffchät^ten Sängers ha Pefther und Ofner 
Theater) zl^nr Archivar^ Wd endlich fecha Ansfchub« 
glieder, jedoeh nur auf ein Jehr gewählt. 

Di. Stände des Stohlweiflanborger Comitats \» 

fche» N.tioaj.l.Tlieater errichtet und Ä^ da/felbeX* 
«ä«ge#ahltfe mÄgJrariMwi SäMUifoielef - ÖeiWJfcli<,^t iub 

Seworberi. Dw ErÖffpiing |elci^ am u. Öot. mU 
ein roegyerifchet» Original '. Schanfpiel.- A' SiAanTuL 
fek' ditdälmm (dw Triuttjd^ der ÄJhirtenX ' ' •'^*^ 
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I. Ankündigungen neuer Bücher« 



n der Bucfabandlang Ton CF. Amelatig in Bar* 
lin« Briiderrtrabe Nr. 11 , arfdiien fo eben und wurde 
an aJIe auswärtige Buehhandlangen Terfand^ : 

.. Diutfehii L$fikmch 

zur ^ 

Bildung des Oeiftes^und Herzens» 

für 
die St hml$ und dat Haus, 

Von 

F. P. fVilmftu. 

Prediger an iler erange]* Parochialkirclie in Berlin, 

Ganz grofs 8^^ st Bogen nur x6 gn 

Zur Empfehlung diefes l^rreichen Buches diene 
mmr die Vorrede des würdigen Herrn Verfaffers: i,Ein 
Lefebuch, welches nicht blofs nQtzlich^ KenntnifCe 
mitt^eilt, oder nur UebungsftüQke für da» aasdmcks- 
"voDe Lefen enthält, fondern auch dem jugendlichen 
Geifte eine angemeflene und reiche Nahrung giebt, 
d^Gefichtskreis der Jugend erweitert, theilnehmende 
Gefühle erregt und nährt, und dßS Wohlgefallen am 
Scböneti, Guten und Fdlen weckt und belebt, dane- 
b^n der Phantafie eipe kräftige und gedeihliche Nah- 
rung giebt — folch ein LeTebuch'fbfaien mir der Jugend 
sof fehlen, und ich hielt eis für verdienftlich, forgfäkig 
und vorfiobtig aus Tolchen Schriften, 'welche nicht in 
A9& grobe Publicum gekommen Und, und auch aus der 
newjhm Literatur zu fammoln,^ was dem Bedürfnifs der 
Jugend afigemeffen, und. 'gehaltroll genug zu feyn 
Johyens .um gelefen und wieder gel^fen zu werden« 
;X>«rum habe ich es nicht darauf angelegt , einerecht 

trofse Anzahl von Lefeftücken zufamnien zu bringen, 
»ndern bin nur bedacht gewefen, dasjenige auszuwäh- 
len, waslcb nach reiflicher Prürting als dem jugend- 
' Wichen GeirteangemflTen und hei Kam erkannte, und 
t^as auch bey dem zweyten und drittMi Lefen noch 
T^ftzuhaken Terfprach , indem es die Phantafie mk le- 
bendigen Bildern e^fallt, Menfehen in folehen Ver« 
Üältfiinen des Lebens darftelh, weldie TorzSglieh ge« 
eignet find V lebhafte Theilnahme für die handelndeni 
Perfonen einzuflöfsen, denGeift zu erheben, das Herz 
für alles Menfchlich-Grorse zu erwärmen, Begeifte- 
rung anzufachen, und die Seele mit einem feftenGlau- 
benSn die göttliche Vorfehung auszuftatten« Aus die- 
fem Grunde habe ieh folche Erzählungen rorzugsweife 
aufgenommen, in welchen die Wunder Jer gdttlicfaen 

'J.L.Z. J8I9* ^^ejft$r Band. 



Allmacht fich zeigen, und der fromme; freudige Muth 
kämpft und liegt, zu welchem der Glaube an die Vor- 
fehung die Seele erhebt, in der Ueberzeugang, dab 
der Eindru<:;k, welchen folche Erzählungen auf die 
Kinderherzen machen, eben fo tief als heilfam ift^ 
und die Wirkung der heften Belehrunf weit aber« 
f teigt. " 

Um den weniger Begüterten den Ankauf diefes 
fo nützlichen Buchs zu erleichtern, glaubt der Verleger 
durch dSe Feftfeezung eines £b niedrigen Greifes andi 
das Seine gethan zu haben« 



SomanklariT BiWtis^ daß Hn eknßlkker Regent fitts^ 
der oberße Bifikof der Kirche in feiwem Lande feu. 
Von Amgi^ Kühler^ Archidiaconua in Cottbus. 

Diefe intereffante Schrift eines rühmlicfaft bekann- 
ten Verfaffers ift fo eben bey Fr. Tr. M är k e r in Le i p- 
z i g erfchienen und für 8 gr, in allen Buchhandlungen 
zu bekommen. 7 

In der C F. K u n z'fchen Buchhandlung in B a m'. 
berg ift fo eben erfchienen: 

'^ Receft^ Tafckenbuch^ 

oder 
anserlefitie, m eigener PmxU gefrMfeg Recepte^ 

die 
oBgemeinflen Heilmethoden 
und die . 
Bekanihmg der varzniriichßen menfehlichen Kratd^e^ 

betreffend. , 

Zum Gehrauche 

tür praktifche Aerzte. 

Von 

Anton Dorn^ 

Vorftand des K, B. Medicinal- Komitees, und der4and- 

ärztlichen Schule zu Bamberg, öffentlichem Lehrer 

. der Pathologie und Semxotik, dann Terfbkiedeii^r • 

gelehrter Gefellfchaften Mitgliede u. f, w. 

Preis (33 Bogen) * Rthlr. i» gr. oder 4 FL |o Kr* 

Was ein würdiger, in reicher Praxis bfefchäftig. 
tcr, glücklicher Arzt erfuhr, der nie einem Syfteme 
Torzugsweife und ausfchllefsend huldigte, der die 
neuern Refultate feiner Wiffenfchaft, nur am Kran- 
kenbette Mbfi geprüft, lieh zu eigantaaehte, das B^ 

"» fare 
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fere behielt, clat Unznlänglicbe verwarf , der in fei- 
ner Bebamdlungsweif« während eine« Zeitraums von 
^i Jahren itnnier die goldenife MittelftraCse ging, wird 
dem ärztlichen Publicum hiermit durch den Druck 
dargereicht. Möge die m&heTolIe, viele Jahre ge- 
dauerte Ansärbeirung des Werks des Herrn Ittedici- 
aal . Directors Dorn von den gefegneteften Polgen 
fcyn! 

Die Verlagthandlang bringt bey dieCer Gelegen- 
heit das von demfelben Ve'rFaner vor einem Jahre er- 
ichienene, obigem Werke fich anfchliefsende: 

PharmaituHJcki Tafckenhxicon ^ oder alphabetifch ge- 
ordnetes Verzeichnifs der braachba^ften einfa- 
chen und zoraflnmengcfetzten Arzneyen « mit be- 
fonderer Ruckficht auf möglicbrte Erfparung des 
Kofrenaufwands u. L w. 

als ein FQr praktifche Aerzte hdchft brauchbares Bach, 
.hierdurch aufs Neue in Erinnerung, Der Preis des 
letztern ift i Rthlr. 4 gr« oder 1 Fl. Rhein. (Für die 
hiefigen Hm» Landärzte nur i Fl. 30 Kr.) 



UihiffHzungs - AmHgi. 

Von folgendem intereflanten Werke erfoheint xülch» 
Itens eine Ueberfetznng in unferm Verlage, nnd hof- 
fen wir nichts mit Jemandem dadureb in Collifion zu 
geratben. 

Prßctical Rifimtchii ee tht naS9r§^ Cure and Pranth 
tum rfGmit^ by J. Jokiffion. London iSi9* 

Halberftadt, am sten May 1819« 

H. Vogler's Boeh* nnd Konfthandlung. 



So eben hat diePrefle virlaflen und ift fOr 16 gr. 
zu haben :' 

DasJy^Pf^ iii BidfutumfjUiUie ärMcke Bihändlwtg 

des Sckarlc^ekty 

dirgeftellt Ton dem 

Doetor ^^kann fVeudf^ 

l^kttfehem Arzte inßre^au» KAnigllMedieiti^if.ftathe, 
ordentlichem Profeflpr derMedicin, Ritter der Ehren- 
legion nnd dei« LHie, nnd toehrerer gelehrten 
' 6ef eüfebaften Mitgliede. ^ 

gr.t. Breslau, bey Wilh. OottliebJCorn. igxp. 

In diefer gehaltreichen Schrift führt der rQhmlioh 
bekannte Verf. feine bereit^ andern Orts angedeutetexk 
Grundfktze über die Natur des. Scharlachs aus, den er 
aus der Reihe der E^tantheme Terweifet, iiidem er das 
Wefen deffelben in die Entzündung fetzt, das in ihm 
srfprünglich äfiicirte Elementargehilde der Haut näher 
bezeichnet, und, was £ebr zu loben ift, auf die An- 
erkennung feiner uideugbar mehr miasmatifclien a]s 
^ontagiöfen Verbreitung dringt» Mit befonderem Fleifs 
bearbeitet er die Heilmethoae der Soarlatina» verfu- 
eheadj ab Gegner der ?aa den beffam Atrsten , die 



lieh Tom Schwindel desBrowniantsnnis niemahi fo fort« 
reifsen liefsen^ Iftngft .^rlaffeneo Sohmtzker, in der 
Behandlung "dai antifdüogiftiXche Verfahren mit die 
Spitze zu ftellen, die unvorficbtige Anwendung der 
Kalte zo befehränken >md den incitirenden Mitteln ei* 
nen engeren Wirkungskreis anzu weifen, überhaupt 
aber fo viel als möglich die Indicationen zu fpeciali* 
firen. Was der Verf. atii Schlu(te über die allzu fehr 
gefärchtete Arifteckungskraft derScharlachleiciien, und 
die iri^lleicbt zu ingfr lichfen poHzeylicben Vorkebron* 
gen gegen diefelbe fagi, verdient auf alle Weite di« 
Beherzigung unferer zwar wachfam'en, aber* auch die 
Sitte und die Achtung für dieAbgefcbiedenen mitZas^ 
gefuhl fchonen wollenden oberen Behörden. 



Folgende Schriften , welche Ton den Zeitereignit- 
fen zeugen, ßnd in ^llen Buchhandlongen zu haben s 

Utbtn die meufn Af/a/ffnew* 

Zwey Schreiben von Otto Schulz und Karl Giefe« 
brecht an AuguftZeune, nebCt.derten Antwort. 

gr. Z* Berlin, Maurer'fche Buchhandlung. 

Preis geheftet 6 gr. 

Dir Mord Augmß's Ton Kottehme. 

Frenndes Ruf an Deotfchlands Jagend 

von 
Friedrick Baron de ta Hotte Fouqui. ^ 

gr. t • Berlin, Maure r'fohe Buchhandlung. 

Preis geheftet* 4 gr. 

Kotzebme't Ermordung 

in Hiniicht ihrer Urfacben und ihrer wahrfcheinlichea 
literarifcheu Folgen für Deutfchland, 

von • 
Hartwig^om Hmdt'Radowshy. 

Berlin, Nene Berl. Euch hendlnng«: 
und Leip«ig« bey Griff in Comou 
Preis geheftet 8 gr« 



gr. t. 



W •'>* 



Bey 'Heyn in Berlin ßnd erfehienen, «nd /ep 
wohl bey ihm als in allen guten Bucbhandlunge» 
DeuCfchlands zu haben: ' '• 

i-^Derneme Pre$ißifehGe/etilekrer 

' in Civil - , PoH^y- und Criminalfachen, und in An^ 
febong des Vorhaltens der Par teyen in gerich^ichcn 
AngeWgesdieiten ; neWt einem Anjbange aus der Ge- 
bühren.Tase.' Für Gethahswänner, Von J. IX F. 
AMR/f, ezped. Secree. bey der KönigK Regierung 
• au Berßn. Dritte »erhw und vernf. Ausgabe, gr. J. 
(Preis a Rtl^r. 8 gr.) 

Auch unter dem Titel: 
Der Preußißke Secretär. Zwryter Theil. 
Die Predsifche Gefetzgebung war die ^rfte in 
Dentfohlandft die den ttieiniohen£reundlicbe& Gedan- 

ken 



S4f 



Nftm. 149- ?UNIüS/i?^9-i ,A. 



kam Mf«i^ 4«vIl«<te^)|Si4:4i».lUiaiUr&rgf VA/i/rAi^. 
/icA, die eigfsillicbe Kepht>gW4S&rritf(f aDtb^bclic^ . und 
dimlSicüiish^ ßaögllqha itUg^oreiii «u machen, finifty 
^^chen Urfpirong ba| d#r gegenwArtige Verfucb, der, 
in einem AoazvM d#c l.«adreckts und der Gerichte- 
Ordnungen beebuohtigt, (ifiva Staatsbürger die Kennt- 
nifs derjenigen Gefetze, welche ihn. in den tiglichen 
Verhäimiflan feines tebens betreffen., auf -eine v^in- 
der kortfpieHge Art .«egAlDgUcb «u aoaeben. ^Dieler 
Uvt^rrioht.ef [treckt Ikb daher über, di^ gewöknliob^l^ 
Koebtsgegeaftilnde » Angf legenbeitea .u^ Vprfäjie im 
^örgerlicfaen Leben ^ Über EigenLthuaearecbte « iber 
Verirjige und Tefteoiepie , Wmm* die .VerbäknUite zwi* 
f eben Eheleuten, AeJteri^ und Kindern, Vprinündem 
tuid Mdndelttv Herrfchafteiii-iinii Gefind^, GUu(>igero 
«md Sobuldnevn* u« ^49-. , üt^r Verbvec^ei) «und Strafen, 
Ober das Verfahren ift-Cifil- uii4 Oiininel - Sechen, 
Inirz.ttbek'AllesH» waa ieder wiCbn taabx ^u' naehjdi|n 
Oefetzen handehi, £ch gegeq Lift , Betriig und Scha- 
den fiebern und .£ch feibfi reihen zu können, wo es 
ihm an fremdem Rathe gebricht.. ' Diefes Werk ift da- 
tier ' TorzugsweiGe- zu. «tnem f7>Mx&«c4« .geeignet, w^- 
ch« aechidif» in Tier Jahre« erXobienemto.d^^: Auf- 
liegen beftätigeib 

a) Tittdftfmnn tmd Adreffem '; 

an Ktaigl. Preufsifche Staatsbehördem, Staatsbeam« 
ten und andre Perfonen, nebft den Stempel« und 
• ' . Keneleygebiihren«' Sätzen und einem Verz^iebnifre 
Ton Rönigl. PreuDs. Ordensrittern und Inhaberinnen 
des Louifenoxidjens. Drisu verbefferie Ausgabe, gr. g. 
(Preia 16 gr«; . 

Das Tltu]afnrA«refeÜ "im Pr^ufsifchen, • im ataats- 
dienft föwohT als ip PriratTerhältniffen, ift in den 
'neuem Zeiten fehr vereinFacht worden; aber eben 
darum ift es auch um fo weniger zu entfchuldigen, 
jwenn darin gefehlt wird*, jurid enhveder zu wenig 
oder £u vie)' gerch^ebt* Jedermann,' der anPeinigb 
'Bildung Anfpriieb mac/ht' tind* ^uch irh Aeufseim mit 
tempfemang fOrfeine ^^rfon und (einie Angelegenheit 
crfciieinen will, muß !n feinen fchnftiichen Vorträ- 
gen die beftehenden PormM beöbi^chfen. ' Ti\e geg^en- 
"igf^rtXgt Schrift enthalt einen eben fo grün^ficheh ^Ts 
▼ollftändjgen Unterricht üb^r *ö AtTlreJeriimd Auf. 
fctirSften niöht hur an IPerfonen aus allen Ständen über- 
^aujpt, fondern insbeföndere an' Fre^fsifcfie 'Staatsbe- 
^ördeti und St stets beamtenf von deni obcVft^n bis zum 
ni^drigften Range; fie ifr daher far GefchäFfsleote in 
und aaCser dem Staatsdiehft^ eiii unentbehrliche^ Ihnd- 
buch. 



f^? 



nep £r^biu|ig5p^ :*^\^ «»pffen .. rtheils h«t?ra 
]bdlts, von 6,onmbts. 'Sinn- und Spottgedichten ^ &i 
4ie einzelnen ^Mgö von den ^e^fonen ,' wetche in d( 
letzten Hälfte des vorigen und in diefemJahrbundertb 
eine mehr oder minder wichtige Rylle auf der grofsejk 
.Weltbübne gefpiek h^ben oder noch fpielen , lind gan^ 
dazu geeignet, daA ße den auFmerkfatAen LeCer einen 
j^iefeoJßUck in dii^i Hers (hun laffen. ' 



4) Ein Btttkfüt fPititerabinii*' 



^ Beytrag zur Unterhaltung für die gebifde^en S^äHAk 
Herausgegeben von Katt Stein* Turmes Blln<}- 
chen. S. (Preis i Rtblr. s) gr.) ^ ' 

Auch unterdem Titel: 

Menäftumhh . iKlekiA, R4|mto%9 Erzählungen, 

, Mäbrcben vpd Schwanke. , ^ - . ^ 

Der Ve^faffer diefes Werkchens, zu den beli^a* 
.Iren ErzäMera, ^el|6rend , bttT auch' in. diefem df^ttin 
^Bande für ein^ ang^nehp^j». Upierb^Uung des Lefers 
^eforgt. Dje i>iehr2abl .diefer kleinen Gemälde' ift ko. 
mifcber oder jauniger Art ; docb paifcht Heb auch der 
£rpfjt, welqher<da$ Gemutb fanft .anzieht und erhebt, 
in die m i; nUr n .Da i:ft;ellgiiigen ., -jfedes diefer l(Ieinen 
Bilder hat fowobl durcn das Apzfeh^pd^ der Begeben» 
beiten pnd Situ0tio9en,^.a]s durch fiebere Charakter* 
*zc^7chnu^g eine nicht gewdhhlibh^ EigenthBmltchkelc 
und Bedeutung, weshalb das Buch gewrfs in keiner ^ 
Zfiffl Leihbibliothek fehlen undaudi J^inem Werthe 
•n«^ in den PrivatlammTungen der Gebildeten feineii 
Piatz linden uinA würdig ausfiHteii wird. .' 



j^ 
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zur Chai'drk'teriftik des ^elrgeiffts'. He#aYz9gbgebeh 
xonKArlMüchUV. Zce^re/ Bäridehen: ^jiyÄ. S. 
ffh\% i9 grO ' ' ' '• . r 

Diefes ztßtyii Händchen ift nicht minder reichhal. 
tilg an interelTanten Anekdoten a^is der Gefchichte der 



tm Verfege det C F. Kun:^'fchen Buchhandlung 
m B a m b e r g ift fo -eben erfchienen : * ' 

rValtker^ Dr. J. A.^ üeber das Wefen der phthifl- 

fchen Conftituti^n ond der PhtJiiiis in ihren ver- 

. ^fcbiedenen Modificariopen, nehft der aus die- 

''' • ' f^hi- HieiTsenden Karmethode*. * ErftW Band. gr. i. 

(34 Bogen.) ) Fi. 36 Kti oder 2 Rtblr. 

Ce >geri4elit uns zu einem befondeen Vergnftgei^ 
die Erfcheiithng des er/^eir Bandes eines böchrt gc^halt* 
rei<^en Werkes über die Pbthifis ankündigen zu koo^ 
nem '*^: Der, als geifsreichAr Sc)iriftftel]er urd.c^ 
*glückliober:Arf9;^leieb berühmte Hr..Do.9for /^^A^^i^ 
zu Baireuth, hat in diefer Scbrift die Refultate e^nes 
Jang)|Uiirigeo Studiums, und einer ^reichen Effah.run^ 
.über ein^Krankheitsgelcblecbt niedergelegt, welphe^ 
zu de.n vei^reitfe^ften gehört, und über defTen Natur 
und Behandlung noch fo vieje Widerfpi^ürhp. und Irr« 
•?^i^P3f^ ^>^\^Wk\^^'^^^ herrfchen. ' Wir cTrirfen 

ratur.lteijn Werk ^uncu*'* die^Pfet^Jils * aufeuweifen'^liat, . 
i^elcbes ita der ^rnttclljc^fen , jiildröjih^Kän RrtVwicRc- 
liing der wichirgit^n frobVeifei.Ä, In'ilfer ßniirpichen Kr- 
klärung der Rrankhi^irs-Errrheinunc^en, in A^r genia« 
]en Auffaffung der -eigentlichen Bedeutimg dei^ Krank- 



neuen und neueften Zeit, als die trße Sammlunj[. Es heit und in der Erörterung der zu ihrer Austilgung, 
herrfoht darin e«ie gleiche Mannichfahigkelt von Idei^ *'bey den dazu geneigten Conltitutionen erfoderlichen 

> ^ Kunit» 



^4S 

KuniitbÜlfät'init dctaa Vorliegenden vergticben werden 
.könnte« Dankenden, über da» Gemeine erhabenen 
fersten ^^virird c^^^^ durch Neuheit und Originalität 
der Anfichten« durch ErfahrungsFiille « erfchöpFende 
Literatur -Kenntnifs und durch eine fohöne, gediegene 
Sprache fo ausgezeichnete Schrift die gröfste Befriedi- 
gung, die anziehendfte, belehrendfte LectQre gewäh- 
ren. Mehr «uoi Lobe eines fich Telbft fo fehr empfeh- 
lenden Werkes att fegen» Terbietet uns die Befcheiden- 
]^it und das allgemein . anericannte grofse Talent fei- 
nes Verfaffers. Nächftkoininende Miöbaelis-JUeffe er^ 
fcheim der Wfet/i$ Band. 
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A4 Aifxti mnä CUrurgm* 
Diefe UelTe ift die neue umgearbeitete Auflage 



Ton 



Hecker^ A.F., He rtiilkwrfl aifikrem fVtge zur Ge- 
Ufißheit^ oder die Theorieen, Syfteme und Heil* 
methoden der Aerzte von Hippokrates bis auf un- 
fere Zeiten« 4te Auf l; , durchgefeheu und bereichert 
fon Dr. y. y. Bernhards, gr. ä. Erfurt un4 
Gotha» in der Henmng4'&hen Buchhandl. 
Preis i RthJr. S grl 

erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deut£^- 
lands zu. erhalten. 

Ueber deden Wertfa ift nur Eine Stimmet und 
fchon die öft<$m Auflagen 'find hinlänglicher BeWieis 
Ton feiner Vortreif4iebkeit« *- Wir bemerken nur, dals 
diejenigen, welche ^Hecker's Kunft, die Krankheiten 
der Menfchen zu heilen '* befitzen , obiges Buch nicht 
nöthig' habend da ^9 die Einleitung, zu jenevn W^rke 
ausmacht un8 nur auf Verlangen , einzeha unter dem 
obigen Titel verkauft wird. 



Navigkeit/an Ton Th, Fr., Enslin .in Berlin« 

Jttbilate-Meffe ilzp.' 

Amtiiger^ Berlinifoher llterarifcher « oder Bienütliohe 
Nachrichten ron neuen Büchern > driaer Jahrgang. 
täi9. IS Hefte. 12 gr. 

Blumenfprache ^ die, oder Bedeutnng der Blumen niHdi 
arientaliföher Art; mit i illum. Kpfr; ste Anfl. ts« 
«gr. 

Böhme ^ C. G. ff., Leitfaden beym Oefangunterricht ill 
Volksfohulen, nach den allgemein Qblichen Bezeich- 
nungen der Täne durch Noten und deren Vorzeich- 
nungen, gr. 4* i8gr. 

BuchkolZf ßriedr. , phllofophifehe Untierfudiungen Üher 
die Römer*, in j.Bäni^en, gr. g« 4 Rthln ts gr. ' 

Der nfle Biänd ift fertig,, äerzweyte erfpheint «u 
Johannis, der dritte zu Michaelis;, verWiisc/f iver- 
dinfie nicht» — Der Pränumerations- Preis Ton 
% Rtblr, hat mit Oftern aufgehört. ^ 



Friedländer, De». Mtfiu MimUffikn, Vrkg^itmtB ma 
• ih^n und über ihn. gr. t. Brofeh. 9 gr, 
Gteßke, J. C, adtzehn OeDli^e zur Peyer der df- 
- fentlicben Ertieuerung des Taufbundes. g. Omh» 
auf Druckpapier i gr. n9tt9. 
auf Schrei bpap. %\ gr. netto. , , 

Parthie- Preis: 

too Ex. auf Drude pap. s Rthlr. so gr. mnto» 
auf. $chrellq>ep. 4 RtUr. netto. 
Grunot», G. £. JR., gründKche Anweifong, das Dairtw 

fche auf eine letehte Art^iehtig fprechen und tchrei^ 

ben zu lernen ; nebft einem Anhang ü4Mr BrieBül^ 

Titel und Auffchrifimt; ste umgeatb. Auflege. «. 

I Rthlr. I» gr. 
Hom^ Franz, Umrirfe «ul* Qefohiohte und Krkik dar 

Xchtfnen Literatur Deutfbhiands, währendder Jahre 

17^ bis lg Ig. ^r. %. t Rtfak-. is gr. 
Jourmü t^tt Destfchland » hiftorifcfa - poHtifehen b^ 

halts; herausgegeben YWkFr.Buchkolz. Fünfter 

Jldirgang. Y819. 12 Hefte » oder i)terbiri5ter Band. 

gr. 8» Brofoh. 8 Rthlr. 
Kußer, Sam. Chr.Gf., Jefss Chrifcns^ der Sohn Oot^ 



^ tes,*4n Ceinem Leben auf Erden darfettellt, 

Gebrauch für Schulen , und zugleidi'zur hin^elD^eii 
Erbauung, g. zo gr. 

fVcife, J. A L.\ Regeln und Grfinde zu den Rechnun- 
gen für das gemeine Leben und fär Schalen; . zu- 
nächft zum Oebrauch der untern KlaOfea des Frie- 
drichs- WevderfehenGymnafiame zu Berßmg. 6 gr. 

IL A u c t i ö n 6 n. 

Pen s6. Julius .1. J. nimmt zu Regensburg die 
zehnte Fürftl. Pal milche Bficbenrerfteigerung ihren An- 
fang. Die Gefcbiohtfchreiber Deutfchlands, vprzDg- 
lich des fildlicben, die Oefterreichifchen\ BöBiDi/chen, 
Uxigarifchen-, die Turkifehen und die der aufsereuro* 

Silchen Welttheile, ^ebTt einigen Handfchriften, lind 
» Tornehmften Zierden dieCpr Abtheiluifg. Die Ver- 
fteigerung geicbieht unter der Bedingung baarer, Ton 
Auswärtigen binnen 6 Wochfsn zu leiftenden Bezah- 
lung. £in paar ältere Reftanten, ipsbefondere ein 
Herr von Br • » . .^ werden faierbey aufgefodert, dftt 
Rückftand.zu berichtsgen, wenn &o, nicht die MoaW 
nehmung veranlaCTen wollen t dat& die fpr fie erkeu/*- 
ten Bücher unter Erwähnung ihres Namens und auf 
ihre Koften u^id Gefahr demnäcbrt verfteigert wer. 
den. CataJoge von der zehnten Auctioo find übrigens 
zu erhalten in d^n Buchhandlungen «der Herren Im. 
Müller zu Leipzig, P1eirch||p^nn zu MQn* 
eben, Cotta zu Stuttgart, Braun zu Carls- 
ruh, Varrentrepp zu Frenkfert, Perthes zu 
-H^mhurg, Kor» zu Breslau, GaWe zu Prag, 
Heubner und Volke zu »Tien^ Lechner zu 
Nurnbergi in der Waifenhausbuchhandlnng 
zu Berlin, und in der Expedition des ellg. An- 
zeigers zu Gotha. 
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Junius I8i9* 



ERDBESCHREIBUNG. 



aus dem deutrchen: ÄP^^ Wirr, wohl gtr gtformfr 
worden fcy, wogegen fpater ein anderes deutfchcr 
Volk nach feiner Mundart das : Wifibädcr in : llfaU 
üaker^ von Uatte^ Wiefe, «nd dem altdeutfchen ia 



GiE9$B*» h« Hey er: QefchichU und Be/ckreibung 
dir Stadt ff^iesbadtn , von Gtorg Brinrkk Ebhardt^ 
H^rz, Naff- Rechnungs - Kammerdirector. ^Jit vielen Eigennamen noch übrigen rifÄirÄV^J^LT 

1817. XiVu.a4fS. g. 



Die Vorrede giebt von den Schriften Nachricht, 
/welche feie d^m J. 1617 bis igoo über Wie.^ba- 
den erfchienen find, dpch mit Uebei^ehung derjeni* 

Sen« welche fich eigentlich nur mit Ünterfuchnngea 
er Beftandtheile und Ueilkrlft« der dortigen Mine» 
jcalwafTer und mit Anweifung^n zum Gebrauch der 
ijvärmen Bäder befchäftigen. Hiervon enthält auch 
die vorliegende Schrift nichts, fondern fie befchränkt 
fich auf G^fchichte und fiefrhreibung der Stadt. Und 
da die Hauptwerke über W. von Sckenk und Ritter 
kaum .mehr zu haben find , dieStadt auch durch neue 
Anlagen während der letzten zehn Jahre fich (ehr 
verändert hat: fo ift nicht zu zweifeln, dafs die -— 
auch durch ihr Aeufseres und den4)eyge£ügten Grund- 
rifs fich empfehlende — » Arbeit des Vfs den IVeun- 
den dicfes Zweigs der Literatur fowom, als manchen 
unter den zahlreifehen BadegSftea , welche dort Hei* 
lung geftmden haben , oder noch fuchen wollen , ein 
attigenähmesGefchenk feyn werde, gefetzt auch, .dafs 
xnan fie nicht gerade als ein Meifterwerk gelten laf* 
fen wollte. In die Zuverlfiffigkeit des GeUefertea 
ift auch >vahl Vertrauen zu fetzen. Der Vf. , frafaer 
Mitglied d^r aulgehobenen Kammer zu Weilburg, 
ift felbft Einwohner in W. , and die fichorften Quel- 
len haben ihm offen geftahden« 

Die Gefehkhii der Stadt wird (von S. 3-— IIQ) 
kiach zw0f Hauptabtheiluagen: poUtifiki und Reli-' 



gionsgifchkhiey oehandelt. Der #f]fl#a geht eine Ein- 
leitung voraus , die aber wohl etwas zu weit'ausholt, 
imd auf 14 Seiten die Kriege der Römer mit den Deut« 
fchen vom Cimbrifchen an , bis auf K. Claudius er- 
zählt , was dann freylich mit der Stadtgefchiohte nur 
in fo weit in entfernter Verbindung Iteht , als die 
Gegend , wo des ält^rtin Plinlus MatÜaeifoMis catidl 

Srudelten , zu Viem den. Hörnern frohe- bekannted 
ermanien gehörten; — • Derniohfte Abfchnitt 
(S. t g — 34} : jfelUfle GtfehkMe vom dir irßmBiianni' 
fekaft dir Römir mit den Diutfekin bis zu dim Einfall 
der FrafJten m Diutfchland'^ fingt mit einer- Beftrei- 
tnng der Meinung an , dafs der RC>mer Ußfiiir die 
^rften bekannten Bewohner diefer Geg4na gewefen; 
und diefer Name von den {lömern nach ihrer Sprache 
A. U Z. 1819. Zwiytir Band. ' 



von Etymologieen und Hypothefen , llfst diefes da- 
hin geftellt feyn , ghiubt aber , was auch JSr. E. nach- 
fiebt, als gewifs annehmen zu können, dafs vor deii 
Jebergang der Römer aber den Rhejn- an einen ei- 
gentlichen Ort bey den warmen Quellen Wi^bad&ii^ 
nicht zu denken fey, wogegen das zum Theil noch . 
vorhandene alte Mauerwerk, von Alters her die ffeü 
dinmauir genannt 9 an einer römifchen Station niehi 
zweifeln läfst, welches auch durch die im j: lygo 
entdeckten Spuren römifcher Bäder fich beftätigt. — 
Die fogenapnte ältefte Gefchichte der Stadt ift alfo 
eigentlich nnr eine Sammlung der wenigen Nach- 
richten , welche von den Wiesbader Heilquellen und 
dem Platz, auf welchem der Ort fpäter angelegt wor- 
den, auf unfere, Zeiten gekommen find. Zu dieteit 
möchte doch Rec. die (S. 32) abgedruckte, zu Hor- 
burg im Elfaf? gefundene und durch r. Eekard er- 
klärte römifcHe infchrift nicht rechnen. — In dem 
folgenden Abfchnitte: Aitten Gefchkkti, untir dir 
Rigiirung dir fränkifchin und diutfekin' Kdnigi und 
Kaifir bis zur RegintfAafi dir Gräfin von Naffam 
(S-35— 43)> nitomt der Vf. Wiesbaden föhon als eine 
Stadt, doch mehr nach Folgerungen , als auf eigent- 
lichen hiftbrifchen Beweis, an. Der Ort foU näm- 
lich einen Kaiferlichen Saat^ eine P^lz, gehabt, mit- 
hin oft zum Aufenthalt der E^aifer gedient haben. 
Bulipp Wibir^ vielleicht der ältefte Schriftfteller über 
Wiesbaden (am Ende des i6ten und An&ngs des 
I7^ten Jahrh.), fiib die Ueberrefte diefer Pfalat noch, 
welche der 30jährige Krieg ganz zerftÖrte, und bey 
Anlegung der Saalgaffo im J. 1708 entdeckten fict 
die Fundamentmaueta derfelben auf der Stelle, wo- 
hin fie die Sage fetzte. Diefes läTst vermuthen , da& 
auch anderb Anfiedelun^en fich fchoa hier fanden* 
obwohl daraus das Dafevn einer eigentlichen Stadt 
noch nicht gefolgert werden kann. Die Pfalz , wenn 
fiefchon von den fränkifchen Konigen errichtet ward^ 
diente woM nur als Auferirthalti^rt bey den Bädern « 
fie käme fonft wohl, wie andere, fröheY in Ürkua* 
den vor. Die erfte bis jetzt bekannte , in welcher 
der Ort genannt wird , ift aber eine für' das Er^sOift 
Magdeburg ausgeftellte \on K.OttoL ^^ Actum' Wifl^ 
badum HI. Id. Apr. a.d. 965." DerNaifie mag frey- 
lich älter und von den um die BHdif^ oder Quellen 
herum befindlich gowefenen IFiifiu hergenommea 
Xx feyn. 
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feyn, obwoM Rec fich nicht erinnert, dds'Wort 
Wife>. ^yiefey in der ietzigen Bed^itung fchoi^ in 
Igjhz Aeip fieustfchen Schriften gifuaden «u haben. — 
Wiesbacicn gehörte feiner Lage nach uiibezweifelt zu 
dem kleinen Gau Kunigisfltndira^ tmd diefer war ut-* 
kundlich (im J. 992) in der Graffchaft eines Dni- 
win oder Driitwin begriffen, der als Vorfahr der 
Herren von Lurenfeurg, nachmaligen Grafen van 
Naffau erfcheint« So knöpft fich dann im nächft fbl- 
gfSndenAhfchnitte die f^neti^w und niueJU,G§fMd^ 
(der Stadt) unter der Rigentfckaß des Bau/es Naffau*^ 
an die Gefchichte des Hades mfTau, und, feit 1255« 
hauptfachlich an die des Ngf&a-WalramiCcheaStamr 
mes an (S. 44 — 8!S)- Wiesbaden muCs.aber in der 
^irftea Zeit diefer Periode, nach des Kec. Anficht, 
noch kein bedeutender Ort gewefen jTeyn ^ auch mflf* 
fen die Gnrfen von Naffau alida* kein Schlofe gehabt 
^abcq. . Denn in^der Naff. Brüdertheilung vom }. 
1255 wird VV. gar nicht bey dem Evbtheil des Wal- 
ramifchen Stamms genannt. Als Opmidum kommt es 
zuerftim J. 1283 v»r, obwohl der Vf. nicht angege- 
ben hat, wenn der Ort eigentliche Stadtrechte er« 
langt habe, war aber un^diefeZeit durch Gottfried 
von Eppenftein iij einer Feinte mit Gr. Adolf, dem 
nachherigen Könige der Deutfcheii , zerftört worden« 
Doch mufs eine baldige Herftellung und die Erbauung 
des alte« Schioffes erfolgt feyn.. Denn VV. konnte 
1318 fchon wieder eine Belagerung von mehreren 
Wochen durch K. Ludwig dem Bayer auslialten. — * 
Erft im J. 1.508 wurden die friVher abgefondert ge- 
bliebenen Theile der Stadt durch Mauer und Graben 
in eins gezö^n ; 1547 aber durch einen grofsen Brand 
faft ganz vernichtet. Das neuere Schlofs ward 1596 
u. f. erbaut. — - Im Verfolg erzählt dann noch der 
Vf. die traurigen Schickfale der Stadt während des 
30 jähr igen Kriegs, ivodurch fie dem Untergang nahe 
gebracht ward, indem fclbft die vortrefflichen HeU- 

Suellen der gänzlichen Verfchüttung durch das rohe 
^riegsvolk kaum entgingien. Es dauerte faft ein gan* 
zes Jahrhundert , ehe fie wieder emporzukommen an- 
fing. Unter dem letztverftorbenen Herzog Friedrich 
Auguft ift das Meifte zur Erweiterung und Verfchö- 
nerung der Stadt und ihrer Umgebungen gefchehen, 
lind noch wird damit fortgefahren. Seitdem hat auch 
die Zahl der Fremd<^n * welche jährlich diefen Badei* 
ort hefuchen , fich bedeutend vermehrt. Ein neuer 
Vortheil ift der Stadt, zumTheil freylich auf Koften 
anderer Städte im Lande, durch die im L I8i5 er- 
folgte Verlegung faft aller oberen Landesbehördeii 
nach W. zugewachfen. — ' Diefbr kurze Auszug ent- 
häl|: ungefehr dasErheblichfte aus der politilchenGe^ 
fcbichte Wiesbadens; den meiften Raum fiällt diö 
eingeflochtene kurze Gefehichte des tregienenden 
Haufes, oder eigentlich der Naffauifchen Ora&n und 
Farften des Walramifchen Stamms , welche .Wiesba- 
den befeffen haben« — Aus der zweyUn Abtheilung: 
MeUgumsge/ckickti (S. 87— 104), will Reo; nur aus» 
heben , dafs bey der Reformation die Stadt Wiesbar 
den , vrie die ganze Herrfchaft , das luthcrifche Glau^ 
heusbeksnntnifs annafaiii, dais hiec^.,wieLille«lbaI- 



ben — die Kirche, -«u welcher die Mehnsahl der 

Volk^ fich bekannte, luich die harrichende Xeyn, ax^ 
dere BeÜgionsparteven nicht neb^n fich aufixomnifii 
laffen wollte» dafs ielbft noch im J. 1730, als die !&• 
Ibrmirten in Wiesbaden um die Erlauonifs baten , nur 
zweymai im Jahr der Alten und 5!chwachen wegen 
die Abendmahlsfeyer in einem Privathaufe nach ih* 
mrrBitns m halten, diefemOefoch, nachmancher* 
ley Bedenklichkeiten , nur auf eigentliche NdkfHlh 
gewillfahrt ward ; dafs , aIs den Katfaolifchen Kut^ 
gäften im zweyten Viertel des vorigen Jahrhunderts 
m einem Privathanfe der Gottesdienit, doch nur auf 
jedesmaliges Anfuchen, geftattet ward, die katholi* 
ichen Einwohner der Stadt demfdben doch nicht bey- 
wohnen durften.^ Diefer Geift der Intol^rranz' ver» 
fchwarid jedoch in den neueren Zeiten. Reibrmirte 
und Katholiken haben eigene K-irchen exrichten-cföF- 
fen , und find dabey noch von Herrfchaftswegen un« 
terftQtzt worden. Weil die erft im J.iSooeingerich* 
tete katholifche nicht Raum genug hat, ift fclion der 
Bau einer gröfseren befchloffen. -* Die nun «rfoJgte 
Vereinigung der Lutheraner und Keformirten macht 
dann auch der Unannehmlichkeit, dafs bey der re« 
£ormirten Kirche^ kein bfftändiger Prediger, au% 
Mangel an hinreichendein Fotids, ao^fjtetlt werdep 
konnte , ein Ende. 

Der zweyU Theil der Schrift , unter der Rubrikr 
Befekreiifung der St^dt fTiesbadtn (S. 107—219), giebC 
in einzelnen Abfchnitten v(^n Lage, Klima, drtlichef 
Befchaffenheit». Einwohnern und dfsren Nahrungs- 
ftand, ftädtifchem Regiment ^ Unterrichtsanftalten, 
Poljzey, warme« <|^uelien und Badehaufern, Gaft- 
höfen , dem Kurfaal > den Umgebungen und den AI* 
terthümern Nachricht, woraus wir noch einiges aus- 
heben wollen. Nach Xütet^s .Mgäbe, foll dieStidt 
unter 49* 54' nördlicher Breite und 26^ öfüicher 
Länge liegen. Wenn indeffen Mainz unter 49'' S9' 
liegen foU, fo mufs jene Angabe unrichtig feyu: denn 
W. liect im Norden von Mainz. Eine fiebere aftro» 
nomifcne Beftimmung ift erft noch zu erwarten« Die 
Gebirge des Taunus oder der Höbe bilden a|i ihrem 
fadlichen Abhänge einen tiefen Keffel , in wdchem 
die Stadt erbaut ift. Diefe Luge und der Schutz, W4^I- 
eben die Gebirge gegen die Nord- und Nordoft winde 
gewähren , manhen das Klima ziemlich milde ,wei» 
ches doch in der Stedt Ielbft wegen der warmen Quel- 
len fehr.verfchieden ift. Wo diefe fich befindeui 
friert es' feiten, und Schnee fchmiizt fchnell m^ 
während aindere Strafsen damit bedeckt bleiben. Re* 

Sen und Gewitter find fehr hjufig. Der Bodc^n um 
ie Stadt ift fehr fruchtbar^ Demiooh werden Gar«^ 
ten- und Obftban etwas irernachläffigt, wep fein^ 
Gemüfe und Ofe^t in ^dl^en Prei&n au^ der Nach^ 
harfebfift. hinrachend 2u haben find« ~ rDujirchda$ 
Wegräumen def^üten Mttern und Thore zum Behuf 
der neuen Strafsenanh^en gewinnt die Stadt fehr an 
gefunder hvA und Ausdehnung, ^hade nur , dab 
bej den neuen Häuferanlwen die feitherigen Baur 
meifter ihr Augenmerk mehr euf das AeufeeEe in dio 
Augen Ailende» ab eof eine 2weekm$firige und be^ 
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SelbCt das^lcaftfpielige Gebäpdß des Kurfaals foU von 
-vrdÄntlicheh Fehkro nicht frey gebliebea feyn. -^ 
Djä HMfirzahl wird von dem Vf, mit Ausfchlufs 
der öffeptl^cheA Gebäude auf. 490 aogegebeo* Das 
alte and neue Schloß verdienen kaum diefen Namen. -^ 
Ein.n^ues fogenanntes PüIm^ für den jetaf^igen Her- 
zog > ,al5^£rbprinzen beftimmt» ift .nicht voHeodet 
yroiidea» i^nd deÖen. künftiger Gebrauch noch uiigef 
ivjfs. — > Um die Städte ^it gutem BrunnenwaHei 
zu verCorgen « find die Vorarbeiten bereits angefian«- 
Mn. ^^\ Nac^ einer Zählung v^m J. 1816 hatte d>^ 
Stadt damals 460g Einwchmir. Der Vf. glaubt 9 dafs 
lieh ihre Zahl jeft^t wohl auf 5000 belaufen könne. — 
Handil und BBanufüctunn -darf m«Ki^ki- W. n ie ht b m 
chen. Ne1)en dem Ackerbau find die Nabrungsquel- 
len der Einwohner der Verdienft in der |C;if 2^it «und 
die Befiddungent welcKe ifie-taMrelctie Dienerfchaft 
doch.meiftens in der Stadt verzehrt. — Die ftädti- 
fidlen SmUmfh» foUen gewöhnlich an laoöo Fl. be^ 
fpigen..-«.* Qey .didB:£Ai£rrrkli£#M^ttHf, welche dech 
hey .der -allgembineii Sahnlomniiation tih Herzog* 
thiNft eine an :den^ Anhaog^der Schrilt 'imgeteigtv Ab^ 
«IndeniBg 'i^litAeiiy miSxd anch der LmdesUUüHhik 
mtwübnt; fieifti^t'im.£iitftehefi, hat aber einen to- 
trächtlicnen Fonds. ^*- Die Hauptmerkwördigkek 
.Wie$badenä find ihre wacmea« oder vielmehr heifsen 
MSimralqueUmm . Dena In deiü Kochbrunnen , frey- 
lich der werrnftev .Steigt das Queckfilber -bis auf 
«50 Qrade« Eanveaheü pder Aber 5^ P Reaumur. Der 
' Quellen find 14^ dehm Waffer regelmäfsig fliefst und 
gebraucht wind. . -Zwey^ liefen o^en amTageywo^ 
von der KocMlsunnen in einer EinfaCfung von 23^' 
Lfänge und 15' Breite die ftärkfte ift* Aufser der 
. ftets fiedelnden HauptqueUa fprudeln mehrere kleine 
jiinerhalrb dieftt» &häkerst Die zweyte oiffene ift 
der AdlerbnuiMM» ü dem Gaft«- und-fiadehauie zum 
Adler« Yon ftieCer erzahlt der V|. die Merkwürdig- 
keit» dafs vbr einigen Jahren, eine fclvlfartjge Pflanze 
einige Spannen hoch aus A^ra fiecienden 'Waüer her*- 
Tor fprofste» durch pnbefonnenheit aber zerftör^ 
ward , ehe ein Pilanzenkenner fie hatte unterrucfaen 
können. Zu/d^fen und den flbrig^ii verborgenen 
tguefleri, find g^yiffe Käufer berechtig}:, in welche fie 
«£leitpt fijyj.,^ Jahreszeit, Witternng, K^lte oder 
«Btzfe haT)fcÄr auf die ,^ejlen keinen ^EinPufs. Ihr 
Wafferreiekthnm ift immer gleich grofs. Schade, 
dab es an Vorrjcjitun^en fehlt., die j^anze Waffer- 
«aue, welche die ffimmtlichen Quellen in einen ge- 
wiffea Zeitraum . h^rvorftofsen , zu beftimmen. — 
per Abflufs treibt mehrere Mahlen in pnd a.ufser der 
?Ml*..' ^\^^ Wafferlei^ngen den Vortheü haben» 
dafs Ee audh bejr der ftrengUen Kälte bis zum Einflufs 
in den Rhein nie zufrieren. — AuTser zwcy öffent* 
liehen, doch fehlecht eingerichteten, Badeanftalten 
fivA AtT PrivathmiihSmftr 23, deren einige über jc^ 
«uch ^ 'Einzelne Bäder haben. Die ganze Zahl'^e- 
t» einzelnen. Bäder hätte der Vf. doch auch angeben 
foUen. Während des pnzen J*hrs dUrfen dieföSad^ 
haufcr Fremde «ufii^mea und b t h o rbeyg e nf H*ec 



awr'dr^, dex' AshMzedibf ,1. Adkr und Rofe» find 

»iglejidk zur Gaftwirthfchaft berechtigt. Aufser die^ 
fen giebt es aber noch eine Menge Kleiner' Gaftbvfi 
und opeifewirthe. — Die Zaiil der Fremden belief 
fiehän dar Kurzeit des J. igi6 (ts* May bis aa. ^>ept«) 
nech den Liften auf 9809. Doch, find in diefet> Lifteo» 
anlser «den eigentlichen. Kurgäften, auch Reifende, 
die nur ttberffacbt hlieben, au%effthrt. Dafs bey 
der grofsen Menge der Ccbon vorhandenen Bäder die 
Eigenthflmer der Bedehäufer , in £q. fem . fie R^ium 
und die Mittel dazu haben, . doch immer noch auf 
Vermehrung der Bäder und Verfchdnerui^ der Lo^is 
bediacht ilnct, ift ein Beweis, dafs die 2Um der wirk" 
liehen jährlichen Kurgäfte immer ilbch im Steigen 
tffe ■* ■ - Fü r deren -Unterhal tnqg und Vergnügen war • 
früher wenig oder gar nicht geforgt. Seit der Er- 
haui;ing des im J. i,go8 smgefangenen und i^io voll- 
endeten grofsen ö£Fentlithen13ebaudes nahe bey der 
Stadt, an einem fc^önen grofsen T^ch^,^ uni iu der 
Mitte manniehfaltiger Anlagen ,' die noi^h immer er^ . 
weitext werden, bleibt, aber in diefcr RöcKficht we- 
nig oder üichts zu wönfchen übr^.' Den Namen 
Kur/aal führt es von einem- ifl7Mahg#n und 67' brei- 
ten Saale, neben welchem auf beiden Seiten nö<j|l 
mehrere grolse und Ideinere Speife-^ ^id- und Ge- 
fellfchaftszimmer angebracht und. 'Die nähere Met 
fehreibung dieier gro£9en , zum Theil durch Actien 
ausgeführten , und hlofs der Erholung und dem Ver«- 
gütigen gewidmeten Anhge muiedn der Schdpift felbCt 
nachgeleCefn werden, r-^ Eben fo die Naehrichl^ 
welche der Vf. ^ v6n den Uhtgehumgem Wiesbaden? 
in kleineren und gröfsercn Ent&numgen^ in einen? 
befcndern Abfchnüte, mittheilt. Au&erdem, dafs 
in den nähereti Umgebungen der Stadt fich mehrere 
Privatanlagen zugefelifchaftlichenVergndgungen fin<- 
den , mögen hier nur noch das nahe iSaifiz und Caf« 
fei,: Mosbach und Biherroh.mit dem fchöaet) Refi* 
deazfdhlofs am Rhein , der Rheingau, &hwalbach 
und S^hlangenbad , felbft das etwas entferntere Ftsink*- 
fiirt, als alle zn kurzen AusAügen geeignet >. genannt 
werd^a, wodurch W. einer der angenehmften K^trr 
orte wird* — Aus dem Abfohnitte: /l^terthSmer^ 
wird bemerkt i dafs in vorigen 2ieiten gar keine Auf^ 
merkfinnkeit darauf verwendet worden. Viele aus 
der Römer Zeit vorhaudene find dadurch zn Gruudt 
gegangen, oder zerftreut worden» Nur der," auch 
als Scnriftfteller bekannte, vor einigen Jahren ver* 
ftorbene Hofkammerrath Habet hat manches gerettet 
und in Schierfkein bev Wiesbaden zufammengebracht. 
Sein Sohn ift noch mimer befchäftifit , diefe Samm- 
lung zu vermehren- Vielleicht wird Bemann in 
Mainz in feinen angekündigten: „Rheingauer Alter- 
thümern," auch von diefer Sammlung Gebrauch ge- 
nfiacht haben. Sechs römifche Infchriften hat Hr. Ä 
abdrucken lalTen. F^reunde der Alterthumskundfe 
werden fie in der Schrift nachfehen. — Eine Erklä- 
rung des auf dem Titel fchon erwähnten Plans der 
Sudt fchliefst die Schrift felbft. 

Die Beylagen (S. 017 ff.) enthalten: einen BrlcT 
—'- - Graf JPhilipp von Naflkn-Weübnxig, ein 

Ver- 



«i 



V^rzeichnirs «ter lutlierifelien t}eirtricheii*'uitd Schdb- 
lehrer, Ceburts-, Sterbö- und TrauungslifSten von 
Igo«^.^ 16, ein Verzeichnifs der Profeffioniften und 
Ktlnftler, endlich noch Zufätzeund Verbefferungen, 
worin zugleich (S,. 237— -241) von der im März 1817 
erfolgten neuen Organifation der UnierrkkUaf^bHten 
' im ganzen H^zogtnum NaITau Nachricht gegeben 
witd. Diefe neue Einrichtung foll manches Gute 
luben^; jedoch daran getadelt werden, dafs für Ael- 
lern» welche nicht gerade an einem Ort, wo fieh 
eine'hdhefe Lehranft^lt befindet, einheiinifch find» 
und felbft zum Theil für diefe der vorgefchriebene 
vier)älxrige Curfus auf einem der vier Pädagogien , xmd 
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ein a>ennaliffer vie^ähriger auf deim Gymnifium zir 
Weilburg, als eigentlicher Vofbereitus^sanftalt för 
dieUniverfität, fehr koftfpielig wird, befonders auch 
für junge Leute , die dem feefftlichen Stande gewid- 
met find, indem diefe, nach geendigten S^dien auf 
der Univeriität, auch noch das Predigerfeminarium, 
welches jzu Herborn errichtet werden foll^ eineJZeit 
lang befuchen muffen. Die Abficht der Regierung 
leuchtet aus* allem hervor^ den gering Begffterfen 
die Beftimmung ihrer Söhne für d^n fogenanntenOe- 
lehrtenftand möglichft zu erfchweren. --- Eine In-» 
baltsanzeige und ei« beygelögtes Aegifter erleichtetm 
den Gebrauch diefer Schrift. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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L ^Lehranftalten. 

NtUB kSnigU^hi, und k. StatthalUrBy - f^irordnuMgi» 

or Kurzem ergifig tn: die nagtiCebe-Univerlitatza 
Pefth, fo.wie an alle köii. Akademiem, Lyceea und 
Gymnafieu folgende kön. Verordnung in Betreff der 
Schalferien als Riehtfcbnur zur ftreagen Befolgung: 
i)' Aufser dem Sonntag und den Feyettagen Jollen 
Dienatag Naohmktag nnd am ganzen Donnerstag, mit 
Ausnahme des Unterrichts der Beßiffenen der Medicin 
und Chirurgie, keine Vorleiungen gehalten werden; 
wenn aber während der Woche andere Feyertage ein- 
fallen, fo füllen atieh am Dienstag Nachmittag Vor- 
letungen gehalten werden. Dagegep Coli für die der 
Medicin und Chirurgie . Befiiffenen der ganze Sonn- 
abend frey feyn. 2) Die Weihnac&tsferien follen am 
«4. Decetnber anfangen imd bis zum neuen Jubr dauera. 
3) Die drey letzten Fafchingstage find frey. 4) Die 
Ofterferien follen am Mittwoch vor dem Ofterfeft an- 
fangen und bis an den Dienstag nach dem Fefte dauern. 
5) Jeder neu erwählte Rector kann timn freyenTag aus» 
fetzen. 6) Zur Zeit der Öffentlichen Semeftral - Prft» 
f ungen foll jeder ProfelTor an den Tagen , in welchen 
feine Schüler nicbk geprüft werden t die gewöhnlichen 
Vorlefungen halten« 

In Betreff der höheren proteftantifchen L^hran« 
ftalten in Ungern find im laufendeiT Jahre von dem 
königl. üngrifchen Statthalterey-Rath zwey It^imate 
ergangen, deren Inhalt auch in diefen Blättern ange^ 
fuhrt zu werden .yerdient. Das eine Intimat (hohe 
Verordnung) betrifft den Studien • Curfus auf den pro- 
tertantifchen Lyceen, CoÜegien und philofophirchen 
Gymnallen Ungern$, der fich genau nach dem piiilo- 
Caphifchen Curfus in Pefth« mit Rückficht auf. die or- 

faniTche VerFaffung der proteftantifchen Schulen in 
ungern, richten foll, und die dem zufolge auszufer- 
tigenden Schulzeugnilfe. Das neueft^ Intimat be/iehlt', 



ibgleich die ganze Schulnorm und Coerdinat&in ' der 
höheren proteftantifchen LehetoCtalten^v mit Avatmigm 
der ^on den Pcofefiforen zum Orunde gelegten »Leii^« 
bOcheri a« den hoben Siaitbalt^ey-Rath einzafieti* 
den , in Zukunft aber 'mit jedem' halben Jahre die Ca« 
taloge und ClaI5&sa|ionen nkbt darch die Diftrictoad* 
Infpectoreui fondem durch -die Sopdrisitendentien . 
«nm'ittelbar.anden Suttbalterey^Rath zu fanden , rom, 
wober fie dem Kösüge. als oberftea Scfautzherm zur 
EinCcht Torgelegt werden (Uien. Dabey wurden dopi^ 
p^lte Tabellen Torg^fchriebeh, in dsren tiMr- die Ju- 
gend nach Alter, Namen, Coitfeffion, Nation, 6e* 
burtsort u. f. w., und .die Form der Claffilication mis 
Rückficht der Sitten « der vorgefchriebenen Studien 
und der ungrifehen Sprache,* die bisher noch in den 
wenigften erangel. Lyceen und Gymnafien In Vngem 
docirt wurde, bezeichnet, in der andern über diePtH>* 
fefforen felbft penodiCcher Bericdit -reHangt wird. 

Im TerflofTenen Jahre ward e^en Theologie ftuaie-' 
r enden piroteftandfchen Jünglingen Ungerns da)t B^ 
Suchen der UnirerfitSteU zu jfna und' Gattingen verbot 
ten. Auch wurde den auf Deutfchhtnds ÜniTerfitAtta 
ftudierenden Janglingen aus Ungern /verboten, wäh« 
reiid der akademiCfihenFeriekiRdfen aWzuftellen / uu^' 
ihnen anbeföhlto, naeh beendigten Studien. .aU/dean» 
felben Wege in das Vaterland '^vkütckix^hteny aut 
wdcbem fie nach Deutfcfaland re9hen# * ^* '' 
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IL Todesfälle. 

Am 3 ten April itzxh Johann GeorgSchMÜß ^ Doptpr 
der Medicin i Stadt und Landphyficus zu Wuh%del, wit 
auch Brunnenarzt bey dem Älexander^bäd ^i| Sjcberta- 
-reu^h imBayreuthifchen, in feinem 7^rtenLeli^ns)ahr* 

Am iiDen April', feinem Geburt^ag, A^irb Bf mm 
cUct 'Alheim Zahn^ Dr. der. Rechte vhd ehemaliger Syiu 
dicus der' Reichsftadt Nürnberg und >Regift<rau>r dm 
JLandfteueramts v ^1 1 8 1 Jahren yergl. Hofitfck zu WiU*S 
J({ürpl>ergtf Geh Lekioon« , : .« 
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Junius iS^ff- 
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i) l^KmrOt b. Kummer: Aikalüfvoa 
fetzt voA NüottHf. 'iSi6> 8« 



über- 



I fc * • 

a) Karlsruhe a. Badkn, in cler Marx. Buchh«: 
Atkalia. Eia Trauerfpiel mitChören von Radm. 
Metrifch flberfetzt von FranzVte^\^rmvfm Mal- 
titz. I8i6* 8« 

j) Ebind.r'Jltzil^i' Trancrrpiel in fönf AiifiBb*- 
gen. Aus dem, Franzdfifchen des Fettiüre me* 
trifch fibeffötzt vorf i^4iMr Freyherrn v.MaUUz. 
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'^m|^ enn wir die, aus innerer Schöpfungsluft eiit- 
.. l^V • fprudgjme Nachbildung euies Kunftwerkes» 
von welcher, Art es fey, als.Iiocument der Seden- 
Rüftigkek betrachten dürfen,' die felbftthitig^ Ihren 
Stoff wiedei; gif^rep* das Empfangene fich mö^chft 
verfinnlichen un(f in ^aft und Blut verwandeln will ; 
wenn ferner alfe Werlce der Künlfia jedem Be- 
^tkäcäter . fich' anders wieder(jpiegelA, * fo muCs yns die 



^ imnf 6r waehfende ZaU foleher Naphbüder, - fa|bft 
ein und deftelben Werkes, fie helfen nun Abgufst 
Kupferriich' oder Ueberfetzung, Freude machbn; 
wir .müEGon felbft.ihr^ verfchiedenen Fdrmen lehr«" 
reich finden* weil fie aus organifcben Eotwickelunga* 
gefetzch 4^ B^tns hervorgehen » darin 4U litm* 
<fe pflanze hier un4. da nachwachs^ Die Ab- 
ficht der Dollmetfcliung zum Behuf der Spraeh- 
mikundigen verhält fi^ be^ Bdheren lieber- 
fetzer zu feinef Grundidee > wie im guten , Romane 
der Lehr - und Beüerungszweck zur Tendenz * deä 
Ganzen: nämlich beide werden zwar am Ende voll* 
< ftättdigioiit. erreicht, aber nur w<eil es .i\icht anders 
* feyn konnte; -da alle Kauft von ioner^Bo Zwecken 
ausgebt und das auflen liegende mir infofiera berofllr^ 
als es inihi«n Kreis tritt: -^ AthaUe, nach deii ein« 
fichtigften Kunftrichtem eins der untadelHafteuen 
franzöfifchen Schaufpiele und wohl das in fich vol* 
lendeftftei Üänes Vfs., fand :^u. gleicher Zeit zwey 
deutfebe BearheH^r , deren Ueberfets^Mosen hiex. icn 
feliirt,charakteirifiren*^nw>g<m > Wir -hmeh zu. dem 
Ende des StQcl^s Eingajpgf Abners H^de an den j^o« 
henpHefter, und fodann. atts'den lyrifchen Farti^ea 
den SchlcdTs'^Chor des vierten Aktes aius; ' 



/ / 



RMchi. 
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e. MsItitM. 



Olli, Je vi^w dmti fim ^Tsrnpie Vp. Eehh^^Uh k^tmn^fcd^^^ ASbfkMcy .Anbetend tret^ ich ia desdr^an Xaai^ 
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• Ny^ch jenem alten heiliatn Qe^xanoh 
'Mit 'dir «den rnbnigefeönten T^ %^ 
üeyern, 
.jtiBtor das Gefeti sxl 5inai*a HoVa uae 



J# «rfe/i#, feloh Tufiigt m%tiqu^*€t In feinem Tempfel fnist|h«^ei| 

. < roUfOeii •'* ' ^: ' : Ich Willi nach nnCrer VSter Art, 

CäArtr «9«a eren« Ia /mmeuft Mit euch das grolje Feft htmeUkn 

jmanee, .. x An welchem. Yr.m«f.aia4^«:H5hea 

Oä /iir ie Mont Sina ia Loi'nou» Una fein Ge£eti |te«ffenbart.^ . .^ aab. 

Qite Jfeie iem»*Jop$t e k mgi SrJ k ^4A SB bald Tor dielen una der heiligen Zin« Tagea Rückkehc«:^ -. «.w^» 

/^ve de ae jüur hed^Biuf /* :t * • h uit^ Ue heilige Trompete fonil verlLÜndigt^ 

Im trmitpuu Sacrek ^ atuumgoii U Den hehren Tag Tcrkfindigte, / : So lUierftrömEte 4ae lieit()se VIftl&Jdie HaU 

r^toiKt'i * * So ftrdmten die Vereinten StMmme . J^n . . • ^ . ' Cu. ^ 

VuTempUmjUp^'iwude/eJUme Des Tempels reiolq^fchmfiokten Hai* Des ^Tempels, der i^ ical^en jCrXiifeft 

mmgnifiauee^ ' . ! Icn «li. • prangte; • « 

J^ IW<e 9ai9U mk/^ule inontUit IMe Einen, f di6n geotdnet^ bifachten Vor den Altar gelOhrt ifi Iremme^ Ord» 

Ue ptriique*j ' D^s Feldes ErJüiage dem greiieA Geber ^ nnng ' - t 

Xt iöiu Mfont r^mnui tn^ ordre dar, StachtViJire ^äand, die neue FfUfSt ^r 

kuroduit*i . . . Von Andern woKden ^m A^ar « Felder . * i» 

De teure ehampe dane lewf matne Die Ißvftliiigo '. dei^ Keetdcn sngefQhret« ' D^r SaateaErfexqre.^^ni Sch^pTor 4fBKi 

P»tioa, Us mouvemtx /ruike, , N|e wium» fiiiefter g^niig- xo adlea- Ztm Opfer War der Pne&er /tÜiPratt ' 

Dieu de tUnMre ciuiße^'^eni - Opfern da- . . ' - . MUdn, i, , * . TT 

oeepre^deee. . ^^ ^«'b, ein fireoM« Weib, Athalta, Ein Welb'^.dleire^ Tage GUf^s mm^. 

Xei fritre» ne »pmi^eieni JUfßre Hat nnf erer Gebräuche Ponip geAdte^ . ftört, . ' -\ 

Mux SmiHfieee. Hat jener fchöaen Tage .Glani At fie Ih «a/^f^; l^lureddiche |rnl^ 

JBeiMfeas d'tü» /emm firftrt i f U UT Tage dfiftxer Aagft verkdirel. . 4eitT^ 
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ßSt 



tkacint. 



Ntcolaif. 



W^AjUt^MPgur^ Ztle^ ä'^tim un pf^ Ktnm w^ •• iM»9b,c9ti u«iJt^ iw» Jue^^jn cue ^ajii aar 

nhTXbrT^ - ' ' GttreufrT . *0» Jtm «inÄr fo präc¥t»«;en Qie, mtft ei» Kli n^iii mer Zeitq«, fiäd 



C/i des Premiers tems nous retTm- 



Fcft 



Sfihrittitq iiU ciJudtcii* 
i« reße'pcür fon Dieu manü^ um Di« mciften, fcHwack und Ichüchtcrn, 

mihli faM' Üiclui • ^ • . 

Oii mime fem^e/r^ mu^ äuteU Den Tempel und den Dienft, «« dem 

V o Vf '^ ■'■' J|9 Xanft gehörten; •*— .«..««. »w»..^«mwu«u vrvueuiuiuien. 

5« /kitinUier ä fee honieummy^^äedr'inffen Kck fogar au Baals 'Ältöfbn Sie fluelieft dorn, in dem die Va'tor fZeli^ 



9. 'Maltitt. 

Kleintiil die {alü di^ eifrig;«» V«te]&rctt 
Qie^ ni«i eiia Bild Bodk j/rain Z«itett, 5 ' 
Ein un^lückXeligea VergeffeB zeigen 
Di^ ijbxijen /ät Gott, (!) ^Ee weihen 

ugIi, 
Dem Dienifc des Baalt nnd der Abgol- 

tcrey, 
Und feinen fckSndliclien 



^ ßiresj 



hiO) 



xHTahpÜme'U n<m fu^m* iWp^ Vnd ^Ü^'LÄL^*'"' ^^ '^" ^^' ^''"^^^ ^*^-»!':^ dir TeAergea. ^, xcfc 

• que'>leltrs t^^yu*' *'"' " '^'"* •» . • 

J> tremble^ au'^kalie, a ne «M>a# 






ter elir^en. 
Soli icli dir niclits Verhehlen, Jojada? 
Ich ffirchte» daff Athalia 



«ittrtey 
Da£i :nicht Athalia dich dem Altax 



' yQue^t^e^^Pduulvauj faijkni Nicht länger fich zxl lÄft'ger Ehrfurcht Dar „Ehrfurcht le Ute HüUe roa Sek 



* mrTacher, 

• • Httck^e e^fin. für vauM fet vtn* 
-i Meanees /umiftett^ ^ ' 

.. , M^ (Tun refpect foree ju. depot^lle, 

4jte IVi Sc. 6. Li Choeur. 

Toui le Choeur ehante* 



zwinge. 

Und ihrer Ra^chpier dich tvua^, letzten 
Qpfer ^xin^e. -i- • . . . * 



Chor SUt JumgfkMUitiy Ckor der Leviten. 
Haiber Chor der iteviienm 



werfend,* 
An dir die f fiirchterlicha lUdie kühlt. -» 



Znm Karnnfe, «nm Kriege . . ^ 
POr David! iGefchlÄchtf • ' ••' 



W^ttZy Bn/ans d*Ar^nf pävttz» 
SmthmU ßhi^ iUkßre querHle^- 
Jple ifipg .mieusB'fi'armm le »eh» 
Pe^U9f Ei\fan*. ^Atei^^ pariezt ^^ 

Cefi yotre Äo». cVyi Dieu, pour Yüt'GM^mi'MnKllhtt 
igui voue comoaitez* 



ZMe mndre fJüJ/te. 
Zum Siegel zum Sie^e 



Vne voi» feule. 

• Oll finttlee iredte ^ue iu iMneeSf 
c €h'mid Dimildane ion ptße cm 



K*eir • tu plus le Dieu jqloux f "• 
^$s'' tu plus le Dieu des vtngetaH^ 



I7ne Mutre*' 

^ fmitf Die^ de J^eob , ^et mui* 

quee hontis? ' '- * 
Xmim Pkorrwr qui nous envi' 

iTentens • tu que Im voix ßm noa 
•:-. * inhfuite'mP < > 

.'4 J(re#-<n pku U Dieu qui ptu^ 
monnef 

Tout le CÜoeur* ' " " 

* ^40kfrmit4 I>fäm derJmG9ki:tet mnd* 

Mue hmue'ef y\ 

■ ■> » 

-I ' . ..I&i*; voi«» ftjule> 

VeXt h toi que dans cette guerre, 
' tJsJböhe» des Mihhan» prtiendeHt 
pmdrejjfr. 
riißmsj di/ent • ite^ oejjer 
Ves fitei de Dieu für Im Terres 



Chor der Jung/rttmen. ■ 
Geht, KindarAäront,. geht! 
Nie waffti^t^fiqh eurer Väter &eokte 
.Zu eifern heiligem Gefechte. 
Geht» Binder Aaront» geht! '" ' 

. .^ qkpr d^- ^*vt^,'j 

SchQt^er der gerechten Saiche^ 
Sieh auf dein gedrucktes liartaT 
Deine Blitze, Gott der Rache , 
Gieb in deiner Diener Handi 

Em Jungftmmi. 

^* Im Griael, welcher uns umgiebt; ^ 
'^ '<Mlgürgei^f-4al» uns l^ntH^ £nden , '^^ >' 
Gedenke nicht mehr unfrer Sünji|hl, ' 
Sej wiederum der Vateir, derUnV liebt*' 



Zieht hin. ihr Kinder 'aus Aaroat'Qc» 
fcilethte J ■ ^ . - 

Kein edlerer Kampf hat im't.aiife d^r Zeit 

Bewaffnet eurer Ahnen Hechte, 
. Zieht hin , ihr Kindar ans .Aarane Aüe« 
f^hlechte, •' - \/- • 

Für Gott und den Kömig (?) zieht fihr in 
Streitl , . , 

(Wir find ja aickt in ^reoben*) 

•. ,1 - • 

BP-fie Seimtmek 

Vfo Ijuid die Elftte dfiiner: lUche, . 
Grofser Gott , der dem Dpnner g;e1>ent } 
^bh^zeft du nicht 'mehr' die heilige dacl^ 
Unserer Unichnld in Ewigkeit ? 

» 

.I^BraaJp Qiott ^ wo ih deiiie.Glna^e^, * 
Siehft du, da uns dasVerder)iei^ni^giehj^ 
Noch.anf un&er ^ündien j!iadej» . 
Bin du der* Gott nicht, aex,5fexgie]bt? 



• ZiMyee JungßrMu^ 
Termag di» Schwäche :deiner T&ehter 
Das Schwert fOr dich za führen nicht, 
O, fo mach* ihr Gäbet zum Sahild für ICraels Gott^, wo ift deine Gnade 7 

•' deine. Pachte», > 
So gieb, dafs fich an ihm deir Slahi dex 
' ' Feinde teiohtl '^ 



liraeiS t^OII • wo ift den» va««« r 

Bift Ib dek Got» nieht, der rei#ie*«P 



^.'*. 



.7 



Dritte. 



\, t- 



r ■' •» 



(• Dritte Jungf^mm*i 

Dir gilt ihr Trotz, dir gelten, Ewiger! 
Die Pfeile dielet Unff^etnre i^) 
Sie wollen niokt, dafa Jnda mehr 



**• ffÄ^"*"*^ ^"^ g*e.ÄteS:^"i^«'^ 






Wider dich bewaffnen die Reer^ 
Sich der Böfen im {rechen Muth, 
l-afsf uns VemicTiteÄ det GöUhettAlttrt.l 
Spricht yir Mund in frevelnder Wuth« 
Xialat tins feine Heiligen tödten 
Und fein pitfnft fey nuf ewig Verbann^ 



(So fagen i^) yon leiaea Jidchea Sekwete> wimmer werde von d^ Propheteii 



8 



fie rePhe j^liis de'namoi^. 



vU 



Tons le Choeur^ 



wollen wir, 
Altäsi«. i ^ 
1^4£rt nns^in ikinem'HeilJ|^knm ( ' 
Die Grättel dt r-. Erobrer «reiben« i ■ > < 
X0n feinem Namait, £finem.llnhm 
Soll nicht ein Danlunal ubidg bleiben*^ /• 

Chor der Leviten^ 

ScliCtMd«r(«r««la«B5iAtl MßU^t 



Seines YerB^enen ISTuiie genaiutj^ 



.1 '; 



Wo Sftd dkrJUtM deiH^x&tchf r luL'ws. 



.'j^;.! 






S» 



<t«r 



r : V Niihi- ijt. JUNIüSTi 8 i 9^^ 



'.I4|«bk]fSM«earl>mtiiMig (wahrfcbeiiHi<ib' cbis letzte 
•ly^rk'iiiiCiQrs V^tiarafro) didfar Pilraphrafe im 0|iera» 
^til . 9l$ eigentUcbfi Ueherfetxünfi; genanbt werdtea 
inu£9»<>v|ihreiidsHr» v^MaUUz vielmehr« letztere :im 
itrengeirea Sinn nach Gothe wid Schillers Methode 
•be^Wedftt hat» ^ »{Statt des von unfrer Bfihae," iwgt 
•Nic^y In der Vorrede» »mit Recht verbannten 
^AlexaBdriners» virnhlte idh.endlich:, i nacb »ancbelv 
•)ey VerXücbeuidle'Methaole.derltaiiener in dem Ref* 
«itative.ibrerO^en. ^^ Inder etwas fr eyera Befaand«- 
,liuig.der Chöre habe richv immer, getrachvet, dbm 
;GaQaponiften in die Häride tu orbedten.'' Und. wirk- 
ÜcH.tcheint Seh^, Athaliä £är..diefeh Zweck recht 
43)K:Aiiq)ibar;. Das Gwze ift nicht mit fliefsend » fort- 
dernfelbft kräfügei^gerath^n» als niviK^ es fonit in 
,dlefor Gattung gewohnt find. . Wafferige'Btelldijliä«' 
rl^^fiobz^aily •^MnlchC ^nleuenenviiäiifig eingefojiF 
idecb'abec: ble^abi^r; gebt Vier Ginang leichter, tilMve;^ 
,Mnd wiff.wdrdleii vielleicbt^ von^NicOlay das UiMäa^ 
liehe fodcrn> wenn wir ihm znr Pflicht machten ^A 
/#/ Waffer zu yerme|depi. . JDagjegen lifiben die durch- 
E^ng>S.^i^gcwet>t$a.,.Brf>^ime weiugftenS' einen Theil^ 
irpn . cfir Kraft der tJmCblirift gerelrtet^ welehek* wir 
Deutfch^} debh ^ihrOtundfe 2ü näh^'lreteä » "^venn 
wir franzdJGfph^ SelvillfpieJey d^fcs' iWiiTteitiig gro- 
fseotheils in cter Pracht dcinDietion'lieg«!,' gs^ und 
gar raimfrev; Qbertragefn : " Denn^ fobald dlefs nicht 
von ein^'^rathg^Valtigeh g^fchieht, bleibt &ft 
gar zu iwenig. übrig, wie bNOMers Nr« 3 die vönHn. 
V. Uattitz Oberfetzte AlzSre^ lehren kamf^ A:iia:h als 
NacbkltiÄ'^er y^rühet^epüngeb^^^^c^^^ der 
Ramler^ Tod jafü go^Ocbtef i^ur()4r»i>vwao iSiicolay's 
Atbalie ss^inaohU ArJnnertt iftunaktefleni Ai^beüt lieb 
cewefen, die nur feiten den Sinn verfehlt» wie S. 16: 
JPirwiißf ob 0r49r€hUtirzmmLaß9r tmvhmiMwfi «Ml'* 
unUr glikkim Emki Uiittj wo das qui Jaü fi at im- 
fiuO^ par kmr trim$ ßtärainS )UQlineh& h^li^ i^iiw d» 
Siräf§ der VerbrecheüTeirter Alfnto init v^V^Vickelti 
beffer v. Mutiiiz: Fktlekkt reUk fein Vßrbrtchin 
db/fsXimd n^ifjkkdmkimS.ii. Zu^mifäf&Yli^fsßt 
Ar J|n^' Jte^#^' ündeirtUolFi^/Mjgrv gH 'tthtll 

ircp temUnunt? heifst: wirtt^ei^dTett. 'W6rte^,'^wle 
der Kram von SehwSrmerijfin ^ Käthe für Ralh- 
fcUage» erinmiri dick dir attg^i fitzten Stundi hät- 
ten mit ^TwiecKgiafsigBFä tnrtaufcteisreidö&kiUiQen. 
iNr. a ift im Ganzen correct. und auf einfach 

edele Weife,wfdei5g^€|h^p*.. I?er Sw !^\.,9rigi. 
lials tun vieles getreuer be}:bchalteh alf vdj} rsKolay ; 
nur vermifien wir gfff lehfi aifi .K^aft. des .OrSgipalSt 
deflen'öedrängtheit, dejTfen äuF Gegenla^tze- berecli- 
nete Concifion ni^r zu häM% au^el^st. V^ ge- 

Ben« . Nicht ^afs ialfei: Reini.f * a\if h: im\^ 
ijiiedea vfäif^e:.an fej,ten6la Siellch , wo df^s^'f^uer d^^^ 
Jlede. ihn befonaep ^fpdern,^!fcluenv hat^pbii dsr 
Üeberfetzer in.andjea-er JPorm 'durchßlicJcQn laffen* 
Die Chore ^wird man im Gan^jf^ y;ie.Xchon; die oni-. 
'Proben zeigen können^ etwas zu ftei^f verfifis^r^ 
nden: ja» eS laufen dann und -wann- bedentende^^^^ 
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]e^fft^g^4* I^ie k^rzeiHS» ftfdf- und fedidUTsigen 
vei'fe/ hab^n ma^dhe^ Verlchlu «igen c bisweilen • wird 
Mfridfitig überfetzt Wie S;!?. Er wird die z^de^ 
Hfche Xönijgin angre^en i fn r le poizi d^ättaque^, 
zkt Meine kü^iätde — fimzfüipintimidei 
geht nicht auf Joas; fondern auf cfer redenden Jofa4 
bed) und Joads Plan felbft. S. 14* ^tzt. werde ich 
dem Schmerze 9 dem Gebet dre« Tage und itrey gazzk 
Ifikhte *weihenr fai er»' devoir auz Izrmes^ 
9ff^ pHires eonfztrer ees trois joürs^ et 
eee trois^wnits 'eziiires etc. £hi%es ift zh-nn* 
beholfien : &. 17. Wenm di^ fehwache Eerz zm fehet 
^hr'GtitHd van meinen ThrSneh ^ n. a. — Das Vojl 
der Art und 'Weife diefes Ueberü^zers hier gefagte 
gilt auch grofsemWeSs von 

'• fVr. 2, einem »Stikike» welches duitch.'jet^se 
Weltbegebenheiten • wieder «eue» Ibtereflje, ; erhäui 
NiJ^ ift und 4ii^ die Sprak^etbey oller Reinhini\übet-t 
haupl! noch ^feahmer und bede&nmgslofer vtargfikam* 
itien als bey Athalitt^. ' Dem: Sehau^pkler Ueibt i]ng;e*; 
tndn viel hervorzuheben 'überiaüen. Wenn, ein 
Trauerfpiel fchliefst,' wie hier: ErgebnägsvoU/e^ 
tl^ (du M»n) dm<SM gewäUiiy dem ^roßan am% 



find 



MrfirafetS^ndverx^äiit^^^ fo glauben wir: viekuhr 
ifa>^flidiiv»-G8£angbtiDhe 'zu lefen.' Es £efait mich, liiec 
iilöht'aiiHäi^tett^ 8.15. Erteuehte deiner WeH er-. 
frez^fie G^i^fttM '(lekltnoch da?o im Original); an 
Unrichtigkeiten: %.ni^ In Sandasw^flenf in des fTat^ 
ies> Naeki 4ef jßtüKnden 2a$ie, in des ErdhatU Mute 
veriietg Hfh tr. u w.^,Der mittlere Vers cehdrt weitec 
fabitev :: De-^tzzieze* bmlaztest dz mSie» dz zmnds 
f^sßfZ düjönif''a-vzmdeoZ¥f9vag^lkmds'^qz'iazx 
tiezx^^c.*'& i4.*ft^em<äaes Üefes Utebe dir herfagßn 
PÜH^s mi^^ifoeüde\ ( f^il^em eft,< qtü tiemze:^^ 
iie» d'am our). Manches ift durch WeglaiTung ein- 
"t^fT Worte en tft eH t •; verdtmkelt.-- S. 6 znd mehr 
Gefetzen folgen i ais fie geben: et recevoir vos 
ifixzt^tätifjue .^'#11 j00-»i|#r. Der Sohn (pricht 
Äim Vater fö? ^. 44. 'Dte Afche^ ftatt feine Afche^ 
fa fendrOy vrats hier wefentlich war. ' Am meiften 
fehmeiFzt, wdenW9vdieÜäü%3dQfr Fai} ift^i jplpägnitixo 
Antithefeh des Originals begraben fiad; ein Mifsgen 
fipbick,,n das .freylich ijj diefer Form nicht wohl z^ 
vermeiden; lieht,, und doch franzöfifchen.Theater- 
^eirken ' fd yerderblicli werden mufsV die gerade 
^ur^h'l^iefen'Hauptiifsbel. wirken: Es* wäre daher 
WpnJ zu wuriCsJien^ däfs .weülgftens ein^ oder tin 
Paar von den Aleiftefftücken unfrer Nachbarn durch 
einen unfrer öeübteften wo nicht in Alexandriner» 
doch in gereimte Jamben durchgängig flberfetzt wer- 
den möchte, damit man uns, nicht den, Vorwurf ma-- 
cHe; als wären wir Deutfche, die fonft jeder Nation 
fliV' eigen thfimliches lÜeld laflcn^ allein gegen dia 
FranWctfünße;-e«;ht.'''' ' 

i^C^Wi^MW • - «ö«^ :^5lÄti^^ Pranjjfi In Einem 
Akte, frcy nach den Demagogen des Ariftopbar 
nes. Von einem Ritten 1^19. kl. g. * . 



.fc .^ 



Das Getreibe der Volksfchriftler im Wflrtembergl- 



profodifche Härten mit unter, wie : Hier fUr die Un* 

fchMgen reden. Dz. -» Fergiftet diefe teichtglüztii^ Cohen » die mit ihren Blättern» Vatkefrezzde betitelt» 

dm 
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dasVclk oft mAr verwirren ah /Weifej beratbenV'fiod 
der Gegenftand diefes {arkaftifch.fat,inlchen Dtnn^d- 
Wie der Titel fcbdki beregt» iCt e$ .den .JÖem^i^ge» 
des AriftoDhanes , nachgebildet» uad nicht . bcmt 
ganze Weäaungen9gaa2e.Scejieafogat,' ja die Oer 
könomie desKleiiien Stückes felhft ift in der Con- 
centration de6 WefentJichcn , nacK dem: genialifchen 
Lach- xxnd Eroftfpiel des' herrlichen Gjie^en eiuge- 
richtetf. und die Wielandlbl^ Ueberfetzung^inij^lJC- 
fbhon Mufe^im dabey 2Üni Grunde.. gelegt» oft gai^ 
2iiit 4eit ' Woi^ea des gei£treicheflJUeberlet:Qers. Aw^ 
hier wird» 'wie dort den Anittd&lungen 4e9 ifrecheil 
Lecferhändlers Klean der Wurfthindier ;el|tgegenger 
ftellt ift, um den Volksverwirrer in Unvendiämtr 
heit 2u überbieten und niederzitfehfwat^en $ eben die^ 
fe Roile^ als'eioec dEfentlichen komiCehen Per&in ge- 
braucht^uäen hieir angenommenen yolksfreun^ feinem 
Kranzes» !und feiner Herrichafit; : zu . e^tl^tzen* ; , Voi| 
ihm «iCBhaadelte und asl^eklagte -Beanue isnd, Rittet 
find est9 die jenen ■ Wii^ftfasUidler gegtfn ibn un|»i^ 
fcfaiebem — I£t nun freylich .der Oegenftand felbCt 
lange nicht von dem Intereffe den da$ Thema de^ 
Griechen haben. muCsta» und fbs jeden^ dt^ um die 
bai|;erlieheOe&h]iehte eine6<Staai»$» wie Athen 'wi^ 
fieh bekümmeH:, noch haben^muCs;^^i£t^doel:i^^ 
das gegenwärtige Sujet 9- - wemi es fohon. 4i n/tm 1 Weit 
kleinem Zwecke gegtaa&es voiftMIzt^eirtJtg<^ J.ourt» 
jialiften dient» deren Ai^trebungen und Kikflöffendt 
denen eines Kleons in keine iiHc^tige V^gleidbung 
gefetzt' werden kdiAen» «sieht igapz. .wibedf^end^ 
wemgfteas £ar denZeit-und Tage^tgeift -kein: unj^eT'' 
weftAichec Bejtcag; aiicb' ift^ der taJentvoUe «(tte^ 
mannte Vf . in deb vleift d^s Orüechen, mit QlOck .«m^ 
K^pngen und was er avoh von ihm in'diefer Pairodie 



A. U;^ T?um.'iin. JtJNItlSiiSig. 



geborgt hat, er hat es «1« fo Tiel Wahl geborgt, und 
iQ vitiqeü^enen Witzes » reichen Komiis und Wunder 
Anfichqdlbey entfaltet» dafs wirnifeht zwieifeln köi(* 
dm« die kleine Schrift- werde mit VergnQgen^ geU- 
&n werden. Qbiiie neben ibrenr Zwecke hel^r^ 
Belüftiguog «nd'Belehra^ heym Publicufn» auch 
noch einen andern erreiehra» ^rd j- die unberufenen 
Schreibereyen fo Vieleiv die fich jetzt als Vormünder 
des Vijdkes und Äath ^ und Tdngeber fo ^tnä eh- 
Tillen,: ( demi . «icht foWohl Indifiduen als ein^ 
ganze 'KJkaffe foU ja.: doch wobt der hier aufe#- 
führte. VoJksfteuad* bezeichftsn) zurQcik^nhähen, 
wemgftens zii gröfserer Mäfsigmig und Brfonnenheit 
«u führen» fteht dahin», iftaber rehr>eu be»weifehi. 
Denn wer weifs nioht^ daü^ifiefes Oefchiecht ua- 
wrhelTeEÜchJljt? Wir geben zur Probet ^^aicht* von 
den komifcbanScenen ^ diefe mitlflfeii felbft ÄlrfeÄ 
werden -^die.eifflften aber fehönön SohJuf^verfe, die 
dter, VL einem m Endendes Gänzeil auft^etend^ü 
Dicfatelr , zumThcil nach den Woiten eiiies dit^rn, 
in4enMnttdJqt:; .«..\ .. . ^ . - i.tM 

, per BtR^nch »tfceil dtfnlce fteu Tiefptrtien, * 

' Wer aitf di0 Oau«r ükhmlibli lurfR «k witketl, ^ \ 

ij., gaf« whtWurftMncIlÄrÄarx'j ms du l»ag«»Metf ; ^ 

..^^^ JDocK^el^>iMpej^twirdied^ , 

«»ekilUit'der -iWend toh,ntW'^4r *ewontren. * ' 

. ;,Mm tijd|lidi Nen l^H er ficli X^lbft gefpan^eu» . . . 
Wen» Gr9f«lhijiI.?>tiD^,^M^a,p^^ .^ 

. Dct MeiifchlieSt ünterpAhde find die M^Si ; ' 
• Öie nUir«» felBft der f^reyheit Oriflinkmei ^ » 
I^od /knm AUadinm wird ^ der iMla^tem^et» 
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— . --r. Dr. WÄ. Htrmamt Numeiftr^ bUber Privatdo^, 
oent der JUedidn^ infonderheit der Entbindungskunft» 
ift zum außerordentlichen Prof. der Medicin. mit Ge- 
Üalt . uq4 zum Dtrector. des Enibinduhgs - tnftituts, 
4em er TeU dem Tode de$ letzten Directors, Prof. 
Stnff'^ bereits rühmlich Torftand.» ' an der '. Rönigl« Ver* 
eimea Friedrichs*UaiTerIltät zu Halle ernannt wor- 
den« 

]Dem ai|(sei^ordentlichen Prot der Philofophie an 
der tJniverfitat za Leipzig» Hn. Spohrti ift durch ein 
ellerhöchftes Refcript zum ferneni Bew^ife^llerböph« 
fter Zafriadenheit mitdelTen VeVdienfteh uiäd weged 
Ablehnung mehrerer rortheilbafter .Rufe ins Ausland 
abermals eine Oratifioatltln Voä^öo.^faalern biswllfigt 
'werden* . i *. 



V i^ H.n>l>. Cfi^eyuf ^llir^ bisher. ColLi)imat<« am 
Jol^^nnei^m in H^mfrwrg» ift »um «rdentliehett^FMt m 
de^ifelbenernaimr; worden« 
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. IL Vieinoiifclxte NacliTJcfcteii*» »* 

Der V¥. x!^ zu irfönfter ( b. ftr . mUeclif) verW: 
tenSdbift: ,, EtwÄs bbri* il?« rrax, ein Trauiffpiei ^^ti 
Fr. Schlegel : ein V^i'fuch die! 1^1^ zum Sdimecken ztf 
zwingen'^ war (was, wenig bekannt geworden) der 
unlangft Terftoi1>eoe Oldtoburgitehe Rdnzleyrath tihdf 
Hofmedic^s Q.^A\ ft. ; Gramthtrg der ältere, wel^hef 
neuerdingsita zweiten TWfie der fck»Meu Redelüeßfi 
von 7. D. 2>. ^i^e«{/>i mit feineW,' gleiche YbrAameit 
ffihrend^hy fchon frflherVerftorbenen Sohne (Verf. Jg g 
Trauerfpiels Soplumiji§ u. t w.) rjNrWechlelt Wurda« 
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OftlEjrTÄI^rscEfBrLT'PERÄ'Pülli'' ' jener Völker gedichtet, darf nicht ftrenge genotÄ- 

«r J irkiN ^t-V-^«.!- 'I# * k l V Wi^MVi^i 1 ^^ werden- : DieiArafaHcheii:Ble!#eeii z.B. ei^thtf- 
WiKNt bilWlt: »AS^«»:^ Ä^jfc;«ÄJipÄ«5. tön vieles, was ein^Araber und Mwdem fohwerliA 




Warg0nlanäyihs KUebtatf,. bßftehend aus ÄrÄ. fJ^^^iJSSu^^^^ ^' 1"^ Krwafcrijin| 

fckJ Hymnen, Ära bifchri toegien\ ^Afcm JiT ^^^fel ^'^f^ 

*-*^- -kldogcn j ' au%deftri • dufch^ Sfb^ tfofi mffimir. ^^ ; . ^fe ^^»« ' Apollo , JeMvah , Tien , Or^ 

•|r\ *^ ,; .^t, ;. ' "^ ' ©i« fiebea Perfifchen Hymnen find, fämmilichre- 

J lirfs W^k'fohrf uns ii^ den g^iftigenjCfrieqf^ das ligiöfen Inhaltes, wie fchon ihre Ueberfchriften rem- 

«^L^beirst, in einjgeCeiner Ideenkreafe; denn gar didady Visjkrtii ^feh$y Bmmdehrfch, Nid^eh\ Ei- 

febr mi^ Unrecht denken Ccb Manche unter dem m^t^ ffffw^f ^^lij^^ Ihr SxoK ii^ 

vHeil^^iA ^eitfHmtfMgeS Oanze»^ la W^l^heAt >1ks bOchern gezogen , und es ift uns darin nichts £reJKi4^ 

fdUfcn^lHjH ^^inftrliy^ Gepräge tiage/ Wie 4iiinni^ ' _ r -^. r ^ . .,. ^ - .. .. ^- 

H^fiSt-'^^Cebiedeiv fiiNf dii^ 6karab««r«f^ ller eini^Mtoell 
im Oriente n>rkomnienden Sprachen, Bilditngeli, 
Religionen; ta^n vergleiche Arabifchen Cbaracter 
mit Indifchem , Syritonen nutftVrfifchem , und man 

.Vpa(I Öfib iaigujf ,entg^cngefet»Hj ^^ ., ^. 

.|^i]Q^^V% AJP^V^?x^M^^^ "w ^'ucli cjlwas.Oeftieinfa* \mbrnfchj di^'chakteifche Dämonologie bteJyfeül^geiu 

;|ijies ^enicfc^^jn .lafe^ii , 'wi^lenes .'allen diefep yer^chie. tfaf^egetf aber Vfnrfen d'k ßeÖert Engel der Apök^itypflf 

jdeotp ChyficJÄren .eigen ift; allein nicHts-derto we- paffend niit dcföTueben. Amfchaspahden iiufammengb- 

nifpv mil£[en' ilia Ünterfchicde fcharf au/gefajEst und ftellt w6^rderi. ^ Diö' Rabbineo haben fpäter in jene 

anettiaiuit wf rden vbfa deneni dfe ßeh' eiiiig^^^ Stelle des Tef^da clie fieberi ferzengel hineingedeutet. 

' Ijcbef , Eufic^ht nL das.. Leben des Oricntsyr^men Den Hymnen ift beygegeben ein Kupferff ich vbn dejt 

wöll^. "Gewobiincli verfteht der "i^uropäer Junter Königsgräbern zu Perfepolis , und' idife Abbildung e!- 

Oruntalifehir SekrMari Bombaft; cüefe Vorft^Ilung ofs fob^inerbgus den-Bninen B«^bylqns ai^gegrah^nen 

"t^p ^Mf^mfMA^rfkSiiSf/^ gefchnittenenen Steines, auf welchem mit Safranidi- 

tiM« ^Mt BüQopiUciwi^ iTra^ödie' ein Bild, -entwarfe, i^r Schii A- der ^timt^Ormusti fteh t , und in dilTen 

äikein nach der Fraozdfifehen. Wer eiinlgt Zeilen im Figuren der Vf. des Gottes vorzfiglichrte Attribute 

Mrß(eben.jiiimr^/oMtt4odec hniTörfcUchen fittiM^- findet, Tnanllich'Son'r^e 'und 'Mond,'' airLiIie als 

jkfi «MMM* liefet, findet die läxteften^ verfebkingenften, .Symbol der Aeintgkeit,(^ und das Hörn al$4j3}»nbol 

. konftwicMtgebMwteivFeinodeki:' ^tvel^ein gimedfanli- des Ueb^rfluffea.' Di^ fieben arabiCcben Elegieitfind 

clbes Ai»&ifebes.:hlftoiaCDhe^ BtKti aufichlagti »findet fiberfchricben : der Nil, die Palme, die Gyn reffe, der 

.^MH fo aatfrailbktn,' äbgebioaienm- Stil« wie Ije^ftlrnicJ Fimmel,' di^PyramicIe, die S^^^ 

TifMimtUM it^wtFfO SoAh; 'Der W.* aim filhn uns Beduine: ' Die.GyprefTe; als Baum der fVe^bbi^ 

fn diefer Saihhilung fstther £ehon im Moi^geoblatle ö\A ' ift, fö viel wir w|(ten, eigentlich, nur 

'«ekantft M»iaohter, iüer^ber In.eineryerfaeOttrten (T -</ ' * -^ ';..w...p. ,r ^ nr 

• Gebmlt e^beiMUder , Gedichte , in den Ideettkrds Ptrfifctus Bild und kommt bey Arabifchten Dfclit^rft 

-^hä alte» PaUeny ^dQstMosleaiiMlta Arabers ,(^det5 in di^fer Bedeäfü^g nicht ^or/ Eine Arfficm<a«rPt- 

t/rui<keni^ Eittanierk^iiaider.Voererie, tlieJUedrir V^mideftV pnöh^tften zdr Nachtzeit, h^f<!itct dfiJA 

- f^dH'^nt litidem Öeiftefclea'Vdllkes v danrfiA^akigi- Lieder; neben d^r Pyramide liegt ein^ befender Mos- 

)tf«reii>^««öUe«rt!gediehHfc, inBemrin iln^ löm, niecfefgevirörftti tftrf detn Deb^teppioft *»aFS- 

-i^yn^tmi'genlfiiidiK^r OKh«kui& niKt Stttf^^ J[4(ka4e acXj^. Als Prpbe der P^^rftellung ftehe 

Un tAneti sufansmenhaltäBden Faden goreihetrvvcHriQB. hier aux dem Gedichte: der Beduine, folgendp Gha- 

,Die Ge<li(fcht8 beten deni Vf. Jeine gönftigc GelegfBi- racteriftik des JVIoslemifchen Oli\ubcns : 

;}ieit dar^ ' feine Bekanntfcbaft mit siatinSciifBhigtin is^ 'A^ > ' '-'tj,^- n ^' 

tRegiomMDTJde^ Orieotalifohen Lebeorf au btwkundeo« fS'^^^^lS^^ ^'2^5«g««^er fi^d^ne afct Leben, 

•tfc«bVtendlg .wufskcn jedoch. die^Äeiüchte nUtuntbr n±Ä^;?'j JÄ5^^^ de^Ms. 

l^nigftwwldneii^O^dedtaiifche^ ünbeFummen 4e^ bitten.. ^h>^^^ Vr^ da. Forfchen: 

iiien^ und ^t Auadmok« fie fma^tanzüittk. Ooifte VtihejS^-a^i^Ütr^Js^rdi^:^: uTaigAt tTmihli an* 

^^' ' dl L* Z. 1819. ZwiyUr mad. Zz Ua- 
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CnterwMIg dem Loot: Gut und gerecht Ift, was 

. - Ahr dej Vdrhcit diysh. toiiiMr vMrauSndTViit» ^ <f<at / '^ 
„Gott ift der Hwr! Kein Coli aia er! Der 'Einige^ 

HochAs; _ ^ ^ ^^ 

99 Keinen Bat er gezeugt', ward aucV von Keinem g^" 

leugt, , -n . - 

,,Keiae Gewalt nnd keine Kraft ^ ale bey imn, dem 



1 



iiHimmels und Erde^ dem Quell aller Gebilde der 

. . Welt.'» . . , 



r < 



* i 



Qüe ri^T »us^ezekhnetigii Sudäen /mcL SpxAebe » rriir 

^e ciid Moaittneh bey jed^r Qek^nhmi Jm Muoifa) 

führcüft » mid di&ietzt&k- Z^ik» find Aiurfi-Aike. dai; 

JÜQsIeniirQhen GlapbMsbehciiiBtolffiM » iDie $.45 vpiv S^ ' H^t jr. Hamnur : 

kommeodea 



d. L; 

Nacndem er mm geforeonen folcbee Won^ 
Und Xeiaem Gott befoblen feine Sache, 
Weif «r fic^ 90ch #ir ^qRi^lb;T0r am jhin», 
Das Auge wach , von Müdi|^it befchwert ; 
i OaTobatiet er autBchimmem -'eineit Mon^ .. 
Dea olbBü war des' edlen Greifet Bulen* 



t 



JkJL 



"% 



•**t. 



Sieh! D^n Name, er fteht hoish in' deti"St«n^ti' ge- 

Ichrjebfn, 
t Jedes Geßirii ein Zttg tM Weltdurchlf4mmetaAeri$ehrift. 

.\ Du von iLwi^keit;her^. ewig fer^iin >^^e/ ,. 



<^MfVii4«F icenmhm eriUe,SlawM.^ecI«i2eQ< 

, ' Äcrj»f '• • ' V 

Sdheich iSdbbwisy den er bAum eAenUie im Bhnbel^ 



«irinnern lebhaft dh KoJi^rtH^ Worte .id dem <}e* 
dbchte Arkana : '• » *• t 1 

. Q du» Wienen^* ich*djph, dem. alle Ädern wallen^. 
Und alle Herzen gl ahn, und alle Zungen lallen...»^ 
Zeiu» Tzen; Manftu', Allfader, Brama. .Po, * 

Jehov«,' AUah, Oi ^ 

£tas Ogunamiy oder die S^mml^pg X^rJUifcher 
Eklocen enthält <Iie Gi^äiicHbe : die YTorfp ciejr ?^$it^^ 
ilieKaniei dieSteriüe^ die^rtijn,, jler,W9Qde7.eirf 
Act Mädche^thuhn, der Trmim0$i|:iws> ^^elch'e zu; 
gli^h mit den Nam^n der iiebeo Wocbeat^e be«- 
Michnet find. Das erfte ift ganz zufamoiejagefilgt 
iius einer atannicbfpUigca und iotereflaaten Mpc^e 
^pjckifch/Br SlanfprQche ^ z, ß. . 

Xatxea ginge» himreg;f ^afSr find* 



Siehe, da ging ane dem Bulen det Scbeich^a heU^ah« 
. . . " lend der, Moi^d auf, , f^ JT 

Sil^g Ibftftgleitendeti dchHtts ^mpdJr, ^md Anilcf^ fi^k 



V« 



*«. > 11 



»» 



• <•' 



•ir» 



4ia Tiiy^rA des« r^erc»dffa S^^9. MaaWl^i her 
<£klQgea* . ; 



'.1 .1» 

I 

-.1 . 







Wenn der Efel AIrbf , 



Hmide g^ 



» * > 



hrißianäe. -^ iimitoia, qu; 

'' yfbus Comitatus StoIIberg/fci iRöslfenfi« aulpicit 

muneris indici't Ckü^.firi.ZdUich^ Paft- ac Super. 

Rosten risGon£.'An'eI!r.V)rimariü^. iSlft-^J S. 8. 

.UK-> ^ ::. .. -.f. .' -.>. -.. . •.. Mj-v» 

* ,. ,. . .. « ^ IW-.Vt dirferSchwft woHledüAibtfiffelbeiÄ 

JJqrern die Hmide d»e H«^ ^^^, feiner Au «cfct und Leitung Obembine« Guith 

ETel werden sur tfocbzeft* "geladeii. nm Walter x« liehen bejm' Antritt feines Ami» ittnÄ^ 

tragozi, tcnalt treienr undifie^on toia^ii indmidiiteUe» weoto- 

Ift der KM entflebn, fo findet fieh w«bl netih ein EftS. «gifchen An&chten in Kennttoifs . fetzen» Dmk hiflt 
ttachtigeU bis im Hedn , Und Ke^te in der Gefelllbb^fiit er Ar «rfoderlick , , ikiea u» verhoUi»n 2» ibeiienneQ, 

iMs er von dem (aagebliaheii) reif gta&ii Uüglaub^i 
rfer ngeowittigetb Zeit haltaiUMd ymsvos ikm mx 
üdrchDen odttr.eu hoffen ftieheo dOrAt* • Br:hhU4i^» 
dalier ^umichfe diefea (%iglaab||n üMt •Is die d^m 
fenftigen.x^gloffio AhesgliäibeQ eolgifeMefet9l^ 
Neiguig: das» waj; numiA den Sehttlea YO»imi|poii 
|^erBt%iaibtf> eiiiiNnedarzO'Verf6(rea<xM «It Vei^t* 



Iks zweTte Geliebt behandelt die aocli; Eurppaero 
JpnOA.hekannte BlumenfpracHe cfer Türkea* Das 
letzte erzählt den Traum Osmans» des erften O^ma* 
Aifchen Sulfans, von* der künftigen Herrlichjkeit (ei- 
j»e9:<kfehlechte$; ef ift oac%ebiIdet deo jenen 
.Tnmn betrefiendeft VerCen des a£ia4 «d^ . welche 
«« ia feiger .l^rlUtep Tarkifc)«^Srp^^^^^ rrS-SJTTeSL.^^^ 



felbft vom Osman , naduTetti deHelbe ein iabrOnfti- '»bcfbtaj^etiufetilti dds iftitiiicMen' die Periode ei«- 
fe&Geb^gefpröcbeoi; * • • - tmteA imi*4e« jvro Ratkioafiften .imd Siupematiirali« 

^1 ft- r^ iten fiber das t Mrft&zwitcbett iboiftZVMildhaftfejr, 

^if^r^^ fsr^ ^(y^ lif iix offiie Fahde ausbvecfaen wftnicn «od wo der Siqg 

^ ^ w ; . 4^ . M emf Seiten der letsteren gat nidit laoei»«MaUcki#^ 

deo. Ueihen koniie^ weiJUdiie erftenn die IttgiMlb 



^:f^i/^ ^b^ t;^f ^ ^ 




keit und Nathwend^keit einer .Ofifeoberaig nmkt 
«vmirelfaelt «)l< nttheei jm Sumifc faJpeii.vAd mna 

.i. t- • . .,v ihn 



m 



^n ' i lüaÄni. .^2..L'J|rUfiiIiI>S. t^ t^ 



^«5, 



deUObriTfei^^ QMrJ0iai;VärfäbniQa{^wank:umi üblr Üie 
Wir mfkf&n f^tehci^V fibCsesiiM naobtuhiger und 



fobjM«lA hst^» /^als leyter mlt:detn^Zaftacidte «iifrer 
tf ^hIIm Th edogie j : iM& dem * ' was? smfoiie ni ÜAiioiiia- 
Mftaa^nA >8aMtn4tiivdtftfcnJclgedtlich?foelft]g ii\iii^ 
iväe ^mit.dMrOfcaiMlea ; vi^cnlanth iniaihr SyAfänige-» 
g^n 'diefe' gedtenc^^ZYt ^cMii fucfafidf nicht Jimrelr 
efiejid bel^attih^ tiih fi»r fein^B^haiiptinnfiar.Gley kun-^ 
«yg^m^^Leferadau^en) aHk/fiAcleuaj^ ctenfrlQnft.wardo 
itf iki/diefarv bweitS'U^lfacfaibai^ .fi9li;i»i(th«n 

MMT MMMlrÄurecheas /ivtfrde;^aufserdcarfrfll|geiAbef 
SHin^tiiMialt, ^Nl^ücbkek und Ndtläveiidiglcen lieir 
iMEIdAbsruag^ cH'e eigen tlicheh SfreitpuAkt» *zrwifehen 
Ra^fJiitKteai' tii^'d SupeVnaturalifteti.» dieüohri2ttlel9l 
a'irf «^ie ^ entj^nngefeiaten« ^^nfiobten von jdenti %Ur^ 
£^]füMeiiind d&iWerebjdei^.beiye^JkNi^hclrk^ 

Äihz'^Wi^iitkeis^ thsidqtifciieiiiPaTtey^ .die in der alr 
]^tl0U6ftV^^ki»Mliri£v ifevAUigiMi fiMdörn MtiSt 
d^ CfftetMttkhenSTiheak^ie duveh daamtäictirche Gd- 
fthlaof/Hfriielfbit tfiehtat>Bnd>fcwirebei» neuen fiegxÜ- 
fbn utfd alten BormtlnJtojf^TMgtßg iiermittelo will^ 
jiMlu ^9itf7jlo}>'äMrbäifai2«usd:das4^ iwa&er hier.Celhl^ 
lÄ^ :^li««iegenäe M»mmte jgegbDdenfSbtionaj^ 
AttfeuftaHäiT foohu<ib?ifeiiBetVii»^eKi2ieodeti&h wäfihe 
f^Mntd^b4h/Stfiib>defiuer|itm dafs.^ 

'^hi' Üiülk bnieiTicbtetfSift^iintlvfait^ einem welenkn 
fe\nSet«litl)iiii^kini^^''>«9ejin ^tkneiat ,. deor Jtationa^ 
jjXi HehaiJpte : fuprmmm mümi'ttfmMaÜk naturaeJegU 
4ki' MitoH^AMifiigß^ m^mmilHm^määtum ; der iRfit..bet 
imü'^m^^efrrtmr dv^l itifeüKixicfBfakehijtefte^iey 
4ftlli<^«rni«»i«bilbs tderuDipiflteUHlE 9/ könne imsr aber 
fä'Vft^'SilMifene^el^ nüeala ^kfathtteeibdTd kund ürenr 
^f^; ^Hdrt dkr>Suiiü> b«be >eibrnin-]ir^chok>gifebe 
•l^i^c^glithkeit'YU 4>ek^««ifen>^ mptkä' et znc Begrif Ar 
dt^k fßim^ä Offenhariingsbegriff/s tfarjc« GegentheÜ 
li«»'tMfi^ vr^lkxj: -Moht ! neM^r Hk er ämllrrtbusne» 
Wjsnn er meint videnifel^iyiutenStftenuiurifitrveiQeii 
der ausgezeichnetften Menfeben nehmen muffe -er* 
karten » wasjiicht zu-erhägten fey;. 
«r> qwUmsvi Ü0ru€tus fH^aeßiüsutri^ 



Krampt iailmi»^riidbw;Wai%;inift,(^^^ von 

Qramtttec» ^nsgebl^rr >velche d^ £^i^ ^U aller hi- 
ikojci&heb. Kritik^:: ^ntg,4^eplaufend,^ io^/ Anfpruch 
nimmt«. . = Uetierhaiypt wtMrde^ der Vf^ ßicht VjPn e^nem 
ia'^aoz Jei<shteea.^4^Bfr. des ^Sup^r^fi^irajJLSi^m^ ober 
dendletiotiaHiniu* trAiinieri», jsftei^ er^ef yf QS!H^ '^^^^ 
wie fehr epr Ägen.#^:fQl¥t%i<^t>4nd^ 14 

von den ;zahlrei^en Preundfen eines Supernätur^is* 

föHndiu^ :it rät^oriilinärum optHmUmsUMC 'ilHc ms^ 
ti^ ^kautf itbiaue Jtii MsßHi dmi« daa^ÜJM^ten« d^ 
traurige öder dpaubafte> dafs &^ fo vide giegeai vexy 
fi«Vnf(W Heüigfonsfi^chte^ grimmig febabdeft bni «fif 
dbcii% iHem' angeblich ^8lfg)äiili%<A fiyftem«- 'aiii» 
geh(^^}Qä>^d^n i^äpenr Wenn iSetirefaroreuifen UHt 
finn r^^Yd^WblfeüV'üiid dah^ AVlilitifeilindt Irr»bufl| 
und irVtHun^ hYit^Wabrheit tf^ WlderttebCta^tÄfinn? 
menfäun^nV Vnter dieTen^tiidlteadeii' hätte' ixob 
wqnlaucb der-W.« Atr ^tX mi4ii(hn ßnm^link to, Hochi* 
Wl6htj^en' I^q^' QberÜI eibe^l g^dCien W«vth legt. 
Ub^ imt Kec)ir lebr' '^wbf&^fit' wn deneft. ^icdräi 

ri^niünmy ^fiä ku^(müccüraih$s'€^ßd»ittoH^ 
H^enHiisjxäfjäfidta mäli^^intif reihmeriMy hie und 
da befcheidener ättf^fo ^ Üdd nicht' vöil* ÄHMeUa^ 
6det timiräf^hi:fftui!^ 

fert ; dton'tfis^Ä hur *|S^WWft^«eV*; *e^«nt«edÄ» 
nMtl'widerle^'^öntiefiV 'wM^^« üi^ri(&iil«««k ri£^ 
bder gär niöbf eiiititälfltor^redV toichrhäh^ 

Ööft: ^Örtfen letitcniVtfrehdW^rWecitorerÄbrflärR 
ge^icn ficTtr inptett^ "^r'S.'^g'di^'fUrtfobälift^n Mi^4ifir 
/^d nertpt, eme OnaSei^lMRkMt , ' ih^^^ n^^e^f^iii^ 



''nretter/ctteinuigfn'^ ^rt /KreSleW Mcrtfctib^iti^Ji*^ 
fTöh -wnf/J^i ^EÖefe !^rt3^emHcbk«taV un>ro mefci^ in 
AfafriiTuch. in n^Kmeft,^ . da dife TerkeKrt^ ö^ler ^lösli* 
cT(e vier ^fecljMü 16g ^^ mit dem Na- 

füt^arlrnnft^^tfen Oefberh »^ er^erh auch Gründ^nkM 

f che fnt| .ySflLelnem leichten lieber» 

gange des t^anonalismus in AiSisismüs zix fprechen, 

*r « r i*rPrf**^**i ^***^ Ainj^Befchulcügyng» jdie. zxvai* an ich finnlos iftj; da 

daranf hat diefer die 'AnfWdr t^tiii, ^üsSk et fib^ iben dir iStaiAräirGoit das rigentkümlkMIe Erztngniß 

irl^dien Yorhandenfejn d^r erfoderlichen hiftori* der Fimunß.UI^ tfm wetcker ßek der RnUonuiismus bi- 

f^ii'mtfm^ in > nennty aber doe& libniar'zd fen gibäfrigfien gehört, 

Töieitt'Vjr^W^^ di^ der Menfch dem Meiifchen als Vernunftwejfcn 

i„_ * .1 ^.<. ... -ifetenkaTin- yqh iJerlBehatipttlng '^s'Vfe; daCft e« 




Ufisf xnj!it£th^6»Qttimh^ibk Füllern' üteHig&bt 'gi^ 

•^dWr/^ji'tt» iga^t¥t^Jlietdm^'käh^.'^^^t6H^kSht 

0S demyf. nicht wohl an> dem^tviiSeMiil^däfP»^ 
Ittfoüf f prßßdpü bej^mel&n » da ^n eigenesganzes 
Rgfpnnem^t vorsäTelich in Bezü^ atif 'da$ BxKüj^igs- 
,werk\ von, dem efrÄlfcft faMt ptohcti^ltabiri tfiätSir 
U$c ritijfidkü' d^ak'äofMna , gna^ fanik'mimtt 

auch in Beaug auf die AutoritalL ito, jijipfkßijKaia,. 



nni da> CbTfP^ntbtnti^geffche^^nfejs xteimderRa- 
'tlotJallsiim$ flege,*fchvrdgenTVjr,* uni nibbt «ti^weifcr 
läuftig.z« werdeiij. i^nd.fomprken^nüfvdafÄ aturb^fin 
fehf verworrene ßeciriflfe von beidfen*'vorat&fetzt. 
iD^rStll Ift Ieipht.iin(fftfer^nd, aber Wfcbt gewählt 
und e^el: ''SeMt deffttxa iß^mifiruAd WiMer wie 
idfff^j/fVara kommen vor. 

Gr.or 



^4j A.(.:& iNüin^:i^a«. fCfNlüS xSi^* 

fert. theoloddä, qüdth in itiemörlam^rcdigicHiSs 



^ 



^^ Chrißi ^ctrHa pif^'ApBßbUJf' inibh, tradit». 1»& 

>Pöi - 
ante ho$ CCC annos perXutherum iiiftawraiaa 

verbi' Dei minifti^is^ in dio0cefi Frey^ftadt. >Bt 

Sprottar. ^büid^ ejcattiib^iidaiii^ oCfert &.:0. 

Tfchiggej^, Sb^nt: Pafti 2 Mm^ ;«t foHolafl. 

FrtyftÄdtfenf; wifptecfor^ ip -: ^ jp/- 



- j 



'< Dafs «s'dwVt mit feinem Q/expah^u, .di» ÜpveXr, 
l&tfchte UeWlieferung t der X^hre Jefu d^U'Gh dxp 
Apo&e]..gegea.>diei.aagel4iql?eii iFeindb'.4er£pIben fiA 
ifeitbeidigen« recht, herzlich m%ine , vermth 0ch 'ajuf 
MdcrSeke 4fit rorliege^en Sohri^. $i>^;fo wc;iii^ 

iiicbt be(tsmmifiuniijiii4^ti£ gefiulir ins j^ug^g^afet 
«9d gar iiich««imti.i(iQr .Qxfincllichk^itj.«^^ lüniripht 



dliK:fagQfllhret )B4t, ..\yAlcbe crfoderlic^Avar,, Weqn 
trr etwas iwhrhdÄ f%l>W^Se«}s^|^l^the^, l^g^p. .yrpJlt^ 
Die Zeiten iWidvori^r^.'Wo von ein^r bösluhen Fer* 
fMfchung^ des. £Tai|g^niqs 1 i4H i^ch f/:iAe jj^heften; Bqt 
ten-, «dor«vo*i eiwK^flöW'i|^/fli ^^(V^l^hf^^^t^^^ff^ 

Rede tpar , ««P chirob. 4i^ Vpffipl^fun' dauejhe ür^ 
feine Abh^mg und Qlaiibi^fircpj^uit zii bringen. 'Es 
liandeh ficb yietmehr ip.unfbrn Tvigeiji um/die erhffe 
hiftorifcb ? kritifche :^r^e>: w^ch%i>ißn?ajf(Iei[\ mehr 
mU din mfaigflm Ffiutiiffndfß (^ißfnt^wnfi am, &jrj 
sen J^: wM i*ilMi^von.4eflL ypriplMf^^ 
&flcirii,<mt dei^ ab«v^|d^eodu^ ima i^loTt ^ucch den 
Zeitpunkt t^ wo iie •fipnjfeibei) fnöqht^ », modifioirteia 
idkoficbten .bprri^h^^dcn^ neutt^rtameptliche^ Urkun- 
den fbr in^viduell:ei£enthilm^if^^U^ gelten 
könne, da djß,chriftl4qhe Welt picit fo, jglücklich ift, 
därOhei:. a^s fewi/^m.eigftnMAtui^dii, be^mpte Nach- 
i^ei&mgenflRu .nahpn^^ Ealpt .^jgn jq^u^^ di^Te Trage, 
^ie'der yf-x aus döw^Gei(fciit^pjj;|kie.einejf 
g^£iofi»aonm^oh^ijt.fi^9t^as Ißv^so^ fei^ 
o^n-göttJUphen Urheber au^C» joder W01 fie , \vie er im 



grfltfk wpd aw#y##» AbfphFHWR,fpi^i?F.^^^ verfuchl^ 




evhabe fii^ibMm^ Voctnigife ferna^Ldhre «ude* 
griffen fitiner ^2bit iimd Xein«: ^ebrilbg» •herabgd^ 
foa, al& Hencbiec kiBd''£ömiIieher/.B9l!rager ayfobei^ 
iteyV fo thut iiiiami etwas ^veder 2cat**iiacb Zweckfe- 
mäfses und iäbt'Uht^fuchBiigeiLthfey. Sehe Henn» 
weihbe allerdings, vibl iSehwieriäealiiabeoi Bbiac^ 
wifs üuch ztt dneot /weit beftdSiAeildePEQ .KeftiHata 
fiihrta ^v'dxzUnv/'ärls^vdta UöEm Wiedirrkafiia^. . irp« 
ttäfdittonett^ fi»bBju{itiaageo/ift » <)*ii rMHm Mv jedßß^ 
Wort ^u berichlii;geft/wäFe« wDaram ^kaiin denn aupb 
Bxc^ «f eteBTöheref Wardi|Jun|; deir Schrift 4e^WiU 
düroiiaui Triebt eingebea^> dir fie3Öber(\deii verban^^i 
ieii{ <Se^f^4»d .ijp^ .^tslnir. 1¥iejfe e^^ 
Bam^lmis^yQrtbaft^ttc %Mcbeibringi»,.iiiid fiob.cjb^ 
Wo iioc^ m eiberar drittm Abicbnftter,^vt>fi«id|^ 

aeii GeiCte deriLbbffe fcfu ais einem BeivbismittL . 

rcr Aiithentie*' die Äede ift ^ IS^wiffdripaafaöo ^Kll 
^«Merfpriöhti»« indetü fie diefen Giift hai^fSScshiicli 
durch die virntuifimi^igsn Idkiitdtaf (AniftintAmmfM 
din^ ffeflckiigMiSmif^ügrhfik :ei^nft6 Lnbnw; w<H 
wn, cii9mel^tfrt^adb2^al^iaU^^ 
tinbe#ährt iläfsr» welche fWtaübbaii ds B«C^Vlte^d9i; 
Hbr«ibla£ruiig)des^eP^sfcBiiWeäAn odar jal^Slto»>u^ 
Brivatmeitnmgen' feinelr -RaelBmhteai/üittt&heti'.^lte 
UrCaoheihat, «MB^fieföj^E»rziss*viofii>r^««Kl..vplk^ 
gemäCs find. i^i^i!fg&\moidepVtLitMtticn.^Qn Um 
^»rwähiten Wafiw getferi euigcbibleteißekjlkjfifi^ Cfa^ir 
ftentfaumsiftifütethiBd ik^ niohtaibCGläcktr ViM ^if l^ 
vifob-kritifcbenStaiidfi«akteiiiA5ii0|i:0<A>cre£jr^J^^ 
deffelben zu wEderleflesii€laf«>ibfa iiftN.rT>.'da$Jttcb^i^ 
chtriKenthum , * das JUexanddoilbbe' Jiad PaUUnifche 
Chnftentkum. >ab»^alrey nvesfetüet]^«viHa»p)Jciirmeii 
des^urforanglichen. .QfaräfteBtbiimS: unteribhfuden 1^ 
fen, tum dafs aas ihneB'Hii*cigentfattniliobe]^r^j(c^ 
)|i«r nach.GrQdderi;4»iimr «OterfiritegtocieQ^aMi^^Mil- 
licbkeir zw en tWiohahttinn/d teile ^ fiik leog^ h»^^i ^f 
ttiob dicht bofttaV'ttbep^eäiUnterfebiidi4ir4^9iew 
lNln•de^ Lehre fiiiiiier:ApoiMi d^ «flooh.da« blcM^ä^ 
Auge 'i^ioht rerkeoaeaikaiiny etiaras. nMtz^th^mb 
Wat* ein liöhefes VSrdieiift als dafs der au£rifbtlg«|^ 
Werthfehätsung cLer ^tlichm RebgJrtnäanCbiJfc Mfk- 
le»*welcheiau£idlettr.Xiehttberiilkt..r :- -t . ^ . ., 
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'■ •- ' ^ :.-T.c»d e,-s£äkU «*',■', i4'-, ...,..,.. 

XVjh. S7Wn October/v»X.iiarb>u'är^^^ 
Scbriftftelleff' und Di;akit., Atxt i;p^lich bekannte De. 
/der Medlcm;» . FtUar. , Xiu^^ flflpi^fi. Er ^yar, zu Göt- 
tingen i78ft geboren. r ^: . . . J 
Am.asften Msrz d. J. tfiarb CAri/riair tJüU^^^Tt- 
fchir^ DoCjKor .der Ar^neykunäei l^erzogl. Saobfenj- 
tiUdbiirghaufiXci»^. Hofrath ^nd eri^erlicj^at inJ^i^ 
burghaufea. , ;....; .>. . , ' " ' 
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iU 




ülliem Syftem dar Me4tci^**,rUiui|fi#4Nr (i#i«f»& 



r.^.* 










I t 



t ^ I 



.^i^njf^ Erbherr auf ^Wefteribragge 'im MekJ6ttliur^^^ 
icKen* Könjg^. t>änifcher Kaimn^err Hgj^^ 
p^;tiUieck, »^,73ftM^ J.,;A., n, , 
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I..ITSR A R ISe HS ANZEIGEN. 

L Anlcündigüngen nener Bftcher. 



i3ar eb^n frtbheiae bey ihir folgendes 'TafcbenlNiob, 
Abs bey den eintretenden Bade- und Brunnenreirea 
efil UUitfte« InteretTe erregen nub : 

DU 

Ein Tefclienbooh . 
för 
Brunnen- und Badereifende* 

Bearbeitet 

' Von ^ 

Dr. C; Fr. Mwfck. 

Ifk zwey Theilcn. 

,.Mil 36 Kupfern und t Karte. 

(Preis gebunden 4 Rthlr. 12 gr. oder g Fl. iS Kr.) 

Leipzig, imHajr iSip« . P* A^ Brockliaus. 



i " 



ges Chribenthuin kaum feines Gleidien findet, der, 
wie der geiftreiehe Ueberfeteer um treffend bezeich- 
net, «das Ewige kannte, nur dtt wnfste, was leben« 
dig ift, und das gelebt bat» was er wufste, der ge« 
wufst hat, .was er. lebte, fcbeffead und wirkend er« 
kannte und erkennend febuf , da er immer im Siym 
war, und deshalb in feinen geiftvollen Sc|iri^en nur 
jenes Licht aiisfirahlt, wovon pr felbft erleuchtet, jene 
Wflrme ausfpendet, ^wpvon ^r , felbft befeligt war.** 
Dank daher dem würdigest Ueberfetzer, dals er nn* 
ferer Mutterfprachf ein Werk gab, welches wohl Ter- 
dient, jedes wahren Cbrirt)isFreundes Leib- und Hand- 
buch zu feyn, und das ein rechtes Gegengift ift gegen 
den leeren Unglauben, fo wie gegen die falfche, krank^ 
hafte, nur in eigner Eitelkeit lieh fpiegelnde Myftik 
der Zeit ! Di(B Verdeotfchung — felbft bey der heuii. 
^en Sprachgewaadl)eit ein Werk feltener Meiftei'haf* 
tigkeit -^ giebt Zeugnifs, dafa auf ihre» Ver&ITer 
der Geift feines Meiftert in reichem Maafae iwiliet ««» 
Gegenvrtrtigi 



Abhandlungen und die erften 14 Homilien des AfeÄ^ 

riui. « Hat Kald mrtehmin^tiAm ±äm imAwA JU liW^^^ •^«. 



riut. « Der bald 
hellen« 



ate wird die flbrigen eiit»> 



■ I 
Im Verlage der C F. Kunz'fchen Pnohbandlqng 

in^amber^ ihh eben.erfcbienea: 

Sckri/pin , 

dtj . ^ - 

; jlfiiffsn Makariut d ef Groß gm 

Mich der Toa J«^; Pritiua im J. 1^98 in Leipzig 
gedruckten griechitch und latein. Aufgabe dberfetzt 
. . mid mit ^iner Vorrede begleitet Ton: ' 

Nieolauf Cäfftder^ *• 



An Maurer und TJichmnrtr^ 



>*. ^ 



la allen Buchhandlungnn ift ein* fo eben erft «*- 
fchienea« fehr interelTaateu Sohrift muer dem Titel 
«n beben: • 



.•' » 



SladtpCarrer zu Eltmann im Unterfnainkreife 
< des Kdirfgfnchs Baiem. ^ 



' 'Er/Fer Baaof. 

(Pen ProfellQren, narren: Scubert und Kannjs, 

. dedJcirt.) ,. 



.". i. . s 



Preis s Fl« oder i Rthlr. 4gri 



. Ur-eiaer Zmt, 4ie So hegieHg^aaeh ^ea Sobttizen' 
des Alterthüms gräbt, mub es fafr befremden, den 
bcarrlicbea *-* Uider zv wenif gekalimen! «— Kirehen^' 
lelmer Atniorf 0/ noch pidtieinheimifch^unter uns zu 
f ehii a ;>flha^ Üv anwiadi^neri leehtefiangdifGiher Bin. 
fnlt und ernfteab Öringen auf lebendlgfa« liverkttMbd« 

^Als. Z. 1819« Zwigtir Band. 



BUiißr^ oder M#r d» Vrfpimnlund dip ^weike^. 
alten Mjßmm. gn ». ' Oo^fiisi, in der Heh: 
' aings'fchen Bcchhandlon^. ' x Rthlr. 

DieFreymaurerey ift feit einiger 2;eit dieUnter^ 
haltong gebildeter Mtnnef geworden, nur fchade, 
dafs felbft. Tiele Maurer aoch iu Dunkelheit leben, 
und. das Publicuip durch Schriftfteller , die Keane» 
nitTe afFectiren, und nur um Brod fcdireibea, im», 
mer mehr irre gefuhrt werden. Um allen diefen Un» 
fu| ein'fttt'filleixikl ein Endb zu machen, entfchlöfs 
ficn eiber unferer • älteft en Itfaiir er auf onfere jBt tte. 
zur Herausgabe der obigen Schrift, welche die Ent- 
ftehmiff aller geheimen Verbindungen und M yfterien 
entMIt,' woton diu Gefebichte leider nur Andeutun« 
gefn tbut, un4 deren Naehforfchong der verehrte Herr 
Verftni^^ fein^inzesthäti^ef Leben. opferte.^. Seit Kr- 
fAttnim^ diefiQr gehaltvollen Schrift kann und wird 
keth" fairchei Li|m mehr auF eine Vetibindtuig lUlen, 
welche« die edilAtti tfelil^Ofeften 2wyck6 In lieh fafst 
Aem mid 
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und die faöheire Bildung des Menfofaengerchlteclifts zum Emma. Eine Monats&IirUt «ur Unterhaltanf mul Be. 

G^enf und« Ut. / , - , tlehrwg. MU K«|ifern oad'MuiiMieyiageQ. gt. i. 

■" Doppeltes Intet-effe tat dicfes Wcrkchen dadurch, ., P«*" -^«hrgang igt 9. 4 Rthlr. 

dafs es zugleich den atenTheil der mit rogrofsemfiey- rukrmann. F., Edelfinn und Tngendhdhe der TclK^nea 

fall aufgenommenen Schrift : 'Weiblicbkfeft; oder die edle Jungfrau, die treue 

r\' AU r^ 9% ; .iGattUii, und die zärtlich liebende Mutter« in R«v« 

»D^, ABgegenwart Goms- fpielen.us der wirklichen GefchkAte. gr. f. ßl!^ 

ausmacht ünd'ficb äh diele frühere gehaltvolle Artleit '^S^^^'ß^^/^y-'C.J 'SendTch reihen an Sie Synoden der 

anfchliefst, und fonach einen Gegenfrand bearbeitet, preufs. Monarchie, über die kirchlichen Ättgelitt«ii. 

der die Gewifsheit eines beOi^m Lebens. ohne ZvreifeL ! Mitdi des Tages; grJlg. Br. t gr. 

Jäfste überdieUrverfaffungder aportolifcfaenChriben. 

! . ' :- ■ ««»einen, od^rMbJifche. Winke, für. die ^anÄÄ. 

jy, ., fchen Synoden, ^r. %. Br. 10 gr. 

de/ • arzneykunft und pathologifchen Zerg1iederungsknil-> 



kialfu. 



i i u t f c k e n Volk.t Br. 1 Rthln 11 gr. 

u ^^ -j°?rf ^ -^t: ^^ • "S^^'r^'i ^«»Dr- Martin Luther, nicht Lutheraner. noA- 

kurzen Grundnffe gctei^Wt . . ^,„ig„ Papf.I„. fondern wehrhaft eTl^difcSeT 

V « '« f ä-'- ■• r. .' Kathohk. Sendfchreitifen und abgefoderte EHcIO. 

,, .; . Mit dem teldriilTe Karls V. ; .. , Br. (5 gr. . ,.;•,.: ^ ^' 

Slüpcfa.en und. Leipzig ;I8I9,, • t^rttns, K, i4. , ° Proteftation vnder den Bannftrahl, 

bey E. A. FI ei Feh mann. welchen ;der Herr ArchidJaconu« /brw/ gegen dio 

(^efciöWck»oll gebunden i Rthlr. oder' i Fl. jo Kr.> Vernunft gefclilcndert hat. "g. Br. lo gr. 

•r DieftsPrödoctrferjüngftenOffe.-meffe, einw.h.'> ~ w J^°f !"* fir f U Au'' du chriftlicte Off«» 

t^'^rT.^'c^t'tr,' '*'"ä'!:V /w'^'^.'^kV''"'' iW,tiS^W. EntiuVrSnci n.ch deUedarfnür.» 

durch Tacitoslbhe K&rze im Ausdrücke; höchfe ce*- r t-.*.. • • i. ^ t. er 11 ." 

I«.g6n in Antegeund DarfteÜung, könrteb wir gebil. ^'J, ul^l^' • "JL*"^ fi'J!? '^L**T' 

detln Deutfchln t»ibht genug elipfehlen. W\t find ■ "7,?^ »rf J 1^ Verein.gwn erangiltfeien Kirche. 

üjlievzaufft, dafs wmxv diefe« gedfe^ene Werkchen nicht »« * •' v "T'- i> t -^i,.. ' j o it r\ « 

' rvl,„^/ r\.j -. ^A 1 r.*-. ^j • J ^ s o i "^ "^ Materialien jZurErleichterungtd es Selbftdenkens 

Jbnmrai.^ fondern c/r Jeten, und ledf^smal neue Schön« -v g^^ »i«*^ j j irf* rr «.?* r -' • j V- -* 

* ., .j T • j -^i- 1 j T* fi?i- ,,.",» : über Gegenftdnde der wufenfchaften xmd KOn/te 

heuen entdecken wird. Viel des Trefflichen hat'tfclr <« *i w u » r\ j- ^ X2i u ju l t\ o! j- 

v^wC-rr- ;«. ir««i.« ^.^ '#:»>.r w« i.. j r • '"^ alptrabet. Ordnung. £in*Handbuch für Studie- 

Verfaffcr im Fache der 'Gfelcnichte , der fem canzea j '^ j T-kM ^^. ^ r^x^ ^ori. 

%^u^ :t ^ . 1 .f,^ ». A ,„ , ? gatiAc» rej^de ui)d pilettanten. L-rjtcrTh. flr. g. .Brqich« 

I^ben geweiht war, gejejft^; an difjTae Werkchen aber -k ftrHr"* ör •-' . K . - ^ , ; 

wird NiemaniTden Meifter verkennen. Unter der gro- " /Ti*^ «,^71* u;r /**•.»-. in^-n ^.r^).^«^ UaiÄ4N.«<.^ '' 

rstn Anzahl von 2«nTheil trefflicheri Gelfchichte-n un- n4.J^VZ ^ L ?^^. «»-^^^^ ]^<^M'^«f;i • 

leres Volkes, die feit der ErJdftfng des Vaterlandes «faZ/er, A. fV., Der Hi^ldenkranz in Liedern. Etßts 

▼om Joche des Unterdrückers erfchienen find; «i^ird^ ^", ' ^' ^''* '« «'"«»'b.-Umfchlag i« gr. 

diftfe gewtfs ivmen zuit,.Vor}jiehey;Ei«r>Ha|vi genommen ^-»fff^* pr..F;G4^. Mein Ideal« Pbetifiehe EpiTtckan 

Werden. Da« Tita] |ii|pfer|..^ Karl V», .^^eftochtn Ton Friedrich, allen gebil ^efisn «Söhn cn des Vaterlandes» 

Schleich dein Aeliern, dum d^|nBuqhe,.|Jasge(ehipack- ^ ^^^l Coniiym^den» g^WHtmet»; «^r ^. Im fjrU 

IFOU eingebunden ift» 2u nicht feringer Zierde* Ümfcbjag.^.gr, ... .-. f 

* • • ' ' ' . ' Nimeifer^ €4., Der LindenhaJn^ ErzSJtTtmgen und 

■ ;. ■ , Spiele für heitere Seelen; Erßis ß^^dchen« %. Br, 

Seh Karzeni ßild Tn unEfrm VcrT&ge foTg^ftde fehr i Rthlr, 4 jgr, 

noerefCame Bacher und Mufikklien erfchienen, und feUnitz 7 t v 

durah alffeBuchhandlungcif2hBekomm(*ti: ;, '-' |* tifchi AnweiL-a - .^^-,v , i 

" i^rÄÄ«, od'er DenkwüPdigkoiren ^ der K^vallcri/ wifTen mul*s, , um jnnfle; Soldaten 

; ;jF. 0. CA. von J.^. . . : a ThTe-' «. J?rofch. I Ri'hlr,.| ' ^ach nchtfgeft' GftrunJfäfzeh\'ähVLu\^fert' liftd' fetbtt 

II gr. (In CommiipGon.). , ' \ Remonten reiten und reite^ iu lehren, gr. g. Br» 

'Aßgf^in\ Dr. C. F. ß., die XJrfachen und Wirkuii.;- " gr. * • ^ '^^" ' ^-* '- 



.( ,* 



der Liebe. in des Herrn C. va« £^^ Entwurf ^4^,.. ^ehrer.* gr> 8» 'BiC • . .'. .? .' »? : 11 MiajiA :; 

' Gcfchichte der R^l^iofi. gr. gj^ ßro^c$l ViiflP'**,''/ T«*«'/«.... Ana^ofgertderfsRettefrgsmittel.'kl «llen^tflfiMi . 

Mlijabeth, Königin Ton England,^ ihr Ji{oK und.Arei 'jfon Scfaetfitod..iodse^2inllHet Welche mit l i r o ieA' 1 

<.... ..._,i. r. V f ,....., .V^.r-^.1 eimnAiewIer WbkwtefaJ* m£^ 



» j 



•:.. ... .- ■■•. ."^ ymf 



-^Wi*■ke, «lÄBh W«*^,- wfelclie arti'0«rtenb4u,.<ri« riefaft 11 Kupferwfeln. " 



0&ftbatin)ziieüt; »ird Forrt^riGF^tifc^ftFt betrelFen^ iai 
■^ Befitze de« iDV. H. f'vtiir zu Halberfta^t. gi*. i. 'ISr. 



. . JSfapoleon Gel^fit «i^tw^if «UnPlaü «u cÜefei» Werke, 
nnd übertrug dem damaligen {Cri^pmi^^fter C«f«At deC* 
r^i. AuMr bttitunff . Der Verfarfer . tracSiiteu^ fo. yiel ali^ 




rf. iondern 
VerrtändUcli 



2 dA Typhus In feinem reguläi^crn und! anomalen Vier» 
/laufe, ite Auflagt, gr. g. ßr; ai gr. 

... ., ^ ^ ;An Muiikaiien: : 
ifaivfloÜ» Six Alf rqbcK« potu- Je Jv^ Quer Fol xiiigr« 

•«- %VII*.yar]atif>a$4ieiir le Pianofc' fofr Fair, mit frö^*^ 
fimik AluKtlKAnd'lie^erm Sinn ». Il^w*. 'Qii.^l.\ <a g^^ 

— - Die Zauberl>fts^0<)er* die'Biaul'tfiMf der Orginfft^ 
Ton Nundcl^ für d/Pianof. Qu. Fol. 6 gr» 

Halberltadtyäm Maj iflS9« ., •. , 

' Ff, V o g 1 e r's iBuch • und Kiinfthandlung. 

,ri \ ^ J ^• 



•^.■'* 






« «• • • > 1 1 



Briij! D^^A»/i(#V {Vjer6ifir«F-deT<t>Qzaiiberten Rofe] 

. . poettfches Tagebuch und Pfychi, _ , . j 

_ ^ Ja jd#m Kerbge. d^ IbiterzeicbnetetDijift.Xo.eliMr 
firfig geworden .und «ri aNe bilde vBvcbhandhmgen ia 
ÖeutfcbJa/id^ .OefUrrei'pbt, : det ^idiwebe^ RulUandr 
^ lai^k andS^w9#dQn ^e];raiidt:if «; / ! 



) ' 



n y . "» • 






,^ 






D r, i t ^ e-r^^ B a n dt 
en^ciiafUend* 




V r . . i<Preja a Rthlr. odei» j FL a6 Kr.) 



f'c 



r».i 



iicr;' 



n *. 



»■■» 



.".. f li.f. 
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U* 



V.-, ;v- ;:;:• J°.?«F % A'^^•^H• >.' ^ .. '. 
Die Vtrthtidigung der Ftßuwgtm, y '^ 



< . < « 




Der allgemeinnteevkamm iiölM *1X^^^M^^ 

aar , c4»eTtfiiioite mich, das Vorzughcbfie denelben ms* 
ziiheben« um deTTen Aufchaffung zö.erleichtetjpi.^^,^., 
Di« Ueberfetzung xft nach der iritttn ÄuFlag« 

Mi firaaz^filalita Wcrfcta« ütQmm b^trMbdich Ttr^ 



Ffibr.die Herren Sobfcribenteii«* denen Namen dem 
Werke vorgedruckt werden^ «ift der Preia surfaUnem 
'weiben Dip«iekpepSer z« sRiklr^ 2ogr.,:auf Ve}l«p&pier 
sui «6 lUhln g gr« fe&gcffets^. ^ Der Ladbnprei» wird be« 
denftod erbfibt nveroWi- . Die.'^ubfcnpüealdeiba bia 
October )• Jahrs offen. 

'-'"^ Diel^reirehm'äTin^fcheBt^klsaKdkidg'in MQn* 
chen nimmt hierauf Setbfcriptioii' an, & wie alle gute 
Buebbandkingeh Deutfchlendsr ' '* 

luancnen« im Apru xji9«^ 

tob G. R Atoefang In BerllnV zur Leipziger Jubt« 
.4 Jäte"»- nKfffer in <a))en»B(iebhandiUngea %u haben ; 

HdndhibUoihek ^^r vorzöglicbrtert pädagogifche'n Wc|ke 
^ ' Deutf c'&fahds; j;'/Gcb. 6 gr. , "' " 

— 'der voVzügtißhriaii fionoinifcktn x^riiifdrftitiJJifiJcJiaß* 
- /ÄrAeo'Wferke; «. 6eb. 4 gr. : ' ' . ' 

Hct^rtun^^r^ Alp recht y Aritfimiijchf Aufgaben zum 

praktilchen Unterrichte für ScfuileH und zä häusli« 

' • che6 Öebun^en; Erfies Bändchen , iehihäh : AU ?ier 

Species'vi. T. w, und die einfache gerade Regel Detri« 

PßjJ^elb£ßfiweytes Bündchen | enthält: die emfache 
und zurairiinengefctzte llegeltOetri. iti geraden und 
ungeraden VerhältnilTen. s* 0^ äogenj n gr« 

— — Auflöfungen dÄ «^(fWf üfld tWtyten Bändchena 
aruhmetifcher Aufgaben zum ^prakdfpben Unter* 

•• Hfchte för Schuleft-'tmd iüBaüsKebcn Ücbangen. f« 
(8 Bogen.) s gr, ^ '^ ' 

Bermbßädt*!^ A #:,*X1hfertiifcÄe Gt^dfätze der D#- 
, .>fi%AM** vmd' L]f9»ä»yai0Ti*aa^; od^r theoretifeh » 
praktifche Anleitung zur. ^rationellen Kenntnifs un<i 
FabriKarion der einlachen und doppelten Brannte 
weine ) der Crenie's', "de^r Öefd, der Elixire« der 
Ratafia's und d«r Ü^i|<fh f^iH^ Llqdare. S. Mit 
4rKuf^f er tafeln.' ^RiMr.^iSgr« 

-^ — Gem^innüttlicberllathg^berfurdenBürge}- nnj 

La,n4itTpJta^> dder Sammlung' «ef Erfahrung gegnün« 

deter Vor&hrjftep. zur Öarfcellnng mehrerer der 

^trichligfeeri Bedärfniffe der Haushaltung^ to tvid 

'd^irfeädtifehen'tindlJrnd>i(;hen<Oe^erfae. <gr.9. jter 

Sainl. Saoiberjgelieftet 4 xg gv« 

Ponge^ S.^ Manuel de la hmgite fran^oiCe i rufaffe 
de o ee<He>;--if Tomas. LTom. contenant: les iU^ 
mema dfi la langue frao^iTe« erd. t« C<5 Bogen.) 
Mir* 

rrtußt 



3?ft 

« 

Preuße jf^D^,^*^ H|Bc:^9^|eilie1)ffngeii , ia Morgm- 
' una Abend • Andachten der Torzugli«hften mut^ 
fdien Dichter, f. Zwiyte Termelirta und rerbef- 
tt^ta Adfhige. Hut TItelktipfiSf \mi Vignette. . Ele- 
gant Mrofcfa. 1 RthSf • 1 1 gr« 

Sing/it>ek\ G.£. CvQrmalsKOcIienmeifter desttocbfel« 
. Prinzen Hiinriek von Preußen Kötägh Hobelt); Neue- 
' ftes Tollfiflndigftef Handbuch d^ feinen ^H^thkimft^ 
oder fafaliche Anleitung zur fchmackfaafteften Zil- 
berettang nUm Arten von* Sjpf^vnaeli öeutfiAeiDt 
franaöfifofaeaa' and* cnglifcheni OeCefameoke u* f. w« 
Mtt einer Vorrade- begleitet vom Geh. Rath Hetw^.: 
ßiäf. $ ThoHe. Zicrcyre dnrohgofchone» verbefrert» 
und virflMbrio Auflage. ' gr.t f- Uk a KupfertäMn. 
a Rthlr. 

r^äkedimff^^ ^0lu.Chr.^ GeneinafitillcbA Wörter- 
• buob zur dphtigen Verdeutfohung und Tor&ändk«^ 
chen ErklArung der vfk ulnarer Spraoho vorkommea-. 
den fremden Ausdrücke. Für deutfc^e Gefchäfts- 
manner, gebildete FVa\sanzimmei^'iihd Jüngltnge. 
Zt9f^e'durcbaus verbelCane jind vermehrte Auflage* 
Ganz gr. $♦ in gefpaltenen Columden 451 Seiten. 
Saaber geh. t Rthllr» 16 gr* .' ' 

Wilviftn^ F.P.^ He fdengemätJU Rui^um^ Deuifch^ 
landt und Schwedcnt Vorteil« der Jugend cur Er- 
weckung auf geftellt. S- Mit 3 Rpfm. von Af^ao Haur, 
Zweyte vermehrte Aufl. ^ Sauber g^b. x Rthlr. 6 gr. 

.^ «- Dentfckes Lefeknck^ zur BUdung des Geiftes und 
Herzens, fär die Schule und das Haus. In gr. t. 
(H Bogen,) 16 gr. ; 

Zuckfekwerit^ Fr. (Königlicher Lehrer am adll** 
gen Cadetien-G>rps in Berlin), Hermann* t Tagebuch^ 
oder der lunge deutfche Patriot. Ein unterhalten- 
des Bilderbuch für Deutfchlands Jugend, zur Er- 
Weckung und Belebung der Vaterlandsliebe, gr. it» 
Zwepe ret-mehrte Auf!. JVlit 6 ausgemalten Kupfern. 
Sauber gebunden t Rthlr. 



A. U^ Wtt«fc:fJJ,r JüJflü? %%t^ 



I7f 



So ehen hat diePrelGa verlalTen vnd ilit für xRiUr. 
t gr. zu haben: 

Die Lmßfruc^e 

in alkm ikren Rickenrnffn und in nlhn. Huren Q^Mttn^ 

Bum Bebufe akademifober Vorlefungen 

dargeftellt toA 

Dr.. J ohann Wen d t^ 

praktilchem Arzte t KOniglicfabm Medicsnal*Raiiie 

n. f« Vf.,/ 

Zutej f9\ wit-einigm Znfiiteu v efme b n Atflage. 

gr.f. Breslau, befWilh. Oottlieb Korn. i8X9. 

Die Prophezeihetog. des Ref. über dieCes Werk 
(Schief, privil. Zeit, vom 14. Febr.- igi^): »es werde 



:i 



i»daflelbe unti^r den^LehrfaftdUe» fik«.^ Slfpldlie ««^ 
ufehlbär. bald zu.den .^eJjuiBbteUeii upd für den efciide- 
«mifchen Gebrauch insbefondere am jneiCten geeigne- 
«ten fiezähh werden '\ ilt yoUkoii?mei| eingetroflbm 
Der IchneDe VerhreucJi df r sf^I^ai Auflage, die gSa* 
ftjge BeuriheUqng derfclbet^ V .fiel^fi.R^eeiiGniüjbal. 
ten und die öfFentliche Meinung hat JFfir die NOtzUck« 
keit deCfelben Torihe^haft entfcbiaden. Der gege«^ 
wärtige Rjßf. darf fich daher nur auf dae Urtheji.dea 
früheren , vrelcbes er in allen Punkten unterrckr^ ibr^ 
berufen, und will zur Empfehlung diefer ssesjfsta Arf. 
läge nichu weiter hinzufügen, als dals fie durch ni(^ 
geringe Zufatze, heCouders die RMottung de^ neoW 
ften Erfahrungen und'^o^tfchrittCH die mai|'ume^eCr 
(en Tornehmlicb in der lieilmiig der iirftfeftühe^ ge« 
madit bi^t » bed«^telld4{ewol|nfa lube». - . 



II. Vermifclite Anze^geau 

den lUirarifckin Nachlaß dir Herrn Sttfotp^^ 
won K»txfke^4 MrejfhUL 

Folgende fifanuTerip^e haben fich noch unter des 
Hi rin ^ttaatseeths ose /Ctfssfhss nad^elaflenen Papie- 
i«n gefunden» i) Almanach dramatifcfaer Spide Ar 
des Jahr-TgiO* •) Neue Sohaufpiele, affter Barnd^ 

3) Gefchiobte des deutfchen Reichs, |ter Bethß 

4) Switrigail, ein Bcfytrag^ze den Gefchichten Ton 
Lirthauen^ Buübland^ Polen und Preaben.^«r- ^Schwer« 
lieh dürfte fich hoch weiter etwas vorfinden, wenig* 
ftens kann nian Alles, vras anfser meinem Verlage un* 
ter feinem Namen ertpheine? follte, als unechte Waare 
enfehen. Zwey gewifs nicht nnbedeutend^,U|i>ftiiidff 
kann ich nicht mit Stillfchweigen Qbergehe9. t)Dem- 
Befchluls diefes Bandes der neuen SclfiauTpiele wird 
em nochnnYolTendetesScbäufpiel dkfes Dichten mai»"* 
chen, worin gewifs Niemand die letzten Worte det* 
felben, welches unftreitig die letsete* waren, die aus 
feiner Feder ^oQen , ebne R^farang lefen wird. - ^) Ei 
ift gewifs merkwürdig, dafs er als dramatifcher Schrift* 
fteller damit feine LaufEahn endigte, womit er fie ai^ 
fing. Sein erftei^-Sph^ol^ie^ nAmlioK '^^r<itfen/cknßkaß 
und Reue^ utid fein letztes, fee« vollendeter SchmutpUi 
ift wieder MenfihM^ Und Ktuä, gänzlich verändert 
nmd um^awieiteK 

loh fBg* Yittr neci die Anzeige bey * ^^^ ^^h Hk 
Zukunft, und gl^k*.v<HÄJalM1x»l «Di als Fortfetzung 
des bisher mit fo grofseip^^Beyfmlle aufgenommenen 
Almanacbs di»mati (eher Spiel^ ,3 aueji ferner ein fol- 
ches fflr GeAlltchaftsbubnen berechnetes und jron Jn 
dieffthi'FifcKeaAerkanAlenDlcbl^rnredigifttsYifc^^ 
buch herausgeben , und die nihereii Verhiltniffe de^ 
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/' ' VERlrfi^OHTE •SCÖRWTEW, ' 

GdTiPtiiGSÄ r b» Köwer: FrUdr. SoutirWicVs^ 

:i m^^^kf^m piaöffopktfikiny HftksHfckm uftd liti^ 

rtrHfil^ Inhalts. Mrß9r Band. t8(8- 383 SL g; 




cjf.gr^fscce Sehr iftei^^ herausgegeben,, fcljreibt 
^ ..^pdi .wohl kleinere. Oft grade finci dicfe 
ein . Gf^e^ftajsd di^r Liebe und wohlwollender PÜege 
ibi:e.s,Er^eugens, wie fp^tgpbprn^. oder, kleine Kia- 
dep d^a Aeltern. .' Gefetzt wir dürften eine folch^'Va- 
terjüel^bey Nifi^ern» Vf. Vorausfetzpn , Wohe iha 
ffgoim^la ttJid auffcift;ben lä(st, was bisher in ein^Ii 
jci^'^eijf^rift^nj^wrflreut^gewefeAj (b v.erdien^'dift 
^eg9i^läj?de,:aliejrdings feine ;Zugpigu^^^ und vfif 
tvj^a ke^J^edenlcen zu erkläi'^ix,, dais ue gleich 
yftffi Anfang die Ünirige gewonnen > als wir fie kenr 
iie^ lernten; inc^m etwas GeiftigeSy Lebendiges»' 
Ai^ieheades» ihnen eigen, welches mfin in der 
')iei|^ö<nimlfohea . Paragraphenfchreiberey' . Deutrcbr 
laiidB yprmiiJBt. Wir. beklagen in diefer Beziehung; 
dai» ^meZeiücbiT^t,- \rie exnk des.Vfs. neues .M^: 
£Q^fai>iar PhiJplbphi^undLUeratnr, keine röcl^te 
Haltuf^ bey der Lefev^elt findet; es könnte dadurch 
di« Xhifigkoit «Uutfcbor tScbrif^fteller von dem Ge* 
baren bkiL^er Compendien und^ Handbucher etwas 
rtgebracVt werdeo» und anderweitig Nützlifhes er"* 
. Cfufgea lernen , auch überhaupt den, Geift, päd 4ie 
fireye Lebendigkeit der Rede höher, ftelgisn lafTep, i^ 
Vergleich JMim blofsen Werkfleifeft des Zufamme^ 
tragen^ und der Vollftändigkeit. In Frankreich fiebt 
mau .etergiiekhep.gdd^hen^. vielleicht weil die Zahl 
der tüchtigen Schrif titeller (ür^dufin Zweck gröfser^ 
und die Lefci mch fatchtfi ffebep begiefiger; in 
DewtfohlanHJbelitzen nurfofUivi, ^V'ilfenrchjtfteri daii- 
TMde Archive oni MoJaatsfieftet,|TO^.,das%dttrf^^^^ 
des HaAdiHei:k& ttnd Ainte^ nach ipnep greift., j aÜÄ 
iiftdfe SehfNri;^htaber iücdeq^ Gemen^el.der zuuni- 
menvatienden Ts^geblätter .unterzugeiien fcheint| 
welche .k«l0ea:^rQ^l^ftenF\ u^d geh^tvoUeni AufTatz 
fieh einveüleibeny.ohiie ipn j^<nprierlich zu zerljjhnei- 




voh WeWiiNi iioch »©liebt^ unidlut .ihren. Ärpislawf 

K' ftemalifcaoiad polemifeh durchgemacht : Cüudern- 
»litikV^Qefchicbtftf^ Wtwatur» mQVsten fich ^dajan 
feblief^li .u0d in mufterbaftpr nede;a^? dcnri Le.ben 
fifr das Leben yritk^n.' vVai wir ^n diefer.ßozieliuni^ 
TeriQtffd»» Ijehqrt.viellficht noch.lafige w.denfrom- 
' 4» L. Z. I8I9. Zwiiftsr Band. 



nien WOitfohcn» wie dla» gefummte rechte offen tücher 
Leben Peutfchjands. 

Gegenwärtige Sammlung enthält zi^vörderft. eine^> 
Erzählung der fchriftftellenrcbenThätigkeit ides Vfs. 
nebft düf^ Hauptbegebenheiten feines Xtobens, zweck* 
mSGds^genugAufl^lze yerrchiedeneii Inhalts voi'an- 
geteilt» bey denen man früher odec fpater fragen^ 
KöiCnte 9 ob fie auch demfelben Autor« gngebörteo ?^ 
AUn I. Der fTerJaffer*. Er ift den 15. Apr. 1766 zu 
0ker,:i»iWeitGoslar9 geboren 9 alteCterSohn eipett- 
bey dortigem Hüttenwefen angeftellten» nicht joei*. 
ehen^ laber beg^^terten Mannes» Ai;f Ecit Wickelung 
un4 Sjchtui^.rQinesGeiAea wirkte vo^zpglich die 
Mutter» eine, der edtBjften.;U^d feyitenft^n Frau^iu 
Geliert undKlopfeock ufurden,voIi^ d^m Knaben ge« 
lefef>9 fefh Unterricht ward aufser,,dfir Mutter yoa, 
dneiA' guten. Hauslehrer geleitet, und es fehlte nicht' 
an.ailerley Vc^ffuchen der .eigenen Krfft , folbft in 
Verfea; auch nicht an mii^smathig maf^henden Gra- 
beieyen über Gegenftand^ derRel^ipn, wie ^erglei* 
ot^n hkit iiivner bey lebh^ftep ». zum JNachdenkea 
aufgelegten Jugendg^njfithern vorkommt. ^ Er. follto. 
zur; :XJoi verfitzt vorbereitet r>verd§|i , .fühlte Abnei- 
gimg gßgöo Theologie, weil iHm dfe Vorfieiluna 
zuwider, „vom Amts wiegen religio^. Xey<i zu müC^ 
fen^* wählte die ReqhtswiuiQf^fpbaft;,* weil (ein Va** 
tec fpraph: ^Juriften reagieren die Vy^elt;*' ungeach,*r 
tet er felbrt natürlicher Weife nicbt begriff, ,wie Tol^ 
ches zugebe..: Der Vater ftarh, mid Jk^rz vor feinem: 
Hiflfch^Qn im JVIarz 17S0 verhra^inte^ in einer' 

frofsiea Feuersbrunit zu Gpslar zwey ih^n gehörige 
[äufer. Die Schilderunff dieses Ereigniffes und fei- 
ges Eindrucks zeigt die Seelengröifee der Mutter, dio 
^Igenthüinlicbe yoA Djbbtcm des Alterthums aage* 
fef^e GemiUhsftinunung des Knaben. Ei: kam aui ^ 
4as, Coilegiuin ^CajppliAum in Braunfc^we|g, eine 
^hr. yprtreffiicheAnftalt. damaliger Zeity aus wel^^ 
ch^c ipetirere dem Re^v ^yphrpckannte tüchtige Män^ 
ner hervorgegangen find , und welche unter andern 
Vprzflgqn . neben der JTertigkeit in alten $prachei\ 
auch die Kenntnifs der neueren nicht verablaumLet' 
d^jbUHg iedpr^<}elehrte' z»m geläufigen Verfteljen 
von Büchern.» wenn aucti nicht zum Gefchwätz mit 
AAisiändecQr ßch aneignen 'foU.* Mit. guten H^ennt- 
fliffen:^usgeri)ftat, an Ordnungrgewöhnt^ .v,on man«* 
eben Zweifelig^, befonder^ übeETtJnfterblichkeit der 
$e§le beunrvhigt, betrat der yf. die Üoiverfifc'it Giit- 
ti^igen. PÄichtmafsig ' wurden Vgriefungen über 
^eqUtswiflenlpbqft..gehiört, die - aber ' dem. jimjipa ' 
ilanne nicht y-ufagten. i?^yi|«' ermunterte. ihn , fei- 
ner' yc>rliabeifü\'4^Xiiteratur zu folgen» doch fehhe< 
Bbb der 
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der EntfcMuCs ; und )(iehen dem Fleifse wafd Lebbns- 
g^^flen geliuldlgty die fi^.h ihr ^enöS iiath Epikor 
gebildetes Syftemfchufeh.' Der Vf. gewann in Öo- 
tha ein Accefllt, iq Gottingen den erften Preis durch 
feine Bearbeitung der Preisaufgaben» die letztere 
Angabe war eine juriftifche. Darneben ward vid 
gedichtet, was der Vf. für eine Thorhcit feiner frü- 
Eera Jahre erklafh Nachdem ihm in Hinnover» 
ungeachtet gut, bel^andner juriftifcher Prüfung, fein 
Fortkoihmen nicht gelingen wollte , tfuch in Berün 
trotz Qleims ünterftützung fein OlOck nicht blähte» 
er dann zweymal wiederum in Göttingen junge Män- 
ner begleitend lebte, Vorlefungen hielt, und man- 
cherley Schriften herausgab; finden wir ihn feit 1797 
als öffentlichen Lehrer der Philofophle au dieüxi 
Ünivcrfitat bis zu geccnwärtigem AueenbUck. Dwr 
Oanjg feiher Philofophle begann h&f Kant und endete 
hejffacoH. £r urtheiltftrenge Über feine frahereu 
Scbnften, felbft über die <^e# ilmr ApodikiA% den 
log^chen Theit abgerechnet, und wQnfcht auber f«i» 
ner Aefthetlk, feinem Lehrbuehe der pbtlofophifchenr 
WifTenfchaften und ekiigeit kleinen ArbeiU«, mir 
tintt GifiUckti dir muim Pei^e und BnedfamkiH 
Dauer; worin wir ihm grad^ nicht widerfprechen, 
aber auch keineswegs das Verdammiingsurtheil 
fchärfen wollen; fogar möchten wir eines Werks 
uns gingen ihn annehmen , des S. m. 40. fehr herab- 
gewflrqjgten Grafen Donamar. Schon der fieyfall, 
welchen Dönamar feiner Zeit bey Homanenleferti 
iand , dafs er nachgedruckt und in fremde Sprachen 
ü berfetzt wurde , dürfte doch einige Bedeutfamkeit 
deffelben, ungeachtet mancher Fehlgriffe, vermu« 
then laffen.' Die überfpanntePhantafie nämUch, wel- 
che darin herrfefat, hat ihre Wahrheit für gewIGb 
Perioden und Umftinde des menichlichen Lebens, 
£e hatte auch Wahrheit im Zuftande dea Vis«, uüd 
fbhof deswegen , wenn man will, Zerrbilder, aber 
Zugleich natürliche Zerrbilder einer leidenfchaftli- 
chen Verirrung, worauf der ruhige Manii (jpfiterhin 
lülerdin^ ' mifsbilÜgend und verdriefslich zurfick* 
blickt, di^ aber das Leben berühren, weil fie aus 
dem Leben genommen find. Wais in diefer Hinfiche 
dem Donamar zu Gute käme , tilfft befonders den» 
aHlm Theil diefes Werks und die in ihrer Axt jB» 
nicht verfeMte Zeichnung der Reldin ; wobey ucb 
beffreifen liefse , dafs die Forfetzung dem Anfange 
nicnt gleichkomme » da des Vfs. Phantaße fich sro* 
ftenTneils entladen^ und er felbft fchon beyErfcntoi« 
9ung des- drkim Theils den Glauben an den Werth 
des ganzen verloren. (S. 40.) 

II. DtrPkUöfafh, Hn SMflgifprSck. Ss ift her- 

Ueh|rarheitung eines Anflktze^ hn 
er Rßlofophie uiidLiterlrtttr : tFäk^ 
tiißtDinkin? Denkenhettst: OBe^^fifelMtfcbirer'fi 
lünden; 1) Wahrheit vom Irrtfaum untericheideiif 
welches aber nur durch ein höheres Vermögen » alt' 
d&r Verftand , durch das Vermögen , Wehraeit n» 
mittdliar zu ergreifen-, dmrch Vernunft t gefchehea 
kann. Sie Ift Icein Sinnenf^ühl , aber fie^kenot In 
jünem aber aUe fifloHchen O^teisufidude irbtbeati^ 



vorgegangen aus 
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Gefühle, als einer Grundlage des Denkens« Obn« 
ein Urgefiühl (hf Wahrea«h«tte 4er Menftfh keine 
Vdrftellting von Wiahrifeit. Hier ift die Worael cfee 
wahren Rationalismus, dem der Vf. anhängen will» 
felbft auf die Gefahr hin, ein Gefühlphiloioph j»-> 
nennt zu\werden, ^^cher Name nur aann zum Ta« 
del wird, wenn jemand Gef&hle ausfpricht, wo man* 
tim Recht «ev^eif e «rwarret. — IIL Df # SUmdisg^' 
rnoßkn» Lehrftand, Wehrftand, Nährftand, unter* 
fcheidet man fchon im jgjemeinen Leben* Per Stanct 
der Philofophen^ deilen Geiftesfreyheit von Ofie* 
ehenland ^Misgegang^ » möchte , weil in ihm k^n« 
Stimmenmehrheit entfcheiden kann» die*|pröfstejnn- 
re Entzweyung auf weifen, und es ift. ei* GlfieK &' 
die Menfchneit, dafs er nicht leicht ein Stand im ja« 
riftifchen und ^ politJfch(»n Sinne werden kaniL^ 14^ 
deffea gehört er zuni natürlichen Lehrftancle,. •mir 
niemals für dieMaffe des Volks, deren' gefunder Ver-» 
ftand fich am beften auf tufseres Anfehn Tmtzl, und 
die kecke franzöfifcheFreydenkerey des achtrebntei» 
Jafarhundei^s hat fowohl diefes verkannt, eis iicfii 
felbft, da ihr keine philofophifche StäE|desgenoffen* 
fchaft gebührt. Dagegen darf der Staat kein Hl»- 
derdifs in den We^ legen , ds^fs vor den Stande»»» 
noffen , nicht vor dem Volke, frer d^ Ausgeben der 
Philofnphie gelöft werden. — IV. Fw dir IVhimr^ 
kerfliltitng dir UaralpMofopkii. Diefer Auflatz A 
nebft den beiden folgenden zuerft im neuen Mnfend 
abgedruckt , und fie gehören zu den vorzüelichftea 
gegenwärtiger Sammlung« Es ftipdte fehr ichliaim 
üi|i die Moralphjlofophje , wenn ihr Prfnci|^ noch 
erf;^ entdeckt Avetden {oUte: Von Sekretes bii aeS 
Kant gab es im Grunde nur z wey en^egengaN^zte 
MoraHyfteme , zwifchen denen man ein Drittes her» 
äuszumitteln fnchte, das UmiginnUitigi'und das Mi^ 
ginnützigi. Der Vf. verfölgl ihren Faden darch die 
OeTcbichte der Philofophie , bezeithiaet Cewit'dem 
Namen der religiöfen Humanität und des kutnaidfiK^ 
ten Leichtfinnes; läfst in vorliegender BlBarbeitun|| 
der Ir^herhin von ihm zu geringlchätzig behandelte n 
fohottifchen Schule Gerechtigkeit angedeihen, und 
fod<^t f&r die neuere Moralpnik)f<^hie Deutfehlands 
eine XJmkehrung zu d^n Standpunkte auf welchem 
uns Plato erwartet, damit die Tugend ajadas Göi^tf 
liehe im Menfehen eHSutert und geiecfctfortlgt wecse 
de. Hcc ift tn fifhr hierüber kait dem Vf. einvert 
ftanden, um nicht gern* an ihn afie empfSnglicheia 
Lefer zu vervreifen. — V. DkgoUkan ^efcrfceeibrte 
Es hieCse fo ;^ei(^'efae Auflatze > wie vorUegendei 
fcUecht anzeigen, wenn man ihnen im Allgemeinen 
lobend hiofs lieyf^iinmte • vielmehr verdienen &6i 
d^fs mäa reclit eigentlich Hader an ihnen fvehe, uni 
fie, wome^ich, etwa^ in die Enge n trdlben^ und 
Reo» will der^eichen hier untemäBMtt. Nicht etum 
/Kr Salzmanns Hänmel «of. Srden, in 4f«lcfaem dw 
Vf. nur Salzmanner feite virerden Ufst, ^ weil dem 
Reo. fchon in (einen £sAenjahien bey fialzmanne 
neabbliqhem Elend fo dend ge^nronleny deia ihm 
nach deflen Himmd nicht mehr gdteftete ; — nichft 
etwa £^#f w dieOdnneHdheft de» mJohlfjui Ceaanur 
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' M ¥töm9 und deCföii Platomfche Akademie 9 un'* 
geabhtetder Vf^inGdttingeii' und Uec. anderwärt« 
der PJfttonifieh^n Pbilofdplue pbliegen können» ohni 
eln«r'Gufllä: der Orafsen zu bedorfen; — fonder ü 
aber Tatitanz^ PatiHk und iProtifiantistnus. Hr. A 
preift mit Recht die Zeit der Wiedcrherftellung der 
Aanfte und WiffenCchaiF^en wegen ihres aufftreben- 
den Geiftee^ lebendigen Erwerbens» wegen ihrer 
<}oltje$lttrobt'9 tirotz qereik fanatifcHer Ausartung. 
Siegen will ihm uaff e neoeire' Freydejikerey arm- 
Mig und uafre Toleranz als blofse Modetugend vor« 
kmnmen. ^— Warum ? Weil das achtzehnte Jahrhun- 
dert vergafs $ ein fdrmlkhis lUchi des Unglaubens 
•u$ freyer O^dankenforfchunff in Anfuruch zu neh- 
flsent und fich lieber der Wamn des Wit^s bedien« 
ia; weil.uiaa die Taüranm als einen glbcklichenFünd 
mmoüj ohne zu bedenken ,, dafs fie als Begriff fich 
Uifcer wkEerfprieht und als Sitte nur Gnadenfache 
Sft, indem man' auf Ghriftenrecbten und Mei^hen- 
Kcfaten geiftiger Bew^ung fie hätte ftfltzen mflflen : 
feaft aber > al^efehen von verkehrtem Gebrauch una 
imrichtiger Begründung^ find Gefoinmtfreyheit des 
Denkers^und uneingedaimnteDnldung deruedanken 
fo grofs^ Gül^r desXebens» dafs fie gegen jene Pein- 
liohkeiteny Aogft «sd harten Verfolgungen des (echs- 
zehnten und fiebenzehnten Jahrhunderts völlig in die 
Wage gelegt -werden dfirfen. WöM ttn^, wenn der 
widerliche verketzernde Geift des P^ffenthums 
vorab lächerlich geworden ; (S. 162) um defto ifefter 
die ehernen Mauern anerkannter GewiiTenrechte ge- 

fen ihn aufzuführen ! Was koftetea nicht jener £r(^ 
eren Zeit die erften Grundfteine» und foU m^a 
Irauren, dafs leichte Lanzen eines* Voltaire und 
Andrer hinreichten, den eeiahrlichen Feind zu 
ichlagen? — Unfre neuere Politik ruht ichwerlich 
inif ihrem einzig fiebern Grunde, der Gerechtigkeit ; 
doch iCt fie eiue goldene gegen die Politik jener Zeif 
ten, deren herkömmliche Regeln Machiavell in fei? 
liemPürftenbuch zufammenftellte, 4eren. gelehrige 
Schüler Philipu IL und : Catharina von Wfecücii wa- 
^^y 4?^cn untelige Erbfchaft noch auf unfre neue* 
ften Tage gewirkt hat. Daä Sittenverderbnifs Itar 
Bens am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts über* 
trifft Alles, was wir — weBigftend la Deutfchland 
«^ gefeheti, und dafs man eben fo fchnelf und leicht 
TOße-^hat als fQndigte, (S. 171) machte nur den 
5™*?» unheilbar; wogegen iwV' uns bürgerliches 
Wohlfevn > abgeplattete üemeüioötzigkeU, übertrieb- 
te Bro^cht nebft unkräftiger Verftandeley (S. 170. 
I?u iTrV S®^'*^'^ htten konnten« bis der Drang des 
SchickTals andere Mächte hervorrief, die auf Italipns 
Beiden niemals erfcnieneir. Der Proi^anHsmus end* 
Iteh verfocht die Bibel gegen päpftliches Anfchen; 
»er daraus folgt nicht, ftoteftanten fo wenig wie 
KattiolikeA hätten für die- Vemunfk geftritten* (S, 
164.) Unfre neuere Philofophie gebehrdet fich of^ 
au vornehm gegen den Proteßantismus , tritt angeb* 
hchzwifchen beide Partejfen, und findet dann die 
kathoUfchen ScMulsraihen fo folgerecht, (S. 165} 
daCsfidia Itmea bejaah das VaraanfUge zu erkea- 
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neu meynt. Ift es denn uiivernOnftig» ' dl* Kbel 
nachbcuem Wiffen und Oewiffen zu erklären? Hk 
nera Buche , welches fo reich ift an Unfterweifuiig^ 
Warnung, Befferun^ Erziehung iur Gettechtiglieiti 
(a. Tim. 3, 16) darf ja wolü der Glaube — ohne 
welchen es keine Religion giebt — mit Vertrauen 
fich nahen ; und gefetzt der Glaube würde blind, dat 
heifst, er hielte gedankenlos feft an Wort-Ertdiru»^ 
geq; fp wäre diefes ein Rückiallzum alten Geifte»» 
zwangie, nicht Wirkung des Gedanken aüfregendeil 
Anfehens der &hrift; wdbey es nicht tiefremdeü 
köxmte , der Proteftantismus tey erft allmählig zut 
höherto Freyheit fortgefchritten oder fchreite noch 
Immer fort; wenn man wcifs", welche Unbehag* 
lichkeit dem zwanggewohnten Menfchen eigen , der 
zuerft zur vollen Freyheit aufathmet. : Haben niebt 
Pliilofophen unfrer läge unv^ftändigeren ßek^tglmm 



Afü kund gegeben , als die Theolo£6n 'ßibtlntaubinj 
haben nicht freyc Welt - Deutfche iHr G^wiffert un^» 
ter päpftliche Zeucht gefteUt; fuchten nicht manche 
Oefetzichrer des neunzehnten Jahrhunderts in dci^ 
Unterordnung ihrer Vernunft unter römifdhe Ge« 
fetzes*Beftimnuingen die höchfte Weisheit^ und ftr* 

fliehen das Corpus ^Uri» mit der heiligen Schrift? 
)enket der Vorfehung, dafs die Bibel da, 'dafs«ih€( 
proteftirend auslegende Vernunft zu ihrem herrli* 
eben Inhalt flüchten kann, weil fonft vor Schulaber- 
witz , Confequenzliebe , myftifcber Befi?haulichkeit, 
biftorifcher Feinweberey, Ucf. w. alle Proteftation 
und Gedankenfreyneit verloren gehen möchte! Aus 
diefem Standpuncte betrachtet Reo. den am SchlufiEe 
des Anffatzes TS. 174) erwähnten^ Rückfeh ritt der 
neueften proteitantiichen Theologie zum Supema* 
turalismus. Er wäre gewifs itIks/SrftrJtt, fobalil er 
blini$m Glauben verlangte, was er aber nur fcheinbac 
bey wenigen einfeitigen ^rmern thut \ ifeiner beffe- 
reu Bedeutung nach liinsegen giebt er wider Pap^t» 
Jefuiten, Inguifition^ und alle anticbriftUche Gev/al' 
ten, der proteftirenden Vernan£t ihren ^cchteiü 
&:hild in die Hände. Der Vf. fagt» «, Hätte Luther 
nicht den Papft neben den Teufd gefteUt , fo vsrare 
kein Jefuiterorden. entft^qden ; hatte n\cht Luther 
eine Nonne zur Frau :genommen , fo würden viel' 
leicht langft alle kathoUfchen *Criefter die Weihe der 
N^j^ur vor dem Traualtare zurück empfangen ha* 
ben." —CS, 166.) Rec. erwiedert: „Wachrlichj 
ßSrkirin Glauben habe Ich in Ifrael nicht geFundenl" 
~ VI. Die großen Nationen unferet Zeit. Will dais 
Schickfal die IV&^fchheit europäifch machen fo wir4 
man deutlich die merkwürdige Beftimmung der viei; 
grofsen Nationen eewahr. Sie find die romanifch 
redenden Vdlkerfcnaften , die germauifchen « die* 
flavonifchen , ungarifchejri. Aus der JFranzofirchen: 
Cultur, wie viel fie 'auch fiufserlich aiiftändig und 
vornehm wirkte, ipricht kein rechter Genius det' 
Menfchheit; die Revolution ift eine neue Ent Wicke- 
lung von Europa, nicht blofs Niederreifsung alter 
iUbranken. .JQüieenglifcheCultur ift fchonMifchung- 
des Germanifchen mit dem halbromanifchea, in ihr 
abervideft das Moralifche» die bürgerliche Rechte 
• lieh- 
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1 fleiulchen Ge; 

Welche die .Selbfteatwickeiiuig aufhalten könriep;^ «seilten fehl ter"iumÖeiirth^ileTfr^ 
Innrer Streit, ausländifches lfeberge>d6h't lähmtea ke war Schiller luchtvonSN^^T^^ 



und mifsleiteten feine Kraft; inzwifcnen ift jetzt ^n 
^rnflnftiger Freyheit, die mit unterfchiednen Staats- 
verfaffungen vereinbar ift, keiner Nation in der 
Welt inepr. gelegen, als der<deutfchen , und nirgends 
findet auch, der. Menfchenverftand , ungerichtet .aller 
Sopbisme« Xchwärmerifchcr Sekten, auiserbalb Eng- 
hod eine io ftarkePartey, wie in Deutfchland- Füf 
Srsiehuog und öffentlichen Unterricht wird felbft 
ip England nicht fo vcrf tändig geforgt. — VII. Ue^ 
Hr Sflulhrs (hnU umd Sckri/Uftf Die Abhandlung 
wiurd zuerft gedruckt in der Leipziger] Literatuirzei- 
ted£ vom . Järe I805> bald nach dem Tode des 
grolsen Dliphters, und verdiente wiederum hervor- 

!;es20gen zu .\f erden. Der Vf. bemerkt über Schil- 
ersroefie, iie fey eine Schwefter der Philofophie, 
{teile fich-^kobn in Gegenfatz mit dem Herköromli- 
ohenf fey von einer ftijlen Gfofse. begleitet, wie voft 
einer gewiffen Sckwärmerey imd reinem Seelenadeli 
verfcbmelze das Romantilbhe mit dem Antiken und 
fey voUkoowea.trag^ch« Schillers Gefchicbte des 



xrirr r L i.'f r , yon <IeF Natur berufen. — 
VIII. Libensphttofophse inSermaniB. . Aus der neuen 

v"" K-1^ ^^-^'^ ^^' Nächftfolgende. Horaz hafS 
Vorbild gedient, der fi^h ^a ungeacJUet ÜAws nichS 
gen Zeitalters und eigener- Mcht&rtglSt^^ 

filUgkeü. Allerley . Betrachtung. ü%ep . Verfehiedat«! 
?nlf 1" "* verlcjiedne Mittef ^efeUiger Zeitkü^. 
? i^VT^^y wir hinzufetzen möchten, dafs gerne«* 
niglich die lang weUigften Menfchen öeV der, S^ 

FlKarTi?' ^ *^^* £tf#«/^Ä^,i». Eine gewiHe 
relbftfachtiee.Berechnung Sheint Airch dief^ AmS 
druck im Leben ihren Fund iinzuftelien,- ~, XL 
Zuge aus d^mUbii^ des Johann von Caftro. ' Diefer 
ward durch Tapferkeit und perfönUche Vorzäire in 
der glanzenden ^eit des portugiefifchen Vöiks Vice^ 
konig von Indien, und fiarb arm, feinem 5ohne eia 
grofses Beyfpiel hinterlaffend, welches di^c wicfc 
lieh zum Vorbilde- nahm. , - , • 
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m 19. Jatinar 1SV9 ftarb zu. Agram in Kroatien 3^a- 
ftfä von Domiftf Doctor 'der Philorophle , Domherr 
des Agramer Domkapitels, Exjefuit, eberaalt Profet 
for^der Phyfik auf der Univerfität zu Pefth. Er war 
eb^ zu Agram am a^. lan« 1^54. Nach abfolvirten 
tudien und erlangter Dpcrorwürde der Philorophiea 
clocirte er 90 Jahre lang als Prof. auf den königl. Aka- 
demieen zu Raab und PüAfkirchen und endlich auf 
der könagl. Univerfität zu Pefth die theoretifcbe und 
Experimental'Phyfik, die Mechanik und die Oekono« 
ipie. Er war mehrmals Decali der pbilofophifchen 
Facultät und Retrar maffiißcns der Unirerfitat Dumh 
lehne gute Lehrmethode, feine GefchickKchkeit und 
Fertigkeit in phyfikärifcheh Ejrperimenten, und durch 
gelehrte phTÜkaFifche Differtationen wurde er be- 
rühmt und daher oft um Rath befragt. Im J. xgoo 
wurde er Domherr seu Agram und begab fich dahin. 
Er zeichnete fich fiufser feiner Oelehrfamkeit und fei- 
nem Dienfteifer auch durch Frömmigkeit und chriftli- 
ehe GeduYd in feinen langwierigen körperlichen Lei- 
den an$i denn faft neun ]ahre lang war er in elneilf 
fort kränklich und konnte w^rend diefer Zeit keinen 



Fttfs aut dem Haute fetlen. Mit ihm ftarb der letzte 
Exjefuit in der Agramer DiiJcefe aus. Zu feinen Schrit 
ten gehören: Lemfadisdtctrieatofumaenötapdefcripne^ 
eaque utendi ratio. iPefek, gedr. b. Trattner i^ft^,, fji? 
in 8. mit dner KupFertaF.), Ton welcher fchiczlMiren 
Abhandlung Prof. Ludwig von Schfdius ^int deutfche 
Ueberfetzung herau^^b. . Ferner: ,DiJJertatio ykjt/K* 
de aeris facutii genefi^ natura ejr utilitatibus. JauriiA 
(JUaf) 1714. 3Ö6 S. in g. mit 2 Kupfertafeln. 

Am a6. Süärz ifto Itarb in Pefth EmrkUvon Kele^ 
men^ königl. Rath» Doctor der Rechte, emeritirter 
Prof. des urigrifchen Priratrechts und des Curiah Stils 
und Senior der joridilbfaen FaCultlt aa der Pefth« 
Unirerfiiät, AIT^ffor der Genchutafel der Ge^^jm» 
fchiFten ZaU^ Btrranjfa und Agram und des 6eorgijkot|f 
au Kefzth4jf^ ^5 Jahre^ alt, am Scblagflufs. / Ep wem 
geboren ±u Tamok' in der Zaiadcr Gefpeiifchaft. Ef 
bildete eiisegrofse Zahl Ton ungrifcben Juriften., Iq^ 
Jahre igiS erCbbien yon feinem J^laüiCchen Werkf 
i, Inftitutionef Juris Hungarui Privati " eine zvreyte Te«w 
befferte und vermehrte Ausgabe (Ofen, in der k6niM; 
Univerlitaubuchdrockerey, 4 Bände in g.> ror def fkck 
fein wohlgetroffenes Biidnifs, gemalt ron dem* Maler 
Danat in Feftk and in lUpfpr gebochtaTon Hifd in 
rrien befindete • 



' '< a4 4 1 . 



395 



155 



3« 



ALLGEMEINE L I T E R A t UR - ZE IT U N Q 



Junius 1819« 



* 

» 

I 

* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. • • 

« GöTTmcKü, b.Röwer: Friedr. BoutttweeVs 
khine Sekriften philofapkifchuh äfthetifck$n und läe- 
rarijchtn Inkattt u. ft w. 

ißefMuft der im vorigen StUek ohgAroohmm, Reom\ßonJ) 

Xn. \dei riner tAttraifM^. Der Vf. berflhrt einen 
X Gegenftand, von welchem wir fchon am An- 
fange ünlrcr Anzeige fprachcn, und feine WorW ver* 
dienen BeherztgunR. „Warum ßUt ein Theil des 
Ti-efllichen und Beften in unfrer wiffenrchaftlichen, 
Befond^rs der philofophifchen Literatur dem gebilde- 
ten Ausländer fo unvortheilhaft ins Auge? Weil der 
deutfchen Wiilofophie und Gelehrfämkeit gewöhn- 
lich eine Ünbehalftich^keit der Ausdrücke atildebt, 
die mit viel mehr umfaffenden Nationalfehlern zu- 
fammenhfingt, in die wir feit mehreren Jahrhunder- 
ten verfunken find; weil ehi feltfames Gertiifch ton 
.Peda'ntismus und fidfchem Enthufiasmus, zwey Feh- 
ler; zu dento die dcutfche Natur befonders geneigt 
ift, iuch dÄS Geiftvolle und tief Gedachte in mehre- 
ren deutfcben Schryft^n wiTTenichaftlicbed, befonders 
philöfophKehen Inhalts , faft ungeniefsbar macht; 
weil die wahre Grflndlichkeit im Denken, die den 
iDeutfchen To röhmüch auszeichnet, fo ofl hi eine 
§cheingründlichkeit übeiigeht, die fich in unnützen 
Biftipcttorien , fpitzfinrfigen Oegenfätz^n , öberflaffi- 
Äen AbtheUttttgen ^nd Unterabtheilungen , hervor* 
thut, und Dinge, die in der Spbftre des Tchiichten 
Menfchenvertundes liegen, in d^s Gebiet metaphyfi- 
fcher J^ecuhtionen hinaufzieht, wie z. B. ein ach- 
fungswerther, vor mehrem Jahren verftorbener Ge- 
lehrter ein Buch über die allgemeine Oekonomie mit 
dem Sktze anfing: ' „Der Menfch ift ein bedQrftiges 
Ich,*' ^'on dem er fortfchritt zu dem Satze: „Der 
Mentch^ft ein Etwas bedflrfHges Ich." (S. 345.) 
Untre 2^itfeüriften enthalten zu viel Geiftlofes und 
Unbedeutendes > unfrer Literaturzeitungen find zu vie- 
le', geben darum viel Mittelmäfsiges» und die Mittel- 
ikiälsigkeit der'Lefer Seht in ihnen dennoch Orakel. 
XHe dcutfche Lel^welt würde fich nicht fo (ehr nach 
frem^nUrtheilen richten» wenn der Deatfche über- 
haupt menr Selbftvertrauen h^tte. Das Kömmt 
Rcckeii Rec. recht gelegen! „Die wiffenfchaftliche 
Literatur der Deutschen hat vor jeder ausländifchen^ 
den Vorzug , dafs fich in ihr für jede Wiffenfchaft 
die beften Compendien finden. Dafür aber wimmelt 
es auch von Compendien aller Art , und wenn wir 
nach d€fn Plätzen blicken, wohin die Abhandlungen, 
' A* L. Z. 1819. ZwiyUr Band. 



die^ nur Neues enthalten follen, oder, wohin dl6 
grofsen hiftorifchen Darftellungen zu ftehen kom- 
men, ift es auffallend, wie dürftig unfre Literatur 
von di^fer Seite pesftn die franzöfifche, englifche, un(( 
felbft die italiemfcne, abfticht. Die UHache diefes 
Mifsverlialtniffes ift bekannt. Faft alle unfre gelehr- 
ten Schriftfteller find Profefforcn , und diefe wollett 
ihren Lehrvorträgen lieber ein eigenes, als ein frem- 
des Compendium zum Grunde legen. Mit den Etr- 
profefforen darf man über diefen Funct ^ar nicht re^ 
den; denn ein ErzprofefTor fteht in feinen Gedan- 
ken immer auf dem Katheder; fein Erftes und Letz- 
tes find feine CoUegia; und wenn eir Bücher' fchrei- 
ben foll, kann er nicht begreifen', was das Ibnft tat 
Bücher feyn könnten, als Compendien führ feine Col- 
legia. In diefe Schatzkaftchen fucht er alles unter'» 
zubringen, was er weifs. Andern fchxvellen die 
Lehrbücher, die fie fbhreiben wollen, unter deii 
Händen zu ftarken Bänden an u. f. w* ** (S. 365 bis ' 
367.) Wii^ wurden durch diefe Aeafserurig;en unfern 
alten Wahlfpruchs eingedenk, dafs tmter allen Wi& 
fenfchaften in Deutfchland diejenige : " ein gutei 
Buch zu machen , am wciteften zurückgeblieben 
fey. — XUt. Sinnfprüeh nack alten Jutören. 2ürh^ 
. niemand diefen artigen Kindern , wenn ihre Hexa- 
meter und Pentameter derftrengen Verszücht theil- 
weife mifefallen möchten. 

If^ideralle deutfche Recenfentenfitte -— welch# 
blofs mit dem Inkatt eines Buches, fich befchäftlgt^ 
den guUn VarUra^ deffelben aber fUllfchweigend, al^ 
veiftande fich deney Zubfereitung voh felb't, ohne 
Genufs verfchlucrkt ; welche dagegen einen fckliekti'i^ 
Vortrag entweder entfchuldigt, weil der V£ von lau- 
ter Gedankenreichthum und Tiefe nicht bis zu fol^ 
chem Beywerk feinier Schrift; kommen können; 
ocfei- höchftens bedauert, dafs man vor Verworreii- 
heit und . Schwerfälligkeit der Worte mütifam zu 
den Gedanken fich durcharbeiten mdffen — wollen 
wir dennoch hier Einigeis über die Schreihart unfert 
Vfs. etwähnen. Hr. B. gehört zu unfern vbrzdg- 
-iichften Schriftftellern ungebundener Rede, befon- 
ders unter Philofophen, iVelche mit einigen Ruhm- 
vollen Ausnahmen faft als Sprachverderber gelten 
könnten^ fein Stil ift deutlich . ungezwupgen, raTch^ 
leicht, voll Glanz, wenn gleich meiftens ohne redrie- 
rifche Fülle. Letztere ift nun allerdings dem wif- 
fenfchaftlichen und philofophifchen Vortrage Mnaii- 
gemeffen, darf Oberhaupt niemals eigentlich gi/ückH 
werden ; jedoch eeftehen wir, der Wortfall des Vf$i^ 
befonders am Schlufs der Perioden, habe zuweileo 
durch Nachlaffigkeiten unfer Ohr beleidigt. ^Um 
Ccc Be- 
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Beftlmintesaofzn weifen ) feyein Bejfpiel gewählt, 
felbft auf die Gefahr hin, kleinlich und tadelfflchtig 

Sefcboken zu werden« S. ii fteht: „ Hier /Siigi fich 
ie zwey te LebenspÄriode des Vfs. an. " Noch mehr 
Worte könnten mitten in das Anfangen falneinftrö- 
men, und es aus einander rcifsen, wie Rec. bey 
fehlechten deutfchen Schriftftellern halbe Druckfei- 
ten dazwifchen gefunden; allein nit unCerm. Begriff 
von Sauberkeit des Vortrags ift felbft jenes geringere 
Zwifchenfchieben unvereinbar, zumal es fich In obi- 
|rem Bevfpiel fehr gut vermeiden liefs. Die Gram- 
matik cfeutfcher Sprache verftattet leider folche Up- 
l^lftände, fodert Ce manchmal herrifch , fo däfs ein 
Schriftfteller oft nicht weifs, was er mit Worten vvie 
anfangen und deren Sippfchaft anfaiigen Toll. Fich- 
te erlaubte fich in ähnlicnem Falle kurz und gut bey- 
iammen zu laffen, was zufammen gehört und nach 
Ümftändea auch zufammen gefprochen wird; jedoch 
gefchah es nicht ohne neue Beleidigung des Ohrs, 
und wie es fcheint, nicht ohne Gewalt famkeit wider 
den Bau der Sprache. Die deufrchc Sj^rache ift 
reich und bildfam , aber zuweilen recht eigenfinnig, 
wo man doch meynt, fie foUe und muffe nachgeben. 
Wir möchten, eine Auskunft wählend, als negel 
des forgfaltigen Vortrages aufftellen, wenfgftens nie 
-r wenn kurze Zwifchenfchiebungen unvermeidbar 
— mit einem hintendrein irrenden an oder ab oder 
SU oder vor der Zeitwörter eine Periode zu fchliefsen. 
Selten in der That findet man bey Hn. B. diefe Re- 

SelQberfchritten. Ein Andres hingegen findet fich 
efto häufiger, und hat uns viel wemr gethan, näm- 
lich: der Gebrauch undeutfcher aus dem Griechi- 
fchtn, Lateinifchen oder Franzöfifchen ftammender 
Worte. Seit Deutfchland vom Fluch der Auslände- 
rey durch fich felbft und das Beim^chi feines Ge- 
»aths cerettet worden , ift es doppelte Pflicht des 
&hriftUellers , durch fremde BlencUinge den Urge» 
lialt der Sprache Tuiskons nicht zu entheiligen, und 
d^s Recht der Ständesgenoffenfchaflt keinem Spröfs- 
]ing Römifchen oder gar Gallifchen Blutes einzuräu- 
men, ausgenomipen er fey durch lange Verjährung 
liinreicbend eingebürgert und landfalug geworden, 
4iider er fey vorläufig durch keinen Sohn deutfchen 
Stammes abzulöfen. . Viel noch der Frem'dllnge woh- 
nen auf dem Boden unfrer edlen Sprache, kennbar 
durch undeutfche Wahrzeichen trotz verfuchter Ein. 
Äeutfchung, und berufen fich auf Schenkbriefe -— 
iiicht etwa Napoleons und'feiner Ehrenhorde — fon- 
dern unfrer eignen Farftenfchriftftellen Wir wol- 
len nicht jeglichem Feldgefchrey der Sprachreiniger^ 
beyftimmen, welche fogar die letzten Spuren einge-* 
drungener Römlinge und fränkifcher Ahnen aus 
deuticher Rede vertilgen wollen ; allein ihre Sach$ 
ift durchaus ginchtj wenn auch manchmal mit über- 
trieben fchelnender Lebhaftigkeit verfochten', und. 
dJö'deutfchen Schriftfteller find meiftens zu gleich- 
gültig gegen die Bedeutfamkeit folcher Federungen, 
wie das aeutfche Reich von jeher gegen Alles,, was 
IS>in eigenes Wohl anfing. Befönders ^at Göthi un- 
ter anwxn SOndw^ die maa ihm gb darneben liegen- 
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entlich nicht, dafs er Akteuftücke, fondern dafs er 

.Jachträge zu feinep Schriften über Amerika lieferer 

Püc^s nlatwes a St. Domin gui - four faire fuite h 

/es Quvra^esfur r^mhique. . Diefe Nachträge befte« 

* he« 



der Trefflichkeiten zu Güte halten mufs, auch diefe 
zu verantworten : dafs er, der tüchtige Meifter, wdl 
ihn die Grille beherrfcbt, im fchlechteften Stoff f^ 
ihm Leben und Kunft verdorben , ohne adle Grenz- 
wacht fremdes Gefindel feinem Sjprachgebiet einver- 
leibt; darin mehr als billig einer Bequemlichkeit des 
Dafeyns und einem vornenmen Bcwufstwerden will« ] 
kürlichen Gutbefindens nachgehend. Wir empfeb- 
len zur Rechtfertigung der Sprachreiniger vnd unfrer 
eigenen die Schrift des wackeren Kolbe aber deut/che 
Sprache, deren zweyte Auflage erfchienen, und worin 
jedem ehrlichen Landsmanne viel Qbliche Sprachbe- 
leidigungen augen&Jlig. werden muffen« Hr. B* z. B. 
der uns zu diefen Bemerkungen Anlafs gab , bat auf 
den erften 5a Seiten vorliegender Sammlung, welche 
fein fchriftltellerifches Leben enthalten, fbigende 
eincefchlichne Fremdlinge, bey deren nicht aber- 
mäfsig ftrenger Auswahl wir noch manchen lau- 
fen laffen: Identität^ (nämlich ohne gefchiciitlich 
philofophifche Bedeutung wie bey abfotuter Identität^ 
lientitätfyßem^) Prinzip^ Interejfe^ (fehr verwerflich,, 
obgleich nicht teichi zu vermeiden) JuiobiograpA, 
(wovon wenigftens die Hälfte leicht deutfch feya 
könnte) Reflexionen machen ^ SmperiorüHt^ Talente^ 
Poltront (ganz ungebräuchlich und von Memme oder | 
FWg/f»^ zu verdrängen) eireuliremy Ritus 9 elegantes 
Weltleben, RefnlteUj poetifihe LicenXy Maximen^ Exa- 
msffi Refpekt, JjßecieUj interefßreny Notizen ^ empirifche 
EinwOrfe , (nämlich aus-Effahrung hergenommene) 
DißiMctionenj Difputation, Lehen^kmente^ räfonnere»» 
imterpretiren^ debutiren» (O du bofe Rotte der iren/y 
totaliExtravaganZy CetebHtätyVsrßßcirenpraffinirty Colli* 
ftony reelle Thorheiten, Excurfion^ Scrupelt tnpofaB» 
terV^iXAady Subtititäten^ abfirakiren (es, ift nicht 
wiffenfchaftlich logifch S. 37 gebraucht) pcfitive Feh- 
ler, Autorität y Rißpifcenzj popularifiren, imdireJkt^ 
Extrems^ regiflriren^ exesntri/ih^ Peripherie des ge- . 
fanden Verittandes , fubattsmes Verdienft. -r ^^ 
Rec. in Zorn jeräth, fobald er fich felbft, fchntÜvch. 
oder müudlich vortragenfl, auf ähnlichen Sprachfünr« 
d,en ertappt, darf ihni vergönnt feyn, die gegenwär- 
tige Riige hier auszufprecnen , und wie verdriefslich 
ihm das fremde Gezttcht im Sprachgebiet eines auS'\' 
gezeichneten und verdienft vollen Schriftft ellers ge- 
wefen ; deffen Zorn er gleichfali^ entflammen möch- 
te, um den vaterländifchen Boden nur mit deut/ckem 
Klängen zu ehren , nachdem die deutfche Gefiifnumg 
ihn von fremden Heerfichaaren 'gereinigt. 

Lcipzta , b. Lauffer : Aktenflücke in Bezug auf SL 
Domingo und Amerika geordnet von fi. v. Pradt 
\X4 f. w. Erzb. von Mechcln« Aus dem Franz« 
fiberfetzt (von Eck.) igiS» VUlu. 179S« 8« 

Die fonft gutgeralhene üeberfetzung fangt mit ei* 
ijer kleinen Unjricbtigkeit an , denn Hr. v. P. lagt ei- 
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keaia HAufklaruiigen über den. ZufUnd von St. 
Dommgo»*' die* wie in .Voraus , -durch die A. h* Z. 
iMy^ea Aozeigen von den Haytifehen Staatskalenr« 
dem berichtigt und ergänzt find , und worin über-, 
dijßfs die Bemerknngen :von dem Bnyßaat und von 
dem Königreich auf Uayti nicht genau genug getrennt 
find- Beide Staaten laffen fich als ein raerk würdiger 
Verfuch mit den entgegcngefetzteften Verfaffungen 
betrachten. Sie find w gleicher Zeit, auf demXel- 
ben Boden, mit eineciey Art Menfehen gebildet, und 
haben fich beide nicb^t übel gedrtet : doch darf« liian 
den Verfuch noch nicht tat ^efchloffen hauen. Fer*^ 
ner iA einem fehr gedehnten, aber fphr le^ 
feioswecthen. Schreiben an den ^räfidenten der verei- 
nigten. Staaten , über deren Verhäitniffe zu Sodame- 
rika» von Brackenridge« welcher nachher, wie Hr. 
V. F. in der Vorrede bemerkt» als Sekretär den Ab- 
geordneten (Bodloey ündOraham) beygegeben wör- 
dcn> die ndbh Buehos-Ayres, znr.BerichUtrftattung. 
übeir die Staatenbildung am Silberftrom gefaridt find,^ 
und nunmehr ihre Beriebte in der Jiauptanficht über-, 
einftimmend abgegeben haben. . Brackenridge hält 
den Untergang der Sjianifoiien UerWchaft in Ameri- 
ka.fUr unvermeidlkh. Weil die Spanifofaen Amerika-, 
ner und die Eiumjiäifchen Spanier zwey VerfcUedene- 
Völker bildeurlweii ^liediefto/a» Zahl. und Muth 
und WiffönCchaft nicht nachftehen, «nd^gen.die« 
felben durch die Natur und Fruchtbarkeit ihrer Län- 
der, und durch cBö Zedftreuthcit der Bevülkerun£f 
auf unermefslichen Räumen vertheidigt werden». iweOl 
fie höchftens an derKüfte von ein paar taufend Mann 
angegriffen we rden köiinon i u nd woii -Ae üebcM^dea 
Erfolg für fich haben , ihre inntere Verwaltungsord- 
nung glücklich und ihre äufsere Unabhängigkeit fieg- 
reicn zu behaupten. Jtieraul gdbnä^ er die- Mei^' 
ni|pg, dafs Nordamerika ebeo fo gutes Recht als 
groUen Vortheü dabey habey wenn es fich mit ihnen 
ia amtliche Verhandlungen einlofiCev" Das ftechüJol-^ 
^eaufidemGruridfatz^ dem es felbft feine Fx:e}dieit 
und detrett Anerkennung^ verdanke-^ nndnach deCfen^ 
Gegfiablte e». mit fein^ih Nachftaidand^' nichts^, zu 
thujQ bahendOrfte, fo lange noch .ein SpiniTpher Sol- 
dat darin ftände, und der S^aaifchje.iiof. darauf jnißht 
feyerlich Verzicht geleiftet hätte; hierzu komme, 
dafs völkerrechtlich die .amtliche Verhandlung mit 
^nem Staate feinde Anerkennung nidht bedinge und 
begreife^ und tfafs felbft hlofsen Empörern Handel 

— '^^^ " •"• ' - N, ohne dadr" '^ 

icht zu verlet 

— _ _ , w..^ ^*'^i "-"' Erweiterung -v.w 

Handels das Geringfte , was rar Nordamerika in Än- 
fchlag komme, und dais Wohlwollen wqdurch es Süd- 
amerika fich verpflichten . und . befreunden könne, 
weit hoher ^«- achten ; auch die Stdiuhg* von Arne* 
rika gegen Europa Oberhaupt und deh virfeinigteri 
Staaten Insbetondere zü.berödkficht^en'i die an' der 
6pi!tze>des VVelttheils»mit einfer Müchf ftäaden^ um 
den Krtteg mit Niemanden ztf'fHrcimfeil ,"^ und hiit ei- 
ner Staat!« Verwaltung, die den Krieg toberaH Verban- 
nen würd^ wenn iHre OründÖtw aügem^iÄ ange* 
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nommen wären; und endlich fey snerwSgen^ daft 
dSe offene Erklärung der Nordamerikanilchen Riogie-. 
rang aber ihr völkercechtliches Verliälttii^ zu den 
neuen^Sadamerikanifchen Staaten Mifsbräuchen ab-; 
helfen werde, wodurch (wir vermutheh, durch die-« 
Theilnahme von Nordamerikanern , an Seeräube*^ 
reyen u. f. w.) die Volksehre leide. Die folgendn* 
„ Onabhäagi^keits • Erklärung des Congreffes^ der, 
Staaten der Republik am Silberftrom**. iu »durch die. 
Zeitungen bekannt, fo wie die Spanifche Antwort! 
darauf; and die „Einfetzungsakte der Republik von? 
Venezuela* V Der ;, Blick auf: die nächften feohs 
Monate der Zukunft von Amerika,'*' gefchah im An*. 
&ng des Jahrs I8i8 und der Vf. glaubte ^eit mehcr 
zu leben, als fich fehen liefs« Seine Sehergabe zeigte % 
ihm eine groCse Spanifthe Flotte im Anguft v. J*^ 
nAch.Biienos»-Ayres fegein, aber fie ift bie jefcztnncfai- 
nicht aus^laufen, ubd eiji kleines 'Ge&hwaderr/welri 
ches im Mayi abfegelte , nicht für die^Spanierv >(on-: 
dem för die Sodamerikaner richtig angekommen} 
fie zeigte Jhm ferner Jn denv neueH}VeFfuch' von Sp^i«* • 
nien dfeCTen, Amerikas 9 ,£iirepa5 und der ganzen.; 
Welt V erderben*-^ und der neue Verfuch. unterblieh; 
fierzeigta Ihmnendlicbdafs in ^kurzem^tie Fraae'vdaf 
den vereihigtenfitaiateh aü^ehe t miif wehMmllechtT 
fioh Europa mir Amerika befaffe? und nicht wicfbejii 
fich,* auQh dort ällebelieblgelOcmgrefll^ halten laffen 
wolle ?.iade{s die Noirdamerikanifohii Regierung we-; 
der hochfahrend noöh witzig,' fondern bedachtig» 
und' würdevoll in ihren EaropSifohenVerhandlnxigML^^ 
gewefcn ift. — - Sie fcheint in der That Kriege Ver- 
maiftoni undühreJdachtvaisgr4»f$eMiigvon dem Fort- 
gang der Bevölkerung erwarten zu wollen ; die^ohnn 
alle abenteuerliche Hoffnung in einem Lande von 
5d,Qöa"Gclvie]('meUen termen 50 Jahren von ii auf 
50 ALllionen/teigen kann. Das Spanifche Südame- 
rika ilTzWey .Mal gcöfsei; ^Jsj Europa, j jetzt eben fo 
bevölkert als die vereinigten Staaten, und offenbat ^ 
für fie als ein unc)bl^ai^gjj:',Bgndesf*aät ein übe|>* 
mächtiges^ Nachbarland. Brackenrixige ficht auclk 
fchoVi -i^on dort fer^iie GeTahren für Ncird^mferikif 
und mit deftoni^h^- Grurtd, jemehr feine Landsleüte- 
die-Grille ihres BBi;tiis zdfe Voi'herrfchen mit ihm - 
theilen und, dadurch den S^udamerikanifchen Stolz 
beleidigen i?trerden. ' Diefer fcheint fich nicht einmal ' 
mit einem Bünctej^verein unter den SffdamerJkani- - 
fcHen Staaten' ^u vertragen, diö öberHaupt wegen det! 
grof^en Entfernung Ue^ äiigebauten Landfchaften. vöijl'* 
einander mii- in geringer ÖeröKrung ftehen, und oH-. 
ne Gemeinfchaft unter, fich, die Hölfsleiftung von; 
Buenos -Ayrös nach Chili ausgeoomhien,"hand(eln^ 
nach der Verföhiedenheit ihrer l.a^e an der Kbfte' 
ocier im Iqiiei^n ihre Verf^ftin^ einzurichten füchen» 
und mehr öder^mfnder fich'vön'Spahien nach Eng-: 
land Menden, *^ber.,kfe1n UariH *hat völlig vbii Sda-* 
nien abgelafiSen,^ tmd fgibft* Btrenbs-Ayf'es iij^t das" 
Soanifche Schiff , wdche^ die'aufrührerifche Mann-;" 
fchaft ihm 'zugeführt, nach Lima geftndt. * Bracken- 
ridge irrt fich daher, we^m er glaubt, dafs die Ver-^ 
tondung) wel^e^ Äbftftnimmirg» ^racüe/ 6ottesr** 
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Aieikh und Sitten zwilcli&n den Sfidameiikanern und 
Spaniern -gegründet, dadurch ^erriffen wecde, dtfs> 
das Gä'ngäband zwifchen Südamerika und demfisku-i 
rial zcrnffen ift. Wäre nur- Sn&nien fo r^dtt an Sa-. 
chen und Arbeitern als England, fo würde Südanle^i 
rika felbft unter dem Zertreten des »Gängelbandes» 
die Waaren und die Hände, die ihm fehlea, von. 
Spanien mit Vorliebe nehmen; doch leider macht 
cteCfen elendei: Zultand unmöglich,, fogar rechtliche'' 
SbHuhev gefchweige denn gute BUcher nachSndame*- 
rika zu liefern:^ welches von England mft dem Reich« > 
thum aller KOnfte verforgt*, und dadurch ia feiner 
Uoiibhfingigkdit kräftiger als dun^h KMegsbeyftand 
ilnterftatzt vrird. Es kann nun wegen der verföhlun«- 
genftenFamllienfoaxKle, und bftrgerlicben Beziehun- 
gen von den Spaiiiern noch, weniger ,^ als die Nord- 
amerikaner von den Englandern latTen^» und es kann 
fich ^weniger als ditSß an ihr Mutterland, wegen, 
feines Bedarfs^voh Kunftwaarea ary ^anaenf kalten; 
eft kann von den. Erober angsanftaltete«< worauf feine 
{ntifce 'Verfaf fung (nicht £0 die.urfpBünglieheiNordr 
amerikanifche)' gegründet, nicht lauen^ und kannfie 
dbch a[uch bey ieinem Bruch' mit Spaaaea- nicht bey- 
behalten; i So'£beht..tö jetzt in S^iwem,* MittäßUir^ 
lüüfs Hindurcbyund das^£nd0> ifi^damn nicht abaur 
feiieh'. .'/' • ••• ' !iV .'../• • "•'..• -;. ' • 

i\ iMit Gewall: kann .'Esiropa nicht durchgreifeii ;. 
denn fendet e^ grofse Heere, fo reiben fie (ich in 
den uneroäe£sLichen Oeden felbft auf, und fendet es' 
irvnig& Truppen , fb werden fie jinfgerieben. - Aus. 
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diefem Beweis, der Seh aiif Rechnung^efetEe^ alfo 
auf das UntrögiicBe gr&ndet, folgt, && aberhnupt 
Europa keine Gewalt mehr aber Amerika hat, fow- 
dumnur die Macht, die ihm ff ey Willig, zügeftaaden 
wird, und z. B. FnglaDd m Kanada theuer bezahlt. 
Sollte aber wieder ein Europaifcher Krieg auf irgend 
eine Berechnung gleichmäfsiger Streitkräfte ausbre- 
chen, fo würde wahrfcheinlich , wenn Amerika fich 
niit ganzer Kraft einmi(cht«,.von ihm die £ntfchef<' 
dnng.abhahgen. Dicfe Meinung wird dadareh. ow- 
terftützt, dafc Portugal jetzt ein Zinsland von Ärafi^ 
lfen.irt,«torthui feine Steoeraberfbhaffe und t^u« 
Waffen Cendefc, und felbft fo.fchÄtzlos ift, dafs See- 
räuber ungeftraft ^ea «Hafen ron Uflabon fperrea 
dürfen. Und, ift von Eunopa zo erwarten, dafs es 
jene Raubmacht aarftöiren werden die. von den Arne- 
rikanifchcn Hafen Ober alle Meeve fich erftreckt, 
tuid auf ihnen, ohne: eigenftüofae A^häi^^keit tob 
irgend einem Staate, zoeleich Krieg und Handel 
filhtt? Wer wird^die grofsen Koften zar VefDieh^ 
tung.dieCas Raubhundes.. hergeben woUeii? wer zu* 
gleich dkmit feinen Handel nach den Amerikanifcfieia' 
Hafea« fuören; woJlen?. Aus Allem ^vfre das letzte^ 
Ergebnifs, dafsi jEJnropa durch feinen' Hauskrieg mn^n 
ui^hevren .Verltdt in Amerika eri|tteiD !hati ^dflfs es' 
diefen Verlüft 'noch. durch den eienden Ziiftand von 
Spanien -feagliGh vergröfsern /lebt,: loid dafe es fich 
dagegen nur durch die XchneUe und voilkommne 
Vecbeiferunjj diefes ' elenden^ Zufttodc^s - €ehera 
kam, • . • .. i . 
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m i't i isund ij Sßpt.' V. J(. wurden af^ ^em Kiefi- ) 

Sibn Gymnafiu'm die öfTentHc^ien i^rüiungen und- nach . 
enfelben der gewöbniiah Qe be(<^liefsen Je Actus ge* ^ 
Kalten. ""Das von dem' aBwechternjei> Director des 
Gymnafiums, Hn. Profp EUenhn^ beCprgteKinUdungg- , 
Programm zu den frufi^ngfiti und d^m Actus, enthält 
ein Verzeicbuifs d^rLeKr^e^enftäa^e d^« 6^mnafiunis 
in dem versoffenen Schjil jähre und der Schüler, wel- . 
che daCTelbe im Lau,fe dief^s, Jahres befucht haben« 
pie.Feycrlichkeiten des Actus. eröiFn6te!|lj[r. Director 
£m«^fiis; .mit einer deutfchen Rede: uler.das Stuiium' 
der Hutterffrkch. Die G^tamn^tzähl der Schüler i» 
deip Schuljahre yon. xSi7< bis^.iaiS, beftand in 198. 
Aufser eineih ' jLehrer. aer t^alljgr^ph^, einem iijler 
Zi^chnungskanft tind einem des Geta^^t l^^t das Qjxa* 
neCuqpi lecbs lehrer mU dem Titel f^ofeßbren, , t>a^ 
£ch aqi Herbfte igig gerade das erfte Decenniam der 
Vereinigung der, beiden bieligen Gjmnafieni des re- 
fprmirtenund katbolifchen^eiulifite, fö war die am^ 
£nd^ iß* Jff:offammet mitgfth^te Niotiz ttbf»r d.iej 



Zahl der. Schüler», wekhaln j^dem disr ^teben verfloC- 
lenen Jabrfe da^ veiremigte G'tyimui&cBn befuditen, vie-^ 
len «icfat iM(irülllÜQmmen.ii Naqb devGelben hauttdae; 
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Mannheim. * 



f Am 1 5:, .1^^ 1 7 und 1 1. Sept. v. J. fanden die dffemlU 
chen ^ri)funge.i7 uod Feyerlicbbseiten an deip hieGgeai 
Lyceum futt, ^u deren Ankündigung Hr. Pr^of. fViit^um^ 
als damaliger Direcior der Anüalt, etn Verzeichnifs dsr 
Unterrichts aegenftäntU des Lticfumt iif^ dem verfit^ffemn 
Schtäjahre ^upkeü üefs« naäi lielTen kurzen Vorrede 
fich die 21abl der Schüler]' in dem. yerfloffepien&p^uljabi 
re auf f{\ i)eUef«, Aufser mehrem Lehvern der Vo> 
cal • und Inbru^entalmulik., einem Lebvier der. Kallir 
graphiiei und einigen Lehrern der Zei(din^n^kunfi>wttrd 
der eigentliche wirTenfchaftiiebe Utaternchl.:in dcili 
Lyceum voitl 7 Ifehrevu eriheilt, wose noch der von 
verfchiedeiien Lebrem in der franaAlUQhea Spraoba 
ertfaeilte Unternchi kommu 
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* THEOLOGIE, 

* Hambuhq > b. Hofftnahn u. Campe : Tki9hglfehi 
UifctÜin^ gefammelt und herausgegeben v^ti 
. Q$org Jlixander Rmperüt Dr. der TheoL, Ge* 
neralTap. u. f. w« zu Stade. Erß$r Band» igi6. 
VI u. 343 S. Zmtftir Band. IV u. 361 S. DriZ- 
Ur Band. igtS- Iv u. 4M S. gr. g« 

Diefe fehr empfehkingswerthe Sarnmlung theolo- 
gifcher Aofiatxe verdankt ihr Ehireyn der io 
dtn Her;zogthQRiera Bremen und Verden beftehen- 
den böchft nfltzlichen Einrichtung» nach welcher 
ftoiser den Kirchenvifitationen auch noch Synoden 
der Reihe nach in den verfobiedenen Kirchenkreifen 
des Landes» jährlich in eini^n derfelben flehalten 
werden. So wie fchon an fieh (elbft diefe allein 
zweckmäßige Synodaieinrichtung dieReeramkeit des 
Geiftes unter den Geiftüchcn eines Landes zu erhal- 
ten und das eigne fortfcbreitende Studium derfelben 
zu befördern geeignet ift, fo muf^ die ErraunteruM 
cbzu noch delto gröfser tefn^ wenn» %vas bey foP 
eben Verfammlungen als Product des theologifchen 
Fleifses und Nachdenkens zu Tage gefördert wird» 
«in gröfseres Publikum als das der aus einer Didcefe 
fich verTammelnden Prediger felbft erhält. Ein fchö- 
jier Geift der Nacheiferifng muts nothwendig ange- 
regt werden» wenn der einzelne Geiftliche es weBs» 
dals nicht nur feine nächften AmtsbrOder und Nach- 
.baren» fondern alle dem ganzen Lande angehörige 
Männer feines Standes zur Kenntnifs feiner Leiftun- 
gen gelangen ; )a um Co mehr mufs er fich kräftig er- 
muntert nnden, dafe er in feinen theologifchen 
Kenntniffen und Anftrengunsen ßch keinen Stillftand 
crfaube» wenn er fich denkt» dafs felbft Aber die 
Grenzen des Landes hinaus das gröfsere theologilche 
Publikum von feinen Arb^ten Notiz erhalte. Hr. 
Kaiftril» ein Mann, der mit allgemein und rOhmlichft 
liekannter gediegener Gelehmmkeit einen eben fo 
hellen Geift und liberale Gni^dfätze verbindet, fucht 
.zu feinem Theil jenes heilfame Streben bey der ihm 
.untergeordneten Geiftlichkeit kräftigft zu befördern; 
und eröffnet defshalb diefe Sammlung, uni in die- 
felbe theiJs dasjenige niederzulegen, was unter den 
Synodal- fowohl als Kircbenvifitationsarheiten der 
Br. und Verd. Geiftlichkeit der Aufbewahrung ihm 
am wOrdigften zu feyn fcheint» theils auch — wo- 
durch unftreitig diefe Sammlung an Intereffe fowohl 
als an Nutzbarkeit ungemein gewinnen «nufs — auch 
Arbeiten auswärtiger Theologen in diefelbe a\ifzu- 
nehmen. Daher findet fich hier eine unterhaltende 
A. L. Z* 1819* ZwifiUr Bawd. 



Zu(ammenfkellung theils praotifcher AufEltze » theils 
eigentlich gelehrter Abhandlungen^ theils folcher« 
welche die Befchaffenheit der Relieiofität Oberhaupl;» 
theils folcher» welche die Verbelterung des Cultu« 
angehen» theils Glaubenslehre erörtern» theils mo- 
rafifche Gegenftände beleuchten» theils die gdehrterp 
Schrifterklärung fich zur Aufeahe machen » theils 
wieder auf das PredigUmt lelbtt und delfen wOrdite 
Führung fich beziehen. Dafs kein einziger der hier 
aufgenommenen Auflatze feines Platzes völlig uä^ 
.werth feyn werde » läfst fich eben fowohl von einer 
fo gebildeten Geiftlichkeit» als die der RerzogthOmer 
Bremen und Verden ift» als von der Auewahl eines 
fo gelehrten und gefchmiickvollen Mannes» wie Hr. 
IL » mit grofsem Rechte erwarten » und eben danii^ 
bedarf es von unferer Seite keiner detaillirten Wür- 
digung der einzelnen AulGfätze und Abhandlungen» 
wiewohl es ficb vorausfetzen läfst » dafs nicht alles 
Aufgenommene von gleichem Gehalt und gleicher 
Wichtifkeit werde feyn können, da nicht nur die 
GeiftesKräfte , fondern auch die äufsern» den Ge* 
-^brauch der Hülfsmittel mehr oder minder begQnfti« 
genden Lagen fo höchft verfchieden find. Wir fetze« 
nur aus den drey vorliegenden Bänden die Uebeir* 
fchriften der dann befindlichen Auflatze her» ohne 
ihren Inhalt, wozu es an Raum fehlen dürfte, wei« 
ter zu /entwickeln, und nur einige derfelben» die 
- uns die wichtigften zu feyn danken , mögen als fol- 
che mit flüchtigen Worten bezeichnet werden. 

£r/IfrBand. Sehr würdig eröffnet der B^ransge» 
her denTelben mit dem erften Sinifckrribn an die UV- 
here Geiftlichkeit in den Herzogthümern Bri u. Verd« 
zur Ankündigung der Synoden und K. Vifit. voa 
1(15; in welcnem fehr richtige Grundfätze Ober die 
Zweckmäfsigkeit der auf den erften vorzunebmendea 
Befchäftigungen entwickelt und fodann einige The^ 
ixiata zum Üilputiren in lat. Sprache vorgdälwe^ 
werden. Es folgt IL von eben demfelhen eine fehr 
durchdachte» nur faft etwas zn Susfiuhrliche ^vna- 
dalrede» Utr dk MüUl, iU tiifgefwmkim AfHmgw^ 
inrkfamkeit der ckrißt. JUtigum mmd iknr tiknr m 
hebin und gm bißrdirm. Diefer fchliefsen. fich die 
übrigen Synodairedner ans drey verfchiedenen Diö» 
cefen des Landes an; nämUch Hr. HoHh»fin an 
Oberndorf mit a Reden , IIL und IV, » einer frühe- 
ren, fcfaon igta» und einer fpätern 1815 gehaltenem 
an » welehe beide fich gleichfalls auf die gefunkeoe 
Religiofität und ihre Wiederbelebung beziehen» aber» 
wie auch der Herausgeber felbft bemerkt». ein faft 
zu dnfteres Gemälde aufftelten. Den) folgt V. die 
Synodalrede des Hn« P. KtMU zu Freyburg^, die ber^ 
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fonders äii QirkfgfchSizu»g d$s ^ffenttiehim Kultus 
und wie tefcoders Prediger derfelben entgegenwir- 
ken können , zum Gegenstände bat , und einen eben 
lo billig denkenden t als für die Warde feines Amtes 
edel begeifterten Mann verräth. In einem höhern 
Geiftesi^hwunget mit anziehender Beredtfamkeit 
redet VI. Hr. FreuientheU^ damals IVtor zu Mittfei* 
kirchen, jetzt Prediger zu Hamburg, über diefFürde 
des fraiejlant» Kultus.. Es folgen nun theils kürzere» 
theiis längere SjnodalmiffStze. Sehr fpeciell, aber 
tüch fehr kurz , bemerkt VIL Hr. tkhhof zii Him- 
nelpforten: ^ie HindernilTe, die der Nutzbarkeit 
des ^Sfstlkksn gattisdisnßtiehsh Qtfanges eatgegenfte- 
hert, nSmlich das wenige Verftehen und die fcnlech- 
\^ Führung delTelben. Hr. Langenbsck tu Kirchoien 
ftricht VIII. Merjden geringen rfateen desPredigsus^ 
lebeint doch aber diefen Nutzen etwas zu gering an- 
lufchlagen , daher ihm auch IX. Hr. Kehdenburg^ er- 
Her Pr. zu Homekurg » in feinen Bemerkungen Über 
torhergehenden Auffatz^ jedoch nibht fo eingreifend 
tmcj erlbhöpfend» als es zu wünfcben wäre, wider* 
fprlcbt. Auch Hr. Sckartacken zu Kehdingbruck un- 
tetf ucht X. die Frage : ob dU Klage^ daß die Prediger 
fiiH vergeblich arbeiten, gegründet Jeu? Wir wünfcnen 
dem würdigen Manne zu den Erfahrungen t die er 
von dem G^entheil gemacht hat. Glück. Hr. If^otf 
%u Borftel zeigt fich in dem Auffatz : . XI. Ueber die 
Forarbeim zu dem pefekaft dss Predigers am Kram- 
tsnbeHs » als einen denkenden und feinem Amte voll- 
kommen gewachienen Mann. Hr. H^thufen bezeigt 
fich XII.. darüber unzufrieden, dars bey öffentlichen 
Beer^gungen du fönft dabey gewöhnlichen Gefckäfte 
des Predigers zurückgefetzt werden, und unterftützt 
feiae Behauptungen mit nicht zu verachtenden Grün* 
den. Von eigentlich practifchen Arbeiten lefen wir 
%IIIi eine Predigt von Hn. Blohm , Pr« zu Werfabe : 
M is beßimders zu unjhm Zeiten Pflicht fey, den retir 
ginfen Geifl'zu ibeleben u, f. w. XIV. eine Antritts- 
^flfdigt voh Hn. F^eudenthell zu Mlttclkirchen : dis 
Jiriy Wortt dir Hoffnung' des Predigers am Tage/. 
Mhtßhrung:, fTeisneit, Liebe y Friede; von welchen 
die erfte durcli ihre würdige Popularität, die letzte 
^on^S^ltpn der aus ihr hervorleuchtenden edlen Be- 
^eifterüiig uhd des gefchmackvoUen Vortrages em- 
iffehlungswerth ift. Gelehrtere AufTätze find : XV. 
mm\ Uiber die FerfrckunB ffefu in der Wafts. 
'BeitfVf» ift fie nibht waiireGefchicbfe, fbndern eine 
>Alrch unbillige von den Jüneern an«i|;iren Lehrer ge- 
iMaclite Foliel-üngen veranlalste {Dichtung Jefu ; eine 
3|nfrcht,' die zwar niciH ganz neu, auch keineswe- 
gs ohhd .Schwierigkeiten , abei' doch der Auimerk* 
famkeft werth )&. Eben dafTelbe Thema behandelt 
Si^ lat. Sprache XVI. Heemjoth : ds tentaiione ffefu in 
iifertoy ufid erklärt das Uanze ganz aus der jfldi- 
föhen Gefchichte und aus jüdirchen Zeitbegriffen; 
^n Atiflatz , der dem Vf. um fo mehr zur £hre ge- 
deicht, da, wie eine Note des Herausgebers uns fagt, 
^eff^lbe im biner üige, die ihm den Zugang zu Ute- 
ftrifcheit Hülfsquellen und Mitteln faft ganz unm'ög. 
Sich mactey fich 1>efindet. In XVIL'd# divsrja frs* 



cum in Pfalnus Homeriam- earminib.' adumbratar. 
dote ftellt Hr« FreudintneU eine kurae^ l^rreicfa^ 
Vergleichung a6, die an den ehemaligen verdienten 
Schulmann angenehm .erinnert. Nr. XVIIL ift der 
Anfang einer ausgezeichnet gelehrten , aber ihres 
* reichhaltigen Inhalts wegen hier keines Anszugs B[- 
higen Abhandl. vomHn. Telgo-, Pred. zum BUtlell unr 
ter der AufTcEirift : Meletemata in carmen fatidtcum 
^ej. LH, ^3 — ^^^^* ^^^ Herausgeber kMi t^ 
zeichnet fie in einer Note als tiber^ quo docttor viar m 
lucem prodiit unquanh und gewifs darf fie von kei* 
nem Freunde und Kenner der A. T. Exegefe üa- 
heachtet bleiben. Don'Befchlufs dlefes Bandes ma- 
chaii endlich XIX. ein Paar llturgifch*poetlfcheAuf- 
fiitsf von Hn. P. Rreudeutheil ^ die des Vfs...fonft 
fchon rühmlich bekaq,ntes , Dichtertalent aufs jfieue 
beurkunden. 

Der zweyte Band wird mit einem gelehrten ^u^ 
Citz des Herausgehers Über die Saeraments unfertr 
Kirthif Taufe ukd Abendmahl ^ eröffnet^ von wd* 
chem wir jedoch hier nur die Einleitung von den Sat^ 
cramenten überhaupt lefen. Etwas zu ausführlich^ 
wenn gleich übrigens fehr lefensweirth, werden doch 
bekannte Sachen $. I-— 6 S. i-^sö, auf die\wobl 
beffer kurz zu ver weifen war. Ober beidnifche vnd 
indifche, wie Ober den theoretifchen und practifcheft 
Theil der chriftlichen Religion vorangefchickt. Dsn 
Geyt der proteßant. Kirche fchildert Kekdenburg U. in 
einer Synodalr#(|# treffend und bQndig. Eine andere 
^nodalrede folgt Nr. III von Schiphorji^ Pred. z« 
l5a Verden, und behandelt das fchon mehrmals da** 

Sewefene Thema : wodurch ifl von Seiten der f^edigee 
te gefunkene Achtung ihres Standes und der Rstigiom 
felbß verfchuldit; eben nicht neu; aber dooh das 
Gewöhnliche in guter Zufammenftellnng- Deut 
fchliefst fich von ebend. Vf. IV. der SynodoUiuffaiz 
über die Ferbejferung des Kultus an , in welchem be^ 
fonders was von beffern Liturgien, von äufsereü 

{»runkvoUen Formen 'und vom Cefange in dieferHin- 
icht zu erwarten ift, zur Sprache gebracht wird. 
Diefem folgt V. ein faft loo Sdten ausfällender» 
höchft lefenswerther und lehrreicher Auifetz, aben* 
mahls von Hn. P. Teige unter der Auflchrift : über 
den — hiit Dlfcretion zu veranlaflenden , f zn^ b^ 
handelnden und (zu> verftarttenden -*- Uebertriee äe^ 
ffuden zum Chrißentkuuß j in welchem der Vf- feine 
morgenländifche OelehrfamkeM abermals auf eine 
Art entfaltet, welche Rec. mit dem Herausgeber 
bedauern läfst, dafs efhem Manne wie T. keine fei- 
nem Stqdium gflnftigere -Lage zu Theil «worden ift. 
Die Hatiptfache kommt fibrigens darauf hinaus, dafs^ 
da in dem individuellen Gharlicler des Judenthums 
Zu viele Hinderniffe liegen , als dafs der Convertite 
fich aller hergebrachten Meinungen deffelben gana 
entfchlagen und alle einzelne Lehren des Chrifteo- 
thums in unferm Sinne auflaffen könnte, darauf einm 
billige und zweckmäfsige ROckficht bey dem Unt«n- 
terricht und der ganzen Behandlung ifldifcber Pro£»-. 
lyten zu nehmen, wie ihnen die Annahme der mo^ 
/entliehen Lehren des Chriftenthums zu erleichtern, 

tuid 
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hnd wftS Ton ihnta^tti^yw^jfe zu f pdenl f ey , mn 
€e ' del^'Attfiiahme im Gbriftenthiitn wirklieh fär fiL- 
hig und wardig zu erklären. Da9#rird nun aber 
mit fo vieler fpecieilen Hnckficbt auf jQdifche Ge- 
bräuche,"** auf einzrflYie chriftlichfe., auch dem Judeil, 
als folchem, begreiflich zu machende. Lehren u« f. w. 
fchai^ffinriig und kenntmfsreich eütwickeJt, Von 
Nn VI— iX folgen wieder jpractifche Arbeiten. 
2uerft ^ine Predigt von dem Herausgebet f^Ibft am 
jKten Priedenaiefte, den 31 Decbr. i8i5*aber^die or- 
dentlichte Pericope Luc. a, 33—40 gehalten — bön* 
dig, klar, herzlich » das Gemüth anfprechend« und 
auch, was bey unferm Vf. nicht immer, namentlich 
In Predigten, der Fallift« das rechte Maafs haltend. 



9» 

Gott dioh'loben^ wlr> um fled^t*«yer von Sieges« 
und Friedensfeften nSher änzup^alTM, mitgelheil^ 
von welchen, der erften lüiftrekig dei' Vorzug ga^ 
bahrt. 



DrUttr Band. Der wardige Herausgeber ent- 
faltet jTeine vieUeitiae und umfaUend^ GeleHrfamkeit 
aufs neue in der Fortfetzung des im vorigea Bande 
alil^rochenen Aaffotzes aber die Sacrameniii und 
J^fcbäftigt fich mit der Untecfuchiuig über, dea Vr- 
fpcung^oer Ckrsßemtwtft und infonaerheit über die 
Aech^pit fowohl als ül^deo Sinq dpr Stelle Matth. 
18 f 18 — 30. Hr. P.^^k^enbfck zeigt IL in einer 
Synodalred^t doch" nici^lfriedigendj daß iimi ßrin*^ 



Dann eine Predigt zum Andenken des Seges bey gerf KirckHidifciftlM auch fo unferU Tagtn fihr wüKh 
üTn/fr/ao, am i8ten Jun. Igi6 OberJef.i?, la — 14 fihinswirfk fep. Hr. ß^gimam^ ref.Pr. zu Lehei 
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gehalten von Hn« P. üTirMM^r/f ,- in-Ävelcbem Vor- 
trage der Hauptgedanke: Gott hat girichteti auf eine 
fehr b^yfallswürdige Art fowohl ausgefikhrt als ange- 
vrandt wird. Ferner eben defTelben Predigt am Kir- 
chen vifitationstage aber Job. 16, 27; kurz, aber fetnr 
anziehend; Endlich 9swejf*Rii$n iiy Bendigung d§s 
Ijmdßunm von SiVirm^ Fr. zu Ritterhude» undf/^ 
i$9 Pr. zu Rötenburg; zweckmäfsig gearbeitet. Der 
gelehrteren Theologie fchon angenörig ift die folg. 
Abhandl. X. von ßihm^ Pr. zu Krummendeich, ütifr 
du UnßirMtehkHt du Mtnfihin, nur hlbS als Ghnbens- 
Ukri bitraekUt Das Thema ift unrichtig , oder we- 
iiigftens zweydeutig angegeben. Dcmn des Vfis. 
Zweek ift eigentlich^ zu zeigen, dafs die philof Be* 
weisgrOnde nicht zur apodictifcben Gewiisheit füh» 
ren. Die Ausführung ih etwas dürftig. Die XL fol- 
gende Oratio: deUs^ auai in proiapiore fckot. fottf'- 
ßmmm'Tiquirmffhtr et lauaahtur des Hn. Superint. ffih 

f$r in Verden , . fe beyfaliswerth fie auch die vier 
onkte: foUdaerudMö^ donum docendh'piita^ morum* 
4M# promias tt fidit im öbeundis offieiis zur Sprache 
«fittgtv; foheint*doch genau genommen in den tkeoto^ 
gipfk^n Mifeellen nicht «ganz am rechten Orte zu fte* 
«ein. <Die vielbefprochene Parabel Luc. 16, 1^-9 
wird XIL vom Hn. Arcbid.' Qtotiftnd zu Clausthal 
#ufs oeue beleuchtet, «nd ^s-wird von dem Vf., doch 
iribhtmit zureichenden Grnnden, behauptet^ dafs^in 
rferfeiben von dem* Verhähnifs eiiies Zolleimiebmers 
«tt leiflem Zojlpachter die Rede, dafs 'unt^' dem 
Durehfcrifitdiv dw Goter die zu sröfiKf' MHd« und 
WaohgMiSgkeit in Erhebung der 0«felles 'wodurch 
denn di«) Einkanfte gefcbmäl^^rt w<^xden , 'Zh verftt- 

hen fey u. f. w., und dafs, fo geftellt, die Schwierig- Nr. XL enthält die T)cidenfonft fchon bekannten 
keit, welche die Parabel fonft drnckHmvtTf*?;'Tfrm- "* abef 'KTerTh "^nenft wnfaTgen^ Plätze auft>ewahrtea 

lieh die: wie doch Jefos einen &«^f2f#r^A#fiVervtral- ^ "- " * "^ " "^ ' 

ter fremden Vermögeai« habe loben ^önnen^,. völlig 
verfchAvinde, da nun dieferMann nicht m*ehr als ein 
folcher, vielmehr als ein, Mann von. eioer. guten bü* 
ligen Denkungsart, als ein folcher erfcheine, dir 
manche Ungerechtigkeit und Harte* verhatete oder 
vrenigftens, fo viel er es vermochte, linderte. Des 
Hn. P. Trf/^# gelehrte MeUtemata werden XIH. fort- 
gefetzt, u. XIV. von den Herren P. P. PreudeffthU 
und Rrinkold zwey Abänderungen der Hymne ; Herr 



ftellt gleichfalls in einer Synodalr^de IIL Ertineh* 
fung nßd AufklSrung als dk erfti Pflicht des ihrißk 
Predigtamts einleuchtend dar. Hr. Rector Cammana 
zu Verden urtterfucht HL, ob das QtüekfMgkiUsprtw^ 
dp zum höeh/len Qrundfat» dir Moral u. L w.^tauge. 
Hr. MattffUt^ Pr, zu Imfum, Qberreicht V. eine» 
Synodala«/]raf!e aber Verßuntichung in dinöfftnttkhm 
Vorträgen iines Landpredigers, Dem fchliefsen fich 
VI. einige beherzigungswerthe7d#^» Über das Tempö^ 
rette im Vortrage des Landpredigers von Hn. S^idd^ 
Pr. zu WilftSdt, aYi. In det VII. glebt Hr. Krult^ 
tutk, Pr. zu Lehe, Gedanken Über die zuifckmc^ige 
Einrichtung des Confitmandenünterriehts\ die Vlil. 
von deffeji reform. Collegen dufelbft, aegemann^ et^ 
was fchneidend kritifirt werden. Eben diefer Hr* 
Begemann giebt'lX. nocli eine Deutung der orienta'* 
Weh- alte gorifchen oder mytkifchen Erzählung Matth. 
IV, I — II u. f. w., dfe von lehr guten Eirißchten ih- 
,res Vfe. zeigt, und in welcher die, freylich nicht 
neue, doch gewifs treffende' Vergleichung mit der 
Soktatifchen Fabel vom' Herkules Aufrtierkfamkeit 
Verdient'. Der Herausgeber piebt uns Xa' feine AU 
tarreds and predigt am dritten ffubet/efle dir Rsformeir 
tion. Sehr whraige Ausarbeitungen ; nui* für den 
Zweck der öffenfiichen Erhauuhg offenbar zulius^ 
ffthrlich. • Jedoch fmd die hin und wieder einge* 
ftrtueteW Noten-, dife zu <?frfer defrfdhen e^irtgeZ^ 
^bfe 'aus' deM Im J^imi.'^f.'Deütfehl. he^näi. Schrei^ 
beh elms XWtfeiÄI. ftbcf^ÄyocWen und®yrfddA]y«|f 
fafTung und m&^iMh ^^tinMfm^^xitn 

Seti'ZiegfärVIftr^dtT'VärtMe to! dW tyi%^\ Oettki. 
. kirchl.'' -Verfaffurtfesform böchft' dbnkenswiifth. 



und zu einer allgemeinem Kenntnifs gebracliten« 
Yorafi^ichv Ijf hj^^^gf^^rtjfien Programme des als 
Gelehrter und als K^nzelreoner gleich achtungswer- 
then Hn. Dr. Kraufe zu Königsberg von 1 817 : Quaeri* 
tUTy utrum et quantum etc. Nr. XII befchliefst die ge-* 
ibhrten Meletemata von Tetße. Uep v^Uigen ßefchlurs 
diefes Banden,. machen XuL fcM^hf[^ß* Verfuche ^ 
tVefhretgeßn^^fi% ^w{fchen Hffem^.Chor und dsr GemeiHs 
vom Hauptmann ifo* fhtfendorfzu B^derkefa. Diefer 
ganzen SammKing fehlt es äuo nicht an R^jcfahaltig- 

^' keity 
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Ic6it,.Mafiiiich&ltigkeit und Nutzbarkeit, die fie 
der Aufmerkramlieit des gröfsern tbeok Fublikiuns 
vollkpaunen würdig machen. 

N0RDBV9 b. Schmidt : Ueber dU Ausgiißung ä$s 
hiUigen Giiftis am trften ckrtßlichem Pfingßfeße. 
Eine von der ehrvr. Haager Gefelll'chaft zur Ver* 
thetdiguog des Chriftenth. mit einer goldaea 
MedaiJle gekrönte Preisfchrift von Kamrad nny 
munm Mit^try erfter ev. ref. Pred. zu Dykhaufen 
u. Neuftadt • Gödeas in Oftfriesknd. iSig* XVI 
u. «aa S. 8- (18 P^O 




Die Au^be der aul^Bb Titel gekannten Ge- 
Cdllchaft, imlche der Vf^^u lofen fuchte, war fol- 
gende : nWelchea Begriff bat man fich von der Aus- 
giefsuf^ des h. Geiftes am erften Pfinffftfefte zu ma- 
jqbea» und wie gereicht diefelbe zum Beweife fflr die 
.Wahrheit und Göttlichkeit der Lehre das Evange- 
liums?" Die auf diefe doppelte Fra^e von Hn. ilf., 
.<wir wifTen nicht, in welcher Snracne» g^ebeue, 
und hier für feine deutfchen Laodsleute bearbeitete, 
Antwort ift fo ganz im $inne und nach^den Wünr 
fchen jener Gefellfchaft, und dabey zugleich in apq- 
logetifeher, oder, wenn man lieber ynriil, polemi- 
fcner Hinficht mit fo viel Ruhe und Schonung ver- 
Jbfst, dafs diefelbe in der That eine befriedigendere 
Löfung ihrer Aufgabe kaum erwarten konnte. In 
diefer felbft lag auch fchon die Beftimmung der bei- 
den Haupttbeile, in welche der Vi. feine Abhand- 
lung gefchieden hat, indeip er durch den erften 
(S. 04—136) die Thatfache felbft ,: von welcher hier 
die Hede ift, „nebft ihrer Gewifsneit darzuftellen," 
und im zweyten (S. 137 —222) „den grofsen Zweck 
derfclben uikI die daraus hervorgehenden Beweife 
for die Wahrheit und Göttlichkeit des Evangeliums" 
anzugeben und auseiiianderzu fetzen bemüht war« 
Zu beiden bereitet er abrigen^ durch eine kurze Ein* 
leitung vor, und einige Nutzanwendungen aus beider 
Inhalte machen den oefchlufs. Sein Werk, an fich 
iMtrachtet, mac.als theologifdie £rbauuf)gsfchrift 
leicht Ibiche Leier befriedigen, welche in der Exe- 
;^e iiiid Dogmatik mit ihm einerley Grundiatze und 
knficlileii haben , und welchen der Hauptgedanke 
4des Ganzen, dafs bey jener, fbr alle Chriuen mit 
Beoht denkwürdigen, Pfingftb^g^beaheit nder h. 
.Oeift den erften Anhängern Jefu unter aanz befph- 
den Umftiadea** {wa müderer Aifsdruck far? 
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Mdurch flki Wunder**) „im r#cben "MaaCse za Tlieil 
ward, um unter der beftändigen** (und zwar, -wie 
anderwärts jpftimmter gelehrt wird, „perfooli- 
chen *' ) „Leitung diefes Geiftes eine ftets fortdauern* 
de Gemeine Jefu zu ftiften, deren wahre Glieder 
fäinmtiich *' (welches hier eben&lls zum Zweck je- 
ner Geiftesertheili^ng gerechnet wird^ ndurcb dm 
b. G. aller Heilsgater theilhaftig und fOr das ewi« 
Gottesreich gebildet werden foUten,** ohne Weitmrti 
eiideti|chtet. Allein der unbefangne BeurtfaeiVer 
wird diefe hohe Würdigung des G^enftandes für 
durchaus fchriftwidrig erkennen, da nicht nur. nir* 
gends im N. T. alle aufserordentliche Geiftesg^iben 
der Apoftel und der erften Chriften überhaupt von 
jener Einen Ausgiefsung des gottl. Geiftes abgeleitet 
Mrerden, fondern Petrus namentlich (Ap* Q. 10, 47 
vrgl. mit II, 15 — 17) zu verftehen zu geber^ (cheint, 
dafs bey feiner erlten Heidenbekehrung die dem 
Pfingftei-eigniffe ähnliche wunderhafte £rfcheinuitf[ 
durch einen befondern und neuen Einflufs der Alf 
macht bewirkt worden, fey. Die gelehrte fiibeJer- 
klarun|( hat durch die vorliegende Arbeit in fo fern 
auch nichts gewonnen, als eigentliche biUiCehe Phi- 
lologie davon, und ohne Zweifel vorfätzUch, ausge* 
.fchloffen blieb. Aber das mufs dem Vf« jeder Unpar- 
teyifche zugeltehen , dafs er die hieher gehörige Er« 
Zählung des Lukas (Ap* G. 2, l — la) ucherer und 
richtiger, als diejenigen, welche au3drücklich dal 
.Wnnderartige aus derfelben gänzlich zu entferne« 
fuchen, ausgelegt habe. Man kann Rauben, daft 
dem Lukts zu &inem Vortrage nichts weiter, als 
der Bericht von einem fehr fonderbaren Phänomen^ 
welches nach feiner Einwirkung auf die davon Er- 
griffenen durch den Ausdruck : „mit fremden Zun- 
gen reden,'* bezeichnet wurde, gegeben worden, 
welchen er dann feiner Vorftellung gemäfs (er woiite 
nämlich das Getauftwerden mit uotteshatich unA 
Jeuer, was er fchon im Evangelium erw&hnt hallflb 
fchildern) fich {gebildet und (nach Hn. Kaklt$rM Mei- 
nung v. 6 ff.) ausgefchmQckt habe. Allein nach, die- 
fem Glauben foil fich die Exegefe nicht rfchtea: 
denn er geht die Sache , fie nur das Wort und dea 
Vortraa an. Dafs aber der Wx»« v. a nicht mit H» 
JV. u« A« im Tempel zu fuchen , fonrlern für ein Piir 
vatbaus zu halten fey, hat auch nach .der reiofufm 
Exesftfe fchim darum , weil diefen fehr merkwardi- 
gen Umftand der Erzähler gewifs nkht unangedetttot 
gelaffen hätte , gr&fsere Wahrfcheinlichkeit. 
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Todesfall 

XJLm soften May ftarb zn Zürich Heinrich Lavater^ der 
Arzneykafide Doctor und beliebter ausübender Arzt 
in feiner Vater ftadt ; er wurde feinem verewigten Vater, 
7aJL. Kaff. Lavattr^ am axttedMai 176% geboren, ward 



Mo gerade Jt J. alt. Im J. i|oi gab er eine AhhaMi- 
lang nher du MÜehhlattem (orler Schutzblattern) heraus, 
und machte fich durch die Finfahrang derfelben aa 
feinem Wohnorte Tcrdient. In dem medicinifch • chi« 
rurgifchen Cantonalinftitute zu Zürich hatte er auch 
ein Fach als lebrer aberhemmen. 
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^^ NtiUHBKmo/ inCbirtrt. d. Ricf^el- tii WicftnerffeheA 
^ - -' Btiebhi : ÄH«» ib$t dii 4frgfleginkeittfk Vf^r ^tf^lr«^ 
•^•- fekin tSuinlailfe. ' Herans^geben vötii Df. u»d 
" • Ftötetfär K'dt tu Wßrzhurg. erJHl und zw't^ti 
• ' Heft: Üeber'dch iy^irfJirftwfi^ 
- ^ A» i'ff^JÖäuspfiegt irntf 'Ml^ yBri' Qijih^aruingit^ 
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jr. Hr^KA. Ql^rgiebtidein Piiblikfiiii Kier fine 
^, * . Reihe yorv 2(9 Briefen» Y^ejrfm pa«'* CeM]|Br. V«; 
fijQbf^rufig v/oii eiiifnii£e«n^^.i| an einmal Qbergenqblf 

lic^ausgegeben wurdfo» v^aii.ioinojmi^l: nadb^ rejnepfi 
XTrthejJe» deutlpheir^ Ceirt J^btt dec jeden Denker 
t^rattig und innig iMii|Nri9bt« , DieCem Urtheiie Wb 
JKec^ .voll}co;nnien. beyftimmto;^ fa wie :fuch da$ 

f^mm. #«:f^»»f«fM^.^aÄ.d•fl:Cbvactfa:,cte^ &hrift UDf 
«pmem tmüend ^ge^suib x^rden lU« Dals 4iele 
Briefet obaadie^iAbuclit.ihrQf. pffieotdiichefi jBeKannt- 
Wc&ung gefcbriebexi wc^c^n waren» ift zw^r mcht 
wabrfcbeinlich , tbeila weil- ^^[e i Anlage des Gapz^ii 



4tfph über dar hochwichtige. Theopa: .welf^he Gii'i 
richtsform die: zweckniäfsigjfte fey» eiwas ai^ge* 
mac)^ wQrden^ÜL Rcq. h#lt dafür». dafs.ieder, weL 
^her in diefer Anffolegenbeit etwas zu eutfcheidejp 
Jut ». fich an der Wahrheit , dem Rechte » und deiqi 
/ileMtfchen VaterJlande verftUidijen wQrde» weAn-ep 
4ieri^ Braefe.ungelefen wKl.finbeachtet jiefse. «-. Sie 
aif rdieneii ein^ aijisfilhrliche^ XnHaltsaiizcige, und Rea 
«ardpch bemQhpn» dal^eyi fo viel möglich» die et« 
gehen .Worte de« Vfs. in den Hauptgedanken wi*. 




llen ^Worten ; „In der Mitte zwifchen zwcy mücW 

tigeq Naf hbj^en» deren ^er diefe Gegenden zu ^- 

luseefieben wurden» weii^Uiinoeai' nac^ie^nem Jier -Qrdfset^der andere zu feiner Sicherheit bedarf 

^^ eiAfO! fie entbehren nicht will» der andre nicht 

kann 9; — und wo fich defshalb feit Jahrhunder^eii 

das Panier ; c^es, Krjeces erhob. Die Folgen davoa 

ijilr.de<*;Piarakter der.|jijwphner» gan? befondere 

^r; Jhre. Reg^mkeit und politifche Depkungsarl^ 

j^d unausbleiblich* I>e^noch ift es an^ Rheine» nicht 

anders » wie in ^ea andern Gegänden^ dafa dae 

Volk zwar (mmer.fein Uebel^hu« aber feiten dei; 

Sitz der Krae^heit erkennt ; und dafs die Gewohn- 

«inen Xoreüältig j^ofiekc^en und geordneten Plan heit gleichwohl dep vorhandenen Zuftand erträglick 

algt,. thei^ rVf ed. in Jei^ ^riefen (e^ft fjie'Perfo^ -Fracht», hingegen ^deljorgnilXe', vor Neuer^ngeq et;- 

^ Lpit cipr Cprrefpbad^atep ganz vcrfchwindet». was rqgt*".. ^ 

^^r. einen JPelüer, der Schreibart i[eltfzi k^nn » inden» . , Der Vf» ^Igt bev feiner Baurtfaeilung des.dffenl« 

jdadurcK 1^0 .ttod yieder der Hriefton, ip «lie Form Highen mflncilichen yerfabrens ;vor Gedcht der kiei^ 

' ' ^ .|i^, bev Kupferberg i%\6 erfchienenen Schrift: 

.GrOnde lUr und wider die mCIndliche öffentliche 
Recht^ilege» uiid'Uefert darüber einen Commeutar. 
Bey dexäeurtheilung des Gefchwornengerichts da- 
gegen folgt clerfelbe feinem eignen Ideengange. ^ la 
Abficht de;? erfteren nun zeigt er, dafs ufer dem 
mü^idli^heo Verfahren gemachte Nachruhm : wie dar 
durch alle NKtglieder desGecicbts zu gleicher SSeit 
von den Thatumftänden des Rechtshandels unter- 
richtet werden, nichts Eigenthümliches enthalte, da 
fich.; ebfmdaflelbe auch durch andere Verfabrun^sar* 
ten bewirken lafTe; und cfafs Xlberdiefs es garlceiä 
t^H mOndUches^erlahren gäbe» da eine Mense we« 
(entlichfr Aktenft ücke durchaus fchriftÜch feym 
innften., — . Der Wirkung v^ Macht der Oeffent* 
lichkeit^ hätte der V£ immer niehr einräumen köo« 
nen^ .alsef gethan hat;, aber fehr wahr ift es» weim 
derfelbe behauptet» dats die Offenlegung fchriftliw 
eher Akten .uf^.befonderstler Gründe aller Entfcbei» 
cbingen , unter der V^i^a^twortlichkeit j(|des einzeln 
neu K^chtors^.^^lMI viel ?ttwlä%erfa uad grflnd- 
See Scher« 
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dlefes Ruches zu eiper eben^fo unterhalteadea und 
az^genehmifö , ala lehrreichen Befchäfticung z^. ina- 
pbeo. . Der Le^qr wird durch Iceu^e^Ibncikerechten 
AusfüHrungei^; ermüdet j er fii;idet oft nar^A^ndeütun- 
gen» welche dem EmpfiUigec 4er Bntifefe ;h der Vofi^ 
au^fetzang eenucht werdep» dai^ de^fjBlha folche 
weiter verfolMn werde* Die Schattirungen des Wi- 
tzen und der Ironie coloriren 4as Gemälde angenehm 
und befondj^s erhält daffelbf durjcb die zahlre|chef| 
JQ^id .gut gewählten Belege au«(d|ef Qpfchichte unge* 
p^^it^ viiei Leben. Die Brief fcirm.wftr ganz daa^ ge* 
pigpet» :uoter dem Apfelweine .dar fil^ottigkeit und 
des freundfchaftlicben Vertrauens, dip'gjrdbdlichfteo 
Bemerkungen und Wahriieitea n0\^7'uthei.lea» . welche 
ip jeder andern Geftaltyielleicht mphr Empfindlich- 
keit aufgerj^ta, upd wenigef^.^Eip^pj; jgefifnden ha- 
ben würdem' ij^m unftreitig jft, diefe geif^j^ic^ 
Schrift, als eins! ^er Haujptwerkqiaazu^ifn»,)]f<l- 
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lichern Anhalt zur allgemeinen Beurtheilung des bey der Betreibung ihrer Reelitsangekgenlieiten lift- 
Verfahrens rtgete/.fls^emftndiBch'^flitchti^^ t#n ^ntbehrflf(r ktenen • oder .^indfeiK-N Dipe gfüT^^e 

iräge der Streitigkeiten i als^die AacVheimliched He-» Ehrfur6m vordem Hechte aber etiffpfiActinaHf dpii 
rathlchlagungen gefällten Ausfprflche,,^ welche iedes^ Vf. ans einer guten Verwaltung des Recnis, fo dafs 
einzelne Mitglied nie zu vertretenTiaf, uncTals die^Hasfenigc Land, "welches die redlicBTten Richter an* 
Gegenwart eines Publikums, welches die Sa^e ftiaht 'fet;0, und delTen Gerichtsordnung den reclnlichf^eii 

feiner Bürger ~za e^ 

..-re>-/--r, .... --.-,^, ^ -- -,. „ , wogegen die Verbreieuogr emj. 

^^eh mit dei'^Efnriclftüng'efüesfjertcnts/ AVenh'rffe ger unrufanimenüäSigendefa und rcbkchb veriunrfifea 



Ad?ökaten fo wenir^Oefcheites plädireiS köniVeit, äh 
ihn«n «iitfägllch iftVib vielDummH) als*iie vHJlten, 
4ind beides, fo lange es Ihnen geföHt. ' Unfchicklich 
4iber ift es, Weiin delr Diener huber fttjht, ils det 
Herr f* und lächeriich, ivenn difPfferHe nicht ^d« 
W'agen, fündern'cren. Ftllifteml: lenken/* Eitiii; rfil: 
fchönffen Aufgaben 4iingc^ ihviiis, Richteft-Vtif tfife 
^hht'der' heften einzürchrähke0^*- und' SePitttyüh 
in deri iiatftrl1chen.ftefltz d^s eignen' Vortrages; und 
dadurch in derf fchnelleh unverkömmerttfn Gfenuft 
des Rechts Z[k fetzen. — ' VVenn^ von" dehi' mftridlf- 
%hen Verfahren gerahmt wiVd, dafs dadurch die Pro- 
eeffe abgekiirzt warden, fo antwortet xteTVtt'ik 
'WoW^ die kurzen, abcfr die fangen fo weü% wieil^ 
derswb. Er erinnert aher s^-leich Ah'die altiHif-* 
kel: Eile piit Weile, zufolge der es ieinfe Aufgabe' der 
Staatskluaheit fcy , zu verhindirh'»' däH'eiiT kürzet 
Procef? nicht laris:» und ein langer hiebt kürz werde, 
tmd zufolge welcni^ man abwog,'wa$ d^e Parley er- 
warten, und was der Richter, imbefcnadet ihrer 
Beehte^ nach der Natur des Proccfles und der Mert- 
Tchen, gewähren konnte. Narh Rec. Dafürhalten 
hätte der Vf. aber bey dicfem Nächruhme nicht blbfs 
bemerken follen, dafs' der T'VaniölircKePi-o'cefsiTri- 
incr noch viel länger fer-, als der alti-ömifche, fonS 
dtfrn dafs er in der Regel äiith llnger daure, als deir 
Preufsifche, deffen Grundlage eben d^rfelbe doch 
^ih die. zwickmäfsigfle eines jeden Procefles a^er- 
"Kannt hat. — Mit nicht verwirft derVf* « als un- 
Vahr, wenn von dem mündlichen Verfahren , wib 
^ in den Gerichten der Rheingegenden b^teht, ge- 
rühmt wird, daCs dadurch die Prodefskoften vermin- 
dert würden. In einer, zü Wefel igiÄ berausg«- 
Xomnibnen, Vergleichurig des* Prahzöfifchen und 
PrcuUifcheq Proceff*s ih eidem^practSfchen Beyfpie- 
le , , firidj die Koftd^hliquidationen bclygdP^gt worden, 
woüach der Preiifsifche Procefs '^ Rthir. i6 0r., der 
I^rahzpßfche hipgdgfen öti Franken 3S Centimen kp. 
ftetc: Der Vf. bietet die Wettfe an , dafs jede helie- 
Wi^e Parallele "zutn Nacbtheile clesFranzöfifchenPro* 
<e&es atisf^Ueii wercTe. . '' ■. ' ''' ' ' • ' 
•' ' Mart hat von dem mflndKcbenöffentlichen Ver* 
ftHiren yor Gericht behauptet ^ dafs dadnrcb das pö* 
Btifche Element ^des'RifcBts'tincl.tlie Anhänglichkeit 
an die Gerichtsordnung getheHrt würde. Dajpegen 
VifvVeJft-dcr Vf. auf die Gefchichte der Oiiei;heü 
lind Römer, der Franzofen uirfd En^lSa/Äef , wakeine 
ftiu!*' 'dÄpn vorhanden ift ,' di^'d)d«'altur des ge- 
ftieiflen^Mihries durch das öifen>^fcKte**G6^ichtsver- 
]ahreIi,käwöiElnea'Wl)^^'tIOCh üäHki (kr AdvokiUeA 



Sackt «und WinkelfcbriftTtfijV^y Vorfobub lYiink 
k?nn. Apch ^för di« Yerbreituog der Rechuli^enat* 
{lille leiftet todliph au£ jeden ^a^ die Druick^rprefTe 
»Ofileivh m^r, ak d4s w^üoiMiqh^ Ver&hrei^ vcr Ge- 
^bif^ : Am^Wf^^weA.aber kann.xJpj5|featUch^ Vcr- 



maa 



gen frivolen ProcetErens**Vennitfdern» weil 
night eine Ehre darein fetzen kann, yrordn ,— ,« 
STcKände hö<ih Ehre li^, uhd wbfl krin TMii dhg 
ruhig bleiblBn k^n, als' 6s' d^mfindefifg^lii^i' 
thh' ruhig zu Itfffe^; Deliii re<^lteHea<Ma^ Kit^ 
fern Oewifrert } Und dmi Sfehehtt der TnÄt, dafe fic 
^ir iedi^ Sache Hh Ad^kat <SttdeV, ^uhd durch äefC^ 
Hülfdeine Re«sh«sni«inmi|; «üfftntfeti'läfst. TSßdb 
oiehr, er weifs, dafs Viriß voUM, fet tUt^rufiHpl^ 
iimuC MitHiri vrira er Wfei^er "BfedenkeÄ tt^eiii 
*dutch em bald ^ergeffen^ mündliehes Verfaüren ei- 
lten üni'edllchen VeiTuch unerlaubten GewmhRes zs 
machet*; 'als wefiiii derfelb^ ^uf dem Papiere v^rew^ 
gef werden foU. '*^ DenAAheiie^ übte fein Taleid 
in der änfaihkeit am -btanfenden Meeresftrande, 
und ebeti diefer DeittoTtbenres vrdnfchte, thfs alle 
feine Redfen"äiisg6fcfiiWttf'Ty*raeh möchten. Auch 
Cicero fchuf die Meiftefrftftcke feiilfer Uiberrerfnn^ 
nür^mittelft der Schrifi.^^ *Jlir durch ftiHes ftadiam 
un<l Ibrtgefetzt« SelbftS^rtichtung wirffldie Tiefe er^ 
Hvd^ben,' WeKh^d^^OberflScWichkeft WideHtelit* 
Eiiieb 'gröfsert Sj^orti "Bat das Talent, feine Bchd«. 
pfungen durchdle St'hrift dem itenneratrge allerZei* 
tep zii ht;wahre.n,' al^' es vor den Augen der nnwif« 
fenden 'Menge auszubreiten in flüchtiger, bald ven- 
igefsiter Rede. Den ßöyi^ll dit Meifteti mufs das 
wdhre Talent zu . verf^Jhwähen wifferj/tlhi 'dadurdx 
den BeVfairdÜr WehJ^geHi und feinen eidnM iu erhal-^ 
t^n. Hieraus filfeert Wer Vf. , dMV.&i? mündliche 
Verfahret däsTdenl weniger tvic^ke, als dasfchrift« 
»che. ' Aber der SdntiMk der Rfedfe gehört über* 
banpt nfiht hif'ViJrtiftMigung des »Rechts- ledet 
mnndliche Vortrag bat feine Art Sehkninke, welche 
toc Währ^h •&>% - »es Richterk' Beruf aber ift, 
die Walirb^t üAd' daS'Recht obn« Scbmink^* iu er«. 
Kernten. ^ScHri*berf.ift Wiederholen-, und firtirt zur 
Be&in'rie^nHeft ; %ciftilt bs beginnt. Das gefchriebene 
Wol^ l5f55tM&f| auiftrfeichen , tfis gefprochene liicht 
iurnkrküihmen; ' Man' mofs erft gut fchreiben let- 
*nen% bevor' n^ärl gut reden kann: aber nicht umge- 
keliVt.', Der Rft^htpr- endlich füll feirr Ami nicht um 
H-s RitKme5 willen Verwalten. iShriafii^U non peü 
tf^N^« - Ffii^Hbe Pertitüunk^t ficisbefokid^Avarber 






rf^ti Ält^'n'Vfts'Oertchf hfcM dii Schule, wo ßch der 

der fchon ^gebildete Redner zeigte. Nach Qumcti- 
)idn hiüfo der Redner zuerft ernoden, dann oriinen, 
danh 'dem Geordneten 'den gehörigen Aufdruck ge- 
lten, daiMTi altes diefs ins Oedächtnifs drOcken» zik* 
l^zt erft voftrdgbn: Rtedeh und Plädiren Ift unend- 
lich verrchietJen. Denn wenn es nach Cicero zum 
RedA^r gehört',' zu wiflfen; tvas fich zieml: fo kirnte 
fich der Advokat nur dacftirch den Bei'uf des Retf»- 
riers offto erhalten, dafs er vor 5 od«r*7 Ritchlern 
)pcbt fpricht» wle^uf d^mTorum zu lionit iind daß 
er nicht fucht» die Herzen zu rtihren» fohderh deti 
V^ft^nd: <fer Richter zu Oberzeugerf • Uebrigens ei- 
fert -der Vf. gtigen- dii Verachter der deutrchert B^ 
tj^dtfamk^it tt^cfnfennt atts den meiften Fächern 
Männerj Ivelche hfe AMt^r unter allen Völkern igel- 
t0n können »'^tid'Welf^hc', weiin fie In der Gerichts^ 
ftube.}hreSl|mnrre erhoben i begeirterh würden, wie 
fie eü^ aiiderwärts ventiöchteri > und wie VoUBri "Sit 
Cklai verfocht', ohne Adyokat zu te^. Aus det 
Cerichjsftübd Ift.- weder das Feiifer des VortnrfgJ^ 
hoch der Stoff der Üebe^redtrtig zü hoJefi ; fie kört^- 
Jlen nrfr'in die^<}^richfsfrubeh gebröcht werden. Di* 
irö/nifcheW Coiortieen w^iferfnns-, trotz? derOerichtsr- 
verßrfung des Mirtterftaais , keine bertlhmten Red^ 

iei'iiuf.'' '"•' "' -• • 

Der Vf. kommhnuh auf das Gefchwomengitickt^ 
lind Kefert -ztivördel-ft** c^rne Darftellnug dcffelbeit. 
tiachileh bcicte'nftch'tilädh'tig lyhterfcheidendei) Epo** 
dien det FranzöBföBWi. Otefetzgebiirig über diefen Oe* 
genftand, atoSgearbdtet niich'ilftr/äi'^ Repertorium, 
Viboni'r Reficht und-'Artf/V Rede hh gefetzgebefndea 
Kötper, von ihmfdbft^^iber' demtiacnft mit einem 
Commentar* begleitet. £s ift nicht zu verkennen, 
dafs dnrch'die GWFfjpnlefeurfg* derjcniteti Motive, wo- 
^tirch. die- Trahz^ßfcne neiier4injg*tich entweder 
wirklich hat leitefh ^aflen , 'öo^r werffiftens vorgege- 
Venhat, geleitjrt wtirden zrt-fejn?**dem Lrfer die 
Beui^heilung d^r^getroffeneiri'ErlrMfhtüngcn nnge- 
«nein erleichtert woröen^ ift/ ße^ dem yrlpT^unze 
der Gefchwornen fallt auch tfer VF. In didn fö häufig 
nnd von den gelehrteren Müdnern begangenen Feh: ' 
1er, diefelben von dert uhdteit'VolksrTcht^n odef 
Pairs Ci«N/ir»vjMJtiaM^'etttfteben zu lalTen, ohne die 

beiden llauptmcrkmale Jos Auge znJalTen, jvodur/ih - 
fich' die Getchwornen von allen Richtern aller Zei- 
ten, auch von den Schöffen dtr alten Deutfcl^en \\n- ' 
terfcheiden, nämlich" einmal, dafs 6e'deS gdtehti^A 
Rechtes ganz luikundJg feyn mögen, und fodann, 
flafs ße nur Aber den ünierfafz des eigentlifcHeW De- 
finitiv- Erkenntnifffcs, flbei'die Frage zu entfcheiden 
haben: ob die in Rede ftehende Ufegebenheit deren 
Urheber dem Gefetze' verantwortifcli gemacht fiabc. 
Es ift endlich Zeit, diefe characteriftifchen Merk- 
male fcharf Ins^ Auge zu faffen, um ßch durch einfe" 
Menge fcheinbarer Vei^gleichungen nicht länger ir*' 
ren zu la(Ten* ^ 

Mit lobenswerthem Eifer beftreitet der Vf^Tfie 
Ib oft wiederhoUo Behauptung , dars der ftandi^e 
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Hichter dnrch die Gewohntwit des Umgartge« mft 
V^rhrecherri hartherzig werde; indem im Gegefi« 
theil der gebildete Krimimrlrlcbler bey feinen fprg- 
Kitigen Unterfuchungen vireit oixet jnäfsigencfe 
Schuld, als Bosheit und Verderbnifs gewahr werde. 
Wo aber die letztere wirklich feftftebet , da nm.fs 
Auch das Mitleid nicht der Pflichlerfüllung untr^eu 
machen könneii, Selbft der höhere Grad Ue^ Bj> 
rfung macht im allgemeinen unbedenklich empfängf 
lichef für das Mitgefühl , als die rohe Kat nr* X^f 
Erfährung bewahrt dieb. Die J017 war .ßx*espier^ 
res fchriell wirkfames, unfehlbares Werkzeug dei 
blutigfteh Herrfchäfti *Zu wenigvodW aueh »u.vjitf 
H^fs gegen den* Verbrcdier ift der erfte JEinMl» 
aen^ jene Menfchen Unterliegen , «vrelcbe, nfehk evwr 
faögfe'A, das Verbrechcfft nmTdffn V«bre«^r lA \^t 
t^vfcheidi^n. Efn ancfrer Eihfltifs erwaehtt m8 i^ 
Vörftellüng der^ Fblgend^r angeklagten ThÄhidf^ 
Anwendung auf dicMPörfoii des IJrthfeileddeAj xWi 
durch Beforgnifs erregt wird**" Noch '«inic^ndr'W 
tinflüfs wird durch Zuftnfterung, V^rfilbrung und 
fteyfpiel gewonnen. Die Eiitfchuldigwig der eijwt 
neiirFcfhler Qbt endlich ebenfalls ihre» Ein&tfift; i^^S^ 
idlehung; Stadium, An^tspfficht und Amtsekre i^d 
tii^ allenvirkrdmften Mittel, diefe Einilfiffe zu y^fi 
mihUem, 4Uid machen, dafs der ftändige Richter ein 
b^y weitem unbefangener Richter feyn mu£»^..A)4 
der Gefchworne. 



• Treffend ift es» wenn der Vf. die geriÜ^m^eJPäi'f 
Cchaft der Riobter bey der Jury ftr ein eitles. Torge^ 
benf^aiisgiebt*' .Denn wenn diefe Pärfchafb b]qfs'li| 
der ^igenfchaA^^ dos.fiftrgers und des Menfchen her 
ftefat; fo ift auch der ftändige Richter ein Par de^ 
Verturechers. Andere^ Eij^nfchaften ins Auge ger 
fiifst, fallt allir Gleichheit oder Achniichkeit weg, 
oder ift doch nur ganz zufallig. In Ahßcht d^s we- 
fentlichften Punktes aber, desL. Fähigkeit zur Vej> 
fthting des angeklagten Verbrechens, >darf billig 
Alcht eitimal ; z wifche» dem Verbrecher und feinen 
Aielttem eine Aehnlichkeit » oder Gleichheil Statt 
firidttt. Je rechtfcfaaffner, ffewiffenhafter und pBicht« 
mafsager der Richter ift , defto un^eicher dem Vtr-. 
horecmr ift et. Das gleiche Intereife, welches der 
Angeklagte eund feine Richter haben können, k^ni^; 
nur der Gerechtigkeit Eintrag thun« Der Richtet 
Tdinreln andres Intereffe kennen, als das Strdfgefets 
richtig ztu^ei'ftehen und richtig anzuwenden. Noxm 
fotna p,ar ^ol Die Arier jmH iUamdo find die ein» 
zigen zu wünfchenden Purs. 

' Ganz vorzOglicH fcKön Ift die Ermahnung, fich 
nicht Häufchen zu laflen durch den verfahrerifch|to 
Namen '^iner patriarchaürchen Einrichtoflff, wetebeii 
man*der Jury beylegt. Die patriarchalifcnen Zaiteor 
find 'vorüber; und' ZU ihnen zurückkehren heilsff 
Rhckfchritte thun. Nur durch Kultmr und aUe'Känn. 
pfB derfelben können wir zur Natur allgeniach^tur'* 
ragKkehren. Ein patriarchalifchea Kriminalrecht?* 
Erft fchafft jene Menfchen, jenes Oewiffen wieder, 
wekhes den AnchlgCaa £caher Itrafte» ala daaGafetz! 

Vnter 
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^ ~ t^hlter. den vom. Sto^tsratly^ f(lr die Aufhebung 
der Anklagefary aufgeftellteui Gründen heilst es 
aoch: „Der ftändige Gerichtshof werde, geleitest 
durch die Erfahrung» welche aus iier Uebung in Xier 
fchäften entfpringt , leicht ^ triftüge Vermuthungea 
von zu leichten Inzichtcn zu uhterfcheiden » und die 
feinen Neiaticen zu ergreifen « nach denen lie fich zu 
bdTtiimnea habea»** OielnccinfequenZf weiche darin 
Itegt, dfffs nichts defto weniger, die Ürth^Usjury bey- 
fMuit^n worden jft, kann nicht fprccTii^nder ger 
t^t werdtoy als es < der Vf. gethan hat. Sehr 
fcharfGÄinig fuhrt • derfelhe es aus» da£s durch die 
Airfhebufig der Anklagekaoiiner die ga^zeGeichwurr 
gMianftidt zu einer leeren Fd^m genuicht worden ift» 
t^n-janeihre^PfUcbl vöüig erfMÜt oder doch die 
ihr Heygelegte Befugnifs.^e^si.raucht, die InrtrupUoii 
tter Sache Ib Itnge veryoliits|ndigen zu lafren, bis fie 
jHKtX Uiif JTefaen kann*; Nui} wünfcht der Vf. nopü, 
dafe die Anklageljammer Ihre 3eicbeide mit Grua- 
^n rechtkrtigen möchte. . . 

Diigegen will derfelbe nicht zugeftehen, dafs die 
hity dftduroh gewonnen > habe, dafs die Qualißcatioii 
cum Gd^wornen ;auf eine geringere 2^hi von^Bur- 

fem fftertragen worden ift, indem dadurch, deid 
leichthume zuviel. Ober die ärmeren Volk^kiaffen 
eSuginrSumt worden ift. ^ Hiebey fpriqht ipdeffen die 
Ei£a»iuintg ganz, g^en den Vf.; indem ein g^of^er 
Theil der lauten Kidgen Ober die Beftechlichkeit» 
den Mangel an Selbftftandigkeit, die Rohheit und 
lieidenfcbaftlkhkeit der GeüchwcRrnüh » welche bey 
^er frühern Gtnrichtüngddtfemein' waren, feit der 
neueh Einrichtung; verftummt find. Der Heichthum 
giebt ^lyar ah%fich felbft nocktkeine Bildung, aber 
er giebt die Mittel und die Veranlaftung zu deren 
Erwerbung. Auch hat der Vf* nur die 300 Uochft- 
befteuerten allein ins- Auge gefafst» nicht dieMi^e« 
dei' der Wahlcollegien*. 

Auch die Ablchaffune derialentionelknFraeen 
an die Jury fiebt det Vf. mr keine Verbefferung der- 
selben an. Denn die «Beantwortung der Präger ift 
der Angeklagte fohnidig ? ift ein Schlufs aus Vord«^ 
fktzen , welcne die affiniere Gefetzgebung durch die 
Stellung der Fragen ven denGefchwornen beantwor^- 
tenliefs, ftatt dcffen man jetz}:' fich mit dem blofsea 
SbhiuCfe begnügt, ohne zu onterfucheu', ob dieOe* 
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fchwornen die Vorderfatze Sn^^hfrleeung genp«. 
m<yi haben. Abfcb^i^ideu aJber heilst .noph Midkt 
Verein fliehend \ . ^ 

Von der Einfflhrung der Specialgerichte nebee 
der Jury «rtbeilt der Vf., daCs dadurch )ene oder 
diefes als eine ungerechte Juftizeinriphtiific darin- 
ftellt werde. Nur aufserordentlicjie ZfilV^n köu^a 
aufs^rordenüiche Maafsr^eln vpd Formell entfcA^ 
digen. Li ruhigeq Zeiten kann i?s im. VVefendichea 
nujceine Pi:ocels- und GAichtsfipirro för alle Verbre- 
chen geben , nämlich die zwjeckmäfsigfte zui EtfiDr^ 
fcliung der Wahrheit. Man fetzt 4^ Charactwlxl- 
fche der SpeciaJgerichte in deren St;renge und Schnel- 
ligkeit. Aber entweder findet da^ nuc. fo viel 
Stf enge und Schnelligkeit Sutt., als upbefehad^ der 
\x5rthe1dicung zuläffig xft; — alsdann verdif^t: die 
t\\ry grofsen Tadel, dafs fie den %e<;ialgerichteia 
nachfteht — oder es findet cjas Gegi^itheil Äatt, -^ 
alsdann verdienen die Specialgerichte allen mögli- 
chen Abfcheu. Das letztere fcheint indeflen dieAb- 
ficht; des GeCetzes; de^o der Staatsredner felbft be- 
hauptete : die Jury fey für die Kinder des Haiifesi 
die Specialgerichte oüthin.far die fia!tarde. Rec. ift 

Saaz des yfs. Meinung und nacht noch beCondier^ 
arauf aufmerkfam, dafs der Stj^tsrath Rtßl; in rei* 
ner Kede im Gefetzgebungskörper , IcdieJich davon 
ausging, wie die Oberhandgenommene Unficherheit 
der Landftrafsen und die gewaltfamen Einbräche auf 
dem Lande im lyten Jahrliundert den Prevbtalge- 
richten ihre Entftehung gegeben halten ,. wie die & 
Währung, nach deren Aufhebung , durch dasi Üebet« 
haadnenmcn eb^n .lenerVerbrechl^ die Nothwen« 
didkeit Jener Gerichte beiviefen habe« und wie ^nd^ 
hch die Specia]0sr4chte. nur eine fehr verbeflertc 
Form eben jener Gerichte iwärien. Nichts dietto wer 
niger wurden die g^annten Verbrechen nicbx unta^ 
diejenigen g^ftelh« ^uf Reiche fich die Gompeten^ 
der Specialesrichte erftreckte. f^pch \\^ie der V f^ 
bemerken könaen, da^s auch aUe wichtigere S^aatsr 
verbrechen, nicht minder die Aidilagen gegen die 
hohen Staatsbeasiten der Jury ganz entzogen 9 und 
an defi hohen Kfiferlicben Gerichtshof gewiefen 
worden find , wodurch die politifche Bedeutung der 
Jury in Frankreich fldt auf nichts reducirt itt. ^ . 
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soften May ftarb zu Erfurt nach einem langeo 
Leiden |der Buchhändler Friedrich Keffer im jiUen 
J^C A. ;Er wjtr einer der thstigften und geirtreich" 
Cten Buchhändler Deutfohlands, und der gelehrten 
Wdi fowohl durch frühere Auf QUze in mehreren Zeit- 



fchrifteni eis auch di^rch feine Darftelluiigen in den 
beiden Jatirgingen des ReTorinauohs' Almanachs be» 
kennt» Er war ein edler Mann in jedem Sinne 
des Worts, deflen- Verluft lange fühlbar feyn wird* 
(Seine Buchhandlung wird unter der bekannten Fir« 
■m: OeoK^ Adain Key Ter fchf Bachhandlung fort, 
gefctst werden) 
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. lJii^SfhW*^,f^^^^J^*^)^ «hgebr9Qhgnp%xKqqirfp^y {belij^bt,ipacl^«p. Der gröfeteVprvyi^rt äbeij«^ welcher 
[•»71 \.\ .., ,' .,,.!../. i * . , '. '. ,jdiQ^:Uftd ;<ile JufUzbchöcclen ip,,StrafEe4?msf^^^^ 

/Uür griin^wfQbjgiebt .f3 der Vf. au^» wenn'4en . trifft»- ift 4^ gäazlicbeS^lirQhweigen.d^r.FranzoG- 
: J^ ./.Rh^iul^pd^m imi^lpm^^^ n^cj^iedot wird, ^.fchen ,Gsefot«gebnng Ober die Öeweisfübrung. Für 
iiafs fie eioe f^rofse . AnbäagiicnKeit an den Frahzö(i- , das Gefchworneiigericht war foldhes freylicn mavfjr« 
^chen JurtXzcj^nrirJitiQpgeQ äu{s,erteji^ :Pas Y^l^ v/^^* ^.tDm^^ph; aber Zahlbar .war die&r Maogel im höc,^^ 
[Tiäit lich'^jjacfb iVm^^lejdeqd,' Aveil ts ibro an.gefc^z* iitenGrade beyid^rAnkJageHaminw'» .bey» (^en^vchi-» 
l^i^f^igCA^UrJgafjen gcbjricht j feine. Wüxifche aus;^- ,jund, b^y,dep SpqciaJgcricjijt^n^ da Ä^.ge^vaholiQh |o 
L ^fpreaneni, üpc( d,iejejiigen ScnnfiUellpr und^^eamtef , .^jui gehej?. oflegt, .daft, ein^/eder feinen. Verftjanfl Ör 
! '!vfe)che belfaUpteq^ dais ibr^.^leing^g dip BeyCüm- tfi^n geiT^npen^enCo^eaverrtand hält U;iid,:auß{^ebt» 
I '^mwe^ibrer. Mitbürger erhalten 1iabe,. erlauben fiqh ^lund da jenes. $t^fch.weigen zpgteich von Andern, »r 
eine%eha.upta9^». ZM,.\ve]c^e;j;'jCQ.pic)^ ; ein^r) ^inH.rangffehen werden Icajin«, auf gewi0a 

defte Vollmapht ^efitzcn. Se^bft yer^xinthen läfst fich , Winke zu achten» . Folgendavon.find, dafs der An- 
•l^cb't; eifunal.flißfe- ßeyftiinrai^ig^ ^ yirie:der VL ^ceber fich nic^t feiten :hiiY(er die. St^ats^ehörd^n 

bawtet; ,w^il jweder d^s.He^f» n^qh-der \^pr[tarSid jiteok^e, nnd von .dief^n wohl i!e]ibrt,alß Zeuge la^ud^rt 
dern^heinbewohrier fQr^dief^ J^inricT^ungei^ ^^ofiP* iWurct^;^ ^fs ..Uoifee {Vermi|tl^un{^n t fe}t)ft d|ejeicn« 
. n^mmep ,(e jn ka^fw^'j Denp.jes gi^Fjqht 3er tMaüc t^rte», fpr Beweife g«no.i|Qmeni ^vurdea^ iiiid,;dafs 
. dertelben fow,önl die Keontnffs vqh der JpelbbaffQp- bey der CumulatW nn^reicer, verfchieden^. Ai^}^- 
«lieit: dif^fer ^nriphtuj;igen» als d^ Erfahrung von ih- ..ffep die einzelnen Beweife cumulirt y^mdeo« £nd* 
' rer Vorzäg^ic\iI^it« . Seitdem liob ift auch nocb.4^ grcifsesLaft, welche aus der 

^periobt in deü^.lcl^i;rl^r^q)ie.g^fahi^ JurtY ^x diejenigen». die,.zuiGe(chwornen. berufen 

,.di6 jyäogBctikeitinUtani^^ dif^.Sad^aueeii^r Er- ^d,v hervorgeht .uaÄ^ie.HPgerfQhipfje iUnglek|hh#t 
' •• fahttWg J^cp^fP :iR}^^^^Ai\^^ fiWcb!»whJ ,i)nd ,die . jn di^r Befleur^n^lJ^ j^nwohper,. aaplj "fioh ziehtj, in 
,/Oerichjtsfj^leJf ho^ T(;it^(V^£en Jßbxe^ xiur<;b^us.:pnbp- Anfchl^ .?Tf »bo^gWl? iA^r-^ Innere» Oebpftphen ./des 
iucht 'Von Zu,fclj3u^j)^.,,;,Djfi Unmcg^^ fein .rGefi:^\ybirnc;9fi^ri^tSrj|p4 f§i#ier,^n^Uifeft#» ^ip.mh- 

' Bech^ felbu vdr.Gf^^oh^ ^u vt rtbeidigeq : das Ver^ «lung. nacht ei^[unal^u,g^Qnkeiibi worüber) der t^ffe- 
.' bot des Ton.ft' bel9bten»«ö^i|i«x<jÄf« 44W-.RicWw ; die .beiiiae .il?/yfl%.fj(Mnft .J[Jp?vfr|?denb^ Mc\\X „wlieWt 
grofse Entfernung der Ger^h^öfe; die . .UnzulafGg- hat. . Abejr, rär Grtod^rentfcbeid^n aber den Werth 
.^eit ^er, AppeU^tiflin' lie^y a^wGiegprtftäadea H#£fr. . wi^r ?a*he,^..^ioh^ .fji6*,ZatWr cUr^Stim^nep., Na^ 
j jop9 FranKM; ^die.Uu^^ riGrjJopiÄn: ywjiigag j^ia^öhr nÄr.)J^K-?u 

pikre, KpfJtJ'meljij^^it ,r; &H*?;ebei? . fq vieJif.,Q;-ündft^* • c^e j fie,. vn^ die Safihe3V?rft#lu<3 1 >rPV»|i die .Redp ift^ .. .^ • 
,,deutl|dhen7R^,^ V^vyo^^ w^ ^pgftB , ,. Ai»? fe*iK4«ff|igeÄ G^^fbldftil thttt ,dQr Vf. d4r» 

, CivUprbdtfs eyizupi^hm^ii. pas. VerS^hrfn io Straf- i dßfs.die' J<|ry . ii^. ^ihDQrf an;!, {IHtfin Mt^heQkleii Eiti^ 
i*^.<^^!t«»i «^ «bfihfö rwif ^g. geeignet,- ifiohAph|[«gl/cb- -irfcfetuiig^.to^TßJiUtfGliew.Bpd/Wiff^fehaftf^^^ 
.^eit ^t4 y<u'tiif^e,der.j^in>iEpbn^ zu ery^^rben. ilm .itr^cht^ idobt^ tacige^ .: $p wenjg wir die. Tribunen 
jrÄ^^ff*^^\?Se"^a'^'H«W» *te?f X^^S'^^^l^"**-^^^^'*^" MuMQepfeken, R^.,/ Q^^tl dj«. Ephoren/Sparta& in 
o^ay^jMy X^ifflBS^RW*^, ^JsiifeHfttqh?r4Pt^^iftik.W iiI5e»tfqh]jin4,np9ft¥d,^l>^ftey«|il^^ i^bernfb \>(c6- 

iK^Ä RR5iHj«:PftSA.,u^*\5PiiW^h^ ,rfHgii»^fe^fqi5^frdl0jrtpry: dierrE,ng}findei';(dwrch nA- 

.^e^h^ijjniflhiijh^^ftjj^ nirfieilie.94^Ö^^uJ^fiiflrfl§eiy.erl^lln^^ 

! »bejogegWffi^f^Ugp.i^^q^t :ft^fenK.d^^ 1^- ;^l*gpriwafd^ j|n4.^fjifcnj|t iyve«dfip'Vudiejttn» gana^fj^eMd 

.»ep^ M?) PoJjqeygfrkl^e[,,.|grwrtirJ^^ iipd»;und|in|t \|Frt<#erOTglft^^ 

. i"?i ^^"«Mi WaQ'e'.«r^cH(a»4,>,T^^ d«|) Qr^^f^^ .ig^^idiei^ ÄHif^4i^«Pftd4a Lwde« einpw «euwiqhfen 
aSrl^W i\«^* ) JS^of^j), ft^prB«fri ^iT>^fj|fl¥f)^ -^ü^r i^ft V 4l*cj^ jvv^J§h|fe d^,|aoze: InftiMitvder Jury aUem 
7«Ä=ht|fp^;eV^!:)jf^g^Pj^lg^i^ >-ft^ Jh^^i^f rll^^t^s tf Jl4h. Aber. d*?:Ha«ptbofl werke 
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die uabefchrSnkte Verwerfung» und die nothwendige gegeben hat» was es wünfokte^ und vern&nfdge^ 
Änftimm^lcih <ter0eli*wocnep,'jAToran^ woirer wapfcbep ipjrfste. ;> '^ r TT "*' * "^ \ 
^gftrfh Her jtolittfdhe öMiaft d^f g^nzerf Einrichitiiög WeiiVi femei* in ^deht Stt^feftfttzVfelbft»^ iobaM 
beruht, find bereits durch die Franzöfifche Gefetzgc-^ die angeklagte That darunter rabfumirt worden ih, 
faung wegge'rifTen» und esift cladurcK diete C]tadeIIe^"ä^er AusFprucK : Schuldig oder Strafbar, enthalten 
in einen allen Zugängen offnen Platz verwandelt ? tft^ fo -fieht man wohl, dafs fieh die Entfcheiduiig 
worden. Der Vf. nättc zu diefen Bollwerken auch^ ober die Thatfrage, und Rechtsfraige nicht txfptm 
noch die Ziirammenfetzung der cnglifchen Tury fecTi-" lätst, und Jafs der Hichter, welcher pach deriutj 
nen.foUen» wozu nur die freyen Landeigenthßmer die Strafe feftfetzen foll» eigentlich niciits zu thok 
"oH^r Erbpädhter , lihd zwar habh der Rj^itie^geiifom- hat» als den Srraf^arilf nachztifeheii » d^n die Krimi- 
' Vri^if -werd<ih dihfen» wMche der Scheriff, d^ kein* jaadgefetzgebung felbfi ati^efteUt' hat. .. AUe DefaaC- 
' PräFect Kt» zwät ordnen» aber atich inne' halten .jt^n, ,wela}^A luefa«^09cKviO£k«m^iei| köna^ 
'niuft. Bey der fraiizöfifchen Jury hingegen ift, wie -^- -* *'^-'' — "—*• '^^- ^"^ "^-^ i. »_.,. 



auch der vfi bemerHt'» die Zufammenfefzung durch- 
' a^s »der RjBgierui^ In die Hand gegeben» welche 
'durch ihre Bearitte'n dreyMal e§ in iH)'erGewalt hiu 
'auf dife GefchWornertbänk Niemanden kommfed «u 
^ ' Ifilfftn» der illcht fhrefr AbfK^ht entfprich't» da«die Li- 
'ften ledigUch nach d^ni' Gutbefinden des Präfecten» 
'des' AffifeÄpriäfidenten und dts Generalprocurators 

* SKuraipmeögeftellt nndg^fffubert werden. Will man 
' diefen Qberwiegeddeh Einilufs der Regieruhg nicht 
' ?EUg;ebeh;;fo wfirde min zugeffehen müireh» dafs der 

* Zufalf öbfer dfe Zufanmtehfet^uhg entfcheide» wo- 

* Uürch' nianf'um niichts gebeffett 'feyn wflrde. Die 
' Sutfcheidui^g des tx>ofe^ ift hUr dann unfchädlfch» 

wenn die. Wahl unter OleijJhtflchtigen StaA findet; 

wo aber das Loos nur PerCon^n, keine Köpfe zählt» 
^'da'wii-dfdn üilheftand drückend. * Rechte Kanh dÄS 
•^ lioos ausgleichen, ibcr nicht die Giffchicfcliohkeit zu 

«teilen.^ Die Wähl der Rifchter dem Zufalle a^helüi- 
'ftellenf» ift trm nichts bdffer^ hls di^ Anf^ihi^r der 

Xämpfer fttr den vatei*lündffched Heerd ^ünd "die 

Steuermänner der Schiffe durchs Löos iu ernennen. 



n^n. ihren Urfprun^ nur aus 4«^ Unvollftaadigkät 
oder Dunkelheit des Tfiurl^^B tott\ehmen«. Diels ift 
ein Tadel der Oefet'zgebung» aber bat keinen Em* 
itit(>s 'auf' die weTentlfche i^BeTchäffehheit des Krimi« 
nalprocefTes » und kann fiur, zu Widerlprüchen £i^^ 
ren, wfenn'die Gefchwät*nen und die Äiditer doe 
Gefetze verCohieden verftehen » auslegen und anwen- 
den.' Es ift die gr5fste Inconfeguenz, we/in das Oe- 
fetz'defta Geföhwornenfagt: ihi*e Sendung biezvrecke 
weder die Verfolgung noch die Be(trafung der Ver- 
brecher» und wenn e^ ihnen verbietet: die Fbigen 
der Strafbarkeit in Erwägung zu ziehen , ^eichwoWl 
aber äh ihr Verdammungsurthefil die.' Strafe unver- 
meidlich knflpf^.' Ihr Schuldig trifft,* und damit fie 
richtig treffen» follen fie mit ^sugehnadifen Angeo 
fcbiersen. Der Gefchworne mufs alfq, nach feioer 
Pflicht, die Anklage a^ das Strafgefet« halten , und 
auch nicbt halten » da d^cAl das<jöfetz hiir tlutchYÜe 
Xhrohung eiif St?affetefÄtz wiW. • - ;' ^ 

I,ft das Erkettnöjifs'ein Urttteil» fo mhfs daff* 
be , wie jede* Wtheil „auf Rej^eln beriaheh , * welche 
entweder die* Verttunfit aus der Natur der Sache» 



Wenn aber der »weck Äiifites jeden* Krin^ihrflVer- öder dife EtfeHfung durdh ang|ßftrengtc BeohacAtting 
fahrens nur der feyn' kann, auszumittein, ob ein be- effahd. Diefe Beurtheälimg kanh inojr andern Ge^en- 



Ibndrer FaQ wahi*» ui^d uhtereihemStrafgefetzcf ent 
Kalten iftvfo mfaflei« die- heften tUcht er off(jnbar.dle 
feyil, Wdch« den heften WillM tkr^ Feihigkeit be- 
' fitssch » dtls Alig^sm^ihe^ injd^n^ fi^fdädern zu eirken- 
'^en, tind'dfefes jenem unferzübr^en, Welche mit- 
hin von der ieinen Seite- frisy find von ildi-^ndeH' Af- 



ftartdeA der ßr£lhruhg nichts vorauf haben. 'Ht die 
Er'fehrung hier^ trdglifchV watuiii nicht andersvm? 
Ift fie ander^w^ hipfat ttOgfich j Warum hier? Wie 
aber auch diefe Reg^lii»-^we}ldhe In <fen'zo bildencSni 
Schlöffen die Stelle der QberßPtze einnehmen miiffep» 
erfunden, wenf^» inmieh mflfhn dief^Mh » um irft- 



•Jfecfen, Leidenfehafttfn , InterefTe undpafTivem Ein- oünft^ feynf zu können»' aUgemeln gflltig feyi. 

'^fluCTe» Uhd weicht aAf der ändern SeH^^h im <Be- .^Ohne^^objective B^W^rei^ ift- kein ^ficfa^n^» tnid 

'itze der Mitte) befii^dett» wod^rfch jbhe'Erki^nnttiirs allgeen^iner Billigung verfichert ^s » . ^rk^ntitaifs zu 

zuwege gebracht wrfdvDiefeMmdnWfitimi/fllioM't -'ial^h." Wenn dis Gefetz d^noch die Oefchworiifto 

r tten n^tapHcben T&Iefltenf i/m^ jedeii iFndfvI^ums» ^ dadurch hi<^t verpflIchtefiiEttKönrieri efnceftehir^ To 

ledigiieb^UnteK^ncht und Brf^hrfiV^g/*:'&Wfijgt-man fagt es ytichts andres» als:' weil Gefehwötne dit 

"»un» dafs die Gefchwornen aus der. Zahl der ad«ii- fitzen »- fo- muffen fie» rföhtett 'können. Eigentlich 

'rntftr^tiren Beamten der RegirrufAg nhd den reich* foUte es aber heiCsen: weil (Gefchworne richten köii- 

iften £inwohfe)ern des De|^frrtei:iften%,^2^iiA^ '<nen» mdj^'fie zn G4ricbt'ft(fc^n. , Ahltatt Regrai 

Th^le» »flrt)mengef(M%t>^«rdJbto'Mflfl^<i;' fo- '^es BeWeifef^ au£eiifteU^n » VetMreift dks OefeU dfo 

dm f^raiftöfif&he tkfdäi4n^^ tUchi ^tfex^'erfehli^ijten» <}efeh\Vömen an^ ihr (^^irifFen ; und liierin hegt dir 

denn aM ein Werk d^r'Stasitskiifgh^lU^ W^lbhe dein ^fstet^hn/ DentildJiyCHwweh fjtfricbt'httrd^ 

Volke -^ weil ciaffdbe adf Miehe"Ridb«er biWg '^eirftlbR^^waS'thufi oller Jaffenf^Wili; aber l^^fleiiiaiid 

xiehr Vertrailefii fetzt» aJ# älif Mtettictftete*; baf «a- ^kann' n>feh'fittnenci(<MwifIfeA disThnil oder Laff^a 

eaügemt'Verkfmd melirv A]^attf«l»jwaAiiÄ^4itef fii^ ''Aiidr«rV> dä^ C%Wfflreo'''eines 'Andern beartfaelleh* 

siennung eines Prifod» m^t; & airf tli* Ahswelhl ^V^n de^* Je^ifretthftfteftleD «OeTe^ itt^nmn 

Jet böobftjaif^Otwsflt» tind^j»üf myicS»iS6 AifctfSeir- ^%(MhI^gdWllf i^llim^^fti^^idl^tirUM^ :^ 



l 



iiibhVs^t^ tbnfi.' 'KV* vofil d^^tirf^ef EinrfrMlclTntfi^ ';,«riir jNjihfte.ift! /D^uifehlafid^ Stolz i«Ml^icr<Gedächt- 

40^r wdTii'e? 'B^güiiftig^t jdie^^ingefOtiHeProere&ofd- -n^s feines Volkc^stifittgen-« w^iii^ eir gl.eio^ ein Padf 

inung Jdf^ glilckliche Geburt des Eiiidriicks?': Vfenik witzige Franzofeo zii Tifchgenofien haUe^ StelUe eir 

'c)e^ Aufm^rMamkeit ,- dem Oedäcbtnifle,'Od^rdoiii tiiefe Fraflrzofeii 3uS öle emen Stellen im Staat und 

ScTutrfßnhe der Oefcbwornenlet'wds entgangem ift, Heer. 7 Gottbewahre! nicht- e|neo ^nzig^ yfur4p 

Was |fir ^ne'b^ftimmend feyii müf^ce, 'Mrodurcb'fcaflii er von ihnen beherrfcht? O nichts wenifi^Cj^fP tli;^ 

es.'ientdeclct und ihnen ' vet^gen^rtiget werden? «litihmn, was- er we]lte; fie \(raren blol^ da >| feine 

Indeinider Vir.' hieraus den Bchluf? zielit^'dals die Ei^boluagsfttnideo ^u würzen/* jPfid das ifl ^oß 

Jury Weder im lyolitilchen' noch hn reöbtllohen Be- '«hmpflicne 'firwt^derttng; denn jlm4^ . v^rfbndi^ 

trachte fich: von einer voi*the0h6ften Seite zeige, ler- fich an der Sjpnvt^, wenn Mimd er warverftoc^r* 

innert er noch an Hefrfox> -welcher ausführt, dafs vondemKdnage und n.iel^ von^Qott yerft^dlan^wef* 

tlurch 'die Ungerechtigkeit i^lfies HerrGDhersT imm^ den foU, obgleich vorhergebt: »»Qott hatte fein Herz - 

nor weniger Menfphen hingefchlaehtet tverden, als von dem Könige gew»mu,'^.^^d die^s.i^t.übqrdiefs 

^wo das' Volk riegierty lind eririneri-mit Paulusv daüb jniie."Gotbea]0ftei:«Uae- ArndÜB^ fernei:.:/ „VVas im 

di6 Färften nfdfit ddneri *zum Scbrebkeii find , die rWitii idk^kU inr der Betraeh^ung foi^erec)?^, in.fler 

recht thun, foitdern denen $ ^ie lids -tfiuH» Neben SQ&ipunenfeV'Ung HiNfiftJjchtviaii'yf ^s^ vfrftand maji^' 

idem Strafgefetze- mufs ewig die Sfrafgewalt^ ^cTwig ttind.iHm wtxd ei:wri4di»rt; . So? alfo w^r man fo]ge>- 

Theitijs in ihrer Gottheit mit dem SdhwerM ftebea. «echt im^^D^kettiUj^d .^aipdeln 9 r.Mfin gebet wiwl 

Aber dicht 'di% Sbhlvert ift zu fürchten , faiidei)n.^d7e adhtv was iL 4- dajpsilii eptrt^hen läfst ! ^,Daher 'c 



• Hitid, die es fährt« Daft es in fioh»»ei 'zitraritfBoe -Mei^Cdi , eine. Ma(c^ine, .die( >¥e}t,< ,eine. Mafc^biiie, 
Hahde; gegeben werded'jnSf^tef «i- ui tL iQoititelbftt eine ^odieM^V>hii|i^; ^9* klang .e^ip/B^^^ 

"' -, *^ 'ij^A- ') .. i».:i ii iT^v. ,\ -elievn» Eklieten «ii9^ .Miin]&^ftea.f^ Alfo aws^ der* fjlo^- 

' ::^: hth9iLriün\agim^p aüüT^kiüUfs aiti^ck- iMenfd» ^ ,t Gott fplbft eine M^fcW ift., U^n 

. /#«rÄ /« &tt0fiiMuttiUier tl 5h 'nriUrkng -Vdrteibung! eus den alt^n atomirtifchen Principi« 

;W^ *^ Ündiskitrlkkin TUeus in 'mit /Vo- 4a der NaturwWar^ ein Srgerfr. 

,\ l^ f^.isr i^tigm A^nahm^ jenis:^^^^ --^es Mafcfainenfyftem g^^z p^^ 

;. ; ftenz^ÄaAe und Jufti^icommiffario 2ü «res^^^^ vFriedriA demjCfv ?li;icl»^fen?,. QefoUtai^h^ er 

'RecfatsverMTuQg rühmlic^hft bekannte' Vf. erörtert ^Mtvui'ieioeo 3^i;ifl.^a i^;^a,.a^u;i^twort/fiier?en 

' in^Aet voriiegenden gehAltfl^icb^n Abhandlung mit können} dev l^ig CMfklärt £ph' ^a]j;iA Cpr die chrift- 

^ der ihm eigenen GrOndlicfakeit ondBelefenbeit-zwey ^iioke Sittenlebutt nnd,^rd\% Z^^ltfcl^e Td/i. dieiü 

'Wichtige GegenftänHed^Schlefifehen Rechts* Dte »Snglaad b»rr£^iKn^e] fiegr^f^ehre;, ur^d entwir/t 

^ytßi der auf defh Titel äVi^ezeigten AuflätzeieniTvid* iter^\i£g.ei«ilitceffeptii|f3ila vo^ Xeincm j|;{|;2C]gen 0^^- 

^«iKeh'den Uihfang'der (tcütigei^ G^lhigkeit äet ^fich- .i|tr)^/ab0C fo|gt€| d^nn cj^irauSj» ! dafi^ lijfein gQiftig^a 

'fifchen Rechis'in Seklefien und- Ifthrt^ fie auf die, i^Wirkea vierdefl^h^w^rd, (W^il er keJr» giäi ' 

flicht felfeh verkannten, Orenzein zUtack> nnd^die .'Hdct-w 

' mwtifte. erörtert !die, fo. viel tnan weifs,- ftfit dem hi^n mti. ^n 




Jr74o errt'gegertvvärtig zur Sin-aebegeKcftniliefBeZKi- .'met,>wt^Oif)arKi^rM ?jj3u^,, w44.Ö9^^fried vq 
Bif%keit der.SfcBfirpheii'V^rJäfirungfttgen^iM]^ .'iäilb'f-* <::Err.fta#iÜ doc^/,da ^io^rofses Zeichen, dor 
''deiherrlfchen 'Fiit^bA -^MÖelN^ d«r VA AifcAhxeh, -ni/diligeiioZei^j .tvi^.i^n ^imiialig^r .von Gott verlatTe- 



Gegenftlttide d<is SphlUOShtefi Recbb' WiffiMi^^ eiiarOeiCbiiyder.Hail^a^laifm^ 
'«u bearbeitete'. ' •. . -^ -'-^^ v "- * ' 'J nis r!i ' /f \.Mzn^')aiAmJL^^Si \Uifi^,1kß^ 
" *» r. , . .. ^^ , , ..,. ^ , ;f -3ani^«eilnMin kai|Ä.Gffl|ider einerjneucnjOfdf^l^ng^^ 



r 
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^J^ ' '■*■ ^. t'...-.. ; ^Xl^nB»^ tfieil k^imi ifeiner W^ti^ 4^^ 
•€m6CHIGRTft. - : ' . .i ifpieTrorJeiÄtlfeÄ »-. daftjr ijä; man,'^ der tjeuffi. 




' .^ . '''■' * • • 'k* .^'«»^ noben breiBmt>.}aijW<is 4dles Streben^ idfnaqh als Wab^ 

Wvin'AmäiUg%: ^jGMe'hiltir'feitf«Hefzivoai<dekii ouid Abei^auheü verlachen JehrtV das^erftört'^Ufch 
Kfoige' gewandt ^ und er v^rar vevftockt ond «rblüi- .dieKaime, woraus die. hoben Sf)h9pCer ujidJSjtjfter 
det und erkannte nie die TreM» de» OJäoiien» rfen i^Kunft wtd-Wiflenfpbaft hex:vorgehuv' .)^^ie hobt ' 
Tieflifln feines Volkes ^ fondern buhlte mit fremder r zafamipMfl^ftelitii;,ef<^ Pffejpbaruug Spottes pnd c 
fiitelkeit und Verruchtheit : daher ward fein Name Herzens ! Hr. Jt. hat ganz 'recht : er eifert wicler 
'DeutüAland zum Verderben und rein'GecHicKthiQ '*Hen Verftand', deni^ das ift der WoIf> der das Lamm 

fiMiMi VoUm tut ToMT^" ü Wird ilw erwjedcct« 4qs OkobeM fri£su I>ie bohm Schottes ia ILunft 

und 




;-- ..X. 
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nnd WifTehfcfi^ft Aflrfen Iniifieii Vdrfttnd'faiibeiirr *-?* Heefje .dip^baftm ir^rweifap^ .,.l^q^r^di0 ^ortcf^ua 
^ati frage nu^ nacli: der fi^rfinrtet «Ter Daflotpfma* dQr.Leibe^geivfphalty. pdei; bßtiitqrtUeK * äer linahlps- 
Tchine, der Btrchdruckerkunft , die ^rorsei AUiiiier ^rea biueriichen L^tenuiiter Friedrich dar/nlcl^ 
det dltefi Weh, A^iftoteleSy^ZeBO, l^hidiaa und £u- Aiobetqerkt MeibßOs ^^^. ?V ^'^;^6R^^^ern jahre^ 
ididas, ^if^ren alles Männer nach dem] Harzen des iatig gearbeitet, and dieErJ^hrunggeinacht hat, wie 
1i. Offidiims* i ' • . fchwer fich an de^ ias^wiitMcbaTuichen .Vcr&fliiqg 
Indem- wir dii^fe Auszüge unfern Lefera vorle* ^dero lafTe, ^d .wie viel yor^heHhaftey dpr i^an^ 
geri, ben>^rken wir, dafs dattiitif reift VSchrtft nicht v^irtbfchaft die Handliabum des Rechts- aU die £00» 
/verglichen ift. 'Sein Gegner geht flhrigens etwas ^teley an demfelbea fey,, aaSs er, alsKöfiig./^h wt- 
lefcntfertig mit'ddrGefchichteum^ nach ihm „war een. der beförderten,. Geme^netheilungen mit, dem 
'hn Jahr i6i8 Deutfchland ganz proteftantifcfa, onit jleyrpleie ]&)|^aiidsentfchuldigt: n^ine moiiar(£i(!c&a 
''^li^nahiiie weniger Ortfcbaften,'* iind nacV ihte Regierung; /welche die in Republiken eingefühttoa 
"•ffafnd ' Friedrich . dergleicheiY StSnde ^die ' faft allent- .Ge^Mohnheitto .nachahmt,' verdient jiicht des Delpo* 
liälbeh *ari(tobratirehe^ Adels -Orile^iüi^'gewoiden) ^dmus befbhuldigt zu. werden j'* dafs er in feinen 
.glicht utid rufte telid^'Mm Däfeyn. Ssraktbderto ^Polnifbben Staaten „^ipe Menge. ebcyi fo.widerfioni- 
2War in Ponnfeerä ufid'der Mkrk'f^nft gelben,; abkx rgar/als u^di^liohei: CQletze,ab£shafne,** und. dafs er 
7^ Warei\ ftif langer "/^>t- nicht '^ufimmen KerUfian ijat feinen Erbftaat^n die Edelleu^ wid^r ihre Bauern 
^^l^rd'en/- ^A^b \^fühl«^^riedriüh)l746'('iiichtwie .nkbts weniger als begiuiftigte, wie Z2e|rm*x Denk- 
er fclbft fagt , fu^ertdlicheh EUui^z,v(ifeti Eroberer iwürdigkeitexi befugen. Auch er^iben die Bevölke- 
re Inachen , Tonäerti^ dufs 'ies aii Ihm fe^, 'fich d£s c|tfä|$amir»eiqWTei> ^aCs, w^^renct ferner Regie^-ung 
cVfte* 5*elle' upter cteft ttettMfchen Förflen ialiöhetti der Bauern wenigeti, degrh^ytn Jiandbe/itier ipdir 
und tt^-Einfli^s Frankreichs ihvV^edisübrdhBn An- geworden find: dafs aito der Zweck der Ablösbar- 
'kdeg^ötiheitfen^u}%h^Vat;Heft/•iJ I^ ^K^t dpr , bauerlichen liaften^ ohpe.ihr Gebot» cr- 
lelnerl^gOnftißuh'g dfes 'Adels uttd derBeybc'haitjirijg /rc^M.AVrcffrt.* ^DocK föll .AidiircK der Nutien^Ylie- 
'Jder Leibiigenfcnäft wird dadi;rfch finnreion entfobtd- fes Gebo^s'^nicW betfrfttenV .födderii'ti^^^^ der Vor- 
'digtV^'dars reiH'g^^se^Heer'Mi'tbeils^aaf Aushe- 'WrH^inei' Nlch^^^ von defbgrofsen König 
" hiing, theih acff ' Anwerbnrig feröndete ; 4iafe jene die abge^J^anä^ werden. ' Wir'd'SFT *Äa<^h ffeft ^^A Wil- 

SebilBeten JOngIiAge*¥ii(iht(mffen dorfte^ . da<>diefe ieii/ tpit apde|-n berOhm^^ 
er Pöbel '}i^tes"^^af^'feiHe rohe Sriktatentnenge ^o^th'M^ gleich: und 

nicht ^durcH* VaWVlapdyiebfe'! ünd-'Eheey« foadeiti 'wercfeh teiiie Ätteheri'unll Str^iingte nach feiner 
' durch FötThtj]g^^dnetbndglEf]<^itetwbrden:konnkd; Zeit beurtheilt, fo ift es letbh'ty-'dief ^Sbhmälhlng|eR 

alfö 'dafs ^ 2^htiti«tifter hab^n-'iind^-fblgUoh' von • „eiiiigi^r Fireuade f^tCfnE^n Wid^Cf^O^*^^ d9,vM zu 
"^d'en Officiereii^ ftirebj^und bleibl^mP gefchieden feyn entfernen f und der Vf. der votrliegenden &:hrin hat 
mtif^e. , Fernei^i dals d^r König Hu^^afnie UntertM- ea mit Geift und GlOckigiethaiu, ./DochlÜbheint er 

nen fafm!, iind^tiaT^ er^fi^ nlcnt rlüich>iund gebildet /fich nicht. in dem ßedank^nkreife. der damaligen Ze^t 

machen konnte,: Wehir er dieV^^t^leh^ aiti ^enigften * gdhalfeen zif h^be^t, , v^enfi er dem Könüfe mb Pl^ 
•ahn waren nn^fSinfi ftlr'Ehnshiitte, di^elq^ wo^ ^ur^llerrfohaft iUM^r^^anZ; peuffc^^lancl eis zu deoA 
er dem Adel fdfnp. fl^rrndienlVe ]Grn4 Dlcinfivprzige ttlogl^ckstage van/KpUip ,bp](legt*.. vurch den S>^ 

.entzog, fonderh >v^n 'eif-ifam^ 'Beides 'ficfherte\. und .dörtwär^ qoabftens |B9h2naiy,;als K^ 

V^enn er einp Verfaffungsandeniflftr unverfacht/isefSf twok'auf der j{4n|g.geEecnnet,^g^wQi^n^n|i und durcih 

.zu deren AüsfQkrung eind' ]^rarteöJnff€he«Refol4licm •»Skce.aUej|\;i^hi)t.lVr^ "(rder W 

gehortls» und Vrodnren er ficb ih Xanz Eurd|fa Feinde '^Unde&fieifioh %ocV nk^t, / ISazu fehlten alle Vo.r- 

^Ijem'acht haben wüi'de. Mit diefer^Eridärung läftt -tadfl^lte»» i^Mift.Völk^-lllSslpUf^^^ gewinnoat vi 

.,fich äie eigfene Aenlst^tfrtgWÄsfÖJnigfe iflieetdas Khr- . «faeweteD^ >iird i^lU laüeuy und/>«(enp ^d^zu {luchiie 

^tfllhl d^s Adels ilhd »o*:, W WIÄf^t^VeriiiuihuDg, nJflHWofci^^Wtfen^ifq.waTidV? König d^c^ z« fehn 
d^fs es.^fcitiVSglich f{^ii(»n,de^]Vfitfl9lNand^fiikhtridn König, um fie zu gebrauchen. ISr entA^iiidiate/fie 
^ den' eben erft i^vfk^irhendeii Kbnft^ii d^ bftrgerü* Einnahme von Schlefien mit feinem jugendlicheii 
'''•chenXebefns'srb:^ti%ieHeti, ^ePV^lid^ir«^ Ikvdef» flehte Ehrgeiz, und geftand, dafs fie fein Haus in Gefahr 
, doch näher Iftgetti! däfs'die fififher^-BjefOrdemrigicttr gebracht und als ROckmfk^HS 1M>n Oetterreich den 




züfafnitienlilng: 'die E^^Mlipt^'kohritfenfush _ __ 

*.fte^ rticHt etitfcfilage«r,> ^ b«tttin -»öWwifsi lion fondei;n hielt darin mit Wort ufed TWA ileiiBeatz- 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

t) Wt BW , b. Wallishaulser : Sappho. Trauerfpiel 
in fnnf Aufzogen» voa Franz GriHforzer* I8i9* 
127 S. 8- 

a) Lkipziq: Diä mödirm Sampko% ein mufikalifch- 
drarnatifchos Durcheinancfer ohne Sinn und Ver- 
ftanct, in ztvey Acten» von Adolpk wm Schaitfu 
i»i9« 1^6 S. 3« 

Weifn Rec. aus demjenigen » was wir von dem 
Leben und dem Tode der Sappho widen« 
eine Tragödie machen foUte: fo wQrd' er ungefähr 
nach folgendem Plane an das Werk gehen« 

Sappho, trunken von den Huldigungen, welche 
*nnz Griechenland ihrem. Talente widmete, ift mit 
ihrem GematE^ früh aus den Schragkcn der Weib- 
lichkeit getreten , und hat fich fchier den unfterbli- 
chen Bewohnern des Olympos gleif h geachtet. Der 
Dichter Alkäos b^t iie wahr und innig geliebt : aber 
aus Stolz und aus Eiferfucht auf den Nebennuhler 
ihres nuhmes hat ße ihre weibliche Neigung zu ihm 
bezmmgen'j feine Liebe 'verfehmäht, unaihn der 
Verzweiflung preisgegeben« Sie wählte fpäter den 
profaifcheii Kerkolas ztun Gatten , und hüfste für ihr 
Unrecht an Alkäos in einer kurzen, .aber langweili- 
gen Ehe* Befreyt durch, den Tod des Mannes, den 
Se picht hatte heben können, traf fie der Pfeil des 
l>eleldigteh Liebesgottes aus den Augen des jQnglings 
¥haon, er würd^ der Gegenftand ihrer feuri^ten 
'Wünfche, und hatte keinen «Sinn fOr ihre fchlecht 



J verhehlte Flartimc. Eiferfucht, und zwar di^ (chümm- Diener : 
te Art dcrfelMn,^ifer(^cht ohne beftimmten Gegen* 



Troft gewähren , aber deinem Stolz. . Könnt' icla 
eine Sterbliche lieben , du wQrdeft es feyn ; es ift eine 
GBttinf welche meine Bruft dir.verfchUefst, Ap^^^^ 
dite, der deine Gelange huldigen ,. ift mir verhaust 
um der Verweichlichung willen, welche fie' abcsr 
mein Gefchlecht gebracht hat, mein Leben ift unr 
widerruflich dem edler^b Dlenft der Diana geweiht/* 
Da bricht aus derFlanune der Leidenfchaft der Strahl 
der Selbfterkenntniüs hervor« Sappho fiebt, dafs» 
während ihre Lippe Aphroditen verherrlichte, ilur 
vom Ruhm bethörtes Herz den wahren Dienft der 
Göttin verfaumte, indem fie un weiblich die heiligs 
Flamme der ierften Juiebe in den ftolzen Wellen der 
Dicbtereiteliieit auslöfchte^ Das Ziel des iräifphtn 
Lebens ift.yerlehh, der Schatten des nie ganz ver* 
geffenen Alkäos winkt der jpoetifchen Seherin, dia 
Bande dfer finnlichen Natur lallen ab, und b^eiftert 
ftürzt fie ficb in Okeaiio^ Arme, dafs er in die des 
verfchmahten Sängers fie trage* / 

ff 
' * — i 

Hr. GriOpärzer hat .eSnen andern Weg eingefchla^ 
gen. Seine SapplH> hat geliebt, fie fagt nicht* wi^n.; 
ift gctäufcht worden, fie lagt niisht wie ; hat gelitten» 
fie tagt nicht was; genug, fie ift nicl^t glQcklich in 
der Liebe gewefen, auiser auf der Leyer. I^tzt 
kommt fie fieggekrönt von Olympia zurück (warum 
eben von da, wo fie naqh griecbircher Sitte, der 
nakt kämpfenden Männer wegen-, nicht hin durf^ 
te?), und an ^hrer 3eite der JDngling Phaon, dei; 
um ihretwillei^ feine Aeltarn vergeuen und ohne 
Nachricht von fich gelaffen hat. ,Ihn hat fie zum 
Gatten erkoren, ihn erklart fie zum Herrn ihrer 



ftaiid, quält fie furchtbar.' Ihrer geiftigen' und leib« 
liehen Iteize fich bewirfst, glaubt fie um eine andere 
'Sterbliche fich verfchmiht; und.fieht die g^hafste 
Keb^nbuhleria in; jedem weibliphen Wefen, derti 
rhaon'freuncilich begegnet. Ihr Verdacht bleibt end- 
lich ,. ?u ihrer Schmach , auf jeifier jungen Dienerin 
ihres eignen Haufes haften , die mit Gelft und Talönt 
den Reiz der Jungfräulichkeit vebrbindet. 'Er treibt 
fie gegen die Schuldlofe zur WutK , und ntfr Phaoft's 
•DCzwifchenkunft rettet ihr Leben, Die Ürfache 
£brer Selbftverg^flenheit iftntcbt mehr zu verberf^n» 
Are LeIdenCpbaft jft dem verrathen , welcher fiet ve^- 
Ichifiäht, fie ift aufser ficK, und Wili Gewifsheit, uifi 
Wifß fie verfchmäht wkd. Phaon ift gerahrt; aber 
M ift nicht Gegenliebe, nur Mitleid, was fem Herz 
l>ewegn »Ungtackljche» die den Alkdns verwarf, 
m^efl er kein Gotiwur^ «cht. deiner Liebe kann i<^ 
I Jt* JL Z. 1819. ZwtytH BmA. 



Der Herrin Beyfprel wird fie dieaen lehren (S. 1^.) 

Phaon ift geblendet von all dem. Glanz ,; der feiner 
heimathlichen HiUte fremd war» er bewundert Sap- 
pho^ .und meynt; fem Vater werde, wcdd von fes* 
nem Vorurtheil g^n die Zitherfpielerinnen ^tirfickr 
kommen. Bey Tiu^he fieht er die junge Sklavin Me- 
litu, und, felbft jmng, fühlt er fiqh .vo^ der reifeA 
Fracht zur blühenden Knofpe hinzogen. TtU-a^^Ui 
mit ihf. Ple Klejne, als Kind geraubt ^, mit, i)irer 
Herkunft unlpekaAnt, «00 &pppo liebevoll als eigjp 
nes Kind behandelt, aber doch wenig von ihrer Läse 
erbaut, erregt fein Mitleid; die jugendliche Wechfefr 
neigung fängt an ^ mit Rofen zu tändeln , und die 
Seene endiet mit einem KuITe , von dem Sappho Sien» 

fin wird. Eiferfucht , Kampf der Zweifel dagegen» 
^eberzeugung,i als Ph^on den Namen der Sldaviii 
im Trauni nennt» Alisbruch .d^Neifles gq;ea M^ 
• Cgg ^ Ütti 
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litta (die forgßltigGefcTimackte foll fich einfach Idei- 
den)v Wuth und 'gesteifter Dokh, als^-Tie dfe Hofe» . 
Fhaan'sGefchenk, nicht weglegen will, Phaon'sDa'^ . 
zwifchenkunft. Streit, Flucht der jungen Verlieb- 
teli , Einholung derfelben (wobey Melitta eineii 
Schlag an den Kopf bekommt !) , neuer Streit, Phaon 
reclamirt feine natürliche Freyheit und appellirt an 
den Stolz der Säpphö ;' endlicli , Gbtl fey Dafik, 
Tiracht diefer auf. Sie erinnert fleh , dafs cfie Dich* 
ferinnen dem Ofymp atigeHörenV kleidet fich präch- 
tig an , dankt dect Göttern , die ihr- das Glück der 
Liel^e verfagten, fhr ihren Ruhm, fegnet das lie- 
bende Paar , und fpringt vom leiilaKlifchen Felfca 

herab. 

«1 

' 'Das ift der Inhalt des Trauerfpiels Nr» i. Es 

hat auf den Bühnen Von Wi€n und Berlin grofscs 

^ Glück gemacht, und auch anderwärts meift gefallen- 
Vnd warum feilt* es nicht? Hr. G., über delfen Ta- 
lent Rec. feine Meinung bey Gelegenheit der Ahn- 
ftau in Nr.302. Jahrg. I8I8- aiisgefpröchen hat, malt 
tebeiidig; n^äs er hier malte: di^iebesiuft der über- 
ireifen Dichterin j dieftäid<ere'Macht, welche Blütli' 
ah Blüthe, Jugend an Jugend, ohne Hückficht auf 
.trockene Pflicht ^ auf niedrigen Stand u. dgl. zieht, 
die Stufenleiter der weiblichen Eiferfucht, und end- 
lich die jfwmpöfe Opferung des Lebens, ^deffen hcifse- 
ftcr Wunfeh unerfüllt geblieben ift — das alles ift 
d^n Schaufpiel^rn fafelich, es ift, allenfalls mit Aus- 
Mhnie der Selbftt&dtürtg, ihr eignes* Wefen, Leben 
ihd Weben, fie ftellen es mit Wahrheit dar, und -^ 
es gefällt. Mit diefem Mittel, mit dem Kuafiftflck, 
den Flug der poetifchen Erfindung in Charakteren, 
Situationen und Begebenheiten innerhalb des Gefichis- 
kreifes der Hiftrionen feftzuhallen, hat Kotxebui 
30 Jahre lang unfere Bühne beherrfcdt, und ßcg- 
teieh felbft den gewaltigen Choc von SckilUr^s breit- 

J' geflügeltem Genius ausgehalten. Wer will es einem 
ungen Dichtei^ verargen , wenn er rtach demselben 
Speer, dem fei ben •Schilde greift? Es ift zu zwei-» 
Felri, ob er diefe Waffen mit völbg gleichem Glücke 
führen wird: fefn noch ungeübter Erfindungsgeift 
bequemt fich. zjvar gern, jetien Schranken feines un- 
fichßren FJugfes; aber, in der Sprache regt fich die 
Poefie , und uri.willig föhi^irit oft das hohe Wort den 
iiiedrigen Gegenftänd , dem es dienen foll, zu' über- 
Ähicehi und der bunt ceftickte Mantel hietrifdhe^ 
R^de verfacht es, dieElöfsen der profaifchenCom- 

J")ofiti6n zti bedecken.'^ Bis diefer VViderftreitz wi- 
chen Pj-ofa und Poeße, zwifchen Kunftfinn und 
Theater einjG! Entfcheidung gewonnen habe» Avi^d, 
fntifecfteK>itik.rWeifeltiaft über denMaafsftib blei- 
Jfen .weifchen fie äiHtgen folK • Ein Urtheil Über das 
^xilegende Oanib , iW Tragödie , zumal als Tra- 
* |ödie von antikem* Stoff betrachtet, erglebt fich 
für jeden itenner laicht von felbft. Der Autor hat 
die Fab,el für die Snbanfpieler niodernifirti' lind Ihr 
ein nncorrectes ,• antikes Cofttüne angezogen. Ihre 
Aip^iche, echt ^ragffche 'Krafi ift in diefer* Opera- 
tion zu Oruiidt gegangen. • .., .. T . 
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Im Einzelnen ftdfst man auf foiche Verfe : • 

Der auf des Glücket Wog«» ttttiVelffif fvtri aee^t^mAm^ 
Den itioht vOTlÖfchten Tuuktn laut feiiuf heM^bf^ 

auf folclie Breiten : 

Und bift du wirklich denn die liohe Pran 
Die von der Pelopi-Infel fernftem Strand 
Aw^iUlutt, -w« de«>raulien Tkr«iers Berge - 
Sich an die Jcbens£rohe Hella« knüpfen (?), 
Auf jedem Punkt', den » Land und MenTchen hm 

ln*s Oriechen^Meer KronioiM Raui^efchleudftt * 
, An Afiens reicher^ ronneuhellerlCfiße, * 

All iiBerAll, wo nur pin griechTcher fktaid '^ ' ' 

^ Die heitre Götterfprache fiogend Tpricht. 
Der Ruf mit Jubel zu den Sternen hebt? 

auf folche öbel gebaute Doppelwörter • - 

. Da» Kleid , von weifser ünfchuld - I^arhe', floÄ ' 
' Hernieder «u den Uchiverßigien KoAcheW; ^ * 

auf folche Sentenzen : i -^ .^ 

Und leben iü ja doch de» Lebest höchfte« Ziel; •. *' i' 
auf foleh^ Bilderzu&mmenftellungien*; • * * •"' ^ 

^ Der Mertfchen und der Uebaird*fche& Looi, * -" 

Es mifohl lieh nimmer itt demleibeii Biehtrl 

aiuf folche Tautölögieen: 

Mit der die Kleine, eilig ra/hk verfuhr — 
£/// yeJb«// hinab. — 

auf folche Scanfionen: 



» • • - 
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Gebietherinl Fort von mir! Adh, fie xürntt- 

und dercleicben Dinge mehr* Doch dagegen koriu^ 
dem Oicnter Jas Übt plura nitent hillig zu Statten. 

Nr. 2. ift eine Parodie des eben b^rachtefen 
Trauerfpiels. Die moderne Sappho ift einhalbge- 
bildetes Freudenmädchen; ihr Pfaffbahn C^haon') 
ein Chevalier cTindußrU; ihre Melitta ein Dienftmäd- 
chenvom Lande, für welches fie unnatürTiche Ge- 
jTchlechtsregungen empfindfet; die Rofe, welche Phaon 
im Trauerfpiel der Sklavin fehenkt , ein feidiies Tuch j 
der Dolch eine grofse Ruthe, womit die moderne 
Sappho das Dienftmadclien ftaupen will ; der Tcm 
durchweg ungefähr alfo: ^y Sappho. Miferablef, ver. 
.fluchter Kerl! komm* Ifth endlich hinter deilie Schir 
,che du feiner Zeifig du ! -i- 'Diefs der DanJc für d^s 
viele Geld, das ich dir gab?'Ünd du liederlicher jua- 
ger Racker! ein folche$ Frilclitchen bKk dnT — f^iifi 
wartet nur - — . (das Tuih erblickend.) Was haft du 
da fnr einen Fejtzen ? AiJons her damit! Metittal Dat 
Tuch Jiat mir der Herr gegeben a.fchlag fie mich tocft 
Mamfell, das TuchTkriißgt fie nicht!" ' . . *. ^ 

' Rec. will niemanH räthen, diefs fchmublge PM* 
duct s^u lefen ^ aufser dem Vf. von Nr. i. . EsÜt in 
unwlt%9g^ um ihnzu' verwtinden^ ab^c doch creefb- 
xiet , ihn 2ur Sblbftkrhik- ftlner Compofition ieUiaft 
Wtmxref^. Nicht' als ob ei mdgUch* wäre v -eine Ttlt 
g5dlefo hoch 2u ftellen v dafs kctne Parodie fie in ihr 
hSedfariges-G^biet hierabsüefaen Itöniite« ;,£s liebt dft 
IVelt ) <las Strahlend^ ztt fohwirae* ' - u» f. w. A^er 
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Niiki.' 15^/ JöNrüs^i8?9i^' •^• 
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! Ithßm PJrödfeü» '1j8f 'flS «.' ' ^VMtlicTi 'fMife gig^fe^} fMyeres Loos zu "ftlx^ g»«^ÄrtTtsfi i Wörfff rt* ^ das, 
Di*Verh8ltiiIff«:f«ifter dJfejrtlauptpetfböeh, dieffieV was urfprnnglich lu ihin gelegtxvar;, Ä;.,noch' anzic- 



Die leibliche Schönheit. (Vgh S. 16.) ' Was Melitta 
. andhmi? Dil». - Was Wiabrt an' Melitta? Urtfeh^ld 
-mn& Jugend* (VgVSi yj t „Ein füfs^^riieW^;- uobö^ 
fiirÄneslÖnd*"-> 'Afersei*=dfemi€*nigeiV;^^sHc^PHäbii 
. ÄrQh^i^ ttA Sb']Stthö anfeög^ihr rohrtij^efcrönWTa'^nv, 
5 lft.es 'überall det L^b, daS Gefcbl^fcht; Hvelchfes'iehiJ 
Äande khapfk. Die Neigungen , weiche* häüptlae^il 
ilchdie'HäMlutig-dÄ'Stncks Kewegeri^^Tjha -nledi-i^ 
|h ihrem Qtiell. D!* HeJditV felbft fpricht -'nbch iiÄ 

dteiiften^Act nifedrfee 'GefiriViUn^|aü^ -"Als ^Sj^ildO 

Phaon fie an ihrö Wöi<dii fnatiHt»^^' ♦'« t A'-»t» . , , .. 

\ j ' " 
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. Phaon fie an ihrie Wörd^ InatiHt^; 

'• ' tch lieUe' dxc}iY t6 wie m^^^ 

^ IVi« tti«iii' dak Güte- Höbet nn^ d«'^ SöKöti'«. ' ', 

Mit HöhftynV ,^ppbo , halte» duCfenieiAröliftft ^^ 
:• :D«r Arm-, in dtm die ^Idne fieser «tiW, '> ^'f' 

£r ift geweiht , ^er faCpe Niedre« niqMi-; t t \1 . 

. Hinah in Adeeresgrund die gölclo« ^^jer.i . . 
. Wird ihr feefitx vcm f(»]cWPr'eit erkaüfl! '/ ' 

Aus folcher Tiefe ax'hebt in deb Achtung keine Selt>ft- 
tödtnngt deren wahres 9 abernials^ Ww menfcUtihis 
Mütiv das Gebet zu den Göttei'n (S. 124.) auslprieht :, 

i -Brfpart^-mir dieCWs fcingeiit W^t^^e Qtml-, ^ ^'• 
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4c UfcdjoWjBU j <iiej«^te$:'i|t der i^ai^ ^(^^ bishe-, 
tigefi Af:ifdntJ»^tsiort$ Ha* ^ir»«if>.i^peacl9 {^einwer 
Mr^ lind FUiaiklit^meift^. U9fJl ii)id::r>a4^; zu, feinet 

ErUdhcKung . i)ietterichi^«l^>i wyUtflttfWF -iH^/a^^g^^^ 
mit Recht nur diejenigen, von denen er glaubte» 
dafs fie ?Lmjpf^\^u^ ^H^?^j^ -T)>^Una}pne aoipre- 
chen/könnten, ohne weTentlicneVeränaerimgeAbey- 
i»if3g^l -Nfti» .«— {agt*^ie -Vorrede -^^^pre-e»y-Äm 
($an«eft Unbefcba^et) gefchefaea koiMiie^ vE^nfaesi zur 
A%kOi12ttt)^ flfoei^Jlatfff fcheiiieiidenVer% 
geinffiMV ^'anch' wtir dt^Uer Hiikd der de« VmrsheeAltia cn- 
getriölfeitf; «^ Die: ^öfiern , übei- tbe ; Nolh. diie Zei- 
«iaft V 1 uifd i M'dre Btint Theil religio^ Mafteri m is fieh 
eKtreckeiidev mit {leminilcenzen bibliMiät JSl^Uen 
ausftaffirte Reimgedichte t)iteb6n zurütH.; nur ein 
Gedicl^t Ub^r die Gleichniijsrede Jefn voin reif hin 
ilamU 'fißi^dlem^^^ iS^ 2sO^ das den 

jJfchönenStojSt.in Vanhen Verfcn, aber mit klaf"er. 
jichtiger Aj^iW^^ >v,urde gejgeb^-n. 

^iÖfi^,dsii flj^ziew^^ .wohl^ gleich das eKte: 

JO^ii jrjkifft^^^G^^l^iip ^Cfiie tpahre, Gefchiqhte^ — Die 
'TodjssaazelgQ. j^ cK^ NacJbbar Schumaclier, eine, 
fian;? Mnbec^utende^ileim^re'y>.* Käfio'ganz wegblei^ 
te«, liÄ^juen.^; i5i)e?|^las l'/ed:* jiuf^d^in Tod miiiies 



Zu fchwach^ zu kämpfen 'gegen ^infientrieb ün _ ^ ,_ ,^ _ , ^_. ^_.^, 

ferfucht ! Solr^he Blöfse Her mnmlirrhpn INLitnr /faplf^» , ^f-tf — tLt:::j|;^"^1^;//^''p|;,^ Pl-pf^p""7hflHTT^^^^^''*^ — 
keine Poefi.e, und die Reflexion lähmt die Flügel der DU Wallfahrt, oder: ein in einen Spektedtet verurm- 
Phantafie , ehe fie noch fich kräftig^re^en konjiten.^^ dilfes Mirakel (S, sf)^ ift nicht ohne glückliche Lä»- 

Das alles wird durch die*Mjlrs?eb*urt f^r. a.^era *^-'T..''^* And-' ein paij>fcrofaifche Auffätze von 

dem Vf. beygegeben — von denen der eme biogra* 

ähifche Naab]9ckt£n)td)irul9nifeQ3f|,;4er|indre über 
ie Krankheit und den Tod feiner Frau enthält — 
kurze einfache ünd^erjülch j^afebrieb^ne Worte, die 
dem Schreiber derfelben fi^ewifs iedes rein fühled||e 



!feburf Nr. 3. -dem 
Dichter von Nr. j. klar werden. Wir erkennen den 




GxflHD, in d. Ritter. Buchh.: GedUkti des Lti»- 
weber* ^ohannts Lämmtrer. Zum Drucke be- 

roeBeen.l)a^ 2;MnachIt,,jj.inen j,woMtbajW»_^«re 



tefemfltliWrfeünden werden. AJts.Fttftie fbTfHeff^Mr 
«lk*kleirieG^c7icfi't n^it-rüthirdh n^tütttröf^, wtl«- 
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Wer hat je Röfea fehen 



:'>J 






innes 

HrÄrt^ 'hbcHbfeg^bt^iT«(^' vd^ih'eä }^ *>ch^e1öeA 
Geift der Herzlichkeit und in mantJh'etf ^elfch' eIneA 

fen> daCs dem VL aicht eia glücklicheres lorgeö^ 



"'^^* Di^ Erde liegt. ji^WdifiVito •: ' .' . . 

-*'<•" »ie!-*ä1«n*^Heht^'8ljwPEi'ttl^."^^' »'' •»>•* *.rM 

Hat i%a(et»«-ei%ai^riDiaotv .!>!'.; .t-^ v ^h .r,li. ; 
r' *«!j)toAihifii*htMa<i*IIMpl^>iit»l«ii' .'LI 1 j»: r. 

Was das foll für ein Zeichen ieyn^ 
Weifs iiiemand al^ nurGett allein , 
■iHii«#eiw4MMHrt fchon erfchen , 
Was dcnacli loU geiohehea. 
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A. L..Z. Nnvu 159. JUNIUS 1S19; 



* . ^ Sx« führHuj» ia lUt reihte Land, ^ 
'Sie wirÄ oiis ehift hiiniifWii, 
Wo HibimeUToreh UIHvett. t . 

b«r Heratisgeher felbTt hat die kleine 5)arttfnlung mit 
einem anfprechenileit Sonnette begleitet , da^ beieit^ 
«teh im Margenbhitte abgedruckt ift ^ find der fbnff 
ab wackerer OefcWchtsforiWier bekannte Landf ctft-> 
hth^Btfd^ ^ eideik cnderefidarai^ geantwortet« 



t - 



#M l/^trh lA gm^timtem ÜeberfazungenundNack* 

:^mmg9n VM v^UiäiUn dn^ckim Difik^nm mit 

»tan^ mä •müirifr JZ0H. Heffftusgegeben.iwd Mi 

• dnigen Anmerkungen » fa wje . ulit Nacpvireifoiir 

Sen girfreixnibr Ueberfet^iuagen vei^hea dyroh 
f. S^RöfeiAlfifM. igig. Jg^^BändeJ 43iu.sooS. 
•' U* (« Rthlr. 16* gr;) • ^^ • ' -i '! <v 

* Eio^lfeifsicer Sammler \xrA Freund des Reimes hat 
liier aÄes", was beynähe !i?önfiy^Ä4rf an\aus tieft W^r^ 
Iv^n des gebildetfttfn , feliiften uHd ihenfchlichftcn aJ- 
1er rfeixiHcHen Dichter in y^ütfcber Zürt^ und dentf- 
fche*n Keini frever pder m^hr «rfcTiliefeetarf^hiO* 
ßinal nachgehalft — zuweilen f f eylifjh ^aäch tüiclfeer 

\klH worden ift, mit Wahl 2^fainnteniütr,igen fic»i 
die Mülie cegebeü, Es liefst fich gegen di^^fe Unter- 
nehmung 2waf allerley . vielleicht' rtichfbltife.'Schein- 
bares, einwenden,' aber eümal bewdft e5^ Vvie Hö- 
rajf der Liebling ^ei^ Zeiten u^i J der GebiMetern al- 



1er Staude ia. verCehiadenfn Zi^eÜ «uiferer Bitemtw 

Immer mit, Hecht gefchätu und, v^chiedeneGeifief 

vrohltiiatig anregend , geliebt wordeti ift, d«an ift 

die Vei^U^iclimig deflen, was c^otlicb gereimte 

Ueberrcuung hier tft, mit dgai bafiusren, die wir im 

Sylbeiiniafsc^ des Üichtets haben , an fich felbft nicht 

ur^angeneiim , ja vielleicht manchem mit;den römi« 

(eben Syibeiimaisen weniger -bekannten Lefer, maar 

chem Welt« und Gefchäftsmaiui «• B. noch v^rgttftg' 

Ikher , und das ganze Inftitiit £elber noch - Ten maii* 

cnea Beziehunaen aus lör den Literator, {oUie er 

felbft auch nutBücherblättereF feyn , befondersdiiTck 

die Nachweifungen nicht ohne; reiGiihaltifi;es Intel« 

eiOe/' Es finden fich hier fcbr verdienftvoUe Namea 

von, neuern und altern zufammenp Foß^ Uz^ SMf 

Urf Spatdmgf meht^rt Schmidt Gl fim, Aleiß^ di^ 

Altera Schligfl (^ffok, Adolph und ^. Elias) u. a« 

die wir, um nicht zu ' weitläuftig 'z^ werden,, nicht 

alle aufzählen wollen. Das erfle Bäadchen erstreckt 

fich über die Öden -i das xtreifti Ober die &ttireit und 

Briefe, die vorzüglich an narmfm einen nicht un- 

löblichen gereimten Ueberfetzer ^,^^n(ien l^beJl• 

Weniger glücklich war KamUn^ky. XJnt^r den freyca 

Nachalimern.ift' der 'zti frph verftprben^ ^JI^^«*'*' 

chaelis wohl der hefte. Nicht ohne Interefle und die 

vott Cafyiat\Abit aus dem L7ten Jahrhundert {er war 

um»das £nde>deffelben Rector'in Haibevftadt 169S) 

plattde^ofchen Nachbildungen einiger Briefe des MO- 

raz. — Auch, der tlerai|;$gebejf hat einige, Prdbeii 

fcineK^Saartieikinaeniguebä.,. die voaGewaadilNä^ 

Kcnntniis .und Gelplunack zeugen. . . ., 
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ItotUngene» Pcöri^cioratswechfel fdifieb Hr. Pijof. ttl- 

mit.* Das mrectorat übernahm Hr. iJXm twmt^ or- 
detitl. Prof. der Ara^neykunde und Üirtctor dtl,Uitfi- 
fdiea biftitv^ti« ., .... 
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^!%^ aifsn Mlirz ertbeilte die pbjtofQphirc^* FacuU^ 
dem Hl»i l>«vi4 if«''' Pti/ipp P«(/c4 , «u« Bayreuth 1 )eta|. 

ßitemilcben V6rbereitung«fchule , die MagiUerwur^n, 
nachdem er ihr feine Inau«. Difn^^df Ihfmms Orfhicit 
«nd Proben feirtÄ^\fe*acülfeiiong;«^^^ ver* 

gelegt hatte« ,, ; 

Am soften Mirz b« Art* di»«edieitüfelie Feenhft 
den Hn. Ucwx'm^ ^rifiianGptfloh »Tindt, ^m Leip- 
zig , mit der Doctor>vürie.,^ i^V*d wn . <jr . di^ |ehari- 
ffen Prüfungen beyfaBswa»digAeß«Mlf|i mdtfeine in- 
lug. Difp. de ferifniumawMiffMi^ß^thmtimi v i 

Das Ofterfeftprogramw «re^mfipEi^Dr. Af^JWffc «m- 
bllt den nen und <et«tlkr Abicbiiitt ^f .ComloMita- , . »-r^ ^„^^.^„w.-.,-^-^ -^^ r r >;, ' . - - 

Wi CLuo.XViri-«*.)'^«'?«'«*^ »««*«'• O »»- iH.ofr?tW »na Hr. Prpf, l^t.wr«!»« H^BaWKMjM*« 



' H; >B«f d »de filQ g «n. ' 

d«r KAi.' »«filirnng '^ i^anft er ; Hr. Georg tVülulik 
te^lt^ XSt^t 4«r B^kfe luif ein«r'RAfe durch Sad. 
Diiatr^lkiul a.f. Wn?^ U,eberl)etz«r dreyer ^Shake«- 

iMhrfHti,p[d,^mariA einig«. 2«i» 

lÜdh.BeVtitt'verfettf WoW«^.- . ..,,;. 
"^t^ii^WeirtaHofbiitliothaknr.zaKarlsrülw. Ht.Ati- 
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\raMi^iiib dec ia dav Allein. l.ia Zeit; «od des' Ei^^aasutogsblätterö recenßrt^» SebrlfMou 

Anm. DU erfla Ziffir ieigt ^ie Nusi«r; die< sweyt« Äie Seite an. l^et fieyrau EB. b«eicbnet die EraanstannKtSuer. ^ 

Pefcription •brAgie d' an recueil de Table«ux onA 
naux qui fe trourent k V^rone chez Mn J* i4Ä 
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Albarelli^ Jean« L Defcription d'un recueil de Ta- 
bleau. 



ftt^.-» 



t ,per.V i^niVM >8tf-. (Anct. Ale». T#rri.) E9vr^tt). IKtactoridaeDifiJoiMtTeMi, od. ckrom>K>A t^otiiii^i' 



1 Fr. , AiaiJAf j^^. f 1 .:••..•.«•• 



Autzuge ¥on fämmü. Ql», die Gefisk. Oür^rfacfrÜ 
''VorbMkdatt^n UrkuodMI .^ tl» Bds is il. bls^x 
i flegieK d«t KaiC. Ofto f. 14», i|« -:: -Ti 

Arobif fuv_4i^^Haoflf^<<'«^^^i t^'K^osg. toh ei«S|^ii Directorium Uinerantium luxu ftation^/^ eirpra^« 
Hamburg. Kecbugelebrten. iw B4. io 4 Hefttn. p»is tocia Ihetyfo»iiiii ad difmet.'CalToVieiirenS f^e^ 
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*Arndi*s^ E. M«, Urtbeil üb. Friedrich den Grof8eil|-k#- 

* IftoclM^ tf^n M, Q^^N^' 151, •4<3 
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I43« ays* •!•> .' '• * --^ i' ^:' r.swi/ 



If» M 



t» •« 



*. ?L^ 



Ä 



E^erAörcTj, J. A., VerrttcH ei»er allgeni. deptf^'^li|« 
JBaßhoim.n, liieoriiisk bg'praktisk Ann«ning — .ponjinik'fortgcretzt - 7rTh. C J. .9. U iH«^, 

od. tbeoret. pract. Anweifung zu einer zWeckVnäfs. r.t^";;'^^*"^'* >)!;^Vf: V:'^'"**»^. ,s - V ^^'^ u'-'*. 
Leitung des Armenwefe» in Dänemark auberbalb ^ „?. ' j^- "•» ^«cbichte. n, Bpf%^^ i^^^^^t 




£ic7e 
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^^ j. -j^-'-f-'i^^ -^ --7T £^^^,^ Q^ ^^ 1^ j,^ Engelkardf, B^jW^^^mm K^^p^ 

- - - - - iAniirao»icb«i«i«Ä2 n>b Rußlands u. feiiier Oefcbichte. .«n B4^ ifjk«. 






Hälfte. Aucb ; 
»•»irÄe w,|U«wi*i4b JlM.W«H»d&. t Ö- Ew^^. , *^- " " «•mmlmig ruIt-Qefcliichte. io» Bd« uSt. 



Beytrige zur Krieg&kunrt in FragQ»4i(t^i» üb* fMafcbie« 
. 4«M.^üicbf Ges^piiAqdi». 4i M^ )t H» EB» ^^r 



foo« 



Bod€^ J.E., aru0O4V. Jährb««b:£irdasJ. tftai; mAh 
/.StaaunL der. sRV^ften ^ ja die.a&TopwwWiCL 
fchlasenden Abband)!. «•* EB. 6», 489« 



EB. 61, 4|i. - 

tr« Gal^fio^ O., Theorie der vegetabil. Roprodactioa« 
od« Unterruohungen üb« die Natur u. Urfachen der 
Abarten 11. MibMbilde. Auj> dem I^. t^Q Q*,Jh^ 



^ . , ,_ r EB.66, 5i|j. ; 

Bouterweck's ^ F, kleine Scj^riften, pbilofopb., (ftbet. CrUlpar%€r^.t.^ Sepsho« Trlp% 1 19» 417» 

u« ]iterar. Inbahs. ir Bd. 1 54 > 377* 
Jh^/bbs'Y^t F. A^ 'Vb<^ab«Aariti{B'LailiYio-OerihtnicaiD 



» t 1 



Ä 



j»; 



IT * 






in nftinn tcbolar. ' ftifeMoi^tta|rV ^4S ; it 9' 

iHttt^'ttg:Aatt/eii^, D. J* , g^meitmüta^. 1f>dterrioht üb. die 

' Brüche^ Abu Öebraueb d«r BrucltbSttder n. üb. das 

^ Vt^hUlatf'^tl^y. *äe uhv^äild« Aiiag^ EB: 6s, 496. 



'1. ' r 



p» Hammer ^ JoC, aoorgenlAnd« KloeUatt:; hjefte&an^i 

«na Parfifohen Hymnen, arab» Elegien » türkifcbeA. 

£k|«^eii«. ifa» |6t. ^i 

Meinrigs,. J.^ englirche Schul ▼orfehriften . mft de^t* 

fcbem l'ext zum Scbjmfclireiben. 1^6 ^ t%g» \^ 
Heynen^ H. , deutfcfa« vu' e^g^iCcHb Vorfebriftem *, n^^ 

Heft« Auch: 
m^ — Vorlegeblatter zum ElennentAr - Uoteiarlobt ^|| 



CtilM^ ¥ä\ di 9. SbriH ätefto« ft mo ÄeP lüdgbi danrön 
dimentioarfi dar Fbreftüero* EB. 6^> itt. ' ^ 
ÄSbila.E. IK/Trivdl in'l«riottScoimtviet ofEtiro: ^_ . ^^^. _ .^^ , ^ 

^i^ä'mn*AMb9k F)i; | edlt«^ ?• H. Sect« L HiiMramd, JoL, über Deaifehlands National •Bildäüg, — 

136, 936» .^ 

Hofif^k^ J. Ch. ^ predigten u. Redw xum B'eßea delT 

*~— inETcHwege. it Bächri. EB; *8V j^a« ^ •* 



der dentfchen n. engl. Schönfchrift. 136 »' ajg. 

Bi] 



a edit. EB. 69 i 54s« 
GrWi/#, /k.« '£., vtal' CathatMB#tei-, leltiMtfiW^ W&i« 
k«liMli»IiLCtrain?iito -^ 1411 276. *^ -v < v^' '"^ ^ 



•t''!l -T 



asas 



SSSS3B 



* f^ 



Hortaius Fl, , d«r Q^ , W«rke i« ger^imtM Ueb«^6- 
tsungen u» Nacbahm. von verfchted. deutfcb. Dick« 
tern alt. u. neuerer Zeit; herausg. mii j^n&ei^kk. 
von J« $• Roftttkein^ t Bde. 159» 4s 2« ' 



- V 



Jtriti O«, (• G. V« Galleßo. 

lUuftretioni iftorfche mioerslog» e ftetiftiche ella Ccr^ 
.. ta del Depertiinento dell' Adiget _(AnGt»Ign« AnriV 

lacqtta^ Lazife.) £8.65) |i 3. 
Indioazione della febbriche, cbiefe e pittnre di^Vcro- 

jia oüa Guide per)i forebileri« EB. 6^9 513« 



•4 '4* AWI> «V • <1 * 



K. 



jCim^r, Juft, C Lammerer^i .Gedicbt«^ 
XiMjcft,, Fm Gediobte. a Bdoben. i(» Ttrii« n. v«lU 
^fpknd» AufL EB. A) » 504. 

Mirfhatr^ A«.,. Anfiobten von Frankfurt au M*,. der 
'umliegenden Gegend, tt« den. benaobbarteta Heilquel« 

44^i^cr, J, F. ^ ab. da^ Ja ii« Nein der bibl» cbrifU«.o. 

^^aer reinen .Vecnui«ft-Tbeo|ogiev EB. 67». 5')4*' > 

«p,^««., Qb» .du neue^ :Altonaair:Jiib«leM«gÄ)(a. Q.|diwit 

▼erwandte GeffenftAnde. £6.6^9 5s t« . 
KnmMff^ J. G. , die Behandlung der Blenln ihren Na* 

turgrieben gemäb. le yerb. AaQ. EB. ^i « -567* 
JDfr, 'ij^^r.^ji. Prof.« Briefe üb. die Angeleg^nbelten der 
• "^deiitfch. Blheuiliindie. 1 u. is H. üh. deh'5ffend. 
miindL. Vortrag in. d<er Riecht&pflege u. üb. das Oei» 
^ tem e> M nengeticht. " 157 «'401. 

Errft^ F. C, Handbuch der GerchicHte. von Al^ie« 
cbenland; auch als Anleit. zumÜeberretlen in$ Lat. 
EB..<Sg, 541. 
tOMiardi ; H i BeylWief e zu ryntaktifcbcn Uiehnngen. 
««di^erkrAuig^ ECtfg, 544. 

JUbnmarer'ji Job. des Lein tMberfi Gedichte; herausg« 
lon Jutt». JCrrjitr« i.59i'4ti. 



rnng des Haadala «nd ddr SdOPahrt» x^^YL 

14a, Sgl. 

Ni^olay ^ L J. ^a0in€* 

Hbffelt^ Fr. A., Gefcbichte dea Feldnigea in SfcUe&oa 

OMaH^ J. F., geldiichtKDarrteliung dar frühem «d 
feiteriä GefetagalMiBg ftft. ZoU#> u. HandjjJämiaR 
Jahn d^s Rheine «^ i4s^ agt« . 

OCf errationi meteorologiobe ad^ediche . ed agrarU Eatt« 
in Verona nell' aono igi^ £& 6j» 513. 

i*. 

Ple%, L»^ 'aBg«fti« Zeifrechnong Air dio fvrgattg.) 
gegenwirt. u. nnkünftige Zeit yon Chr. Geb. bis 
9000; nebft Betracht, ^b; die Miftw der Si»Mt 
Sterne tt. Planeten, t n. ae Abtb. 141, ay)« 

FaUinit C; fopra h Teoria della Riprodaaione'vegei 
u)e dal Sig. 6Mrfio$ aggiunteri alcnne oHetraob 
fifiolbgiobe. £8.66151^5. 

V. Fradt^ Actenftücke in Besag auf St. Dopniogo o« 
Amerika. Aus dem Franz; (von )• C. fick> i^f^ 

Predigt aus Anlafs der WMelfedSchtnila der Mig. 
Retormat. , in der Pfarrkirche zu St. Leonbard in 
Bafel gehalten i^i^ ron J« J. W. • • X^^^^fi^^) 
EB. 669 517. ' * ' 



• ^O '? '* ' 



JM. 



Mkaft^ T. G. E.« fihnrerwandte Wdrter zur Brgän« 
zung der E^erAanTfchen Synonymik, tr Bd. A •> D. 
Auch : J. A% EberhariVs Verfbch einer allg. deutfcb. 
Synonymik, yr Tb. ZuTdtze Ton A.— JD. (44, 

vt.Maltitz^ Fr. f. J. Jtac/iie; 

Meisner ^ Fr , naiurwifrenfchafil. Anzeiger der 'alldem« 

* Ichwöiz. Gefelifoh. f&r die gefäm raten Natur wilfen- 

fchaften. irJabrg, 14t 9 977* 

Metger y K. H. «. üb. die Ausgiefirung d^ heil. GeifÜes 

tan erften cbriftl. Pfingftfene. Preisfcbn ^sfi^ 399^ 

■iicelien,, theolog.^. t* Q« A. Ruperte 

< 

]^a^ri(di.t#nv theolog^, L B. L. ^d(cAZer., 

«y.JAuf^, &.S.t> BeyuSgjfzur Kcntittubi.uuBefordt« 



Maane^ J. , Athalia; aus dam Franc« rtm 

-^ ~ AthaKa, TrTp. nit Ghfiren; metrifeh fti>er&tsl 

▼on Fr. V MaltUz. i| 1 ^ 3 5 3. 
Aaa , A. 9 Lehrbuch der Mine^hbgfo. 14! « $»9. "> - 
^ SMentropy Fr., Archir f&r die Verwaltung defHetff* - 

halts beyi den europftifohen Kriegibeerem |n'1lda^ 

t^Heft. IJ59 517. ' • 

«-^ — der Hauahalt bey den europ^ Kriegibtfaraa. 

I3J, 115. 
RoßH^eyu » J. S. , f. des Hörutims Werke. . 

Rip9rti ^ O. A. , theologifaho Miscellen. 1 -> gr Bd. 

156, 39J. 

9p Sekaden^, A* 9 die mpderne Sapphof ein «suiU^aL 
dramat. Durcheinander phna Sinn -^ - 15)9»^ 4^7«: 

SMldeaer^ K., Guta Lagb«,.^« >•«> der Infel Gptjäliindl 
altes. Rechtaboch. In dmr^ Urfpracbe iL ein^ mku 
deutfcb^ I mit otner neudeutfch, Ue))ertetz.>nebrg 
Anmerkk. herausg, 134, «17« 

&krödter^ F< A.| Archif.Jer Harmi'fcben Thefen; 
od.'Cbarakteriftib;, def. für 9. ^agen diefi|lbea cv^ 
fchienenen Schriften^ EB. 67,, 54^^.^ , //, 

Seringg^. N. ^Ih.» Mäaag^ baftani^eg, ^ou^Re^UM^ 
d'obferrations« ipimolrea et i9o||cea faivUiBotam« 
ques. ..Vol. L 1399 aög. • ^. 

SMdm^sha^sen^ ij^^ Prob#A füg SMiMo^ Tagebu^W. 

EB. Äj,,j^Oi • , ,. . . . . , .1. ',,/ ,. 



• «t.M(b f. '..'•'• ■ '. . . 

«^ ^ .iiMtearoJoi^ j^hrbuQh von tlij, KüdUiotiU« der 
.;j ii|fftQfrrH»;i^9l|omväfiob«^b||Mi.^ d0r^fpe9t«o 

der Sonne , -Planeten , bef^ ^d^ piöwd^ *. Pl^C^N 

Tom J. 1314 u. das von 1115. 138, »49* 
•. Sreiif-, Minute» ^ &bL fe#nfMiia wiolirigtf Angele^ 

4€i&upäshi^^ K«^,f..pire0orinm,lunermatiiam«: - 

Tom , Alex. , f. Almenacoo crMe ^^ ^ - 

T/ekeggey-y S. 6., d« vera non adnlter«!» lern Chrifti 

ddotarina per Apottoloa nobis firadita. IMSL tfaeolog. 

151, 367. 

Cr, 

Unterredungen üb. die teBre rom Gebet. Aucbr' 
Umerredungen IIb« die tier letzten l^aaptftflcke des 
luther. Kat«cb]smas: Gebet, Taufe, Beichte, Abend- 
-tilaht; ifThi 30 Auftl E». 64, 51!^. '" 
np^rf ; L. .' l Dt. H. ZwingU's (JflifnntF. Scbriftem 

'i •>♦> • »■ '.. •-*'*/l f/i ?> .» , . .'.'1 

|V#r^. jC«.F#W;Ai, ttadie lietitige Gr«Bs# det^bisv 

(Bte Sdhime ^Her angezeigtenr 



. Iier lNditii|»m«B. itjUg. CMlci|Mi ilft wi^bm S^^e» 
. . reclHis hftiS^t^fieft.r« .üb< d[te Ver^lhr^ g^^n-dea 

' ]and*<Qsberl»l,)F||()os ki idief» Provinz; 1 5g» ^443•' 
JT^^'i ^, i;:M.,H^ iS:««ff|^i74HauntUSchnCt^i9«: : ,: 
y^ilks&eund, d^r. DraaM^^y^ nacbr 4ei^ pMMig^'gw 

: des. Wri/Ir«^^»AffiteJL^f 15. 1^,3.5 8*. 

V^iUmäiagt J; Cli.^-gMi«i#fliU9l« WlfirterblMdi «^ s^dhf 
•i»ligj90 V«vde«t(eiv»iig ««.Efiilärung der in uaür^ 
.t SprKsejbke «arfcommt^en tb^üfujen \A«#4r&o1i;e. . »# 

fhi f^«/if);fftr'Al«ircs. ' Trip, aus .4e<!* Ifr»». i p e trifcK 
: ftbert i»0ii.Ärv«!fc AfcöiÄ.. a.ji, 31.$,. * *j 



»^. 



•l 



tr Bd. EB. 61, 489. 
fFetfttin^ J« J,, f. Pkredig) auf VeranlaB» der Refomat. 
> Fey#r« 



v; 



if 



• 4 



ZMick^ Cb. F« I de. eai:Jl8, cv ab inoredulo ^feculi 6«- 
nlo niMI n^etuettddnifMf pbtiüsfiitir^ ifalHnirül. 

, , pDfierpub J^e|rf9de £ai reljg» €kfir%biß»%^r%$% '%• 964» 
2^ingltt^ M«<Ht,.{ilCD0ilLSebafi#«Hiin.^^qge; b^ 

f ansg^'fDi^ cJ(.# Cjf^i .^..fSt^iKrdlpefrVi w BÜft M» Abih; 



,s ; 
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II. 
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'-« *• 
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xT' ' • 



.äfii:. tit^^nfohea uod! anifiufcE^-'I^cBncSteti^ 



' ? . .- 



BefSrdTeiltiigeii tind Ehrenbezeigungen. 

J^/jt/ar ip MOnr^r 1^59 ^ ;4ft4. Moiter ijk l^Isra# 
^ M9^«i4U* 4l«/ei» in Han^b^fi^^ij^i 34o.^ N^a«» 
•••JWv .W..H,»jB|HUye.i5,ii,35»v RfnkM Karkrulva 
S591 4>4* &huMirfs in Zürich 134, 91^. -Sifohn io^ 
Leipzig 1511*359^ «• tValkergp Ffiriil. Licfateaftein« 
Hofr. S34, SS4« 

Todesfälle. 

Berger in Dresden 144, 303« v. Dierickt in Neu* 
Sebdneherg bey Berlin 146, 319. v. Demin zu Agran 
in Kroatien 154, 3^3. Drajc^o in Dresden 134, 233. 
Fifdker in Hildburghanfen- 152, 367 Giefe in iMünfter 
ü 5 > » ) 6 8* Hampe in i^r emen 15s, ) 67- tiardorf in 
I>resden 144, 30«. v. Keiemea m Pefth 154^ 3.94. 
JLtyfer in Erfurt 157, 407 Lauater, H., in Z{)rich 
156, 399* ^eumann in Dresden 144, 304. #• Petro» 
pies in Pefth 137, «4^. Sch/midt in Wunfiedel 150» 
^^s. Szaim&ri zu Kisgy<|r 137, S48- i^ Traut tfcke/i' 
in Dresden 144, 303« ymupel in Dresden 1*^4, «23« 
9. ^i(eea«{oi:iQF in Lübeck 15a., 368* ZaAn in Niira- 
berg 150, 3fi, 

Unirerfiläten )^ Afcad: v. and. geK Anftaken; 
Da^reczin, reforoiirt QoUegiuui, Special - u* Oe*- 
InantzaU der iii.Torig<sm au diA Sehuljidure dal. Sm> 



dierenderr 141, ^ 3 }• Erlemgei^; ' Ünirii'fit., l!>tfpntatc«v 
Doetor - u; Magifterwarden - Ertheflungeh , ron der 
medic. Facuit. MitVkndt^ ron^derphÜofopb.anDiV/tfA; 
Bertholdes Ofterfeftprogr. u. He//er^# Ehillid. Frogir. zunT 
Pfore<?ttiratsweehfet 159, 4a 3; JEr/ii<i, erzbiTchöfK 
Lytfeam , 2ahl- dei^ 'im Sthul}: rft 7 bis 1 8«8 ' der 
Eecbto u Philofophie Befiiffenen 1481 335« Rreyburg 
Jm ftr^lgHu^ Univerfit., Special- n»» Gefammtzahl der 
im rorigen Winterhalbenj. daf; ftudierenden In- iu 
Ausländer 135, s-|i. Grofs •- fVardeim-^- Um^ Akad., 
Zahl der Philofephie u. Rechter Beftiffenen iob lanf^p* 
den Schuljahre 14$« ff 5* Heideiherg^ Oymnalium, 
öfifentl. Pröfuogen n. Actus;» £i/M^az'enr Einjad. Pro* 

Sr. u. Eraffnungsred^ dea Actus ,- LehrerperConale n. 
chaler Gefainintzafal ; SehQlerzahl d^ rereurigteai 
raferniirteff Urkatboi. Gymnaüums in den J.i 808* hie 
ift/.. i<if , 39c. ÜTar^riär, Lyceum, öi[enth Prüfan» 
gen , 2andi*t Eitflad« Bericht ; Lehrer- » iäaCfea«* and 
LyeeifteDzahl im r er Bebnen Schuljahrs t|i 8« laittT^« 
IbUmurh in Ungern,' erang. Lycemn, rmai wnetfiek- 



überilonainite, rtin Foilil«iticsJk)r niedergelegte Prafe£* 
Ciir, und tkaiapkas Berufung u^ Annahme der dadureh^ 
er1edigteir*Ganai:/rcKchen Stelle; beider lat* Amritia* 
reden .i48-, 335 Mmilämt^ Errichtung einer Edivir' 
rtelle d^r Chatnie^ Tefamfi EtneHnunrzaflBprof derfi^ 
HerlteüuogremeewtliprechendtoleaMrlilr Ae Sebule 






lerzahl 15« ; ^js/ IV/^« Viiiir^Jiti,X«iiÄÄ Ur. /Rift 



Nachricht Über dief. 14^^ %%%i * -^ ti0a^ "KAil^l' if; K. 
lerzahl 15« ; ^os. P^/M«' Vniir^Jiti, X«iiÄ/f ]är. /Rift- •tAtKiilterer-V^rdtKfasiittgetf ^ $dlniYrikÄe»:^SaKüIl£ 
^ ^DTaifg« ^t Moeft $chu)^ igi'iB'-i^* 14/« i€e*, S(q)iK!eh*CiHrfUk,' ft^l^'iMeJk^MiAMl^t^ 



S5. ^ im J. 'igi; da4 febi14tte# MäAk - Vertfin, ten betr. 150, )5i. Ungrtfck'Altenhurg^ d^iLwom^Uiw» 
idblrer^Minf. ,* iii'dei^& fftwflMlea Vorf^ebet«^ Viri^ log if/j^n^cÄ/ 'errtokttetea'thebr^'p^ dkbü^Mb. -fuM^ 



14s 1 '396.' ••ii* f. ün^rti,*:8%aklbaheii#y'-¥e»«lrd 



tut ,, nähere BeMiMibtiifg ^ftLi- UtA^gtaltbie»^ % 



re^es £inlad. Anzeige, Lehrer *«i; SehüleiMil 46tif J. 
Ht^'^'ift. i^i\ iti^ ^ SfchulIetaiet'iSÄftltfaritoifH 



v» 






» 



Lehrerxabl i4ir4feo.t }€irfir=aiirV4%^,. I;ye*üm, 8cha 



Gramkerg d. äit , O. A.H.y «ift ^^f. «d^^chttftt 



lerzahl im J. igig u. 19* 148 t ))5- S/uhtweiJJenburg^ Et war über >0dHjoi'' «^ - nml nio&trm^ttitfineili.'ftiiolk 
im J. lg IS Ton den Stftndfi^ diefes Comitats errichte- (rfther als er verltorb. Sobft0 Yon gleichem Vortumca 
»•**».f gJV.J&tfMMWiTt^l:^ Mv iff«^^t*^9*^Wil#** «tt verwechfeln ^ i » |6<). 



,1.' .t 






•5.^ 



* » 






i 1.1-.- 



)• 









^ 1» 



< 1 i i 



;.!' ♦•! *^ "^ I ♦ 



# • 



I ' 4 






r. 



V« 
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der literarifchea un4,r qn^ftifcheKi 

jDrdJuier in Frankfurt a, M. 140, 167« dpfr.«Bi^hlL5.iii Icriptionsans , die Reilia^dce Prinzen MesimilieB 
Halle 140, t66. Emslin in Berlin 149, 94). /^/ei/dk. r. Wied « NetMkried ttacb BrdBieB^'ii^''dei»M. .*k||i]p 
moM in Manchen 159^ 371.- }73t . föj^5*fj, ^*^*^*j' Wf,<7,^^.BdÄ. bi;u.^ii4C|, «67. RuMrftack^ in Braoa* 
in Berlin 140« 370« Gerfttnherg. Sucnh. in tisldes- fchweig, Preisverzeichhits foi 




fon zu verkeufenden BS* 
heim 1451 305* Qrdff. Buchh. in Leipzig 145, 307* ehern 145» 311« Hry/e in Bremen ^ heraliflefetsfar 
t49, 340. Hnynxa Berlin 149, 340* mniiiitgr^. Quchh«. ] freis des Teairo Efpanol, dado a luz por Abnetch*. 




||l* 34**'. MI» 3^9» Mäiker in ^.elpzig lM^^%%^ Mi. 1>Ä» 'NergeTs ^4*iatnhafg EAH^tüvg ^m 

^fuke in Jkna 14A, 165. Maurer. Byiobh, in iB/BrJip 14$^ fftm^lendtr Bc^Urtbitlttiig 4Ax>e< NAllibudiaftrA&nAJ 

34Q* Kog/^'xBqphr u* Kqnfth^ r^ Hetberftadt 149^ )|9«k gi^k' tai Sobitteh^ilingaC&mdlilb'der^f enlUt^'Z.ii«^^ 

ASSiJTX« Wtif^nUi^-Bu)*>^in.l^al)e,i45, )o|», j tfi^. 145» )it« 
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;.: . 8TÄ'A'TS WISSEN-SCHÄFTEN. : 

Ohne .Druckort: Vom G'öizintUinß unfrtr JZeü* 
.. ^Vion &frii^i Ttedp/fiiofff. 1818; Oa gr.) 

ia neuer Jereraki& tritt hier auf» der die.Klagliet 
dHr'witdei-faolt» welche fchon oft angeftinin^t 
finoU .obhe;di£B er -anzugeben weifs» wie es heffer zu 
asachearey* : Eü malt die Schatten iinfrer Zeit, oh« 
ne das'Lii:ntausxudrdcken9 das jeaae Schatfen er« 
helk. ' '\A^s,fiatzft esv die! Lefermit Zetrbildern' zu 
iaartem»:dereB' Beftandtheile. zwar aus der Natur 

SQbiilmBn;find». aber: doch nirgends fo ifolirt und in 
(äiemZaifamnieDkaage^xi&irefr V Ein folcbes Work, 
kam» ]bichts anderes: als^ ivie aik Klagelieder ^ Lan* 
geweile Aachen. . . • : >. r , • i 

i Der Vf.. £tell{ drey Phähomene als die Götzen 
un&cr Zeit d^^*Ün&Gtii€hgiUnehtt die GoHfliUUi^nn 
nnd'jdie Priß/reifhäic >. 

•:. ! I>as *patitifabe'Giefchg^wicht»<4>neynt er», war 
faisi xurl TfaeiluBg Falens eüq! . ehrynlixliges Jnltitiit. 
Denn pla fuchie und^fahd -mani da& Hecht df«r^i das 
Gictkihgewichtltlnabhilderfeliien aber I e dem Gleich^ 
gewicht,' und darum. veiSor «s da 'feine Natur und 
wacd'einXsfafea.blendend&s. Gebild.. Er rühmt die 
vergangene Zeit^hd meint vod der Theilung Polens 
hüte dib Idee xles« Gleicbgewichls nuk: dazu gedieht 
(fie ^fbhvi^öciieron Vitien ; zurfiobflf tzenf ifpäter ab^ fie 
mlerobera «nd« zu theileUk ;Die :(^e(chfehle iebri 
aberic d tf s "riieu poJitiCphe >,Oefionung vor I der. Epioche 
der Tihaiung JP<^lei^s . njclit. viel anders wer als jnach 
derfelben. Wurde üichbDeutfchland von Frankreich 
tinter Ludwig XIV. unter dem Vorwande eines be^ 
fern Gleichgewichts der Mächte zerrilTeh» und \irot 
durch fachten dia Politiker SehleQeos firoberungza 
rechlferdgenv als dadurch, dafädadoücb der Oefterr 
rdchfchen Macht eiiie-gröfser^ Ge&enmacrht l^gebeu 
iNrtlrdei>' Wenn. mani.Bolen« nicht .froher theilte, fo 
-war es wähl nicht die ^röfsere Achtuitg des Rechts, 
welehe froher die Gemather der Filrften erfÖlUe» Con* 
dera- die grufseee^ Starke Paleas und das .zerfpalteüe 
ftit^fleflfe de*' regierenden HäupteiTs i^eiehd es ver- 
binderte. — Wie datllniieeht ftn:.dtn.4ieaeftto ZeJT 
teA frech ausgetreten s& ^ und wie djie R^gie/ungefl 
Bnfrer Tage- fich nioht eb^Odet haben « das Sfhtm 
Napoleoiis, der djfcs.R^obtals Nicht$ achtete, tu be^ 
folgen, das wird ^mit lehbafteni Farben gezei^! -r* 
Wie Norwegen, Sachfen,.Hdie XiOmbarcfiey« Genua 
11. f. ^. dem Obtztn des Gleichgewichts gepp^rt 
ward! 'wie'die rwdch^idlrsRacht hei^uftellen. geJk^ 
tto, >ihr Veif^^heii auf ^deot Q^ngr^fSigi^Wie* bMl 
' Jl. L0Z. X819. Zwi^Ur Banit 



chen ! das ift hier ausführlich zu lefen und man. he-: 
dauert, dafs man nicht fagen kann; du iRgfc. Auch} 
yon der politifchen Seite, werden die Oijfpq/itionea; 
des Congrerfes zu Wien getadelt, und insbeföndere^ 
die nachthciiige Lage gezeigt,, in welche PreuCseHL 
und Oeft erreich dadurch gegen Rufsland geraih^n« 
„Rufsland mufste man zurückdrängen auü Pyjen SLß^ 
den Niemen, wenn man frey athraen wollte; dort 
mufste Oefterreich und Preufsen ei de Schutz webr^ 
fich fchaffen, und nicht in Italiens Ferne, am we« 
nigftcn in Sachfens Zerftöckelung,'* So deklamjrt 
der Vf.— Moynt er aber, dafs diefes die öfterreich-' 
fchen'und preufsifchen Minifter nicht auch einlaheili. 
dafs diefes das Beftö gewefea wäre. — Aber wie e.^ 
thun? — Darüber hätte der Vt feine Weisheit qt; 
fbnbaren föli^n I ' 

In dem Abfchnitt von den Coi^Üuihnen wird erft 
die Uneinigkeit und ^det Widerfpruch der Parteyen 
gezeigt^ welche Gonftitutiönen begehren« dauadiet 
welche elfte eingefchränkte Monarchie fodern« als di<| 
VtsmanftigftegeprieCsn. Dazu aber wird behauptet« 
Ipehöre der Adel ; als wefentlicher Beftandtheil, weil 
dse Ehre das allbewegende Princip der Monarchie 
fey. (S. 60.) Neue Ortfnde für diefe altio Meinung 
indetihan nicht. Die dafelbftangefülirten find fämnit- 
lieh bekannt, aber nicht hinreich^d um dieBehaup^ 
tung ztr bex9reifeA.> • Die Abfurdität der , entg^enge*v 
letzten Meinung wird dadurch dargetha;i , dal^ die 

Eeßibrlichen oder ungereimten Folgen einer Gieichn 
eit des Visrmpgens gezeigt ^i^erden. Aber hierdurch 
werden diejenigen fich nicht widerlegt fühlen , . die 
hlo£s auf Gleichheit des Rechts befteheu, woipit üoh 
Vermdgensui^leichheit fehr wohl verträgt* T^aux 
rig wäre es ^ wenn das alte LiöJ,.das anoh der Vf*i 
S. 70 u. t w> etwas langweilig abfingt, wahr M^re# 
data nämlich keine Ccuiftitution helfen könne, wjmto 
das Volk und die welche fie .erhalten folJen , . nicht: 
tugondliaft fey*» Denn dann wJre alle Hoffnung dar-w 
auf auf ewig verloren- Das Haiiptproblcm. der £ar« 
litik bleibt vielmehr eine folcbe Gonftitution zu ent*» 
werfen, welche aufrecht zu erhalten , das eigne Inti 
tereffe eines jeden gebietet. . Eine Politik v- die' vieL 
auf Tugend rechnet, ift allemal euie fchlechte Poü^, 
tik; nuJD die PolitiU ift die echte*' welche durch diei 
Triebfedern« welche die Menfeheh^ fo,. wie £b 
find^ gewohnlich regieren, ihre, Zwecke zu errei-j 
oben weiCß, «nd die felbft das Lafter night von ih- 
rem Ziele entfernen kano. Wer anders nolilißrtk' 
der träiiwt> oder hält leer» Predigten i^le unfer Vf ' 
T *^l*'^*^'',S^*e^* ^^^^ das.i^lk fioh.näch einer 
V^fafftn« jfebne»v)(X&i¥kai das. örfchre y . dartiach; 

^^^. nur 
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nur VOR belehrten Schreiberä herrolire» und nun 
folgt eine länge heftige Invection gegcri die Gelehr- 
ten. So unbillig und leidenfchafÜlch der Vf. dabey 
zu Werke gcbty . fo fcheint er doch darin Recht zu 
haben I da^ jene Schreiber als folche keinen -An- 
fpruch auf Volksrennifcntation zu machen haben, 
und dafs das .Volk Ichlecht berathen feyn wflrde» 
wenn es excentrifcben Stubengelehrten fein Wohl 
anvertrauen tvolUe> die bej den Experimenten^ die 
fie in Vorfchlag bringen würden, nicnt's zu verliereil 
haben. Richtig ift der Satz» dafs wer Über das öf- 
iEentliche Wohl feine Stimme geben will > Vermögen 
befitzen mufs. Denn das Recht in Anfehung der 
Gater zu . erhalten ift die. Hauptfache im Staate* 
Wer daher nichts hat« mag zwar feine Ideen mit* 
Äeilen, damit der» welcher ein intereffe am Rechts- 
zuflande hat, fie benutze, wenn fie ihm gut dünken» 
aber gelten Collen feine Worte nichts. Denn Nie- 
mand ift beftechlicher als ein Autor » den der Hun- 
ger zum Schreiben treibt»* und Niemand ift geneig- 
ter unvernOnflige Grillen in die Praxis einzunlhren» 
als ein Gelehrter» der dabey nichts verlieren kann». 
Daher ift die Anfoderung der Gelehrken, dafs jhf 
Stand repräfentirt werden mfiffe^ verwerflich^ Aber 
eben fo thoricht wSre es, jemanden deshalb nicht 
zum ReprSfentanten wählen' zu wollen» weil er ein 
•Gelehrter ift. Hat er fonft die dazu erfoderlicheü 
Eigenfchaften » fo wird es immer far ihn eine grofse 
Empfehlung feyn, wenn er auch gelehrte Kennt'ni(f& 
yön dem befitzt, ^^orQber er urtheilen foil. . Der 
Abfchnitt von der Pnßjrif/heit hebt mit defr Klagen 
über dieyielfchreiberey an, welche freylich mit dtai 
Unternehmen , felbft etwas' ziemlich Ueberfltiffigcs 
zu fchrell)en fehr uTiangenehm coutraftirt, In deic 
Vielfchreibern findet nun der Vf. den Grund nach 
dem heftigen Gefchrey wegen PrißfreyJmt^ weil (;^efe 
Zur Befriedigung ihrer Sucht senöre. — Das hei£st 
aber das Verlangen nach Prefsfreyheit fchlecht de^ 
duciren. Denn welcher Schlechter Schiuftfteller^ 
wird denn wohl durch die Cenfurgefetze gehindert» 
Aüne Prödücte zu Tage zu fordern? -=«. Wozu al(b 
to unnütze Declamationen ? — Die Sache felbft wird 
nun fo beurtheilt : Die Prefsfreyheit ift zwar an fich 
•in köflliches Gut — aber fie in es nicht -unter allen • 
Vmftanden und für alle Völker. Um alfo zu beur^- 
thtilen» ob fie für Deutfchland £ut fey, muf& d«r 
Zuftand von Deutfchland imterfucnt werden , befon- 
d^rs cUe Natur unfereir Sdiriftftelier, die über Reli- 
fthm und Siaat fchreiben. Nun meynt er fey diefer' 
toi'ft viel beffer gewefen» weil in -den altern Zeiten 
iiie Schriftf teuer auch roeiftenth^ils Gefchifbleute: 
ttild in der Religfon aJle gottesfürchtig gewefen* Da-. 
»als bitte alfo wohl Pre»freyheit Statt finden kö»-: 
nvn; jetzt aber wären die SchrSftfteUer meiftens 
bfefse^ Theoretiker , und die Theorieen Jeyen von 
A»t Praxis ganz getrennt. Hierdurch fey die KlafTe 
d^t Gelehrten fenr verfohkchtert — fie hiitte fich 
nni^ hkifsen S^imären ergeben » die fie auf ihrer Stn- 
be aiisdachtefi» und nun befonders Religion ond Staat 
iogrifiEui. Dlefii -KkOe lflt«e nach aad auch tixk 
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eignes Gewerbe von Schr^'bern gebildet» wodurch 
denn fene Schriften auf efaie^ 'ungfanbU^he 7A1 ti ve»- 
mehrt'^ worden wären. Hier- folgt ' nun eine' Janrt' 
Litaney über das Unwefen diefer SchriftfteüerklaJTc 
und über den Gefchmack des Publicums» der fie 
. durch feine Lefewuth nähre und vermehre. Durch 
diefeSchriftfteller foll nun den Menfcben ihre hoch- 
ften Güter x;erMbt 1 die Grundfäulen 4hrer inne^efl 
Ruhe und Zufriedenheit und der äufseren Sicherbeh^ 
wie Religion \m4 Staat untergraben und erfchütfert 
werden. Wie nun diefes alles durch die Schriiittei- 
ler gefchehen feyn foll. — Und darauf gründet der 
Vf. feinen Satz, dafs die Prefsifreyheit einer Ein- 
fchränkung bedürfe. Man ficht leicht, dafs diefer 
Beweis viel zu*viel be weifet. Dehn ij ift es ja eine 
blofse fubjective Mdming des Vfs. dafs die/SchrifIeJi 
über Relifrion und Staat faifche und geßbrliclu 
Dinge enthalten. Viele haken fie auch für ^wahc 
, und dlefe finden in den neuevi Lehren «Troft und 
Ruhe; wer üe aber nicht ffli^ virahr tefltir dem wird 
ja feine innere Ruhe dadurch nicht genommen. IXm 
allgemein und gewifs gegründetere /Meinung ift viel-* 
mehr, dafs wahre Aufklärung» R^gioht&lund Sitt- 
lichkeit durch dief neuerh Unterfuciiungcn vi^ me\ur 
gewonnen» als durch die altien.^ Aus diemfelben 
Grunde, aus wefebem der Vf. die 'Selirifren anderer 
unterdrückt wlffeii will I würden.'iandere. mit eben 
dem Rechte die fernige unterdrüdken können ; 2) ift 
dds Gemälde, wejehes der VX von deri Tteutfcbea 
%brift^cl)crey entWirf^ .blofse Cirricatiur. I Es eiebt 
ht unfern Tagen viel mehrSehtiMteUeif •mit/prakd^ 
fchemXJeifte als fooftund. nie find blobe Tj^eoalative 
GrilieA mehr verlacht*' worden als in uiifern ^agen. 
Die Träume« unfrer (peculativen.CbilDrophen,.faabeo 
einen nicht ftärkern £infliifs auf idas peaktifche Le* 
ben 9l% die Grillen die^ älteren Theologefi* 'OhOmh 
fterlelire*fpukte fonft *nooh viel' arger als onfer. thie^ 
rifcWerMagiietistnus»' uiididie HomottfianeriindHio* 
moiufianer lieferten viel • hktiigere 'Schlachtba tmn 
Vo<5ale» «Is die iipJbaner und Nkktkl^w^tr lAifrec 
Züt. 3) Endlich hat uns der Vf. ganz das Mittel 
verfohwiegen » welches er ^nXvtndia will» :den ^lib- 
brauch der iPreffe zu verhüten« Nicht blofs beleidig 
gehde Schriften Ibilen unterdrüclU». ier will «ucih^IiS 
wäS ihm^ fehfidlich feheiht» nicht aoikommeo- ia/l««i. 
Wer foU aber beurthfeilen, was fohsdiicfcjfit? rr-, öi^ 
Regierung? — * -Aber befteht diefe nicht immet :Ui9 
IndJiidtien» die fubjective Anfichlea hiben? und 
wei'den fie- etwas* andres- «nterdrlrckcit rkönttea als 
die f üb jectiveo Anfiokten' anderer? und werdentctie* 
f« dadurch nieht nothweiidig unter die Tyrannejrie^ 
ner faHen?*-^ Daher wkd ^^Md^iär Grundüttz aer 
flcherfte bleiben: Der' Staat bekümmefeffich um ^^ 
baltdng des Reeblsi und IMfo ufarigens den Meiaim- 
gen freyen Lauf ^ damit fie fich unter einander lelhft 
widerlegen und beriohtigen.' Die Wahrheit . Wird 
immef am erften und cewiffeften da gefunden Mrer- 
den » ^o völlkommne Froyhell gestattet ift ». fie zu 
Mbeä.' Wo Gebr*ueh leyn^oU» ift «uehMifstoauch. 
Ow SüM hätm wohu^tuH als dfii.Mii6braxwb da jign 
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ftfatetr, -w^lJtArt^lUdht lr«fctet. Und fo möge* 
aittchdIeGHflfennnfers-Vfe» Freydfi Lauf habeo, ob 
fi« idöteh auCVerbotenem W^ ins PttWicum gtkotnJ 
menr 2u feyn fcheineo , da weder Verleger noch 
Drackort angegejien ift, und tovrohl diefer Mif»- 
brauch, äkauch der, wekben der Vfc nach weler 
Meinung vOA d^r Feder gemacht hat , nach tten vort 
}hm felKrt aufeefteHte» Princii»ieo, fehaO* lUuüdaitg 
♦**dMe« würde. . '; 



Maiiei»» ,' \}. JFl^ifchmann in Comm. ;; Fr. M^r- 

* gr. Fol. 6 TahfeUea. (a Fl. 15 Kr.),; ,. „. . . 
Ohne irgend einen Titel und eine Einleitung, 

worin aber den Plan und Zweck diefer Tabellen das z .,.,.,.,». j. n .- -1, a^^ 

Nöthiee cefagt -wJre ,- < weiilgfmti ! > feh lt titlite.< btf ^ ti ^at i uiid MaJiiMiriH ' £a ii m OT • d m üotamk , der 

dem »Irlilgenden Exemplar und Rec. hat den Titel Anbau , die Betriebsart , die Fällung und die Be- 

aus dem Mefs - Vcr*eichnif/s abfcJir«ibenL njpffeni h*. nutzupg jncegehien^ft.. Sie gewährt Wr den Unkun- 

ben diefe TabeHcn ihre Wanderung angetreten. Da dlgeh "finfe^Fecht güte"g«*dninite Ueberficht der ge- 
fie auch nicht bezeichnet find, fo löfst lieh nicht he-' nannten Gegeqftände; befonders dient fie zur ^ich- 

ftititnreiiV ob man fii^ vollftSndig vor fich hkj;, öd*r tm.Vrll^si^'^g^yta:^hJßißvev\ci^e(te^ 



Uäberikhftefcdlft gebüdlt .iiv^cdenirtij;««^ .ßm% idefv 
fca;bringfcdei;.:VI.. da» itjner© Forftwefen damit in 
Verhiodvng^, roiid theijt.die Hauptrubriken jÜef^r 
TaBeüeabSia^Aobatt — £rhaKuag— J3e»ut2uijK un^ 
HoUswiffci^baftea. Unter Anbau wird die Natui;: 
künde bedierkf, .-welche eigentlich weni^ftens die 
Allgemeioe zii den Holfswiffeofchaften ge?ählt we?: 
den tttitCi, und'die dfintrOanMn hätten toiaMepef) 
foUeft. Auffallend. ift e», .drfs.dwVfr «»TWe?^ 
vSich «mdittdbar an liie Rubriik:' Fi»anjinünift(^ 
rium-ir- General r, Forftdir«ctipn ^anfchlie&t^ . D» 
Iweytö Tabelle ift fiberfchrJCehen : Speiuelle Amh 
duMg Über die in der praktifchen Ferftwirthrchaff 
vorkoiiunendea Haupt -C3«genft»lnde. Diefe hat gh>- 
fertAebnlichkeit mit derjenigen, welche ^ «r/ff «^ 
Bande «b8.»e«BüM5dtr«6)h«ni?OT|th||«>dbHch|.go^^^ 
kommt, indem in derfelben von den vorzügÜcMten 
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oB liVicl Welche daran fchlfeii, und wie fie nach deif 
AKfiiht dä$ Vfe.^dcf Äeihe iVach.fplge^ föUrti:; WiB> 
eben Zweck deV Vf. bey diefen Tabellön ähth' mag 
gehabt haben- fp' fcheinjen fie demfelben nicht cän« 
zu erilfprechcri. ' .Sie^mögen nun IHt* den'Forftge»^ 
lehrten, ofler den prrfktircheft Forftmann, odör.cfe» 
Ahfä)iger'beftimmr feVn', ib -Rnd fie fftr dllÄ ditfö 
Aftrht pciiägefid. : Dfer f otrftgrfehrtc wird fich hichl 
ein beiTöres SyftfeA ^ntwerleh Köhnert, dls\erhlcJ^ 
findet ;'ffir deh prakfiKfacn'yoTfrAiiinit'uad.valle|id> 
fflrdcij' Anfänger find die Andeutungen zu Hurz und 
tuibefd^dig'ertd. HOphfteris können fife tfetztererr 
ditza dienenr die anged^tetferi eihzelnen Oegehftaöd]^ 
irt dfeiT^ Forftfchil ftbrf aufeifüthten^' um MJpb .völlftändig 
ilarafaner zu belehren. Zlu einer allgertieltien üöberf- 
ficht des Fdrft-in)^ Jagdwefens würden fie fndeffea 
ganz^ btauchbar feyn, .wenn der Vf, 'fie^nadh einem 
andern Plan bearbeitet, und die ForftdiVeptibns - und 
Forftwirhfchafts-Gegenftänd^ gehöi:ig .von.efhander 
gefondert und in hcfondere'TabeJlen gebracht Hätte« ' 
Rec. v^fU die einzelnen TabellÄ , * wie folche fei- 
liter Mfeinung nach 'auf ei'oander folgen mfiffdn , )^br- 
rtAmen.' lSeüeber(ch?ift Sererfrep iftrD4feFbrft-: 
i^ifferifbhaft urid Forrtsvirthrch^ft bilden 'das forft- 
wefen; di€ffes zerföilrin dfem Kdhigrdcli^Baierh In 
das äuCsere , höhere ' oder cpllegi^ltfche Forftwefen 
lÄid in das in»ere, niedere oHer.praktifche Förftwe^ 
fen. In lliftflcht des Erfteren ift blofs äüf tife Baaier- 
fcUe Orgahifttion von igö4.und igö^ vlsr^i^feii; dt^ 
Pei:fqnairtand zur Directi^h defe'Äqrserfi Porft^efen^ 
lind die Beiieon'ung dci* Perronals^^Klaffeii -iii* Ver- 
waJtung des innem' Forftwefen!? aiigegefbfen.' Diei 
fii)rig;en G^enftä'nde de): Foi^ftdirecf ion , abäset was 
unter der Rubi^ik' Ei^baltttn^^yorkommt und noch 
hierher gehört > veiiiiiC^t'^Ilec., in, djefer Tabelle. 
Scbioklicner hatten' hier alle Forftdirection^-Oegen* 
Ctande Stthminengeftelltt uiid daraufl-eine befondwe 



arted in'fliiiliclitiener GegenTläikle gegen elnadi 
verh^ltMj- »Die dritte Tabelle ift .eine TpeqJeyÄ'i 
mumdet Ik 'Ä« Piktirctfe^n^ Fdfff WfrÄa#Vbrf 
koii^menden l>erön/erh.CyegehMi{ae:^^ 't?l«* Hilt df* 
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bewahran^'düi' ftölzfialAenV <lie SShAm^^iiMhipff 
auf Culturplätzeri und ^(i^SifchäÖetiSverhöiäfa|-i«f •^- 
fchloffenen Stand vor. Diefe GegenUände hätten un- 
ter ^cr^HriU : H€a|sai^i?a^^• ih S^{m^p^ T^Ue 
aufgenommen werden follen, wodurcn die Ucoer- 
ßcht Dödi inehf wflTe.torlrichtcurt üVPrd^a.e^.XiFa^^ijn* 
ter dien Rubrike» FQrfcei:h^t^og^iHl:F5^(ti^iit^ung 
Iner- Torkomltitir £n4'F<^ibliregtli|ns-CfqKf^uft^n 
die aiCihrism gehörigen OrX^j in w crft^m IT^i^lIe» 
hätten ang^fimrt we^rde^ Mnüffen.. I>ie,Y4|llgen}eine 
Procedur bey Waldaustaufchr und Arrondirungen> 
6ey Waldverkäüferr, b^ Waldfervituf - AWiqfungen» 
bey W^ldcfevaftatioheii, find ebenfjills Gegftnftänifo 
d^r yörfrdirfctiari: .^ l^ie' irf ' diefer TflSbeHfe* vofckonw 
mehden v^rföhledehnrtigett Erfehj^iiMgM'^lietl-tilba 
tiheilS' a W T<#Ktä:^ät!dH V. thÄls äleF<rrfl!«äi*lif(fch«ft5i 
Siä ge\'trahr^h v Av<nn fife gleich ävts dndeATn VbvttBdiffpii4 
ten bekannt fiäd', in 'diefeif Zuf^rnnfenftelhing- ^ideh* 
ein> Ipireteffänte IMyeriieh». -^D>e vferte Tabelfe hat! 
die Uel^erfchrift : die Jiigdwiffenfchafi tiivdilagdwirih« 
fcbart' bildet ;das la^d^efeh', ditfell-ilepftifhiiaidtn) 
Königreiche' Baiern .itt dä^ ätif Seide oc^höh^^e la^t 
^i^efen, ynd'^n dä^ 'in>MJrV Wer- nSedei^e JkgiiM^ 
Mit diefer Täbelfe Mi eä ^^Mhe Bevrandiä^ » .inÜ 
mit mit der erften über da!^ Forffw^fen', idUem^audt 
hier die Directions- und WirthTdhafts-Oegenfitande 
mcbijgehprig von einander gefondert findf '^vodurch 
düe Ueberficht des Ganzen Wi^er um fehr edchw^ft 
' U^-Die fünfte Tabelld enthalt: das Forft- und 

Jagd- 
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üfxd.Jä'g|tfpöli2feyrfebht uhd^demfpeci^lieo Korft-iiifidr fQri,4^?ft: FQrrtrech^.^r, >yoaach ^iöe w^Uere Ausari^ 

Jagrfffedhf,' 'w.rfifb'e das iForftrecht im ^AJlgem^ioBii ttipgdj^ffelbpj^ vßtxxU^^m .^achH^ndigen^, U^tcm; d«t 

KjMe&.' *pi^s Fofft- ttiid Jägä-fiofaekAecnt.als Aus^ Focltlkeratur eiu Werk der Act noch gam ,abgeh^ 

flufs*äe?Xandesh'öheit gieb* die Beftighife zu befeH* zu ji^ünfclien wäre. Die fecbf^e Tabeil^^gi^^bt ein« 

ferrdfeü ; verbiötenden ; eriatibeiwten Ailordnungen im ll^björüclit über 4ie »vorzüglichere ; bet^ic^rs neuere 

Ällgeitteinerii B^s Forft - und 3agdi»aUzeyrecht iak ?ocft-; und . Jagdliteiffttur.. Obgleich ; .1^^, vop der 



ÖegeÄfraiia tJurUtifcher BfetittdhtuhgV . eodah: iii6 nft««i:?>l/Literatjv:.i^jrr,d^ft:^^^^^^^ fo; vemjiit 

(?rSii(ifätt:e zi^ Erhaltung gütdrPortt--ündJagdorliT< Rec. dennoch mancne wichtige .Sgljnftejj^j die 
rtüibfehM AbncKtdeS ffokambioes, derEnaehuiii^' angeführt zu werden verdient hätten/ Üeber/iauot 
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dfn»Ij*;n^*«.öyj^^^^ 3Pric#ioruin .....r- •«,; .^^^ ,. .^>. ....... 

fffm^^f^m^^ IxDJßiu'. 30) -^^aKicans.,Mcrr. 31) TÜ^gofa^jp.^/.^.- 
ai«b#»^«,(jr^tuorl»«liu^^ ;, ,.>•.., ^i-^Jflrg^nai^W^rr.^^^^ 45)-iine4t» 
i f.0:5!.l fj'i; .. 'i>::i^ : M .' V ; . . DiJlw. , 44) -Lmuvi Äor*. 45) -lubrica Dillw.. 46) 

^mrrir^ Alten, ä*Fdef l^fd^iflküflt' DiUtfkhla^i^^ P{^ i 5.^> -«*WC4:ÄtfÄ.e {a^^jH-oJi^-.^^^ 

. .Wir.iglvAen^iafe Saminliwiig getrockneter Algen 64) -tetrica D/Z/«'. «5) -toungana D/7/w-, .i6).Dia. 

uttd wmkeri Zoophfisn dringend empfehlen lu/müf- toina fl?ibelJulatu% Jürg. 67) -Vexillpin .^Sj^u 61) 

len^ , da , da* 'KSft<i»»ö? • ^i^fer - Organismen . hierdurjcU* EotoTperma f^filis , FattcL . ^9) Fluftra pHofa m^^^ 

itaftfrfli^l€Äefc|^«,Wir.d^ ,Sie find ^Ue'nai^ erfqderluj 70^) !Ppous aculeatas Jf». 71) -alätu* Tr/ni. 7?^ -.Uf cV 




nifiidbr «rfee»*iai4tzt .fertigen Centurie; i), Aglao-, calii. T«r». «O -nodofus Un. 83) -Placai]^iu»i Gwfi; 

ßthia^iPhiTOA iÄ«MWif*> t)j ;BaiUra<jbofpeiimura;^OßUt; $4) - pqrpijr^fcens Tiir». g ^) - rotuml w j T//m ? \^ 

mit JRjfpk. i3)tCerwV>WÄ ^wf^^P^«^«« ^ö/*-, :,4) -^«,1 -facchartnoa XJir- . «7) -Tanguinewi Tijr». ^«j) rrffsr- 

Ufßmakk Rptik^^i 5> -fi^)r,^llÄ^#.i/Kf'''• i. O -,Iurrutum ts^tfit Lin. g^) -Uliqpofu&Ltiufv. 90) -.(ul^fifftu^ .T«rj»., 

Bift jr) i-piMViÄaium 4<<«-i fö^-rpfeiini .Kf/i. 9) 91) -veficttlofus L««. 9a) RiTularia.atra KeMr 93) 

' ^iomemöTum Mßtk, lo) -- urq^olapmn fHllw. ii) -vro-. Ulva byfroide« Ai^rr. 94) -diaphana H. cim. 95), 

laoevKt ÄorA- 11) -virg^t^uo Roth. x3,).Conf«rya, TjLaciupa/.i) Hitti/: ; 9O -Uriffima /fw^- !97)'-Un»a 

afeftnarii i»*rr. 14) -albida D///«^. 15) -*»«** $#^.-. ?-'>?•• 9l) -"PV^^pw^fa *«4*- , 9>) -ramulo/ii ^^^uhu 

t«> -.BMdulpWanÄ fi»g/..*ofr ,.,ir) -bJparlka:l></ft«^r, ipo).-tcr*«ftrU Rfl(W*- ,; . 
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I. Neue periodifche Schriften. 



om ilte» Jtilias diefea Jabres an erfcheint: 

. , ffir Literatur und Politik. 

* Dem Vetdwtiftc feine Krone, 
Untergang der LügenJsrut. 

Von mehreren bekannten und beliebten Gelehr- 
ten Terfafst/wird es folgende Tendenz bäben : 

" 1) Alle ' vorzüglichen Ideen und An ficht eninitzu-- 

theilen und zu prüfen , welche bey der Wieder- 
^ [ getiurt' und Wolfen Öeftaltung desr poiftifchen und 
' ' kiVchlicbert,' dei'fitilichen und giftigen Lebens 

eine Herrfohaft zu gewirnien* trachten. •'» • 
a) Eine gedrängte - Ueber&eht nebft kurzer benr- 

theij^nd.«»^ Anzeige alle? deffen zu, Ijenfern , was 

. die LiteriBitur in ihren verrchjedenamgeii 'Zwei- 

.;r ...fiW^ «,Ul wirls-^i^b «<?«,.. oder in irgenij, eine«. Art 

«ff rittr£rai*i? darbietet. ,. . 

Wa^ idb im äubem und innern geiffignn L^ben , d. h. 
in Staat, Kirche, Willenfchaft und Kunft, als oedeu« 
t^ni) gnt pder b^fe,. einwirl^en4 9Pd, folgenreich er- 
(^^tti;^ g^hj^rt z^1^ Hauptinhalte diefer ZeiitTphrift, 
vretche densi^ch . kein eigentliches Kecenfionsinbiiut 
wer4^ roU,,d%- ^ir. deren bereit; jgefug^ 'un4; unter 
Milien) i^an^hp yortreif liehe haben. , ., ., i '^ 

' ' Wir wciUea den Oeib .der Zeit darftellmif fein 
Gntea und Schlimmes, wie es £ch in Staat uiid Kirche, 




n^d . dj^r Verfinfteruiigslücht ankipmjpiren , aber fo 'i^e- 
j^ig den Sansculotten^ als den Knütehaboft^In' uns zb« 
gefeBen. ' •: - ^ . ' 

. Der Heranig^bar | Hartt^g von Hnmdt - Raßoufsky. , • 



vi 



s;] I>as:Zfa»iMMt]w>rd dlm-ch^Ie. F^eynii^hig^it mid 
WahrÜsH. wibeii^af t« 4^. ^wifli^iSi^n , uni| . ewpf elv 
lernvwir^.dH^.Attfnilba^e in j^ein I^ezi^ke^ T^^rdie- 
inen und bejr e^|$ener An^chaifinig, mafic^ein Privi|e- 
Itiann mehtfer« andere, Zeitfchriften entbe^rli^ ip^ 
cbfen, und wird durdb die Benutzung , einer liberalen 
Ce&for, . d9p*ck die Jch^tsbarften Verbindux^en ^ . ^i^pb 
gkiten .»nd. gef Ülligen Druck und Papier jeine, giin^igia 

^* 4* h^ Z^ X8i9« Zw$fUr Band* 



Vom iften Julius diefes Jahres an erfdbeint wo- 
chentlich eine Lieferung von t Stück; in der Folge zu- 
weilen X oder % Stück mehr. 



r. -«r 



. Ausführliche Aa^^eigen mid Probeblttter £nd in al* 
ien Buchhandlungen gratis zu haben. Der. halbe Jahr* 
gang vom Julius bis Ende diefes Jahres ko][tet ^ ^{hlr. 
Sächf. pränumerando , und ift dafür in' allen Buchhand« 
lungen, atich in Zeitungs- Expeditionen und auf Po^^ 
ämtern zu haben. 

Leipzig u.Mer,feburg, den xften Junius xgxy. 

, J>er Verleger, Er nft KJe im 

n. AIlliünd^gunge^ neuer Bücher. 

^okhnn Georg Bämann^s Schrifien. 

Ich yerfende fo eben folgendes intereffante ?Ve«|t 
dild ift folchcs inallen deirifchen'*uhd «usÄidl^^ 



11/ •• 'i ;. :) 'ii: .. 



o 
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BuchhaaruÜuiagen 20 erhaU^n: 

vi • : . H mbyUfiHftkeAHftiy^ \ ^ 
des M,'a gn s .1 n N o^r d t n. 

Nebft meh/^r4jn ^ eyj Mea; I^sqisi^gegebea 

Ton 

Dr. Pmtiric^ Cramtr. 

Mit ^ineqp jBi^daiO 'Hji m a nn't* 

(Preis a Ilthlr. oder 3 PI. jis Kr.) 

Leipzig, im Junius x8i9. F« A. Brock haui^g; 






Ii^ der Buc^i^andiung des Unterzt^ichnetenKt fb 
erlcHjenenund nm'den^beygeretzten.Prii^S zu 






• t» 



VomeU^ 3?v Ä*; PhMottfrs- und Proföflbrs däWgf, 

...^ockilbfae Synonymik, zunäehft fär dkteh 

Uebungsbueh, nebft einem 'dialectoltfgifchen Axi« 

AüöTiuntet" döni'Titei: ' ' '^ 

; üebui^sbuch ^^^^^ beiitfpbÄ 

, in s Griechifche. aier Band- J. . x Rthlr. s »• , 

^ ' : jRlit dietem Werke, worin der Verfafler einen bis* 
her gäiuklich VemachlilBgten Gegenftand kuf eine 
XweckmSftige und gelehr teWeiCe behandelt < wird ei^a 
ibwohl dem Gelehrten als dem Schulmanne ^eit^h f O^Ii 
Jiare« B^tefnsA «bgtkolft»)- S» fOr iidi Mlifei »f^ 
li» cbend» 
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eilend, bewarf es daber hier' keiner weitlAuftigen Em* 
|xF^1«i)g «LfTfel^n, um fo weniger, da: die gehabt* 
<%i6he' Arbelt des Autors lehoh durclr deffen Uebungs- 
buch zum Ueberfetzen ins Griechifche, für höhere 
KlafTen, l)ekannt ift, woyon'es, als deutrch-griechi- 
fcbes Wörterbuch dedelben« die Fortfetzung bildet, 
tind von welchem in wenig Wochen eine tiujttju yer» 
mehrte Auflage erfcheineh wird« " Mit ihr faft zu glei- 
eher Zeit erfcheint auch : 

Heßi Ph. C, Profeffors in F)anau» Anteitong zur 
Einübung des etymologifchen Theils der griechi* 
£chen Sprache ,'fiir^untere Klaffen, als^i^erBand 
' des oben angefahrten Uebuingsbiicfas, 

womit alsdann diefes für Sa^ Studium der griechifchen 
Sprache. wichtigiB und faft unentbehrliche Lehrbuch 
▼oliftändig und' gefehloffeFn feyn wird. 

''Frankfurt a. M., im Alay 1819. 

H* L* Brönner* 



A. von ßucf^er^s 



/ Ä m «' ir^ t i c h 



fV 



€ r- 



gefammelt und herausgegeben 

▼ on 

jF f f f k VQn K l e ff in g. 

Erßtr Band* ^ 
Kit j^^in trei^icb gearbeiteten Biklniße des ypri^flSe^ff 
München i8i9> bey £.> A«Fleif<>jbimAnn* /l 
gr. 8* Pre^s^^ R^V 6, a^N oder^ Fl. 54 Kr. 



V 



* A'tidh onteV dem Titel: * 
Di^ftfuiteüiu Ba^ii 



r m 



.a'n 
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V TO» 

tro« Büek 
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B 
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Läpgft w$r es ftlTgem einer Wunfeh nicht i|ur in 
Bafeirh,' Tondem in Deiitfchland überhaupt, dafs die 
Werke eines Mannes geCi«>mek er£cheinen möchten, 
deffen originelle Schreibart immer unerreichbar blei- 
tbmhiitrft^, nnd-det* feiner launigten Geiftese^zeug» 
ptge'Wif^gen mit Recht dtr Baierifche Lorenz ^eme ge^ 
nafifd^.v^urde« G'äth^ feiet .Bucb^rV Satiren deotk lau- 
saigfteA Prodapte d^r £f)g#]2iUider ohne Anttand an die 
Seite« Jtam, Paul netim. ihn klßjpfck (Vorfobule zur 
Aefthetik) und Zfchokke fpricht von denr giißreichen 
Buchen OieCe^ nierk würdigen Maines frühere Schrif- 
ten, als^die Charfreytagsprocefllon, die Kinderlehre 
«lif MiniTLande, das PortiuncuI^.Biichlein u.f.w.; wo- 
TOil manche 6 Auf tagen erlebten', find vergriffen. Un» 
jter feinem Na^dlblirfs' alier .bat fiob ein währer Schatz^ 
^onHuniftkriftm gef onden » ' die nun -die nfl^n Bände 
(einer (Werken füllen werden* Der er/fe Band liat fei eben 
die Preffe verlaD^nundirt aa alle ' Buehhandhmgeit 



Wir find überzeugt, dals "BttC&frV Werke in jeder Bfi* 
cherfammking,r neben 4 on Werken de» gefewert^fien 
deutfchenäehriftfteller, eis Ant glänzende Pene l^ch» 
ten werden. 

Heut Ferlagfbüsker^ 

welche In der Schupp elTchen Buchhandlung in B e r* 
lin fo eben erfcfaienen und in allen Buchboiict- 
< ' / luilgen ^ujiaben find: 

Abbildung der deutfchen Holzarten^ für Forftmlnner 
und Liebhabe|r der Botanik, heraoSgeg. van ¥t. 
Guimpel^ mit Befchreibung ron C. L^fVilldemow 
und F. G. Haifne^ siftes u. saftet Heft ,^ mit 11 aas- 
gemalten Kpfrn. gr.4. Jedes Heft i Rthlr. is gr. 

Friedrich^ T. H» (t^erf. d. beliebten fatir. Schriften), 
Erzählungen und M^hrcfun aus dem Reiche dt% Wun- 
derbaren und Schauerlichen* 8* 1 Rthlr. 4 gr« 

Horn^ Dr- Franz^ 'S wellen. %. i Rthlr. J gr. 

LiSttif , Fr., der gute Genius und ab> Braut. ZweyEr* 
Zählungen. 8* x Rthlr. 6 gr« 

DerfeiBe^ . Brautproben. Ein komifcher Roman«. S* 
I Rtbir. fg ar.. , 

lrop\ Juli%s tjoe, dfr f^or/rag,.ode^ fo, gelangt die 
Wahrheit zum Thron. Ein J^oman aus der Fürften* 
weit. 8v iRthlr..8 gr * 



i . i 



Afi^dUff0rrinJC^e$^iUH(likri.2S)g^t^^^^ 

<' S^y eben ift erfchfernensäna in allen Boehtaüedlun- 
gen Deutfcblands zu haben: *' '•*' 

Bufe\ G. H. , pündliches und voB/Ünüget Ham4- mni 
Kec&f e^tf cit för Ksuf leute und deren Z^Knge, to 
" wie für Ju«ge Leute, die fich felbft oBne fi/nteri 
• ; : rieht forthelfen wpH^ti. Älh bei i:ändigir UVnlle^it 
• ' auf kiofmänitHfcHe Pabrikgfegenftände, WecMel; 
• ^^ Münzen u. fcW., nel)ft derferf Ei-klarung un^Bie* 
rechnungen« iter BÄid. ^gr;- «: Erfurt und 
^^ G'Otha, in der Hehntnge'liAen Bucbhand* 
' Ivng; Preis x Rthln i s gr* 

Wir fi^hefl ein f4r Kaufleut^ ganz ber^chnfetes R^ 
chenbuchV ^^^ nocK Bedurfnifs war; dßvotk h^t vnt 
der erft'e Band des Cfbigeii binlfi^gricb Über;Eejigt,.in. 
dern dp^felbe' niU' Äui^eichnung aufgenommeti' w6r: 
den ift. Dankbar erkerinen wiV diefes, und alle Bdi 
fitzcr defTelben vferden es- uns Dank wiffcn, dafs wir 
die Fertigung des zweien Bandet wieder ameigen 
können. Kefer Band zeichnet lieh vorzuglich dä^ 
durch ans, • dafs er J aufter ^er zu^Äimengefetiitte Re- 
Bei Detri , fcuch ein. alphafeeti fcbes Vrt%eicl«iif»' Jet 
Voniihnifi^n inropsitehett imil •' krfsÄ^JepiHoheil 
WechteJ. und Handelsplätze riitt ihtem^Oeld'- and 
Wechfelcours, ' Maafse und <;^wicht o. U w. emhilis 
und dadul-ch ein wahres Noth- und Hülfsbach für 
C>omptoirs ?ft. Hicfr find cKe Erfehrungen praktircher 
KjtoRei&ein eih Ganzes iKiHammeügeftellt und eufalb 
Fälle des keufaaftnnifcben Lebcäs B^rediMi » MAmrw 
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H'um. i6i. JULIUS xflfi^. 



fo-dcisdiolt^ c!«fs:iifiiigA Männsir« di^ nur «inii>i8 Vor-' 
kenntniffe beCtz«n , fich leicht und' ^Yxtie andkvtf HOtf« • 
▼on SlMi£9 zu Stuf 9 FavchelfA kOnneo» ., 



tm Verlage der C F. KunzTchen Buchhandlung 
in 6 a m b e r g ift fo eben erfchienen : . / 

' H er s br u cks Hofftnbhu^ 

ak Beweis^, daß'deriinlindifcbe Hopfen ^ den b6b** 
.'ttiifchrä UopFeft , wtS nicht übertreffe «* doch ihm .• 
. : ' ganz gewiC« gleichkomthe. 

Von 

^i £; von Rader ^ 

«rAeni Affeffor am'k. baitr, Landgericht Hertbruck' 

» • V im Reiatkreife. •' ' 

gr. 8. Prds i Pf; jo Krl oder ^o gr. 

' I^ersbiMcks Hopfenbau ift im In- und Auslandoj 
zu fehr bekannt, als dafs es noch eines Bevireifes be- 
jdQfftevdafs die-Cultur jen^s, bey r^^chicr Behandlung 
für den Bebauer fo überaus einträglichen Gewächfes,. 
nft-gends zu einem ÜöKerh Flor /gediehen ift. ' Ein 
Werk, vv-elchcs, ttiM HerBckEehtigung der örtli^h'cn 
bisfondferifi^ Lagen ^des doftt^eh fio*pfen(^au's ;' afle' feit 
mehr als einem iialbeh Jahrhundert durch den Druck 
btfkatsnt getvordenen Alecfa'odeh oad HaiidgfüFe^ die* 
£mb wichtigen. Cukurzvreig betrelFend ^ zufaniflDehfiUIry 
und fremde, 1 durch forgfäUige Verfucfae bewährt- ge* 
AHndener, EtfabrliUgen mit ei^en böchXt. leht'Mdi«!^ 
b^yaiober«^ indttrdbaHisprfktifiabeiD Oeift«^ und eiiiM^. 
allgemein Terßandlicben Spradbe iptfotbeilty kaitn/dak^ 
ber fcbon im Voraus d,^. A^f)«ei;k£afn)^t ajler^de^. 
kenden Landwirthe verllchert feyn. Den Inhalt die* 
fes in lo Abtheilungf n beftehenden Werks hier anzu* 
gebdn, würde zu w^itlluftig feyii. Die Verfieberupg 
genüge« dafs nicht das MindeÄa yergeffen fey, und 
*das^3iidi auf das Verdienft, f^das Ganze des Hoffen* 
4|y(M/^.4Argefte»i\u4i4ibcfiiändelt su babi^^ vojiko«/ 
meLn Anfprucb zu maobcnbat. 

. m. Auctionen. 

i^jtttctkm 4er KlUgirfrkenBibliotM in Borna • 
'- ' ■ ^ •» • • ^^bij^ Leipzigs " .^ 

' T*tn B^rii^a'b^y Leipzig foll jjie; ta,ood Bände 
Itairlie^'Bi^fiothek des Hrn. Bofger. Raths Ufr.tUüget 
in WHlenberg , nom 26. Julius d. 1. an* u.> folg. Tage» 
diFentlich verltdgert werden. In derfelben Andet man^ 
unter .^ti^'dern; n Mpaeri et*Homerid..ppcra, eicrec. 
1? Jt /fojj/fi. I-lpt,i^04 — 7. 4 Tom. — i) n^äfltxiov 
Aioö-kÄöiiÄÜ TOü \\yat^p0io< T«.a»^0|iA9V«'flc?rÄVT«, c. in^ 
ierpr-'--*'^'^*'-*^ ''---' "^-'••-^•'^^ -^ -' 

fir ' 

tu. 

^4aiii tbefauriis linguae fet. 'IV'Toin. ^al. ,1740. 
5) Theatrum Europaeum ab ao. 1617 — 51. ^'. y/0; 
ScUederumi Foi. 165a. c.cont. et t^b^aem V .6),Saripto. 
res rerum germanio. coli, a Mokrqu^ Frekero^ Pißorio^ 



4^. 

1 anniles Kardinatidb XK Tom. et -11 Tovi« 
Contrefaits. -*• g) Tfaefauros Brandenburgicus,; f. fe« 
rias gemmaram et nuoiismatam graec ia Cimeliarohio 
Branden b. fei. a L. B^gero, j Vol. Fol. — 9) Codex 
Theodofianus in VI Tom. dig. p. *^. Z>. Bdtfer. Lipü. 
1736. 4 Vol. Fol. — 10) ThefaarM jar, civ, c. praef« 
Ottonir. Traj. 173^ 5 Vol. Fol. — 11) W«#cw Juri«». 
pradantia RoHEiana et Attica. Tom. IIL 1738. FoK -^ 
1 2) Meermahni norus thefaa«as )ur* oia.>et tanon. 7*roQi« 
175 1. FoL — 13) C&rj|[/q/lQJif,f Qpera, ex ed. Docaei. 
I» Tom. VI Völ. Fol,, und mehrere Patres eccl.gr. 
et lat« «** 14) Hiftoria comitiorüm anno 1530. Au« 
gaftae celebrator. rep. doctr. occaGonem coli. p. G. Qoem 
leßinnm. Frf. 1577. und andere bedeutende 4ind felbft 
rare Werke* 

Den Catalög von di^fer anfehnlieben Bibliothek, 
welcher 36Bqgen'fta^k ift, kann man bey nqcbftehen«» 
den Herr.^1 erhalten, welche die Gute haben werden^ 
Aiiftrdge anzunehmen: In.Altenbnrg Hr. Garnifon- 
prad. Dr. Winkler — in Berlin Hr. Jacobi un- 
ter, den Linden, Nr. 15 9 und Hr. Buchhändler Som- 
n^erbrod'^ d^f» Nr.,j4. — .in Bifemen Hr. Bucb* 
bindler Hayf% -* in -Dresden. Hr. Bücherauction« 
Seignitz «— i^^^Jalberftadt dieVogler'fcheBucb- 
ban;dlui;ig <— ■ in J4»na Hr« Hofcommiffär Fiedler -^ 
in Leipzig Hr^ lil« Gran, die Köchly'fche Budb- 
ban^lupg und Vir. M. Stimmel — in Neicben 
bey Grimma: Ifr., Paft. M. Zwicker — in Nürn« 
barg Hr. B^cbhäqdK Le'qbfier, 7— > in \Vci m ar' Hr» 
Lejabibliolbek^r fl e ich e I. /^ lÄ ^ or n a fi^Ibft neb* - 
ipen Q>,mnnfilpnen an: .Hr. Bergaaftr, u\ Becbta-Conf. 
A.n,^0n, Hr. Ar^idiacvM* Brunne mani^, Hr. 
Baoo. und .^ter Schul - Coli. Hefs,. bey welchem auch'. 
Cataloge^zu haben find; Hr.Rector KühTicl« Hr» 
Raths-Popift P o p p i g). Hr. Diac. Schurr ich , Hr. Ger^ 
Directpr . u« R ech ts - Conf . 2 i p p I .e tx l^^ df r t^iöces: 
Borna-: Hr. Paft. M.^Heyne in W,itznu»^ Hr."Paft.> 
M. Mär.ker in Nen k er sd orf,^Hr.Paft. M. Polen z 
in Greiffenbayn bey Froh bürg. Im U^brigen ift« 
wie der^CatalOg befagt, beftimmt worden^ wie Tiel 
Nuinern an jedem Tage varauctionirt werden follen* 



J^m 26. Julius d, J. u. fblg^ Tage Nachmittags yon 
1 hU i Ohr foll ^ü Wolfenb&tt^l in dem auf der 
Reicht -Strdf^efub Nr. 297. belegrtten Haufe die Bi» 
bliothek cles Weifahd Hisrrn Geheimen luftiz- tmdCon*. 
liftorial-Rathest^öa £/ttiff hiefelhft, beftebend ift aiper 
Sammlung yon Girret 6000 Bänden^ vorzüglich furifti* 
fchen, ftaatswirthfchaftlicben, Mftorifehen , geogra*i 
phihitmi nn4i öhi^^an .Yerfchiede^en Inhaltes , inglei* 
obaii aa$*«t»len Tofzftglieb am Werken der fch<>BenI^te- 
vatul- dei^vdem'rcbeD , franidfifcben» englifcben ond.ita* 
Hantfchen Sprache, und aus poJiiifcben Zeltungen, 
Wochenblättern .ntid Journalen ; fevmsr'' cire Landkar* 
ten- Sammlung und« eine Sammlung von Gemälden und 
KtipferfiidieD. öffiiDilicfc ap die aieiritbiQtpn<i[e« Terftei* 
gert werden, und ift das gedruckte Verzeii hnifs hier 
'nr'W6*rfinbQ{l^l in dem oberwäbnten Auctions- 

baufe» 
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häufe/ zn Hahn ot er' bey Atta KQwnkhr^htr. 
Brauns, und ^u Braunfclivreig) Göttingen, 
Hall«« Leipzigs Celle und Halberftadt auf 
den refpectiven Portämtern kbftenfrey zu ba* 
ben. Zu Uebernahroe van Aufträgen find hiefelbft er- 
bötig: der Herr llath und Archivar Wäterling, der 
Herr Ober - Appellations • Gerichts - Proourator H e tt- 
llng, der Herr Bibliothek - Regiftrator Albrecfat 
imd ich, der Unterzeichnete. / ^. ^ 

Woifenbüttel» den igten Jun. ig xp« 

Der Stadt . Gerichts - Secretär 

., Tk* Zuckfckuftrdt» 
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Den 16. Julius 1. J. nimmt zu Regensburg die 
zehnte Furftl. PalmiCcbe Bücherverfteigerung ihren An* 
fang. Die Gerchichtfchreiber Deutfdiknds » vorzüg- 
lich des füdlichen, die Oefterreichifchen , B5hu3ifchen,' 
Ungarifchen , die Tfirkifchen und die der aufsereuro« 
äifchen Welttheil^ » nebft einigen Handfehriften , CndL 
ie Vomehrnften Zierden diefer Abtheil uhg. DieVer-i 
fteigerung geObhieht unter der Bedingufog baarer, voti 
Auswärtigen binnen 6 Wochen txx leihenden Bezah- 
lung. Ein' paar Sfltere Ref^anteh, ihsbefondei'e eii^' 
Herr votiBr . . . ., wierden hier bey '^ufgefödert, dte 
Rückftand zu berichtigen,^ wenn fie nicht die Ma^fs^ 
nehmung T.eranlaCTen wolleuv, dafs die für fie erkaiif- 
ten Bücher unter Erwähnung ihres Namens und auf 
ihre Koften und Gtfahrdemnächft rerfteigert yf^t^' 
defk. Cataloge TOii der zli^nten Auctfon find übrigens* 
zu erhalten in den Buöhhandlungen der Hekren lini' 
Müller zu Leipzig, Fleifch-mann zu Mün- 
chen, Cotta zu Stuttgart, Braun zu Carl-S- 
ruh, Varrentrapp zu Frankfurt, Perthes zu 
Hamburg, Korn zu'BresIaii, Calve zu Prag, 
Heuhner upd Volke zu Wien, Lecfaner zu* 
I^ürnbetg« in der Waifenhaukbuchhandlling 
zu Berlin, und in der Expedition des allg. An«' 
»eigers zu Gotha. . . - 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

^: Fuikk's Schriften und Funk' f cht Stiftung. 

Nicht mindeve Theilnajim e als das F» Infekt tienh 
mal in der Do^kircbe zu Magdeburg bat auch eine 
Stiftung für die dortige DomCchuie zu Funk's Gedächt* 
niCs gefunden! Seine Verdienste, und die Dankbar-T 
keit feiner Zöglinge, an die «uch Freund^ fich anfehl of« 
fen , gründeten fie leicht ! 

Die Unterzeichnmngen auf jenee Denkmal fowohl 
als auf feine ^ckrifun find fo reichfich ausgefallen, da(s 
nach Abzug aller — dodi bedeutenden *— Koften koF-: 
fentlich zweytaufend Thaler reines Kapital zu einer 
Funkyhken Stiftung f&r die Magiibmrgi/chi DontfdiuU 
übrig bleiben werden. Diefe Stiftung foll dann aus 
ihren Zinfen hülfiBbedarftige Domfchüler vai der Schule 



uihI' Unitai-CtSt mit BUchetm und Geld «tnier&ot^ca -— 
fö.wJe. «8 fanik Funk that. 

Von feinen Schriften wird d^ trße Band fc^on 
gedruckt, und fogleich nach der Vollendung an die 
Tfaeilnehmer ausgegeben werden. Er wird enthalten: 
i)geiftliche Lieder, 2) Gebete, a) Schulreden, 4) Auf. 
fätze über Philologie, 5) über die Dänifche Sprache^ 
6) aus dem Nordifchen Auffeher, 7) Briefe, t) yer- 
miCohte Sachen; als Zugabe noch FnnKt BiUot/r, Jen 
> Umrifs des Dep kmals, Funk's Biographie nndScbrift. 
Züge, auch eine Nachricht von der atftf.i)in geprägten 
Denkmünze. Für den zweyten und letzten Band fiad 
vorläufig feine Symbolae ad interfretcttionetn facri codids 
und Ueberfet Zungen aus Sallufj und Quintilian beftimmt. 
Da hiervon die Anordnung inQorpat durch den Herrn 
Collegienrit^ und Prof^ffor Morge^erm (auch Zögling 
von Funk) gefchieht: fo läfst fich das Nähere erft TpA- 
tcr beftimmeb. 

Eben.deshalb ifjt zu wüi^fchen,. dtfs die ferneren. 
Unterzeichnungen auf die Schriften (zu 4 oder 2 Rthir.) 
oder auch einzeln auf das BUdnifs (^u 12 gOr«) recht 
bald eiMehen mßg^ni damit das Verzeicl{mU*derTheil-( 
nehn^r noch mi t dpm. erfien .Bande gege^hen , . a^eh die 
Auflage darnaph eingerichtet werden, kbnaet 

. AJöchte'doch ftefs das überlebende Geroblecfat^die 
\yirklamkeu Deiner. .verdien teften ZeirgenoiTen : fortzu» 
fetzen traohten: fo .werden diefa aHe'for'Mit.. und 
Nftehwelt foytlebentl .und jedes ineoe* GefeUcbl)tiwlbvie» 
ikflrcb ddbi und feine^Vorgät^ertKeioher:^ dttt wa^ 
wa^nntelicher Tfaätigkelt^fe*yü^l>s: ' • 'i 1 v ti 

EerKn, am ^xg. Jut^ii^sisf^i ''\ \ ' "'' ' ^ 

r . ». Klewit. . 
Gebeimer Staats-. und Fipenz-JUmirten 



<^mm' 



Snmmlung von ktwun j^fifl^eken Seh^n ißid Mamm^ 

I fcripieyfovmvirkaufem^ -^ 

lEs ift eine grofse Sammlung auserlefener kleiner 
)uri[tifcher Schriften aus allen Th^ilen' der Reohtswif« 
fenfcbaft und deren HülfswiCfenFchaften , befonders der 
Rechts - , und jü ter^ll^efchichte , übef. '5^.o^.Sti»ek'4i> der 
Zahl, wohl conditionirt,, imu Ganzen binnen hier un\ 
Michaelis d,. J. aus^freyer H^md um und für 250 ]R.thlr. 
Pr. C^ur. zu verba'qfen. — Aüfscrdem'.find folgend« 
Manufcriftt au? freyer Hand ^u" verkaufen: .'. j) Ein 
Lexicofi ,a,11er Rechisgclehrien, .nach Art des Verzeicli* 
niffes der RG. in den Hallefchcn Bey trägen ?Kn d. jor. 
Gel. für ipo Rtblr, Pr. Cour, al Eine &'töafif*.,de« 
Criminalrechts"!^' nach. Art äer ypenifcken mr. Efi\>C 
fjur 66 Rthlr. Pr. C, und 3) eine BiWiorÄe* des Lelin- 
rechts, nach Art der Bibliothek dej Lehnr. be^ t&ni^r 

a»#r'/) Bibl äe^ jfir.^'fiUcL fü^r .56 RthJr, 



(eigenilidi Cramer' 

Pr. C I^Tähere Naobriokt' ertheilt 

König zu Halle., 

Den 33» Juniua «i^ip. 



ProFcflor Dr- 
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MATHEMATIK. 

Parts : TUorie des fonciions tmaiytiqufM «-* r^ Par 
^. t. ta^rflugf etc. 

Chap* 9. JDtt valMTS fingut9r» qui m fimi pn ^ 
eamprifis dant U^-iputtkm$ frmkuMs mmpUiis* 
Dm iipiathns primHivis ßngmiuns. Theorie des 
bben« im jten Kapital» erwähnten UnterfehiedeS 
zwifehea den ^Jfuaüons primiHve^ eomptetes et fingu^ 
lürts.*^ Sey, um durch ein fieyfpiel am deutlich-^ 
ften za reden » die Gieiehung : \ ^ . > 

!> «* — r^fly^Ä*-*^*««- Hieraus folgte mit Be- 
zug auf «alt Oruudgröfse; . axJ^^^sttUfy^o^ und 
wenn bierin der aus der erfteren berfliefteade Werth- 

von a ssz ; — y +^ ^ s^ +!/^ — fc*» fiibftituirt Wird : 

dlefer Gleichung ift die 1) die fffquaHfu primitiug, 
eötnplitiy* mit der Conftanfcen a. JNipn giebt es 
aber nceh eine andfere Relation zwifcben x undy ibl* 
cheiT Natur, dafs die daraus herfliefsenden Wertbe 
Tort'y nnd (fyy in 2) fäbftituirt, diefelbe gleichroärsig 
atf f o brihgen , nämlich jir" + y* — ^ = o , " \yoraus 

geben; und ziTTiefer Rel^rtibn gelangt man » indem 
man 1} in Bezug auf^4, betrachtet als Function von 
ür» differentiirt , und den aus diefer I7lfferential|^ei- 
chung hergieleiteten Werth von «wiederum in i) 
fubftituirt. Diefe RelaUon nua i^-^v'^V^o^ 
ift5iie j,jfuaii0u prmUivi fingutiinl'* von a), und alr 
[o 9 Vie man fieht, abhangig von^der Elirakiatiön. von; 
09 fo&rn daffelbe eis veränderlich betrachtet wor- 
den ift. DiefeA > in den MvefraN%r. compfkey* oieht 
begriffenen» r^mU$ms fiugutUres** i'tehen die 
v^ßtOiwts pmrtiimMrts^ :als bfefondere Fäle der 
erfternn gegenober; und der Vf. lehrt ^asVeriahrea 
kenosa« um die Erfteren von den Letzteren priori 
za unterfcheiden. R^, bcfnerkt bey diefer Veran- 
lalTung für cKe L^Fer des gegenwärtigen Werks tdaft 
diefe tiefe analytifche Dlgrefßon , bey einer efften 
Durchlefong, übergangen werden kan«, QhnedaC|> 
das Verftändnifs des angewandten Theiles daruilter 
litte: fo wie andrerfeits, dafs; Diejenigen t welche 
dam Gegenftand. verfolgen wollen, li#nere Belehrmifr 
darüber in EuUri ImfiH. iokuti miegr. Tim. L & 5^ 
foq. finden. -^ Zum Sobluffe dieCss Kapitels mag. 
laier eine, aus der evften Auflage in ^ezweyteaiieht 
QhergegaiigeBe % auf den hier berahne» Zuünoomeii«^ 
A. L. Z. igio. ZwnUr AM» 



• 
hang Zwilchen Primitiven r und DarMrten iiezi^« 
che , b^achtenswerthe Anmerkonjg des Vft. flehen t 
„Pnr tis prindfUj' fagt er, „fai# nouM ^v$%ous d'ita» 
bkr ä Vtgard iis conflanUs mrUtrains^ on voU que as 
camfiantis formnU I0 thjfim snirg tis tqmattons primiH" 
Vis ei tes iquaüons dhwht: eMsä^ei foni par elUs* 
mimss plus gintratisfur let (quaüans tmu Mes dir^ 
venty i ra(l^" des eonßäwtss fi^eift difparu omfuipßih 
vent avoirU^paru; sfUs iquhaiemi proprimsnth tow 
tes fes iquations primitives qui ne dJffirfrmi$U ifttrsili 
tes que par tes vatemrs de ees conflantes*** 



— . i 



Cfttff. IG. De Temptoi des foncti&us dirivies dams 
ranalffef ei de ta ditewmmätbm des l^miflanfee a^MrnA 
res. ^ApnUeatiem i ta feeammUm dßs fi$itesei^k$ri^ 
fetwtim des iqmsthns dm trpifiime degrL Rec.^will vott 
dem zur Summirung der Reihen angewendeten 
Verfahren ein ausführliches« bereefanet^s Beyfnid 
geben. 

Sey die zu fummitende Reihe : • > 
m Äf + i ■ m^'2 

n «-1-1 -»-ha' T: 

Man erUält durch Differentiation ; 
\ dy m m+t ^ m + z 






Es ^ kbmmt darauf an , durch Tä 1 6 nji ement mäi 
Faktor zu finden, nach defTen Anwendung ^dieT^? 
fprflnglicHe und die, durch Differentiation^ «krauA 
abgeleitete Reihe , dnrch Addition tix einer ffrittan^ 
von einer fftd/ifitfif Anzalxl von Gliedern, verbunden 
werden Können: diefs erfolgt hier, wenn die ur« 



n-^ I 



fprOQgUche Reihe mit — : — - i|^ultipiicirt wii;d; d«fl|Ss 
man ef hält' fo : 






X 






n+i 



' 1 






•/f- 



•I. f n*— 1 1 
+ — :— (welches letztere Glied = m«.—) 

Hieraus folgt, durch Addition der Letzteren, und 
der durch Diffjßrentiation erlialtenen» nj|n«ttelbar- 
Torauffteheoden, Reihe: 

ig. 

lue 



Kkk 



^ ALLG. LtT.ERATüR - ZHITUNO asa 

^ (>»~iyy nachrtehendcn Worte», <fie ßoh Rec^ nkht emthd* 

^ . . . . r»- Ajc^"*"*"; ^TTT' . -. ' . ; tiei\ kanii^ gajiz bvh«r p falzen ^ cf^eeiie merk- 

=. +m + im+t}x+Cm'^2yx^... .-... ' J?" ""^ ^!^^ll^''''^^^'^ angeben, und ein weites 



— I 



nen: ^On peut appelir y'* hgt er y anal^fe dirt 
+ m+ fHX + «Ä* ........ ite des fonähns , /a manüre de trouuer tes fanctions et 

+ flf+a*» au 



r 



L. . ' • 



\ 






::r" * XizX + 7t 75 >' «'^^ ?"^ »^* ^^«^ expoßes. l»ais ta maniirt it^re- 

*. ^ .*^. . -* . , . .o vemr -Hg ce^ fincifcms et dt ces iquatloas.i cflttxÜk 

alf«!<: ^ *W/i peuveta itn dirivSesy et qu*on peuitegätd^ com- 



• M -rfyH . ' . .1^. 1 ^ .. ^ ' •/ des fonsthns y ou'on pml app^er anafyfe invgwf^ 

*. w I . .• * *^^' f§etc^^H^§Ue eUpMd des mknis itäthmiu Jodes mimtk 



es 
tUs 



Irtd-, ' nach »Aa^▼«rttfuDg des Integrirendeo Paktört f Aftf ^lÄ^'i* /i '* iftde^ees d^wx^pawti 

j ^n^pnx ^^^ rdiebe^annleBedeotungdgrieni- <r /^i^/fA^flf^'*g»^^ *i.rf«* PntgUney qul.mnt 

..r '.\r«. :- • four ohjet les opiraU4>ms4i la §iLuttipNsk9r^ 

y ' > " ■ . ' 11 '.vqifih^ -—- — • «/ — T-i ^.y iraciAmm des ratints. Le'p cfiraHsm detape^ 

. ^^ ^ ^ * *w^ ifpict fönt touioHTS poffMes par tesrigks csm- 

iJ:h^rzll^.zi woraus fcWiefslIcfi : * L"'/>;A''!7-!2i' '^^ 

« ' fü jeconae-ejpteey mu contvairey, nt Je fönt qm d&ns cir- 

fCn^l^Ax rr rCn—^\Aa: T ftlw/^<^r, li^u mmmt rigoehretifhnent y et dans fo%s<es 

• / -^ ' . > i= / I r / -^J -:ili:i . « J ^ tfii/f<## , WAw ne peuwent dcmner que des rifultats apfro- 

folgt) und wonSit alfo» ftlr {»den WeHb voa it^und ' • nt^^ ,^ n^ jl,j ' t^ r a- ^ ^ 

\,% gefchlofsne AusdruckTon-^ in , gegeben ift. ...Ä' %, Sl.f ÄrÄiJr*X.t?2 

Char^iJ. Oi Ton io^n, rffUMHon primiiv, 'fL^rL^aiS£*^^ 



EÄ^ImI /„r T^Äfni L? n-ff .-."ti*^ ^^"S- Man 1«?« in ft^fy). erft cfem * allein Ver^n- 
H^ni^^ zur.InteferaiKMi der Dif&wxUalglei- derun|t bey; TKeffe Voräusfeteung giebt mit Bevba- 



r ^* • rr >r j- ».. j. A/r . n«j? j- r. ♦! • hähung der vom Vf; bis dahin begbachteteri Nota- 

äRgewthdett^o Verfahrens, deffeh Detail im Werke ' "^^^^'^ '?''^. ' '"^"^'yl ^" J^^"" '^^ '-''\' ['. 

feihft naqhgefehen werden mufs, befteht darin, y. 'Hiernjiihft fiihteuwe l8in.öbchll^y*+^« Ar y, tinci 

ijicht ""»"^j^^r auf ^» foDdern Beide auf eine lie?fi„hne in der EmWicketuae die^iii^ y bezag^n^ 

dntte Orundgt^öfse f zu bfeaiehen, dem zufolge, wie Brinien^ Secünden ii^t w. mitj ,/, . . ., fa-Rouant^ 

fchon ob^n benwrkl worden, an- die Stelle von y*, /"Ffar+O + (yV^>l ' 

•2. gefetzt werden mufs ; ein Kuoftgriff* deffen An- ^ f i^ , f} +'i *f Qt ; y) + o ./, <it , ^ 

Wendung z. B. auf die fo gcftaltete Gleichung ; ^ JL , P(ar ,y) + fo . ffix^f^ + — /^ (^r?) . ^ • • • • 

y^ ^P^ , » -l > togleich die xmejf Qleichan^ Diefs reicht hin, um die Bedeutung der hier von 

V L^-r x>.w« j jju, yf^ aageardneteA äirfeheJungen Kennen zu leh- 

gen: ^ ^ yfiJf+B.cosai} und j^. und csift,.^f»srfeine Tsrmktohgii betrifft, nur 

ff^-'s» V*C>H- Brö^n J, gewahrt. Anwendung apf noch zu faeinerfeej», dsSs « auch hier den entweder 



mehrere Exempel aus der rpharifdienTrigononfketrie Mo^ ofe* oder>4A^ m^m mit Strichen; bezeichnete* 
1^ Mechanik. Der Vf. fcUiefst diefes Aapitel Hut Denviiten.Yieft Nainea voa primes^ feeoudis \u f, w. } 



J 
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■^ ' . -v; N um.' t^. JULIUS niV 

^ffiffinmr^Si' Hk^fkeWmm Uni Mtßhn' Ml(flia^ 

So^-'prhnf^y primb ^.ficonie^ tr»'t vr* beylegti eine in 
Äer fiatnt rfes Verfehrehs begründete penepnung» 
InrfWn 2\ fi» ate finmb'pfimiio.f,^\x,y) dus dcrpiri^ 
IM f 'fC^tV) entfp ringt > indem darin y in ir Hh o 
IfbergeHi?. Ei» B^cfe auf dielb Srttwicklutig reicHt 
ferner hin» um zu erfeheoy dafs ts ^teithgi\\t&teii iA 
vi^lmlni^ CMn099g dtts erförckriicrlie ^öppelt^V erFall* 

von mekr ais zwif^ Verandfrlichen > rnckficbtjicb des 
ftllgemefnen»* zwitcben diefen . vjerfchiedenen Entwi* 
^I^eiungen beitelmiden, Ce&tsee^» Dtefe Aaweadiair 
aufclie^ruh^tiononz^B. von dreyV^nderlitibtn» ilx 
im Zjaramacimliange xml dem. fyftteir folgjao^tcm l4fe«B 
iBüiapitel. zu I/sfen» 

Us foncthns dTun nofhbre wetcoHque ii variabtis in ß- 
riesr iiTmintesy compo/ies a*aütant di ftm^es M*oJi VmIk 
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Kap. /o, . rttekfi^fat- 
lieh folcher jp^unction^iii vorgetragenen Theorie» "auf 
die Punctföneii drjy#f 'VerSnderNcben» DiefesKäpi* 
tel. in Verbindung m^t dem* vöraiii|%henrf^p 12M1 
und dem '^ikx mtind^ri 'xdteti ^ . ifitd^n im w^e- 
Treu. Sinne elrten fehir j^rfräfigten ^ Vortrag des'A 
Üeutfchikfid > unter tfem^ämeiir ^Theorie dcrpll^ 
tieU^n DlfFeremläleV b^lcahntenSyflemsr. AusiBfhJ^ 
Bcher Ift der wichtige und fchwierigeG^nftandbeT- 
tändelt thi \yTraiti du cOlctH iig/treniiat ü Mttri» 
par LacrahF* Paris 1797» jBände. 4.;*' was die lonit 
.nicfhf hieher jgerechnete» aber» um mit LagirakgiztL 
reden V als ^yAnßtyfi diri£ti** in tokra] dochhiehetr 
gehOrigeh KnUeicktung dir jpifnctioniif inehnrifr f^itr 
SHdtirtUhi^\ als eine oder einige cferfelb^n unter der 
Geftalt der unbiflmfktin (fonetions arbitrairis) (fieh^ 
unten) auftreten könhen, betrifft, Th. r, S, 11 jrfqq- : 



^0; ii d'avair (a. Vatinr dis nflis. -©er Vf. hat im "°^ rwe3^eBS was den ROckfchlufs von der , nur m 
6ten Kapüel «in in gegenwärtiger Reee^fion er- *«|"1| ^"^,??^^.?« Viränt{erJich6 gegebenen Pnme^ 
wähnte« Verfahren anffcffeben. di» l^twiVklw^ior iW. ^^\?}% voUrtandige Primitive, die y,Anatgfi imvitfi 

in diefem Be^u^e, oder den fogenailnten ^yCatiiil 
Utt^ät aux d^irikus 'päriUlUs'* angeht^ Th; t^ 
S. 47*6 fqq. ' 

Cfiap. 15: förmufi nmar^uahti paur U diciloph 



wähntes Verfahren angegeben, die Entwicklimg jed 
wnnkr Functiop Einer v^änderljcheAOxiifiie anfvitift 
willknriiche Anzahl von Gliedern zu hefchrSnken 
nnd zusleich die Grenzen-zn be&immen > innerhalb 
Welcher} der Wert he der Äimme der ^ernachläffigteo 
Glieder ßllt; diefe Anweifuhg wird hur aufdie 
Functionen fedir bitiebigen Anzaht von Veränderli* 
eben ausgeoebiit: und das Hefulrat lä(Vt ficb am 
leichteften nnd voOkcmnieni in nacfaftehef^cteo bei- 
lien Gleichungen Jlberfehen:. /[C«^+iJ^ (^+a>J 



Stmiki inJtrU d^um fonctum quilconqui di Finconnui B 
i tiqnatiom z = x + if.fz. Theorie der unter dem 
t^ämen! thgrnngi^s LikrfatZy hinreichend' bekannt 
ten allgemeinen ümkehrungs- oder vielmehr XJxx^ 
jvaiidliihgsfbl:mel; Es ift, wenn «ss ^-f:y*i^* 

* =^ ^.+V-j^+? Cf^y+rTcrxt>-+ l 
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W9 * zwifclMn die X^renzen 0<und i ftUt; fmd'wet«- 
che Aeihen man fbrtfetaro km» , fb weit ibaA wtil, 
f^i.feirii^ ipan sniv jedesmal mit jMmtHihiitr wegeit 
Bleiißh«r JDimeafina^ zufanunengehSHgen ^Giiederit 
f«. B. Einen Grad! weiter gebend ihi«:deit'^¥l«^^GUe« 
dem p^ Poy ^0% yj /^hliofst. Vergii^icht m^n diefe 
iiusdracke mit den im 6ten Kapitel gefundenen Glei- 
chungen: /(*-hO— /^+«-/<*-Hr) - 

WO r zwifchen die Grenzen o und i fallt, fo ßeht 
inaq, 4lafs Aj biergenan fixe Bedenk ung dieCes 7 obei^ 
hat : die Verfcr\|edenheit 4e» Notaticn-ift fiur wegiea 
<^r gleichzeftig^ Beziehung auf o- notbig* 

.GM^14^ Dis^tpiMMi» dMoi9$ tPuHiJqmi^ 
imire trois variMis. Dis tquations »bitralrest qui 

minni daas tis ' " 



gß&^'tändufoh ein Beyl^'e) feden Zwräfel ab«rdiN)^ 
iMni 'V& Mger^rendeten Algorithm zu entferaexl» 
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wo yär durch efas bey der EhtwicIiKuitf asgewwtfete 
Elimiaationsver&hren , wie man Ceht, weggefal» 

Ckäfr. I& HSHkeii gtnlrati p(mr fromfir r^SfMt» 
üomfrmitufi d*ufßi (matio^ dupnmiir ordri intn ptm- 
purs vaHMis^ Wsfu 1if yhncUons dMviisfanttu 
m^atrij; ü pour trouvir riquation primUfVi d^m Saum- 
#frtl Mitiemqutr Ar pnmier ordfk ifkrt Wois vmruMis^ 
Iter Zufammengebömkeit diefes Kap» mit deg vcä* 
angehenden I4«n und I2ten> als eines Abriflfes det 
fogena'nnf en Theorie der partiellen DifferentM|;leiJf 
chungen Wfchon oben Erwähnung gefcheheil. * IWef 
frMHvir com ftin^ wa rf -^dtganim Fdctenrog an diefe Theorie ift: die pri» 

jDitive 



I 

i 



441? 

w^no die u]\gehdr^enZ>ifferentkl-^Dbtientengjelch- 
^^hl nicht voüftaadig«' Cpodern nur in Beziehung 
«uf iiMe oder ^JK' diefer Veränderlicbes, cxler 
durch eine einzigeGleicbung zwiTchen denfeibeh» ge 

«$ben find. S|ey z. B. x eiße Fnnction lier teiStn 
eränderlicheii x und y » und n^r das partielle Dif* 
Jjprential diefei: Function nach x^ P^x', \ od^ a)>er 
j|i^ d^ nach jr, Q/^ gegeben;' fo gehört jdiePode^- 
i^ung* uro möglicli aus dem allein gegebenen P£iXß 
jAun auch QAjf^) ; oder umgekehrt aus dem allein ge- 
gebenen ^y nun auch Fdx abzuleiten, und fomitt 
in beiden fallen, tf(2r) zu completiren , um darauf 
durch Integration z vollftändig finden zu können, 
<ler Theorie der partieileri Differentialgleichungen 
an«, Dlefs fteht hier BeYfpielsweife i, und.n^än er- 
.fiehi aus der gegebenen Encuurung leicht« dkts die W 
tegration folcber nartielleit Differentialgleichungen 
auf Ausdrücke .fahren k5n.ne, Mrelc.he. unbeßimtp^i 
Functionen einer oder mehrerer der betreffenden 
Veränderlichen enthalten; ein Begriff» defTen Bedeu* 
lung fich, nach Maafsgabe des ,Aiigefi|brten, nun 
gleich ergiebt. Xifi^ar neifsen die betreffenden Glei- 
chiinsen, weiiii» wie im yöranflehenden Be^fpiel^, 
die (Quotienten P, Q weder in einander muI(iplJcirt; 
noch in einer hphem als der erften.Potenz auftreten« 
m^. So wie man der Iht^alrechnung die' Differen« 
tialrechnuhg vorangehen läfst, fo rriaent der V f. hier, 
unter Beziehung auf das late tind I4te J&apit,^l un^ 
mit.B^ybehaltung des dort gewicfehen Algorithmus, 
den Anrang mit der Primcnbildung folchcr AusrfrQ« 
eike» in denen dergleichen unbeflimmti^Tuvictidneä 
(fie \yerden von ihm dui^k Vorietzoog fii^e^ ^.. he- 
ceicliiaet) auftreten ; und giebt hiei'näcnu eine all^- 
meine Methode an^ i) -die Primitive einer Differen- 
tialgleichung erften Öradest jidir htuUgnk ^Ukl von 
Veränderlichen, w^u^ die, Derivlrt^ nur upter 0- 
manr Geftalt auftreten ;• x» 2) aber die Primitive ei^ 
litor Diffiarehtialgleichung eiffteHI Grades »unter nWt 
4riy Veränderlichen , zu finden , wenn fie amk häk^ 
nr ^U Hniorir Dinunfiom ift. — Im Abriffi lafle« 

<^ Hiar fini jp «nd y als linahhSngig tob einander so he* 
iraehten, WaXfhalb^^ und Aw ftahen« Ware dagegen 
y lunwiederiMir Functioa TOfi ir , efim lungekehrt s £&• 
<]Hon YDA X 9 ^^ müTtte nach dem AlgeritHm^ den Reo« 
lieobacSitet, luid' dariSber er ück( ia.diefe|r Bat^enfioarclKm 
ansgafprocliea liat» im erifcem Falle ffir ^T» *^T» >^^ 
^ m9MmBm»x^,ydsMien. 



A. L. ^, ^ l}i wt^. i6t^ J l| 4i ITJ S a 3x9. 
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fi<:h diafe Methode<| %, fpt% jf^mm ^ fwcjjla nea i% 
.ohne undeutlich zu vir^rcjen, nicht darfteUen ; Reo. 
wijl aber wenigftens' an einem Beyfpiele> und inirB^ 
Ziehung auf den alten Al^oiithmus zeigen, wiii LtOgr* 
at^s den Primitiven: FCx, y, ar, ^pj i^a, wo # 
plbß^ fo wie F, eine gegebene Function von 4« v. « 
ift . ^ aber die obige BedeutiLing hai^ die beidfsn Fun- 
aamentalgleichungen r 

aUeitet« Sey alfo die Primitive : 

Hieraus folgt, wenn y und z beidferfeits Functionen 
von st 'fifid : 2ic&x — su^äy -- aar^ife == tyJ Betrach* 
tet jnalt z aber als eine Funcfiöh von f und x^ und m 
fiinirfiits hinwiederum als eine Function von Xy ü 
ioJgt aus d^r Gleiphuöt: * «/(^srH- y)^ nunhiehr 
Az ^fx . Aä? +/>y . *rfy. Diefer Werth, oben fubfti^ 
tulrt , giebt : . . 

a«fAaf— ay»rfy.— a« [fx.Ax+fy.^yJ « o, orfers 

• - 2x£id6^^dyl!iy'^iz:fif^'^2Z.fx.C^ rs 0/ ^ • 

W-^r^l^lf^W'fy^-^M.fx^a. Hieritt offenZ 
UxM^Px.^^y'y cty^Pyl 2Z^Pz,pydie^ 



_^ i •«! 



nach y genommene, Prime von z^ die der Vf; fman 
fefae das late Kap.> mit z^ bezeichnet, und fx eben 
daher iszz'i alfo, nach diefen Subftitutionen : • 

' \' [P»-'f'[P'y+Ps:.z,]~Pz.z'^o.' ' 

Es l<ann abfer; da y eine unbeßimmte Function von * 
ift, y'sfe: d angenommen werden , ' wodurch die vor- 
anftehende Gleichung in die zwey:. -^ 
Fap — Pap .Ä* = 0, und Fy + Pz.z, =» o, zerfallt: 
und ganz qu/dk nämfkh fTiifi enifpringen die bei. 
den in Hede Uehenclen Gif i^hungon,. deren ganze Be- 
' deutung in alter Bezeichnung nunmehr bekannt {eya 
ntttfsaus derVorau$ret2ung:.f^'«>^iy, — ^.. Mitdierem 
Kapitel (chliefst der theoretifche Tt'heil; Reo. be- 
merkt nur ^och^.dafs fichder Vf.xUxin häufig auf 
ein anderea, denfelben als Commentar begleitendes» 
Werk von ihm : nCalaU d0s foncti<ms*' bezieht. Von 
ditfeim Werke (qU aber, um gegenwärti^Kr Rec^nf 
iioq keine: zte pofi» Auadebming zu geben,^ und €üi.^ 
durch die XJeberiicht zu erfehwerea, iti ainer tig^ 
nen Aottage.ansfiQhrlitib gebandelt werden. ' 
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gen „Lehrbaches xuni Üotcrricbt der Bliittlen*' el'n# 



^ • !»• j tr. • - T» i_ ^ j V V goldene ' MedaHIe-, 10 Dukaten fchwer. mit einem 

^JJtjejat, derKteigTonBaye^^^^ tehr madigen Handfebreiben durth die KönidL 

ß^^•,^®V?l^";^"i"'''*^" ^Tu' ""* T^^'}^ ÄYerfiheGeiairftfiDbaft in Wite wutMlm hß^gu^ 

ttim^ £tar die Ueberlettaiing temes tenr sweckmaUir ' . ^^^ , 
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MATiTEMA^rilL 
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. Paris : Thiorii dttfenctions attafytiquis — «^ Par 
. ff.L. Lagrängi etc. * ^ ! 

b ' ' • ■ » 

, Cfortfituui0 der im- vorigen Siilek ^tigpir^iokcnm Rfotf^m^*)\ 

ecanit P&riit. AppläuUioHS Jk^ ta ihtmm lOt 

fimOon* i iü gtomkrn. \ 

\ Chap» 1^ D^s difftmiUs mamkr$s*d&it •« a calh 
fidMits iangsniis H des comlaas 'di »diffinnf ütd¥§s^ 
d^Mprii ks primgipts d$ ta gicmttrie qnckmu. ^ Der 
Ceift der fchönen fiewexfe , ^welche der V^ Sor Aik 
hier vorgetragenen Cmiideßf^ft der Theorie der Tan- 
l^eoten. und die» nack d«sh: Anfiohten. detf Rec^ denen 
«u ¥6Xf^ die Prime einer Curve nichts anders al^ Ihr 
tan^tatieiler Portfatz fejn kann, damit in Verbin- 
dung zu fetzeiide Kectification, für die Quadratur» 
^oän^lanation, Guhatur» und bey Beantwortung der 
vrichtiRften Fragen aus der Mechanik ,an wendet» ift 
überauder nämUche^ und foU vom Rec, bey Be- 
tirachtuftg^des Problems de^ Quadratur» voilftändSg 
dargeftellt werden. Was die Kefultate der» in die- 
fem Kapitel angefteUten Unterfnchungen betrifft» fo 
£afst &e der vertreffliche Vf. am ScblulTe delTelben» 
lichtvoll auf folgehde Weife zufamoierf: y^ün fivt 
$wulure de la in gMnd^ H^i'fi l*on a ünr eaurbi quit- 
eonqui et qi*imi ^ntr9 foHrtf.ait Mn pmit cMnmk av4C 
€iil9 thy ci qui ixiee qui Uurs ordo^iis pöfi^,U$ mimk 
mtfciSb fmf$t 4g9W f (Rec- wflj^de ^eCagt: haben: 
^wejches foder^ daTsdienormalep-der b^deniCuf- 
▼en,'för den betreffenden Punct zufaihmenfallen/* 
Beide^f kommt zwar auf Eins hinaus? . wemil toiän 
%nit Lagranae» die. AbfeilTen auf die »ähnliche Aace 
|>e^t^ht uj|a von deq» Pfinote an rechnet» io-d«m di^ 
fe Axe von der, dem BerflhriinjBSpunqite ^beider Cu»- 
ven zugehöriffen» Tangente gefchni^tfn wir4>: ^f 
an augenblicklicher Deutlichkeit gewinnt der Vor- 
trag bfey .letzterer. Bfzeieh^iuog) qw^ 4§ p/ins» Um 
foneiians prmis de ces ardatmtes pSur ta mime abfciffi 
commune JIrieut auK igtikJt^ (dlt Gleichliek der dwik 
/Üe nothwendige rolge des Zufammfallens der Nor- 
^alc^ de ix» wefefaes i[^i>ert|flm]tf Mf der^^ormaW 
fenkrecht fteht. In der Theorie d^s Rec wird diefs 
taM(AkZiiklmMg forieich cin!euchteod;''und diefg i( 
•wieder ein Vortheil den die Benutzung 'ües Begrl^ 
^differentiair ftatt des Begriffs »»Prmie"^ewäbiit,) 
^ofsUfara impoffible qwS^ucune aiUre courhg J^'ommi- 
purai^far U m1m$ pomt cßmmwm^ paffe intrths d$uk 
^ioarbesy ä^enaims qne.ta faneti^ß pwimä deJamordamHk 
gfonr, U mimgabf^H wM m^i^igshiJ^r/mdiak 
.j .. A. L. Z. 1819. 2Ser$fter Semd. 
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Erim de ttfrdmmti tcmmmm aieäc demx eaurUf. {Dm^- 
eher: .^tiirX^urven welche iich berühren. ^nd deren 
Normalen für den Berührung^üncjt alfo zu^immeith 
fallen» haben dafelbft deswegen ilx -und dy gemeini) 
Stfii aMte tes femsUiuU prtmesM cfs ord&aniüt leemg 
fimeikms fieimdis fmsr la wdwue ahfciffe 4täieni auffi igä- 
lei^ ätort Ufer Ott impoffibtequ*amuni autrw comfbe qdi 
päfferoil par U pomtcemmam paffak eutreintdeux^cou^ 
W» ä moims qmv Uifomiiam prime et feamde de fok 
^donnie ne faßlmt refpecHvemsnt igales au5e fonttmm 
^fHmef et feoemSe de Pefrdometi iommuneiaax. deux eou^- 
int » et aiäfi dm rrfle* (Rec. wird hierauf bey Beträcl^ 
itUMg ilMrTheofrie des Krflmminfts-HalbmeQers 2ii- 
T9k:&kömm^y 'Apraprementfarter^ ces cmurbeg m 
'gAi^etdent qm dorne UjfgieU gu Irr ardmates fonA Sgateg^ 
et FigaliU derfaattions primes fegondesi ete» de celar- 
dtmnteg ne ler rekd pas ftus ctAncidifHtes däns dtautm 
pomts* (Diefs erJbellt gleich » wenn man bedenkt» 
dafs» wofern die Curven nicht die nämlichen find» 
nur ein T^i der Reiheki«Glieder> dy^ iP^» v^L w.» 
nicht aber elf # Glieder, it. h. die Summen derfelb«^» 
oder die refpectiven id|^» gleich feyn können.) », üefk 
/^/* fchliefst der Vf.; und diejenigen., .>velel(e die 
Darfitellung des Infinitefimal - Calculus i^ zu einer 
deutlichen Einfiqht in ^ef^ L^bre hat gelangen Ja^ 
fen» werden' ihm filr diefe Bemerkung -beTonders 
verpflichtet feyn: Vidte t^ette qu*on doitftfaire de 
as d^ireng degris dg ^Ofpr gekernt des K^öuedbfs » "-^m 
Von äppelte. communSm^nt cantßct > ofcutat&n' etc. 4k 
que/ daks Jd fia'^iife drdtn'aire'ki^ chT' 
iivbif^, ^t$ caibdt di/färrnttet/ait tega^)3t^V 
tömme des cilncidencesjilus au möin^^ rl- 
goü'riUfey^ ou )(tüs du nlbiks Uendkegl '"^ 
dhap. 2* Dfsffines dhUeji tangenies\ dfi c^ 
ttestanien^ et du ^Hta de feurs contacts. Vis' ein 
ofiufatiurjr et da tiisif Wieurs cöutacis.'' Anäfyfh r"" 
■rate ducontacfWel cdurbis ptakis. ^ Du conmt \^.^ 
'des eas f^ngviierk' Ades iignes 'ßhmptotei. X)ie ' einp 
Curve' b^rflhii^ndfe Qei^ade hat, rör ein, vom Pfrtlli- 
tungspuncte aügerechnetes , gieibhes i^Ä;» hiilt ä{ 
'Gunfe'rfy^g^ihein; 'äreüer kann die Annatierung zw 
fchen B<eiaen picht geh^n• Rec. macht den iiewds 
"Äfte;; Wo& '.ybn dein' ünterfchied'ö^ zwlfchen ijf lim 
4y» wache lieh der Natur i^er.Ei^tftehimE 29 ^Fo^ 
ge» refpectiye auf die Tangente, und die Curyc be- 
gehen ffilTj/Sii; LAgraiige vod der ZaM der Conftan* 
ten abhsriigig» Mfelche- ih der Gleichung der* BerüA- 
retiden vdrkommed. Die blofse'Gleicnhejt. von da 
«leff«t bey «Um ;»«b#jr£»ill» ^mt^ ertfry;'' tB^ 
<tleiehlieit v^n ilV) *^«^che jene t6n'dV fchon ^%* 
adsfecat^ atautait dä^fecaiii artirs 'tUi.^ £n einer AA- 
Lll nS* 
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näherang der fH^ Ordnung, wird erfodert » dafs die 
Gleicbvi^ der 9 die gegebene ,« berühreodea Corve 
m'+^ Cotiftahten (^ilhSini du eohiaetj enthalte. -Da 
nun in der allgemeiiiTten Gleichung fär den Kreis : 
^x — a)* + (y — fr)* — ^^ = nur 3 Conrtanten vor- 
kommen, fo kann der „Krfimmungskreis*' mit fei- 
ner Curve über iPy hinauf nichts mehr gemein ha- 



Sitel entwickelte Theorie beziehen, find entvveder 
irect odfr unMpkebri^ die DirtcHn^ . z. Br die»Es- 
fioduftg der Sufctahgeitte aus der g^benen Glel« 
chung einer Curve u. f. f., haben, indem fie nur 
Differentialrechnung fordere, keine, oder wenig- 
ftcns keine unüberwindlichen HlnderniiTe : wogegen 
die ümgckekrtifh z. B. die Beftimmung der Gurve^ 



ben. Denn nur das Vorgetrageni» mit" den eben tfr- "^us irgend einer bekannten Eigenfchaft ihrer Tan- 
klärten Äusdracken des Vfs. zu wiederholen: „b gente, auf alle Schwierigkeiten' der IntcgrairecJi- 

'ttUM" Bung führen. Der Vf.giebt vorder Letzteren ein, 
wegen der dabey angewendeten unfchätzbaren EIi- 
mkiationsmethocl^ » fclion in der erften Hälfte cbrfec 
Recenfion erwähntes BeyFpiel, an der* Federung: 
jfde trouvir ta couroe dont chaqut tamgenit 
coMperm demx onlönnies , prohngirs f'tt eß neceffairif 
h^it-'von i« und y bey der^Berührten^und Berühren-^ repandant aux abfcißis donnits x =z m^ it x z=s Uf 
den, gefagt wordenift; nad beyEcw^ong des Un> dß. WMiörr .qug^Jspradiiä des partks d§ tes^ord^m* 
lundes klar •wird^ dafs m > zur P/imi4iven kikzutr^ nies compri/es entre ta mime iüngimU tt Vmxe 4tk 



umtact d^un ordre m dipend dtm+ 1 
UrnHnatiam de ces ilSmenefe tirera de NpiOtioni 
f(Xi y, a, fr, €..•) ssz odela courhe; qui forme, 
le contact^ ei des iquathns dirivtee de ceUePr'mdüve 
jusqu*^ t ordre w^««»*; /wie Letzteres beym blofseo 
Nachdanken über dasjenige, was weges^der Gleich- 



iendej Differentialgleichungen, vom x^i«» bis m^^ 
Grade, überhaupt m^\ Gleichungen geben, -die fich 
mf die vorhandenen m + 1 witlhBrtichen Conftanten 
beziehen, demnach man aUo ober BeftiniRHiiig von 
Jny bey der Berührenden noeh freye Hand hat, um 
,es gleich grofa «Is d^y bey derBerMirtefi zu^nachent 
weil nämlich noch eine der willkürlichen Conftanten 
dazu ftbrig ift. Hieraus Atmende Theorie und For- 
mel-für den HalbmeiTer der Krümmung^ Hec« hält 
.den ihm eigenthümlichen Vortrag diefer fetzteren 
Theorie' fOr einfacher, und willina, zum Schliffe 
gegenwärtigen Kapitels, • Behufs der Vergleichong, 
jnit ein Paar Worten hierher fetzen : 

Man hat beym Kreife auf . den erften' Blick : 

t SS ' ^ ■■ und, durch Rechnung, ferner: 

»dj* ^ • |dj3 / 

*«: -^i^rJ^^^'d^^^SulifÜttitian: r^ ^l^td^- 

wfun h^i jeder Krw deCeq Mittelpunct in die' Nor- 
male einer Curv^ fällt,. für diefen Punct, und W 
ein, von demCelben abgerechnetes, gleiches J^^. ds 
iindV^ mit ihr gemein« pamit er auch ^rf^y jjj|j. ^j^^ 
ftemfio habe, braucht man niir die hfer oochsftii^^- 
mmniie I^njge von r fol^ngev^u^ ändern, b^s^diefß der 
Jf ^1 werde, rf^jjf können fie ahier nun nicht .mehr gijj- 
»eln haben, f weil es nach derf^atur ^je^er Cu;*ve 
;Verfchieden, und im Kr^«niqhta nie^r w4I%ürljph 
ift. pm alfo den Radius deis Krfiites zu^ndeii., de^ 
Jen Krümmung der Krümnu^og einer Qurve [n einern 
j^V^fen Puncto »"* nächften kommt > 'muß* jn^^^ aus 

d'fil-' 



^fciffees fo^ toujours fotißaeU et iged a JT. •' — Reo. 
wird fich «ur Ranmecfparung begnfl|geii, Lagran^e^ 
Rechnung, von der er alfo voraosfetzt da£s 6e der 
Lefeüf zur- Hand nehme , ge wülen Schwteri^keiteü 
wegen, mit feiner AusfAhruag tu >eg^eitea. 
I : Unter a wird die , . der beliebigen Tangente eat* 
fprecheude Suhtangeote verCtanden.; und eine «kft 
erwähnte, leichte Gonftrueüon zeigt am deutlicbr 

ften, dafs das was.'£. b nennt, « TT* =* y* •&/• 



lix 



^)+[y+(«i-Är)y ] •(•-•?)«o, 



IT, 



Aqs der Gleichung : 

folgt: 

ax — 

^ °' 2{m—x).(n—xy ^'^ 
Plefs , in.diß Gleichung: . 

fuhftituirtr giebt:* • i 

Hieraus folgt. fernj^r:» . / ^ . - ... • 
4(ii-^jr),(.«-H*.a:)y^ + a(« — x).(ax — m — ff^ 

Uhdfchliefslteh;' ' . ' . ' , 



'] 



K. 



•dien Stementen diefpr Curve 9 dfa Werlh jp^-^v^ ^ f^r 



(m— »y • 

Setzt man 5 in der Gleichung fil)r ^ie BlHpfe: 



dUfen Pimetj nehmen. 






.... ..,.., ,;—-,,'«; ,fo verwandelt fiei fich i» di*Voran- 

Qigp, 3. Probtime^ dlrut4 tt inverfif fyr t$iC(mr ^tel^«P4e: iin Tex^e iftdaher ein Driickfflhler, die 

itacmrbßf. ,Jnal]fJ[t4tiJßfo^,t'<fm,pr(tp,tf0 ,uh$ ' kleine Axe ift kieht ^iJ\ fbnderh a^'^ÄT. EndUchb*- 

.ritatum ntrt /« d0Hx tUmtnt du cpntatt dni firmm merkt Rec, zur Erfoarung feintes vergeblichen VeN 

»fdri. pel0cpiM'itxet»4ftnt/it,part\igi^ti^pi^^ -fuchsnocht dafs, werttf man ift der urfprfltoij^Bche» 

ßngumre^ dwfi, tmattoH d» pr/imttr^prdrt. DjePrp- «leiobaug bey Laawiiige, dieConfiarttfe ^ hätte t2 • 

tteme, wetehe fiel» a»i^ dj©» m vQraHfe*Jiett<k» IU- lotMiitivoUwiv man Moficüe/ lächt^wehef bräucV 



ua 



Num. i63. (it^LIÜ^S I8i9^ 
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hab^n würde» * : ^. ,., • «. .*. t» r ^ _r >m- j r o 

Von diehtxi'9eyfpiiU M^t der Vf. zu den eot- chj^r Natur mufs ^Ifo ^diefes ^^!f,.?^'^^JT\^^ 

fprecH,nden, allg^^ ünterfachim. Könnte es p./t,ü fe^^, fo «''*^;^^^^^^ 

cen aber, deren h^^U am Schlaffe des. KapiteU ^%^J^ einem pofiiiven i| l^önnte es negat^' feyn, 

S fXeaden Womn dar«^^^^ wird; ,„D'p» /'oü fo «^Äri. es, durch Verbinaune mit einem negativen 



[' ^mag'y s aV evU^Ütea auf /^itarrtf«» ^erth'van* i, inimer gröfser auffallen 
V. .. '.1 kann, als dSe Summe^//^ folgenden J3Iieder. Wel- 



ung 




ri töuüs les vktiurs ppßbUs.** (Vgl,, Abth. i. ^pt.9-) 
] Chapm 4. DfA coniaets du ficond ordre. Thiorii 
si conßrMcHMf' di$ iquäthns pHt^iüvis ßngul&itis dans 
itsfürdm^ fufKfrwmtiSfifimpits soHUftant la thhrm 
^hafpiqut dis divihpffiif^ ^.Atxidthmmg auf die Bä^ 
ftt)^rf^lg^a. 2; wogten .Grades* ^/h.;/naoh Maafisgabe 
des Kap. 2 Gefagten , auf diejenigen Fälle , wo die 



aegativ» odtt'^pteyo.. Ift e^ Letztens,, tq erhält 

iQao iernejr?0 4> /^.W^r r|- .ti^. wo erCchtlich wie-» 

o • . . 

derP''flf nur = afeyn kann 9 weil ficli fönft das Rai* 
foi[inQm^nt von Piv^darauF anwendei;i.Jiefse u. t w. 
CÄÄp.; 6yDy tdmefuri des airts, ä dif la ton- 




Kictume» wdehe» 'Jnlv jeden Puncty mir einem tturöib 
ilieXJleicbuog: ^x^aj^^-df^i)^ ^i^; he{Um^U% 
ll^ei^sdgswd d^X g6mfin.ha%^y\unä wo die >Bezi^ 
*^ung. der Berahrungs«« fitemetite (f. Xap. 3) thtrch 
4ie. ;Gleichim{^: ^ ^ 9^ < o^* ^^% r > ss^ os -»gegeben «ift; 
^^Ponc^ fmikquß U-rafon.ofiutatM» d*une e<m^hä tfl 
mmr^oHt ttM^gent a tat eokrht\diTitntr$MY ' ^ ^ft^^ «liAMi 

•dhr^ffia fOMs c$^4lUmt mi Hend» in^ü^rdrtttii^^ 
^§mla^fi'iopM:£»mrb$ ftmt Ititii^etgmrdti^dmm^fifrmif 
for li di»üopf § nt in t dt det($ ifni Vr/I /# Mto' dn $intfr§9 

thAorif jdis *d4vttvfkpiis ii^ HufßghtnM^t ifui 
'n*ßVßPtii4 dimomtrUi.ju^^'ieiy4f1^9'fUr^^ 
€QnSidirsiians. g tarnt trique^s:^^ '- »^ 

' €kap^'%.'' Bes'ptu/\gri'\idks''it dii^ 
kursdir foncti&H^ ftftfii viithibii:[ 0e Maxintis ei 
tfinimiS'} Rcc. hat diefeii ABfchriitt immer fiir den 
Triumph des* vorlfegeiiden* Werke^ gjshalten, unä 



v6ri f feyri Toff^ t) J1f'+ B? < iCP, W d Je röcMtf 
S?ite ^iVAi^ =, o fft; £b Hiäß das, mft der^iTteri 'Pot;^hf? 
vöh I behaftete 'Glied ±i[ o ' (eyA , ' weö min Tbhft'; 
\*'eiche Zeichen die verfchiedeneil GIiederau6h* tra- 
get m^enT aus der ünft^keWteii Kdlatiön : 
ift 4; ^ > C5% irntnpr einen' Werth von j herleiten 




te i>; fo wir/rf A^-Rclilion: '&•» '^ Ci^, ^iti ;welch^^ 
Rth i) durch dlefeVoraiisfetzung'vefvfenclelt, fflr je-* 
den gedenkbarerf Werth i;on i waÄir ^eyn kömien,^ 
weil ? fleh hunrriehr auf beiden SeriVcn durch' Divi-^ 
fibn'hebt. — JÜabheh wir hiefvon'ginö Anwendung* 
auf ^dle Theorie der*Qüädratur;^ Die engften *^^^ä(& 
tfnii^ten OrehzfeftV* in 'welche ''das "Cur#erift«<?k^^ 



1. . '^ •' Ä 




f thnii^eh, cfdfs* jdde ^ P'ergrSßiirung od^^r* t^erririgerkng 
TftWfes» W^rftes V01?' i /rfi^f ^ijn'e' -Verruii^^^ \les 
•WenhcsVöHi Betragef der gieiw« Fi(«r«oii nach Ifch 
«ifehe;' (aKo dife FO(lei^üng^V^es: flf/ix?fiirdes' Werths 
^it'R^'; die Auv^eridühß.-rfüf Üas* B/tiHimum ifr leicht 
|5ettiaeht);'«thrt^analytiTch iuf 'clen Aiisdrugk : : . 



? 



3 



^ : ' /'. 



\- 



J^(*+ T)»''erngefchlöP 

fen- werden kantig :find das It&fHchriebeUe Und für 
befohriebetie Ttdpezy (denn dießr wollen ir^ wäklerii 
um^m Schfii^,der pe^Cio pHnäpii zu ent£«ehekr> H^el-^ 
eher b<^ La^ränge de bifir %ntft^t, cferfi er fi^h gieUh 
auf dad-«iraUe)ögrjartim *• /af betieht).« »fteieaf iftr« 

=*<•/(* -h 4 0=^ »: /* -«-; -^ ^ ( sH^'^'v >• 

Letzteres ift: = i .7« + | [/(« -f «) — Y«]-. J" 



> I' v,i 



t* -1 « 



? 



d. h. o >l ./»«+ — - jfw^ + _ p<i^ . . 



6 



«» 



«« 



Unterfchi«d == —[/*(« + i 7) — /* («+ t) ]i 



Der Unterfchied zwifchen dem Curvenftflcke und 



gofttwem oaernegaHuen Werth von f» immer negativ . ^ '^ 

leyn. Sie ift aber eins oder das andere, nachdem es * 

»r #r;lr^ Glied ift, weil ' diefs, ia feiuer üeziehung 



i(Jx^Px)^ 



% 



[/'(«+iY)-JP'(*+Y)3; 

und 



45ff A.L., Z. Nom. i^j, JULIUS igio« 

>ikI da Letzterer nmhwendijf ^o* Weinejc ift > als 
der darüberftehende Uoterfchied » ' To muß. nach' 
JSiaafsga^e des . vorangebanden . TJiepremSf das 
darin vorkommende, mit der i^^ Potenz von f be* 
bafteta Glied =» a, d. h. f^ar =/r feyn. Hier iti 
wohl zU merken» von einer, gegen die Axe der At> 
^ilen hohUn Cuf ve , und \t>n leachfindin Ordinatea 
fjie Ri?da: cfi^ Anwendung auf mdßrß gettalte^ '^""^ 
iftbald gemacht. 



*?« 




Diefs ift der Geift der , im i« Kapitel erwähnten 
fchönen Beweisart dei Vf^., welche. Wie fobön ge*' 
lagt , mit demfelbed Erfolge , apf die Plt^leme der 
Rectification , Complanation undCubatur, angewen« 
tfet wird. Über welche iich Rec» d^her «ichc beiiMi 
dez;S zu. verbreiten braucht. , ' 



K i 



w • (Sbifk 7. TkiorU 4u i^tmiad iisoßurhs i dfmbU 
CQurb^ri. Du raaton o/cnlateur , des auires JU caur- 
t^i^itiuiüu^äe Qis'sentns^ JÜgs iiUvelßppiuiüs 
imrbis 0^ ißnM$ C0%rkure. (^lißärojiwie £t . nctifia^n^ 
4$fis^ fonrk^. Scy fftr irgefid eiqe Jurümme'von. £e*^ 
4oappelter Krümmung , deren, drey r»htwin}«l^bt«i 
Ql9oirdinatien * y. |p: jf » jM?» « "^'^^1 »**« Ör ei^ 
i^e Zwey te ; p =??,ßtr, ;? = *Är : to ift die^ediogüng ei-, 
ner Berührung erßer Ordm^^g zwifchen Beicßn ana- 
log dem oben Vorgetragenen» durch die Gleich un? 
St^: fx — Pxt 9'x «» *';*:; der iweiftin^ aid^exde^ 
^t^h : f'sf ^ P'x^ q^''x «= *"^f gegeben u. t w^ 
Anwendung auf ^Er^ndnn^ d^s, Baibi^ei&rs deir 
Ki^Onv^ung iftr Jcrwrprne LMiien ,gedpppelter Krpair 
mjitflg« upd auf ihre ClvolHtea» .nacih ejnei^ Theq^iei, 
deren ff^efin ,aj^ das diefsfalts fchbn Vocgetrag^p 
zurftckkommt. . » St ouirac^*'. Jtagt ,. was #ndlik>h die 



tu », <m mtr a lu deux /ormults: ■ ■ •'"^'^ 

ir?^ «^ Ä^^A^^f rfyi+rf^j.piier ift, „^^ 
Maafsgabe <les Algorithmus , flberali « als Grund- 
gpofse verftandeti; Fimlet man, bey ^ractlfch« 
ttechnung, mehr Bequemlichkeit in- der Beziehung 
aaf yoderlK, wie es beider EingefcHränktheit J 
tereir In regraüonsirtethoden oft uninngäiiclich «otW. 
;rendte ift; lo hafman das /^ der. von äiSen beÄ 
trewahlten wrznfetTCa: ghae awsdröcklkhi B-, 
Jiehung auf eine Oruhdglförse unrfAndeutuo« AtM- 
Un durch ein verfaiJedenes Symbol, ift aber; (uai 
»ec. Jtana diefs niofat genug «uid nicht ^rioeend ce> 
«ug wiederholen, ) keine deuUiöh*;Eiafleifi tn dt^ 
Verfirfiran der lüKcrM^ndreehiim« tn&ehdtiA rvA 
m^gtSs tnathem. Wfcttebucb, 'UI. 2«; wo <lieiS 
Oegoaftaiid ausfühclicfa und letirrtdcti 'behandelt iflük 

, • I . • < • ' * • * 

■> • :• . .• ■ . ' 

Oup. i^.Du Jurfatti töiärhu tt ät tu»* htmA 
mg^m- > Thiark 4it MmtaU. 4tg MfimKoltt^^L 

glßimtf* tommt. U^Mgru^ k>ä*»Ut cimimt^, ^m|» 
mw:t»tt»rä^ettiq»0, ftmr ha iik-fiMe^^dnm ätk 
€mtr4ßtui4u Mt MfpimäaitUs tmtr^gUgg^- tt 4a fr«4- 
fifme .^ fon«a<m> it. «x. ißux.; , 4e ^brU qu*iim* hrfam 
Itfß. mitrijimtit. f»t p9r um fiml» t^tnUo» Mtf$ lit 
tr^ 99fif4emniev AinfiJt. dtimXtmatunM' mM^itt^ 

MHW ia^p0rmiilitt\im-litrfit€^eomriat\Htm^*^rk*ft' 
prifimie^pmit^fjfftim i»,tn imx rfnaMfoiW) UlMuilr 
pat lintnifcth* «h* dmx IktfaUs. i««MM«'^ am. 

'AwKsttoiKr 



Ä^AJ^^otio« nnd Qiffldra^ttr diefer gurvengattung be^ rw^tef t #< V/i*^ itm iraitU Vommi Fm thJoTii 
trifft, der Vf. ;»ff ^Pf^^*^^^» «J^«« iCi^Kr*^ h dpf^tti 4e^f 4>^mhrSyi' et far /^j^ mimes prdUcif^s/^ 

'" '' '' ^" "' "^ " lö^ der That befteht\dor game IJbiterfcfatorf 5i^ 

dafs fiqh. auf die kfumw^e ^ ^ die 

Jcrumni^: J57^ ab^ -^ip^a»,/als.ßerährende»..ba- 
ii^ehen: die^Bedingun^ßn der BerüKrüng'find di» 
nämlichen, Gjeichfieit der Pr|men u. t w, 4er Qoor^ 
dinaten; ein Kefultat, Velches Geh, nach ien^UgB^ 
mSinrten thporetitchen . ApßchNn des Getgenftapd^ 



Ci^rtmrefyr l^ filqn de^ x^et y , jo« penf fe^0rder\xeU$ 
towr.bß df. fr^ection^oi»me Fßxe curyißgni 4$ la^cmirfiM 
h double courbure; de forte, gu'en nommänt $ larc de tut 
eaurbe de j^^ytion, d^ les coordo^nies fofit x^^jh ^ 
fuppo/ant que 'cet arc foit itendu en Ugne droite^ on aura 
5 H z^oue\li^ eoordofmtes rectemguißirsi ek ta*€ouvbe 
^donble eoeßßrbßet^ fugpo/tf at^iquUßnet m plan. CetU 






f rtffwus s i t . yAa^ tt '*£^ + dj^, on %ura z.^dt <( 

Vxrf*» + J^», et tomme rare yifi diterntiiU par Vi- .thfeih haben. 



§>T gehoben , I welche wii^far Aöbrephupgder^.aw 
Jntwickliinff von /(a? + i, y + ^ antfpringfuid«^ 
Reihe in diefer Reoeafiö^a bereiits «yp/^V'7?f|i mirjj^ 
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MATHEMATIK. 

Parts ; ThiorU des fonctions anatyiiqiut — >^ Par 
o/- L. Lagrangi etc. 

CBefchlufi der im, vorigen SiUckmbgthrochmenRtiDer^ßcn»') 

Chap* 9. Des fphhns ofeutakricef. Des lignes d$ 
fftus grande ei de motudresourbmri. - Unter allen 
Kugeln, die fich als berührende auf eine krammeFlä- 
che beziehen, ift zwar keine der iunieften Berührung 
iOfculatio) mit ihr felbfl fähig; wohl|aber läfst ficti 
eine folche Kugel für jede auf der Fläche entworfene 
Cmve angeben. Formel für ihren Halbmeffer. Frage 
nach derjenigen unter diefen Curven« für welche 
d.iefer Halbmeffer ein Grofstes oder lueinftes wird ; 
und allgemeinfte* Unterfuchungen über die Eigene 
fchaflen diefer Linien größter uü kleinfter Krümmung. 
— Da die in diefem und dem yorau^ehenden Kapi« 
toi fehr gedrängt vorgeLragenon Ünterfuchun|!;ca 
fjber die krummen Flächen, wegen der von den Ke- 
ful taten für mehrere wirienfcnafüiche Practiken» 
z. B. für die Lehre vom Schatten und Halbfchatten 
•gemachten Anwendungen, manchen Lefer 7.urwei-. 
tcrn Verfolgung des Gegenftandes anreizen könnten, 
fo will Kec. eins der heften (viel)eiciit das befte) von 
den hieher gehörfgen Werken nennen, das er ans 
eignem G'jUrauchd cmnfehlcu kann^ es ift: Biot^s 
EJJai de giomitrii analytiquej appliqtUs aux amrbis 
ti aux Jurfaces du fecond ordrs* (l^as vorliegende 
Exemplar ift fchon die 5te Aufl. Paris 1813« Eine 
neuere kennt Rec. nicht) 

Ckap. lo. Solution dis aueßions dans 
lesquelles on profofe nne relation eutrs les ilimeus du 
*£ontact du premier ordri des furfaces courbis. Omßru* 
ction de eette fotatiou. Equutiou des furfacss devilop- 
pablis* Diejenigen Grundfiitze, welche, wie in der 
Uecenfion des jten Kapjitels diefesAbfcbniits gezeigt 
worden ift,- zur Lofung der doppelten Cathegorie 
von Problemen dienen» die fich auf die Theorie der 
Berührung für krumme {Anten beziehen, finden 
glcichmSfsig Anwendung, wenn von der Berührung 
fitr krnmme PtHckm die Rexle ift. IKe Bedingung 
einer Berührung erflen Grades zwifcben einer Fläche,' 
deren Gleichung: jF(j?, 0, r)*=o, drey wUlkfirliche 
Conftantcn ßt Oy c^ eutnält; und einer andern von 
den Coordinaten x^ y, ar, ift, analog dem, in der. 
Recenf. des 2ten Kapitels Angeführten, in derBe- 
ftimmung diet^er Conitanten durch die Gleiqhungen : 
F(,Xj y, a;)»ö, P^Xy y, «) = (7, und F,<Är, y, z) 
=s a, enthalten. Man foll die krumme Fläcne finden, 
fär welclic diefe BerlikrungselefHente ([» das ate Kap. 

Jt* £• Z* 1819« Zweyiir Band. 



diefes Abfchnitts) a^ b, e in einer gewiffen b^tinam^ 
ten Relation unter einander ftehen. FaÖ, in wel- 
chem diefes Problem eine einfachere Geftalt an- 
nimmt. Anwendung auf berührende Ebenen , und 
fchliefslich allgeineine Gleichung der abwickelbarea 
Oberflachen. . • * 

Chap. II. Des plus grandes et des moindres or^ 
donnies des furfaces courbes. Solution ginlrale des 
quefiions ds ntaximis et de minimis* Manters de diflin^. 

J\usr les maxima des minima dans les fonctions de pl»' 
eurs variables. Man vergleiche hiemit das iite und 
late Kapitel des 2ten Abfchnitts und deren Darftel:^ 
lung in* gegenwärtiger Recenfion. Die gröfst^n oder 
kleinften Ordinalen einer gegebenen Oberflache muf- 
fen den Punkten eiitfprecnen , in welchen die be- 
rührende Ebene der Ebene der x und y parallel, wird, 
welches »^^^ -+• z' = o , alfo fo wohl «' als ar, = o giebt! 
woraus, als allgemeiner Grund fatz, folgt, dafs für 
den Fall des JUaximi oder Minimi die Vvlmen einer. 
Function zweyer veränderlichen Gröfsen fowohl in 
Bezug auf die eine als die andere derfdben s= o feya! 
• ntüffen. Herleitung der nämlichen Folgerung aus 
der Theorie der Functionen Einer Veränderlichen, 
Anwendung auf die F'nnclionen dreyer Veränderli- 
chen. Die, in Her Recenfion des liteh Kapitels 
2ten Abfchnitts hinreichend dargeftellte, eigentliche 
Natur der Foderung des Maximi oder Uinimi führt 
in der nunmehrigen Ausdehnung ^liefer Foderung». 
auf die Frage nach den Bedingungen, unter denen 
^V' + Bpq+Cf'^^Dpr +...., woif, Ä, C...; 
gegebene, p^ q^ r*. aber unbeftimmte Gröfsen findn 
nothwendig immer einen poiitiven oder negativea 
Werth habe, welches auch die fTerihe vonp^ q^ r.,, 
feyu mdgsn. Anwcifung zu diefer Beftimmung. Wii: 
geben die, dem urfprünglichen Principe conforme, 
^^onclußon gintrale/\ welche der Vi^ bws diefen 
fortgeletzten Unterfuchungen über die Theorie des 
Gröfsten und Kleinften zieht, mit feinen eigenen- 
Worten : „5* dans unefcnctfon quelconque d'un «mm- 
bre de variables qßelconqtiey on/ubflüue ä Ja place ds * 
ces variables x^ y^ z*.y les qvantiits ar-f-p, y + f, 
z + ry et qu'on diueloppe la fonction fuivant les pHiffan- 
ces et les produits des quantitis pt q^r...y les termes 
ou ces quantitis ni fe. trotiveni qu'a la premiin dimen- 
fiouy itant tgalis cltacun fipartment ä ziroy donnerani 
les tquations niceffaires pour que la Jonction promoke 
devünne un maximiim ou un minimum; enfvite oncoeh 
ßäirera la quantiti compo/ee -de tous les termes ou 
Pf qj r4. formerant deux dimenßonsy et il foudra 
pourte minimum- que cette quantiti foit tonjours po^ 
f^\}.^^* ^^fourle maximum tmyours nigattve, 

Mftim . j^,;;^^ 
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auiltes qui puifßni kr$ tes vateirs de p^ 7? r..." 
Kach ctiefef Itebereinftimtnung mi^ dem, angcfilhr- 
hwi Orts» Ober diefen Gegenftand herein; Gefagten, 
ift es. leicht, die Anwendung auf den Fall zu ma- 
chet! > da alle diefe Grufsen zweyter Dimenfion Null 
wären; und Rec* verweilt nicht länger dabey« 
Frage nagh derjenigen Curve, in welcher K (der 
Lefer vergleiche die Recenfion des 3ten Kapitels 2ten 
AbfcbnO, föT jeden Punkt ein Maximum oder Minir 
ift. Man bringeKlie dort.gefundene Gleichung: 



«iif die Form : 



a(fff — x) (n^x) 



« — m 



X —n 



und integrire. 



Ckaf. TS« I'^'T queftions de fnaximis et minimU^ 
fui fi rapportent ä la mithode des variations. De fS^ 
Matum commune au maxitnum et au minimum; et des 
mractires propres d diflinguer les maxima des minima. 
Erhebt man fich von der Theorie des Grqfsten und 
Kleinften, in der bis hieher gewiefenen Ausdehnunc, 
2u den wichtigeren und fchwierigeren Fragön nach 
derjenigen oder denjenigen unter allen möglichen 
Gurven, der .oder denen gewiffe Eigenfchaften vor* 
zugsweife im höchften oder geringften Orade iukom- 
men: fodert man, um dur<:h ein Beyfpiel am deut- 
lichften zu werden, in dem berOhmten Probleme 
vo» der Brachyftochrone, diejenige aller krummen 
Linien von gleicher Länge, welche ein von gege- 
benen Kräften getriebener Körper in der knr»efteii 
Zeit durchläuft, fo.fflhrt diVanalylifche Auflolung 
diefer Frage auf die Methode der yarlHioneriy welche 
daher als eine Ausdehnung i\ev 'Y\\eov\e de maximis 
et minimis zb betrachten ift. Die Modilication« wel- 
che aus diefer Verallgemejnung der Fragen für die 
bl$her vorgetragene Theorie entfpringt, wird von 
dem Vf. mit folgenden Worten dargcftellt: „5J /> 
maximum ou minimum ^ amiieu d'ttre unejonction don- 
nhdiXy fff !/*'•'* devatt Hrela fonetiön primir 
tive de eette ri, regardie comme une fon^^ 
ction primey alors it ne feroit plus permi^y di traUer 
tes quantHis y, y' . . comme indtpendantes et ifoUeSy parce 

Jue ta fonction primitive d'une fonction de ces quantitis 
Ipend etle mime des rUations qu^elles peuvent ayoir eit- 
irelUs: les prohtimes de ee genrefont ceux auife rap- 
portent au cateul connu fous le nom de caicul des 
väriations,^* In derThat, und um diefen Unter- 
* fchied zwifchen beiden Methode», mit Beziehung 
auf das zur Verdeutlichung fchon oben gewählte 
Beyfpiel von der Brachyftochrone, auf das anfchau- 
lichfte herauszuheben, wie die Beftimmungdes Ma- 
xhni in der gewöhnlichen Bedeutung nichts als^ie 
Differentiation der vorgereichten Function fodert, um 
diefs Differential so fetzen und blofs hieraus die er- 
foderte Gleichung ableiten zu können ; fo mufs bey 
jenem Probleme umgekehrt erft unmittelbar das Dif- 
ferential des Bogens foeftimmt werden, deffen daraus- 
nun erft noch herzuleitendes Integral ein Kleinftes 
feyn folL Di«fe wichtigen und fchweren Unterfu- 



- xhungen nun befchäftigen dem Vf. in den gegenwar- 
tigen und folgenden Ijte» Kapiteh Extenßon äs fii 
milhode vrieiiente aux fonetions d^un nombre qfim<m* 
que de Variables. Problime de la bracht/ßochrone y Ca* 
racteres pourdißinguer ß une. fonction propofie^'efl au 
nou une fonction prime, oü en giniral une fonction diri' 
vie d'un certain ordre; auf welche felbft, um die 
Grenzen diefer Anzeige nicht zu überfch reiten, %vit 
die Lefer v^weifen muffen. Die Gleichungen, die 
der Vf. findet, find, wie fichRec. überzeugt bat, his 
auf den Algorithmus, in nichts von d^nen veHchte- 
den, die andere Lehrbücher der Variationsrechnung 
enthalten, unter denen Euters Methodus inveniendi It- 
neßs curvas maximi minimique, proprietate gaudentes 
befonders*zu empfehlen feyn niöclite'^ fo wie. das 
foecieli erwähnte hieher gehörige Problem von der 
Brachyftochrone in Francoeuf^: Traifi eiimentaire dt 
mhanique. 4te Aufl. S 275, anfeine befonders deut- 
liche und müglichft erleichterte Weife abgehandelt 
ift, und defswegen als eine Vorbereitung, auf die ge- 
drängtere und eigenthümliche DarftelJurig des nämli^ 
chen Gegenftandes durch unfern Vf.; benutzt wer- 
den mag. 

Chap. 14. De ta mtfure desfolidith et des furfd^ 
ces des corps dejigure donnie. Ausdehnung des int 
6ten Kapitel diefes Abfchnitts gelehrten Verfabr&ns, 
auf die Complanation und Cubatur/frfw Körpers, 
deffen Oberfläche durch eine Gleichung zwifchen fei- 
nen drey Coordinaten gegeben ift. Sey diefe CJ«- 
chiing : a:'=/(a:,y) , des Körpcfs Inhalt == FCar,tj), 

* die Oficrflache eines auf der Axe der x'perpendicula' 
ren Durchfchnitts s=iq>(^x,y)\ man erhält, da das 
Differential des Körpers *on dem Fortrücken diefer 
Durchfchnitts -Ebejie, ohne weitere eigene Verände- 
rung, abhängig ift: *d [ F(af ,y)] == q>(x,y) . i:l.r, 
nacfi L*s. Algorithmus: PiXfif)s= (p(x,ff). Denkt 
ifian fich ferner Zy ohne weitere eigene Veränderung^ 
auf y^um Ayperpendicular fortrückend, lö wird er* 
halten: ^d((pCx,ff)] == z.^^ = /(3<fiy)%» oder, 
mit^^rgr. : ^, (x^y) =f /(Ä?#y). Durch Differentia- 
tion der erften diefer beiden Gleichungen , nach y, 
kommt^ hiernächft: P, (^r^y) = 0, (Ä-^y), und. 
durch Subftitution endlich; P, (^ # y) ==/(*# yO > al* 
die Relation zwifchen dem Gegebenen vnd Gerader* 
ten. EineAnalyfe, deren" Wefen auf das nämliche 
hinauskommt, giebt, wenn man nunmehr mit 
F<ix,if) die Oberfläche des betrachteten Körpers be- 
zeichnet : • 

Anxvendunganf Cubatur und Complanation eines ir^ 
gend -welchen Ellipfoids; undSchlufs diefes Kapitels 
und Abfchnitts« 

Troifiime Partie. Applications h la Mtca- 
uique. 

Chap. T. De Vobfet de la mieauique. Du mouvi^ 
ment uniforme et du mouvement uniformiment accilire.. 
Du mouvement rectUigne en giniral. Relation entre Te^ 
fpacey ta vkesse et laforce acciliratrice. Da die drey 
rechtv^inkiichten Coordinaten 9 welche die Lage ei- 

nes 
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lies Punkts im llatriiie beftinttificn, in der 2IK#rftairA 
als Functionen ^er Zeit auftreten , fo ftellt fie fich 
felbft als eine Geometrie von vier AbmcfTungcn dar, 
EiiifacKfie Gleichung zwircheft Raum und Zeit :t)ey 
der geradlinichten cleichförniigen Bewegung; bey 
der ^eicli förmig bcjfchlctrrtigten ; bey der Vereini- 
gung beider- Kt überhaupt der geradlinichte Raum 
in Function der Zeit gegeben , fo drückt di« Mmi 



und y felhft in I, uod nach 1tKmrQattoii<^tfer.*Of«od» 
eröTse , das Oefetk der <3nrve. In wie fern Mb .Win-' 
Kisl io ^fietradit' 'kommen , weleiie die ^fchtnng des 
Wvrtfei mft den Axen 'der 'gf ntid^ macht» erhelft 
ebenfaUs durch blt>fse^ Nachdenken« «Diefs nunKt» 
was Lagr* mit den Werten : ^Atnfi cäfmöißknt Im M 
du moHvtmint Af corps^ t# a, d, 4is vaifttrs dg x, 
y, zmti on ffourra tr&uv9ry par ees iquatians ^ la 



diefer Function die in der entsprechenden Zeit er* f&rCi üeeiUratrtee ; d tMp^^ufmint^ cfinnoifflmicMe 
langte GefchXvindigkeit,. die^ ^cunde aber die bc*- force, on anrä tr&is Squati^ft^ duficottd ordrgquifir^ 
fchleunigendc I^ft aus ; der ^Beweis Kt auf die dem viront ä äHermbttr x , y^z tn*t\** fagen wHl. Modi- 
Vf. eigenthOmliche , in diefer Recenfion Vielfach dar-' fication ftlr dieienigenFällej da diemaffin der Körper 



geftellte Weife geführt. Diefer Satz ift die Grund- 
&gc des fchönen Gebäudes, welches der Vf. hier auf- 
führt, tirn ihn recht zu würdigen , vergleiche man 
"die Deutlichkeit des erlangten Begriffs rfiit alle den 



in Betracht kommen» welches, wie- man leicht ein- 
fieht, z. B. beym freyen Falle derfelben, nicht Statt 
findet.^ Den Schlufs diefes Kapitels macht eine de- 
taillirte Anweifung 7u der oben angedeuteten Slimi- 



Zweydeutigkeiten und Zweifeln , in \relcbe fich die nation von t aus den Gleichungen der zuf^hörigen 

Differeiitialrechnung fchon bey der erften der ent-^ Goordinaten , und zur Beziehung' der Der! virten auf 

Tprechehden Formeln : -Ar = vÄ verliert; / x^ ftatt * als Grundgröfs^; Ober welcher Verände- 

Ckap' a. De ta eompofition des mouvemtns^ H en rung Gefetz in der Recehf. des gten Jfap. iften Ab- 

parikulier de Celle drtrois fttouvemens uniformes. -Dr- fchnitts gefprochen worden ift. 

ta.cornfojiHpn et ^f^^P^"'!'^^^^^^^ ti!^%''L Ckßf^ 4, De la queflion oh UPagit detrouver ^ 

De ta trajeetotre dts projtctüis oans It vtat. Jede ch^-ZTz.... 7.^it:.'^ rf»;* i^^r.. l,«Jt „.,m u »««.-./^.v« 
krummlintte Binregung Jäfst fich, nachdem a^^. fißante.queU,müun d^ü owofer, poM^qtuU^^^^^ 

S;^e v-inllnfecherldefbedoppekerKrflmtnungift, *''"«" '^"ourb, ionnie. AnaWe de la Mutton qn, 
auf zwey oder drey geradJinigte zurdckftihren, und 
die ei\tlprechenden Gleichungen : x = //, y=e jR,' 
oder x=^ft'\y^Ft,z^(^t'i lehren , durch Elimi- 



Neitfton^adonnhde ce prbbleme ääns ta premihre idi* 
tian de cu prlncipes, Source de llerreut de ceHefolu* 
Hon, DißincHon entn ta mcthode desßrics et cette des 




ffer Winke!, welche dieRichtuhg der Bewegung mit 
cirey unter Geh fenUrechten Axen macht. Beftim- 
mung der Ciirvcn, welche im Ixiftleeren Räume in ei- 
ner fchiefen Richtung pc^en den Horizont gewoffene 
KörpeE befchreiben. Rec glaubt manche Lefer au 
verpflichten , wenn er-fie auf das angezogene Werk 
von Fran^oeur verweift, \vo diefs Problem, S. 229 

, in einer weitern Ausdehnung befondecs licht- 

behandelt ift. 

Chap. 3. Du mouvement cur tri ttgm. Des titiffes 
et des forces dans^ce mouvement. Equations ginirales 
du mouvement d*un fprps folticiti par desforcs quel 
eonqueS' De ta wanihe d^Htminer te tents dans ces 
iqüaiions pour trouver ta • courbe dicrite par te corps. 
Eine fortgefetzte Betrachtung des iamSdiiuffe des vo-* 



'^ 



Rec.) dafs daffelbe in eiqer Art von Commentar g9- 
geovi||rtigen Werkes (Anfangsgründe der Differen* 
tial-Rechnung nach Lagr. Von Rohdcy S. 113 fqq.) 
nachträglich ausführlich behandelt ift. Nennt man 
indeis» mit La^r.9 r die in der Richtung von ds thä* 
tige, retvrdirencle Kraft, dividirt durch dieMafTe des 
Körpers , fo werden , mit Beziehung auf t als Grund* 
große i die beiden Fundamental -Gleichiuigen : 



vx^ ry* 



xf^ SS — ~^ y^ ^ '^ g — ~ (wo s und ^ die ge- 

S ' s 

wohnliche Bedeutung der Bogen -Prinle und Galilei* 
fcher Zahl haben) ; naek Subßitutum vom x fUr i aber:. 

— ess — ' ■■ ' ■ ^;^ gefunden. Dagegen findet 

y''V(i+y^) 



rigen Kapitels angegebenen Beyfpiels ift am gefchick' ,jVig«g^ijgii^gl{chj[ich : — = — y ▼ v* ^ ;y y ^ Quelle 
teften, die Orundzüge diefer Theorie zii verdeutli-" * * ' "^ ^ Z9^^ ' 

chen. Dafs der vorangegebene Körper eine Curve. diefes Irrthnms und Darftellung des Unterfchiede« - 
hefchreibt , wird durch Nachdenken klar; und dafs zwifcheh der Methode der Reihen und der der deri- 
cr » wenn die in der Richtung der y thätige Kraft zu virten Functionen. 



'Wirken aufhörte, mit der erlangten Gefcfawlndigkeit 
in der tai^entiellen. Richtung ifx • fiirigeh^n witrder 
ebenfalls, ifj aber ift die Refulfat^b von dy und itv,. 
-welche alfo die 2r«AxiKfffM[/Ma:^f^^Gefchivindigkeiten. 
ausdrOcken ; uod .da die Gefch windigkeit ange^hx- 
termaafsen die' Primitive 4^t Kraft ift, £0 erhält man 
beide, wenn man* die in diefen Richtungen thätigen 



Eine ausfcfhrliehf Analvfi^der dreyJetztenJBLapi- 
tel diefes Abfchnitts und des ganzen Werks» neitt'^ 
lieh : ^^knp.' 5. Du mouvement d*un earps für une ßmr* 
face donnie , ou affugetif ä df certaines conditions* Du 
mouvement de ptufieufs eorps lies sntr^ eux. Des Squa^ 
tibns die condUion entre lis coordonnUs de cu diff^irems 
sorps^ et delamanüfe tendidutrefesforcts^ quiri' 



Kräfte integrirt. £ine zweyte Integration gi^t x fultent ds teur actwn mutuelti. D^monßration gtuirate 

du 
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duMüüAHifd V» emttn iß gr^vüi. Dd, M M des atru 
dans ta r^tatim autmr (funpxefixff oh d'un/iutjßomi 
llxi.'^n. autour du Cfntn di gravM dams Us.fyJUm9S 
/iÄTf/». und ClÄp. ^* JOe la loi disfarces vives dams Iß 
fnMnimentd'tmfyJÜHu animS par desforciSMC^Uratri- 
eis quelconques. Dt ta Qonfirvation nd$s förces uivis 
dans fe ehoc dss eorps ilaßiquss. De Ja perte de ees far- 
cerdans tschoejes carps dursj ou en giniral dans les 
ckangemens brusques que U fyfi^e fetU fprower* De 
ta fomme des farcer vivesAans tes ßtuaiions de Uquilt- 
bte. Remarques gimirates für VEconomie de ces forces 
dans Us nsacUnes^ behält fioh Jlec. um fo mehr lür 
die Anzeige der Micanifoe, ßnaiyt'taue dts nänalichen 
Vfs., weiche nüchftens in dicfen BlSttern Platz ün- 
f!en foU, vor: als der hisr nur flüchtig berührte und 
mit dem eigentlichen Vorwurfe der T heorie nicht in 
unmittelbarer Berührung ftehende Gegcnftand dort 
erfchöpfend behandelt, und in gegenwärtiger An- 
zeige die Grenze einer Reoeofiau übnediefe bereits 
überfchritten ift. 

In einem Anbange weift der Vf. mit wenige^ 
Worten, nocb die Uebereinftimmung zwiTchen den 
derivirten Functionen und Differentialem nach. Für 
aufmerkfame Lefer gegenwärtiger Rccenfion bedarf 
es keiner weiteren diefsfalfigen Bemerkung. Sie 
muffen fich überzeugt haben , dafs bejr der beh^rigcn 
Beziehung auf eine Grundgröfse und deren Differenz^ 
der Begriff des Differentials und der derivirUn Function 
einer> auf jene Grundarörse bezogenen FuncHonal- 
Oiööfsc gleich wenig Schwierigkeiten darbiete. Eben 
fo zuverl^g kann Rec.auf den Grund diefer aus- 

Shrlicben und treuen Darftellung {einen Leferii»das 
rtheil über den eigentlichen Werlh gegenwärtigen 
Werkes, und die Entfcheldung über die Frage, in 
wie weit die Functionen -Theorie, durch dalTelbe, 
der abföluten Vonkommenheitnäher gerückt fey, al- 
lein tiberlaffen. Er. betrachtet die dem Vf. oigen- 
tbümliöhe Därftdlurig des Taylerichen Lehrfatzes, 

und den Beweis dafür, dafs, wen» Ai+ BP> C? 

fOkV jeden wirklichen Wcrth von i gelten foll, das mit 
der erßen Potenz von i behaftete Glied . fchlcchter- 
dings Ä o feyn muffe f wie diefer Beweis im Verlau- 
fs cfer Recenfion ausführlich därgeftellt ift), fa wie 
£e hier gegebene Theorie de maximis (die drey 



OtiudlageD der Functionen ?Tb^rie^ als fo* aufser- 
ordentiicne Vorzüge ^ des. W^rk's, vor. aUen andern 
ähniic^eii, dafs.demfelbenf wenn es auch weiter gar 
nichts; darböte,, ichoä dadurch c[ie TJnftprblichkeit 
gefiebert feyn würde. Aber er ift, treu feiner, Ein- 
gdfig^ diefer Keqenfioii, geaufsor.ten AnGcht, noch 
immer der Meinung, dafs es einen höheren GeCchu- 
piiinct fidr den Wechfelbezug zwifchen Differentid 
und Integral geben, muffe. Bis jet^t ih dh mm^e^. 
kehrte Aiiaiyns der Functionen nicht vielmehr als 
ein blofses Exptrimentiren;'efi wird darauf ankran- 
roen, fie zu einer W\ffenfctiaft zu erheben. Wo\i 
verftanden, dafs wir die Integral -Rechnung hier 
als ein von der Differential* Rechnung ganz unab- 
hängiges Für - fich - Beftebendes . betrachten. Ge* 
wils giebt es, auch für das verwicüehefte wiffen- 
fchaftliche Syftem eine fehr geringe Anzahl durch- ' 

Seifender Eiementarprincipieu, auf weiche fich daf- 
Ibe uneingefcliränkt zurückführen lafst;. wie die 
Natuxvihre zaldlofen Verbindungen aus wenigen Ele-^ 
n^enten bewerkftelligt:. und wenn dlefe - Principien 
für die höhere Analyfis noch nicht entdeckt find, fo 
kann das nicht an ihr, fondern t nur daran .liegen» 
dafs fie nicht, alelch der Natur, ihren Lavoi^er be- 
reits gefunden bat. Reichen die vier bis jetzt ge« 
bniuchten Elementenfonnen der Functionen rur 
Darfteilung jener aügeineinen Integrationsprincipiea 
nicht hin, fo wird es darauf ankommen, die erfo- 
derlichen Mehrfren zu entdecken , wie Lavoifier, luo 
dem gewählten Beyfpiele treu zu bleiben, h^m Ele- 
mente angab, als die alten zur Eifklarung der Phäno- 
mene nicht ausreichten« Gleich dem Geometer, der 
beym Kreife das dem ds zugehörige Integral voBßä»' 
dig conflruirtj muß die Anaiyfis den entsprechenden 
Rechnungsausdruck vollftändig angeben können, 
wem» gleich nicht mit Bezug auf Sinus, Cofinus^ 
Tangente , doch auf eine andere Hölfsgröfso, ^deren 
Beftimmung eine Aufgabe der, wie iecle andere WiC- 
feufchaft, der Perfectibilität fähigen Anaiyfis bleibt. 
In der That haben fich alfo diejenigen au der Würde 
der Wirfenfchaft verföndigt,'die Lagra«^^'* Theorie 
als die Grenze der diefsfalfigen Beftrebungen darftell- 
ten; und mit jemehr DankRec. dasBucIi^ aus der 
Hand lect, dem er faft zehnjährige Bemöhun^^en g^ 
fclienkt hat, um fo mehr hält er fich verp/lic/ifef, je- 
nen Dank auf diefe , den Eifer zu neuen Beftrehun- 
gen anfeuernde Weife zu modificireii«^ 
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tnngcn Jet berUhmteii Homfkif geUirtet <u haben, de> 
yep forgtaViig«* Sfvdltiiiir unfebl(#r (Ar Wiclltig0 S«- 
Micberunfiien ^er IVtfTeit^cha^t tiir Folge haben wirdl. 

Der Hr. Ueberfetzer hat überdjeJf.fUAig&JBCKkMcfildiii 
Erfabnmgen aus eigener Praxis hinzugefügt, 

» 

t) Frawz^ Kl fF.^ Uebtr V trhtjftmng dir mjik<u 

den arfdtm lamiU. gr, %. Br. 5 gr. 

Ein Sachkenner hat uii^ dKe^Vtrflchirtitig ge^d- 
ben, es bringe diefe Schrift nicht allein höchfc wich- 
}^gt P^kte^ 2M\r Sfraohe { fonddm gebe< hoch darübetr 
tnUserft treffende end gegh-andete'B^fnfrl(^ungen\ «nd 
es feyiebr zu «irünrcken^ dafs dirfe Inholksvollen Bo- 
^gsfk m 4ie, Druide: »iler f*redS|^«r uHd Cintbreü liott/- 
90ift^ mOettf «flfe W^ £Hzen w«if6t'W}ch^»; Ms ^Tiefes 
nur Empfehlung eines: Mulnne^ M^fi^V.der ^Yir lltlgf^ 
kewflbrtett MeiüHreiiftändiger fede feff^W' Bie^ forge- 
tragenen Anflehten auir dgen^ Erfahrung und Beob- 
aelMng entnooboieiikat. ' t ? . " 

.Halberjtadri W JanJiis igio.* * 1 ' ,/ -<♦ 

H, Vogier'« BttchvWMl Hdtftbelidknig; 



Brilkn? Sind diele BtiHsn to gni2 «nheJIiiicl n mi. 
plehl^n? ^ Witt fa^ dirlAi^'fUe äffaljr^iig«?- y)Bk. 
lehrende Worte für Staaroperirte» ^' t) Belehmngea 
abei^d en Q ^ heauoh der L e iy ieH M md Lereglftler« — 
9) Wer ift der Erfinder der Sunb. und ScAiirmbriilcai 
und was haben beide für Nuiaen? — 10) G«nechter 
Tadel der jew hehannten Sehielhrilleti. -^ -^i^fk^ 
rechte UMpartetfifike Enopfehlnng TaterlftndUCdl^ OfA 
kar. —7 ,J t) Optifc^ MlÜpeDen. 

Auf diefes Werkchen kann man bis Michadn^/. 
beym. Hf i>. Ver faUer , Hrn. Buebhtodler ' K 6 h 1 tt \a 
Leipzi g und bey mir dem Onterzeichneten mit ii.§k 
fubfcribiren. Briefe und Gelder ,wM;den frey erbetc4 

. .Berli^^« iea,i4S. Junius i^f9.,,. 

:t W* L«u g^ivr, 'Buchhlndier* 
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In dicker Jubilate » MeHf ilt auch der .vif^^. un^ 
Wt.tn llieil . des mit. ^ allcemeinecn ^eyEalU äube* 
g S ni i ü ie nen tktmifcken frörtirpuekr des UerMt Prof^or 
y^kn ivt £t<^^^ Abtlieihingen fertig ^gewordeni un? *¥)( 
flfen foÜilen %ucidikifd)aAgen Deutfcblands' und des 
AttstKndes zu erbalten. 

(piefer pitrti , ans oety Bftndchen heftende The^l 
koftet 3 Hthlr; 16 gr. oder 6 Pl. ^6 Kr.) ' ' 



» >. » - 
In der Neuen Berlinifchen Bttehha»dlang 
\n Berlin iik (b ebeu fcrfohieB^n»ru»d defelbfc, fo wi0 
tifk Xif ip^ij ^y:arft|r».(&r.x iVihbkwbabCBt .r 

Ti r a f #^ f^ ^ff^'n - - 
Von 7«/s»/ e. r^ß-^mi^^d. 9. Sckadtn^ 

Diefs Bändoiien enthalt: t) DieDamenlianiimSMe 
liner Theater, ^^m JmUms \9.f^ofi. ^i>\Die Blfldfiebii» 

f:\^.hfi. 4)Der<;airiäHa^^^ 

^ • 2 i» ^ 1. 11 « • ■ 



nj> 



^?i 



Das Ganze, aus ^'TbeiTen'Tn 5 Bändchen hefte« 
fceni^^W-^kkpftet;ii:RiWr, oder.i^ fl.. 4^ J^r^ ,, I 

l^iipzig« imJns^ius ^gis;« F. AfBcof k|\au^ \ 






' .) •» > 



.1: 



«|HH«»i 



S%if*rift i -6 ks -• ^« af II g#:- 

Xwift)^ Bind*jngir#'4i mk Kupfern '«nd^Karivsi; 

Nach einer iahrelanpn onerihüdefen Ariftren- 

J^ng »ri Ufrfirzleiailn^ter^ endlkh in Stand«» , bientUs 
isi'Slibrc^yptkitt' sta^ obiges Werk; defibte Erfehe^nttn^ 
iftit'fd latgeMrifter TlhUilnAiW'^wtr'ttt^^jfittf, m fr- 
OfhM^oM«! die AMtefMni^ d«* £H»^ Bh*»«? SHnerw 
ha» diM'Mbl^Mi Miiaii^ai%k<»t eü ieript^e^lben. 

'^ Wenn man in >aris and London t df n grofseit 
Zentralpunkten der Künfte ü^ Wijrex>rchaFten 1 Faft 
tiglic£ wn l)nter<iehmungen i)ev Art;.Vört^.d|;^ fich 
mit EeichtigkJrft fördern, dnd ^en Sftan^ d^f dortigen 
Literatur ayf «^«^^«^.h^^fft^lÄ^'^ .weleh* 4u!iqn. 
plejiei v«i,- ly We^ fÄe in. H«J5^^ M ?racht u^a^gan» W^b >%• *»• 
liAak^l fpveäien ? rÄ^k fte^t ^, £> iO^-es jif oW.aopptf t mj^^nltb^h, - ftremi 
[idHMy^#iM IZigibe man ^r %in,TaterlAndifcbies Proat^ die menwchfa^m 
inKBtskrrTftittg — )) Wer iffc ^H wA«er Opsiacf? — ScJ^ei^ÄwV»^-«'^ t>efi«gcn» Jtrftbt „ ^k ?^m bey -^t 
4^ Woher kommu, dalk ipan ietzt mehr über Augen- «a oimt Jolcb^n Vollendimg ««MW ^*fl?Wt «?<*,•• 
fiAWadtken ktagt, ah fchedim?^ » Varneiietei^te in eirier 'Öe«?genheit ienen, Wedkfin 4^ Aflindetf 

•ti*jj 



l>ie Sehrifi des Hm. Predigers. fMrt^ m Rathe- 
liow: 6ehkr$mg€9 uicr Srillem^ fan^^m iliekre iti|icjpe 
fthr gtfnftige AufDakne. 2ur .JBilid^dii,. >^ 
•cfcheint die' PöriTetaung diefer Belärungen', welche 
SMok der bey behenden Inhlltl-'iAhtrfglr t»fl ikuHi gf(k 
beres Intereffe haben, jondLdahec Vielen, welche ihre 
Augen mit aller Sorgfalt bebandeln wollen, gewils 

Inhalts. Äh*'eV^*.n''iy'ifrll'5friär^Äit töH" 





*» 



^ 



Kühl 165. llJLltFS I8X> 



4?ö 



dSe ftofsere VottM^üng tor^fn^n Qtgenftftnd ^ei^weii- 
4«t wird, ehr Mt fich fohoo di0 allgemeine Aufmerk- 
bfenkeit in ^iiieiti fo kobeo XiAdÜ ^eiritSnii to' iintf 
man für eine folebelln tern e h tawog auch woM bey unt 
aait ZttTarficbt dai lobnende IHterelTa erwarten , ohne 
walcbat auch bey dem regriMi Eifer ein Werk 'der Art 

»iplll.l>b aur VeUkoagineiiii«»! gei^eiben )mul 

- ' • ■ I 

' tTebef^'driB ErHirattungen., 2tt deden di^fa Reife 

tUcfh eiMOi |.?ttide berechtigt, das, feitber faf^ YöHig 

VetfcbtofTen ;']«t£t die Aufmerkrämkelt eines feden auf 

ficb zieht, ütid worfiber dtefs WeA die erfre grSadlicke 

Auskonft Terrpricht 9 haben bereits afFentlicfae Butter, 

in denen Auszüge daraus g^ftändeüt auf d^ g&nftigrte 

getirth^ill^ hier fey 'alfo har rtoch in' der Kurze er- 

wäbnt, dafs der Prlni'dai tdlKg unbekannte,' noch 

v^ heiflSef». A^ilef^iet^ J» winabfobeftljdieiir NUiOcht 

iMfcretf«« IjBm^ ling* 4ar.0ftkufi« t^n Brafilien ifwi^ 

leheatdetn i:)ien und s^Gfcöi Gl-ad füdliobev Brme un« 

tte'ftit^btb', trnd n<|bft faffien gekakreidi^n zöologiftben 

B>eotecbiiingM »jfob' fttef & BefchaiFeobiric de» Len* 

des, feiner Einwohner, fowohU«r>Fortbgl)ifea aU 

imr fchon gezähmten ^ und, fJfr, noclf i^ rifbep. wU<|en 

Urznftande befind IjchenVöllcerriamnae mit ibr^n Ein« 

rieJlMngäii i ^ %ti!en und Gbbräucben , die gründlieb- 

ften Bemerkungen niederfchrieb» Der Prinz fcbeute 

keine ^t^f^^p^rungen^. )ifn Qcfa über Alles ^e rtcbtlg« 

Iten Aitlicbteu zk terfebiffen j und mit dem grOfsten 

Intereffe. wird^qi^n dfe originellen Scbildar^ngepilie. 

fes metkivurdigen Landes und feiner noch in danWäl« 

dern häufenden UrbewohMr, der PirriV, Bofoeudoi^ 

fAtackos^ CauMvaraiK^ äi'Cw., Meii, pnd indem man 

dem Reifenden auf feineif fiiit den gröfsten Mübfelig. 

keiten ui^: Bffob Verden. Ter bnideneii. Wegen folgt^ 

wird man iTch durch das,f(eicbha]tige feiner Darftel- 

löngen Ton dem überzeugen« , was Herr HeA^ath'Oif«, 

Keife Tagte, und wo es biitsi: «Mpin begreift nicht, 
i^wie es meniEp)|lj^|vK0fia}eriitugfla,3iiapIarie es mOg- 
Jülich gewefeii , die fielen pii^ge, die vielen Gefcbäfte 
jgin die Zeit von zwey Jahren eini^ufch.reiben. So etwas 
jpwar nur tos Werk z^ f^ttKen düh;h *den feften Willen 
jgdvs 9tmt^ , 4luMh Mt^ Eiiificbt in deit Werth Ast: 
i^Nstrurgefchicbte, diir^b die ^grefsen Aufopferungen, 
»die er dem gemäfs nicht gefcheuet h^l. Wir behappten, 
»d«fs^alle ftefiffen iHDriliiieh tefamtnehgi^nomiü^M hicht 
jifo wl Beöbrfchtürtgfert' ittfd feeiöbnongen' entbiftert',"^ 
«als die, welche der Prifli liefern kann ,, WcH von der 




ter ^fdieinen, und worüber 'feiner Zeit eine bef<nw 
dera Ankündigung ergehen wird« Dem gabaltToIfe^ 
Gegehrtahde ahgemeCCan ^ab^e icb AUes aufgeboten, 
was in meinen Kräftito ftand , ' um dieft Werk deni 
Publicum in der müglichften Votlkommenbeti vmd zti» 
l^eich für einen Preis zu übergebenf'def'es derPöp^* 
larität nicht entziehen kann», 

. tweyßitrke Bind« T^xt- aulP feirtf^ RoyaU VeibB 
Papier nrit V^^en Anlioua'-Letter» gtdmokt, fibd '♦»! 
ZWey uiid- 2Vranzig groisefn, t^Zdlf^hreiten ond loZoU 
bbben^ ficb ganz für die Faffohg unter Glas und Rab^ 
man eignenden Kupfern nnd Nei&ntebn kalb fo gjroIsMi 
Vignatten , fo wie mehrere» Kari«0 begleitet,, d^ fot 
gsMk DnrfteUiiageQ tiisferiv ' liämlicli; 



^ \0 roß er e Kupfer. 
4} Ajafidbit der MU&cm von St. 

$) Die Purif in ihren W91* 

dem. 
5) Die Hütten- d^r Purtt . 
4I Auficht des FelTepa inen- 

tucoara* 
$)' SchitKikrt auf ü^ttä Rio 



9 Capitam BMb Igaurenmm 
bey Eröffnung der neuen 
Strafte durch die WfldnüTe 



\ .Vignettin. 

1) Slfirm(«h«( Seefahrt nac^ 

Bralili^n/ < 

s) Allficht ierfiiJifiihrt in flÄÄ 
* Bufen vob Jft/o dtJkfttiro* ' 

5) Abbildung der ^^tngie^t 
fchen Jäger« ^ 

4) Die Fif cherhülteta am Fluf- 

te Bartantli.' '^ ?>i 

^Anficht eines liandhunjpe 

am fffraiha, ^t'^ 

6) DieBraülianitdiePflanzdr- 
Wohnung, - ^ 

f) Abbxldan|; der SDtl4a|en in 



i.gr/.)M«k4Ma0#^nev«i#«r r, <)S. .ti;ilM^ in. ihren ^anser, 
8) Anndbt ren 8t. Grus. 



toSielSxii 



*^•• 



9) Anficht der infel Qt^si^ei- 
r/nAa im^ Fluls BeOnoitte» 

io).*AMiiMluia eüerL rei£ni- 
den Botocuden? Familse« 

vi ^wejlKanipf:^ BoMMW 

A) ^\HhiAihg der i;iraffen» 
- KJetatheh^dOerithf^ai^ 

15> Abitdüng* ter GerSth^ 

fchaften .und 'Waffen der 

. Pu|^; . J^teimdos'und Mm* 

fcha^ariy. ,. ,.[,/, 

SAI Gesätl^fpha^^^ <>"^. 2ie* ' 
^rkiiiisK^tt !Bot6cüäpf ; 

1 1^3^ ÄhiScfct, roh , Tapehueu. 

16]) Xnnchl von Porto ie^uro* 

171 Alibildiina Vier ori|;inel* 
lef Sotocnden - thjfiogip- 
«ttiten UmM ' einem Ma« 
•tmusiopL ;• 

18)1 AMtcht von? jy4toi^>« • ^ 



[tdjLröteandairSe«« 
; 5^(Pie üjätten tu Jlofr iTifrn* 

10) Die Hütten der FaMcAo#. 
it) Der Botocuden* Chef JC«*- 

;, rtngnmtnuek* 
12) Abbildung einei fahr feerk- 

wfhrdiaen Botoeuden- $dka^ 

dda. 
15> Die reifenden Indier, . \ 

14) ^chifffahrt über, die ^el* 
f en des llheot' 

15) Ein Halt im Waldir. ' **' 
16} Eine beladene Tuapa; V 
S77 Das lEhiffingen der 0^*< 

fen durch den Vaqiteiro« ; •, 

28) Di^ Jagd der Unae. , , 

10; Altbildung einea bfllaae-' 

' n'eh ?4Äiilthiex%, iHd aianP 

' derto fich dotrt aitf Aeilen 

bedlenift < ^ --i : '^ ' * 



at)" Waffeb ^tad esrilthCiA*^ 

lemde^-Caihaisans. : 1.' 
aa)< SeoHliin und Xiatitb> 



i^gabe, befonders der mannichfaltigen *tHn%\ ilbdrgÄ- i^Ahbttduag dar Camaeadi 

»ben köni^mn A> nififste tfliele jR^h nicht «ur ein^ ao) iTamiHirCainaceOf 
fl^er reiohften ^n Tba.tfacben^ fonde^ aa^ dii;;;ftil* 
jpzichendfte in Bteug auf ErjKählung WjC^'d«?* ** . . ♦ 
Dar ganze Umfasg di^Cer Reifebefchrelbuttg «ep. 
Mla in «leflf yon einendeV onabbangige Abtbeligngen, 

ind swar in die biernit angakflndigten tweu Bünde , « . * , 

aar aigandtchan ReiGagefohiobte, üHd ililfrgTO8Br ei> ' gibtMBWIf Ur ijginarrZeicbnungen das Prm«« m» dtt 

bog itr natnrhifterifehett es^gwftgiides welche fpJU £tifsig&« «iisgeführi wurden, arbeiteten die Tonflgbob« 



rteH. . . 

Karte \ «nes Thaüs de» QÄ^. 

• ^fte 1^ Brafilieni P^^r^ 
., Arrow f mit k. . ' '1 \ * 

Karte ;4er Reife diireh' den 

^A^W Von BiA^a^ ' • 

Karte der neu an^elei^^n Strar 

tHe Yon PötiöAiit^ nacfcr- 

:j|(|p«a*jieva^/.--l.,-,/ 



Xcha^|efr/}er , Camaf v^t 

An diefen Blättern , die fämmtlicb nach dam nit» 



^^ A. L. Z. piuiji, l«5. J.U;.I^$yfir9. ^ 47? 







heti find , vtvd dv» hpffpml«* iaein« geg^wäriigp Ani '^ ^" ^u T •"A^""^,'!;^^ u*^ Gebrauöji und ^\ii 

,-:? ^ . V «« . jr . « > n L .3 . Ter Krankheitep. Ajus dem Pngl»«5P*J» übertettt 

• '« ^ite» SubfcrlJit»*H9cTeifnjin'«'tan.«Jl»a Baoli».ii«d . Von Dr. t.'G.. Kühn., ProE^dwChkirMi,' ja Ui» 

offen, und der Preis far beide Bände ift 4 Carolin^ für « ''/-'".• /X. ■*^"'*^*'"''" " '' ' ' ' 

•in Exemplar auf fein Roy al.Völ5hV#<^fto1h« fftV>ein- »^ :,«»»«* ^»««sdrtrei» mditigcW t^egniAMiid <f«r 

ExempJa/auf gai« Öfofies Iitfbei-ial.. Velin mit btel« M»»>k««dfl. von •memifeti&efAmit«. !»«*«»*,. ««b 

t«n. Ran* und ersten Kupfer - Abdrücken , utid 3« Ca- «**»; ,"*"*:*t. « Z*^*^ feüf beittiiir^» gl«fdr B^ 

roUns für ein Exemplar mit tn gouacke von den beften f**f.'«" UeJwßtzers rine gewonitte hitrbta*i-thtA 

JSttftlwv forgfältig ausgemaltenlf^ffern. ^ f ). " h, , ä9»'wh^k*«*"!«*»»«fo>H«TAhlö«g5 .d«-:«!.^^.««!^ 

- ., iNwl^: Ablief efung des tipe» Bande» frnr der'i^m ^, .j. .^_t>iW^ «ft* T^rtWf,.-«*!!,!?"" » ■'" " - ' "' " •^« 

em Drittel erJk,öhte Udenpreis^f ij».,;:^^,5uW-4:,rg,p^llH,. ., ,Ya?>l!i' ,. * n^T, *.»?>/ /■ /.( ;• ..iS.t .<,:.c „stU 

;Mirtn(i)«rrf wird bey Eiö^ndung des baaren Betrags .,.^ . , ..., ., ^ ^ ..^.i,. , ^Ti«4ripli.iyi5i,t5brÄ*Mt 

für ;?■ Exeaiplar'lB dA iften «n*«»«fa A«^ab«-da8 «t* „.„. .^.■,..! f . .. (.It-L.,« . .pfi<.>riv .' r-..: 

. r pfeName« ier.Sübfcrib«t«n werden demAVerke n,.- .-P'. Pera])ger#t4e:.BwneA^,..;?reirQ, , , : 

btlyßeäruckt, un*-ioh >*erde Sor^ »••agirtV' ««rf^bfn .alfe «r^r i' * J ^'Ä* *'v'' Ä'e 'r "^krTin'i^S u\t ii 

AbÜröcken zu'fi'e¥erjj.j'' '. .-. .iV ) .i/. «o . hio.Ti /. .,rf ,xeVv"^..\.jÄ ,ivhS i-b ,iyj.li v.'^..tj ir-i^ri. !(,.- « t-^'o 

- , .V ^ • ' n'»*4iiK iii »Ol -ii^r^ tti.L«» B.rö'nn^r. ;»» .-^^.»u at^ifßeMifhk^aJ^t'^myuinha'ltUßw^' "^**'< 

Proben find einzuieh^nfe I« Aär^afH;Jböl)?#«er i^»- ,tJ .in iliiit,oJ ai ?•> tultfti «9 ow Lnu . *v> %l «AtaH 

»■V von,.- -*%•.' 




in.Gi;et£&en b^y H.Äy.sr; m Hamburg' bey Fe^-' ii^.^^ff*fl9,. wd, esj^«Jir,uij 4^^^ 




«»d,**i,9hard; ift NQjfnberg.*ayuU»»*»e;Titi.. en-a -.oTOir ioÄtfifr.ig ^'mm* ««RlW. i*'ff*i * ''"^ « 
Prag beyr.O«lTe,i in R^Äa be3>»«ttfc«»»„i»t,T-»etf j(). T,siwia;]r„fU'0 4Wri4i-« ;«^iTiai.";i.;vI„4f«/l,Ki«:ii'i,i--;' 
in'-K©f»«'«k.b«y Stiller; in Str«l«b«i-B.'b«V Jlf^^S^W^v vW«*^^^^ 
•rt'ft'f.tnrr^ WttV»«rto St«fctjM)rt.iey-aiJe^ire/j.- Deutfchlan* '«ä beRömmen »• " - 

iu warfoh*« ■ i»r'<3^ücksbtert;' 'in 'tt^eiÄar t^ipWfi^'ort^'r'-'»iaf<iii(?y; y;'"';' ^ '."' .**;f , 
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Julius. 181 9< 
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LoNDöK» b. Ackermann: 'ReförhHAi0Hiit the Ca* 

- tholic ckuf^hin Gnmgn^i ^^i,tki;J^otfi$^fß^^of fa* 

fat autharitjfi detaiied' iu a CorreJtppiact^nca^with 

the courfof Kornes pn the fubj^ct ;Of.thQ^oiiii- 

nation^of thc vicar-generarSarbfi V09 fi^effen* 

bergy as fuccelTor in tne diocefe of ConftaAoe and 

Diocefan adminjftrator» .' Accornpapied by the 

narious documents referred ta iri the Cbrr(>ipon- 

dence ; a prcfatory memorial ^ivin^ 21 %rier ao 

count of the extraordin.ary-pr6cecdhig$ t)P the 

. eoQit'of Rome on tkis -occafion., aml tne meafu- 

res adopted in eonfeqoente byliis i^oyal higbnefs 

theGr^oid T)iil<«-of H^en^ andaa^iiifroduction 

dritten exprefsIV faür^thls transhition'biMHe at- 

' .torney geneisal ot iHe King of Bovaria. 'Tcansla- 

ted from the Original ^erman. • 18^9* O^VIII u. 

; 214 S; 8. . i'55hv6d.) . ^^^ ^ ^ ^. 

^V US welchem Gefichtsftabete cHe fi^reitigkeilaia 
4- A..^s Freyherrn vo» 0K;//ftaiAefr^ vnd^ctBr fiadeii^ 
fchen'RegiePttol^init <dldr 'Kömifohen Guirie lil Eiig^ 
Idnd beträcliiet werdeck s lehrt «fer^aosfüiiHidie Titel 
diefer \yohkeratbencn Ueberfetzimg der bekanntet 
M AktenftOcke ; *' und das Vorvrorttdes'ffeberfetMrs 
fpricbt fiob darüber noeh deutlicher aus. i Sme »»Re« 
Mrmaftjkiii dkrkathblifchei» lSAtchm*^i%vaA^' waffVo^ 
diofer torau^ehn viofg^ dvr: ,,Fatt:ctesi^ plpfitlitlienr 
Azifehiis***umi die Veetiielituns cfoir I AnQn£raiigen 
der'KömKchim Curie in Deütßmamd ^. das^iiiid«dii» 
IcQhnen Hof£Aun{|eii, die man dvt «uC'j^fMta Gegen«« 
ftand grandtt; wcnrauf dem»» fo>betft -man weitar, 
elsie Vereiiiigang der katJiixiifcheii« Kirehe mit ckev 
evaMgelifehen >eben fo leicht' und 'g^mT^tierfblaeii! 
dftrCtey als dieVereinürangrAnft0£bnilirtan'ttlid>Ln«*' 
tberirchen Fjnrtey.'^^ Uofere BrOdtnia Deutbhlaifd, 
fagt der Ueberfetsiir, hAbe^ das üBtrk begohMn^ 
und den Gruod*d^s rapiMtvdzu Köhifftia VoHendr er«^ 
febattert. 4fedev aufgekläiMb Kathdsk betrachtet das 
Aftifharen dar papftlieben Geftakiriv ein «htiegm^^ 
deaiEreignifs ; und wet den Soden ton BeutrobUkid 
vQrrikiimnn^ fa^retfst hvt^iivvird'^dUfav AttneVkuilK: 
be^ftfauftnen.'* * Weiterh» fagtar : i^d^ meifteiTi Itaw < 
thdli£ehanFtefttn^I>eutfc(iknd^jfftldan^n Inmatm^^ 
äitf V§Amngiw Qmt wri^nt^ dsfirßl Win möchten icfhet« l 
fageii iieiaBed0r6ii£r> eine Netbt^andigktoit V'üeh > 
und- äire* Völker t0h ttin Feffeln der bieravcmfehea' 
Aamirsung tni befreyen; aber da'grofseVerändetun«-' 
gen Bur 4as Werk dier Volker faya' kteniea, 4o eiw 



•vrmen fie, tlafs die öffetrtHche Stimme ifch atei« 
fpricht um aas Zeichen zagebem ■ •■* ' 

In wiefern diefe Hoffnahgen gegrOridet flnA 
find Ol» fie auf i^htig(in /Wahi-nehMbUgeh ruhn.föll 
hi\»r .nicht uriterfucnt ^werden} dehn dafs 'hieriiet 
die Beobachtürtgen der Reifendiiri- riiclit viel «rti 
folieWuh, b^röift man'Jeicht, aa w>ol)ldie meifte« 
Reifenden mri- d« hören, vfrai Ihreh 'Arifidbten zul 
feg». Wenhaafdier Einen Seite, vie wir gar «nicHt 
leugnen, eine grofse AHiZahl ttefflither Mahner ft^hp, 
teodtancer diefän felbft viele Oelftliche , welche di« 
.Orundtatze der Hierarchie nach tVerdienfte wOrdi* 
• gett^di« ,F»wyh«it der Kii-öhe wönfch^h» trtid in dö* 
Aufhebung des GOlibdts drfs Eiriizige-wirkfeme 'Mf* 
tei -hierzu- erblicken; fo- dhrf m^h doch tnf det ilt^ 
Arn S*iR>! auch diejenigen ;ni<?btVei^efreil,' die; -w^ 
die öffentlichen TheiJneUmer dfer ' Peldertfchen Zel- 

5",?'/ '« ^" ^H ^'*'** *'"® Menge von heinilrcben ka- 
fchließt; aucli .nicht einen.Tiftil deS pä^ftlfchW Ah* 
hhfis aufgeben, und nur in^er treuTten 'AiihändicKi 
k«it an die RSmifch« Guri« das Heil ihrer Kirch« 
fehn/ Wit- kennen lirid Ar6rt <JW FVeyfirtpialteJft 
der' Bay erlchen Regierung und vorzftglicb des trefflii 
ehen Köni«5s; aber wir köhrieh doch nicht vergät* 
feiH dafs «efe Regierung ein Goncordat abgefchwr« 
terihat/ wfelche»die Haverfche Kirche dei- nlnfm» 
ihenWllIkörftft ohne Bedingung PÄiscitebt; Dl " 
ft^cMfdfSe UÄbgfeihktanft hat allehfm« ^ne Mefoi 
fiMfJwrStittimrti ,«u%erufeni und die Ftfrehty hac« 
fiygröt^ea •und ruhmvollen -Fdrtr(^dtten"die 6ö4vff< 
fensfiwyhfeiliö ßa*elrtf \ind ^e Rechte- tfer-Vfernnttft 
gfefthtd« zu fehh, hat zu deh kräfH|^t*h und frey-f 
mothigCten AeuCseiruhgen vefraijlafst; abef alle dieW 
Aeulserungen, die einer Kundn^achuhg der öfföntlP 
<hen Stimme (» ni^nfftJMkAt'fif thi mblitioiee) nichb 
unähnlich fehen,'babeh die $stch6 feibft -Aicht rüclc'.' 
gäft«ig.»»iachtti'kanr*n; wietfeün irt;äiefeirtAügeh/ 
blicke, fiehftrii Nachrichten zti'Foke, aiAf BifehoFs- 
fitze mit 'd^mifanzeni'fie nmgebencfen Pfidanx einer 

E^"'^fe" ,*^''**2J"?*:!?* «»"gerichtet worden find; 
^itt^^\\te\\f)rAiUtß Ift -in diefen Tagen auch in 
Bayern verkündigt, un*; wie zu er<vartett ^va^, uh- 
Wtlj^f^^J^m «tdauft beHdtztjwqrden ; und web swäti' 
fÄftfwöWy dttftdUffeWMac^, die iWeh V?reÄ 
mit Vei^ibung cfer'«a'Hd«ita' fo freundlich ehfeteM- 
kömiTft, -fo bdd^fier fiöh lin Vorihefl .befind^ , ™mb • 
Otowrn oben fo gWffs Ülefe Ver^burig .veiTagen. 
uiirfden Bannftrahfund «ine Wehr nach dei- andSa 
aus d«m;mit fdbherley Wififen ^Öhlasrflfteten Arie- 

ö*»<» Was 
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Was cfen Freund des Chriftenthums und einer fchliefst fich nun allerdings» wenn auch erft in 

•vrghfeo Gttte«fui3cht% die lieh iii|it>AhU'skram , pk; ter Ff rnof, dio Hof£nuag wi r rfafsralie chiriftlicheli 

iMn^'tfnAifert^gelh U^Mirfnaekekdep' Heiligen-^ «nd Oeleltfchliten /indem ie-aufhöFen^wie tfenh -di^ 

ähnlichem Aberglauben nicht vertrackt, hierbey eini- beymangelnJerUnterrtQtzung^ von Auffen wohl notb- 

. ge Beruhigung giebi; ift die Bemert^ühgi'dafs, wie wendig aufhören muCs) Lehrnieinungen, welche auf 

die Sachen ietzt ftehn, aller Macchiavellanisoivs der das Leben und die Sitten keinen Einnufs haben« ei- 

i 



Spftlichen Curie nicht hinreicht, das fo 'klar und 
elKcheiAeiide Licht aufaühaken* MitReetn mMlit 
der treffliche Vf. der Einleitung, Hn. Ignatz Rudkaräty 
sui£ d0n*UQ)&and- aufaf»exk£ain , : idais tiie. öfiexulicl^ 
jQcinung, 'welche vojrmals das fichre Bollwerk des 
päpftljchen Stuhles war, ficn in jenem Streite fD 

Jräxnlicb gegen de^felbenr gewendet habe , dah TVef- 
tnbirg'äen durch das verdamroetodC'ÜrtheU 'd4| 
roipifcVen JÜofes; in den Augen des katliolirchen 
beutfchlands pur noch.verherrUcUt worden« £$ ift 
dei)en,welc)ii^. nicht ^ß Rom verkaqft und, beydie* 
ier Sao^e v^n .peuem .vollkommen klar gewordei^ 
^s e^ den). Stellven roter .Chrifti, als Oberhaupts 
der kat^oliCghen Kirche, nicht auf den Cbarakte;C 
ieine^ Ms^nnes » nicht auf;f^e FrömmigJ^eU^MnicHl 
auf das, was er in feiner Gemeinde far wahrhafte. 
. ip^ttesffircKt wirkU fondern auf feine Gefinnungiui 
gegen 4en pSpftlich^p Stiihl und üelae blinde. Untejr- 
:wflr^keitjdnK^mmt. £iner Anmafsung .diefer Art 
fi^t der Oeift der Zeit auf das kräftigCte gflgenQber. 
Während fich die weltliche Macht frej^wiUig be* 
uhrankt, und in diefer Befchrankung ihre und ih- 
rer Völker Sicherheit eri^ckt » mufs das Beharren 
des päpftlichen Stuhls fiU abfolut^r Autorität ciqe 
Ungereimtijieit, und die Hoffamig deffe]ben> ' di/efd. 
Aniprüche geltend zu machen, eine Thorheit fcheit 
nen. Wenn der Sclav^. der ein freyes Land betritt» 
durch die Lnh^^ftef wird, fo mufs das Gebäude 
des Defpotismus, wie künhlich es auch icy, zufam* 
men&Ue% .wenn 4 wie jetzt » alle Lander 9 voi»^ deo 
Pyrenäen bis an die Neva, von der Luft der Freyfaeit 
durchdrangen find» Wie nah. oder ifAt fern MkW 
diefe Erfpbeinung fey, liegt aufser jeder Berechpufl^ 
mul man kann, wie der vf« der Einleitung» nur im 
Allgemeinen fagen, dafa d^r Zepter jener wiilkQrli-. 
eben Gewalt um defto Schneller zerbrechen wird. 



nen ungebührlichen VVerth beyzulegen, fich in wahi^ 
ha f te » G ^Hteaftiffcht vereinigen, utid-etne wahrhaft 
kathoHfchi Khrehi^ deren unfichtbarer Sdbii/^teia 
Gott und Ch^us iCt^ bilden werden* ^ 



. *} « PEBD1A£RWISS£NSCHAFT£N. 

i) Hamburg, im Vtfrl. d, Prerligerwittwenlcaffe: 
Lihrbuck der Ckrifllkken Ketigton^ ' Mit angehaug- 
Ur kufXfH Gf/chichte der lUHgion und Kirche. 

■ SthHfimXßlg ausgefertigt von dem HamburgÜMn 
lOHn^etio. Mit Eines Hdchedl. und ifcchvr. 

'' RathsPrivilegio. 1818. 159 ^- ki. «. (loSchÜ- 

: 3) Ebend: Kurzer Inbegriff der Ckrißlkhen Lehrs 
i» Fragen und Antworten. Air Auszug aus dem 

: ! grUfiern Lehrbuchs fskr^hua/lig ansgtfirtlgH vtm 

dem Hamburgifchen Minißerio. Nebß dem kkinsn 

-. KateekismuM Dr. Martiu Luthers. Mit Eine^ 

Höchedl. und Hochw. Ratbs Privilcgio. igiS* 

i07S..kl«g. (7 ScbillingeO 

Wenn man erwägt, wie unendlich viel von eioeio 
öffentlich antorißrten Lehrbuche der ehrlichen Bäi* 
gia^ia d^mgröibera oderdxlainern Kretfe^ in wd* . 
ehern es gOltig iü, far die Anfichten abhangt , die 
man. oft mehrere Menfchenalter hiedurch von den 
heiiigften Angelegenheilen des Menfchen fkfst und 
hegt» und wie l^ht es iß den Augen des grofsea 
Heitfeaa^ d^ von Jugend an darauf gawiefea wird^ 
das Aafeihen eines fymbolUcben Baches erhält« von 
defleo Buc^ibabeii vsäsL\%edtr rechts noeh Imks aV 
weichen .dqrla; to wüi^d man gewifs dirfe beiden Ka- 
techismen« ^Ich^ in dem angegebenen Chariiliter 
zum Gebrauch für edü lutherifche Kirchen > &hu- 
len und LebränftaHien in der Stadt Hamburg und 
jeeröfser die Härte ift, mit. der man ihn gebraucht^, deren Gebiete 'geschrieben wurden > fbr eine fehr 
^Äber der römifche Hof, fahrt er fort. Icheint der beachtenswerthi Erfcheinung und die Frage ob^r ibs 
Mäfsigung unfähig ; feip Geifthleibt unverändert in neu. Gehalt und Geift f&r keine uaxnchdge haisna^ 
de^n Laute der Jahrhunderte, unbekümmert* um den; StefcAltenan die.Stidle des in dei^ Mitte des vorlge'k« 
veränderten Geift der Zeit* Aber ebea das ^ird^ Jahrhunderlü^ au fjleiohem. Bdhufe attsgearhcitetea 



feinen Sturz befcblennigen. Er hat ^ufder ejneni 
Seite, nicht länger die Finfternirs dunkler Jahrhun- 
derte zu feinen Verbancleten ; und auf der andern hat 
cgr.cs mit Gegnern von .entfchiedenem Muthe zu thun. 



Lehrbuchs : ; Kmcgefafiu Erklärung der bu Uaisem 
Kate$hismo>ZettheHmihaUieneu gmtichem V^ahrheäsm 
treten unddem viel^higenOebrauche andettr Lelnrba« 
eher, wozu die immer fühlbarer gev«ordene üniaw* 



Vprmals traten die Pä^ft^, von den Völkern upterr lichkeit deflelben: für die jetzigen Zeiten Anhds ge» 
' ftnt;zt,'nur gegen die I»ürften in die^Schranken : jetzt g^eben hattel^ vM-beugenj fie mufsten daher cucbibev 



bflclen die Völker V mit ihrep f;arrien m^i^irchoffni cueftr xhYvrBeCi^mmvng nach fn^mi^iri Anficht 
verein^, eine furphtb^reUebefilege^eit;. und irenn eineCigailzens a vfii vielen Gliedern heftehenden^ f^lft^' 
diefe drey Vofi^dem papftlichf&n„vStuhle angeg«fibn ' liphte Mini&eriudis Ä^fafst wecden und chriftM« 
werdend fo werden fie Geh endlich durch die I^art- » che Ahfichten und Gnuidfätze ausfprechen» welriie 
nPck]gke|tihres.Gegn/eMrsgenat)iigt fehu» ihre 'geKtr , Otwndie P/ivaiTüberzeugung der Einzelnen erhaben 
Ijchöii Angelegenheiten • ohneJI$A>ms Daz>vi{chen* . und auf den allgemeinen JUeyfall aller dab^y ftimm« 
kuiift, unter fichauiszumachen.*V . An^ dief^^i^u^^oht fiilugeii (er£ooeii berechaet wbrea* B&lt man nun » 
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f. in Beurtlleilung denelben Vieren Ge&ehtsnunet feft, 
t fö bdtiban viel ürrache, mit ilirem Inhalte ziifrie- 
fien 2U ferjn und fie farLehrböcher 2a erklären, wel"^ 
ehe von Religion nnd Chriftenthum In d^x Hauptrache 
iiine eben fo fcbriftmälsigc als vernflnftige Anficht ge* 
f ben, fich eben fo tveit von itkrvticifiiger und unfruchtbar 
-Ter Paläologie als wön kecker und ver \vi rrender Neölo- 
giQ entfernt halten und felbft da»' wo fie noch einiges 
flicht then nothwendiges Svftcmwerkbey behalten ha- 
ben) doch auch leife» nicht leicht zu müsbrauchende 
Fingerzeige geben, Wie das, was vordem Richterftuble 
der Vernunft und Schrift die Probe nicht gauz bcfte- 
hen dürfte, weife ge&fst, vernünftig gedeutet» und 
iuf Herz und Leben mit Se^n aneewepdet werden 
könne. Ganz befonders aber '"uis difefe ^ben ef- 
wfthilte, überall vorherrfcbende , praitifcki Ttniinz 
ÄUer^aufgeftellten Glaubensfatze und der die bey be- 
haltenen 'dogmatifchen'Beftimniungen höchft wohll 
th^tig durchdringende echt chriftlicbe und fittliche 
Geift als ein hoher Vorzug diefer Lehrbücher ange« 
fehen werden und wir zweifeln nicht , ^^dafs er dem 
ehrwürdigen Minifteria der Stadt Hamburg nicht nur 
bey den finwohnern diefer Stadt felbft, deren geiftr- 



*^ « 



*% 



•den Zweck des fiMheftenJu^^midttnterrichtes infC^ri» 
ftenthum in t^rage ynd Antwort ^ftellt,\dem erfterä 
in diefer Anordnung ganz und weifet, für die weit^ 
1^ und vollftändigere Belehrung über die einzelnen 
Materien ftets auf die Paragraphen delTelben zurück» ' 
fcheint aber hie und da manche Sätze dogmatifch be^ 
ftimmter und fyftemmäfsiger ausfprechei) za wollen 
als |eDes# So Ipricht es z. % wie das ^M|sefre Lebif-f 
bucn ($. 8» 9) aucli von einer Offinbarung tffi'dfir Pfa» 
iur^ läfst aber die fohr angemeflene Anmerkung tvAtt ' 
8 $. delfelben ganz unberflckiBchtig^^^ „Da die Ver» 
munfi aus derNattir den Schöpfer erkennt undauCser-»' 
dem durch mancherley Schlüffe von demDafeyn und 
von den Vollkommenheiten des höchften vVefens* 
fich überzeugt, fo läfst ^uch fie fich s^ls eine Erkennt- 
nifsquelle (der ReÜgior^); betrachten» und infofern; 
kann man auch von einer f^nmunftritigion redeni*'' 
Eben fo nennt der K« Inbegriff §. 12 die mitwirkting 
Gottes bey AbfafTung der neiligen Schriften gradezu 
und beftimmt die göiüichi Eingebung^ wo das gröfse^ 
re Lehrbuch von einem bifondirn Biyßanii Goites 
x^et ^Audi deutet derfdbe $• 8^* da, wo das'gr. 
Lehrbuch vom Todi ffifu /als einer Veranftaitung 



ges, Hefte fie durch die übernommene fchwierige Ar* Gottes fprichttrü^ QiwaU dir SiMi völlig xu eni 



krSfUm » mit deutlichen Worten auf eine durch ihn 
bewirkte^ ErlSfumg «m dir Schuld mul 4$m SUrafim 
dir Sümdi /U% und erklärt $• too auf dieFn|ge : Was 
heifst an ^fum glaubm? — ,>Wenn wir nicht blob, 
feine Lehre als göttliche Wahrheit und Richtfchnulr 
unfers Lebens atinehmen» fondern* auch auf ihn,'al# 
den Sohn Gottes und unfern Erlöfer unfer ganzes 
Vertrauen fetzen und namentlich um feiqes i ode^ 
willen unfre Bignaügnmg (XicktfirUgung) und Se* 
Ugkeit zuverfichuich erwarten,** — während das gr« 
Lehrbuch §. 74 auf mehrere Bedeutungen jies Wor- 
tes Qlaubin pinweift und bemerkt: 9, wo von einem . 
giruH* und rilijtmäckindin Glauben die Rede ift 



beit fordern wollten, fondern auch bey allen atjjwär- 
t%en^ die ein Urtbeil Über diefelbe ra'IIen, zur ho* 
hen Empfehlung gereichen werde. Da wir Übrigens 
in dlefen'ßlattern zu einem ausführlichen Belege umers 
beifälligen Urtheiis über ((iefe Lehrbücher auf keine 
Weife Raum haben , fo begnügen wir uns nur mit 
d^r ailgemeinften Angabe ihres Inhaltes und der 
Anordnung deflelben und fügen dann »noch Ei- 
niges beytpielweife bejr. ' Nach einer allgemiiniB 
MUntiämng ($. i — 15)^ welche es^^mit der Religion 
Oberhaupt und mit den 'Quellen dcrfelben zu* t]nua 
hat» verbreitet fich Nr. i'in der irflin Abtheilung 
(*$• 16 -^ 108) Ober die tkrißlkki Gta^binslihri ^ und 

In der mwiytin AbtkkUumg (fr i — 119) über dia^' (Röm^S^ i ff'X'^i^ fcheint infonderhelt tler Glaube 
ckrijßtkhi SUtinlthlri.' Die Gtaubenstehre handelt,^ an den Tod qnd das Verdienft Jefu verftand^q zu • 
Ir von Obtty GötUs tTefin und /roifkofhmenhii^l werden. Im Ganzen find jedoch i)e]de Lehrbücher * 
tin; ' IL Von Gottes fTerkin wid tf^okitfmUn {yon gleich fchriftmäfsig und mit einander übereinftim* 
der Schöpfung, von der Vörfehting," von dei: mend.J^^Vie vorfichUg und weder zu diefem noch ^ " 
Erlöfung des menfchKcb'en CefcWechts, 
Bekehntntt und Heiligung der ' 



Cefchlechts, von^der« ienem Extrem hinneigend fich übrigens das ^r. Lehr* * 
'MenfcheuO 'KL' Voa t>uch über angefocHtene dogmatifehe Sätze äufsert» ' 



ftelilem Hau^tgefetz des praktifchen Chriftenthums 
aus Matth. 2!^^t7--' 40) voü der liiU zu Got^ von 
der fßchmafitgim SiMUibi^ von der NikkßinUihi, 
vom FirhatUn, da .CMn» gegm ^k ätiirifcki und 
tibh/i Schaffung; lU. Von dtn Hindin^eHMncLBi- 
flriiutmgsminitn dir ihHßUehfi Tkt^itunmn^ Anhang 
enthalt mnekurxi Qifeldctii dif^ ReUghh und Kirche^ 
^dche da, WD von der Verbreitung des' Chriften- 
thums üiDecitfeUaiKruiM von der Refbrmätfon die 



von den Wohlthaten, die wit dem V.j $. u. O. veiV ; 
danken^ fo iflßl erkennen/ als'nöthig iff , um uhttti-^ 
Ehrfurcht, unfre Liebe, uhfre Dan^dceif, -tfrifet - 
Vertrauen, unfre Folgfamkeit gegen Oott irti bftrey"' 
be'Aj — in der Lehre vou'gkten^und bbfin Ekiilk^ \ 
beV'welcher es fich nicht minder genau an die Schrift ' ' 
hält, aber aucii fehr weife dazu erinnert, *wie dicffel** • 
be. unter Engeln nicht Immer jene hdbem NaArÄi 
und Geifter, fdnderrt wie'z. B. Pf. 104, 4. alles irer^ 



Rede ift, fehv zweckmafsfa namentlich auf Hamburg Jtehe, deflen^ch Gott als eines Werkzeuges ^ur Be« 
md die Umgegend Rückficht nimmt. Nr; 2 fbljfj'^ßrderung feiner Ahfichten bediene."* Auch, fetzt 
als Aaszug aas dem j^cAJbeni Lehrbacbe und SU ^s huusa »1 werden unter (der Beoeanung Tiufil oft 
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A. L..Z. Num. 16$. iVhlV&'itt^ 



nur ^n^fchßdit Gßgutr Terftanden , MattV^. 16, a> 
Mark. 8f J3' Joh. 6t 70. 71.** Nur \a der Lehr^ 
ypm SoÜMi^ (i«^i fc 63 möchte es hehanpten, was 
äch aus den angezogenen Schriftßellen nicht erwei- 
• fen läfs^ « wenn es in einer Anmerkung hinzuretzt: 
^daher Keifst er auch A%t eingeborne Sohn Gottes 
loh^» 16 — und wird f^fiß Gatt genannt Job. i, i. 

l4(!o».Rö«-9'i5(7)» iföh-5,ioCT-" Solche ganz 
unhaltbare Behauptungen kömüien jedoch fehr feiten 

•vor.» und reichlicti enifchädigt wird man dafür durch 
die hohe Befonnenheit» mit welcher jedem Mi fsbf su- 
che gewiffi^r zweydeutiger Dogmen entgegengearbei- 
tet wird, und wovon nur diei^ zom Be weife ange- 
au^en werdet wie $• l der Pflichtenlehre auf dje Er- 
wi^ifung unfers Glaubens durch guU IFerkt gedrungen 
ijnd hinzugefetzt wird : „übrigens Jft die Tugend, 
von welcher hier die .Rede ift , nicht mit der fFerk-" 
zu ver wechifeln , die das Verdienftliche in! 



' (^^^^^tS,^^ fweht wnA ilurcbavs k^e« W«rUi 
hat , eine Bemerkung, auf welche felbft untre oeiie^ 
ftcn vorgeblichen lUformatoren in der.lotherifchea 
Kirche hinzu weifen feyn möchten» um da,» wo fie 
verwirrend «nd ^um offeubarften NachtheUe aller 
thatigen Sittlichkeit mm Glauben fprechen, untere 
fcheiden zulernen. Das möge hinreichen, um dai 
Verdienft, welches fich das H^mburgiCche Millir|^ 
rjuns und vorzugb'ch die insbeföod'eremji J«a nötln- 

feti Vorarbeiten beauftragten Milf Jieder d^fTe/ö^ii- 
iirch Ausarbeilung diefec beiden LebrUCicWt um 
den chriftiichen Unterricht der Jjtxgend erwarb, luc, 
öffenilichen Anerkennung zu bringen. . Sie ^verdea 
in der Hand gefchickter Lehrer, die den namentlich 
im grorsern .Lehrbuche.bey zweckmäßiger {I^artkürxi 
aufgehäufttn großtn Sacknichthum geUoM zu W 
nutzten wilTen, vielen Segen ftifte^i und das r •'' ' 
Heil mehrerer Gefchlechler trefflich Zur dcra. 



LITER A Ä I S € fi E N A C H R I G H T E N. 



• I. Preis auf gäbe. 

ffuridifch -ßaatswißhfeha/tlfchi Preismifgähk in Uttgirn 
mit eintr ritterlichen Belohnung. 

JCLrln ungenannter unfl;TifcterE3e7mami, der fich No- 
f&oJovXof unterzeichnet, ^lebt im, Jaiiu^rheftdet' uiigrf- 
fcb^n Zeitfcbrift TudominyosGjrtiitcineny Vom laufen«, 
den Jahre 1819 folgende in hif^bnlch-ftaiiRifcberHin.- 
ficht f«br intereffante und m Bezug auf das 5fFeni11cne 
Suatsrecht und die Staatiswifreufcbaft befotiderf zu im** 
fefsrZeit, in welcher die ^\pt uhgrifcbe StaaisverfaF- ^ 
tnpg von öberreicbifchen Sohnfiftellernifädfig atfge« ' 
fochten wird^ SuCserft wichtige Pi^elffruge auf, aerfen ' 
Beantwortungen nicht nur in der ta^agyairifbhea Katio- 
ns^ 'Sprache Ungernt, fondern auch' in lateinticher, 
deutbsh0r und franzöCfcher Sprache angenommen wer- 
den : ^lu wie fem uni wie nimmt der ungrifche Ada au 
der Tragung der Staatslaften Antheilf " Die Antworten 
inpflaii }^\t,^%3(im lo* Deobr. 1819 an den Bucfadruclter 
J^knu Tliimiks Trattner in Pe(th poftfrejr eingefendet 



\ 




daf BilletKann aar vertaner entweder lemen eigenen, 
oder^eiiwi erdachten Namen , oder bloCs eine Devife 
fet^^su P^e 4^tworten Werden in den Weibnachtt* ' 
fejert^en t|!i9 entfiegelt.iirid geprüft. Die Prafong 
warben dxey in Apm' ungr^Cchea Rechte woUl bewan* 
derte, vat^arll^ndifone Gelehrte, upd drey andere Rech tt» 
galebrte^vomf^^en , und zu derfalhen ^ueh drejr vor* 
n^iqpie Harre«« und als Präfes ein ungrifcher Magnat 
erhatan werden« Die Antworten möffen in %wey 
Tkmiu wr&Ilea. Dar erjte Theil Ibll eine gründliche 



Bifiorifche Kernitnifs des ungrifchen AdeTs Terfchat 
fen, und mithin def fen Ur.rpriing, VerrcbiedenhcjüpeJ 
Eigcrtheilen zu verfehl «rlenen Zeiten und <ien Zcit- 
umftanden gemäfse Ausbildung, fo wie def fco Ver* 
diehrte gegen das höbe regierende Haus erörtern; der 
«pfiffe Theil aberzeigen, auf welchen verfchiccfeniMl 
Wegen und wie der ungrifcbc Adel unmittelbar od«, 
miliclbar durch Thcilnahme an dcrLande|vcrtheWvI 

ging und Staatsverwaltung, durch Veriheilung feioer 
runde unt^r die Unterthanen, durch VermehrunÄ 
der EinkOnfte der Poft-, Sal;E-, DtveyXsigft-, Berg? 
Werks- und anderer Regalien i^r Tri|gang der Stamu-' 
lafien iri Ungern bejträg«^ Dem V^rafler dei:i>ertaiN 
Abhaüdlung ift folgenj^t; riitcrl^idie Preis zugeficb^rt:. 
V ain vierjährigea Reifpferd; s> ein türWifcher D^u 
mascener . Säbel in einer filWnen Scheide; 1) ein 
breiter goldner Ring zum Wappen- Petfchaft; 4) ^in 
Brillaneen-Ri^ig, zum Zeichen, cjafs der wahre Adel 
durch Sitten. Glanz, wi^ der Diamant die andern 
Steine, ^die niedem K^alCea Qberfcrablen muOb. Sollte 
der Preis, dureb andere, von der Wjcln^elt «nrf d^tm 
Nutzen jener Preisfrage fkberzetigiie ungrifclieedle viel« 
laicht durch gr<ijEiere ^und fcoftbarare Pfaeisgefchenkie 
vermehrt werdest lo werden auch die^Verfa{{er|en#r 
Beantwortungfen,' die der. gekrönten an Vollhommett* 
faeit zunlohfK kooimen werden , belobe werden» ^ 
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. Der K^irer^vonOetterraiob 'bat Wttelb eiMei-K». 
binetsfehreibens vom I9. Augeft iftl denHoAircrv Ma. 
Dr.TJicbUms Hüft ^ einen v^rdiei^ftvollenArst ji.Scfarifo- 
tt^ller V zum wirkJicfaan Ju ^. L^ibe»elitia erttens^ 
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. i HiuliloninufolkitffiBlt üfldwdirnHaodüinffriuiai 
rH-v.tjtte^zfeStoUitaigiMskr^hchii. :^&]|br'Thtii:mfft 



1"-' ^"'^' 



tl*Jr^>H^iit li*»* A vU.^i. 
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seÖräetilii'tf ;J$i'ieti' Wurden 'Vom' P^df.' ' /^(^ifM»Hü| 
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|leichfi(fl^^f& *'*ä^*S ^Wei^ vbf sKcheh und wo fie fic» 
al5 nteu'tfeigfeÄ'berchrieben; föidafs' man hier göWiH 
cirWfri gfofsen Reicnrtitini von Arten erwarten darP^ 
zimial Jclk nö6h rfer'^iike Vorrätb, den der. unlänffTt 
VBrflomne^ Bäanäna^ri deffen Sammlung fehon iü 
a^/vf^yrrÄheretn t^ierici W oft erwähnt wird , ^i 
<inciWÄÄ«etcm ^läfiffr Jö SödfrankreicK befondefrs «ti-t 

}3Wim^hBrä'cWje,'*'cfem Vf. *3tar "Benutzung offen g©^ 
fartden *1ft: 7edöcV Wörde der Wofte Reichtham iii 
~ Ärten'rfb VonFcftenswl^rttLer ift, w'o einigermaafsen 

cteii tey Rei^at'd in BrafcnrcVweig in Qüarf heraus-; (rün VoDftandigkeit dief Rfedefeyn foll,' das Wttk 

. ,r^7.. ^. , ,. .. .i^^^^fn^^J^.^:.:^.. _.i. _ri-rJ i,e<cH ^ilbht-alleSn fehrcihi^^^ 

OattariEert des vts;', "in aie peiten ipat^ren ,ecrrorntp5 *'^^* *^ r l^-«. 
Ä^,?nia\icfuiVailftfe'nditiH^-^*^-^"^^^«'-^*'^^^^ 
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äfe^'»' Ultras, R«<i. vUn.dcii Oueffen obea 'aiÜKC^hi^ hirt« 
Kf^tfich^horierwdrtfepv dafs.ferftlich'd^'rfc&H^etf 
SyttoM^ie' vieler Vörfehub ^eTc^hen ' f^yn- -vi^rde« 



r,.PKmcne5 aureenorriiricfrt'ffr.'^'MFöiftfttizuvfc'f«?' t(«e ^tfeftii auch; S-XX dei* Emteitting Üeifit : <„W 
»es' Werk* uritÄ^blieb hJcht aoS Hein'Vf; zur Laft fäl- JtÖn'rien'iiiro In HUnpcM def Gitkte tfus Werken' nn<| 

KMerfif 'mfe^Ichft zävWlanJg y€?dbU'''> -BWd^n Btf; 
lietirinit|ei( .ift: vöritigUch darauf Kadk'fifrhl ° gerioiti'« 

Sfeol fiii ■ 5n tfpif BtfdiüfuAg tu'gebjaafhen . wWchi 
irfi^(!'%t^eA''Erfio<|e'^'dd«r Ah^tid«^ P^iiii;' £)k^ 

«riit'd&i^d'ifiafichef39fcvltrch^i d^^ mtf^mtl^läti tl!W 
Noiif Adhhir des FaMehtÜ eevth'hffi tft; njtWt'äuftriÄ 




^^itelhal^' Art d^ berte AdsWuiift zu jebeü'lm 
Stande War , udd unter ftfttz^ diftrcH Ih^o 'KöhigHfcbd ' 
JÜaiettäten von Preufsen ^^ *bfr DäridmarR , vprt WÖt^' * 
tenibferg;-' Sfe. Wai.' den "itKfti*"»«}! mttefr^idh dnH 
3b. Däirefalaucht aen Prinzen Itu-I'Vdn BrauofchWefg^ 
=i»;edei' 9uf und' lieftfrt= etvirä*s üiA iionf täädijseiies' tf nd 
«öUkominnei4e^:'denit' nicht' 3tIIbiVf Hat in der'ReiK« 
voto ifi'JaWen, "dife' ftit tftf HeiWftgdbä'd^s" e'i:fteri 
iinvblförfdct geWilflÄnfen Werks ^-er^ff^ri-, ^der'"Vft 
felbft das Studmm öieffr 'Tiifer6beh fleifsig ftjrtg«- 



ff 



dertireyn; Trid^en tä&t Tidi^f rt jlRdM auch Vitferf/Bi« 
dlef^Wrßtiren fätgeVi} 'da Hiän bisher grif «ifti X^U^f 



fbhd*s;irt; Beziehtftig aAT des P»W»ex ffäfefc ^ 
tmigsbe^nemungcn, Äez^igt t«rii*a;*^fer'<J*o^röy^f Vrtrf 
La*rrt//^j Berttnhlifigen nach Cütdflftketi Mättf* ^nrf 
verffe.hiedene Gattungen Obettrtig und dadurch J;ewif- 



fdtet, fdrideriler4ftiitth,*hlie:hdttti*Br fich'2iii' AttS«^ ftriti^seiffeMtdas HechtvergÄb» wiSbhei ihm zu 



arbeitun^ de« vorlie^eöden exitfchrplfen hätte,' vöü 
iftefirereö Seilern' hfef dutch Znfeiidüng' \'bii'ArfiBh irn3 
Notizen an£dM liberalffe WeirBltfStand'feeTeVzt-wör* 
l&n, feineV Arbeit rtieWr Umfang uhd W^rth Mge^ 
ben , Svo^bei^' einB Srötii Ph>feffor Uneievium gelie^ 
ftrfe Einleitung noch 'nfiherfesTtünd giebt. Es find 

Ai««K^ flH*%n \t\\i\^ T^ mit tarn alm'i u*r li 7 A «»•.•«»• 2«..a r«.:«*^«» U&m. 



Dicht fiUein Viöfc,R»Wd«/fche Arten aus feiner hin 



ftand'.' Aber zweytens liüth'in 'd6r ünterfcheldun 






:s 




faanze ; reiche • Vorrath ^e^ TL^ferUfehi^und der 
Sammlung des gefchätzten M'egerti von MWfeti in 
'Wien.; Die neuen, vor^OglicIi porttigiefifchen Artei 
der fchöhenSiminJnng^dfts' Grafen ^ori HhffkmnJigi 
iüB^tlin; auch die^fön Wtey^aif»' SeWriAraicl iitiP 
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der Gatti!«ige^ tind^in diär*Anordnrmg derselben' h 
das .' irorfiegecWe Werk grbfse Vb.rifiö^. « Weftn mai 
dure^ län^erm Gebrauch der. FMHchti'ibheh S\{temei 
der eihzemeD Ittf^cteitordntrngen ^erfifHrt ,* Mfelch eiii 
Semenge üngleichattlgcir Oefehopfe -mancHe feiltec 
Gattungen enthalten, fa CpfHn^t 'das BedOrfnfKs durchs 
gängiger Sichtung nur zu fehr in die Augen; dafe 
diefe im rorlieg^den WerU^ mit vielem Uiac1<e tta4 
tAhdmmen "f^y / Äigf ichori* ^ftler' terftrf B*ttd , dörf 
die Vifti^ä änUnnirmutttaf-iiifiaMis ^diftifsVy auf «im» 
*rfVeuliehe' Weife.' Warum Fhht^fu^ In leipeöi.Sy» 
ßettla jlntliaforkk \jngit\cbe äbt 'm^genfthen G^tun^ 

geh ^icht, dWderi^ birigegeü ^llerdhl^s angenohimea 
abe, darö1>er möchte *'r wohf {ch^/^fiich ^ivderii 

g«)labe hst* 

r^täUigen 
iX^f^ w,i i;*"'. f.*\j /ji.iiu t -Ts -.0 Ij ,: »<K[rii 
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ein Paar Bey lpinlft anf ü hrgn« llip. Mp^gf^f^Ji^i^flat^ «»w Y^nvriin ^ngH^^ n^h ^fva ^ j x^^r f i bemerkt 
tungen CbirottomM und Sctara hat i^^»^fcff•J a^ge- wesdea^U. 

^ Ettent erlauben wir uns «ine allgemeine Darftel- 



nommen ; nun führt aber Fahr, eine wirklich^ 
JintL 45. 37 und citirt dazu gar noch Ctratopojon pat* 
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fchon erwähnten Einleitung folgt auf yiex Seiten ^m 

aber hienoMiar fo?w«tf«fi^dtfRint4iei|^4er^^ 
krii.i«mbb^sMoiMwbhL fifaB^Mkäa^titmitthiBbtei^ 
ätahÜicii^eiiV^Hia .Ari-^dlb ^6A||ttgiir:^<eiiirfei^rze 
Merknidl^i^risegMiKiiljln«. 8Hi«bli6ifi^ ttt eiA- 
zelnen Gattungen und ihre Arten. Neue » in d 

ft pacl*. "?p Kurzen .Ahjapen ui Fmk.- Werl^ea beide 4urchAus vip jCV«*,-ÄU»'<lwcb die.7>ßer ver- 




^X?.f. 




i^. 



^eils nash-zier ÜQ^tj^ Jn welipfleJWi n)elifere,a9r ^3 
i^ten zahlpsicheranGaUnngen abgsthej^ liätifllieV w 









g^^^n ^«f|d Dilett&ntcn_\kejne. abrcbrack^nde ^chwict: 



l^iSfiUre; 
Wn ;d«WM<#?'?^,^* ^« Aiig?q^^eml^n.TK^*i^en^ 

ptd^ 

rigfceitefi ^arhieteN* Fähler , Vlügelnervei») Oeejlen» 
?i^^i^^j-d^efe TheiJt^;*li(jfer^<lie auffrflendfjt^n Merlc* 
i»s|ieji i^o/lfe Tatte(^.(:pAi/3i) durch Lage ^fH<.^i»Mung 
ichjO^l^sge^i^hp^im^^ 

ntniiä iwa*. , Sehr ,3u.l<^t>en ift es» clats.der.Vfr. auch 
lH»y folplien. Cb.t>uji|jep-» .A'nq dj« Mondih^akr^^ 
Gattirngsmerkrealen benui^t Hnd^, 6e (^eh w^nig* 
iiens^ abgeluklet.hat,^ ]Ufodurc)i auch i^}i^^^ ^ 
$r<i^lH^ werdeil m^gen«^.. ^yelebe. i^ei'Uot^ri^pbuag 
lüefer'Theile'i'fftr dif ßyöer^&i^ .naoh iür.mj^al^ 



gebiWe^ ballen wijöJpn. , M0Cfr/i>p€jga ..von Jrhdti 
.ifMUifi entdtßckt » ' e^lJEMeipe^i Xl^iierchen^iion aufige^ 
- - * ^hn\«tjr JPlOg^Iiipr^e^ja^ ini| äufeerft ^'^Ila- 




ff^rff*. ,l>er;Manp-,ba^'"j^^n|f^^ Up 



Ihcii^en «pülfc* ,I>ieft "Noit 




]ß^\k 'hält^>. ' Wenn :ai4eh r nicht ?u; leugnen ift ^ . dafs; 
b^y.elnigto pattnogen iljf Uurpk Worte ausgedrückt 
te« MerKHJale nipbt Hinlä«^v,i. ßnfir fp>MWteP'Wii: 
mit dtm Vf. hierilbörufn (9 weniger r/K^hteiH da ^e 
üapl^ern Abbjldungen.idas atif smin [)i\\o]^^jkxMni 
Jiars. ider Vf. \n der Erricntfing neuer ..G^Ot^gao 



^pl^ern Abbjldungen.idas atif smin ,B|ipK.e^(efiaeD; 

^ icntfing nei _ 



gangen r03r> .be^^eiCt,Mnf erwandern Ai» UB^tu^g%imif^ 
Ua \iM(mi0, des irftbecen Wer|<$), 4ie nact^ oer^iir 
gefneJrvennAJ>anderunji unter viela Abfchoit^ ^gc^- 
bfaehtJft, die da$ Aüfbndeo ^r A^^w. ^^'^ erl^idh'^ 

Ifc^ihie und da dne Oattni^ au v2erau%eU^u|^4>y» 



w^Aciig^it. Jeiickte^ \ dem Rec*^ . juch^.' ' ein ^ demt 
i^nn auch^ wie es hieraus?^ erh^Ilef^Jph^nt» . Ht 

für, Ä;/S:;C«ttu^ ^?<^A^ ein,^derei; p«waer.,7?a ijaji 
gefunden we^ wo ea^ide^f pi ic ««^r I^ 

rung ^j^dilxÄe,- ftfttt. idali deceo ttH?.,»wßy /*oiKjg 
wercfei.' \J^n,ifomnr:a jS^ftg^. , JönJer. .techsgljÄde- 

rig-t da^:cfrit,te CJIed %Kw«f .«»iJR«RP -{^<ffffflf^>» 
und TrktvociMf fm ^^ ArtWs.PoitugaV, iAijctf« 

Öfen Txif h<H^" Äi.^^^ 
ßuer,*ia A d^,:1^acW<;Md«>^ 
n ^ieÄHwwMnöp]^^.fn%>T^fe 






g^Sidfi^f^^ fcMeja der vorigen 

at»ung Axin», lyelcner Be fonft gleicht ^ dpch auA 

I *r^ /^ i^#j^r#if ,Werkij..^fishQrt; Viel« 
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Ä*tf rgh'^ (ib$ 'fff JW^' ii^f^'efbfaehtHch kleine urid mehr 
Tiic'fewafts Ijfegefide ^m\V\sxi%^\(<>t (litis)) hWt ihi 
J^rt. ]* <|IKf,^ ett qhia upterPchcicfet fiph. aufser den Flu-» 
ffö|uefv0n von^/lty auch rfufch niereh-' 

©jf m/ge iSieiiäugön ; z wp y Arten. Zu Ptc^yunt zähU 
4er .i^.^uch . tf ropto^i^ '/l i und* fährt 20 Arten auf,' 
CifmH^f(\Wiä'% vpf^rtJgli^K durch verlängerten an cto 
Siritze taftenr^feend^n llnffel kenntlich, afJer ja nicht 

igen Mit- 

.^ ,_ ,^^-, L^. igsneryen 

liegt ; ?ierz6hii Arten , wo2u Aätyufü entgtätxtai 
functata und maeutata des firfiheren Werks geliören. 
I/fpvuaWrfchei/^et^cb ypi> Wy^ifpi^lA U^t gar nicht, 
d^nn tfrerjiägej^örven koipm^n jnit cjerlemett Al> 
^ijiJ^qg'vQfi;^^^ Taf.gi, Ffg. j 8 ganz li hierein 

8a4,;^fi^|bjeä ßSjffiit. die Puüktaugen' undeilüicher 
nd undrOer.^i^itefieib mehr zi^rammengedrilckt ift^ 
fcheiat uns hoch keinen werentiichehUnterlTchied za 
be^atidiQii;..Oi>i^as fic^ci von JLeia-iqs icpp^ JUt/cito- 
Äj/^ ipA^ieftfau wahrlich viel '\venn nian 

StclenTuVaaf^,F^ vp^. allen diefeu ^.ur i? kannte. 
Di^ fft^Oi^ iM frilnereu Werk^ aufgeftejtf Gattvrn^. 
fißx^l^Hr^iß ßitaAixlt MtfUlhiojc nixx iifu 4rt,' deren 

T^ivialoa/iftVf^f'i yon/unibris in kolofyricea umgeän- 
dert Kt> vv^iii nach Stqu fPleiemanfCs Mittheilung 
füt't^.piificplÜSt^ fufvkßliis^ cotlaris unii Junebris P. 
abs äusl^ndiCche Arten dieler Gattung angehören und 
fpi^ft^h i^iel^Q^uM vergeben war. 

ßjgögtiung BirUä fl . heilet hier mU dem frnh,ereÄ 
^F^jfrfjfTcb^;! NauieoA/^/Ot worüber aucji in der Ein- 
ifd{jLaig;4as Nothigo jbemerkt. ift; bekanntlich hat 
fiänvHdi Fabr. die 3enennun^ Bibio viel fpäter als 
JlSi#^^^auf gaw^aodisre Thiercben angewandt, wel- 
lig £e^iretlU unter dem Namen Thenva aufführt, 
li^ld.:na^hcle^l auch diebr Name JhirepQ von Lßtr. 
»erfi^hNf^ war, fo ei[iwb1ie fich Fßbr, wieder, ihn auf 
A^'4«n $yrj^hen am Aoclifteä» ffehsnc^e Oattapg an* 
j^f^^ejnden, di^.£iitr» Pf^ßß^ nannte; da nun X^fr. be- 
greiflich in .feinen Werken fiintt hoch dazu dasVor- 
l^ectit des Alters ftUr fich habende > Benennungen nl* 
ttn^ macht 7 Jo l^anjci npan e^ aillerdings wohl gut nei- 
js0i>« .'v?eqn.au^9b,uhfi^r,yf. jene ältei;ea Bedeutungen 
Jifii^ Na^iqii vorgeht,,., zumal, da er alles Recht nat> 
aadaUhejrv, ^ats ^er iör dieÄuliunft der Jlaup.tfchnft» 
i^fJfii^öb^prfiftZwpyÄöÄ^^ fcyujund tjei- 

|)ßp ,wwc4pt-^ ^^P0*^^dg'i ^¥ liniengrofses Thier- 
^hiAn. v9»^uffa}ieAper ßiiaung^ ..mit ^htgliedrigen 
JP^mlern, derep letf^tes Glied verdickt eyruqd ift, ixi 
jd#i; Mitte mit .einer VertieiFung^ ! ob diefe vielleicht 
^ur ypm ,Eiatxpckii«ri:? FIi)|n^ervßn etwa wiö bey 
ßfW^^:9^g* yQrdcpIchfnkeJ 'Jui^eamk zwey Pör» 
nen , Vördierfcbienen wie bey Vibio mit einem Eod- 
- ftachel; nur eine bey Berlin ent'rfeckteArt* khgpins 
Latr.; diefelbe Gattung, die der Vf. im frünero 
Werke unter der Benennung Antfamtr hatten ixudt die- 
auch hier nur drey Arten hat, welche alle rfrey bev". 
Kibr. xmierScünra ftehen» woraus fich ergiebt» welcn 
ein heterogenes^ Gemenge diefe Gattnng nach Fabr^ 
iCt^ weiia mta neb aar die Mmidtheile berftckficb» 



t!g&t,^ "^Iche hey Scuura Mgi' BUUfmtu umdil^ft^^s 
in des Vf^. Abbiidmigen eegeiien find ^ aufr er* fUefeii 
fteht aber« bey Fo^r. auch noch SSißcMfMla iil|(( Af^^ 
trt>c$ra in i^iner Gtfttung Sdmro. • Bey die(er <3e? 
legenheit liönnen^ir nicht umhin,- ui^fere Vexv 
wunderung darüber auszudrücken^ .wie lAtr- glftut 
ben l^stnn^tifacrde^rß Mg. teftehe hur aus ^lanip^if 
ton SHärd fAMoims tair^y und »lu£$icifkUa y Q^ 
doch in ünfers Vf. frfih^remt W'erke. ÄefoX^hr v^fT 
fchiedene Gattung Macroara febon abgebiÜ^ ^^t, 
und da von ilir Mann und W^ib bekatH^t fip^* 

gVas die Arten betrifft, fo mögeofolg/endQ kurze 
emerkungen daröbet Sttatt findeh: Die Z^^hjl ctj^ 
tingewiffen hat fich gegen die dce&aherea W^^^M^ 
f6 vei-mindert, däfs von dien Artea4es Fabr<t <i^^$^ 
^as frqh^i^ W^rk «4 mit vielglnderi|$^o FnUera 
^ngab; pur boch acht tiubekaiinte gebUebeo und^ 
deren Zäfhl fich noch um zwey.wenigütena vei^wy^ 
derh 'mufs, *denri Röc-möfste lehr irren, »jwienn 4^ 
hibht in des Vfs. Otironömu bifasctatui deik (%. r^m 
F: ^rkennte^ und ChUron^mmtfiabitHeornu.Fp.Uxihif 
gleichfalls als eiif ebhtel' CUrevMSi^ bekaent^ .4j^ 
portugfefifchen Arten aus des Grirfent «cm Bcffmß^^^ 
^^^j Sammlung find hier 15^ an dtntfehen jie«ien Ar- 
ten der felhen Sanjmlung a^ vom Pnyf. B^ftimnann hfi-^ 
fchrfebeh; alles \!i\iT\&i ift bevnahe die mlihfame A^'* 
heit des Vfs.; die Zäl der Arten Oberhaupt 'be}äu& 
fich in diefem Bande auf 5^o> die uagewiQ^e^A de^ 
Fabr. und eim*ge von Sehraiiik aufgeführte» ab^er€ic:l)r 
kiet^ Jede Art ift mit einem deutfcben und i^teim- 
fchen Chäracter fpecifieus verfohed; dann«folgao 4ip 
Citate, wo bey Fabr. allemal auch dedenCbsra^^f 
]ßfncißcus lateinifch beygefugt ift. Be^ den Artei;» 
welche der Vf. aus andern Sammlungen. erlüelia.iCt 
am Ende allemal bemerkt , unter welchen Gattuqgsr 
und Trivialnamen ; diefs würde Reo. fiir die fmgp 
faft widerrathen, d» es nur ftr cUe BeCtiter dt^ 
Sammlungen fei bft «Werth haben k^nny cdeamti^ef 
Vf: ia hey der Rückfcndnng doch an^Ee^en wir<t 
welchen Namen die Art fchon bey |hmhitte> odv 
nöthigenfalls nun erhalten foll. Ds^ die Sammlun- 
gen > aus denen die neuen Arten herftamoaen^ .aiig(^ 
geben find, iftfehr zu tiUigen. * Die Arteor, yv^cQ/e 
der Vf. nicht felbftfah^ find mit ^inem Kreuze h<j- 
zeichnet; es finArferenaberöberhaupt, Jaufaeiriffeip 
fchon phjen ang<^benr nur wenige v irtKf. diefe ft>^ 
"theils vopn Grafen tr^e Heffmßfmstgg^^Aisal^^ oconf Frof- 
ß^idimofifß beftimmt tmd befehrfeben r fo dafs nueh 
hier keine Unzt^verläfjfigkeiten zo terchten »find» 
. W^en der Benennimgen wöfste Rec.^ weiter nkbU 
zu erinnemV 'als rfafs er hin und wieder heyef «an- 
der Tehr ähuKchen Gattungen gtefelie<Triy»Iaa«iieri 
iieber weggewOnfcRt »latter fo «- tL giebi es eiiMn 
Chironamitsuttd ^nenTan^us ft^tuwgtr noMuH^füt' 
fttnsr eine Tipvia und eine Ltmnabut marmorafm, eine 
■Matfmrit und -Mifefftofkifafasdafif 9 jst fogar eine Lew 
mtd eine MffcefophiTa'anatiSr vrelches efftlfcb leicht 
Verwechfelungen veranlafst und zweTterrs" auch iten- 
jenigen zuwider feyn dürfte» die z.. Öl die Gattnngen 
TmmH(M und CUrmomm, oder Xm uad •'— *^'- 
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nicht ^getrennt wifTeh weiten. Ein Ptfar Mal ift die 
teteihifche Endung tiiAt richtig gebildet » z. B^/Yo- 
ifflira dUcotöriai welches wir um (a mehr für Druck-« 
fehler halten, da bictd^immßr richtig gebraucht ift; 
Sibis tanigitus anftatt tanigir» Dafs der Vf. zuwei* 
len den Ablativ folcher lateinifchen Adjectiven > die 
nicht auf is- endigen, mit j anftatt $ bildet» z. B. 
fagt : viUm nigricaitif fßseia palUdioru dßirio mkanth 
äj^rüber-mllllec. \reiter-kein Wort verlieren, f. 

Oa^ AeuCsere des Werks ift bis auf d^Lfi zu ^aue 
n^ier gefilli(; ; ' dec Druck boy den Ortbafchreibun- 
^vi zwar klein» aberfauber» und meifteus correct : 
der Käufer erhält fttr fein Geld warlich Text genug! 
Befcnders zu rQhmen find die Kupfertafeln» die bis 
irttf drey Gaftungen » Anifomer^j Baiitopkifa und ifx- 
bjlßis, wekifie der Bucnhünd|er SchOppel in Berli« 
aürserft fauber darftedlte, i|[ramtlich vom Vf» felbft 
j^ezeichnet und von BreitenftQin fchda und correct 
l^frochen find: fie ftellen alle '41 Qattungen vor» 
welche dicfer Band enthält» bis aufweine *einzige» AM'' 
i/tSp die bay der vollkommenen Aehnlicbkeit mit 
CiUiXy van der fie fich nur durch die 'Tafterk(lrze 
tinterfcheidet » kefaier Abbildung bedurfte« Von )V 
der Gattung ift iwenigftens. eine^ ;zuweilen find zwey 
Arten vollftäiidSg al^ebildet; bey den Gattungen» 
welche nach dem FlOgelnervenverlaufe unter meh- 
r6re Abtheilungen gebracht find » finden fiph noch 
•u&erdem die einzelnen FlOgel » dannn auch bey faFt 
•Ittn » felbft diui kleinften öattungen , vergröiserte 
Abbildungen des Kopfes » der Mundtheile» zuweilen 
in verfchiedenen Lagen ; ferner vergröfserte Darftel* 
lüngen der FOhler, fo dafs jede Gattung iauch ohne 
den Text unfehlbar nach diefen treuen Abbildungen 
-Aufgefunden werden kann ; und da bey den allermci- 
ften der Verlauf der Flflgelnerveix» der fehir deutlich 
'felbft bey den kleinften Arten in die Augen ßUt» 
oder höchftens. einer geringen » di^ Augen nicht an- 
greifenden Vergröfserung bedarf» allein zur Unter- 
•Icheidung der^Gattung hinreicht» fo darf Rec. ohne 
Anftand (behaupten» dafs durch vorliegendes Werk 
füridie Infebteoordnung» welche es umfafst» aufser- 
*ordentlich viel geleiftct ift und noch gcleiftet yverdeh 
wird; wefshalb denn die ununterbrochene Fortrc- 
tzung deflielben fehr zu wfli^chen ift, wozu der Vf. 
-fitich die hefte Hoffnung macht» da er in der Vor- 
rede fagt : die Matetialien zu den folgenden vier Ban- 
den liegen ickon gröfstenth^ils bereit und können» 
wenn er durch hinreichenden Abfatz für die Koften 
*• die/ freylich auch hefonders wegen der faubern 
und vielen Abbildungen bedeutend feyn maffeh -^ ge- 
deckt werde, bald folgen« DasPränumeranten- und 
SnbCcribenten • Verzeichnifs enthält .aufser den er- 
wähnten FfliftÜchenPerfonen nur 62 Namen: der 
Ivfstrft mäfsige Fräaumeratioiis* Preis fär alle f&af 
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9inde if^ auf 2| Friedricbld^or Jn ^UßDäichen Blat- 
tern angelUindigt.» und da k^nn Pfe^i denn nlphi um- 
hin , recht viele fqlfiende Tlieilnehmcr zu wQjifchen^ 
damit das Werk bald vollendet werile, welcli^s' fei- 
nem Vf. , der in der That manchen GelehVten' von 
Profeffion hercHamt ,i fo^ viele Ehre niach£ *und d^^ 
N^iturkunde fp wefenülchen Vortheil bringt. Wie 
fehr wäre es nicht.zu \viin(chen^» di^' Kennt nif^' aHer 
dbricen Infecte44>rdnung^n mcichte erft ^ul gleicht 
Weife. den Naturforfchern erj'pichtert feyn, afe ^ 
mit der Ordnuqff dpr'Zweyflageligen durc& d«fefi? 
fchoa b^oönene iVerk geTchehexi/nittfs \ 

'.'•■■ 

Fmyäüäci, (it\ d. Schweiz) b. PÖIer:' nffitl d*««t 

.monographti des Rofiirs indighti^ du ^anton * 

Fryiofir^ , par Mr. h Doyen Uimatr.ä^ Cur* M 

Corbi&res, membre cot refpondant Äe la Sodetfc 

6conomique da Cantoit. igtg. g. S. g. -^ 

Nachdem die Cultur durch alle KOnfte» die üe nur 
immer darbie'tet, die Rofen fo verviel&chth^.^dafV 
man kaum mehr weifs , was Art odet Abart ift» 
wetteiüem Pflanzenkundige » Gärtner, ja felbCt £Bu* 
menfreunde, wieder Ordnung undLicIit in das chdo^ 
tlfche Ganze zu bringen. Paft in allen Ländern er- 
freuen fich daher die elnbeimifchen Rofen befonde- 
rer Bearbeiluncen , wie ibiiiV, Agardh's^ 'S^gfy 
und vieler Anderer Werke es fattfam be weifen. In 
diefem Betracht wird auch dem Botaniker der UeiaQ 
Beytrag willkommen feyn, den ' der Hr. U. {n o\»l' 
ger kurzen Schrift zur Bofenkunde liefen. Der Vfc 
unterfcheidet zehn im Kanton Frefyburg'wildwadi^ 
fender Rofenarten. Eine jede Verleiben bezeichnet 
er näher, theifs durch eine eig^nd'Dbgnöfe in laf^ 
nifcher und franzöfifcher Sprache» theils durch ffiro^ 
zufbgung einzelner Synonymen. Er theiit fie (Srnm^L 
lieh in 4 Sectionen ein. iJie erfte hat zqi6 Ken^^ei-> 
chen : Ovairis fd. h. üenmn) lAJfis^ oiguUlon^ rbv^ 
bes* Dahingehören i) Mofa c^niita L.» a) Ab- 
fa rugofa Dimat. und 3) Rofa cinnatHomea Z: 
DiezweyteUnterabtheaung: Ovaife^ hhifßt, uigu^ 
tons courbes begreift unter fich $) Rofu villoja L. 
und 6) Rofa rubiginofa^L, In cfer drüten Se- 
ction : Ovairei liffei, miguUhms iroHs^ ftehen 7) Jt^^ 
fa pimfUitiifoliM L 8) Rofa glutlnofaEt^ 
maU und 9) Rofa atpina t. Die vierte und letxt^ 
Abtheilung: OvsMs kirtffiss aigüUlons droits luk\ 
i9ine einzige Art, nämlich: 10^ Rofa finnlifotim 
DtmaU aufzuweifen. Wir enthalten uns Qbrigens iiJ- 
\q% UrtheÜsl fibör die aufgeftelltön neuen Arten und 
überlaffen, wie billig, ihte kritlTch^ WOrdigiing dem 
kOnftigen Bearbeiter diefer ebea lo later'e&t^teia ids 
fchwierigcn Gättungr.' ' 
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. KRDilESOHaEIBCNO. 

fAHtSt b^ NepVe«: Orttkoniit njittes a4 ffapon 

' pour lt9 mariagiS et tes JunhratlUs ; fülvies de 

' '- deuite ftir' te tF*trrf**r Pa/fdf, de la prtfacc d'tin 

• 'liVre»d«^onfoatze6 für la^pUtifitiaU;, le tont 

- ' tradult ifS Jajionpi^ par fea M. ta/fii^Ä, fchef m- 

' pclrieui^def ia^combagnie holländaile a Nangaßiki» 

et aiÄbaffadeJar en Chine. \%tq. I Vol. TCUl u. 

?62 S. g: u> I Vol. riiit i6 Kpft. nach Japan; 
originalen. ..... 

Ein ungenannter Hcrausgeibqi:^ berichtet J». dec 
Vorrede, dafs es ihm gelungen ley, den jför 
Ocfchicnte und Qeographie Japan'« liöclift wicfatjjgu^ 
literafifchen Nachlafs des igia verftorbenen. Hn. 
Titfingh an fich zu bringen , und dals er die Abficht, 
iiä'h^; leh^n Nachlafs fiach und nach herauszugeben« 
Hr. TMßrtgh hieli fich als Vorfteher der Holländi- 
fchen Faktorey vierzehn Jahre in Japai^ auf , ward 
feiner Apgabe nach,' der Landesfprache vollkönfr 
^iri'iftä<*htig^ Mnd Vhöndlich und Ichriftlicb ^tt enr 
geri Verbinaungen iiiJt vornehmen und gelehrten 
Japanefen, fa^mlete fortwährend das was ihm fiiir 
die Landeskunde, von InterefTe und Wichtigkeit zu 
(eyn fehlen, verllcfs Japan ^784» und ^begann nun d^e 
ir( Japad zufammengßbra^hteh Materialien ^ beivr 
heilen, ftarb jq'doch eW- er cU,7.i^. gelangte et>ra9.hije>- 
von an das Licht zu, fötdernt , ipey, dieien.ymr|^n^ 
mstüch allerdings erWarlräf'ct^I^ ; das jeUt in deil^ 
|Iänden dek Heraiisgebei's fich befindend^ We^th 114"^ 
be ;'. auch h^^r^g^^nTHßngtCi ve^d^^nWiphen vfiOfM- 
fcbaftlicl^n Eifer ^cnoa^^hero ReirepdeL>*''7i^ie ^« ß,^ 
De'öulgHiSi welcAter mit Tf^^ngA' an den Chi^eQ?« 
fchen Hbf jjeräiiät w^td','Cl^rpjn^ Coffigny^i^drfi 
iii. • Vo^'x:Älkutta\foIlen fürjeihj} Sapap^IüJag, jty ej 
laclcKiipieA; oder ^5000^ f fänk^^ 
feyh^ein^ Anzeige von de^felben ei^chib^jrL^ucb.lfboti 
iix±\tL Acti Annalis dit vpjfäglii\ volf. 24- . ^. ^V TU* 
ßhgn ward ^ey' feinen ForIcbun|eh aijol) noc^ durch 
cfeh^tJmrtand''unterftötzf,. dafs^"nienif|re der naher 
Hijtihm'b^lkÄhAleo Japanefen «.vwie z..B.'^|äVSc)i.vvier 
^IrVrfterlLie^ re^arendeh Kaifers, Prft von ,Äit/i«»a, 
roffee'FeftigkeU ij^ HöÖändifchen ;^Vjangt Katten.'iö 
afs fiees retfen pnd Ic^^reiben konnten. Als j^robe 
rfef^ainljplüng theilr riutr der Herausgeber hier ^öxr 
zD^Ijcb z\yey aus dem Japanltcben yop Tit(xngh,flber* 
fetzte Schriften mit, Weicfie die Hbchzeits- un4 Be^ 
grabnilÜsgebräuche Bc«*eff6ri, un<^, fenflct^.ein Vcurr 
Äeichfiifs der ganzen Sammlünc 'voran. Als c||4 
beni^t'kcnswertheften Gegenftänoe derfelbeä neiinGa 
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lyir folgende: i) ,Eia FoliobHnd AbfchrillM hclQSmr 
di(G[her Briefe, welc^Xitiinffh 17901^^97 vion Iai«i»\ 
China 'und Japan. aUS'^n vierlcbiedene Pecfon^n. gen 
{bhrieben; 3). ein Foltobiand eigenhindiger Briefe 
Japanifcher Beamte9 tn TUfingh; 3) holiakidifcbe£r 
Tagebuch Qber TUfmgh*s Reife von Canton »adk 
Peking; 4) ParfteUungder von. 7W^fi#A gefölirteii, 
Verwaltung; ^) Sam^iluß^ von Briefen gelelirter 
Europaifcher Reifenden , wie. z. B. Di Quign^Sy VdA 
ii4py,,.an TUßnghi 6) ßetrrfchtunipn der Ja^nefe« 
qber das vorgebliche holie Alter thucn der Ghinefen;: 

J)rUnt§rfRchungea überdies älfeefte Gefchiebte der 
apanefen; a) RegelmäfsigeZaltrecbnungderChinev 
iiut,tU#4 nl^pvnefpD yoE) 841 «• C bis 1 796 p. C ; 9) 
tlijfpn^-p ^^^^ntf/f^rM» .oder nach einer berichtigteii 
A«sfprache ffipoii.' 4 -4^Mßohi Um , . d.:i. A^bgekfln^. 
Te Jahrbtkjber .4er ' Dairis oder ; geiftlichen Fürftea 
Japans» aus deiA Jap^nerifcheii ins jPranzöfifcbe und 
Qolländifche pbfofietzt.von 7**; 7 Foüöhefte«^ X)ie& 
ift'unftreitig eiiv$ der:.wichUgfteA<StQcke der.Sämm^ 
luAgv.uild: «PT'd^bblldjge Bekanntmachung; ^^•:7I 
{%ÜM \^fimfatU% darüber, daf^L dtefe JahrbacKec awaal 
ifn Anfange kur^ und.>«mvoilf8än(ligfiiid» miii /Jai|r^ 
660 a* C!).iabcr,.e.iiie cwpblzujammenhängfnde B«ihe 
von Begebenheitaa* liefern M. dereh ZuverÜüßgkeit 
gro^^ei|£ei^dMreh4M'i^t3igen Zuftand JapanS'fnoL*^ 
t^rftfltzt wird > icQ Gehoime No^enüber dit JSmgdnu 
od^r vielmehr fi!&n0gi9$^ <!• i* iUe \veltliAben EorTtem 
Iap§ns^ «Hebft i^Icht^ilMinK i«hres * HoTcerdmonSeis* 
9n4^taii«ntafpl.<ler .QMii9^4«r, . gleicbfaUa aus «deni 
Japani^ben OberfetjBt von X*' i^O Befclireibung der 
^Hac}3t;«eit«^hr|lv«h9* iSbetfat^t aus ^iem Buche ii^. 
Ff^nra , nebf t Japanilbben - Abbildangen ;* 1 a}^ Be^s 
fchraibuiig dejr BegräboiQlgebtäuche;» aus dcsmrili^ti 
niifchefi'übeirfdl^t; .13) > Abbildungen von «tfely vgrh 
nehmen Li^loh^ns^aiaia} tvfiMi! 13 im a^ FuCslan^ «umu 
Theil n^t Javavifc.bei^.&'klämag ; . i4>JBericbt Obeife 
Japanifcher \VaUfi(!Qhe^.< nUt lAbbildungen ; . 15^ Be« 
ricbt.über das Pulver PoGa«. ^ind deffen ^finder JSi^ 
b^'Dayßl 16) Ja^anitcbe^. Reicbakalendär in vier*. 
P^odewlnden; /f 7) GefpräeMeJnJapanifcher, Franzi 
2&6ßfch^^ CngÜfcner- und' HpUlRoifchcr Spracftei^ 
mit,iBe?eiQlviPi(1gcder, Japanifohen * AMsfprache ; ' i^. 
l^U^-2weyr Japanifcjie.'HeilarOen, hamiioh die Mi»- 

ftffgdifF>Hj|^f;die Moxa;^ '19) Abbildungea Japanilcher- 
dfdh^ Gruftaceen und Mlufchelri auf^zwey J5 FuCb- 
lancten JfloUen; 'ao> mehrere a6 bis'«55 Fufslaiqp. 
RoUeny. auf welchen dietUfer^^inesFluffes perl|>etim* 
vifeh .aJ^Qbildet ifiiid.; -ai) swey .Foliobäode voll 
aufs^rord^fitlith (dpiön gettiaUer Abbildungen Japant^ 
f^jier P^ianamip eil^Q^c^^^ vorder Gtalablin des> 
Qqq ' kfti 
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kaiferlichenLelbtrxtes; 21s) Gcneralkarte von Ja 

«WeyniarÄclT^ N^aien äts alle BisherigeTiuroipäifche 
Karten enthält; A3>.,Snmrnlnnfr voa.aooa C^hineü- 
fchen und Japanifchen Münzen in Gold, Silber, Ku- 
pfer und Eifen » deren Katalog Hr. Klaprotk aü$iil- 
' fertigen angefangen hat. Aufse rdem eine Mence von 
AbbiJdT)fng«ti' ^Japämfcher'^e'pnn^ncreT" v^ 
und Planen Japanifcher und Chinefifcher Gegenden 
Mül^btolfe;^^ Nut b0«iauerä' wir/dafs^ Inder^gäW 
MwSauMnhing iticht mehr JajMiircb^ *ßlkhir entnal-' 
ta|find;'*HrI F^kamUe «lit'deriJipanifii^h^n Ut^rü- 
lur. nicht uhbekaont' feyo, -wie audh'SteH^YiidJefes 
JBsKhesibi^weifi^n, .cind'^gewift Iriell e^ atioK t^M)^ 
Wm^et.SGff ihn' fleh ^Bitche^•2«r v^ridiaiPfei)« D£^;cr 



desftrafe das Land vcrlafTen djrf^ und im gj 



Sptacbe^ YoiJ kommen kuiKÜg gßwefcn* 
zu iejf4 behauptet , fc> h6Ms et*;^ur hnUeren Ef«for* 
föhtlog und Uskanntinacbung der Japaiiilbhen Litera- 
mr fo viele Vortintile, als aicliileicntfeulbrt dem ^U*^ 
^gftenForfehar zu Tbejh>verc^n. Nichts aber lehrt 
Cmrakter uhdOeCchichte^ eines Volkes bedef kcn-^; 
BftA } als £ein«-elgeife Reife.' . ,< i ii ' 

/ Aal 4a9 Vcrzeichiiifs der in ^t'T^kti/chen 
Sammlung befindlichen G«genftiiKieic^lgt^eiQ Kl^iiMT 
Auffatz von iAarlnma über. d^'Häürer der Jdpanei<, 
deren grotse lUiftlichkeit und Sauberkeit (ebr*g^^ 
vllhmt wird; die Winde Gnd nieiftfens von Holz/ 
aber gemalte Papiei:e ^und Lackirung ver^.iei*efi fsft 
•De Theile ^erfelbtn^ THöi^n, Pfofteo , - Wäfid^, 
Zlach,^ Treppen, Pufsbödcn unblHatts^eWitlilchaftet^.' 
Dann verbreitet Hp.T^ ficti^ ifi ?in^\EMlkittifng ttn^ 
ibm AistfCatze über die Heirathsgebräucke , aber den' 
fegenwärtigen Charakter der Japanfer. Er f pri^ht 
im dibfito^ eben fo yii^ d^r nMV^ftr Befudh^ SApattsv 
Gapitfin^GciowAin, im allgemü^n mit jprofeer Ae^H 
Ipngs nmi ichlldert fid alsr «ffl^ verftihridigc^ ^' gePthifW 

es:inicl vf«dkerteVt6dlk.- PM^iiiih g«»geh die imhi^;»- 
hiiwiidert fieU bey- ihnen eiiKfräneendeci Poc»til(^ 
fifehoo Jefalten » und Mob 'gttgcn die H6]iätidlkhenf 
Krlmr drgrlEAm fiegewaltEativ^iiiid gräüflrmeMaäCs^^ 
Teftfln^alteiii tu ibr&t nSilbOerhälttiHag, »nd durefc^ 
die Noihvfendigkeit der Umbände 'gezmmgcrRf iW * 
dJi^mm ihnen dinfea fchwerlicb fehr zur Laff legen* 
darcft 'Ueberbaupt nftchdem wir hun ftf .manehe'Bey-' . 
^eie vott UnterlocbM^ngjjimd fogMantfit^irCävillfirung 
fremder Völker dutcfar^uro^^r fiu Afiefi, A^erika^ 
vttU Auftraliea gehabty^dai'f man Woh^l die Ffiige auf" 
vrätfeR, ob^ bey dem Erfelgi» den dkf^ CiviUßnin-'* 
fBBij eAizht heb^nv dergteidhen fof da» Wohl d^r' 
ManSihhtsk zu wOnfchi^n. feyfl. "Wir 'können nn^^ 
^B.mdidBitQfsLÜe Aicht davcrh fibUriseugeo,' däis 
4te 'Japaner g^enwärtig auf efher 'poIMfeh tiWd nio^ 
nrfifch höheren Stiifo^nehen wfirdisfn , ^e(m^ 6s Wf 
eioffgeniahtirandert^n fiänörTeüropalfdien Madht g^; 
lun^n 'ware die BeHerrfcKung derfelben an ' fich za 
1«^« !«Biaea naditheil^en Eidflors auf ihfefiC^Uti- 
teariebinungsgeift, welcher IrOher viel köhner vvar; 
lÜnLanFähre bildung hat der dürjife'den Kteipf ge- 
gen die KathiAllketa veraülarste^ i<n Jahi' ttijY gege* 
bene Raicbsbefehl gehabt» da& kein Safätk^t bey T o^ 



apan, desitrare cias i^anct venanen cijirr^ und im ganzen 

iHcne dürfen. IVicht zurrieaen namJicli den Katnolikeri 
den Klaganfrin-das Laad verfperrt zu haben , fuchfe 
man du,rch diefe Verordnung auch dem Volke alle 
^Mi^gllckkeit auswärts mit jeiien zu£amraenzukoro- 
'"®"> zu b enehm en. Inzwi fchen ertragt, ßg^h B*- 
'"^fÄ^Ä'/TerBnTeru'iig ,"* cTaTToIR Ji'eTelfcßfclii'ankn^ 
mit Ungeduld und Widerwillen: diejen%en untet 
ihnen, welctie Japan hh'xlas 'em^jg VnerkvTürd^ 

""f ^^l^o^ffwtf^^J^t^f' hetrac^Ufii »erjku.i,)» 
andern Iffpoetzt-norH^j^^rUi d^ 1^ {;rufclie W iSrunu^ 

fenannt, ,\yeil /le ßleip^ cji^i^.jxui;^ ii<dtn 

^irjm.el, .und «i5nt.r(yt\Y4P,t.vüD«^ «Jiie.engpttSgVran- 
kpn iJjrer'jßebaufuBg hinau.s.bl3f;]^en. J^|^bfAre:S^ats- 

Rdt Ti(/fwpi'|, ^ mühten. dc!^. V6rtchdig/\3fideT 
g^orscreäcDifie zu'baue^^ unfi mil^ dem.AuslaDde 
cladovch in Verkehr zu treten, konnte^ jedoeH bis 
dahin ihre Entwürfe nicht zur AusfijhruM bringsjj, 

^^ B^? ,?of !??«i^s8?^?Pfi^.^> ' 4WU ßefclir^bit, * 
Hiv Tl hrcrauf liefert^ ^g^^Un nur 'för di^ rnit^i^i ^ 
VoiUshIafieo, hämlich^die Kaiifleute% fäc^itQ«; >inj 
Bandxvörkey. l!)iefe Befc^reifning IbU.nün» wiö 
fehön'oben bemerkt, aus dem' Japanifchen Vi berfetzt 
fcyn; inzwifchen fcheint mitunter Hr, Ti felbft zu 
reden, to (fars man nun oft ungewifs iftV ot> maii 
dten J^pahifchert Aü^or pder *dei\ Hpljajpdifchep Vif" 
fet; dei Ueberfi[*tzer hat hier iiicin che PÄWil^n c(* 
nfes j^eWlTfenhaflen Phäloloigen^g'(?übt; z. B/^^^ ja'st- 
rfedet. doeh. wohriir. T. uncl.^öch lauft/d'er ttx\ 
jfriü dein vorhergehenden ohne .Ünterbrec1vuii|£ 2U- 
famihcn. Das jÜeremoniel relbft,^ welches ra^^ hier 
kennerr^erirt, itf*Sufserft*mannrct^ltig unji bisjauf 
die {^riu^ten Kleinigkeiten £enai|. J>crunÄ?^^ * ^n, Ve^ 
Art wie dergleichen auch biev den Chliieftn und ans 
cWrli Tl^lkern jeiier GögöWden jllv icH iff: Inzwitchea 

S'ilje feK-bey u^is jiemänd'die Mühe, aü^s und j^ei 
as 6e;f* einer öffemfich gefeyeiWn-H^ratb vorgehe 
aufzuzeichnen» fo wdrde eine äji^licbe^efcpreibun^ 
efttftcher? ; ntir findet bey un^ in den Kleinigkeiten^ 
mehr Viukürliche Abwechfelijing Jtatt.' Hey Gejer 




AVI«aAAb ▼▼WA «.«Uff ^ tJllUd Ut^t« ^IIM^ M,yM. U*W. ''•»^'•••••-X*"^ 

EftetAtuf' riifcht ünwibbtjge, Pfdtiz* / ?» jenenC Gen 
fchehk^ii irSmlicÜ liimmt man aucl^ BOcher » ' i^ncf 
zwar onter andern folgende: t) das.Fini-nilirki^; 
6der diVBiiitäfcrf 'OecÖaite, von verfchiedeni^n, Ver^ 
fefferni' a) cias Izi 9iumogatari\ von /«# » thi 
LieHchaÄ^ti \<Jes iiWr* ;/&» mit der iVi/o-np: 
ÖeinaWhi^ eiii^s Dftiri ; 3) das Tfnri -Uurh gmfa 
Erzäbltingen > aus d^heh moralifche Lehren g^zojgen 
Virorden, m aclit Bänd/en; 4) das. Ginß mowogßiiiri^ 
Dder Oefchichte der' Abenteuer _ wefc|^ iSmß-jiß^ 
IMrfiif verfdÄedbn^n Landern erlebte a nebft.Oedich* 
teit y6pf Sfyrä'fatH -zikUb in 5P Baqden ; . 5) das K^- 
gtt/u^ 6d^ ErKlärung des Qi^ß-monogatarty in der 
Oelehftenfji^racheV.vonJrigw,- Q)das aizuJiH di^p' 
Im^ niit Oedlchtf^njin %l Bändto; die Q<&di«ht^ find 






^ ' ^ Wum. iSa- Jutii/S^i 81 9. 
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JW^rf^ a:f#<, ,SammIinig alter QecUcntevSb) P^s^'W'^f 

*f ^^:MKonr.fiKJ*^^!l% ;riW .di^PibcUt^n .einer 

, rliji Abficbt aufdie.ti^räboiKe 4erlap4n^rgielf 
£(r^ TL zmvördeFCt ficO' BAcjhreibuii^ vqfi d^n| , \vas 
Hij^tz]! Nanißtaü ia diefer Hioficht 



A • ! .A 






^._^ _^ ^ igßfakf ia diefer Hiofi&ht Yonünehmei^ 
pÖ<«>>?ei|..ipM ÄircrStaf^f;<;KeTaa^%;^^ 
5(|l^fe»fil»e|^.yprkehr l?^Jt Frw*^^^ .yon,^tein»ia d^ 
ftb^f^ip, rWkn 4ps 4^01^ . welken %tyfUf, ßpRf^vr)^ 
fiiea :il t • 2v|r^y. HaijijpU^p aer! ^ef Utti^g w^evt eSf 
^äf^Mohr JÖftfo ociiä* fireerdjgi^{g.i uad Q»a/9 oi^%r Vor- 
hr^OflPflg... i^,^c»pf , put ,B^^^ 
ywey^r» .urrprünglicb «coixieuipner^dchrmen xoJgeO) 
Mph d^jren yorfcbrifite a^?; übw^ . Keiclj, ,Gc^ gpuf^y 
t^j^)i<^l$ richuv pie^Ärft^ Scfe^^C beftimp\t<xlie^ß4: 
»njlip»V?Ä B^jjtattuimigebpi^ „die . Jii^Fft die fe<;y 
d\e^]f- Gelegeobeit Weo,.Qött€f ^ iu ;gete^^ 
lo ^eide^ tbut fich qie kiodbcfae ^rfi^j^bt ^er ^ajÄr 
21er für ilire Vorälterp und deren abgelcHledeoQ Seer 
leo BXL^eiße rQhrenda Weife kintd^«. oobald lyiai; cien 
i)fabeja Abfchied des Sterbe^Qj» vern)^ufchet;i z|e)it al^ 
ies .i(?i Hapfe iPeyerklc ' 
Reihe von Wehklag 
J9<^yl^dsb^7ettgiingi|9n . ^ . ..^ 

iojgti .Der Sofi$ yod'ex kf^iftog ar^^dif Stdlc d«sl Var 
teri^ tretende. Sohn iosbefopctre mufs ^ch der upge^ 
{töriefteB. Andacht liingöbec > und dabei:, zur Befoxv 
aliej xuK Öefta^ungj^rfbcT^ 



4W. 

Iji^fir iR fielen FjrHm.;4s,i%inf,,^ 

jgebr^mchen, und wa||r|qlj^ij^pV,^iif v^rjghi^^tp 

,^II .iintpr andern dip, g^gfsa f ch^f t^ haj«i^i.qrl^^ 

iffitfl^ cUhcrrfifcfe/i0^^cferdefÄ4i»M^l W?»ilfeec- 
,Jlgu|igen!b^ie«ßni;,dpi?jai,/if flrft^dtf^i allfi t^iglffl^ 

pe in ^leipe d^eyJFitffi J[i«»Hö^und '^rM^^ 
tf 'Joannen. 2u(ifl;in\f na- wftatjt A^.Jüi Särge :^ii 3|egen.. 
Jir. 71 verfichi|rt d^s Expe|?n)ei>t>i duj^cft l^l^A^si^ 
äes Doßa in Mund» Ohren tind ]!^(i^ d^ Lei^t^nam^» 
fejbft ]^qr%hgehpi|i ftefiiblw»;?jiJhflj^a* v.CMn0»>^^ 
IWi!Sr«»idf«Pg^P J)^fi9^<ftt,yria& /;ÄJWi4i(Mfi?h?^ 
defpTiUv«: ang§l<©il»BrjV^?»bÄnicht^0ün§|M^ |ejrn. 





fit •> -^ f. L. ' »10 

- ^ ^ iiiü^M# VM Wdifitiin. Vdn Prof» CXr. j|. Rfikir. 
-'-* &)b>Bändcften. MJ1^4R^^ ^Ttny- 

V. ^191' Afindeheti» MH^lf» Rupfem. iflfi^i* <8a'& i& 

; ismiäiiirgitfiHfde'am'lti^ LHnd^r * viitf- Pme^kuni^. 
- :hoä m^itiin i '^iiftnkekin Uni 

*' « ^iK^Kmmift :itrieimi»eneH:Jnthri^ Wer 
•'• ' mittMU^ mii Larfdfbfiafts- un^^StSdteprorpb* 
' ctcfri. Anflehten von »Wffen,^'trrrrf A^brlffung^n 
' anclerelr mtericwflfdiger Denkmäler dW Iltern 
'•'•HVtd n&Uerh'Baükunfi Oberhaupt: :NÄäö'R>lg4i 

-;*»^5dKuJftw;;^/ ;;•' ,- ";.'*\ '^ '' '^" 

' t^ie , ertte jPoIm der Miniatjiurgeinalde j[;CA*^Li^ 
igiK. ^NjT^ ;I98 ) lieferte Ruf^land i« 4 i^andchen ni^ 
lalCinferii^j plyrien pnd ^^n^ti(M^ in a . B'jfoilch'e j^ 
w¥.3^%MP««'R«».^ w^ftUcbe A^ÜMi:in 4 B^acfofjßij. 
?;K««[«WrA^gypten inv4,??9dctien.mit ^67» 
'^^m'rßi^^^ ia .4, Y^wfcb«^ f^it^fip %pjfern^ 
l 9?«f:iFpJg^>. Lerche, mn.dwi^,C^n)j%.^y^^^ 
en eralcafjt.-mr^^ iU in Bi^trjeff des, Planf ^e^ 




^u&ragte^erneoReij^ n^mlJcMqft ea^^,,:.wefc^ 
4jufDQ|it nbf r.die^^ Bcttatt^ng^li%t> A^^. Zm 

O^^ffl^ welcher das yerne^f^ftiis aJJ(Mr»;eff^qer]ichff| , . . .^ -r, 

Gegeumände eatw|;:ft,. den Suiuß welcher d^o ^n? p^r^tt^ißgig idei: Öe^enftän^e»' der V^alil Wd iloifanct^ 

fc^g jdes, 4ß^]^ .>i?i^^^jwendigei A}»f ^vandesy maeht^ Ivqg dir $!^pwii ttM'de^< äutsptotk T?Qtni^fid(9C, frOJbe^^ 

£ia befondecer Oegenfta/id der yeretirunft fi^ fort* ^n PöW ^toi<;Jb j^^^^nd weicht fmr . . djirfl" .iröisere 

^Ui^erleichtßr^nf/^ .»x,» • i ,^. 
.j ^, ^cU jnjtem irprii^gcn4^ Qwi)AWc,fpi{Bfafifxe9J 
9«^4 ?=g^ k^ii|^e:lipM^QChtp,X}^pgra^hiey ^opogra-j 



rA;^^». um fUtr^K efnß% 
M^P^ttcIte^ defi, Axuiaul 







okflcs^Ärittphe^ aeT,]}?am^yM4; Slerbpti|g /L« 

blfifeofilt gerwf4eb|a|n> und, diefe ^wjttchen Qrfsr 

^ , an. kleinen Aufteilen, mit dier grofst^n Soiig^uli 

lV*huadertejMg<vojL Naühkomfnen aufboWatii^t; 

** xle ' " " 

id wöchentlich werden^ ^qn f[ußfi^ Qp^P 
Rä^gh^py^; ?W«I) Spoifep i> : »odj öetef#;(*irge- 

ffacht^^^yo^rf eit,;5U Zf^,Mebrfn^n ibue^: gpoi?^ 

^eixe». unq bea^^bricntigjit fie geziemend. 'davon, ga« 
^aiMMZeit ¥Örb^r* All^ .was der Familie wichtit- 
fpß WJiAderfa|irl^vJrd f^^ , Jfai^s .feyer^icii aqgez^4gt» 
uad-uiÄrihff&.yerwendnng nacbg^^ Itey ^iwr 

F^ii.er$bi»nft pdcr^.f^ Qpfahr wepMen yor ^Uen xonyilearfÄ, ^^.^-^^ ^.. ^.,.^. «..,, ^„. ™_., 

V?g»n ^rXt,,dip ?^^ gereU<?t^,^ dea^VcrJ^ft l#0.(Äfrjö#i^,,Vi»t d#9iEn«KiKte 

derlejpqn.h^achtel mank (jas^grC^fatf, n^tbetijhrinr ' «neb flip Taig^^tHT, ^es/massto \fm, ffeHwyiifm^i 



iiiet .9taUfiik jt^Hl'JEt)}nagi:9Pbie von Bra&lieii erwar*, 
tw^ TT^ wekH^s t»n<V i« wJiw-flr Zeit dujrcl? .di,e Vef^^ 
o^iäiWm^ der Krnh?6i?^iW cii^pj^ite« piit ,dem Krcmr^ 
j^'»M%sy.<^J^ iPofJWftl iiaiK*, Brafilf epv die ,./Vtttn?«riki!> 

toJ*i>»WVal8-fqRft:awl5qb,Wg4 rr:,d^np.dierp ^^ 
apArer/de^lj^J^ef ^ii^Ctc .$^K»inifcwig ,; , fowlern .ciue, 
Aufiaflung^oiid gi^s|iebi^do PorfteJkingt des l^nde^ 
und der. Ei'n|vi^hn9l! Jln/ ihren Sig^itbä^ipI^keitenV 
i{r,: Pra«. ,Jf9fih€r\ in iWQrebüi», ..rüjiwli^^ heliannt, 
diir^; f^n^Jat^reffÄiite^i, Cem#|de von ; %inifinK|ixt4 

dilj befteuynd >|fe«öfteA ^ 



gendRe Unglück. Pas Pulver Doßa» welches dif, Jafi ^itec ^om dar baiedbhen Regierung nacii Brafiiien ' ge 




fand- 



1t« 
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fandteii Ode^irte«,-^ eine Beoutzang der interefTan- 
'ten RdtCKMfHcht« ^deTliftei^f'isiehStcßeYi ÖeieKrteh hA 
•lUc. r^riÄiftt)^ rnid VeipditeDt rmvohl ih der Auswahl 
der Gegeaftände-als auch in Betreff der DarftdlMtig» 
die fich dvrph Oeif t> LetieBdigkeit uud Anittoth aus- 
zeichnet» 'beyfall« Knr In ^dl^F Anordnung dei- Oltf- 
fenlHnde kann' %^c. dem Vt nicht ganz feinen Be^- 
dleitheSfeiif dMii^r tt^eAnfe oft verwandte Gegen- 
ftfinde» z.B. ChaiäliterzQge und^Sittenfcbildertitigen 
und jtcbali;ete 'manches an eineni Yinrchicklibheri Oiie 
#io'. * Nur kur^ k^nn Rec. den Inhalt 'der beiden 
•Bändchen andeuten. 

"P^Sirßi Bafidcti^n liefert von allen eh\efä stnxUa* 
ft^dtaka^em^ineti Üeb^rMick Vota Brafifieri,' tb^'h 
Ann 'Mte^aphifch-ftattfliföHe Nmie^n fHSer da^^^ KU- 
may (fie Bevölkerndg und die politifche Landesein* 
theiIiM% aSty uiii {^hM^t <lai|» JUa ütBrnr^vrlHHias 
(hrait^ SsnPI»ih%rSafUA X:atißtiua. und di<ii) Städte 
diefer Infel, icra^: JfUo Ofandß * 'Ä Pitrt>^-Parto 
Stguro^ JSim A/v4^« Pitnmpbufß.^ Matal ii«ri 51 
Lutz 9 Aamaracdi«. O^teartopgraj^hirchen Schilde- 
rnngea i»^ if)l;ererraale ftajtll^tit^lie, iind et^nogriphi- 
fche .JtotiEjep. w4 CW^I^^^^en m^ B. 

über fiie ökaAon^f9heö.iUKl, geIW^rph^tIic\ie/|-yer- 
bältniffeiri Jw «^aariro , ü.bef die Iiviartrie», den 
Handel«, dde Münzen, »üb»f ^di^ fewßllfch^n Qqlj*^^ä- 
fchBrcyen/D^,mantgrjiben,,.^if{jjjgrubei^^ über die 
Grimfiros jeder .Schleiqbbämfjicr^^ ü()Qrj^fU>I^iinre- 

wohner Boteeuios oaer Buiucuaos O^-ozu. einf £, 

llunflL gebort, dp^: Pfioz von , A'irapi^tf brachte eioen 
Knaben mit), 'Ah'deiitftngeri ; und tJÄiriffe *der ' rieWn- 
haften Natur in-Bfafilifnv Wi'rte?r nber^cK« Weffsetj in 
firafiiien, öbeV dteneuew Pflah:<er und Ohie'rTjäic'F^^ 
Zfndas od^r PflarKjcrttg^fi; übei^di^'wahderncH^n Prle^' 



fc^e Bauhpla und die braßlifcben FifcHerbi[y>te (yrofzm, 
%itt Kupfifi» geh6^ flt«1irAMndge tirs tfen JUifebe- 
Hebten der baft^rteheh AtiadetiAikerSIMar^iniJ MartinM 
(aus der baler/cbeü Zeftfchrift EoSj die Einkleiditnt 
c^h^'t jefdoch Ha. 'F.)| lielTert' einen ökbiiomarifieil 
NacbtragV thetlt ferner naturbiftorKcme Notizea 
tfber rfie • VefchwerlicbeÄchfirigpflaAze' ^^^ «öd d* 
'ßemirhthfir^^V^^rxx^etXa'räf0tos nfit,' lehlldert dk 
brafilifcWenPüftbötcn (JtireJzu man^mcfftcns MdiiM 
Indjaner nimmt, die Xag fili: Tag.» 6 bis lo Wocffea 
lang, 6 bis 7 StundeivzurÄcTvlegcn), (chÜdert ^ni;;^ 

intfereffan^e Rcircfceli^g** C*«^ St6ff Ift Wn Matt/$ ei*. 
iehnU diet^Eihkleidang gehört Hfl. F.). 1»eib<)i%^ 
di> Staa'tsberücKeJn'^den -H^uptrt&Efen BiafiSeD!^ 
tfheiÄ ^ iSteVeTfön t# ; Nachrichten von dttd ^tflMchen 
NütütkiicVi^f (demrtinz^mdximifhn vqrf UtOmUt^ 
uii<i feinert'niitgebhicKted Sammlungen' mit» fehUSfcrt 
das ' bf afilifcbe Fämllieniebeh ^ fenr 'apfchauemi und. 
anziehend, befchretbfdäs/köftbafe Diojnanteiikabi« 
net in der Schatzkammci* zu Rio ^nriro,^äerWerik 
iyird/:2u 6oo(y Kar^fi ang^fehla^en)-, nad*QAUe&t 
mitü^itt FaftnacbtsFpafs EnfrUio. Sn.uncf^wied^ 
find tharaIcteriftfiCche'-Zitä» üncF Anekdoteft Finger» 
febäliet, Zi% S. ^9 'derHerr und So'kifs: .Sc^oi^ 
atfS'^i^fer Anzeijge 6i^heIJt^e Heichbalti^^t und 
ab^fveehfdnde Mattnichfaltigkeit des Inhalts« 
' . Sfh^Pratc'der üarfteTlun^ UcS Vfs.thcilfefn wit 
folgende z\vey ktipi» Sf eilen mit;, irft^ Bundchen. S. 
145: j*die HauptftSÜte Ärafiliens bieten Älrie^ tow/er- 
bbrelttifchüng rKM bräfilianifeber Aetmlichkeit und 
etVro^älfchfenl Luiiui dair.^ So z. Bi wirfn eiae Däro 
fibM aüistr^^eti laTsti «je'ift in dngHtchc^Zeuee ge- 
kleidet ; die Form dhs TragfefTcl^ nähert l^n oen 
geWöHnlfcheh Porlechaifen ; die* Träger' flnrflialbmi- 
ütariCdh heirau$ftaffirf: -^ All^s fcheint i^edit fr^ttdlch 
#et^ht vornehm zu feVn, ' Aber ße '^eheii tf^p/ilfii 
biefrrtlIt'>ift;aUeageragt7* S. t68: • »/Hiie *hg6heure 
Ta^cbrait Atoe^ «mzähJigen Mfcrigi Qi^ricHt^ . tflle^iu 
fitbemen SeholF^n» ledbch ohne (fie n^lndeftte OrdT« 
Aune' befetzt: vor jedem Gaftefühf biä (echs filbertie 
Löffel^ Gabein und Teller, wähifend -ffii; zehn und 
zehd nur ein elnzigeaJMig^ vorhanden: war; filberot 
Bebder und '.Kannen ;^Terrin^n unjl KrixffsitiVlenst^ 
abef iw^ht nieht- als törtf WriftgiaTiff. ' wovtth 7:\^ 
ohne Fiif^j-eiiVköftbat-ei- oftiiidifchirt' Tt^ibh* th& 
deh arifch gftreÄei; aber grörsienthi*ils''tt(ft' fiHnfnt 
Bihrentellern bedeckt'; vlelUi^meo, ViSI'Gelächter; 
viel Unordnung ; ein halbes Dutzend lerhröchiericär 
Stühltf; öberalf Zucker uhd tJberalTKhdJilafifcl^'; Vor 
sUem ab^i< Wein, Madera, Porto, Confbtitiä, fo vief 
nläfh' triilki^ vroUt^. -^ Diefs zeichn^t^^ef^ihi- um^ 
fcif Öaftmii aus/' - / ^ ' '_ n-^ .u^ / 

• ' - ftehi Lefer wrd liefet 6emäJtfe*Wn Waßlie* 
tlirh)efri(Migt* aus deV 'H^ndleg^nV' Die niedliche« 
KOpferchen ftellen vorricine AnBclitde.^ Hafens voil 
Rio ffaneirof bine vörnfehme BraffKanicIfirt' in ihfemf 
Sc4knuck^ eine-Auficht derStadt Nkfßra SfiÜara dd 
Dißito^ einen SHitudttj 6in«n Pflänzbr'und dnä'Pflan-; 

_^ Jet lerinäufd^KRrffe, eini^graw^flitoodehKäftMfa 

Bewohner der fnnerta G^nden', Ihre Befcm^'^ün«^ zetig, die Vögel ^nhmga und Töacamj einen Einwcttinäf 
geii; ihren Charakter u« u w.^ Il*fchreite dud brafili'' ' aus dem Inliern und elä brafiüfiiifaCes Fifcherboot;^ 



liruchftücke nach ' Kößii^^ find «^ngefchaltfeti 

Das zstiyti fiändchen fcbilderc zuvArdi^rft das 
innert Braliliefi'Olädh«eifebruchf«ltl«» von Äq/Iw^>,' 
v^erbreitet ' fich ' dantl bber die Zufkerpflanzui^en; 
d^s Volksfeh IMaSfnhöra da'€&ik$U^ (Mar» ^^ 
pBngmts^ » #elche^ ' der Vi J mit Iftbliaften Fäirbetf 
fbhildert» die ökonomifche Pflanze UanMty flbei^'did 
bVaGlifche Ba'tiWwolie und den bi-aQI«feheh ifatiak, 
theilt ökonmnifehe' Bemerkurtgen und SeeanSchte^ 
fnit,,verbi;eitet fich dann i^het dif Oo90snafre, (wat^uxfl 
cfiefe unnatarlidhe TrenmMg vott^ d^n^Qbrigen Pm^ 



ducfen durch tfie^e6iahfichie*«<iiR4 die^ gleidHb^. 
4kn Si^tehz^gb?') Ibhaf^et kircbtidie-SjvfMza^l! efn) 
'bricht' datin von Btli^ü^nhdlzrd^h^ bra«iife;l}eiVAfMI^ 
nti, deneihfa^t^hen VSH^enocfeitiBoöten'de^Bi^Ml^i 
den Pa^geyen,*^ th^llt IthittlbAtet b^^^fche^ j^isfcet- 
leii mit» ichildert die Vorrechte d^EngÜnderi (\Vi^ 
der am ' Qrire<ihterf Orf«i » ^wifcbön* (fdn' Naturpr6*' 
dudten ! ) bc(chreibt einige ^omithologifche On^nate 
BhdUiens mid die bttifllifchen Sehtane^h^ fdhadbrt 
dann acisf&hrifch und anziehend 4ie &r§ani^i}äet 
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ndand ift gegenwörtig der Hauptfitz , die wahre 
Heitnath des ebalcogrephifchcn und typogra* 
phifcheiK Luxu^y* und man trkt,' hi Hihficht des letr^ 
tern, den onbeftriitetieii^ AnfprO^hcn der Jseflbri) 
Preffen des europäifohen Peltiatide$ tii^^ht* z\t tiahei 
wenn man behauptet, dafis die Mehrzahl' der Pracht^ 
werke diefer Art iti jenem reichen Infella*nd^ a,M 
Licht geftelltf werde» und dafs die engüfchen Buch^ 
drucker ihre Kuhft beynahe a^if den hochftitiögliehen 
Oritd der- Vollkommenheit gebrsfcht haben ; wie fich 
denn im Allgemeinen wohl artnehmen -Mst *, dafs aU 
les, Was den fHwhantfcheH Künft^n aflgeh5'ft> ^man 
könnte auch fagetir&ües, Avas im Gebiet^ der Kunft 
mit Gelde zu erzwingen und «u erkaufen Ift, dort 
ganz eigentlich zu Haufe fey; Wögegen die kSken 
Kunft, der edle, geläuterte Oefchmaclc, dfefe fir^eh 
Gaben der Natur, unter dem wolkenfcliweren Khn«> 
Tt»el Britanniens^ wie es fbheint, durchaus nicht ge- 
rfeihtfn können. Welcher eriglifdhe Maler,- i?Jd»- 
haiier. Stein« undStempclfchneider, welcher engli» 
fcheCompönift mag es wagen, fich den erftenKdnft* 
lern des Qorigen Europa gleich zu ftellcn ? Erft in der 
letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts hat eine Art 
von engUTdher Malex^fchule fioh zu bilden angefangen, 
und wSö r^a^hierirt', wie verfehlt in Erfindung und 
Parhen*efeurig ift faft alles. Was fic hervorgebradht 
hitl! Viit&T allen Erzeugniilfen derSculptur, Denk»» 
malern der dankbaren Gefmnvngen des brlttifcheA 
Volks gegen feine gröfsen Männer, oder der Eitel- 
keit einzelner Reichen ^ finden ßch kaum drey^et 
vier, .die den kritifchen Blick des Kenners nicht 
'fcheuen dürften. Gute englifche Schaumfinzen ge- 
hören zu den g^öfsten^ SiUenlieitert i und die en^- 
fchen Ouineen . fo alj^w^^h^ig^fief fipfl, mOffen, als 
Kivufter2eügnifle^.d^r\\n9^i\^^^^^ ^ude- 

wigs , preufsilchen FrieqdpbiB p. ß, weit nachftehen. 
Am wenigften haben Englands E^neebome im Fach 
der inttficalifchen Compofition geliefert, uhd wäh- 
rend auaJändIfche Tonfötzer' und'Tonküpftler dort 
rerj^ttert werde* und S^hitze f^rfmeln (IRifti** 
iaydfi^, die CW^a/a«i)y- find 'die '^gUyiei^>ii)l d^ 
*>'^\A* Zf £f* 1819. Zwiiftmr ßmd. 
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Frenidis kaum dem. Namen nach bekannt. ; Nur ik 
des Baukunft'hat Ecgbnd" wirk) ich grofse Mfiinner 
hervorgebrisicht , und ÜünflJer^ wie Chrifioph Wrxm 
und hngo ffmigf ftehn den erftcii Architecten. des 
übrigen Europa würdig zur.Seite. SelbGt die Kupier- 
fteoherkunft, diezwifclicn den frevon bildenffea un4 
den 'mcchankchen Jiltnfficn gewilfeRnafsen iai Am 
Mitt€C ftebt, diec vor' fünfzig iahnea in Ekgland mit 
eine fo holie Stufe der Vollkommenheit geftiegen 
war, ift, nach den nedern ErzeugniCTen des eng])» 
fühen Kunfthandels zu lu't heilen^ .vod jener U^he 
tief herabgefnnkeh, hat den kräftigen Gnabftlcheit 
deffea glückliche HandhabuAq. Zeit. iindStucUum cn- 
fddert, bey. Seite gelegt, unil liefert jetirti^.deÄxaAi 
reifen Getchmaeke der Neureichen,' derifogcnaanten 
Nabobs, fröhnend, faf£ nur bunle Bildet^' und kralFt- 
lov punktirtä Porträts kleiner und grober Perf?>ii^ 
nas^n« •■.".»;. 

. ^ Wir haben die vorgehende kleine Abfchwei^fuf)^ 
der feit Kurzem an die Stelle der Deutfc)]th€Unh'<!h^ 
keit und der frOliem Gallomanie t tötenden Angl^ 
mänief waren, för fehr zeitgemäfs gehallen: defift 
wtrfind aDer ThQmlichkejiten fdcberAn, und aller 
Manieen abgefagter Feind, und* glauben desKalb kei- 
ner weitern Rechtfertigung zu bedflrfeh, — Eiiieii 
fprechenden Beleg fflr dib Wahrheit unferer K^ 
hanptungen liefert jedoch das vorliegende Werk; 
Druck und Panier find daran unvergleichlich fchört-^ 
was fich, im Gegentheil, den in Äquatinfe n^jttel» 
mäfsig ausgeführten Kufpfern keineswegs nachfa.^e^ 
läfst. Die meiften find entweder in der Pfcrfpecöve 
verfehlt, oder wenn auch/die Zeichnung riohtfi^ ift; 
fo ift diefelbe doch auseiufüri fo üliol gewählten SuncU 
punkte aufgenommen, dafs felbft Eingeborne fich auf 
niandien Blättern nur mit M film '7.urcfchtfincJeu' wür- 
den, wenn nicht ciife Unterfduiften' da^bey zu HdlFe 
kämen. Beides ift namentlich der Fallmit m<*hix>i:i 
Anflehten der Squan's Cöffentticke P/5to, die aber au*' 
6inem wohl nur in England heimifchen Egoismus^ 
doch k^e offenitiehe Platzt find , da fie als gemeint^ 
fchaftliches Eigenthum <ler imiwohnehden musbe- 
Ätzer angefehen werden, und das'Pubbcum mittelft 
hoher eiferner Geländer, bey einigen (ogat- mlttelfl 
hoher Mauern , von ihnen ausgefcKloflen ift). -Ü 
Andere Blätter, wie z. fl. das ganz unbedeutend^ 
if^arimck H&ufi y dasBaflih des Green ^^irks'^ derEin- 

Eng zum Hyde- Park (HyierPßrk Corper), die Ty- 
m TumpAe (SchlagbAumi Barriere), der 5Sife«| 
tö the private boxei (EoVer , Wärmzimmer?) im Thea- 
ter von Coveht - Garden i die 9b|tüeh' ^'Gallerte des 
BHttübhen Mti&uM , .Uie^foggiiadiite- Hidle <d^ köt 
^^^ ' nigL 
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jiigl. Akademie in Sommerfit Houfe^ die Auctions- 
iat\Q u# f. \¥. find von fehc i^eringemtI±itcvöJfe.% ha^iv 
Äichts-MolerifchdlB,'' uml fteileil klali4r iuf 4leirf Pa^ 
piere durciiaus nichts Scjhenswerthes dar. — Da- 
gegen haben v/ir gcfuchl und nfcht £;c fiiH den,' dö Hal- 
ten ehrwürdigen Tower ^ die herrliche Kupncl def 
Paiilskirche, das niedliche BnckingkaHi Houji', feit 
dem Brande des St/Xämcs"- PatfeffSrtirnrriT^irdfc 
beftändige SladtrcGdenz der nunmehr verftorbenen 
Königin; AiG andmiefslichen Lonitm-^ fii^ifl'-'Indta* 
und Eaft - Inäia - Docks <Waarea h Nidclöriogen) 4 das 
neue Ifenigl. Münz^Gcbaude, aus deiTieb Iiinenni da 
folche&dem P^liciifn nicht zngängsg i£t^ ««loh «ine 
Darfteilung der grolsen Präg- Mafcliin^ von £aft all* 
gemeiiacem Irrtereffe gewefcnf Ceyn wilrdef diev von 
der unfichtbasen Kraft des Dampfes f^ctriebeii > dn je- 
der Seounde, «wensi^wjr uns retht erinnei;n^ i'i Stock 
Münzeo' a(lspra'gtf;a:\vi£ dtfnn 2ueh.«ea^e Anficht .der 
innern Architectur der Stephans.- Kirche. ( li^albrok)% 
wclchaiikr. das. eigenüicha. MaiTter'ftückiid-esiJ^ereits 
oben genannten Erbaiiecs von Sx* ^l^VLviUL i^ Chrißoph 
WrBVk'S^ i gehalten wird> hifer init .weit gröCseritk 
Rechne ieiae Stelle verdientli^ttp^ als Aek donth nichts 
fi^h-.aittseaichnencla Th«irixi jener Kirbhe. *-* vDeriR«- 
fiden^ äesi Prinz Rogentea.'(Garlton Hoüfe) find vor"- 
siogavi^eifc^vicrBljtter-gewidmet. Dä$ fchäne^wcnn 
auch nicht ganz regelrechle, Gebäude verliert fehr 
durch dife^fchwere SäuJenröJfae, ^velche ' ftaftt der 
£3RJ[t eewöhnlichen leichten Gelandisr * den Vorbiof 
^nfcbnefst»«und die man^trotCi^eir Lobrede^i weU 
che dei: Vf* ihr hält, ala eine' 7AviofacIie^ar«hüeseto* 
3pir(>h^ 3Pnd(>.noth\lrend'igMverdammcD mnfs^Mda'n« 
nicht, allein der- Wirkung des Gebäudes, :weichenl 
man* fie aufgedrungen hat, offenbar fchadet, fondern 
auch) indeiti fie, der natürlichen ßeftimniung aller 
Säulen entgegen, gar nichts zu tragen hat, und alfo 
auch deshalb hier am. unrechten' Orte ftelu. An w 
'nerer Prapht kann.dicfer Pallaft mit den Wohnungen 
fler erften Monarchen Europa-'s um den Vorz:ug flr.ei^ 
ten. Die-abgebildete Haupttreppe lyird von den Bau- 
vcrf^ändigen fehr gelobt: fie imponirt auf dem Pa- 
piere wie in ^ox Wirklichk^t. Der hochgewölbte 
grofse Speifcfaal, von reicher gothifcher Architectur, 
ift in feinen Ver^uerungen fehr däfter gehalten, jund 
entfpricht^ daher feiner Beftimmving nicht ganz. — 
Der Eintrachtstempel im Green -Park und die chine: 
fijCche Brücke .nebft Pagqde im St. James -Park wnr- 
dten, zDr Friedensfeyer im Jahr 1814 errichtet. Die 
7^^tQfkwerk hoho *^agode ward bey dem aqi j. Au- 
fruft döffelben Jahrs dafelbft al^ebrannten grofsen 
Kei;grvv^'K®r ^'^rch einen nngluclUichen I&Ufall , voi^ 
den ,FJamnien .verzehrt;, die noch, j^tzt bcftehendei 
und ft^rner beyzübehaltendq Brüqke über ^^n, gr<Or 
fscnVKanpl in der Mitte deSv^t, Janies,-r Parks» hilft 
einerh Tcnon lange geffthlten BedprfAifs ab, . indem /ie> 
wiewohl nur irtr Fufsgän^^r jj Weftmin(i^ mit dfim 
f^g^riännt6n Wetft'- Ende, der Stadt in .unmittelbare 
Verbindung fetzt. Dpr ^weiland gläuzendc jEif^r^^^*.-» 
Umftl ab^r.fch^int iau^ Art von :Luftfthloßg(^S7/i{^xk 



bauung an den Meiftbietenden verkauft und wieder 
- ai]|gi;broclieo. r Qb^kiah minvuitfcr- V^f.-.ficl^ es ^1191 
1 bÄbnäern Verd^nftanreohnei; diefiteKi^ita^-DNenk- 
mal des glorreich errungenen Weltfriedens dttrcfa 
di'^Aiifn'änrtTöln feine Sammlung der Vergcffenheit 
enti'lffeiT zu haben, fo gehörte daffelbe, als nicht 
mehr vorhanden , doch eigentlich nicht hieher. 

Eine Uii völlkon^mcnheit , welche freylich da 

vorliegende Werk mit den meiften SammluD^en ahn- 
licher Art gemein hat', bcfteht darin', dafs 6ft /ec/es 
Blalt nach eineym befg^idern IMafsftabe aufgen^imnea 
ift. Dem Befchaucr priigt fich dadurch ein ganz fal- 
fcher Begriff von den VerhältnifTen ein, inwclchcft 
die dargeftellten.Gegcnftnnde unter eiii*inder ftchea, 
und wir halten ei bey Werkeri , die, wie das gegeih 
wältige, dn abgefchibffcncs GaAze bilden, füt uner- 
läftlicnc Pflifcht des Zeichners, wenigffens jcfdem ein- 
zelnen Blatte den Mafsfräb, nach welchem dre Zeich- 
nung verjüngt ift, beyzufiigen. Unfcr Vf. fchein^ 
diefs ftirnbefflüffig gehalten «a.babe» • • t >. r< 
. Der Text enthält lobpreifende , aber fehr u^ 
vollftandiffe ' BeCcbreibuni^en dest Gegebenen. Tiii^ 
„hifmrifcE^n.Skisaen" find) «mager, und d4s \i«^ 
fioh mil,. dem Sundc des Vfe hinlänglich entfchuldit 
gen»;, aber atich der architectonifche Theil ift obeF- 
Häcbtich; und nichts weniger als wiff^nfo^ftlkh be- 
handelt, dafs alfo dieKunftgenoffen des Vft fich ebeii^ 
fali^.nicht foädei^lich dadurch erbauet iiiiden dörfteo. 
. A:US dem bisher Gefagten ergiebt fich non, da&j 
genau! genpsnmen» dajs Werk- des Ho. P. nuranfdea 
Titel ^i(iefi r-w|ht bobfchep-, bunten» wiewohl teMt 
fftr fi>f icte Lie'CLhaber etwas thevirpn Biklerbuobs An- 
fpruch machen kann. Doch kann es vielleicht föc 
einige unferer Lefer von Intereffe feyn , :5u er^ihrenj 
dafs, nach den A^p^eU des Vfs> in cUn Archiven 
der , City ,vpn London de?r ältefte Gnadenhrief dec 
S*adt' (i^ufrter) 4ufl>ewahrt wird, welchen ihr WiV- 
he*.i tler Eroberer im.J. ^oöj'h^jvilUgle, als 6e lieh 
ihm,, nach gefphehenerv ErftQrmung des Yleckenf 
Southitßrky gwt;wülig untenyorfen hatte. Diefer 
Gnadenbrief foll auf einen Pergamentftreif von 6 Zoll 
Länge wnA i Zoll Breite, in der alten Laridesfprachc, 
bcfonders fc^lön gefchrielien feyn,. und nur etwa vier 
Zeilen enthajtep. Dafs ferner' in^Jf. i2Qy Henry J^tz^ 
Alwyn unt^r den Bili^ermeiftern der Stadt iJondon 
der erf^e war, weicherden Tittl Mii^i^ annahm, 
und dafSf endlich , nach der Vermuthung einiger eng- 
lifchen Gefphichtsforfcher, der Titel Lord dem obi* 
geil ei?ft4ui4. IJ54 hinzwgeftlgt ward»** . 
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katldiungeny von üt. Triederich Müntir. Mit 
sKüpfertafeli*. Ifift6. 332 S. jgr. 8- 
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. , Mit einem gevvifs fehr tief ,^efC)hJten ^yBaioifmtcUk 
ßHimaiV heiligt der walrdige Vf. diefe Saiyiailung aa- 
tiqUfVi*ifch€3:;Ahbancilungea den Manen feines tuww- 

g^i^^m i^k^^^» wd Fr^uades , C^riflian QpiM 
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ebi>MV EU {rüi^ Jvsitngegmgcneb GeliKrtete -lien V^o^^ 
(atz» 4ie: Schrift -ihm. JßibU^ZÄiwicÖijeir* A^dKcitefeeM 
Siyn^ würd^ fibK aÄ.dem'.Oefohenk.ergetit lidhen;; 
iMl jl kcÄft Jfrwucl dnteiÄffttrtor G^gebftÄndc des Ahecf 
ti\ums wif d rtaffeibö «khnoiAÄbtttdgfördenScbtfffian 
xtiii di^ Qej^£m!iCeit':ci^^ Vfsr» ^«ms (kr Hkad legßnl 
ZjVar.ift itujiiriÄiiÄifeet 4ei: Vorrj^rirt dasilacted^t 
Aif:erthum,s^nde «um* eia>r Nobeoftudhim^i ^niM» iclie 
Fracnte dcffelben laffeo. zuglftichi <fuf eiö' liiehUngs* 
ftudiuni fcUliefsem ,. welchem Hr. M* mk'Sorgfahi 
ausclaiiern4(^>p FleiOie und. glticküeh^m >Erfo]ge oh* 
liegt. P,a .,. 'mit. Auaqahme dier crften »*. Xömmtliche 
jln dielom B^nde entbalteao Abhandlungen Schon fcih 
her gedruGlvtj.z«mTheiJ»wiederhQU un4ia verfehle* 
denen Sprachen aufgelegt, auch faft alle in deutfchM 
krilifchen Blattern beurtheilt worden find: fo hält 
Rec. eine ausfiihrliche Anzeige derfelben filr öber- 
fliilfig y er bemerkt mir im AUgemeinMiy dtiSfHH^vmekif' 
belfernde Hand des Vis m den meiften Abhandlun- 
gen unverkennbar ift, und befchrän^kt fich .darauf, 
auf den Hauptinhalt der'einzelnenSchHftenianfiiierlt- 
fam zu niacben. — I. De fumma utUitati quam Theo» 
l0gus ex vitirMmnlonumetUorum^ maximt örienfalbm^ 
accuraiiore notitia pircipi^t; eine in demakademifeheä 
grofsen Hör£aale zu Kopenhagen den 9. Jun. 1803 bey 
dem ProrectoratswechCel gehaltene 'Rede 9 worin 
Ittnge Theologen zu dem Studium, nicht der i^ländi* 
fchen ilttd fkandinavifdien (wiees-jelfet an detTage»* 
firdnung ift).» fondern ^hanptlachlich der' morgenlän«- 
diicbe» Denkmäler der ^ri^eit mit Nächdruck er* 
piuntert Virerden« H. Di.otcudta-urbis Rnnas nmmrUy 
ad tocum /Ipoc. XV lU 5« Ein Programm zur Anküif* 
^igung dex; Bredj^erverXammliing .dos Stiftes Seeland 
iu ßoeskUii^ äp f deri 3. Jjil. \ 8 1 1 . Uebereioftiramend 
ihit frühern Ausl^'^evn findet der Vf. in der angezo- 

{^enen Stelle In dem „dem VVeibe an die Stime ge- 
chriebench finnbildlichen' Namen : « ndii große Sa* 
tytoHj die Mutter aller Götzendienftsunzucht^ und aller 
G^ttingrSuet der Srde*'^'* (Stolz jy eine Bezeichnung 
Her Stadf Rom^ des Hauptfitzes des Heidenthums. 
III. De duohns mmmmentis veterts eccleßae ; eiii an den 
(bereits verewigten) Erzbifchof zu Upfala, ^acob 
Axil LindblofHj im J. istagefchriebener Brief. Die 
beiden hidr Örklärt*li und auf eiiier der anJjeKängten 
Kupfertafeln abgebildeten Denkmäler der altea&ir- 
iMt befinden^'fibh ITfi'rfei Vfs eigener Sam'mlun^^ von 
Antiquitäten. Das'effte b^tiehf in einem acKtfeiti- 
g«rr a^lrin^fedelftein'e'^ airf welchem ein Anket 
äircter^Mfti» von «iveyFlfctierf dingeeraben ift, um 
welchen herum die griechifchen BucKftaben IH'tOT 
Dtehc^f. Der Vff» erhielt 4enfelben vot^ feine«» 1809 
Wrfto^benep Yreund^e^eorge ZoHga aus Äam, wohin 
•r an» Griochqnl^nd. oder, dem Oriente gekommen 
2M f^X« fcheint, ^^uggf^hickt... A'i* d^ Form (fei^ B«ch- 
ftaben un^ der Schönheit des EinfchniU^ftfcHliefst er 
auf ein Alter von vier- bis dreyhumlert Jahren nach 
Chrifti Qeburt. 9|e Ausleguug7.wel«W-ä#«»Jlli«wii^ 



4eh eingegrabenen Symboleü nrfd Keivlnfchrift mach^ 
ift cfeeo fo finnreieh, als glatjhwfirtlig; aber üb^r di^~ 



^ 74.)' Dasiandefe Deakmal ift ein,Bkyl}e;g^..>vd- 
chetuiuf >rier ÄiHßBlSeite.diß beilige Älaria,;mit ddrt;^ 
MuskindfeaiYf deniAripea Tswifchen zw^y Är€.v'^eif 
darfteütpiaufidetianaÄrn Seite fieht «>Wi unt^r.p innV 
Kr bu^.e^ tfife Ötidiftabeh i • ßlCTORIS .£PI,5Vri 
KARTG. ' Dfe-Bbile ift'äi»genfeheinlich^'von''<*^ 
in der erften Hälfte des yten Jahrhnndorts^'diQ 4Ut 
fchöfswfirde z« Kartha;go bekleidet h;ihenxim^kt^e\ 
tind es er'höfiet ihren Werth, da? fo vielt SJ^ffieggt 
fnafi auch von BiRrhöfön und GemeinHea'des^O/i^Mitn 
tondöccidents hat, dofch Vme folcho^vwiteinQiiiJii'^ 
fchofe von Karthago bisher unbekannt ^vaif^^rr». Diö 
öbrigen fechs Abhantllungörv*ii.A*-allo' äntrwock* M 
deutfcher Sprach^ verfafst, oder aus dem Dänifchcn 
''inl'ÖeuTIcT^^'SHer fetzt: tTeter das Davidifeh$ Famu 
lienbegräbniß unter dem Berge Zion ; fleht in der Dan. 
^eltfdir; jftfi^^umn »^ Ueber einige unter den Rui- 
nen von Bqbyton neiulkh gefundene Infchriften ; in der 
Dan. Zeitfchr. JUtnervA 1801 . Spuren.HgypHfcher Ri* 
Hgionsbe griffe in ^itieH und den benachbarten Infein; 
jn den Schrif^pn depKön. Böhraifchen Gefellfch. fßr 



»:iffenfcbaft«A I80Ö- Srktärung etaer gHecktßih^f^ 
fchrifi in Beziehung ßuf d^ SamothraHfchen Wpßkriifi'l 
derGefcIJfchK,der^Wilfcflfch. iii MiTricheh gewidrti^ 



18IO. ' Veriteichuhg dßr vom Himiitet geßuik^im Steine 
mtr den Bathylien des Mertlmfni; iri 'Glftefft'j^Anntr 
ien der Phyfik, iiftem Bande. Ueber die ItfmxBdJM 
yaniatiffhen konigivon Karthago; rn Scknchjegraä'^ 
Annälen der gefammten Numismatay,' atfeiri »ßandd 
iftem Heft. — Die bevgefügten 5 KupPertaföli^öntt 
halten theils Abbildungen der befchriebenen ^R«nfeeö; 
tbeils Schriftzeichen zur Erläuterung der mitgetiMik 
ten alten Infchriften. In einer aten Sammlongii die 
der erften, wenn der Verleger bey dicfer feine Rech: 
mmg'findet, bald folgen foll, gedenkt der Vf..einigo 
Abhandlungen übtr das nordifche Alterthumund eine 
ixber die Mürizcjn der FranJ^cn im Oriente abdrtdkea 
zu lafleri. * * • 

'c . VEPcMISCHTE.SCHftlPTEN. 

' Mailand , b. Mafpero : Sopra atcune malaitie dBg{i 
Ulivi e dt alcuni Serpenti del Feronefe, ktterfi^del 
*^ Öotlx^ Giro Pollini, al Signor Giufeppe Acerbi 
. '^irettore dell^ Biblioteca italiana. igifr 10 S^ . Sv 

• Der. Oelbaum gehört zu den wichtigften Öegcn-» 
ftänderi des Landbau's'im Veronefifchen. So fehr e$ 
nun zum .Lab& eine«. Bewohners jenes Landes ge- 
reicht, fich mit den mannichfaltigen Krankheiten za 
befchaftigen , denen der fo nOtzliciie Baum ausgcfetzt 
ift,: defro ch^r.kann,es uns geftattet werden, Hns^auif 
die blofse Aufeählung jener Uebel zu befchränkeÄ« 
Si^-fiiMK oftch des ViS Anficht % bauptfächlich — die 

Kalte, 



IkSlte ; tfie vorzögli'ch das Höh" trcrdirbt ; Jto ÜÄ 
t^hde ftbliche -Art der Vetmehning duiroh Schöfe- 
Uuk^^(PoUorti) uBd niolitdarcli Adg^en (Ouoli)i WÄ 
aie(s im tibrigien Italien gefchieht; Wunden; endlich 
UJe^autw derOelbaumßiege» die namentlich im«^?ep* 
capgefien labre fämmtiiche Oelbaiimj^ärten <:OUiie<iii 
d^r gafefed PrtrvlnÄ verheerte. Diefer Mufca Me£^ 
haben \i\r bereits bey einer pfirdera Celegenlieitfin 
dirfeit Mättetn (Erg. ßl. igr^f^Nr. 66.) gedaah*, : lü 
dem Briefe ftehf eine ausfohrlÜheBefchreibÄhg di«h 
& Infects. Die auf d#ra Titel örwähnt^qn Verona» 
Mbhen Sahlaager» ÜW : i} Citub rjs Ch § rfi a e^ var, 
Marafßö vocata: Ures^ fquatnis fyrrtfgjtneis ellipticis 
imfü ^arMiMr fupirne imbrtc^us ; capife cor dato » ma^ 
iuta M^ jubßordata ; dorfo vitta rewmdo - dentata% 
MaaUisqui JstßraUbHs rt^ndo * rkamboideis, Scuta 
f€äirutiawnßrgini fatlidion) t46y Scutella (lutea) 32^ 
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hd^ariafitiScut9^i40.i50j 155% c^c 
Komiötm allen liiwpfigcn und wald 



ScmMß^y 34y 39. 
igen The; 



Leilen der 



Provinz vor« ^^yAwguis itr^htäfii: Ures^fiptk. 
niis mrmgimds tUKUe^Sr mpiU Mmg9^ compr^^fimsmbp 
dotfo ati9Mo /fdmdiwti^ Hma mid$a 4$ maada sgnMcali 
ßrfcä mcifta ad eaudai meditm i7e$umniey aMMMnr 
mgfid. Bey Caldiero imd laRaota^ 3) Der Colub$r^ 
den Hr. PaZ/i ff I unter d toi Namen C Berus in fei« 
neiti Fiaggio at Logo di Qarda i at mtmü BMo ht* 
fcfatriefceni den* et aber {jp&ter ia B$ch0gtn*f Uebe^ 
f etsiing 4kv Lacep laffiklm N&ktrgifshukf lU. 
Si 'i8Ei*^ Taf* k. F; a. unter der fienenniuig ColmA^r 
tUurifkrgißur gjdhmdien bat. Das italienifcheKluna 
hal: aber einiee Abweichungen in den Keanzeiditn 
hervorgebracht, die in folgender Diaghofe angege* 
bea find: Cotubsr ikuringicms: capUe cordato 
' comprejfo fiuuutato fquamis minutis pnUagöms obU^Ot 
corpore tereti fquamis eUtptiets imtrieatOy macutis trams* 
Virfis ahimis qmadrupti ferie ton^tttäimaU dispoJUis: 
Scuta i4fy ScuUtla 44^ fid varismt Scuta iif2 — i66^ 
Scutella $4-^38. 
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LI T K'R A |i f S G H « 
:.■ * 1 Todesfall^ I 

AoO' Elften Jan* i. J. fiarb zn Biedenkopf in Heflett 
JerJbekaiinte Hergehe Gefchtbhtfehrciber <?. F. Teu^ 
Iw-Ji/iiÄg^rfen Jahre feines Ahers. \ - 

\ Am ijlliBfi Mär5t ftarb in Pefih yohanUvoußardoffu^ 
rUKfM9 I^U^ctor de^ Königl. Gyinnaiiunis Mnd k. k. 
Böcherretifor zuLeutTcbau, auch AlleObr derXS«ncbt9# 
taFe) de^ Zipfer Comitats in Ungern , 8 1 Jahre alt. In 
den Jtubeftand Tertetzt verlebte er» die letzten Jahre 
ih:Pe£tb. Et- ifi aU Fortfetzer der Aualecta ScepnßiyoxL 
Käfi.H^agtttr und durch mehrere andere gröfsere und 
klaUuireSchrifteti im Gebiete der ungrifchen Gefcbichte, 
iKToriaznän jedoch fahr die biftorifcbe Kritik verroifs», 
bekannt. Durch feine Liberalität in der Verwaltung 
des BQdier . Reviücnsamtes in Leutfchau zog er fleh 
mehrnials VerdruFs und Vcrwei l'e zii. Seine im Druck 
tf^Cekfeiicnen vorzüglicheren V/erke Und: Animadver* 
fionet Ufiorico-crUico^di-plottkiticae in Opus dehfurrectione 
NobiUum auctore Jofipko Kerefuuri yindobonae 17^0 vid* 
gatum cum recenfione ^pacriflum de Banderiu HumgarieU 
Viemac auonymo auctore i/gy ediiarum\ ciafcripeae. Bu- 
äae t^a. 219 S. g. — Obftfvathue/ m Gregorü Ser» 
zevi€Kii libillum de emmtrch et indttflria Hungariae. Leut- 
fchoviae 1797. 74 S. 8. — Suppkmentum Analec$arum 
TtfrrcU Seepedienfiey notationibuf e9c veteri ac recemiore 
Umiflrorum Ußoria depromtis^ Leutfcboviae. tjpisMich. 
poähorÄnfzky. x8o». 460 S. 4- — Sein Hauptwerk : 
Moldavenfir vd Szepfietijit Decimae iudap$io eft proximi 
Terrae Scepufieußt er huie iuntxarum ficro - prtfauaruui 
juri/dictionum evolutio. Pofonii , tjrpia et fumtibus O. A* 
Betnay« X80}. 191 S. 4. — . ift fcharf kritifirt in der 
A L. 2. 1804* Nr. 3^9. von dem verft. v.Eugtl in Wien. 



t^ACHRICHTEk 

Zug^efch warnen wir ungrifehe Gefofaiofatsforfeher vor 
Bard^'s.:* Stemma kißoricum^ Hnnmcos vel Magytrkes 
Huu^ .am Hou^Variae Jtu Huugariae^Fartiumqut aduexu. 
rum Imperatoeesy ka dutös tJagy^Uroe fioe'Kauof, De* 
^ces ittm aus Mirct vel Cfikauor^ uec uou vetiffieuduer iade 
üb ejus fimdatiom jueque ad S, Sttphanue»^ Hungxtmum 
Regem ^ exhibeus» LeutCckoviaa, iypis JoL Car. (Iflayer* 
«807. Fol. EInlender bat diefe abenteuerliche Schrift 
in den Annalen der (dterreichifcben literaiur tnoj 
tfewürdigt« 

Am saften MSrz ftarb zu Weimar OL Gottioi 9. ^/gr, 
GroCiberzogl. S. WeimärfcBer wirk^ Geh. Rath u. Pra^ 
fident des Staatsöiinifteriums « Oberkanimer-Präl^den^: 
u. Ordens* Kanzler u. f* w.» im 74ften Jahre feines AI» 
ters, nachdem er in einer mehr als sojährigen Amts- 
fQhrung fleh um den Staat und inXbnderheit auch uni 
, die UniverCtät zu Jena die ruhmwurdigften Verdienftf 
erworben hatte» ' . . ' . 



4 • . I.. 

n* B.e f ö r d e r u n g e n. 

Hr. Jofefk Aneou Eitenbeua aus Möhringen, i^'i 
zvrey Jahren Profenbr an dem GymnaQum zu Heidel- 

J^erg katbo1i£bher Seits und altemiren4er Diri^ittr duCf 
elben^ liat die Ffarrey Bietfaipgen b^y Aldskirck «r« 
halten. ., . i- * . •, ■ 

•Der dureh mehrere ^hrlften bekannte geheime 
Referendar zu Karhruhe) Ht.^Kärl fieinridk vonFethutu» 
bergy ift) mit Bey bebahung* -feines bi^herigetiRange^ 
9tum Oberpoftdirector im Grofsheriogtb. jBedon er- 
nantnt worden. ' -^ 
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iGESCHIGHTE. 



] WÄRSckku, gcÜ r. b. 'Zäwaclzki u. Wenc^i : Dziea 
". f^^oipähia Zygmunta. IJt krufa Palstiego» itd* 
'v ar ivizei'Kfikainu 'Przez ^.'£^. Nttmcewlcza \d. u 

Gefchiclite clef'RegierungSigismiind IIL, Königs' 
,j.- vpu Polcp ». Q^ofeherzcgs vo^TLiUbauen v -Reu- 
; fsgn, iVeuCsein, iVfefuren u.^L\y.;^mit (füuf) Kw- 

.pferaichen.von ^1*/. £/r^fi/-V. ZyMiii^rterfcz), jEr- 
; y?«r fia4id,. XCiU: 53^ S- gr. g^Ca Rthlr. l6Gr,). 

iefes Werk ift, eirt fchr ei^frieul icher Vorbote rfer 
, grpf^en polnifchen Gefchichte » welche die Ko- 
fi jgl..Warfchauer Gefellfchaft der^Freunde det* VVif- 
ttsrifchaften als * eine Fortfctziuig und Ergänzung des 
im Auslai^de iu wenig bekannten, Narus^iwicz'^chtTi 
Werkes/ auszuarbeiten und herauszugeben fich vor- 
genommen. Die ganze Arbeit haben verfchiedene 
Mitglieder' der C^fellfchaft, gröfstentheils] fchori 
Mhmlich der Welt bekannt durch ihre literarifchen 
Produkte, nach Regenten unter fich v^rflieilt, fol- 
gencJerniaarsen: Die frohefte Gefchichte Polens bi^ 
zur ^Einführung des Chriftenthums flbernahm'ckf 
Graf Czacki; doch der Tod verhinderte ihn an der 
Ausführung; der Prälat Czßykowshi in Lowicz Ober- 
nahm das Gcfchäft und hat bereits Ceiti Manufcript 
der ^ocielät eingereicht. Andere Mitglieder belpffen 
(ich auch ^nit der Ausarbeitung djiefü^r Epoche..: Die 
ilei^if^rtung voi^ Wladlslaus lagiejlo und W]adi$laas Ja- 
;eIloniJcs Hr» Lucas QoUmbiowskiy fonft Bibliothe- 
kar, des Grafen .Crarti-^u^oryck iinWolbynieOi jetzt 
jh Puiauwy bey Lublin« Seine beendete Handfcnrift 
befirtdetjfich in der Sozietät r und wird wabrfchein- 
llch iri BLurz^rh, nach UsrOckCchtigungiTiancher dem 
Vf. gemachten Bemerkungen, dem /Druck öberge- 
b«|i«r-^' -Sigifemund IMJfcegief uti^ <&bernabm der Graf 
MofiksiL^ iVlrkUoher Oeheim^rath Sr. K.K.Mai, von 
ÖefteVi^eicfa^ Präfec^ der HofbÄliothek in Wien; 
gigismund. Auguft's Regierung derFürft jtdam Czar- 
tpfjfski^ le. Ki Oefterreicbifcher FeMmarfchall. Au- 
fterd^m hat.derFOrft Adam' Czartaryski der Sohn» 
Woywodi^m «Küonigneaoh Pilen, iich.an]geboten, den 
g9tnzdnf2Mtraiun von Regenten tiüs de^Jagiellonifchert 
^4mUf« au^zuarbeben«; Die^Hcilfsmlttcl, die diel 
lem VI« au* Gebote fteheii, ii&t^ freyliofa niemanrf id 
IWe»: den» aufäer den geerbten Pülaver Bacher^ 
(^m^nliins hatiderFürft Woywxle.noch diePorycker 
Bibliothek des. Grafen Czacki (in welche alle nur if» 
ge^^ein^n auf Polens Gefchichte odet diefes Land 
p^rhaupt Bezug habende. Manufcripte fir f» et ni^ 
f$fiä\xtc\^ ^ialviriiifaiDineAflofroti) ßlr iio>oooHoU« 
\.,,^^ L. Z. 1819. Zwölfter Band. 



Dukaten gekauft. *r- Heinrich IIL und Stephan Ba« 
tory's Regierung . der Graf^üA. Tärnowskiy der be-^ 
reits n)ehrere*Partieea feiner Arbeit in den Sections -^ 

. Sitzungen der Gefellfchaft vorgelefen» und ihren vgl«' 
len B.^yfall erhalten. — - Si^ismund III. Hr. v. Niem» 
ctwlcz. — - VJadislaorf IV. ' Hr. Kaiit. v. Kwlail^skh 
Rath in def Wo^wodfchafts-Cdinmiffion von* Auguv 
ftow; fiin' Mänufcrfpt befindet fich fefaon itt <£&ii 
Händen der Söcfetät, fo wie die Arbeit des Probfterf 

^ lUichaet Kraiewskiy der die Regierung tön lohann Kafi^ 
mir ausgearbeitet und 14 Tage nach der Ablieforim^ 
feines Manufcripts an die Gefelirch., mit Tode abge* 
gangen ift. Die Regierung von Michael und Johann 
Sobieskl übernahnl der Graf 5/J«. PotödHyMinUterdei: 
Aufklärung i« Kömg^^ich Polen, h-afc ttberfeJn Vor^^ 
nehmen wegen Ueberhaufari^ mit* andern GefchSfteK 
anfgegeberl , und die "^Societät* hat diefen Theil dem' 
Hrn. V. Bentkowski^ Prof. der Gefchichte au dei? 
WaKchäuer Univerfität, (fbcrtragen; *d!e Regiereng 
iron AugoftIL,' in. und Stanfslaus Auguftus Ubeiv 
nahm der Praefat if. fVaiweWJW, jetzt ßifchoff Vörf 
Plock; die Gefchichte dei" polhifcnön Legiöneflf- irf 
Italien und am Rhein bearbeitet. Hr. v. Ssaniawsku 
Präfes d6r • Gener«^Iprokuratoreil, . Die SocietSt ift 
durcli eine Teftameiitsverfchreibung des Generals 
Dambrowskifj Stifters der Legionen, im BefitzQ voa 
feinen fämmtlichen Manufcriplen, worunter (ich 
auch eine Gcfcbiphte der Legiojien beßiidet. Allett 
djefen VerfafTern ftehet es frey, ihre vollendeten Ar- 
beiten dem Drucke zu übergeben oder ße hand- 
fchriftlich der Söoiet^t zu überlaffen, ' Wenn rfid 
Regierungen fertig feyn werden, follcn ein oder 
zvvey Mitglieder. cler.GefeJlfchaft die Bearbeitung des 
Ganzen überneh^iien. 




3 Bdoden 

Ausficjiien tür <ias gai 
tär des Senats» bekannt als Dichter und politifch^ 
Schriftfteller, beweift durch diefes Werk, dafs nicht 
liurEuterpe und Thalia^'fonderrtiaucb Glio ihm hold 
fey. iJii der Bltileitung von'vS^ XI - LXXXU giebt 
der Vf. ein^ ffeciiftifeheUebarfichtdes Ztrftandes yoit 
Pcjen <ZU' Zirftefi iSigismafid HL » zugleich den PIm 
von feinem ^ntzen * Werke ^ und •stählt, die vonihuf^ 
benut2i tei> Qudlen. Aufser den gedruckten Werkens 
die wir aber genauer angegeben wünfchten (denit 
man weifs z.B. nicht, aus welched Zeiten die Rela^ 
tiom euriH^e y f. hXXV i Gefchichte der fietrOger; 
d\68gleicheu'Gef6h)rhte Guftav Adelphs und UemotT 
res.d^Guflav€Jd0tfktpihäOLXyiL^&äd) teuvmii 
Sss der 
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der Vf. raelirere bisher ungedruckte Handfchriften 
aus Archiven von. verfchiedenen FamiJien. . Eji«fe 
ftatiftifehe Uefeerficht liefert ein lebendiges Gemeide 
von dem damaligen Zuftande Polens, und ift um de- 
fto intereflanter» da viele Nachrichten und Angaben 
aus bisher ungenützten Handfchriften gezogen find. 
Nur ift manches, befonders aus Cromer*s Polonia ent- 
lehnte, nicht ganz auf Sigismunds Ill.Zexten paffend, 
da Cromtr bekanntlich während Sigismunds II. Re- 
gierung fchrieb. Auch vermifst man ungern in die- 
fer Einleitung Abfitze und Ruhepimkte, virodurch 
das Lefen und die Uebcrficht erleichtert worden 
-wäre. 

Die Gefcbichte felbft geht in diefem iften Bande 
vom Tode Stephan Batori und der Wahl Sigis- 
xnuud IlL bis zum Jahre 1605. Gr^lndlicbc For^ 
fchung und edle Darftellung <^harakterifiren im Gan- 
zen diefes Werk, welches in vieler Hinficht als echt 
nationales Produkt betrachtet werden mufs. Wahre 
Gefchichiskenner werden uns verftehen, was wir 
darunter meynen 9 dafs nämlich Hr. r. iV. bey aller 
feiner Unptrteylichkeit , bey feiner Strenge gegen 
die Fehler der poliüfchen MKsgriffe feiner alten 
Landsleute, doch die Würde eines wahren Patrioten 
zu behaupten, ja fogar feine Zeitgenoffen mit einer 
hehren Ejbrfurcht för die Ahnen zu erfüllen wufste. 
Mit Vergnügen lieft fein Werk der bedachtfameFor- 
fbher und jeder gebildete Gefchicbuliebhaber, und 
darin gerade liegt die fchwere Au£lö(ung der Auf- 
l^b« für den Gefcbichtsfchreiber, 

Eine Probe der Darftellung unferes Vfs. behal- 
ten wir{uns zur Anzeige der übrigen Bande vor. 

Mancher Forfcher der polnifchen Gefchichte 
Icönnte vielleicht die Auslaffunp von einigen nicht 
unwichtigen Umftanden dem Vf. vorwerfen, aber 
nicht fchwer würde es ihm fallen , fich darüber zu 
entfchuldigen. Doch für das gänzliche Stillfchwei« 
gen über die Betätigung A^s litnauifchen Statuts auf 
dem Krönungsreichstage Sigismunds läfst fich wohl 
keine befriwngcndc Entfchuldigung erwarten. Die* 
fes Gefetzbuch war datnals,' und ift Jetzt noch in den 
Üthauifcben Provinzen zu wichtig, die neuen Auf- 
fchlüITe, die der raftlofe Rath iMidi in feiner Ab- 
handlung darüber der gelehrten Welt mirgetheilt 
hat ) find zu neu , als dafs fie der Achtfamkeit unfe- 
Tes %^nrdigen Vfs. hätten entgehen füllen, 

Mit Unmuth mOflen wir noch bemerken ^ dafs 
dieDrockerey der Hn. Zawadzki undWencki an die- 
iem wichtigen Werke das ihrige nicht gethan hat, 
denn das Werk wimmelt von Druckfehlern und In« 
confetiuenzen in der Rechtfehreibung, die das Lefen 
auf eine höchft unangenehme' Art ftören. Ueber« 
haupt mufs Hec. hier bemerken» dafs die flrenge 
Correctheit des' Drucks in den jetzigen polnifchen 
Officinen feilen angetroffen wird. Das »edürfnifa 
gelehrter Correctoren fcheinen nieht alle zu £öblen> 
«nd haken die eigene C(»r rectur der V£F» filr binläDg«^ 



lieh. Wie irrig aber diefe Meinung fey, beweift un« 
ter ai^er« das vorliegende Werk, wovon 'dei* XL 
■felbft die Correbtur btfforgte. Möge doch das Bey- 
fpiel der W^ilnaer Officin des Hn. Jofcph Zawadzki, 
wo dtr gründlich gelehrte Hr. Dw^rzecUy als Vf. 
einer poln. und einer ruffifchen Grammatik , nlhm- 
lieh bekannt , gleich dem Leipziger Profeflbr SdtS* 
ftTy die Correctur beforgt, und dadurch bewirf 
dafs alle in jener Druckerey erfcheinendeo poJa^ 
fchen Schriften » vor alfen übrigen in ganz Lilhaneii» 
ja im ganzen Königreich Polen» Warfchau^iucbDat* 
genommen > in Rücklicht der Correctheit und d&t 
Confequenz in der Kechtfchreibun|^ umi laterpun- 
ction> den erften Rang b^aupten. 

Der Mmift$ Band diefes Werkes ift unter der 
PreRe, «nd der drUtgy der das Ganze befcliüdst. Toll 
unverzüfJich nachfolgen. Möge^doch dem würdigen 
Vf. gefallen , ^ach der in Dcutfcnland fehf löblicuea 
Sitte, dem driitiu Bande ein muglichft voüftandiges 
Namen- und Sachregifter beyrufugeu! 

Rühmliche Erwähnung verdienen noch die f^trf* 
diefem erften Bande beygelegten Kupfer, dArltellehd 
den König Sigismund, den Kofkapeilan Peter SkargOt 
den Kanader ^oIk ZamotßskU den Primas KtnmkomMt 
und den Woywoden Dzialyhsku Sie find (ammtlich 
nach Originalgemälden gezeichnet und durch die be* 
ften Kupferftecher , \Kretlow in Warfchaoi, LaMrgms 
in Berkn, und Poäotikeki in Wilna geCtochen; de« 
andern JJSnden werden noch mehr Kupfer be\^ 

' Gotha und Erfurt, b. Hennings: Geheime DetA' 
" * wÜrdigkeUen aus dem häuslichen , ^entliehen mmd 
Hterarifchen Leben von Lucian Buonaparie, Prin^ 
zen von Canino. Nach feiner eigenen Corre* 
fpondenz und authentifciien nocn nicht ge- 
druckten Aktenftücken verfafst. Gedruckt und 
unterdrückt zu Paris igfS« Herausgegeben zu 
BrüCfel 18 18* Nach der neueften fr« Ausgabo 
frey Oberfetzt. Erfiif Theil. 1819« 'I44vf. 8. 
(16 Gr.). 



Lucian ward von Paoli» 'der den einfcbmeicbelrtifen 
Knaben gern um fich hatte, der kleine PliiJofoph ge. 
nannt, befchäftigti» fich aus Neigung und EhrgeSa 
wiffenfchaftlich, und erhielt, als lein^ Familie nach 
Marfeille geflohen war, eine kleine* Stelle bey der 
Kriegsverwaltung. Setn^ dreifte Anklage des Iviaga- 
sin Verwalters von St* Maximin in der f. fu Votksgi^ 
feUfckäft bewirkte^ dafs er für diefen angeletzt ward* 
Feurig, lebhafk» frühlicher Laune, leidenfchaftlich 
trieb er es jugendlich mit Reden t und Dichten, und 
Liebeln. Als er einft. auf der Rcdnerbfihne di# 
Gldchheit hof'hgepriefert, fagte der Gaftwirth Boyer 
treuherzig zu ihm; Du haft die Gleichheit wuaoer« 
voll bewiefen^ wenn wir aber einander gleich find» 
Warum heiratneft du meine Tochter nidit? Da 
fcbodeft ih^ durcli deine Liebeky, ' «ad darfft fi^ 
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ward In di^ cerclzkAcndeVerrarffniltih^/ftfewSWt iind aHaft to Millionen Fifwkei^cto wr» . flcn.sp Wlio- 
«ttfaenommen, obgleich' er däi gerenCiiiäfsige ' Altet^ iieü, wiche Porttigal nach dem J'tnrtrafOr von Badi- 

famkeit, Gefchäfwbelnechnttng, Uitigaiigskurift, ixntk 
fefte Haliung^ aui. Eine leloer erfifen Redi^n beftütfe 
das Verbot; die KattlIdleii'am*SDimtag Euf<ii|fefseii; 
eine ^iidei^e «iiline gegen^le^ Ve^fchJemfenisurBi bcy} 
4er Kriegsverwakunt'» «inct feine Bepicbte Kamop« 
des Ausfohtiffes ^ d^ Eilfe im • Kdtk^ üer . sn^Mdkeä 
nicht mehr ver}ceniieiiv daf^ «r auden ldac))tkabera 
gehiVre» 4ind a» der' VeiäMderung. lier^ Direciorefr 
(179&) Aniheil habe.' Sr >rar nun mit 5ifyec^en 
verbanden « 4md vo»^ ct^ ^^«ce&iif'ni entlerztf » wel^ 
dlie itfn (citmähten* aberv von Fbu^iS, demmeqiaai 
^ollzeyminirt^vy' imZaum ffehg)t9itt'WMdeo;i indefl 
c^r Hch noch mehr iauf den Anfaang veriaiTen ktetitej 
xvejchen fein Bruder untex^deit Soldatefi'himitsvuiid 
den keiner <ier ilbi^i^e«! IVJachthitbcr befafs. : Sie alle 
löhltön den Mangel- und die 'Nmhwöiitligkeit -eiiiee 
feften Anhalts i Waren sther 'ilbcr -feine* Wahl nicht 
einig» und indem dafs Barras aii die fiouri^onesii' 
Sieyes an den llensog- von Braunfdhivptsr ^ e(iafcht:hfin 
ben folU vnd IVloreau fi<*tb .nickt iEintfchii()rsen könnt 
f^V hatte Napoleon Na<l!brichlr bc^koiTunenaAd feine 
Rückfahrt glücklich vollbracht. Lncian machte dea 
bekannten i8tcn Ilrumaiieinnjhn, \veigerr&»fieb un- 
ter Lebensgefahr, als Pri^dei»! des Kaths der 509 
über die AchlserklXruh^ von NapoJeön ftimnieii' iü, 
laffen , und rifs ihn !iu^ der/ ß;etäuDun^ , ind(?rn ,ei; 
ihn auffoderie». den,nath d^rch .Soldaten au^eiiYäivf 
der zw treiben. Er fah , diefen Taj^ für den wichtige* 
flen feihes Lehens an', iind Ijefs flcll malen, 'wie ^^ 
daniaUls war. ^e^Uie ^l^ßchti^^ag g^wefen.feyn, 'die 
Ccfchäfte mit Aapoleoh auf gleichen Fufs zutheileii, 
und für ihn die Krjej?sfachen, fOr Ech die innÄm'iAn- 
jgclcgciiheiten zu befti!«fiien. , /JEir bekam, anchwW<- 
^qIl\ jdikS ^^ii^ilfterium deslnriep', und ga!^ dei^ Ver- 
^yi^tung Einheit^ «Starke j' gegen das.: Soldi'fff^ 
Schwvmgk'raftv und .cjn leyeriicheS Aenf^ei^e; öbet 
ohne GrupiüichlN^it»! .ItttiarrKche Ordnung und Ster 
tigkeit. Fpuche .fah als Polize^injfter je l^ri Feh- 
ler, den er. nifchteV.i^nd bewirkte unter tie^Qnfli- 
def Familie Pca^uKarnois, daifs er mit fei n'eni 



)oz zahlen inufste ; und dS^fe Einaahme legte dei^ 
Öi^und zu feinem Vermagco. Was et.aufse^denr^ 
durch allerley Gekigcfchäfte erwarb, verfchwcnd^e 
er wieder, uod Utib feine äfSertlfclieoAuÄga^^^ 
b^liefen fich binnen ' Ä Mönal^ aluf iijooqoofrank^^ 
Gerade als das Pdrtngießfcho Geld Mv feinen Hän-^ 
den wdr, lief das i^irfgebraclHc Schiff mit dciiGemcfl-, 
den ties Lords Helens zu M^ihga ein* und fo m^ie er 
riehen den Mitteln auch die glackUcbfiterCtlegeahii^it,; 
feine KunfÜiebhaber^y zu befricdigeii. sEr kam mit 
eindr koftbarta Gehifildefanimluig'uod^eip reic;iib?-j 
fetzten' Badnifs einer Fftrft«i: öaiJh FgVifi zwröc^,., 
Jofeiitilnte empfiog Ihn mit' den Wiirt^n : Ei * l^MzI 
bei-rt^fch^'on defr Familie teednear wollen, iV^«,ei|^ 
ä^ixjro^tete : Ja; wir hfittHi unfore Neigungi «lem^ 
Staorstvohl f3:eopfert. Nach feiner damaligen Jyljij^ 
Aunfe^föllte Napoleon den Thron befi eigen ,.^I>er/di>j 
Hohert der' Fa^Hie -dur^h diuexhatte Anltaltea^ 
fiebern; 11? cüefem Sinn bekämpfte er den Freyheits- 
geift inl'Tfibiinaf und befar^lerte- den .Afefoliluli des 
Coin'cofdati , ' fcT wie das gute FirflHudHifi mjt da», 
Geißticbin. Der Tod feiner tugendhafte« ui^d von. 
i}im'fi[eeHrten Frau nivifeine nefleileirathftörte dep 
frieden in der Familie. ** - •'•* ■ " ' *. . 



■•/^ telW 'G^lcgcfAheitsmacher Jo'iAertca« konnte eir 
aes frifchfclöhen^ren , lebhaftetiLnndmädchens, das 
zu Paris etzQge^ Ward,' Jiicht'^abdörsjbsjjliaft wer- 
den, als durch' eine. Hcirath.> 01ei<jhinac}i dc^m 
Hochzeitstage hattedie Neu vcrmablle Wagen, i*fer- 
*<e,, Diamanten, tfia Hans, und einen Mann nach, 
dem ^i?dcrn ,, .bis fic ton dem Grafen Bw*, ilach Me- 
i:'e\'iye Yfiitgcqomyfrcfr, und mit der Gefährtin voa 
Liician VerweihCell wdrde: ' Slevwlrdi diefeiP: sijp^ 
^reteAi iind J:oinmt tAif' eineto Sohit nieder.^, dei^ 
l;i>cian als rfcu Seftii^eri dnrch Vermählung ao^kec^ 
rieh will. Mr/ Jbuberteau hindert nich«, er geli^t 
nach Amerika imd ffirbt am gelben Fieh«r ;~ aber 
Napoleon widerfetzt, , fich und f {»rieht wn etner Me* 
zej taiciari erwiedtrt :'• ich folge 'ftnr Diineni.Bey* 

p,.,.,„ --- -.-- r— ^—- -T- -.- fpfel;?,' und dfe Mein ige 5 ft weni^tena.jung uo^ 

JSrudpr* zerfiej,* .Uiqd^ li^cfi Spanien ,gefchK:kt wurde, hnbfcfi/ '.Er ließ fich baltf darauf trauen» ver]^ 
Man hatte feine Vbr]pefeit«"»|sichrift auf die &)!- ftreng'^in' feihem'ßaüfe Vt)h;|Napoleon Stt^fpred^ 
daienmajeftä t „VergleTcliiin.g zwifchen * K rcniiArd/, ftjchie die gai1ze*Pih)iht g^^en Ihn »u vntimfititm^ 
Karl V. und Napoleon,'* öffentlich ei« Werk rer- erhielt den Befehl, Frankreich zuverlaffen, da er . 
ächtlicher und ftrafbarer Umtriebe, und im Stillen^ wegen feiner Freunde nicht härter behandelt werden 
einen voreiligen Verfuch genannt. jDcicli' ka>mri wa- JurfTeV "Er ging I804 nach Mailand und lebte dann 
ren ein Paar Monate verftofTen, fo verbreitete Eugen zu Rom auf farltlicben Fufs, ohne fich anders als 
eine ähnliche Schrifk unter thn Tmnpen. Lucian Senator nennen zu laOfen. Die Fanülie fndUe eine 
dachte (einerfeits von Madril aus äk Mtubarnpi» zu Verföhmuig zwi&hen den BrOdern zu bewirken» 

nndl 
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A. L. ^,, pivLjn. jijo, 3VJ*iy.$ ^819« 



xmk LÖcJaii IJc^ <t*n ,B<mrbo!j««PH...pähern ,. He;n Pa- 
pfte' zu- dieneh', und d«r ^hwo.tfßsiahre^ S .T » *'^- 
Irihzofen zu feyn, die aa den.JJK^jid der Süldaten- 
majefßt nScht glaubten. IMb/bhe^k er fleh nicht, 
trcii; und v/ertn ef'tmf d«*. Bi». vvKwnboWt auf ^a^ 
frevalÜtMgflctlKer fedn Milüt/fausü an deinGIiick fex- 
»e$ Brvidf^s.in dem-Preui^^Asfifa^oIprfch , (9 Iag,es^ 
doöVi apc^i'iricttt -an ihm« <^fs.fir| nicht. Vicekonig- 
von $|dl«sn'^ird»>. E«/ai»,feie?ii ffru^erijuNantwa, 
eAiJeft a\^iO%f«^ 'neli* d}<t,pipaA,.sßcbt fiir feine, 
Töäidr 'Mtef««i«s:und.hat»o.den Verdjjufs, dafs pr . 
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icHt,"afe We «Mplc-.einflm vertrauiennujcfgcucii 
ihd rfift' dbf4eltent;:U4>fßhlage:«nt<?!f .frenic er Auj 
iclirtft »nttd¥r i<»of« geht«. -f^« WW, ..% hatte fi ^ 
näi\i -1*a«s hiiigefobiokÄ^dRBwt fip .v.ermahlt yfcrfe^ 
i^nd'älstiHr' nacfc .de», Sp^juXqhan Fdrdinfnd d^r 
Örofshetiofe wi» Wörebmcg vOr«ei;chlagen. wurde, fo- 
dirtfe 6^ fie gebieterifch zui?ück,.und filr fich FaU« 
liach- Amerika. \^h weIfs,",fc|jrieber,«nN„ ^^afs 
Hitä Wtfth Sie «lai 1 JBruda«»Qrd ^r,ingf n kamv t 
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« ' Seine Abreiter fei« gP*>'«:Hn««'»er. A«f*ntt^U in 
«rik*id, feine Rüd^kehr iracij Koni, und fwae Vesr- 
fthliung mit Napoleon find bekannt. Diefe? erbat 
fich nun feinen Ratb. Lucum erblic}?tc m Frank- 
reich und in Europa eine dem JJnterh.egen nahe 
PavtCY nnd wollte ihr beyftehen, indem er iicn den 
Äßnnern hingab, durch die »Hein fj^. zi» .Mjjcbf zu- 
föckgfebrocbt. werden konnte. — Jioucbe Jiatte 
eHcnfalls feine- Abgefandtftn n^U Roui mid^JS^pel 
iefcbickty-e»'fcbmeicb«ltc üch , eipc, fchli^uqi^ Vetj,; 
binduDg alhr revolutionären Bettandtbe Je mTrank, 
^eicb «nditalien bilden und dem.ßim^e der Konige 
entgegenfteUeh zu;Höimeo. rr. ßn<*e Octobers CiSl*) 
-ward de»* Veth*ltui|g$plan,fwvfcbw.ß«:<rat^i,^rW; 

ktttita» 

fKgtigfM 

Sdbt^ei«» w« '=»•■■"'<" *vif-ri— >-'!. -.-"-., iT^Tij — '".r/j-^j^i 
am VonEJbfc.anfOrenoble, Lyon,. üijon. und ,1a; 

fis AiB ^«Wuts des JaW-s biejitap die cin^4- 

vfkitMn Generale zu Paris ihre erfteu Zurammeik 

Umtf»; - ,<Lbci««, «bfin vom V^pft ^»Ü ^^örfteo Vort 

A^ 1-^ X^^^ i\-»ww% . •■viAta INI . I .mirliincr yi ti- 



dung nach En|laiyi» WO ^r nicU an^enommcm vmr- 
de, . uiid.in die &li\\j^i^j tu X^n'terhandlungsverfuclicii 
mit Oefterf^ich/ t)ahn' keK^He er Q^entlich nach 
Paris zuröclc^ "übernahm das uefchäft, dieGemüther 
fQ^.dw ne^.^.Wereii ^u gewinnen »und rechnete da« 
bey .belQiiders^auf dief f. & MayverTabimlung und fih 
de^K^üoryiOf ' Abei^,d^ W^rkiui^blieb eb^n fo unier 

1*. Dfce Erzdh!il«|; lickUerst.mit .CriHer .y<«rbaK\mg 
iiL Tviri n > . .Ayabe Y Ihp -dti»i MuUi . zu . Vejriaffcp fchiea^ 
und mitt feiiY<r<Ai)3litferM)iK ASich.ßQntr wp er voo 

(auf 6KimmhMikgi^ft3LiB^^a$'yi^^m^^^ uj^ 

«BiD€lei6 )^.wn»<|lQ)M ifirifcJitf ^kh. ;z^iWen9 . z^ix^ 
BraÜgec^gangaii>H£drii)6(d)^itft)ricb iiiil derVi^r-:, 
beffdrnag d^s mbniiBehr^eb IfPmontlvama ^niuo» 
wtiphcs.ki feii3i£iiiitffif»liiid0«1fbn:2uikantlQ.doch n^cb 
SOloooFi'aiiken) eintrug ;ilbln I^ndHmis Fratcaii ift 

QigwrQ's Tuf(mkitn>'-iti«^,fayaij (jU wiecjej^ 

babcHDnini. ,8i«^>< TivoJi^ hQ&t^t,Qi;i.dM Theil dec 
1^1118 Nläoen8^vininfVti]db<ynida9>^i>lu4»atiS >v£^^ und 
Itfstidie viih^den.Ilamihervrerkiß .iiüeder betreibem 
So^praobitliebeadier fonft -.ifl^f fq^fieht man ihn auf 
Mnen GAterti tin einer groben tuchoneA Jacke und 
mtt: dicken Nadelfchahert zu den Arbeitdeuten bej 
i»n oeki an.. Anlägen und üaUien, UKvd auf die Jagd ge* 
hen« • Sa&e}igeifterifch er (onCt iiywjir, fo 'leigt eK 
min bey aHen Geiegenh^ten «i^befi-'Ib, \^^1 Veracli?». 
tungalfr. Widerwillen gegeii:di0 (.g. ftsfrken^CeiUei:^ 
Diele Aüt izu feyn« war zU beh^ifrlicb/. um jiicüi 
aufricfatig zu feyn/' .. • ; j. 

tJhTere Lefcr find bey. diefehi'AuszöM dvtt^ 




fip,t) prüfen m,^nic^^t^ EfdJchteies;^ und m'vielö 
Zöge in dfei^ eigefiinütoipHeA' 'färbe dös, Atig(?hzea- 
• • um v^rAiütlVeD ilr l^fTßh , däTgTife «§i» eine 




halleH^^ f6' Örittaufcht^dleSc^ift aachüh^rcKfe !Vft*f. 
riunff'vop feJÄein\gMj?ea Verftande,' und beftgrkt in 
jJerUeyerzeiiiJivigi rfafs e'S'/deffcti dicht*'bedar/, um 
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; RÖMtSCME LITER A'TtfR. 
, BRMx^üf bl Holäufer.: Zuir BiuriheUumg des C 
•; Sattnfi^ Cr^fp^' Von ^ok.jrith.L^ll, Leh- 
rer der Geichiphte an der Königl.. Brigade - 
Schule zu B^esktt. 1818« 58 S- 8- (8 Gr.). 

Ur -mehreM Male in neaeren^ Zeiten wieder sur 
l Spjracbe gekomn^eoe .Gegenftaod fiber ^den fitt- 
Ikhen Chcbraklerde5«i>erahniteti Qefehichtrchreibers 
jift der Jnhalt der gegenwärtigen mit Geift, Sach- 
keontmf» und unpartcyifcher Prafung v^fafsten 
kleinen Schrift, Es ift bekannt, dafs Cdrti in feiner 
TOrtrefflichan Ausgabe des Salluftrius im Anfange 
^lee vwigen Jahrhundje^ts der erfte war »:der in der 
Vocrede zo ddrWbenißoh Teinea von ihm mit So vie- 
ler Liebe und gelehrtem Fi^ifse bearbeiteten Schrift* 
-^IteUurs g^gtn den alt^n allgemein angenommenen 
VoFWurx der SiUeuloiigkeit annehmen zu muffen 
Rauhte ^^beni9y. dafs. //^i»te»d in einer Anmerkung 
au den Horaoüfcben ^tiren CorU^s Vertheidiguog 
«bevtrat ; dafs wdre jedoch ,. ffoh. ih WüUir ^. p.in 
-feineif oUgemeinen Oefchlchte»» und JMiißmr in feiper 
Hier UeberfetaiUAg des Calälina v^rcedruckten.Biogra* 
^19 lieh dui^eb dieCey.frevIich nicht mit hinreichen- 
den Grflnd^q cefohrte Ehrenrettung keipe^sweges 
Sirre>machenli^Uei}, iMe alt» Meinung» wie /le nach 
iltern Z^ei^O^en allgemein angenoron^n ward, ,wie- 
i^kr aufzuftellen» yk^.ßiißäorfia feffiemCommen- 
r-ur «miden Satiren deaH^raz & 4p der J^t$lmir(ohm 
, sAnfiohi maft Beftimm|)[ieit widerfpraoh« Neuerliph 
faHdeEa tratiHn (JS.€i.]^MUkr ^uf>. dar in i^iiier 
Meinen jSchvIft <C. *&UtHflms^Crifpu4'y ^dpr hiJUrifch- 
kräijfghe , [MUrfifckung ,dir NachciebHß Mnfmifn^l^' 
bm,4$r Utiknli 0ir fiine Sckrifi$n^ und imr ErUih 
:rwigi 4»j4llHm. Zofllohau 18^70 den G^enftaiM 
nibht. nwr vPO/neiusm beliandelthalt, Condom euoh 
.dbn «Sif^uft Ajich .veinqc ^u .maoheii fucht , aUfeiqe 
. VoRgaii0er« . (Ergr Bi iftiS- N^« ii?-) Diefs i^es 
uhd jene jicbr4lt ^rzOgUch b^ unfem Vf. bewogeut 
den allerdings mdht unintereffantenGegenftand noch 
ifeintoinl aufs om^ zu beleuchten. 

' -Pn die Vertbeidäger dei^ SaUu(ts unter den. eben 
.Mobil wenigst Stelle«! iptar. Alten, diefegeiv ihi| ^u- 
.■^üiy die iipdtiBrenabfqiildeip, «und. ihnen wegen. d^s 
Zoitettera» 4n-da^ fie^elii6^90f( fo wie d^mMfißm- 
tmtt JiyiMMrikiMtt.«. )(eiQ; .Gewicht wollen be]fgel^ 
iDviffen t fo merkt der Vf. hier nicht uniNiECsBid & 9 
4UI : » wenn von^ ahnen die eugentlVskie Anklage »uegin- 
^t* {b*wi<re.der kritifehe Reifet allerdings gerecht: 
Kireiiii' fie aber nebeii andern ihner Zeit u^ «nel giU- 
«igen Zengm du A«iMo> h h^^e, fie v$)Ug Vfin^fÄ- 
i^ >; A. L* Z. 1819« 2!wifUr ßimd. 



. '■ . ^ ■ .• 
fen, f^hr mikritilch oder fahr unredlich verfafhvatt: 
denn fie bawiefen doch ein durch Jabrlunnderte vot 
ihnen völlig verbreitetes Urtheil über die Sittlichkeit 
des Miuines, und aus. der Uobefangenkeit, wmiit 
fie daffelbe ausfprechen, laffe Cch woM fchligfsen» 
dafs eine Vertheidigung feiner Sitten lentw^r nfe 
Statt gefunden oder, nie durchgedrungen fer» - So' fef 
auch der Pfeudo - Ck$ro in der beloinnten Deklama- 
tion gegen Salluft (S. i il nicht fo ganz, wie von dek 
Apologeten gewöhnlich gefchehen, zu verwer- 
feij. Wollte man Thatfachen , die mzn ^inzifc 
und allein aus diefer Rede fchöpfen kann, z. K 
dafs Salhift (K. 6) im vollen Senat einen Ehebruch 
eiiigeftanden , durch fie als begrOndot betrach« 
t^n, fowttrde man fahr unrecht thnn; voligoltiger 
Zeu«e aber fey der Deklamator, der an die^m Ge- 
.genuande feine Kunft Oben nnd zeigen wolle. Ober 
den zu feiner ^it allgemeinen Glauben an Salluft*s 
grofse.UnGttlichkeit, umfo mehr, -da die Rede nddh 
aller .Wahrfabainliahkeit in das kiächfte Zeitalter 
4iach dem Qefohiobtfcbreiber zu fetzen fey. Es De» 
ja doch Inder Nator und deito Zwecke folcherSchS- 
Übungen, den £«i(chiphtlichen Umftänden, unter 
welchen die Rede» .der Annahme nach, gehalten 
worden , im Ganzen treu zu bleiben : fonft hsTtfen 
.auch die Cuirci^hm Reden , deren ünecbtheTt 
ßaatrUßnä und./To^erwiefen, nicht für echt können 

5 ehalten werden. Die Abweifnngen der Zeugnifl^ 
esUnäuSf deC[en Satire auf Salluft nachrSui^ de 
iUußr^, grßmm. jf^.. ibe A^^olcnreien als die Hautrt* 
quelle aller diefer Anfchuldigungan atrf^ufiAireirpfl^ 
«en , fey ebenfalls zu rafch. Diefer gelehrte FVeyjse- 
laffene des Poni^>ejtts $ dem anch der ältere Plimus 
kyt. n. K* as f 2 «rofses Lob ertheilt , könne keines- 
wages der unbedautende , heillofe Menfah*, der /kr- 
«ff«r, wie ihn iRpiafaMil nennt, gewefenreyn, dsttt 
faine, wenn auah ftnrk afuscedruekte BefchuMlffuil« 

fen ganz als grundlos dürften verworfen Werrfei). 
)ie SaUre UbeFtreibe wohl, aber fia vernichte lieh 
felbft und ihren Zweck, wenn fie bämifch und Ito- 
nerifch ganz aus der Luft greife. lÄe Zeugniffe 
Alten bi^reohtigen uns, den ImAm, wenn nicht a/s 
einen gaw wahrha&igani doofa als et Aeh gefcTieutcn 
rMaua anzunehltien j ' dei* eine Ib grofse Bläfse ^ 
Mfflrde gageb«! habte.(S. lyX Auch fey niuiriia^ 
tnenr. wisunehmen, dnb diefer Leniüs und feiiiä 
Satire die Urquelle aller der üblen Narfireden ßcgen 
danSaUttft maUe gewefenfeym Es lüffe fich Viel- 
mebr (S. Ig) wamioheinlich machen , dafs der bofa 
Si»f des Salluft von dar Satire des Lenäus gal- lücht 
«i%^^n«fira.Je7ftjMinrr da fn^altwuft dui^ blöfse 
Tlt Schimpf. 
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Schimpfwörter, wie fie bey Suiicn angefahrt find, 
(Laflaurum^ tnrcomimt n$lmlonim -. popmammqfu mipeh 
Ions it wia firiptisq§u monflrofum : * pruitirea prtfco* 
ruffij Caionisqui verborum ineruditinnium furem, 
nicht erreicht werde, fondern durch Thätfacheii ; fo 
mafste man ja an^nehmen y alle ärgerlichen Gefchich- 
ten, die man von Salluft erzählte, hätten zoerft in. 
diefer Satire geftanden , fo dafs es handgreiflich., alle 
andere hätten daraus gefchöpft. Dann hätte äuton 
-WBwäs ftatt der. Schimpf werter, die er atifilhrt,'die- 
%r Eraähhingen mit einem Worte erwähnt. ' Der 
Vf. geht weiter : Er facht aus dem Schriftfteller 
JUbft (S. 19 — 50) zu beweifen, <laf& die fchlimnie 
.Meioung von ihm älter gewefen , als die Satire des 
.PompeiMhen Libertus, und zwar aus dem 3ten K. 
«des CatSinai (/ci( ego aiolefcttitulüs -^ modern ^ quai 
4skitirosfaima atqui invidia ufxabat^i das er fnr eine 
|reharniu:hte Vorrede erUlört, nicht fowohl gegen 
die, (o von Sali, fchlechten Sitten gcfpröchen, als 
'gegen die» fo zu fchlimme Folgerungen daraus gezo* 

En. (Den Beweis finden wir richtig; denn offen- 
r. klagt fidb Salluft hier nur des Ehrgeizes an, den 
1er von andern Fehlern mit feinem veraorbenen Zeit- 
alter gemein gehabt hätte, und £agt, oh er fchon die 
.fibrigen fcblechtea Sitten nicht mit 'demfeiben' ge- 
theUt -^ quamvis taeierorum malis moribi^t dijfintir 
rfm — : fo ley er doch gleichem Rufe und hämirch'em 
Vorwurfe ausgefetzt gewefen — eine befonderc 
Schwierigkeit oder gar ahfichtliebe Dunkelheit 
£nden wir keineswegs in den letxten Worten : $ch 
dem -^ vixäbai* *~- Aber der Folgerung des Vfs«, 
wenn jepes GerOeht nicht grundlos, wäre es gtxnfs- 
ar.tigef>'i^Ur5mi(chär gewefen, g^r davon zu fchwei- 
,gen, und die elenden Verläumder durch Verachtung 
«U' ftrafen, «könnea wir kaom «beytreten. «-* -'Man 
mochte ^her das .Gegentheil annehmen : Wofern die 
AnCchuldigunnn wahr, Ib wäre Seh^Hgen klüger 
•sew^feo,, /und Sailtiftius, der gewifs noch etVvas gl^> 
Icbeipter war uls Lenaus, foUfe eine folchefilöfee fich 
.xegebeu haben, wenn das Geg^ntheil ttrkundlich be- 
,KaQat% dem Lächerliclien fo ich- ausziaftellen ? Der 
Vf. fagt.felbft;» fo etwas beruhe ^uf Azm Gefühle. 
Wir geltehen : unfer Gefühl fträubt «fioh gegen diefe 
.FcJgerunjgO — Von S. 21 werden die Thatfachen 
.leloft . uaterfucht. Oben an fteht die voM ehiem 
^gleichzeitigen Zeugen Ton.M. Terentius Varro kiach 
e^ier ^ey Gellici5' N. A. XVIL 18 aufbehaltenea 
.Stelle, qen angegebenen Ehebruch Sallufts mit der 
,'Cattin desMilo, JPaufta,' und die Schmach, di^ dem 
.*£rtapnten vom beleidigten . Elhemann widerfahren, 
Ibetreßend. Die Art und Weife, wie J^Mani hier 
,dea grßvfffimmm Mtiemit tuxuriaeo^urgatcfi^Bm it cHt- 
Jarem (^acrob^ SaU 11^. C. 9) endchuidiget-. Indem 
,er c(ie Thatfach^ felbft nicht« ableu||net , fohdern nur 
>Qs\eii:^ unglaclilick iaus^aufene Galanterie^' d;eir 
damaligen Zeit betrachtet, und den Salluft, den 
er für keinen keufchen Jefeph uns aufdringen wiÄ^ 
we^en des Erfolges beynahe bedauert > ift freylich 
nicht viel nnehr!al$ ein ^faerz; defswegender ae^i^ 



fchlägt, und die Wahrheit der Erzählung bezwei- 
felnd den Ze»en «venvirft. ^ Oi^iUafh«iltbftrkeit «üer 
Gründe, wav£t Hr. ilfM/#r'djefes tlltA, wird S. 25 
— 32 mit vieler umfichtiger Kritik 



Eben fo gut ift, was S. 33 — 36 aus VeranlalTung der 
dten Satire des Horaz, B. I, v. 47— 48 Hber das 
Apfehen dAr.5febpliaIJtcn,.in ROckficht der Zeugnilfe 
von Salluft, namentlich Aber Asconius gefi^ wfnf; 
gleich entfernt von fchpöder Verwerfung, als ah&t- 
gläubifcher Achtung gegen ^e. Das Gefchicfatclieii, 
das fie hier ertähieit j als habel iich' Ssdluft-itätltfattr 
Leidcnfchaft för Libertineii im Senat g^en dkBe- 
fchuldigung eines Ehebruchs vertfaeldigt, wirdnät 
Recht als eine ^ätere Klatfcherey verworfen , auidi 
dringt der Vf. lelbft nicht darauf, dafs der ^ejm 
Dichter genannte Salltfftit^s der SifMdOsfeht/tit^r 
felbft fey, fTielaf^cTs uhd hoch mehr HimArft 
fchärfer gcftellten Gründen hierOber nachgebend; 
aber die l^olgerung, die Witiani gegen das Anfehea 
und die GlaubwOrdigkeit der ScnoKaften feltrft, 
wenn fie in Einem Stucke fehlen, dafs fie oberaJi feh* 
♦len möffen, wird mit Recht ,- befonders da , \vo fie 
ihre Quellen citireir, abgewiefen, auch •gdeeenhch- 
lich S. ^4 (Tber de Broffrs w!Ilk«rHche Combination 
ein treffendes Wort gelagt , tind S. jfi eil^e üüs anem 
'Scholfaften (zu Serfn».!^ 3i'302>noch unbeontzte 
Anekdote , deren Werth der Vf. Obrigen«; dahin «• 
ftelk feyn iäfst, aufgeführt: „S<i//ii^7M habt imw dm 
Praffer Nomentanus fUr ün$ große Summe Gilda 
einen Kbeh gekauft.^* -^ Aus allem meint der V£, 
'vorzüglich auch aus dem Zeugiififfe einer vorVand»- 
nen LebensbefchrWbiiit^ des Asconius Pediamis, woi» 
^uf dieSchoIiaften itehf be%^eh)^n, gehe die Tfaatfe* 
bhe einer frühe allgemein verbreiteten Meinung Ober 
^a-llufts Sittenlofigki&it hervbr« Was Dio Gaffiiis end* 
lieh (XL, 6|) von' feiner Ausftofsung Bus dem Se- 
nate berichtet, fo inbsfi diefs Facttfin wenfe#^r. ehm 

■ Folge dei* ausfch weifenden Sittert des^&htiftCtclie^s 
^tis d^ Haffes der J^)mpeianer gegcfn \\wi gebeten 

feyn;' aber wenn in^n dieftrfn Haffe auoHifene Wfcl- 

hung zufchf^ibeh wolle ^ verliere maii tich wierffflr 

•ins yölliE Grundlofe. H. 37i*aületzt wird der von 

Diö Cadius erwähnte härtefte Vorveurf angeführt, 

'die PlanderiTn'gen und ErprefTühgen betreJ^nd;» dk 

' Salluftius fieh in Numldien , tön Cifär» doftt als Be- 

■ fehlsbiber iufgefteöt^ habe eflMibt.' Der befcMnten 
• oh gerügten- Tafclrffttcht des -Diö könne bdchfteffis 

nur der harte Atisdnjck in der Erwähnung ' der 
Thatfaehe felbft, weht dU/iy welche et hiebt ercttch- 
tet zu haben angenoirufietf Werden'darfe, zur Laft 
«gelegt werden, metsnd^s zu flacktige BeantwcMrtiin« 
'wi^d ganz befeitigi&t. MtUtBr^s AnskmiftsiMttttU 
^hergenoninieA aus dem Verhiltniffe Salluftifts n Gl^ 
-fär ,^ aus deffen ^onfGeldnoth; sfbgepr&feteit ^detei Ge- 
•fchithtfchteiber gegebenen Aiftt^agei* ivfrd , - fo^wit 
^ttft 'dewi StuVni und Drau]^ "der Revolütjonsperiode 
*&bei4i«iipt'v v^ d^ Salluft» leidenfohaftlicher Chn- 
rakter niit hingeriffen worden, als^ zu ünbefriedfc 
-g^nd abgewIefenV Das ganz^ Erj^ebriife der UAt«^ 
foohiuis ttbttc die iVGbt «bzjiiwgneAdeji S^tienfiÄ- 
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teo Jirf fitllfchei^ßh|»*l#r de? Hiftorikers^ ^end^t 
der «f. ams Eiwfo zu-jeuief W^rdig^ng lein^ «- 
fcUcktßhriMrifyhn CÄimiW^r*. .f^lfaßr, nicht qhoÄ^ 
ph4lo£ophifcbeÄ S€fcarfti«»\ali» depp ni^ncl^e jedoch 
da und dort für S^iU&ndiglfeit gclteJi könnte. 
-Nachtr diobr. wäre Sallüftius ?:vra* Jiicfct /dop gro- 
:&en Griechen, Herodot^und Thi^ydid^,, beyzufe- 
-tzöö, bey. denen Geift wdGefin»MM ^Jp« gleiehmä- 
-fsig durqhdrungf^ ntc^d deren Leben mehr mit ihren 
SdhrHten. Äbereiaftlmmend.fied4<?bt werben dürfe; 
.<fragba. ktottte* man : hicf 5 . Hat cn^ai>. jCo zuverläffigp 
iNacbricbten von dem L«hen beider?) überhaupt gq- 
bahxe ihm mehr der Rang eines hiftorifchen Talen- 
ies als aafdt* (nach ÄrÄ|i .Atfrffcheir-Üntprfcheiduog 
der Worte und ihrer Begriffe!). Dafs dem Schrm- 
fteller ein Ideah grofser Gcftmichte - Y<w«efeh «reht^ 
eben fo auch ein Ideal edler und grofser Menfcblich- 
keit, zu der in feinem Geift nnd. ßufeoyder Keim 
nirtffe gelegen haben, wira nicht gelegner, ähtt -^ 
dafs er es erreicht , oder beides nach feiner Zeit, die 
•er mit'gebirf^t,' öderTdhötr^ls Rdtoer, in der Perio- 
de 2araai, worin et lebte, habe erreichen k^neo. 
Ebeif fb ^enig wifti 4hm auch lebhafte Anerke««uog 
•ßttUcher ÖrundfStze,' ja bitte An miik$ wthnikekir^ 
^bnit fehort geWiffermaafSen gtmachUr ttfegöiftöruiig, 
die liur in das Lebe^ döröh tefte Wllleiitfkrafliaiioht 
'feey'ihm iQbergegangeti, nicht abgefprochenw Sontfch 
>99\tA er weniger als ein Tugendfcbwätaer' und 
Htochler (wie Qirkus z. B. ,''dcft wdr i^om Vf. gärii 



iuftius ^egt, «ui<^ aneiuK«^«|i«iwhmen ift, dafs in 
,einßm voa fo Heftigem Partey^eift , wie das feinice, 
zerrifTenen Zeitalter, wenn man noch die laltrepubH- 
.l9irtifche römifche Derbkeit ^inzuniipmt, auch einem 
Tein^refi Charakter, als wir den desGefchichtfchrei- 
.be»*.a#»miBbm.en geneigt fpyn mülTen, leicht Fle* 
ckeA könnten aogeHängt "werden , die , vergjrofselrt 
jiflNQh dnrcti dieyebeJ:liefe^l^l5> xu^ leicht aus- 
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Vß^RJMISCHTE ' SCHRtPTfiW. 

Heid1[lb«j(<}, b. Groos: Heber die Elnkiit'fer 
Zeit und dtn S&fammenkang d£r Emgn\ffe in der- 
reiben. Eine Rede zur Eröffnung der Vorlerun- 

"*^ gen' über DeutTchländ^ Nationalität und NaUo- 
nalbildung, auf der Üniverfität Heidelberg ce- 

. r; halfpn yfpr^^f^efb Siltebrandy Dr. u. Prot der 
Philof. I8i8- 31 S. 8. (4 Gr.). 

Wild, wie^enfangliehy nach den Oe&hichtszeug* 
niffen, die Natur, war derMenfch, er hat feinen 
Verftand f^^braufehfir *«ind fiph.dadttreh entwildert» 
„wofern nicht ijena-Philofo^^ej» |^ht habeb,' wel- 
che den Fabeln von goldenen Zeitaltern und arkaib- 
4chlen . fUnfthu|d9mrf]ltf n > . p^i; .. vop. e^iem .paradjejl- 
fehen y feli^eoTinr.ntfii/r JhiftorKche Bedeutung unter- 
4egeo^'* Er iit arbeitend t\nd käippfend dahin ge*' 
.langt« v^o €$r jeut fteht. .„Immer ftrebt er einer er- 



bnrt; der Wirklichkeit^ djeC^ wiederum den' Keim ei* 
jier Zukunft in ficb trägt ,. dafs uin Alles lieh das 
Band einer 2ieit fcfalingt,und alle Begebenheiten und 
Erfctieifliiiigeo. 2u einem äUde eines UnendÜcheli 
fVercPiOf« TT: W9^ die Veiigaogejjtheit als Ausfaat en^ 



Höchft 
fefte An- 
wdrin 



fidgüiayuaeavftai 

tÜcutat ehieretj perJkaderH^ iür, quibt^fatis itgtus 
non erati ßilfa''ejfff''0mnta, qMia0''»»4lU>iminfes lMm4ßB 
fatte^mMr) « denti als eii^ Mann gefchsidorfc ,. der,mit 

•fieh felWr nich« irt' flarnidftie^ gekemm^m; dcCfen^ üt- rr«««^«^. ^: ,^7 ^ ^-* , w*^-Mfew,,.M*.*. --« --.«o.««. ^..^ 
"berzeugung'-vi^llek^hr beffer^^als fein Leben g^weffQ, «pß^g» wir^^Jn einer kanftigen Zeit, in der jede Ge- 
^r ,' ^vliegeod einer ^erdorhnen Zeit » ala er fpü^er jgQft^.art/feingefchloff^ liegtk trei^n und 5fu endli- 
'^i Mifcfsto tHid dern<Stttdiea fiob ganz* widmet]e,.iin- .^ber VQ^eQidung.%h.eptwicliel|^ iDen^i fiber allem 
^item'cr mit der ftrencftdn Schärfe die fittlicbe^ Oe- .Thun Amd VVerden-fchwebt ein verborcenerl Höchft 
"brec'het»» Woran 

Vititjtn 7.ugfeibhr mifctefiiBr .i^trrOgt» «hne verb)iH<^|n 
>ti| k6nnM, dafe^foivielGröfaaitig^l feiaenCefel^icipi- 
. t eil Mcbdin wohnte fiesAemiook etvMs «abefrii^digea- 
Vd^'hat^k ^w ^umwfixti^x Dfiriteniuigi. Ußo/d 
nicht den Eindruck der hohen Wehmut^;z|ifä9kl^te, 
den Tacitus reine, ven Schmerz über feine Zeit ganz 
durchdrungene Seele feinem Kunftwerke einzuhau- 
chen wiifslft*: I>jefe>'.w^f>fP|ciftjden{ Worten de$ 
Vfs*9 doch d«n Sinne deffelben, wie* wir glauben, 
»emafe dfte^an(*hö&ef6r5 *^h)lQf^pJriCc^R KrU^H aus- 
SehMBdc' AjiWendfi«ft.id0$c:2Ji«^r5gprag^Qn, i^Af^JC.fehf 
fMÄeffanteiä rSchrrfft/j-^.Wir ,Älaab«9ariqm,^;^ d^er 
Jjüuptfache/faffytretQn^sll JQ»ÜU^9 w,^o ichofi miipf^ 



.|)wtfch 

i^i^l^icl;) nach -Hannibals^Beiie&ung.. ' Aber, wenn e^ 



.^i^i^fmcman^ .aem, J^a^cle^ aerunecnen gieiciit, a/s 
v^ ^cf^ iürücUgefchiaÄen,, wären*, oder dem'Bd- 



,p,die)iimraj]fphe'Ffeyheit in Gefetz und Wiffenfchaft 
ifiilqp^, tre^ urfd. mannhaft nährt, erhält und b^* 
iW^^f/L (P wird, es wie das herrliclie Griechenland 
wieder rerfinken.* * t)agege)i rouFs mit angöftammter 
Jtraft geitrfl^. und .dazu diejugend erzogen werden» 
j^t wsffihe ficH^des Vaterlands Hoffnung, des Volks 
«Br^va^tupg ftuizt.'/ Keiner oiiferer Lefer wird iq die- 
Jem JJcHIui? et^jvas AnUößjge5[j'^(ondern vielmehr eine 
*kräftige/%n^uhterimg .de^^ Leuie fitr edio 
.Stfebuiigeu und Vcrft^pdeSwerkp 'firtdem Anders 
wrnxle es abei- feyn , 'Wenh'mif der* böfen Könft, di^ 

^j^"^^i^- ^""fi^^ .""^^^ uns|;eabt wurde, der Bericht alfo lau- 
des Sät tete; der Kedaer fprecbe weitläufug von dem Falle, 

worin 
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Worii^ fich bald eip Phfl^/^nden dCkrfte, und wet>- 
de fich, damit. es nkflit gefchehe^ an die jtiogen 

Der tdUe und wip'enfcfcaftliche Sinti' des Vfs. 
leuchtet au^ der kurz: ahgcdeutetein Gedahkenfoige 
von felbft heVvor ; und der rafche Gang feiiter*f«iiri- 
rigen Rede ^ieht mit fort, wenn man auch bey Man* 
cheih verweilen und ff^gen mochte. Sein ft^igend«6 
Gefahl erhebt ihn zu grofsen Naturgeniatden und-et^ 
habenen Ausfichten, wodurch man defto angeneh* 
roer Oberr^feht .wird, je .befphr|[n}^tQr anfangs die 
Erwartung ift, als Napoleon' ef'fcilfeiiit »der g«- 
Vraltige . Elektrifenr*^ und »tKauzd** iojgen mit ,<ge- 
Tphnüacklolba Zwfngherren/' Die ^lehrten Nach- 



A. L-ZloNftm; t7k. TtTLIUS ^n^ 



weifungfen find lii dM Aiiimtlciinfni iifaii^elck .^ 
fommengeiteilt • und befondera ^fw die Zoböret roc- 
trefflich ausgezahlt. AUf Lebemfa^lkfarei&ttng wn 
Hufs h^tte >it)M Th^ald'^ 9bif6ttnkr^ aagefiih^ 
zu iverden veiküent^ eihe Scfbrift, die a£f Nachfor- 
fchungen m Ort-tind .Stelle -undi auf UdKundan e^ 
gründet ward, w^i wobey die erwäbnte Gefc^icM 
des Flonehtlnars i^ggi vorlag Audi wäre «tie V«^ 
z^it zii neniiM gewefett^ woriti ^f^nhehngeae Alih 
theiltinr der Heiterkeit Und li^bliofaen Freude fragte- 
tare Sctiöpferih »War j '^ denn man will fiewub fiui. 
ben-, dafs es nfoch Vor n^cht gar langer Zmi htn den 
Gekgen leiten ohnö Prügel äbgibgr und dafs dabev 
tu Hermanii*a Zfeit auch Oiftmifdherey vockam. 
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— m "neikifen ,fIeA fler ilttigyarifehen ^gelefartcfn SUit- 
fchrift Tiiiw»<byo/ ^ßjrlwiÄ» vom J. if^tg 



-ggi aU Naturhiftoviker, ?rottttar Bfaiäs.Bmbu als «ie- 
cbifeber .Philolog; in Siebanhilrgen Gabicl Dabretugm^ 
«HevaiiageUr dM rfie^Mi^üif ifchen MuCem^s m.nu|Mar. 
,Sftoa6fae.y ian4 der Hfiftmy^ia Schri&fteller J. K.; xe^SL 
«rQS-JPatakLecfi^ aijuBhyaker^ l^iri altMathemauW: 




in Haiaa Dr, Arcrft^iala Stutrifnkar, Ifot;«/ als litcini- 
<rob0r;PbiWI#g); 14 Papa P^f«. Zr^Ziox als medidaifchcr 
.Sehrifitfwller« Prpf« S^tfkän Sfbffttjin.Kxx;^ ds faebrJi^ 



j^ Prof. Afar^» «is pbiloCophiicber 
Si^vmA MQM Papay, als JarUt^Gdu ak 
üg ;unter l^'bbabcfm i^' Ms "«d Ki^reHtch* OukAiefO -^eldiMlTer^, in Oadenbiirß. $i>|kffiiitendem J^käw^ 
^aai]tialitvA\l!haffj^ darauf €^ekr -£/.aIr »agirariCoher Antor 9pd Pvof.'PüiJ MmU ife 

Mittelftrlls« ^zwircUen 'dier^ ^berfriebeneia t<I«igung Stt Mmkgme der AmUchaiii' S^iraohe; ||». Wien ^hf^j^Micr- 
magyarifblien Neolcgirmek Sind ganzlicher Scbeu vor ''•w iiimI Oaatr«! Powscl » «lagyar. tPhiktloflea und literar 



denfelben einhierfchreitend, die „ »^ -. , ^ 

Vifcben t'O'Arter von jenen hl IXitmi Szkhfs von Bmrcsil- ^ÜMifolog; imd in Raeb der Stiulielir t>irflru» w^..,- k« 
ySifoa magyarifbber Ueterfetzmg vtm Shfftmrt bi» attf J^r^i^^ aJamagyaiv £nc|rklQp(|ldiH^r, (Eine tuptf^^h^ 
äu vor/ kurzem neu g^fcbmiedete Wort. Mt/krkUbh Reihe ua^ri£eber.G4«bvt«iiji«r IV^ira 

Srüi%n Hind: die umaugficben durch gtttii ffiagyarifehia '^ — "^ '^^ ^~~ "^ *' » i» * 
Lusdrücke' er fetzen wird. Ku tiefem &Ade keiui'ibam 
die in der 1^13 erCdhicfnenen Schrift f^ilitvdo/^'* Ver- 
zeichii^eia Wörter, mit^achlefe der fpäier gebilde- 
ten, mit Unparteyltchkeit und Unbefangenheit "ki4- 
ti(ch prüfen, die guten ne'nen Ausdrücke durdi Grtiiji- 
dealt annehmbarj>ezeichnen, die fdilecbt gefcbnrie- 
äeten varwerlen und eütwedei' durch ändert hin Md 
'wieder bereits Übliche oder durch hteacP^ der Oraftii- 
matik und dem Gte'^us der Sprache gemäfs'gcfbi^bi» 
Ausdrücke erfeuen.' 2nr Prüfung der cöncunrirendieii 
AUiandlungen, in pbilölogifcher nhd wifTenfchaftKcher 
KückCcfat und Ton dem Preisausfteller befdmmt : in 
Ofen Bemidict Vir&i^ als magyarifdbei; Dichter, iti 
Pefth SitepAa» vtnHöryai^ alt diagyar.t 1>lnlotog^, Srv. 
fhan vcnKulcßir^ a)i! jgjftfchätzter ma^ar* Aa^ör;.'uhä 
Prof. Ludwig von &fte(iie/ als Aehhetiker ; inKarloWit^ 
Direotor Georg Karl Rumy als Öekonom t' "in DeW^czbi 
rfdigW ßinedik elf Philolo|^, DtJjoftyh v. Szentggdr^ 



dere PVeanda :der «ag^^rbt Spraobe md Ut«r%iw 
^rah e^ldbeytrAge» den Pmia erübcnou b wird «S 
Tiieil diefer Gcldbeifti'age dam iVerw^Mulet w^^aq, 
di^ iängeg«lrigenea.AbhAndliiti|^n zu dmoken, um de^ 
dlifttvgonaMfii^n' GiefehHen <gedru<^.«e Ex^plare m 
PHlf Ung fiamlen sn^könoeB» ; Der Preis der g^k^as« 
Hbkendlüttg «wird: dem ViL nhtelftfdef Bv^^Kuokmx 
'9ifh0m Thmut IVnstsar : in: BaSth^rim^oh welchi^p 
ZuCenÄitfgi^efeUtk,« aogeleettt «werd^iu. Hoff« 
w^ dii ^iherkMaoiig des Prwiba flooh «m ]$ii^\ 
Jahre t|t^^Mgen. ' < . 
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'IL Ehrenbez^eigunjg« : 



' Dfs ll6M^. ^titut'4erWiiteii£|duifteA 2m P«rk 

ISkt ab d^r ^^^ des vetltot'bMeii vtoediettfihrolleiÜHxt 
Tfjr d«n berUhiiitenf Oi^^ntärdten'Hn. ^/cgii tr 
mtr in Wien som £bi-e&mSielitde enleam« 
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•US Cobleftj die ph]loroph}fcha)Doctor»rür.de, , „j ,^,,, la.devi (mife .^M.TCrfioUQea ^iptetbalbemalir^t 

M.ya., nach ,orb.r ban.nd«,er Prüfung ^' «fih ..theplogen y^Ö«!;**. ^«^.M>' -^""J*" »fj (Inj-JS, 

-Uiiirriichong einer Diff««.: ii.««,l^*^-«H^* m -AW,^**>>- ^ff»«ner«>d Chirurgen «9 Onl..«, Ausl. 

'4er Medioi«, Chirurgie «. Höbemmeakunft dasDootor- <* J^^^^ff '^^•^'''^ »« ft^ ■■'♦ \^'l\ ^♦J^. »»"'«^«P'»«» 

'■^ ^, ...^.'i, a,, : „ m,L .?abl .^erjnl|i^def irfMfld m,.i»J, dijB der AD«lIijd«r 

Aai »4'; 0<rf: b«e6rHs dl« iui^CtTa,cult?t;f^ti.y^ ^:^„. tintp^JenÄ«^ände^i>i;fandenif.o^eioP*iiiz 



fiii. Picät' ähs HeidfcJbcyg, lionipehrilfÄn IJniy^^^ '^pn ßentheiijri te^len|>tir|^*/ei|i Prinz, ,ft)n\CaroÜtb, 

mmimänn; tc?it der jutl'irtirbbÄK D^qtorwftr«.' Die ci^ Prinz fopSaclifen-Hlldburghaur^n, ein Prii?zR«uf|, 
iöh fh« Ire^ aicfer' Gelegenheit flef ei^wiÄnteti Facul- ^^^| ^j^ p^jn^^ ^^„ V^aldcji^, /i^hTt /mebrern Grafen, 



k ■ « 



Ut ubergefc^e Utthrt.^ djc das Diplo,m eUg(^ntifpmin Freyberra uad'Ä4lJg«a« 

€^ &cf iWaw* nennt, handplte *>rt/tfcce(i«»(<icöifw^^ . ' * . 

A^m 5. Not. erwarb fich Hr. Karl Frid. fFili. Amt* ,,», Zvf^ide^nshaidexi.blsHar hier befitidUohen Setoiina« 

hng atts Perlip. v-ilM^cb feine jDi|fertvtff«a diquirimr^ ,W»i, d*to.|A»W<lg"'fAtfii mJtiSr demyiSeh. Hofr. Cr«« 

A« jiwe WterlM fatM €ttminahf e* /iMicii/ jJafui f^ffif^ .iKr^r.iifid dem p«dagagiIchaB urtte» Hw Kirchenratb' 

dia jupßf Doc^^rwi^rda. . , . .« . 5c&frars, ift. nun.nocb i^inJjingQjTGhdft gewünrcfates 

. Aiö üo.- Not. wtiwie Hr. 7aA. Amiün ton M^afd&ts thtologifeh^htmihnfchej Seminariaoi gekommen, dcffcn 

»rof. der Mmeralogie.mi Coioibra^ Ritte*' desGfarilt- Directiou dem Prediger an der beil. Geifrkirche, Hn. 

ordern «lud mebrerec nelehrtan GefdiKhafteaHlfc. ¥Ari^nrß\h^b^U^^^n^fi:^$7thf»rmkUcbB^^ 

-al« fpfaMiCqbeffi T)itep]0g^9 gleiob ailsgexbichneiefi Man- 




Theologen beftiinnit ift, wie das vorhergehende 

Am T4.Xi6C. creirta die phi l alo p hi f o h a J T aa iiJii Lfc. > a wF e c k ^hat % pr abt i f oha^beelege« zn bilden , wirdun- 

Hn* Herrn. Frid. fVilh* Himricks aus Javer, den Verfaf- ter der Direction des Hn. Geh. Kirdienraths Paulus 

fer einer Concurrenzfcbrift für das Jahr iStS» zum und de*« auf nach fte Oftern hier einrrefFendeh Hn. Pro- 

Dootor der Pbilofophie. ^ '^ ".' I «'^ ^ "^ A ji l^. fitfirl ^/lAr^dleil'Jwld zur VervolTtändigbng dec 

' , j tbeologifchen Unt^ricbts auf unferer Uoijj;rfit.flt liiofat 

P- --:''/:- -P , - ' , - '- ! wenig bejtt^eo.' Wir biflHV'ffrit dem pildagogirchen 

Am lt. Not- fejerie die daÜge UniTarfitäi dfs und philologifcben , fo werden auch mit dem bomile- 

GeburtsfeTt ibrps Jleltaura^oifa und- untergefsUcben tifchen und orientaliTch-lsregeiifcheo Seminarium für 

Wohlihäters, des GroLherOTgs Karl Frieierick^,4ati^ dieMitgliid^Kbwder'Stlpartdiaii zur Bel^buitg und ^uf- 

die gewöhnliche $ffenUiche und feyerliche Verth^iluqg munterung ihr^s Fleifses verbunden feyn. Ueberhaiipt 

der Preife an die VerfaCfer d«r Preisfchrifte% Dw- tdchmtet on£c^4» lUiliarerfidirdüroft dfa Milde der Für- 
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•ingtriebtate* Anaimiiie' iiilt«r' der Direction des Hiu des hohen ErUafscea fdiiildige Holdlgmig/ walche 

"mffelhtu Ltitufigt dttr^faotätnSche Gai^ten timc^ d^'pi-* Annlttlfr leinerRegteninf hene er äer^UnttiBr&tftt fei. 
rection .des Hn. ProfeKors Sckilver^ die akademifche ^nen befondern Schutz zifgefagt| und verfprochen, das 
Idineralienfammiung unter des nämlichen Aufficbtf tcböne von feinem weifen Grofs rater begonnene Weric 
das chemtfche Laboratorium unter der Direction des idicht xiur 20 erhalten, fondern felbft noch zu fdrdo« 
Hn. Prof« GmtUn^ die Modell enfam mluns 3ipj(e|;.d4|^^. pnd^npch mehr zu Ter r^^ und was er mr« 

Direction des Un. Geh. Hofr.: jLaeg/cIo^f das pbyCka- fprochen hatte, hatte er auch während feiner zeh^ 
lifche Kabinet nebft ieinem Obfervatorium tzu aftrono- jäfarigen Regierung redlich gehalten « fo fchurfenjg' «nch 

»logi^en'BeobacbtuWgeA ^ler ^nieiZeken wareia 1 in*iwe)che die Jahre feiner Re|pe- 



siifchen und meteoro 

der Direction des Hn* Hofr. Munkt; die neuen klini- 
Cdien An&alten, wohin ^^böivn «) das midioinifol«e 
Hofpttal unter der Direction.des Hm.Hofr. Coftraü^ 
V) das chirnrgifche RHnicum unter der Direotifloi d^s 
Hn. Prof. CkeTiuff c) des-Aoeouchement unter der Di- 
rection des Hn.Hofr. NKgr/tf und. def K^. Djr. Götzen^ 
^htrttr; der botanifche &nitn lim die rotti^ri(ifche 



rung fielen» Mit grobmüthiger Freygebigkeit nwda 
durch ihnjder filr^die Unrrer£tftt befdoin^to Fonds W 
deutend erhöht, wurden neue durph Gelehrfemkeit 
und Ruf ausgezeichnete Prof«ffoten an die UniverfitSfe 
berufen, anderie^ welche Berufe ins AosUnd erhalüa 
Ibatiten; durcli BeroMungszulage^ bewogen, zu Heidel- 
berg zu bfcfibexi , utld die gelehrten' Anifalifa'n der Unt- 



^Schlofsrulne her, zuixäbhft bertithmt ffir deii UnteiT" 'vsrfit^e theils «erweimrt /-theils durch neu» vermehrt* 



•riebt in den dkonomifcben U^Ifenfcfaiften* und d^r 
Forftbotanik , nebft noch-* eüiigen andern inihder be- 
'deutenden Anrtalten« Auch verdient hifr die. Unirer- 
'fitätsbibliothek, wozu nun^aücH dib'ahsfder ebemaK- 
'^gen'pfälzifchen. Bibliothek im Vaddrnäiu'Hoii^ Zurück- 

ßgebenen Himdfcbriften gehören \ \vef bbe' bcffcm'd^rs 
r ahdeätf<$be Spradhe und Literatur fo wichtig und 
fchon trefl^iöb benutit worden Gtid , mit de'in mit der 
Vnirerfitätsbtblibtfaek verbundenen ^l^adeoirifchen Lefe- 
Inftitute, wozu jeder Akademiker unter gew^ften lieicbt 
«n erfüllenden Bedingungen .Zutritt hat, eine befon* 
dere Erwähnung« Der Bibliothek ftehen- jetzt vor 
*Ik^. Hofr. Sda^t9^ als erffer BibKothekar, Hrl* Prof/ 
Kayftr «1s swevter Bibliotkekar; und Hr.'D^« Afm^ 
Verfaffer der Schrift: Einleitung in das Nibelung^ 
fied u. L wt (Heidelb. 1 g i«.) als Secrecir, 



Aueh' ihn wird noch nach Jahrhunderten die UniverlU 
tat uneer;ilire fhrlsliehen Pflager undWohltbätereähleiä, 
und mit dankbaaer freudiger Erinnerung auf das zu» 
röckblieken, was fie von ihm erhalten bet und^dof^ik 
4bn gfsworden ift,..Pahe.ir'w«^ren.es anchhau\^it^\i\ich 
^iflle V^rdienfto ,des erhiiDenen Verftorben^,^ wooms 
fich die Ri^de ii%^^r\* ,)^\to}kfinr9i]Lh^ Schioarsf, belcfai^- 
tigte, .jedoebi.ni^b^ ohne Erwäfanyng^ der ubrtgesi Vepr* 
dienfte« die er ficb um fein Land erwarb, und am de* 
dentwilleh noch die fpäten Fnkel der^r , die einfi tmm 
Unterthanen waren , fein Andenkein; I^pieu werden« 
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IL Är'fina^nfeeii:. 
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Am 17. Janoar 1819 feyerte diilfütretficif -de» An- 
denken «n den -kllrzlicb ^erftorbeneü- Grofsherzdjg 
Ton Beden, KaH^ durch «ine von Hn. Kifehenra£ 
Schwarz gehaltene öflFentliohe Rede, Init welcher 
Trauenniiuk abweehfehe. Es war eine den Manto 



Die merkwürdige Erfindnfig, durch brenalitrliA 

«EllßgCäure Flaifch vorder^ Vierderben ^u .fiebern, ifz 

sidbt, wie öffentliche- Blätter angeben, »uertt voci 
• JAieg« in Pilris, fondern* von einem deutfohen Ghenu- 

ker, dem Hn» Frof^ Mtinkki in Halleiv «ABmadbt, ni%2 

Xcho9 T«^ ,vier,i^hren 19 deCCen ^usw^rthfcl^aftUch* 
./cneniifch^fnTa(c>henbudie (Halle, bejf Kenger, ifff) 

S. xos. ausführlich «angegeben. 
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Neue periodiTdiie Schriften, 

AnhÜn.4igung 
€ifßir Ztitjifkriff für U^raU 



*' . t 



^ia BecHMtnHg der WifEanfohaft'in ihren eintelilen 
Zweigen ift sieht wenig gefedert worded durch den 
.Zu&nnmentrht mehrerer Gelehrten f die lieb in das ge« 
lammte Gebiet getheilt, uifd jeglichen Theil deffelben 
snit gleicher Sorgfalt angebaut haben. Man weifs, wie 
^Tiel durch einige grofse Verfucbe diefer Art in der 
1 AnrodUbnrdr., in. den fchättitt mffinfdu^ttk und in der 



leicht zu etwas Größerem fuhreti, find die Vereine 
ieithkt^m ffir eiesf/ee HvifCenfchaften , wo S\^ /hi/Uk' 
ten, Erfahrungen i Urfkiilt; Methoden^ felbft Hdßg ßt- 
'mitkungen und Anfrugen vieler Sachkundiger gefanroelt« 
r und «nr Aufhellung und Bereicherung der Wiffenfchaft 
benutzt werHeh.^ Jeder einzelne Feld der lifienfch liehen 
'Erkentirtiif« folhe auf dicfe Weife angebaut werden, und 
bey defn fo lebhaft gewordenen literarHchen Verkehr, 
wobey 'auch die Reibbng 6er Geifter unH der Kampf 
uUi Wahrheit immer lebendiger \rircl, mutis Cch des 
toÄ felbft in'G^ng bringen, und wo et gefchehen , ift 
es nie ohne* bedeutende Vortheile für die weitere nnd 
likhMi^e Vetb^eitun^ der Wslurheit gelbhehen. 

'. K ' '. . .» -^Unter- 
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I ' Untfer2k«idin0te laibMi loliofl liiigrt da* B«d6rfaifs 
gtßlUtt auch für dit MartU eine befondere Zeitfchrift 
Mxiilegm. Wer dib Wiobtifikek ^Mef Wiflbnrcfaaft 
«Äd ibi<en dermaligexi Zufuiid erkannt hat, wird die^ 
Jet Gefühl tmit uns Uiei]en. Die Moral ift der Baum 
der Erkenntnifs dea .Guten und Böfen fOr dieReligioni 
die Kunft , die Politik » dieGeCobichte, die Pädagogiki 
und Oberhaupt für alle das. Menfchenleben bildende £r- 
kdaAtnilfc( nnd ob#oh1 diere Erkenmniffe mehr lind 
ali nur Zweige des Banms., Jb können fie doch erft an 
der Wurzel und im Schatten defielben gedeihen^ wie 
.4die nonalifbbe -Anlage *fe1bft :Anferig.| iVlittel • und 
Sndponkt unfers ge&unmten memfeUickew Lebens und 
Tbims ib. 

Die WifTenrchaft ift nieht das Leben , aber £e' bil* 
det es; und gerade di* Yo]lkeibni|tere Einucht ron der 
iittlichen Natur d(H MeoCc^en greift in alle Verhält- 
nirfe unfer^ Dafeyns ein, befonders in folohe. Auf 
Welehe der Sinn 'uttcf 'das Streben^ in einer Zeit' vor zQg- 
lieh gerichtet ift* 

Jetzt ift diefs. der 'Fall Jniil der Rilinßß^ mit dem 
Stacuf* vaidy&kirlehin^ ^fodLAew fie^j^k$mbmHg. Eben 
diefe Richtung des Getftes giebt der Mor^I ein befon* 
difres Intereffe- in ei^r«r Zei^ V und wfe auf. ihriJm ^e* 
biete die Grundlagen und Gefetze für )ene dr^y Zweige 
der fiitlichen Erkenntnifs zu fu^ben find , fo mOffen 
fich auch auf «denifelben Gebiete die Pri^dimsbtdimgmmgam 
finden lalfen für die ernften Streitigkeiten, die dar- 
fiber Jetzt obwalten, fo wie die H^ifmiifel fjlv fp grofse 
HDeb<^i; welche die Qlenfohheit. drpc^en in ihren hoqb 
*io utivollkonau^nen religiöfen und büRgerlicben Leben.' 

r \ Wie viel ifl da ^li dem Aufbau der A#?/ri^&q^yr//^jf 

fliegen, damit, jegltdieii NebengebHude fiohem Grmid 
«be» upd.den ihm zygehl^rigen Boden gewinne! Aber 
durch den fkeptifoben Gei£t der Zeit und den Wecbfel 
.der phiIofoi>hiCdien SyfteSie ift das H^ißim um das Siu^ 
.JicAf fohwatik#nder «Is je geworden, und 4mAatt ein 
gutes» wenm^Qch noch unTonkonunenes.Gebande wei- 
sser tpus^^bauen midesi bewohnbarer ZU' machen (wie, 
'das unter andern fm' mit der Kam'fchen Moral glück- 
lich Terfueht bat), gefallt, man £ch dairin^ nur einzu* 
reifscm and fchleebter- aufzubauen, damit nur gebaut 
Ife^de. 6s ift fogar Einer auFigetr^en , welcher, aus« 
ürößet mit Erkemitnib und dtaleckifoher Kunft, die 
BodenloAgkeit aller SyfVeme der Moral dargethant und 
^}* ^%er<)fi Jjewordekie: Unßcherbeit in diefen Dingta 
bis zum blinden Tappen in derFinftemife berabzubrin- 
mn yerhiiithtiu Obwohl der gewaltige Verfoch we- 
^er sur recbtetk Runiie gekommen, noch iUieraU die 
rechte Wirkwg gtthaa b^ fo ift doch Gutes unc^Bö. 
fes genug .dadurch gefcheheri, und es ift Jcdbm.oiFen. 
bar, wie nun auch in der Theorie, was fchon längft 
in der Praxis der Ifajl war, Alles ^unt ^ufsmmen. 
fiiefst, EmJämoMuttiMf m6 Purismtff /Senfualität und Afo. 
rcJMt, pkihfophifchi und thiologifche Princifieu. Fs hält 
es damit Jeder wie er will und vermag; man macht fich 
nach Beliehen und Bedörfnifs feine fitiHchen Beteln 
und Grundfatze, bringt unbedenklich die frTilecIiYeffe'^ 

Centrebande zu iUarkte» and wie man im Leben di« 



beillole Wiilkfir fo gern m IrineU Gerets.^rli«bt» Xe 
machte man es auch in Rede. and Sobrfft. haben» uqi^t 
defto ungefcheuter im Leben haben zu können« , - 

Ea ift genug gefagt, um dieAchtfamkeit undThefIt 
nähme edler M&nner'irbn jeglichem Studium und von 
jeder Confetfion für das Unternehmen zu gewinnen^ 
zu welchem wir nns rereinigt haben« Wir. haben die 
Abfidit, zur Förderung der WiCTentbbaft und 4m litte 
liehen Lebens von*^eit znZeit eine Sammlung von Au£^ 
filtzen, Kritiken und Aufgaben-berauseugeben, und 
theilen zu diefem Behuf das grofse Gebiet in felgisn4#' 
drey Hauptfacber*: 

i) Aforo/ als Wtfftnfckafi — in ihrer abgefmider» 
ten Form und als Grundlage rerPrandter WiffenibhaF« 
ten, al» der Religion ^ der StaatsUkn^ der Pädagoglh 
Hieber gdiftren nuoh-Mökogräpkiifm^ aiv denen es in 
der Moral noch febr iefalt, undJwodmrcb ftber die^Wif^ 
fenfchaf t %f dbft ungemeines Lichi* rarbreiMt werden 
kann. 

^* a) 'Gefdüehti und Kritik der Moral Zu einer GeJ 
fchicbte der Moral kann immer nur gefammelt wer^ 
den, ui)d wir wQAfchen daher untere Zeitfdirift zn 
einem reichhaltigen Repertorium' dtfüt zu Inaöben» 
wozu jeder gründliche fieytrag uns willkdmmen feyii 
Wird. In ADfehung der für die Wiffenibh'aft und die 
Gefchiohte dar Moral fo wichtigen Kritik fchrftnkea 
wir uns kenieawega jiu£ das ein.^ was eben ericbebit» 
fondejrn gehen auch auf frühere Werke zurück, die 
für^die- Wiffenfcbaft Bedautung haben, zumal wenn 
fie nicht nach Vercitenft gewürdigt worden waren» 
Auf diefem Felde iflt;nocb fiel zu thun,' und es ift bei« 
nes Ton den geringftert Vorzügen fpecLell^ Zeitfchrif^ 
ten., da(s fie das Gute und Schlechtere mit gehörige^ 
Umficht und UipGM^ndH^bkeit prüfen können, wäh« 
rend die Literatur -Zeitungen uns nur In aHgen^einer 
Kenntnifa der fortfcbreitendea Literatur erhalten. 

3) Praktifche Moral — in Beziehung aiif beides -^ 
Praxis und Praktik* ^ Die Moral tmftfafst das giatfammte. 
Menfchenleben , und ihre Lehren und Grundfätze fol« 
len durch Volks« und Jugendlehrer jedar Menfchen* 
klafle zugeführt werden, wie' viel aber kommt hier an 
auf richtige BegrilFe, auf zweekmäfsigen ßtoff und gute 
Methode! Wir werden uns alfo Über 'den ropraluchen 
yufrendunterrichr^ über moralifche Beuffklfamnilunitit^ 
und über e\nzt^w fittüche Begriffe^ \md GruHdßtto nkhe 
blofs felbft'in befondem Abhandlungen terbreitent 
fondeiii auch Beyträge*zu dem Allen adffi^hmen, und 
der fo remachläfCgtbn j!rr/icAeeKa/ib/M/(fare;onfe^e ror- 
züglicha^ Aufmerkram^keit wid^han.** *-— In diefes Fach 
gehören aiuchCharakterfcbilderungen, Lebensl^ehrei«. 
bungen, «md was dt)erhaupt ,in das Gebiet d(*r mpraf 
Jifcbi^n Askeftik einf<?Mftgt; Salbft.die mor^ifcbe Dif 
daktik dndCafuiftik linde hier eitieSfene, (oftvp beidf 
unmittelbar auf. die Preid^ gehen^ und. eben? f^ ^ejb^f 
einer! !fiAhera Theorie, als prakUfth^ ^eafl^eitooig bf^ 
dürfen. 

**' 'Sowohl zuin Behuf der wifTenfcdaf^licben , als der " 
praküifcbea Moral werden wir aa niohi an '4rfg^kem 

nnd 
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tmd ' Frihhmi9 fetilen laffei»^ iim in dieht Zeitrobt4ft 
ttre B^Arbeifbnrgi ttird IjSfung imdan inög«ii,:uiid dt« 
Toii den MitaHMÜetn 'eben ^,. als ron uns lelbft» äii£- 
j^fteJIc fv^ecdea können. 

• Die Herausgeber glauben zwar, feften'Fufs in'ei» 
AemSyfcem 2u haben, aber fie wollen nich( irgend ein 
Syftem ^ fonJern . auf jegliche Weife die fViffenfchaft 
'•mporjiebe», 'die fich gerade in derMot'al durch ein 
iibgefohlofTeties SyCtem nicht begrenzen }äfst, imd^durcii 
die Sucht nach fy^Tteinatirch^r Ableitung leiciü die vechf 
t#n'Aahnen «rerliert. E^ gi^k hier mehrere Wege zum 
Himmel , woron jedoch einer ficherer und beff^er jft^ 
jü|f4^|r andere, welche^ ?h.?^. ^^ 10 >' ^e^ii.wir fuichen, 
tnöchte es auch ein älterer. Jaft fchon Tergeffcner 

' : ' Das We#k mdg« im Kiemen begiianen, und itA 
Fortgänge wacfaEen ! Zw Michaelis- üSefliatdleiies Jahrs 
Wird das*«fs/bi Heft erfcheiiwn;.yec&x Hefte werden kl 
ytdtm Jahr herauskommen, und irey einen Band aus^ 
piapbf^n«, .Wir lad^, die; wij«;4ig«a Qelahrtep.« denen 
die Förderung der WUtenrchaft am Herzen li^gt^ hierr 
durch, ein^» uns mit Beiträgen zu upterftützeii, und 
lifhern ihn^ eii| ^ngeinelfenes Honorar zu« Die Bpy- 
|räge köniien an einen von uns gefendet. werden, odei^ 
auch durch die Bachhandlung an uns gelangen, dieda^ 
merkantil ifche des Unternebmeni( bemerken wird« . . 

• ' L^sckau bey Ahenbatg und-Neujuaski . . 
' bey Zwickau« 

'' • C. F. BÖÄme und Ö. CA. MuUtri 
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Vnterzeichileter hat deri Verlag diefer Zeitfchrifc 
flberfiommen und wird fQr'ein anftändiges Aeofsera 
forgen. 

Per Preis eines Bandes irt s RthTr. 

Beftelluogen nehmaa alle JBuchbandlungfa und 
Spftaailer an, 

^iXana^ im.May 1819^' , Apguft Schmid. * 

l. IL Ankündigungen neuer Bücher« 

In unferm Verlage ift fertig geworden , ' und durch 
aille .Buchbandlungen zu bekoromeri : 

V PöUmitm,^ (j. L».von^Militä,rifcy KeitfchuU^ oder 

• ffßkufcki An^ßiHg atUs ießcn^ w^s ein Vnterogu 

. tUr dir, CavalltrU xviffen muß^ um junge Süiaten 

Muk rkktige^n Grundßtzen anzutvetfeu , aad Jelhß 

. Remouteu reiten^ und reiten «« leltren., s, £r« <2 gr.. 

Da die W^rke eines' '//«eernloi/, i^aAneA; won Tnn. 
Wecker u/a. wegen tiiifer' hohen Pretfe-mcht in aller 
Händen ttyn könneii, Co ift es gewiß ein Terdienft*» 
üchies Unternelimen des Hrn; Vfs, xlie Gt^undfät-ze der 
lim itif Riede' fteh^nden Kunft in diefen- wenigen B«igen 
kiich denen, deren V<erm6gensum[tande die Anfchaf^ 
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fung tbecA-er Werke nioKt Terfta&en , in die Hflnde n 
^liefern. Man finderfiebier gemeinTerftäüdlicb imd 
durch eigene Eriahvon'gen. und Ausdbiiiigen gelftateit 
-vorgetragen V wo bey .zugleich \ auf die Renntnib des 
tPferdehuiFs, deJIen Bdchiags utid die «tiitetifohe fi^ 
handlung der Pferde hingeführt ifc 

Halberftadt, im Junius igi9. 
^, H. Voj;l^r^s. Buch«. und, RunTtb^/n^f« 



V» 



In meinem Verlage ift fertig giewordan tmd ^ 
alle (olide Buchhandlungen in I^utfehland, Oeftev* 
reich, der Schweiz « Rufsland » Dänemark und Schw^ 
den Tcrfandt; .' • „ • * . 

' Dtr ^Zm-m i 9r' N 6 r rnrnttm e m 
Ä * nackjtrufalem,, ' 

Ein romantifches Heldeogedicbt Jin zwölf GtDtßgaeu 

Von 
7. Gtorg Qrdtfck, 



(Preis % Rthh'. 



^.;l 



3 Fl. J6 Kr.) 



Leipzig, vn JvoMus i;st9« v FrA. BrooklüanCr i 

m, , A u c t i o n e n. 

• • • * 

Am s6. Julius d. J. u. foTg. Tage Nachmittags rtm 
% bis führ foll zu Wolfenbattel in dem auf der 
Reicheii-Sti^af^e fuH'Nr. 2^^, belegenen Haufe die ^* 
bliothek d\^s weil'ahcl Herrn Geh^men Juftiz. ondCoii» 
'fiftorial - Aathes veb Blum hiefeRift^ äeftehend in einer 
Sammlung von ungefähr 6000 Banden, vorzugKch jiirt 
ftilchen, ftaatswirihfchaftlieben , hiftorifeJteb, geogret^ 
phifchen uhd fibrigen veHehiedenen IpheAtes, iogt^i^ 
oben ans vielen vorzflgiichen Werken dei' fbhdnehLite- 
Tatur der detitfchei», iraTOsöijfcben , engMbben und u#« 
lienilchen' Sprache, uhd > aus politiCekeH Zeiiun^eil, 
^Wochenblättern und Journalen; fernei> eine Landkar- 
ten- Sammfung und eine Sammlung v«n Gemilden und 
Kupferftichen ÖfFemlich an .die MeiXilnetenden verft^ 
•gert werden, und ift das i^edruckte Verzeicbnifs hier 
-in . W o 1 f e n-b 1 1 »1 * in dem - oberwabn ten A ucrioas» 
häufe, %u Hannover My dem Kof-n fchr eili er 
Brauns, und zu BraunfohWeigf Göttin'geTi, 
Halle, Leipzig, < Celle 'und* Ha^b^r fta^lt 'auf 
den refpeckiveh Pbframtern koftenfr^y zu be- 
ben. Zu Uebernabfoe von Aufträgen find hiefelbTs cr- 
bötlg : . der Hevr Ratfa und. Arcbi^var: W ä t e r4 i n^, d!er 
Hej;r Ober - Appellations - 0eriohts - Procnrator He tt- 
Hng, d^ Herr Bibliothek • Regiftrator AI brecht 
jund ichi, der Unterzeichnete. ' « 

Wolf enbi^ttdK den itten'Jun. ifiTo« 

D«r Stadt • Gf>riohts • S«cr«tir 

2». 
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/ . I,ITERATÜRGESCHICHTE. 

,1) KoPBNkAGKN» b.iSeidelin: Bifkop Dr. Nicptai 

Edinger Batle*s Levnel'og Fortjeneßer. Be- 

• f krovneaF (Des Bifcliofs Dr. N. E. Balte* s Leben 

tind Vercfienfte. Befchricben von) ^ens mtter^ 

'Dr.' ü- Prbf^ der Theologie auf der tJni verfitat 

' Mopenhrfpen. igi?. 338 ^* 8- (Mit fla//^'^ )Jild- 
nifi.) "URbthlr.) 




Dr. og Prof. etc. 1817. J74 S. g. 



yet . _ 

V . (ilVblW.) , 

•lBX Ebendaf^y b. Ebeodeinf.} Den Ammstorgsis 
] . Jrotsbekjendilfe t foa n^ foräansket af Dr. Ni iS» 
....^c^^/ff ud^vet.G^ mad Betragtoinger iedfaget 

1 Ankdning af den evang. Kirke^ trf die Jubelleft 

. yed, (Das A^gsburger Gl4nbeiiisbekeD.ntnifs., a^h 

*. . neue ins panj^qhe a);ierretzt von Dr.:iVl £• SaUe^ 

[: , herausgei;ßben. und mit J^ßtraclitungen begleitelu 

auf Veraolaffung des .jt^n Jubelfefte^ d* evangel% 
,, furche yoii)t)r.^iiumitery Prof. dclr Thfiol. 

u. f. yir.ji;8X7' VI u. ^4o.S. 8* (3i3J>tWr,) 

' JDaa Wtste hat Anck den Titel: 
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^iitgätn far iVtmgitMi Cftr(ff*f. ,1817. 



I.jiirch.die Herausgab^ (^^e%f drey.SchriJften ha( 
., / ;5cli Hr. Dr. u. Prpf. c9f- *ö7//r jTowohl um feiT 
fen entfchlafcnen Lehrer, und Freund JPf. E. BatUf 
als um d^e Vielen in- ^nd aufserhalb KopephageD^ 
denen der Verjewlgte fchat^ar, und das. Audenk^ 
an ihn Ijcillg iftr.5ein gerioges Verdienftervvorbep. 
Zwar find die.HimpVm^^cnte aus ßaltif ^b» den 
'\2.0pX^ tj^^,.&^^^^ langen» vml 

tßätigem.Lebe;! fclion jrrüber uffeoUich b^kapnje jb^i« 
weleii; und aucH uf)rere,A<ti. Z. hat jhrer b^v Uäi 
l9£;enn!eit der Anzeige der LaAi# - l^y9:up^fthßH Alnif 
feilen BiQgraphieeae(f.*Erg. JJI. I8I7«^JN>- 17-) eiije fq 
au^füMicne l^r^vjjhnung Retban^ dafs ,wjr fie hiei^ 
mit Stillfchvyeigen öbQ|j;ehn Ifönnj^n.: aber doch bat 
jßsliRcc. Hey ei^er. Vergleicbung von r^r..i.. mif der 
fjcühempn IJiographie von Balte anfs^Nepe daVoa^lberr 
zeugt) dafs. ein wefentlicher Unteffcliied Stanfipde 
Zwilchen der vyirkljpben. I^ibenjsbefiphreibung. eines 
bereits Vollendeten und der unvollkommenen. Skizz^ 
dkr Lebensbefchreibung eines noch nicht yoUeodai 
ten. Freyer und gerechter erfchatit insgemein d^s 
l40b, offener mid unverblümter der TadeU..wMin ie- 
1^ und diefer einem Menfchen gilt , vo^ deffen P^r« 
A. L. Z. 1819« ZwijftirBanli. 



fon nichts weiter zu hoffen im'clits weiter -zu fürch- 
ten fteht; imd fo wie der Mangel des Schattens auch 
in ' dem übrigens reizendften Gemälde eines Mdn^ 
fchen, der einmal» wie jeder feiner Mitbewohn«t 
der Erde > fagen m ufste : » kmno fum • nU hkmani a M* 
aHinum «Jf^ putti^" immer ^n Mangel bleibt v welohec 
jedes gefunae und geübte Auge beleidigt: fo ift äs ja 
auch allein der, der feine irdifcbc Laufbahn* bis »im 
letzten Schritte zurflckgelegt hat, von deffen Lebeii 
'und Wandel man eine vottfländiss Befofareibilng h'e» 
fern kann. Und eine folche v<^ftnndige Lebensbe« 
fchreibung, die in des Kec« Augen nichts zi; \v€La* 
fcben übrig läfst, ift die vorliegende v die zunächft 
für die Monatsfchrift : Thologuk Bibliotkai des Vft 
beftixnmt ift und den istenBand derfelben* aucmacht» 
die aber gewifs auch auCser den Tbeilndbmem andern 
felben einen ausgebreiteten Lefcrkreis £nden wirdj 
An Vorarbeiten fehlte esiHn. M* nicht: dennaufseB 
der berührten Biographie- in der Lahdi'tNffmp^fchM^ 
Sammlung, und aufser de« autQbiographüfchsn Ski«) 
zeD# )v^che»^4//^.zu feiner Dobtorprcmiotion xlvA 
ZU: feiner Einweihung als Bifchof (gedr. 1783.). li« 
ferte, fand der Vf. auch noch unter cku Pa|iiemr 
des Verftorbenen eine Aufzeichnung der wkHHgfteä 
Eegebettheiten' in meinem y N, E* Batle^s^. Lebenslääßi 
befjLipfinit für den Ordenskanzler; GrafSSdltfe^ dea 
25. J^n. 1812. 8 S. 4. .Befondersin dem letzten Au0 
i9^7» £apd Hr. Af. » . bey aller Kc%*ze ;detfl'elben « ver^ 
fohiedeno intereflante Supplemente zu: feinen vorhiif 
gefammelten Bemerkungeoi DerVf. theiJt oms in eis 
n^r goßJligen^ venSchwulft uild Trookenlieit gleich 
entfernten, Sprache die Schildefurt^ mit i)' vokSd^* 
^c'x kinc^eits - unci Jugendgeföliiclitd, la) von tieni 
AufietiihalJle deXfelbealn Leipzig und GStängen (hfei% 
)»ey 4;in. E^ccur^ ab^ deji .d^^ialige« Zuiiand dieCey 
beiden .TJniverfität^>tind der theologifcbch Literatutf 
in Deutfchland, 1766-*-! 7 jro.>« z} von feiner jLnfteK 
Iiing als Prpf. der« Theologie und- zweyten Hof^xred»^ 

E'xitk Kopenhagens 4) von fejueK Ernennung' 2;ifmBi# 
llo£ des Stifts Seeland 1783 und zugleich sMh' kal» 
nigU* Gonfe/iTionariusigoo; eiS<.f6lgt fodami 5) eine 
allgemeine, m^tMfiia^ Uopartevlicnkeitunii IJmfidit 
yer^jsrt » . Gbaral^tieriftik desi Verftorbenen ials J^ 
Ißhof, Gelehrter, Scbriflftellerv mündlictier Lehr^» 
Monfch, Freund, Hausvater und Bürgeir; den Be« 
tohlufs matht 6) eine kujrze Darftellung von Balle als 
Epifcopuei emerüue vom J« iSog - igilS» dem Tode und 
der Beerdiguii|; deffelben. Zur Erläuterung find deir 
liebensbefchreibung (S; fl99*-*3380 npeh ffinf Bej« 
lagen hinzufi^efdgt , unter deneh Ufcfoiiders die erfUf 
eine officielie £rkUntf|e^ JV tßS^ die.Abicfaaffung 
Xxx der 
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ätr Privatbeichtet und die vUrti^ Biruchf tacke ei- 
nes Briefes von ß* an den Heraagen von Jngußtn* 
hurg über Campi^s Leitfaden beym Reli^ottsanter-* 
ricDtei bemerkenswerth und. — Nur Eins und das 
Andere werde aus diefer Schrift y ctie in Danemark 
^ Jedermanns Händen ift, die aber auch furl^er 
aufserhalb Dänemark manches IntereiTe hat und ^och 
IchwerNch überfetzt werden wird , aüsgelioben» Bey 
Gelegenheit des Antrages einer Stelle sAs :Repetent 
in dem theol. Seminarium zu Götthiginy den JK 1770 
•rhidt und ablehnte , bemerkt Hr. U. z >» Das Aner- 
kieten war in jedem Betrachte anziehend; und hätte 
JWb dftSelbe angenommen > fo würde er ohne Zwei- 
fei hier > auf Europa's erfter Hochfchule» ein weit 
Hamen kundigerer Theok>g geworden feyn> als er 
in d»m kleinen ahfeitsliegcnden Dänemark wefdcn 
fcoQDte." (& Jg.) Gegen diefe Aeufsernng läfst fich 
Manches fa£en^ z. B. auch KopnAagen gehört zu Eu- 
vopa's berOnmteften Hochfchulen, und in manchen 
fächern der Wiffenfchaften nimmt fie es noch wohl 
mit jeder ihrer Schwefteräliadeinie auf; -die Namen 
Botiergf B-.Uttwtery Qram^ Sukm^ CMifin^ Irinas 



kein theofoglfcher fto fti BW/ * u. f« w. (S. 69O Alt 
im J. 1787 zu Jtopenhagen die FVe&freyiieit zu- den 
fchändiicmten Angriffen auf den getfdichen Stand 
(ungerahr in dem Föne» wie in Deutfchi^nd feit der 
Franzofen- Invafion)gemlfsbrattcht wurde: foCdiii^ 
SaUw.un den Hofmarichall BMhw einen» iron ihn 
felbft zur Publicität nach feinem Tode bj^ft^itnfHfi» 
Brief > der <^arakteriftifch ift, und worin «r^imtK 
andern fagte: ,> Der König» als aUerUnterfbaneir^a- 
meinfchaftlicher Vater, der nicht parteyilebtefadaiif 
fülr den Einen Stand» zum Nachtbeile des Andern» 
fetze eine Commiflion nieder, und richte feine gemSa* 
lumdelte Geiftlicbkeit nach Recht und G^tz. Des 
Königs Sohn, der nicht angefehen werden daif fBr 
ein^i Befclifitzer öffentlicher Pasqulilanten , wirkt 
einen Befehl* von feinem Vater aus» una alle Aokia« 
gen gecen die Geiftlicbkeit im AlkemeinM!» wid ge» 
leen iedes Glied derfclben im Einzeuien, nach der Su» 
fserften ^renge zu linterfuchen, 4&mit der Schuldige 
beftraft> derUnfchuldigefreygefpfocheüwerde. Die- 
fes fodire kk als eini Gerecktigkitt , welche cfar tC^nig 
dem Geringfteft", wie dtem Erften fehicr Unterthaoen 



Ifcr u. a* find nicht weniger kundig auf der danifchen» Jckuf/Ug ifil** u. f. w. (S. 123.) Nein ! Bath fah nic^t 

' \en Univerfität leyn wür* fd^v itunmi und unthStig zu, wo es darauf ankam. 



9ls fie es auf jeder deutfche 

den; Oberail Ift es k aber nicht die Hochfcbule, wel 
'che den Lehrer, londern diefer ifts, welcher jene 
Bantenknndig und beröhmt machen folL Auch in 
Gdttiogea hat es nicht an mittelmüfsigen Lehrern ge<* 
Jbhlt^ die Uofs deshalb, weil fie hier ahgd^ellt wa> 
fen, »noch keine berühmte Männer würden > viel* 
mcjir neben fo manchen Sternen der erften Gr6fse 
ihre Kleinheit defto offener zur Schau trugen« — 
Jkth das StruinMfdiB Minifterium , deflen Stur^ der 
Srhehui^ BaHrs in die theol. Facultät durch* die Kö« 
m^ti ^Uianerand ihren getreten Gutibirg unitiittel* 
fear Vorher gingt 9>der Sittlichkeit verderblich war;'* 
dieCs' wird d^ VL Jeder unterrichtete Däne lind 
. Niehtdane zugeben , und es dabey für fairch und Abei^ 
trieben erklären , wenn der VfT (S. 66») hinzufetzt : 
^nur die Deutftkin haben ]ene Klage aus einer andern 
Quelle, domNationalhafre, herleiten wollen." Schon 
|Dtzt räumen die beffern Gefchichtfchreiber in- und 
aufserhalb Dänemark ein, dafs'das genani^te Mini- 
iberium, neben v\elem Fehlerhaften, anch viel Gutes 
kalte, uhd dafs das letzte, wäre StrueHfi& nicht ein 
Empo«rköiamliDg des A^^slandes und ein weniger un« 
Teriieht%er und herrfchgieriger Mann gewefen,' Höh« 
ti|h;cr ' gawQrdigt woiden fel^n* wiirde. — Bald nach 
J*i Eitttritt in die theologlfehe Facultät erfchlcn %1f} 
anonymer GlfickwunfchlH'ief an ihn ira Drucke, 
vr^mn Ihm unter andern eingefcfhärft wird: ),Qbcp 
den ^Theil'fder Wiffe'nfiDhaftii weicher z«^m Examen 
nicht ndth^ ift, hake ^inükhe^ tfber die, welch)! 
uiUiaehlalslicb crfbdcrt werden, prhatt Vorldiin-» 
gen: diefe Maxime ift fo gut, als 400 Rthlr; Zulage 
aur Profeffortefoldung/' «'Verwildere die ftudie^ 
vende Jugend nicht mit der um fich greifenden Bq« 
cherkeofltnife; lafs Niemand wMTen, dafs e^ einen 
AffeAmlte, einen Sh»/rr giebl. '* ' „Ueber Homiletik 
itfid Kird b wigefeb i eht ^ Jimai^j y«^ je her that dat 



feinen Stand und deflen gemifshandelte Glieder 
veftheidigen ! «— Wie ricntig Ai//# uiher den Sk»d« , 
punkt'und die Beftinwiang des Schullehrers, der mif^ 
ein Seminariam , aber keine Uni verfitftt befuchf ba^ 
dachte, zeigt feine Erklärung, welche er der kdn» 
dän^^KanzIey aber die Frage: Wiefern es einem Seoii» 
nariften ventattet feyn' könne, -zu predigen? Hber» 
gab. „Der Semlnarift, fagt er (S. r$o.)» kann das 
Wort Gottes nicht in der Gnmdfprache lef«i, die 
gelehrten Hülfsm|ttel zur. richtigen dküdegung nicht 
benutzen , m^ fdhiefen Vorftdlungeii^ tmd UM^ea 
Begriffen, welche zur Schwärmercy lehren, ßch 
nicnt fo Jteicht hüten ff.; die Folgea (wenn Semln^ 
riften die Kanzel eingeräumt win^ üÄd nicht zu,b#» 
rechnen ; der Verfj^H der •Wi(Te»ffch5rftien ifi unaus^ 
kleiblich; '^t Gelehifamkeit wird verachtet und 
xwicht der Barbarey •' n. f- >. Auch die theol. Füi^ 
iultätzft Kopenhagen verftahete. d^ Seminariften 
nur dit Üefifgmfs, offentlitrh zu kafechifiren und dk 
durch dem Piredigeir im TfothfnUe ^auszuhelfen. — 
IM'J. 179& hsiXte Bi d^n Antrag zu einerdteJle m Au^^ 
hrnde (ztifolge Hn. JW *^ S. J^o, geäufsertcr Vertnu. 
thung, nach Drtsdeit; welches dem Rec. nicl|| |^nz 
wahrfcheinlich ift}; An^tsircnfrüfs, dem ß. Von vor- 
gefetzten eben stus^^efetzt war, machte ihn geneigt» 
den Antrag ^^nzunehmen. Diefer pefchah aber nicht 
officiell : cfefto leichter wurtle es B*s Freund , <7idd- 
bergt Ihn ziir Ablehnung des Antrags zu bewegen.-— 
Jn dtif'^h Bi^age ahg.edrnckteh Erklärung BV ge- 
f eh die Verwandlung der Privatbeichte in die offene 
Hche^, Vorifi die beKannten Gründe fifr die Beybe* 
haltung der Herkömmlichen angefdhrt werden, oline 
es jedoch zu verwerfen, dsSs den Predigern erlantit 
würde, einzelnen Gemeindegliedern, auf Veiiaiiy^ef^ 
anffatt der Beichte, ' eine öffentliche Erhanungs« 
( Vorlier«itiai^*} Rede am Altare an halten» lagt JL 
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Btefet t n Wairtiih if» Aitfjfcl»iw*ettwi «Ter lUligkMt^ 
Hüche jedes eiriaj^tow Menfcben OevriCfen betreffeat 
nd alfo eliie» j^n Indmduom» relbftftdndifler See« 
mfruyHeil öiK-rläfiren werden mtffTen, <lie Muioritä^ 
ber die Majorität n^ren C^adi ovir) folltc : das 
aan ich we^ör elnfebn , noch roil der bochgelobten 
i^oleraBZxfesZeitgeirtes zutunmen reimen. Von Kai- 
ir KarU Ütirim fagte man in den Tagen der Refor- 
nation:. es fteht der Teufel hinter ihm; und ich 
lenlie^» es mae der Hoohmutbsteufel gewefen feyn» 
[ex immer dc^tiGren will, es fey nun unter wel- 
Kerley OeftiiU. " <S. 308O »» Doch , letzt er befchei- 
lerr hinzu» was ich denke «jod urtbeiie, ift nur die 
Meinung des einzelnen Mannes;" auch föet er feine 
IVanfchc und Vorfcblüge in Abficht auf die zweck- 
näfsigfte Einrichtung der Bekbtebey, die der Zeit 
md der Sächr ganz angemeffen findi nach welchen 
:. B. das Knien d^s Beichtenden, die LösTpreohang 
Ort deA Sünden fi.-dgf. wegßHt. — Die vierte Bcy- 
age enth&k B's Antwort auf ein Sehreiben des (feit* 
lern verflorbenen) Herzogs von Affgußmbnrgj da* 
naiigen Patrons der* üniverfität und der gdehrt<fn 
►chulen, "worFn ihn cüef^r Förft.zu ein^m Mitgliecle 
ler^lomniifflon zur Leitung der läteifeifchen Scntilea 
!menj^t> ihh nber auch benachrichtigt»' däfeitf^die^ 
en Schulen' künftig CamptTs JUtigurnttehrbnek' b^m 
LJnterrichte «fir Schj»le>r zunvöronde gelegt werden 
olle- Manki^nn denken f wie fefhr diefes BatU^ deß* 
en Teligiöfe Afifidtt^n «iFt den Cafkpi'fehin glnofsen«' 
heih im^^irecten Witfer^ruche ftanden« in Bewe^ 
;ung fetzen mußtet Er »lehnt den Eintritt in die jjef 
lannt)^ Cömmiffiofl-^et^ezu ^t und ericiärf uob 
Iber Wies Lehrh^oA mit aller der AüfriehtigkeSt^ 
'l^mfHhigkeilPCMAr«^ Wärme > die man an ihm in ItA^ 
hen Fällen ge^v^Jhni war. Auch wurde das Lehr- 
juch zuTiIckgel^' und B. trat in die Coramiffion. 
■ ; Nr- 3. folltc, 2ufo%e' des Titeh, eine Aliswahl 
fm Saltt^s Bfi^echftt enthalien , enthält aber niebt 
finefl ciitsti^en Brief vön ihm, fondern lauter Briefl^ 
11^ denfelb^i'^'Aus dem Inhalte von ihnen' Kfst fich 
tV9SLT in^eirtein errathen , t^s B* fefhen Correftiori- 
lentcn gefchrieben haben Tnocbte; doch i^efieht flecil 
»rn, dafs er, för feine Perfon, lieber die BatU*ßM$ 
fcfefe felbft , als die blofse Beantwortung derfelben 
jelcfen hätte ; vielleicht fehhe aber in den %interlaf* 
enen Papieren des Verewigten das Göncept d»zu» 
Pur ß'jr Preuncfe tind Verehrer in ^Dänemark, nnd 
Kur Bezeiclmung der damals dafelbft hertfchenden 
Denkart in Abficht auf Religion und Cbriftenthum', 
•laben die Briefe manches Intereffant^ ; wenigelr för 
ias' aüSwSHJge Publicum. Die lesbarfteA dainintet 
^tnä die von dem J^jbVännten Geh: l\äiU ' Ovi H9}fgh 
Üntclberg^ dem ü^ibetfct^r tfes N/Teffwi 'SMretifif'0 
NathBol^er im Minifteritnh nndS'^ hotient Patron 
indplaubensverwandten. Auch einige andere Brie f&> 
K. B.* vori dem zu früh verewigten Ur. i. Rwimilaw 
tuBrahr- Ttottehm^i hat Rec. mit vieler Thellnahme 
^elefen. Weniger anziehend find die von etwa to ffih 
chöfen, die fo» wie viele Ifaiefe von Gntdtergy faft 



z«i enmnt^m btr 4em beCAwerllclieii X«»*» t ^e» 
er, mtdtm ftehrnd auf der firfahrvollen Kämpfer-* 
bohtte, mit den Feinden desGlaubeos und der Reli- 
gion, der Bibel und des Chrift«atlifum$»;zu beCu^ea 
habe- In einem diefer Kraflr, Troft- und Auffode- 
yungsbriefe fagt im J. 1802 ein Bilcteif : .»imin hat 
mir berichtet (kaum glaublich) „ dafs ein gewiucr 
f»r feine Beredtfamkcit auscrfchrieener (u^hrtgfi) 
M. {Martj^} am letzton Weihnachtstage feine Re-^ 
digt fo angelangen habe : ^ „ wjt feyern heute c^as p^r 
burtsftft des gr9fittn mi^ofkw , ctan 'der Akir^iamii 
Kngftens virgStUri hat, horrtfca referens" lu f. w* 
Der Herausgeber äufsert (S. laj in der Note) fqifien 
gerechten Zweifel gegen die Wahrheit tKefcr ~ »m 
wenig za fagen — mthirmn Sefchuldigung. Man fieht 
flbrigens aus dem Abdrucke vdiefei* Briefe» dafa es^ 
auch in Dänemark, wie in Eteutfehiaiid, gefährlich 
ift y Privatbrfefe aufzubewahren ^ und dafs inaa ^ort^ 
^ehier> von dem literarxfchen Nachlaffe. eines Ge- 
lehrten einen Gebrauch zu madJim pflegt t den 4ie* 
tptt wenigftens in der Ausdehnung, bey der Erhal- 
tUi»g deffieiben bis nach feinem Tocie wohl fohv/erlich 
beab6<;Ktlgte. Aueh wird es daraus Idar, tdakk BßlU 
ktinesWe^s^ was feine bittern Klagen ddch fo oft,Zi^. 
efkennei^ zu get>en fcheinen« dmr emzigi Anhäj^geiC 
an einen drey Jahirbundert alten SyCtenisghmben i« 
Dänemark war; imireift- und weltlichen Staute hatte 
er feine getreuen AUiirlen , die es , wenn Ü» gleich 
5fFenitlich keine Xanle mit den Feinden des aUeiA 
fetigmacbenden Glaubens brachen i doch nicht feh- 
len liefsen am cordaten Reizen und Hetzen zurGar^ 
Eenwefai'* Hätte B. ihacA kein Gehör gegeben : ru* 
iger Wfll^e In vielem Betrachte fein Leben gewe^ 
fen feyn. 

Auch fflr das in Nr: 3. effriialteno Batte'fiy Ofus 
poßkumum wird Jeder Freund des Verewigten dem 
Helrau^eber dankbar feyn. Der Titel fagt , was es 
enthält^ und die Ueberretzung der ji. C. ift, wenn 
g^ich etwas wortreäühv doch in^ £0 fern den frilb^ 
ren d^hifchen Au^abeir derfelbeh (nämlich von Sf* <9^ 
Vthorg 1535, von a SL KidUng i6ig »»d von Tf* 
ghüwfus \'ft6) vorzuffie£n, als B. ^h allein an das 
lateMfcht Original liiolt» feine Vorganger aber mehi? 
oder weniger an diutfeht Ueberfetzungen lieh gehun« 

den haben. Was Hr. M^ (von S. 86« a^> ober dSm 

wflrd^e Begehung des (damals) bevörftefamden jtea 
Jnbelfcftes dtt evang* Kirche lagt: das ift eanz fo, 
wie es Ml von diefem tliatigen K-eund und BefÖide« 
rer d'er güteü'S^e der Proteftanten erwarten lifat. 

'- ^ • '• •• • . . • • . ■ 

r Casskt., in d- Hof- n. "Waifenh. Buchdn: Etßi 
' Nackrieh von dir iurheffifeken iB^MgefMikaft m 
tajfii feit ihrer erften Stiftung im Jahr iSzt» 
* .56 S. ?• - 

Die brittirche \vnd aoslaadilche BibelgefelUebaft 
in Lmtian^ die bekanntlich von ihrer Wirkfamkeit 
<mdthiterftetziia|f zur Bef&rdenag der ari^gfiob wei* , 

. teften 
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Äffin VeyBreJtfitigrffer BihSLkeiniyWH dwiKwk.JW- 
£clili|ftt /b6t , a u f diinAnung ctes Pciffeffor^ Xsi«» M 
zu iwaf-ftirgi WllJigihi^e Hand' dftztidariiim «.auch 
Äi ind^ür '/ftirAe/eii rfne Bibelgfefeüfcliaft zu grön- 
dfen> 'die zwar 'ihren Hauplßtz iii der Refidenz er- 
Rjelt; döeh aber auch* in Marburg, Haftau* 'Rinteln 
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(lefto meSiv Vertrau«!! >9ir dem lidxMt^^f^T^^lSA^^u^ 
yKörd« jes ohn^ Zweifel ziitr< glich, gewef^nieyn, Wena 
iji'den Liften niclit.iHirdiei^f9^nrd#rÖ6bcar> fondern 
auch das QMii<fM9»>deir Gaben mitgetheilt wordan wäre. 
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11. f, w. Vonf vielen FiJial - Inftititten zur Erreichung 
ilireS'Bv^ecköS'J „Die Bibel ohn^ Glofi'en . Imd Com- 
iliea^äfien der. ärmer ri.VoliksklaflVcnt>v0clef zu Ä* 
fiem bei^atigeretztea . Frafe ^ oder' auch ganz uneot«: 
jgelcflirft %\3tr verfchaffen*^- utiterftütxt wird. (Su 22.) 
f)nrch einett Böytmg vwn ^ooPftU St., theils in baa- 
rem Ociclc, theilsdnganzeii öibeto^^th-eila in N». Te-; 
ffanients - Ausgaben., fetzte; ienegrofse Oerellfchaft 
die kurheffifohe dazu ii^^den- Stand , nacUden^.ihr der 
^lutz A%% Kurtörften rzngefichert worden w ac, ' bald, 
fti \yif4cfamkeit zu treteh; .. Der yoft derp CQnf<RatI) 
Ä?ft««4^>^Ä^»*g''^dttvt)rfene Plan, ivd^chpi? die^Grppd*^ 
gefetzft* föv^^ohl vorf der Innern OrgattiiatiQn,.als vo<^ 
äpr äUfser« Thät^eit -enthält, uud'ganz Jiach der 
Pundrfmenta^verifaä*ung der Lond^psner Cei'elifchaft 
Ang^ichtet ifty 'vmrcie hierauf, «nehrt^li^m A^r 
ftt^ zur Tbeiinahme an der Gefellfchaf t , ^jo^i ^o\\^% 
deS'KurfOrftenigedriickt »imd ^diirchg^nz'KtirhQffeiit 
Vitlyreitfet. ^ Mit Vergnügen fleht Ked,^i»u3: 4*^feE. ^ir^ 
fkn Ndcihrioht vsotf denl' Erfolge des.-Ünldrnehinens, 
däis es »ucli in Kurheffenrim AJigenieipQn.^eQOin- 
meh', gflr nkht an- dem Sinne ftits Gute fehlt, .dec 
2ur Aui^hrung eines üolchen goM^fre^äUigen^^Vorls^^iv 
erfoderli<5h ift.^ BeOondeifs zeiclincA ikrh aote£>dext 

• a8 ff.) au%efilhriÄn. l4ften''dßr* BWur^ei^er. did 

3dte Ci^l^ Guiäna09tgy:Hf'rsfet4s' Jk>tenißrg,kn 

tfer Ftüda ti. a.'fehciVoistbeiiliaft 'au^;.4V9gfg9li h^J^i 
lieh manche andere Städte, z.B. 'Borken ^ Felstargf 
lAcittenau ff.-, iuriH:lv.ttrt»ii,:vort';einige*i Stielten aber, 
T. B; Grtfbtnflem^ 'Efckwegi (vielleicht di^ itjüfgt€>.Land-. 
ftifit in« «anz HefTen) ^ anfsej don Qrtß rGeiftlicl^en* 
Ähchnicfht ^Ei^ Mtiger Jieiiirdti^hx yorkopimt^ im?« 

/(o^fi -^ nicht einii)ai d^niNanMai<i^li9i^i^fahrt find. 
Öfingen*'etv;a ihre Liften zu fpät ein? oder-ift ioKur- 
heffen dos BibelbedürfniCs nicbt aller Orten lo grofs» 
•♦rie ?n niancben andern Ländern ? oder, heifst- es. viel- 
leicht *hi8i^y»wio aiKierflhrilrts: „Dia die Bi^ lefen 
tmntH'yxndm'ösf^en^ hakeii JeicJit n^h favi^l, um fie 
fi^Kartchi anfHiaffeafzuicüAh^n^ die^^bfr Xo:arm Und» 
däfs fi^^ich Bidht eifimaUh.re Hau$bibeVl<Aufen.könr 
ilenV denen fehlt es. amch insgemein fofeht. an der 
Geiehialdiebkeit joxidl^uftrzunih j}ibi!*}lei^{| »fdafs ihnen 
der blofse Befitz des Buches zu nichts nützt?"* — 
Auf ieden Fall^ glaubt Rec.,dafs eine wachfame Re- 
gierung eine ?rt?fögetni<nl,^v!e'cKefe"s^ dicht vorbey- 
f^fehh Irfftri-^^te^v um gfnj^u ?u effq]l'f9hen ,^vre}oJies 
doch^dÄf'Avabr'^^rfache^ cppgQ> warum die A!uf- 
,^od^urife»fzur. Tljeilnahme an der «Verbreitung, der 
Bibed unter die ärmere VolksklafTe hier und da i||id 
dort eine fo verfchiedene Aufnahme findet unä einen _ . 

fo verrchiedenen Erfolg; fattti? -^u Um deon PuUfcum .nicht abf{urficheA . woUen« 



ZfiHicH, b. DreH, Füfsli utComp.': B^ft über dn 
geßhr liehen Einfluß der ^efuiten jauf die Erziehung 

' Und den öffentL UnterrichVin kökern Ltlirmtfhütn. 

' Gefchriebfen im J. 1814 n. i«i5H'Oft eihem c/eut-^' 
fchenOelfehrten; 1819. VI ü. 56 S. «. Qebeftef. • 

Die A. L. Z. Nr. 7». d-J. angezeigte Schrift: Die §i. 
fniten im Ferhältniß zu Staat und Kirche^ hat einen'^o; 
teftantifcheq Sqhweizijr zum. Vf.; vorliegende Bogea 
hingegen find von eineinKathoh'kengefchrieben, der 
dir WandCchrift Anfaiigs eiaer öftVeichifchen Ceufur- 
b^örde zngßfa^dt hatte , von weicher er iie erit nac& 
ftinfiyionaten mi|: einem: Nou imfrimatur^ zurQek- 
erhfclt. W§f dem.C^<ifoj»^iifsfieU jtft am Raade nüt 
einem darauf binweifenden Händchen bezeichnet 
Dftr'^uffatZjift ji#i xi^ey Brieß an| ein^n Ge^ndten ei- 
Iie9i|r/r^/liiiaf/<riej|. Königreichs; eingekleidet, der dea 
WunSshe^^^^i^^P h^tte^ d^e pffpf^tlich^nLehrahftalten 
bald ^yiede^. i » 1^ Hciuflfni ji^rS^fwi^, z^ fchen < wiejl 
niienvind w^^ Ad die£ui;i.(t veitUi^pda., di^i)^|[^ni aai 
bilden i und vvefilile in ^/^üvFächern der Wiftenichafte« 
die>gröfaten..Maüruker WvorgebrsKsht hatten. XÜefi^ 
Vorurtheile ani beleuchten x ift der Z\y«^}i der Brief^ 
und dj^ Gönner dar J^iijf^ fbllen dadurcli.yenm^&f 
«Verden,,- d4f Weion d0{5 J^fuiüsinus. weniger l^infeitja 
und'b^an^efl w ^evi;<heii^a^ /ipfSepjS^per aber tÄ 




vtrenig nützen, ujB^lkaimi el>v2\yPjTP^^da«dcrEdJeri| 
mit Ciebe bewü/idern könnt«, lierKorzv bringen irer^ 
mögen* Dep Vfi entkräftet ^igle|f ^rdie von xaehre^a 
fftr fjtaäf^klpg. geltenden Leivt^ii,ia dim.böheriiCfefell- 
folM&s^l^eifen^fcpy jedef Qelege/jlißit>gy«V)f9chte 1^ 
lf>a]i(uflg,, daf?«au wenigijefl#,hoj^d^r\la>^i?eliui^,i/9i9 
den J0fuiten;,f falls m^P ftq^Mäader^^nlül^rte, Ricii|^ 
2;ul^tfurchtQn haben.wörde, :weil fle gegef|\yärt]g k^ 
Qq}l^ hätten , und weil ^ von den Staatep flets wiiT; 
4^ beq|^9chtet vtfcrden. "• ^Oegcnftanchuud Z\vecK licj 
i^n b«Yidiefem4:Ufl'^U», wiiwdaSt^owoW f^gp^UkiE^ 
^hetifeii .fchöx^e Schreibairt zus die )yiihJF^(?it #?»if/S}^ 
7iiW5ilen,mit dojitfcHer Derbheit f^i^^eplr^ckt werdet^ 
D4^fs,wriUa5Ujch|ReD«^ der mit dq^v Meifteia' in.diqier 
Schrift einverffanden ifty nicht b^f iTeit^n;. Äb^r dej: 
Gerechtigkeit mu/s doch ig >allcH Fällen und gegem 
jedermanfv,gel?*iJ(|i6Vwßfc\en*j..d^i Pater Bo^raaiottf 
Jft ^beijvojiiir dem Vjf. nioV)tGqrechfifikeil \l'iederfiaJiren| 
S\ndL.f^ifl^k^Ur. \ix\)c\\t .Äi/ir V i{t ji|cbt mi^ V^lV« 
J^ärz v^ P^^t; F9fi in Eine lijajfe« jn^fetzen ; nroge- 
l^ehr t ijt t ,v^ r<jlp^n 4mfnon^ , ^et^vfaU^ , , * ReifAarA, 
Spatding j .Teller % JZotlikpfer niKi zwiidi\cn QegnrnaaB 
(niplu Qeyniawfk) n^ch eine tj/^fe Kkif |: befeCt igt ^ ob 
wir gleici^ deni let^.iern Naturg^lien zum. B.fKiuer 
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TERMISCHTB SGHKIFTElff. 

• 

I«BXPZiQ> b.Gräff: Neueflß Behßndlung .iin$i Preuß. 
Staat sbeamUiu Eine» mit AkteaftOcken belegte» 
Seibftbiographie aus der Epoche von igii bis 
1817 voa M. F. C. W. Graivell, K. Pr. Regie* 
ruDgsrath. I8i8* 290 S. g. 

Der Vf. ift aus früheren Schriften v^rthcilhaft be- 
komm » und enti'pricfat diefer 'cünfl^igen Mci-' 
jiung auch 'durch die vorliegende Erzählung im eH^ten- 
Heft und inGoifern der Dienft und Gefchiftsrbetrieb 
bey den Preufs« Regierungen, und die Verhältnirfe 
der Beamten afaerhaupt, nicht aber der Vf. felbftihr 
Gegenftand ift* Er bat allerdings, vro er diente, als 
Ric^iter, als Landwehrhaupt mann und als R«fgie- 
rungsrath mit Ehre und mit Auszeichnung gedient, 
lind 'die VielCeitigkeit feiner Kesntniffe und Erf alh 
rtmgen , der etfeme Arbeitsfteib und die lebendige 
Gefchäftsliebe laflen ron feinen Leiftungen nicht9 
G^v^hnliehes erwarten. Er foU auch darüber keine 

* MibbiUigung hören, ' daCs er CchdieLieblingsgefchäf- 
t» auber feinem Bemfsgefohäfte gewählt zu haben 
fbheiot,' nn4 ZiB. als Landwenrhauptmann Und' 
Ad^ttdant von COftrin fein fchötzbares Buch: der 
Menfcb> und Erläuterungen über dieSchuldängefctze 

■ fchrieb. Er lidl endlich nicht getadelt werden, weil ei- 
neunbedeuteade Aenderung in feinemVörfchlage über 
dbe Bildung eines Unterftützungsvereins ihn To em- 

Sfindlich machte, dafs die Ausführung diefer guten 
achte darunter litt; Kein menfchücher Tadel darf 
fiah auf das Gebiet reiner Tugend, auf Pflichten er- 
f trecken» denen kein Recht tnehr- entgegenfteht. 
Aber dennoch glauben wir, dafs der Vf. fcnon bey 
dem Zweift über den Unterftützungsverein zu tadeln 
ift, der hier kurz erzählt werdeto foU, da er an fieh 
f^bfi wichtige Betrachtung^ veranlagen kann, und 
die Verhältnirre aufldärt y welche bey der Hauptfra- 
ge zu benrtheileri find. Die Unter ftützungslachen 
geborten zu dem Vortrage des Vfs. in der Regierung 
xn Merfeburg; bey der Theurung von igiy vvünfch* 
te' er einen Untemützungsverein zu ftiften , und la- 
dete* daza durch ein Umfchreiben die Mitglieder der 
^ten Abtheilung der Regierung mit einem Doctor 
und Prediger ein. Diefes umfchreiben eberbrachte 
^i dem Pnlfidettten von Schönberg, deffen NameA 
darin aach nach der Buchftabenordnimg aufgeführt, 
und in deffen BefiaiifuAg die Zufemmenkuhlt ange- 
fetzt war. DerPräfident antwortete tehdftlich, dafs 
er Ober die NothweadiEkelt wirkfamer Anordnun- 
gen mit dem Vf. einverstanden fey; dÜka V<>rfcfalag 
J^ £. JS. 1819« ZwepT BwUU 



'' v< 



in einer befondern Sitzung der elften Abtheilung be- 
ratben werden folie. Hierauf erwiederte der Vf. dafs 
er den Präf. zu einem Privatverein aufgefodert, aber 
ihm kein&JVoUmacht gegeben habe, der Sache die 
entg^engefetzte, eine amtliche Richtung zu geben ; 
nnd^erfuchte ihn, die Einladung zurückzugeben, mit 
der Bemerkung, dafs auch hier Bley an feine Sohlen 
gelegt werde. Der Präf. entgegnete , dafs er keiner 
yoUmacht bedürfe , um über die Sache eixw Sitzung 
anzuordnen; mid dafs er wenigftehs eine Meinung 
haben dürfe, über die Mittel eine gute Sache zu er- 
reichen. In der erwähnten Sitzung ward befchlof- 
fen die getreideärmfte GejEjend bereifen zu laffcn, und- 
der . Präf. übertrtrg diefes Gefchäft einem andern 
Regierungsrath. ^er Vf. wc^te nun das ganzi^ Ün- 
terftützungswefett an jenen abgeben, und brach mit 
detti Präf. alle aufseramtliche Mittheilung^n ab. Der 
Vorfchläg des Vfs. ift nichts weniger als ausgearbei- * 
tet, nnd faft mit iich felbft im Widerfpruch , da der 
Unterftützungsverein nicht amtlich feyn, und doch- 
nur zwey andere als Regierungsbeamte zu Mitglie- 
dern haben foll. Er ift eben deswegen dem Präf.. 
vorgreifend , weil er ein^e Zufammenkunft anordnet, 
die eigentlich nur eine Rathsfitzung ift , da die Stim- 
men der beiden fremden Mitglieder nicht entfchel** * 
den können, und kein Grund einzuleben ift , warum 
der Vorfchläg nicht ohne fie bcrathen , und gehörig 
ausgearbeitet werden foUte. Denn begreiflich konn- 
te er bey den Einwohnern nu¥ dann allgemeine Wir- 
kung haben, wenn man zuvor die einflufsceichftea 
Einwohner gewonnen pnd mit ibnen den Hauptver- . 
ein gebildet natte, worüber eineRerathung in der Re« 
gjlerung fehr zweckmäfsig war. Der Vf. hat alfo 
fehon bey dem Vorfchlage felbft gefehlt : er hat noch 
mehr in der Antwort an den Praf. gefehlt , weil er 
fich über ihn ftellt, wenn er von einer Vollmacht zu 
einer Sache fpricht, die för Jenen offenbar Amisfa- 
che ift, ni|d weil er ihn befchuldigt, feinen Dienftei- 
fer zu lähmen ; er hat ferner ^beii fo fehr dadurch ' 
gefehlt, dafs er feine Empfindlichkeit über den Rei- 
feauftrag an einen dritten äufserte, weil dadurch 
als durch ein aufserordentUches Gefchäft die Berufs- 
arbeit des Vfs. nicht gefchmälert ward. Indefs fcha- 
dete^e;: durch alles diefes nur fich felbft und nicht 
dem Dienfte. Er hatte keinen Amtsberuf gehabt, 
' einen Unterftützungsverein vorzjifchlagen, und keine 
Verantwortlichkeit wegen ^desMifslin^ens; von ihm 
• ward im Vörhältnifs zu "dem Präf. nicht gefodert, 
däfs er das Befehlen, fondern dafs er das Gehor- 
chen verftehe ; und er hatte keine Dienftverpflich- 
tttx^ feinen Schmerz- über den Reifeauftrag zu unter* 
Yyy drü- 
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dracken» fondern nur ihn anf täodig zu äufsern , und 
feine Amtsgef^häfte gewif£enliaft za betreiben. Das 
gefcbah ; der Tadel über fein Betragen befcbrankt 
fieh alfo darauf, dafs er gesen den Hn.y. Schönberg, 
deffcn edle Denkart er felbft bezeugt ,- aufseramtlich 
den Anftand verletzte, und dafs er den Gefchafts- 
kreis feines Präfidenten verkannte. Beides wirkte, 
und mufste auf fein Dienftve^rhältnifs zurflckwirkett : 
denn die Fehler verzeihen fich nicht« 

Was nun die Hauptfache des Vfs. betrifft ;. fo 
befteht fie darin, dafs er die Abftimmung der Regie- 
rung: ob etwas Präfidialfache fey. Verlangt, dafs er, 
^ den Grund einer Abänderung in feinem Entwurf ei- 
nes Berichts nicht einzufehen , auf dem Umfchiage 
Vemerkt, dafs er einem andern Raili ein fpöttelndes 
Wörtchen gefagt hat, u. f. w. Darauf befcnwert fich 
das Fräfidium wiederholt zu Berlin, und von dort 
kommt zuerft eine Ermahnung zur Befcheidenheit 
und dann ein Verweis wegen „Ungefchliffenheit" 



dafs er dabey „die Kalle und Seelenrube docb Dicbt] 
befeffen habe, ^^ren er tb^haftig» zu.feyn^egkml^ 
dafs yielniehr « Unwille und Verdr^fs feia* Gemiltk' 
aufgeregt, und mancher Aeufserung einen Charaktxr 
von Bitterkeit gegeben habe — daher einige SteUe» 
fchielend geworden.'* Mufste man nicht gleich An- 
fangs zu Berlin darüber weni^ßens ebenfo lurtheiH 
als er (elbit nun jetzt urtheiit? und , v^aa man fa 
urtheilte, die fchiefe und bittere herichterftattun 
alsfchweren Dienftverftofs Verweifeu? tach itavan 
auf frohere Aergerniffe eines unwilligen und ver- 
drafslichen Gemaths zurQckfchliefsen ? Ein Verras 
war alfo wohlverdient, nach eigenem mittelbarea 
Geftändnifs. Dafs er in dem Gegenfatz von fcanea 
AusdrOckea ertheilt ward , benahm ihm eigentlidi 
die Schärfe. Aber das und feinen Vortheii üefs die 
Leidenfchaft dem Vf. nicht erkennen: er fcbneb 
dem Präfidiita, dafs ihm glciph wahffcheinlich gcwe- 
fen, er werde den Kürzeren ziehen; dafs ihm niete 



u. f. w. mit einer OrdnungsCtrafe von as Rthln ap; gleichgültig fey zu erfahren, oB das Präfidiam That« 



den Vf. Diefer verklagt die Miiiiftcr der Finanzen 
jund des Innern, weil ue ihm „Neigung zur Eijgen- 
'macht" zugefchrieben , bey dern^ Kammergericht, 
und fendet eine Vertheidigungsfchrift an den König. 
Das Kammergericht ver weift die Klage zur Befch wer- 
de höchftcn Orts, und der Staatskanzler entfcheidet, 
dafs in der Zurechtweifung das Maafs nicht im Gering- 
ften fiberfchritten worden , und dafs darüber keine 
Klage fondern befcheidene Rechtfertigung der ver-> 
wiefenen Handlungen geziemt hätte. Dagegen ßr- 
wiedert der Vf. dafs eine Rechtfertigung vergeblich 
fey, wo leidenfchaftliche Heftigkeit und die Idee 
herrfche, dafs der Höhere g^gen den Nicdern nie 



lachen verich wiegen habe und dergl. mehr; den Ali' 
niftern aber: der, vor dem.Minifter and ich gleich 
viel gelten , oder vielmehr foviel gelten ^ als ein Je« 
der inm ergeben gewefen, wird beftiinmen, wie weft 
die Gewalt gegen mich gehen folle. Wer wird diefa 
Dienftfprache gegen Vorgefetzte nicltt tadeln und 
nicht ftraff^JHg halten , fo freyheitsftolz er auch rölk 
men maga da& wir mit ihnen männlich und knAvoU 
fprecfien, und fie vor Gericht laden dürfen, indeü 
die gepriefenen Griechen und Römer . ihnea knech- 
tifch zu Fftfsen £eJen! nicht einmal entichuldigKa 
wird er diefes Dieoftbenel^nen können'^ wenn er 
auch übjerzeugte, dafs die Verwaltung von.Gmnd 



roals Unrecht habe; er fetzt hinzu dafs kein Menfch ' aus verbeffert, dazu mit und in. Luthers Geifteehan^ 



diie Obliegenheit habe, eine Beleidigung hinzuneh- 
men und den Beleidiger zu bekehren;, dafs darin die 
Dienftordpung nichts andere, und der Vorgefejizte 
eben fo wenig die Ehre als das Vermögen des Un- 
tergebenen angreifen dürfe; dafs der Sftaat, welcher 
eine foiche Ehren kränkune der Strafe entziehe, das 
Vertrauen auf feine Gerechtigkeit und Kraft unter* 
grabe; dafs der Staat, welcher eine foiche Ehren- 
kränkung der Strafe entziehn, das Vertrauen auf 
feine Gerechtigkeit und Kraft untergrabe ; dafs der 
Vf. den vorliegenden Fall öffentlich bekannt machen 
werdet und dafs der Staatskanzler darüber verfilgen 
möge, was feiner Einficht das Befte dünke» Diefer 
heftätigte unbedingt feioe frühere Entfcbeidung. 

Das Unrecht des Vis. gleicht einem Schneeball, 
welcher fich fortwälzeiid zur Lawine wir^. Al^ Re- 
gierungsrath erfoderte fein Dienftberuf xiicht blofs 
wiffenichaftliche Bildung, fondern auch Gefchäftsbe- ' 
rechnung und Anftandsgcfühl. Er fehlt gesen Bei- 
<le, und im Dienft, da er zu allen Zwiftep die*erfte 
Veranlaffung gegeben. Im Ei^izelnen find es aller- 
dings nur kleinliche Vorwflrfe, die ihn treffen und 
wider ihn höheren Orts angebracht werden; i^ber 
der Gefammteindruck davon* mufs bey feinen Fein* , 
den ftark genug gewefen feyn» Von feinem darauf 

folgenden Beliebt ügt er i^lbft in d«r I}a;lt£9luj£^i . 



deit, und kleinlicher Dienftanftofse nicht g^cbtet 
werden muffe ; weil er fich vergeblich bem&hea iWfr- 
de^ glauben ^u machen, d^fs der Vf. nicht feiaeei- 
gene, fondern eine aligemeine Sache geführt, uud 
in einem üeift, der Liebe und Vertrauen giebt, g^ 
handelt habe: Nur .ij> feiner fchwärmerifdneti Ein- 
bildungskraft liegt EntfchidiUgung fiir ihn, ünd.ieir 
neu Geftiüthszuftand bezeuct die Anwendung, wel^ 
che er auf fich im zweyten Heft von den Worten der 
heiligen Schrift macht: „Sehet, wir geben hinaut 
gen Jerufalem, und es wird alles vollendet werden^ 
d9S gefchrieben ift durch die Propheten vondesMeu-, 
fchen Sohn — Er aber ging gelroft. '* 

, Leider ging er, oder hiog er dem Gedanken 
nach, filrEhre, Zufriedenheit und Lebensglüok aUer 
Staatsdiener fich aufzuopfern, und öffentlich Genüge 
thuung für das ihm gefcbeheneUnrecht zu fodcrn.* Vcr- 

{^eblichfand, wie er felbft bezeugt, eine.herzlicheAus-^ 
ohnung mit dem Prafidenten , und ein erwünfchte» 
Vernehmen mit deo* übrigen Käthen Statt, vergebens 
k^unen vouv. allen, Seiten Warnungen vor dem Druck 
der Schrift. Er. konnte iilcht -mehr über fich erh^l- 
ten, ßfs daGs er die Verbreitung derfelbeui zurück-* 
hielt, und fie nur dem König, fo wiedemStagt$kanz* 
1er, Überfendete, wachem er fchrteb, dafs die 

S^jblift luiterdcQcM W€rdeo folle» wram da« erlittene 
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Üitreclit im-AUgemeinen anerkannt und der Verleger 
abgefunden wOrde. Der Staatskanzler gab ihm fein 
Entaunen über diefeVorfchJäge zu erkennen» fuchte 
iiochmals die iririgcn Vorftellungen ton dem erlitte- 
nen Unrecht zu berichtigen, warnte vor den Folgen 
der Fortfetzung eines Weges, „der nicht zum Mär- 
tyrerthum des Outen , föndern zur Strafe für Ver- 
brecher fahre, die nach allen menjTchlichen Ordnun- 
gen dafar gelten," und fchlofs damit, dafs er die 
xHenfte, Fähigkeiten und KenntnilTe des Vfs. berück- 
fichtige, und feine bisherigen Fehltritte ttberfehen 
wolle. • 

Leider war ^ auch diefe Warnung, war die Er- 
innerung des Geh. Leg. Raths Eichhorn vergeblich: 
dafs er Bedingungen aufgeftellt hätte, worauf keine 
ehrliebende Regierung eingehen könnte, am wenige 
ften eine fölche, die ihm kein Unrecht sethan zu. 
haben glaubte. 'Die Schrift ward ausgegeben, und' 
darauf der Vf. von feiner Stelle mit Beybenaltung des 
Vollen Gehalts einftwcilen entfernt und in Unterfu* 
chung gezogen. Bey diefer fragt fich : ob der Vf. 
Regierungsakten drucken lafTen .durfte? Das Preufs. 
Landreclit fagt $.-357. Tit. ao. Tb. a.: „Wer aufser 
dem Fall der^taatsverrätherey die ihm anvertrauten 
Amtsgiheimniffi Andern , die fie zu wlfTen nicht be- 
recht^ find, geßhrlickir IFrifi eröffnet, macht fich 
feines Amtes verluftig , und foU nach Befinden der 
Umftfinde mit zeitijger Ge&ngnifsftrafe belegt wer- 
den." $* 358« »Ift dl^ Entdeckung folcher Amts- , 
{eheimniffe blofs aus Leichtfinn und Unbedachtfam: 
:eit gefchehen : fo findet nach Verhältnifs des ange- 
fickMm Schmiins^ Geld oder Gefangnifsftrafe Statt. '* 
Hietnaoh fragt fich aber wieder: find die bekannt 
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gemachten Aktenftüclce Amtsgeheimnifle t und auf 
gefährliche Weife eröffnet?- Der Staatskanzler Tagt 
m feinem Schreiben: 9, dafs die Regierung nicht 
gleichgültig dabey feyn könnte , wenn' ein Beamter 
denGeift der Infubordination fo weit treibe, vor dem 
Publicum in die Schranken zu treten, zumal in einer 
neuen Provinz, wo man für Mifsverftändhiffe tfbcr 
den Staat nicbt^unempfiudlich fey, und wenn diefer 
Beamte Akten benütze, die nur cfas Dienftvertrauea 
ihm in die Hände gegeben. '' Dadurch wird indefiä 
das Anvertraute noch kein Amtsgihiimniß t und der 
Schöffenftuhl zu Wörzburg urtneilt in der Lucfea* 
fchen Sache: „Jeder Menich hat das Recht, die 
Wahrheit zu fagen , in fo' fern er dadurch kein Öf- 
i^ime(/9 verletzt ; " ferner: „ es mufs dem Schriftftel- 
1er geftattet feyn , vorkommende Rechtsfachen , de« 
ren Verhandlung und Refultat dem Publicum bekannt 
zu machen« " Noch mag hier des Gebrauchs in 
Preufsen erwähnt werden , dafs Schriftftellc'r z. B; 
von Kamptz^s Alcten , welche fich auf die G^fetzge- 
bung beziehen, biciH blofs herausgeben, fonderii 
dafs fith die Behörden in ihren Entfcheidungen auf 
diefe bekannt gemachten Akteoftncke,'wie wenn fi^ 
ihnen amtlich mitgetheilt worden, berufen: da die 
Erkjämn^, welche *Äne Regierung nbe)f'eine"V6i> 
oi'dnung ausgewirkt hat, ftlr al]e*Itichtfchnur'feya 
kann, und da Erklärungein diefer Artih die ^-^rord* 
nungsfammlung nicht aufgenommen werden , wie im 
Hannöverfchen' gefchieht, wo eben dadurch fchriffc* 
ftellerifche Fekannttnachuiigen von Amt&fachen b^ 
fchi^irikt find. *) ' 

*) hex Vf. diel» Repeniioii lebt aufser den preuTsifcTien 
. Staaten. ' Die Herausgeber der il JU Z«^ 
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dnigir fiU im ^ak^n iHi^ verftorbimr Dresimr 
Gilehrtin^ dirm Jbtfben bisher noch nicht mgizrigt 

worden iß. 

JTrMnz Heinrich B'acktnkerg. : Er war zd Warfchau, 
den 20. Sept. 1754 geboren, w6 fein Vater fich aU 
königl. Reifekemmer- Celculaidr befand. ' ' Nachdem 
er fich auf das Studiurn der Sprachen und Mathema- 
tik gelegt hatte, ward er^ zuerit aggreirter Lieut bey 
den logenieai^rpt , "1774 aber als Unter > Lieut. zum 
Begtnent Block verfetzti tfSS kam erzürn Cadetten- 
cArp«, wo er binnen kurzer Zeit zum Premi^urKeut. 
riAd.dann zum Capitein arencirte. Im JaBr t7g^ ward 
er auek als IMrector und Lehrer der Fortificatibn hejai 
Cadettencorpfi und als erfter Lehrer an der Militär- 
Schule angeftellL Er ftarb am ai. Auguft 1S13 und 
ift Vf. folgender Schriften: i) Lehrbuch der Kviegs- 
Wiüenfbfaaften. Dresden 1796. IL ar* %* Diefes 
Buch ift Wehrmals aufgelegt worden ; die nenefte Aus- 
gabe crfehien im Jalure ifia« j) Uurboeb der uie* 



dem Blatbematik zum Gebrauche für Officiers un4 
die Säcbfifcfae Ritteräcadetpie. . Dresd« 1796 mk KpFn* 

{^r. g. eine zwejte Auflage erfchien igoa. 3) Gt^ 
chichte d^r FeldzQge. der öfterreich, und preuH. Ar« 
itoeen Yon 1756 -<- 176^ nebft eineir Situation! ; Karte in 
10 Blättern. . Leipz. i$05. gr. g. ^ Auch hat man ihni 
eine Zeichnung des SüchL Xage» be j^ l^Iöhiberg zuge- 
fdiirieb^n^ im Jahre xgo^. * ' '.. 

Kart Chrjftian tlling» ' "tr war zu GTeisberg bey 
Nöften den ig; Febr. 1747 gekoren, wofelbft fein Va- 
ter Paftor war. In jungem Jahren, (von 1763 — 176g) 
hatte er in Dresden die Handlung . erlernt, und be«' 
fechte hierauf die Städte Li^ipzig, IVIagdeb^irg undHam« 
bürg, 1774 ward er ein Jahr lang als Eiimiehmer und 
Rechntmgsf&'hrer tey [de'tn. General - Lottpi Comptöir 
in Altoria ang^ftelK ; ^^75 etab^irte er £cli a.s Kauf* 
mann in Orteant bey Grofsenhayn. In dem baier* 
fchen Erbfolgekriege erhielt er 1779 eine Anftellung 
boy^em Magazindepot in Penig als Proviant Of/iciant; 
da aber darauf keine weitre Verforgung erfolgte, fo 
wendete er fich im J, 17x6 nach Urtsden^ wo er feic^ 
dem Uaterriebt in der Arithmetik und in den Hand- 
Jungs* 
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lunßtwiHaiilch'ftcii ertVeiltej ^tmd hier •w.t.Mä« 
iTiA itD 67. Jahre ftarb. Seine m die Antbiocnk 
«na das oierkantilifcbe Fach ein fehl agenden Schriften 
find m' Meiifelt gel/DeutfcbUnd Toliriändig ▼erzeicb- 
nef nur ift noch nachzutragen, dafa ron der Scbnft: 
der*Kattfinann in Teinein Wirkungskreifc, bia zum Ja\u 
re itoQ Überhaupt sTheile herausgekommen find, und 
da& fein neueftea Werk: „Unirerfalregeln zu Wech- 
Xd- und Waarenberecbnungen** zu Dresden 1807. %. 
erfcbienen iCu 

Trangitt Aniresf fre^h. v. Bieiermam. Er war m 
Annaberg, den 19- Norbr, 1/43 geboren, wo fein Va- 
ter Siadüyndicusgewefenwar. Er Itudirte zu Anna« 
berg und Leipzig, und hielt fich, nach beendigten 
Studien, als Hofmeifter zweyer junger Adligen einige 
Jahre zu Frankfurt a. d. Oder auf 1770 ward er m 
Hall« Dpotor der Rechte, worauf er fich nach Leipzig 
Wendete, und binnen kurzer Zeit Oberhofgerichts* 
und Confiftorial-Adrocat, in der Folge aber ConfuleQt 
der dortigen Kaufmannfchaft ward. Da er fich durch 
Teine Vorlefungen befonders ausgezeichnet hatte , Co 
ward er 1783 als Hof • und Joftuienrath nach Dres- 
den berufen, und 1785 ««« Geheimen Kabioets-^e- 
crctir ernannt, Anfangs des J. igpi ward er zum 
Plrecror de* dritten Departements des Geheimen Fi- 
nanz-Collegii, »it dem Character Mnes Geheimen 
Kaths erhoben, und im J.. 1801 erhielt er für fich und 
feine Familie das Diplom als Freyherr. Er furb den 
jk Nofbr, 18x4 im bald ToUendeten 71. Jahre, und 
hinterlälst den Ruhm eines thätigen und gefcbiokten 
Staatsmannes« Aufser «vrey juriftifchen Differtatio- 
iien, welche Meufel a. a. Orten angeführt hat, ift 
foh ihm nichu weiter in Druck erfchienen. Aufser- 
dem war er Mitarbeiter einige Jahre hnHknreb, wm 
5. Bande an, auch an A. F. Schotts unparteyifohe Kri- 
tik der nenciten juriftiCchen Schriften. - 

ChnftUH Libtredit Vogel War Mitglied der Aka» 
demie der bildenden Künue in Dresden und auberor- 
dentl. Profeflbr der Portrait- und Gefchichtsmalerey* 
Er war dafelbftden 4. April 1759 geboren und Itarb 
den II. April i8t^ — Er gab heraus: 1) Ideen über 
die. Schönheitslehre, in Hin(iobt auf ficht bare Gegen- 
ttände überhaupt, iind auf faüldeade Künfte insbefoa* 
dere. Dresden' 18 ta. 4, m. Kupf. (^s irt aber nur 
ein Band herausgekommen^. 3^ 'Reflexionen über 
iliQ Form und örtlichen yerhältnifTe der Helligk^ 
und Dunkelheit der umgebenden Materie der Kome«r 
ten, nebft andern beyläufigen Bemerkungen über die- 
lte Himmelskörper* Dresd. I8ia« 8. mit 3 Kupf. (Die^ 
Ter AuFfatz fteht auch etwas kürzer, ,ih den Dresdner 
Miscellen für Jedermann. i8u. Nr. 4 — 9.) 3) Noch 
tinige kleine A^nititM in dejot Dresdner ^eyträgen 
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und Miscelleii. In McuTels Gel. DentCdilaiid iwiid 
K noch nicht. 

Johann Auguft Brueh Ward an Dresden 
Auguft 1745 geboren, wohin feine Familie fic^ 
Frankreich gdBüchte^ hatte. Sein Vater, welcher in 
der Cranzöfifchen Sprache Unterricht ertheilte , lirach- 
te ihn in frühefter Jugend die Fertigkeit des mOadli- 
chen Ausdrucks bey. Auf der Schule zu Neufeak 
legte er den erften Qrund feiner Ausbildoiy; nach 
feinem Abgang aber befchäftigte er fich lediglich mbiz 
dem Unterricht in der firanzöfifchen Sprache. Im L 
1784 erhielt er eine Anftellung als zweyfer Lahne 
derfelben bey der churfäcbL Ritteracademie ; «nd in 
demfelben Jabre ward ihm die erfte JLehrerCtelle über- 
tragen. Hier hat er durch Lehren, und befonden 
durch feine Schriften, die er zum Gebraache feiner 
Zöglinge herausgab , manniobfachen putzen geftifteir 
Er Itarb am 23. April 1817 nadidem er einige Jafaie 
yorher in Ruheft^nd gefetzt worden war. X>en Ver- 
zeichniffe feiner Schriften in Meufels gel. DentfcUand 
ift noch beyzuf ügen : x) La Bomhomirtj 9u upmveiU Aki-r 
cidaireßranfOUj fuivi de jtetites contes pour lei Ef^kms^ 
Dresd. 1800. 8« a) Dictionaire foirtüt^ de Gäfhcismes 
et Germanismus^ Dresd. i8o6. 8« 3) BMitk^fm du 
adolcscents et adolefoentes^ Ouvrage JttfHni a fervtr de, 
fuite A h biidiotheque des Enfants^ E^sd, i8io. 8« 4) 
Pamorama de la langue et litiraturefian^oift^ omßrage fo% 
riodique^ Nr. i. Dresd, i8xo« 8- 5) AimMmach d'Aneta» 
desf. Dresd. i8i3« is. 

Chriftian Auguft Arndt. ^ War an Dresden an it. 
r?or«. 17^1 geliorea, ward naob beendigtea StnA\e& 
Hauslehrer bey einem. Grafen Ton Ein&edeA^ dann 
Advokat in Dresden » ^807 ab#r Siadticbreiber in.Lu* 
ckau, wo er (wahrfcheinlioh) im Decbr. tSi7 ftarb. 
Als SehrlftbeDer hat er fich befonders durch die ano« 
nyme kleine Schrift : Ueber die Beförderung de^ Zu« 
traoena zwifchen Regentn und Untertfaanen. 1797. f « 
bekannt gemacht ; wogegen der rerftorbene Kabinets« 
Minifter ron Wurmb, init«iner andern« Schrift , das 
Grabmal des Leoiiidas, auftrat.^ AuTserdem fchrieb er 
ooch: Reife Ton Dresden neck T^p&tg* Drerien 
t8o2. 8. <. 

Chriftian Gottfried v, JRaa. Er ward am 4. Jan» 
1745 zu Schmiedeberg an der Böfamifchen Grenze i$b 
nem Bergmeifter geboren» und mtohte Jn der Oefcern 
Armine die Wden> letzten Feldzuge .des Tjahrigcs 
Krieges mit. Einige Zeit darauf ward er Artillerie- 
Sciireiber beym Dresdner Hauptzeagbaos., 1779. aber 
Leiirer der Mathematik und .er|ter Condneteur bey der 
Cburfürftl. Ritterakademie, mit dem Charakter ah 
Sfcondelieut. xf^*. ward er Secondelieut. Er ftarb 
zu Ausgang Aprils 18x81 nachdem er einige Jahre ^ov» 
her in Ruheftand rerfetzt worden wark Seine mslitl. 
tilchen Schriften hat JMleufel a.'.ang. O. feraeicbntt.« 
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Halls ul Bxrlin» in d. Buchh« des HalleTchca 
Waifenh«: Maditnifehi findigitn und Reden, vor^ 
zügtich btff fet/ertuken Verantajfungen. Nebft ei- 
n^r kirchenhirtorifchen Abhandlung flber den 
Einfluß der Hattefchen UniverßtSt auf gelehrte und 

* pfaktilche Theologie in ihrem erften Jahrhundert. 
Von Dr. Aug. Herrn. Niemeyer, Königl. Ober- 
confirtorlalratn 9 Canzler u« Prof* d. Theol*> 
Mitgl. des Confiftoriums der Provinz Sachfen» 
Director der Franldfchen Stiftungen , Ritter des 
rothen Adlerordens 3ter Kl. 1819« XVL CXX 

* u. 448 S. 8. . 

W^nn gleich ein nicht vnbeträchtlidier Tbeil 
cler Vorträge» welche die vorliegeiida Samm- 
lung enthält, fo wie auch die denfelben t>eygefdgte 
kirchcohirtoriCpbe Abhandlung bereits früher im 
Druck erfchienen ift , fo roufs man doch dem ver- 
ehrten Vf. um fo mehr. Dank wiffen, dafs er, dem 
ftf ter geaufserten Wunfche eemäfs , diefe vollftändi* 
■ere Sammlung veranftaltet hat, da fich alles hier ge* 
peferte nicht nur durch den Innern Gehalt -und die 
bekannte treffliche Darftelluogsgabe des Vfs. aufs 
rOhmlichfte auszeichnet, fondern auch zum Theil 
d^uroh beygefagte hiftorifcha Bemerkungen und Er- 
läuterungen ein befonderes Intereffe rar die Ge« 
(chSchfee der Wiffenfchaft und wilTenfchaftlicher In- 
ftitute gewonneji hat. Da der Raum uns nicht ge^^ 
[tattet, hinr eine ansf Qhrliche Beurtheilung alles Eon- 

glaen in diefer Sammlung enthaltenen zu liefern^ 
mOfTen wir uns, jene fj^ielieren Zeitfcbriftea 
ttberlaffe^d, damit b^nOgen, hier nur im AUgemei- 
aen. den Inhalt d^s Ganzen anzucieujten , welches der 
Vf, insbefopoere feinen Zuhörern aus alter und 
petxet Zeit (aljer vier/ig Jahr hat derfelbe mit ftetst 
alei^chem Kuhm und Beyfall feinem theologifcjbefi 
Liebramt vorgcftanden} mit fehr beherzigungswer^ 
then Worten gewidmet hat. Wir erlauben uns nur 
Ibigendes aü$ denfelben mitzutlieilen : „Die Kirclie 
Je(o % wie bepjff uhigt und zerrifCen fie auch in fo vie- 
len, ftülieren Perioden war 9 ift niotit untej;gegangen, 
lindem hat fortdauernd: unter all^n, Suirmen Kraft 
und Kaum gewonneti. .Siewamif, durchaus nie fo 
einig und lo vollkotninen , als. uns viele^Lobpreifer 
Her: alten 2^it möchten glauben machen. — Die 
VerderbniEs > — das' Unkraut — beginnt fchon zur 
2etit dar erften Pflanzung, und wuchert durch alli^ 
Jkhf)fiindertß'foi;^ Auc\ ]ptzt droht der Kirch^ 
l»icht »ö;s«;p.,Ge^y, Jak in früBerw Äi$, .^mij 
^^jU^ Ig 19« Zw^yter Sana. 



nur die» welche den heiligen Beruf haben» ihr ee-Heif^ 
ligthums zu pflegen» ti^euund wsNsker i^. Sie be^ 
darf keiner menfchlichen Uacht noch ÜPkcil. <-« 
Man Carchtet alles von der Uneinigkeit in der Lein 
re! Wann, aber war die Kirche ganz einig? AeuM*. 
Jirtieh vielleicht ift es die 9 welche , unbedingtei^ 
Qlaubea.an ein Oberhaupt fodert, und durch Ge^ 
waltmtttel erzwingt. Die i$mere Ueh^rzeugung iSfs^ 
fich nie erzwingen. Aller Lehrzwang fohrt zur^ 
Heucheley. Der Gegenfatz der Syfteme der Glaut*. 
benslehre tritt (tarl&er als Wohl vormals hervor f 
Wer mag es leugnen ? Aber man wird fich dennoch, 
immer mehr annähern , Je mehr man fich überzeugt*^ 
dafs die Art der Auffauiing der Religion eben fa. 
mannigfaltig ift, als der innere Organismus der Na* 
tun — > Auf dem Gebiet des Practifchen find, die 
Parteyen weit einiger." (S. X). ' Möge diefe Einig-' 
keit nur immer wirkfamer dadurch entrebt werden», 
dafs man die Cttlich - religiöfen Momente der chrift- 
liehen Lehre immer reiner und eindringlicher in. 
Schulen und Kirchen hervorhebt, und daisman d^e 
wahre Mitgliedfchaft des himmlifchen Reichs, naoh- 
Jefu Ausfpruch, nicht von einem erzwungei^en hi« 
ftorifchen Glauben, fondern von der Vol&ringung^ 
des Willens Gottes abhängig macht. In Bezietiun£ 
auf das neuerlichft zur Schau getragene Ringen una 
Streben der Geiftlichen nach Anfenen und Gewalt 
fagt der V|.: „Die rechte Kraft und Gewalt de^ 
Lehrftandes li^t in dem fTort, das er verkündet^ 
dem einzigen Jäuhtmitteip das Probe hält. Sein An- 
lehen ruht auf der AehiuugswBrdigkeü des Sinnet und 
Waeidels feiner Glieder/* Be^ Anführung einer ana-, 
logen Aeufserung .des verewigten SemUr bekräftigt' 
der Vf. aufs neue die innige Religiofität deffelben und 
ftellt fomit einen factifchen Beweis, von der I^i9litig-J 
keit der neuerlich hin ^und wieder geäuf$erte.nMei-* 
nung auf» dafs mit liberalen Anfiohten in der Th^o^ 
logi^ kein ^ inniges Religionsgef ohl . verbunden ; feya) 
könne, wie wenn der Baum aes .Lebens im Durikel 
dier..NäcUt und nipht im 4nild^Q)SonnenIicbte nur ge- 
deihe. ^ r i 
In der gehaltreichen Sinlieitungi mit welcliei:, 
der Vf. die kirchenhiftorifche Abhandlung über de{f^ 
£influ£s der üniverCtat Halle in ihrem erften Jahr- 
hundert auf gelehrte .und practifche Theologie erpff-^ 
Biet und .wo vorlaufig bemerkt wird^ dafs nach deni' 
Ürtheil der ausgezeichnßtftQn Gefchlchtsfarfchei: 
keine andere Univerfität der genannten in der ange*^ 

Ebenen Hinficht gleichgeftelit werden k«)nnc, er«^ 
ärt der Vf., da(^ er weder eine Biographie nocd' 
LiterärgeCphichte der Manner, durch welche als Or* 
"Zzr. ■ ' • gaÜ^ 
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gan die UnirerfitiEt fdf Theologie und GdehrCuDkeit 
MTirkCun geworden i£t, noch eine Aufiiablttag aller 
&bk einaEefaeii Slreitlgkeiten, in welche fie verwickelt 
wardeo» hier zu geben beabficbtigOy fondem dsde er 
Ton dem allen nur, was das Ganze ihres EinflfdßTes 
und das Wefentliche ihres Geiftes aafchanlich 
nacht* berflhren werde» nnd dafs er den Stoff der 
Gefchicbte dem Lefer zu eigner Beurtheilüng fo rein 
md voUftandig als mtelich fiiu ira ttßuiio za Aber- 
liefhm fuche. Sehr trenend fiM der VL hinzu, dids 
er 'Cob- in deeft Streben nach Büliffkeit und Mifsignng 
in dem.l7rtheile Aber Andre, fo lehr <iieis anchMan* 
cNem als Kalte, GleichgOkigkeit und Sjnkretismas 
erfcheinen möchte, nm fo weniger irre machen laf- 
Am'- werde, „da wir noch täglich .erleben, wie oft 
üelbrt in einzehiea Eiferern fflr Altes oder Neues die 
AnGchten wechfeln, wie die entfchiedenfte Hti$rm- 
ä^yrie in &yp0r9riködo9^i flberfpringt, der ünglmmb$ 
£ch m Mjffticismus umgeftaltet, und felbft die R^iy- 
mUtkigkeU fich, ehe man es denkt, hinter dem Schatz 
ifSmfcünier RitigionspkUofcpkim0^ zurflckzieht. Wenn 
diefs alles aus der Natur des fchwachen» von äufsem 
find Innern, oft felbft von körperlichen Einflflflen 
abhangigen Menfchen (nach einem Ausfpruche Lifi 
ßmgt fitzt ja manchen Menfchen die Orthodoxie nur 
im Magen), und aus der unmerklichen Einwirkung 
des Zeitgeiftes gar wohl erklärlich ift, fo follte es 
)eden redtichen Forfcher, aber auch jeden Freund 
der Menfchen um fo mehr bchutfam machen, nie 
ftreng zu richten, fiberali die Offenbarungen und 
jErfüheinungen des Göttlichen in den allerverfcbie- 
denften Geltalten anzuerkennen, den Gang der Vor- 
fehung In der Entwicklung des menfchlichen Gel* 
ftes, wie in den von jeher verfchiedenen* Stufen der 
religiöfen Bildung anzubeten , aberhaapt aber nicht 
«u richten» damit er nicht gerichtet werde" (S. IX). 
Hiemit vertrdfi;t fich indels gar wohl das redliche 
Streben , die Umtriebe neuerer Feinde des Lichts al- 
ler Art , ZU' denen fich jetzt mit neuer Kraft die öf- 
Jbntlichen nnd heimlichen Jefuiten gefeiten , fo wie 
die gehalt- und geftaltlofen Verfucne neuerer Ver- 
-xhittler, durch halbe JMhafsregeln zwifchen Licht und 
Tinfternifs eine Ausgleichung zu ftiften, in ihrer, 
ganzen Verwerflichkeit darzuftellen. 
' Die Abhandlung felbft ift unter folgende Rubrf- 
%en geflieih: L Rflckblik auf das fecnszebnte Und 
flfebzennte Jahrbuncfcrt* IL Plnt.ffahobSm9ry Leh- 
rer, Stifter ut%d Vorbild der erften Hallifchen Schu- 
le. Wie weh der Hafs der Orthodoxen gegen die- 
len verdienten Mann ging, den fie fraher felbft als 
einen eifr%en GottedFehner, einen hochverdienten 
JMbnn , einen ttofef n Gottesmann , ja als ein wahres 
Mufter chrfftlictier Liebe priefen^ erhellet daraus, 
dafs fie, nachdeWr er ihren Abfichten in den Weg zu 
tretM fehlen, fich durch die Diftinctron eines li^br* 
iurus fri0r H poHitier zu retten fuchten nnd es 

far fQr filndlicb erUärten, d^s B($mtus) vor feinen 
lamen zu fetzen« tH. Stiftung der Univerfitat Halle. 
Bildang ihrer erften tfaeofogilchen Fakultät (durch 



frfiher nach Berlin berufeaea ^p»«4rV> IV. AUgs- 
meiuer Blick .anf . die XMtakung 4es t)ieologiliphei 
Stadiums auf d* neuen Univerfitäu ,9Nieht JLuihe^. 
thnm, wie in Wittenbeig» wo finn Lehrft(fhl als eis 
unfehlbares CNakel verehrt ward, fondern biblifchei 
Chriftenthum war die Lofung^ (S. XXIX). V. Sps^ 
cielle Ent Wickelung des Eioilufles der Hallifcba 
Schule in den verfchiedenen Zeitperioden. i> Vt 
tismus und philofophifcher Eclecticismos hn Kam? 
pfe mit der Kirchlichen Orthodoxie. (ßAx richtig 
werden hier die Verdienfte des grofsen T ll eia jia r wß- 
wOrdigt.) is) Einflufs der erften Schule auf ^aznM 
Theile der TheMdI<^e. (Schon im Jahr 1695 ga^ 
Franii biblifche Oblervationen heraus, deren Hanjl' 
zweck war, folche Stellen, in welchen Luthers Ue' 
berfefzung den wahren Sinn verfehlt habe» durdi 
leichte Vei^nderungen zu verbeffern ; und nngeacfc- 
tet Luther felbft fo höchft belcheiden von feiner Ai- 
beit geurtheilt hat, vvird dennoch Luthers Bibd- 
flberietzuBg fortwährenH mit allen ihren Fehlem und 
Unverrtandlichkdten in taufend und aber taufend 
Exemplaren wie fln ErbObel voii einer Generation 
zur. andern fortgefchleppt. Nicht minder verdienft« 
lieh hatte Fraiäu fchon im Anfinge des igten Jahi^ 
hunderte, aufser dem Exoreidnus, auch den Ueber- 
reft des papiftifchen Ablafskrames , dis fo anftöfsige 
Beichtgeld , in feiner Gemeine at^fchafFt. Uebii- 
eens werden auch die Schwachen der Pietiften von 
dem Vf. nicht fiberfehen, doch wird nur weaiges zur 
Qharakteriftik der aus den Pietiften faervoT|ef;ange- 
nen Herrnhuter beygebracht.) 3) Offener und tü\\«c 
Kampf der Philofophie und d^ Pietismus. (Befonders 
intereffante Schilderung von fMfund BammgartifC.) 

4) Emporkommen einer freyern theologifchen Lehr- 
art , im Gegenfatz der ftrengen Orthocfoxie und det 
Pietismus. (In der treffenden Chitrakteriftik S^w' 
ter's wird bey richtiger WOrdi^uag der grofsen Ver» 
d[lenfte deiTeiben der Mangel an pbiK>fophitchet 
Ihirchbildung feines Syftems nicht Qberfehen, ^wel- 
eher ihn nie zu einer confeguenten Haltung in fei- 
nen theologifchen AnSehten gelangen liefs, auch 
wird S.S Idee einer fsMtrifehin vmd tftOirifckenljAix- 
art, Vielehe eigentlich nur zu wahrer Leiirweisbeil 
führen follte , wie fie der Vf.. in feinen «»Briefen an 
chriftliche Rel^ionslehrer. Samml. I/' treffüch ge. 
fchildert hat, mit Recht in Schutz genommen* 

5) Periode des friedlichen Zufammenwfrkens der 
Hallifchen Tbeokmi, bcj fteter VerfSchiedenheit 
der Anfichten. (In Beziehung auf Nöffdfs hier zm 
erwähnende Verdienfte konnte der Vf. auf feine Äo- 
graphie deflelben ver weifen, die Halle 1809 ecv 
ifchien'^ 6) WohhhStiger l^nflufs der Lehrfrevheitg 
Kampi der theologifchen Schule gegen ihre BeCciirte- 
kung. Mit Recht wird S. GVL gerflhmt, dafs unter 
Preufsens Regenten keijne Bevuraäui^ fok^ch auch 
keine Befchränkung der Lehrart Statt hnd^ wte 
diefs ' unter andern auf den Sächfifchea UniverfitStm 
nnd felbft in Göttingen, wo Btfehmg durch fdne 
biblifche Theologie focleicfc alle Ansfieht za BeOcw 
jlfp¥%näl^tifK^Jmwiic. SilbliciiiV«rfQch<ier 
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beol. Kakuliiff t^riett «M^ifliieo UJcbdliiaSalnnui- 
Len Z4 letzen, wooiit B^Arit (1779-^ 86) die ReÜ- 
ionslebriea bebenclclter nnd bey aiis|;eaeichnetein 
falent des Vortrags y «nbefeftigten OemCItfaern da» 
lurch weit mehr eis durch feine Abweirhui^en vom 
lyCtcm Ichadete, gelang bey dem.Curator vofi JSrif* 
te nichtt und der Mann bräcKte fioh ^erft fpSter 
slbft durch UDbe(bDiienfceilalle]r. Art<iim denSchutz 
eines Protectora» um Aohtuoff nacl Einttufs. Eine 
rom Staat fo fehr HiegQnftigte LebrJreybeit ift frey* 
ich dem Mifsbrauch aosgelet^t; aber fiehleibt dei> 
loch unentbehrlich 9 wenn die Bahn des Forfchens 
licht veneäunt werden » wenn die WifTenfebaft ge« 
leihen folL Der Beruf des Gelehrten ift ein ande- 
cr» als der des Jugend- nnd Volkslehrers. Sein 
Spielraum mufs freyer fern , oder er hört auf tu 
ayn , wozu er berufen- in/* Auch das berOohtigte 
leligions^ictf das man einem iri'e geltethrten Könige 
aufgedrungen hatte» könnt« hey der freymfidiigen 
Proteftation von Seiten der Fakultät gegen Abl^- 
rigkeit von dogmatifcher und eicegetifcmer Tradition 
ceine' dauernde Befchrinkungen der Lehrfreyheit 
lerbeyfohren. - VL £tn Blick auf die Gegen vtart 
Vo^fchrfOr die- Zukunft* Je gröTser der 2eitrauiä 
ft , * wahrend .deOEen der V£ In der theologifiehen 
Veit wirkte; je feltener die yielTeitigen KenntmiTe 
uid Erfahrungen find» welche ihn dabey leiteten» 
lefto mehr loterefTe moffen die hier als ein offties 
ieftändnifs und Bekenntnifs ansgefprochenen Be< 
nerkungen erwecken« ans welchen wi;r indefs nur 
dnzelnes lüer beybringen können. »«Fragt man« ob 
Ue Kirche (ich äoerhaupt iti ihrem Inaern verbeffert^ 
md iler hoben Idee ihres heiligen Stifters, ein Reich 
[er Wahrheit und Sittlichkeit, ein geiftiges Reich 
fottes darzufteUen, näher grifommen fey« oder iicb 
La von entfernt habef fogeftebe ich, dafs ieh es nicht 
reifs. Qie .Gefchichte nat'mieh durch aile Jahrhün* 
arte ungefähr das gleiche Verhältnifs des Sohlecfa* 
»n land des Guten,' des Unkhiutsund des Waitens 
wahrnehmen laffenw -hn Einzelnen ift, wie diegan- 
e Menfchheit, nnftreitig aneh die Kirche aus einem 
tande der Unmündigkeit herangereift. Aber' ein 
löTer Geift des Irrwahns nnd der LeMenfchaften 
teilte fich feit den Apeftel Zeit ffets neben ditn hei« 

»' en Gottesgetft > der. in den eehten JOngern JeTn iii 
en Zeitidteen gewohnt hat. ~ .Aber melft hanaen 
vir nur an einzelnen Erfcheinvngeh » mid veif eßen 
len ZuCtacid di^ Ganzen ; wähnen » der Sieg fey ihm 
aft ganz «düngen, und aberfefaen, wie viel noch zu 
»efiegen übrig . wie viel felbft von dem , was göttlich 
oheint, menfchBeh und vergänglich ift. $0 preifen 
ri^ die herrUche Zeit der Reformation , und vergef- 
M, dafs Luther kaum bewogen werden konnte^ 
»in . Wittenbei« am Abend feine» liebens niebtgana 
u Waffen, tind in die Einfamkeit zn gehii, um 
icht Zeuge der VerwiWerung dicfes Sbdema, fo 
röc« er öch ans , au feyn , von dem er idles ge^ 
pfft hatte" (& CXH). So wenig Rec. geneigt Kt; 
i» «ftuiiglU^gan UnvqllkommenheMen und Mangel 
Vr g^mvritrügen Zeit zu überlehen >. in f^anhl es. 
Wi .4ttrcli feine Anficht der Gefchichte aiift foU« 



«SO 

fttodigfte berechtigt zu feyn, jener in Beziriiung auf 
fo manche grofse Refnitate: einer fortgefchrittonea 
Vernunftentwicklnng in fittlicher, reJigiöfer und pgli* 
tifcher Hinficbt vor sill^n früheren Zeitaltern ticn ^nt* 
fehiedenften Vorzug beyzulegen; Wie unendlich viel 
ift z.B. nicht fehon duoch die fich immer weiter vcr^ 
breitende Anerkennung des Grundfatz^ fOr die Ver* 
edlung der Menfchheit gewonnen , dafs der wahre 
Werth des Menfcben vor Gott , dem fleiligfteo, und 
die ewige Sel^k<ät dea Menfcben nicht von einem 
Minden Feft haften gewifferunhegreiflichebGlattbensi- 
formein , fondern lediglich von einem echt prakli* 
fchen Chriftenthum^ deffelfaen abhängig fey? Wie 
vieles ift nicht', felbCt durch die eignen grofscn Ver- 
dienfte des Vfis.» zur Verhefferung der Erziehung 
und des Unterrichts und der Unterrichtsanftalten al- 
ler Art adfehehen? Wiemiiclthalig. und weife ili 
nicht an ib' vielen Orten mit vereinten Kräften zu ge^ 
meinnfitzfgen Zwecken und. zur Milderung des 
menfchlichen* Elends gewirkt worden? Und was 
fOr herrliche Refultate laffen nicht die fchon in vie:- 
len Gegenden in das Volksleben eingetretenen lihe^ 
raleii Ideen Ober Staats« und Regiernngsverfarfung 
hoch erwarten? Schon diefe knraen Andeutungen 
werden hinreichend feyn^ des Rec* abweichend^ 
Meinung zu rechtfertigea. Ueber die hin und wie* 
d^r gewflnfchte Einführung neuer fymbolifcher 
Schnften fagt der Vf. treffend : „Wozu diefe? Ef 
vvürde doch nur Menfchenwerk ! Haben wir nichfc 
völlig genug an dem göttlichen Wort? Die früheren 
waren noth wendig zum Bekenntnib der Lehre gegen 
die heriföhende, Kirche, die uns der. Irrlehre an« 
klagte. Aber hätten wir fie entbehren können , et 
vvare in die unfrige des unwürdigen und nutzlofen 
Streites weit weniger gekommen.** Ueber Lehr« 
fireyheit — : ^ Keine Befchränkung der Likrfnf" 
keit! Wohl aber ftetes Empfehlen, Fördern, Halten 
auf Ukrwrisk^. . Fern bleibe hingegen das Beftre» 
ben, irgend ein abgeCcWoffenes Syftem durchzufe» 
tzen ! — ' Es fahrt zur .UnduMfamkeit gegen Attet 
und Neues. — Wem der fymbolifche Kirchen« 
ghnbe mit allen feinen Beftimmuagen als eTpzig be- 
mfaigend erfcheint, der halte ihn getroft feft. Aber 
er verbrSme ihn nicht mit fremdem Schmuck , ^fofs* 
licher Rede und fpielendem WoctgeklingeJ , um fich 
dem Gefchmack der Zeit anzubequemen und „ ,>din 
Weiblein gefangen zu nehmen." " So haben die Apo« 
ftei, fo hat Lttther nkht geredet. Weffen Geift lieh 
frey fßblt von menfchlimer Auetori tat und Lehr« 
form, an welche nach und nach die Schoiaftikcr und 
Doniatiker die /linfeche Lehre gebunden haben, der 
blelba in der Freybeit^ Aber er. vnflicki ßch nicH 
hinter Ktnkinjhracke nnd* Tsrmkohgiiy von welcher 
die h. Schrift lelbft nichts weife, r-r Philofophie und 
wiflenfebaftlicher GeKt mufe alles geiehne Studiant 
durchdringet! •** r* Ueber die Foderung eines ftren« 
gern Kirchenregiments und der Kirchenzucbt wird- 

Sefagt: »Bleibe nur alles weltliche Regiment in 
aöben d^ Glaebens von der frey gewordenen evan* 
gelifchan Kirche fern ! Aber eben (b uwAi alle griß^ 
Sf*f Herrfcbaft* Kern Oberhirtel Kein Kirchen* 

«drft!. 
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förft» Aller i MiMt in dxt Kirche ift vom Uebd* 
Von Seiten^ der Regenten uad Obrigkeiten höre maa 
oft und bfäfend die Stimme treuer , geitivoUei: luid 
Sil ihrem Beruf bewährten Diener der Kirche. Dazu 
können öftere Vereine derleüien,* wie Synoden^ (der 
Vf vrHl tnit Recht denfelbea auch die theotogilchea 
UniveVfitütsIehrer beygefellt wiffen) trrfflich Hut- 
wirken." Allein fie koimen nur dann Nutzen ge. 
währeri , wenn fie zweckmäisiger. als -tisber einge- 
JicHteti fich „nicht in Schreiben «^ Beichten ver- 
Ketens deren Fluth doch »keiner der Oberen lefend 
'crfchcifen kann. Durch Rede, durch Austaufch 
Lv GÄanken , durch .»ßadüche Rechenfcbaft voa 
dem Gefchenen und BefcbJoifenen an -die. weichen 
der Staat die Oberaufßeht anvertraut hat, dadurch 
St von jeher das Meifte gewirkt und gebeffert- Da« 

ßefchriebene wird ^"J^f^ ^Ü »ifJl»' ^^"^ ??i'vin 
S^äiibe der Vergetfenheit bedeekt.'^ . (S* CXVllO 
Möchten doch diefe wichtigen Worte von Retsieren- ^ 
den und Obern aller Art, welche, der -immer weitem 
einreif senden Feft alles Gerichts- uiid Regjerungs- 
wefens, der ühriOtwn SchreibereV:, zu wehren im 
Sdnde find, aufe wirkfamfte teWget vvp^^^^ 
Kjcht minder naehdröcklieh erklärt fich der Vf. ge- 
gen die neueren Fwferungen einer lürcbeazucüt; 
^Unvermeidlich ,•• fagt er, ^würde fie f^h'^en.^" 
Herrfchfucht, zu einer in das Inner fte des hausU- 
^hen Lebend emdringenden Späherey , zum üeblafe« 
Richten , zur Heuoheley- Wa« hilft es wchv die 
Ihr davon das HeU hofft, wenn nocK fo viele eure 
Kirchen befuchen, eure Predigten ^^!^\f'^^^''% 
bähl feyern, und das Herz fem Weiht 1 von Oot*?. 
Jones könnt ihr artnöthigen oder erzwing ; diefenr 
St kein^ Oewalt." Den öibelgelellfchaftea. 
Welche leider dem BncMtah«i d«« Bibel nojch imniei: 
aberdSubifch eine gewÜTe Zauberkratt zulchreiben, 
?uft ^er Vf. die tretflkhen Worte ' zu : „Mm lehr« 
Vor allen DingeÄ &o t^ckt ttfin und rsciu V$rßihen. 
Jlaa ftifte eben fo 'viele Skalen, wo 500!^ keine 
find' al? mbclgefellfchaften, und fende dem unvvif: 
fcnd;« Voike^mit' dfen. Ä^ auch ErUänr dps 
Worts. Der Gtauhe kommt aus der firedigt. uad 
y\ie foUeo fie verftehen, Ibßc niemand verltandigt? 
Das Btteh, ^T\e der Äw/i^flte baffert nicht;, der Oeüt 
Wird he<-rifftn daUih die Belehrung. Nnr er ro^m. 
fcbftndig}" Die Freunde «neseitdnSpidswitntui^^ 
Cultusförrneo-nfögen lolgMdesifioh pfaif^ ioyßMr 
t^n" „An der Form des Ca fehr verfotoedexiartigen 
Cottcsciienrtes beffere man! Aber man dringe koui.q 

hfrimeini den' Gemeinen auf. ,^^«^ ^^^,f "« Pj:!:*;?!' 
Miinde kam, bleibe unwandtilbar und ftets dalTplbe* 
fein Gebet, feifie Tftufe, fein Abendm^W- Was juai^ 
hiä2itfngt — fet es das ßefte, daai Qejfürfte ^..wew 
es eifernoNöfm wird, erktitvt es doch endljch ;?H 
fodtem Mechanftmus; -^ Gefang, und ypr ^Um 
Üfjorats,ehii^ -^ (doch kein CÄdrgeiang, welch^ w^ 
^inzOlnen i^^rmvgfen der übrigen Gerteine unverftand-i 
Reh bleibt Vnd nur Langeweile oderZei'ftreuupg lier-s 
bfeyftfhrt. Jode Theüaahn» am CuUus »it^ ^up; 



dann» wenn der Tlidlhe hmm i ie fo yiä dsmfiglich 
felMt dahtj in Th^tigkeit erhalten wird) -^ wArcfr 
ge» aber te«# Liturgie, demi allee jedehiite ennfl. 
det! find hnrrlicheUaigebniigea der Predigt, und tö- 
nen wieder im Inoerften der Seele. Aber die Pre* 
däm, des Wdrts bleibe die Hauptfaehb. Dea Mes- 
£ehen wird geholfen , wenn fie zur Erkenntnfb der 
Wahrheit komm^. Pntigti man' nur nibfat «» vM 
Tiund ZB tamg)j mudr katuh^f^^ mu wtnigP* Ganz Ae- 
londer^ Au&ierkCaiiikeit mdehle hoch folgeot/er 
Vorfcblag v«f dienen ; ,>Die beiüefte unferer idi|^d- 
£en Feyern, die C^mmunton,. verliert viel von ihrtm 
Eindruck, wenn die Andacht ^ift abgefpannt -i$t 
durch die Predigt. Wainim könnte fie nicht, wärdif 
und. kräftig durek die Hede eingeleitet* von dem Ge- 
fang umgeben« dtet Steile d^s gewöhnlibhen Gottes- 
dienftes in grofsen Oemelnenetwa monatlich vertie^ 
len? Würde nicht dnreh ftvenge Nachahmnng der 
erften Eiofetzung, wie i0 den BrOdergemeintfen, d» 
den Lehrer nad Hörer ermfidende Wiederholung uo» 
feres Ritus vermieden werden.? Jede Feyer verfielt 
ihf'e Krafitt : wenn man fich nach dem &ide fehdt. 
Und, Ais begegnet^ geftefa' es mur ein Jeder, den 
FcommÄen!^' Wir befchiiefseh diefe intereflanfan 
Aphdirisinen mit dea Vis. Aenfserting t^r tüe^ ^ 
denini Preufsifchen, von vr» fith mit die erften 
StioMnen dafür .vernehmen liefsen , noch fo weo^ 
geförderte — endlic*!» Vereitrigong der lutherifciic« 
und reformirten Kirchen : j^Die Einigung der eraa- 
geUfchen Kirchen ift imGaift faft aberait fchon langft 
erfolct. \ Was fie an einem Orte mehr als am anAem 
anfilät, 4ft das Irdifche, ift Veriuk oder Gewinn aü 
Reehtea und Einkünften aul der einen oder der an- 
dern Seite* (Leider hat die Erfahrong ae^eiM, dafir 
der Förderung des^oten^ Weriis aueh Unwin^nheiU 
Starrfinn und geiftlicher Stolz einzeln^er, hefander» 
Intherifeher Zdot^, fo wie M^gnffe der Regiertm^ 
gen , nicht • wenig gefohedet haben.) Die Gte\chkei\: 
dos Ritus kann dSeto nickt atisgleicben. Aber difeldM 
dee Monarchen,, dem wir angehöx«n, dafs^ was von 
Einefen Sinnt und Glauben ausptig und fich nur an*' 
glltclUich fo irQhzeitig trenntei, .fich wieder einige, itt 
fo fehönund fo wardig das grof$en Kirchen^fti^ 
dafs, <ver es twohl nieint mit der Sache, willig dBk 
Hand biete» mufe, damit, wass £c nicht ertrrinjgei 
will, Irey .vollbracht weorde. Nur werde Ihm o^etf 
und wahr, wie Er esrwäl üiid iliebt, ^efagt, WoMtf 
es. fich hie und da ncfchftöfstf es vmerde klar gi^ 
macht , da£s auch äuCserlich k«a Thjeil leiden darf«^ 
^enn der Eifer erhalten werden foU; dafs ein gro- 
ßer Tbeil der Kirdhendieoei^ fo dfilrftig bedaeirfift, 
d^« 4bntm»iweiui fiei nooVmehr veirlieren follte^^ def^f 
Jiifeth eti^eht» jtind da(s felbft dia drückaiidften Acel- 
(B|anze«iikilnfte;fo Äange nothwtodige Uebel find, aW 
die^ ^n^ieMdiiguni^: nicht geSiUiden ift** <Daa wird Er 
h^r^a-und forf^env Denn Er ift'ebeii Jo gerecht' ab 
fcomniM! <S. GXX) Möge auch diefe n Wunfeh boM 
fl^ giüokUchftetYoUfQhrung krönA«. 
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][aLX.u Ur Biftiiiir^» in der Budih. der HalUlch« 

iMgHd^'t^iyM^rUekmV9¥MMkmgm^^ — Von 
Dr. ifirif. iftruk Niimiff$r u. IT w. • 



' (9^7^<iö if«r M» voTfjKe^ StuJi akgg^ 




der einzelnen Predigten ^nd Reden zu begleit^. Ajh 
(1er ^itze derfelben fteht l. (SrilchtnifsriBde her 
dem Tode Sir. M. Friiiricks //. am i5tfen Sept. 17890 
Ober I ChVoo. i^» 8 gehalten » ficher eine der geluQ* 
gienften» in welcher l>efpnclers die'Macht» Gerech« 
£gkeit, Weisheit und Bernfßtreiie diefes in neueftqr 
26eit pft unwürdig getadelten Monarchen nach Ver* 
dienft ei'hoben ift» ohne doch einzelne Schwächen 
das grpfseu ' Mannes gänzlith* unberOhrt zu laff^n. 
tl. Ged^chtnifsrede hey dem "^ode S. M.' FritdrUh 
^Uhilms IL In diefer am 22ften Dec« 1797 gehalte* 
hen Rede'im el^entjlicheti Sinhe möchte dagegen dem 
jCharaktergemälde diefes fchwachen Regenten wohl 
' des Schattens viel zu wepig gegeben feyn. III. Rede 
!an die Studirenden; am Vorabend des ^teh Jahrhi^n« 
. df rts der Konigl. JPrledrichsuniverfitSt. Bey der Nie« 
derlegung des rrorectorats am iiten Jiil. 1794. Sehr 
würdig ward durch diere, edle Gefühle und Beftr^« 
.bqngejD . trefflich anregende > Rede der Beginn dee 
dten Jahrhunderts der Hallifchen Univeaität ge* 
* fey^rt, als i^r jede öffcntb'che Feyer deflelben durch 
' den damaligen Minifter v- Wöjlner und feine Qehol» 
'fch verfaß war. Eipige tiimultiiarifche Auftritte, 
^elcK^ uch bey einer Sendung der letztern nacli 
Halle zur Vifitation der Schulen und zur Befchran- 
kung der Lehrfrey heit der theologifchenFacultat er- 
eignet und jene Inquifitoren bewogen hatten , fich in 
gröfster Eile zu entfernen, hatten jenen BelbhluiFs 
. veranlafst. ' Spwohl dlefc als die meinen andern Re* 
den iindmit intereffanljßn hiftprlfchen Anmerkuhgea 
begleitet. IV. -Bey dei* Wiedereröffnung des akade- 
mitcheh Oottesdienftes naeh der Herftellung am 6ten 
Novembegr-i8o8* Erft Telt dem Jahre 18069 in wel* 
chem Hf. Drl Schteiermachir zum akademifchen Pre« 
dig^r berufen wardi hatte ein vom Staate angeordne- 
jteFakad. Gottesdjenft Stattgefunden , der bis dahiit 
von einzelnen Profefforen der Theologie frey willig 
'beforgt worden Avar. Nach det* Wiederherftellung 
;der am aofteh Oct. auf Napoleons Befehl aufgelöfteji 
üniverfität , ^bertiahm es der Vf. , wie fchon früher« 
hin , ihn monatlich und bey feyerlichen Gelegenhei« 
ten zu beforgen , bis in der Folge wieder ein befoii* 

B*nÄ gcfag^ ward, jetzt anders ei^ch^en mufste. derer Uni verfitätsnrediger angef teilt ift. Möge der 
ocn wird gewifs jeaer Lelerjdcm Vf. gierii beyfUni* Vf. durch diefe, Halle vopr den meiften übrigen ünf- 

** ' ^ ' yerfitäten auszeichnende, pl-eisv^Ordige ReLgionsaa- 

ftalt nicht veranlafst werden , dem dortigen akademt- 
fchen Publikum feine gehältvollen Vorträge künftig 

fanz zu entziehen. V. Pie rechte Weisheit.aus d^ 
letrachtung des Todes. Veranlafst durch mehrere 
fchnell ßch folgende Todesfälle. Am 4ten Dec. iSog., 
£yeber Pf. 90* 12*) VL GedSchtnifepredjgt bey 
A(4} dedk 



Sfcifn/icn'^' 



jir w^hdeif Ws jetzt noch zu einer kurzen 
Anzeige der, Predigten und Reden , welche 
Ui> My weiteni gröfsten Theil der vorliegenden 
Sammlung einnehmen» Da fie als akademifehe Vor« 
rage aut einen beftimmten iCreis von. Zuhörern be* 
echnet waren, von iffe^chen vorausgefetzt werd^ 
durfte«^ ilafs üa Geh an intellectuellf r und äftheti- 
cher pildüng ungleich näher ftanden, als beyge* 
mfchten phriftliche^ Verfammlungen der Fall feyn 
iana ; fo findet man fowbhl in der Wahl von Gegen- 
ständen, als aucbJn der Behandlung derCelben und 
n der Sprapha diefen Gefiohtspupkt aufs befte be- 
rückUclitißt, und,z.wa? fo, dafs in dep predigten der 
inh^t mehr, aus eii^em r^Kgipfen Standj)unl!^te be- 
bapd^t ift, dageg€fit in den Reden eine grofsereFreT- 
heit in d^r Bearbekung des Stoffs und in der Wabl 
jes Ausdrucks Statt findet. Diefs Verhältnifs tritt 
belbnders in den beiden. Namens der U.nivßrfität bey 
'^ 'b zweyerKöj ' *"'" r»— ir-u._ir-__ 

mdqn^GedfLc 
. fusgezeichn^ 
So liat auch die Rede am Sphlufs des^erfteh Jghrhun* 
Jerts der Üniverfität einen andern Charakter, als 
lie Predigt bey der Wiedereröffnung des Gottesdien- 
Ttes und am Fefte.des Friedens. Da die Vorträge zu 
'ehr verfchiedenen Zeiten. gehalten find, und zum 
Fheil an zwanzig bis dreVisig Jahr auseinander lie* 
^n , fo könnte e$ tiicht fehlen, dafs in den Vorftel- 



g 



_ ngen und in der Manier des Redenden einige Ver 
tehvedenhett bemerklicfa Werden mufste, und dafs 
dem Vf., wie er in Beziebimg auf die erfte und 
zweyte Gedäcbtnifsrede, die bey dem Tode Frie* 
dricns IL und deffen Nachfolgers gebahea find , er« 
Idärt, manches« was damals a,usi voller Peberzeu- 



cneni wenn er .£agt : »Jene Reden nimumzugeftal 
ten, und das alte Gewand mit neuen Purpurftreifen 
zu fchmücken, dünkte mich' eine Art von Falfchheit 
tu feyn. ^Aucb wird das, was geirrt und gefehlt 
teyn mag, in der Zeit felbft, aus der es kommt, eine 
EatfchuMigung finden.*^ Nur mit wenigen Worten 
[ey es uns noch v^rgdnnt, die Angabe des Iph^t^ 
J. L. £. 1819« jSwijfUr Band. 
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dem Tode Hr. ff. A. Ebirhard'Si K. Pr. Geh. R. und 
Profc der PhllbirX Am i^tenJaÄ^ i8q9)..TIabh4Mot 
123 , 10 zeigt* der Vf. , wie wünfchenSwerth es fey, 
des Todes der Gerechten zu fterbea» ^weil».\yenn 
der Gerechte ftirbt, ein Leben endet» das göttlich 
geführt» rein genoITen, würdig ertragen ward» und 
eben darum hoffnungsvoll iselcnlollea werdea kann. . 
Alles diefs wird treffend durch Andeutungen aus 
4em lieben, und Charakter des Verevyigtep erläutert. 
yil/Üeber die ^ipardige Theilnahnie an dem Stif* 
liingsfefte einer benachbarten wifTenfchafilichen An- 
ftalt. Veranlafet durch das. 4oojähnge Jubiläum der 
Vniv. Leipzig- Gehalten am loten Dec- 1809. Nach 
den aus Rom. 12, 15 und 5 Mof. 3a, 7 zum Text 
benutzten Worten fet^t der Vf. Jene würdige Theil- 
.iiahme darein , däfs wir uns freuen mit den Fröhli- 
chen, und Ulis dabey dankbar deffen erinnetn, wÄ 
Gott an uns gethan mit, und an unfern Vätern- üe- 
brigens mufste jene Feyer um fo mehr die Theilnah- 
ine der HaUifchen Univerfität erwecken» da die Stif- 
tung der letztern gewifTermaafsen eben fo durch 
Streitigkeiten, die m Leipzig ausgebrochen waren» 
reranlafst wurde, wie 400 Jahr früher die E[andel in 
Prag Leipzig zur Univerfität erhoben hatten. S^hr 
* zweckmaisig werden in der Predigt befonders die 
röfsen Verdienfte des aus Leipzig vertriebenen Ckri- 
lan Thomafius gewürdigt, der mit Recht als das 
*iauptwerkzeug der Stiftung einer neuen Univerfität 
zu Halle ange^hen werden kann. 'VUI- Gedächt- 
jufspredigt bey dem Tode Qeorg Smon Klügits^ Prof. 
d-Mathem. Am iiten Aug. 18 12 (Ucber Matth. 5, 
8\ DC. Predigt* am erftcn Jahresfefte der Rettung 
des Vaterlandes. Z«r Eröffnung der Wintervörlefun- 

Sen am igten Oct. 1814. (Ueber Jer. 3, 24.23.) 
Luch diefe Mufterpredigt hat durch die ihr beyge- 
fügten höchft? merkwürdigen hiftorifchen Notizen 
ein erhöhtes Intercffe gewonneq, auch för folche 
liefer» die nicht den mer her Qhrten Begebenheiten 
nahe gewefen find. X. GedächtniCspredigt bey dem finden! 
.Tode Paut^acob Briiiw, Prof. der PhiloU uncf Lite- 



Hef • der Kirche uns die fiegende Kraft der Religiai 
utid Hes pladlfen^s; der^|if Wt rülft, )Sben% k|ar 1b 
gewä's Vriach^ und uns laut daran erinnere » ivie fick 
diefe Kraft durch, alle .Zeiten bfewährt und verlicanr- 
licht habe- Ein Anhang enthält folgende Predigtai 
und Predigtfragmente über vermifchte Mateneo: 
L Thomas«.. eiaiebxreicbesL und' triftendes Bej^ji/ 
für redliche Zweifler und treue Forfcher nach Ww 
heit. Eine Homilief ü., Ueb^r Frevhett und Skh^ 
verey. (Mit Hinficht. auf die Be^ebenneiten Aer 2&t 
im Jähr 1 79)0 - ÜUsText find Jon« 81 '^2. 36» * süKor. 
3,17- GaL5,i3. I Kor. 7 »\2i und a Betr. 2,19 
teu den eiiizaliieB Abiheilungen cter Predigt fehj pät 
fend benutzt. IQ* Der hone Wertb einer früh 1m- 
wahrten und befeftigten Tugend , mit ROckfich^ arf 
die herirfchende Mefnurig» dids Cieichtfinn und V^ 
wllderung in der Jugend oft mehr hoffen alsiÜli« 
ten laffe. U^bei^ Mattfa- 19 » rtS^Jn Verbindm^ & 
Marc- IG, 17. Luc. ig« ig ff. Diefe Method^ bct 
evangelifchen Texten .ifuch die Parallelftellen rxx b^ 
nutzen, verdient fehr empfohlen zu werden. IT. 
Fragmente aus Predigten. Einen zweyten Anhang 
büden z wey merkwürdige Reden , gehalten auf d- 
ner Deportationsreife im Jahr tgoY. L'Di6 UjuV 
' hSngigkelt des Geiftes Ton den Wecnfeln des än&eili 
Lebens. Eine Predigt gehalten in der dänilchen Ka* 
pelle zu Paris am joften Aug. ig07. II. Jobannes 
der Täufer. Gefprocben im gefchlofifenen Kreife rdr 
wenigen Freunden zu Pont-a*Mouflbn m LotbriA* 
gen den 24ften Jun. igo?. In diefer zu Freynaurem 
gefprochenen Rede gab der 'Vf., ohne felbtt dun- 
' weiht zu feyn, fehr tfe^nde Whake Aber den e^ 
ten Geift der Maurerev. Den BeTchlufs der cmzeu 
Sammlung machen, als Beylage, die fcbon miher 
einzeln abgedruckt gewefenen letzten Worte &ih 
isr*s Ober das wahre Wefen der Relzgion und ab&r 
die wahre WOrde des chriftlieben Leimunts. M!5cH« 
ten fie auch jetzt noch die tetdienie Behet^gau 



ratur, geb. am igten Jul. 1739, geft. am i7tcn Nor. 
igi4. Eben fo wahr als. beredt charakterifirt der 
Vf. den verewigten Greis, der noch, wenige Wochen 
vorher mit jugendlicher Munterkeit an dem durch die 
Fredigt unter Nr. IX. eröffneten frohen Fefte Theil 
'genommen hatte f nach Anleitung der Worte Job. u 
47, als einen echten deutfehen Mann» fleifsig und 
treu in feinem Gefchäfb, rechtlich und bieder in 
Wort und That, gut und fromm in Sinn und Wan- 
del. XI. Ueber den eigenthümlichen Se^en eines 
aka^emifchen Gottesdienltes und die EmpntidungeU, 
unter welchen tr diefsmal eröffnet wird. Bey der 
Eihfährung des Hn. Dr. Beuj. Aä* Marks als Univer- 
fitätsprediger am 29ften Oct. igi«. Xu. Einwei- 
liungsrede bey der Stiftung der Öallifchen Bibeige- 
fellfchaft. Am igten Dec* ig 16. Möchten doch alle 
folche Vereine im Geilt und. Sinn diefer Rede han- 
dln. Xni. Jubelpredigt bey der Feyer des dritten 
Säkttlarfeftes der iCirchenreformation. Am iftep 

VIoy* 1817* I^^Q^ I '<>^* S > 4 s^St ^^^ Vt 1^ wie dto 



HciDKLBBft0 , h. Mohr u. Winter : Biifbrag 
Pr9fuf^g dis LmAirifchin und lUfimtirUm Ukh 
iigrWs vcn äim UM. Abinimaht und der Gmadm' 
UfakTnack dm fParU GMis. Zum Behuf einer 
VereinigUDg der proteft. Kirchen zu Einer evaa* 
: gelifch - chriftlieben. Von With. FHidr. Rimä, 
evangel. Pfarrer in Venedig; mit einem Vo^ 
Worte vom Geh. Kirchen -R Dr. Daub^ I8if« 
VI u. 78 & gr. 8. (8 Gr.). 

Der Vorredner und der' Vf. felbft find ein^'/n diec 
Meinung, dafs die kirchüche Gemeinfehaft, n^ deren 
Förderung hier ein befcbeidenet Beytrag geliefert 
werden foll) nur dann gründlich beginnen und einen 
wahrhaft gedeiläicfaen Fortgang baten könne9 wenn 
fie mVOU innen heraus^*' das will lagen, durch Ver* 
einigung der bisher getrennten Parteyen in der 
Lehre und im Glauben ihren Urfprung neboie ; und 
Hr. Pf. JE. infonderheit fagt; es ,»danke ihn, dab 

uofrer ptoteftt Kirehe nur dadurch att%eholfeii und 

du 
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Üp Utr ' ntiifigalncte Einlidlt " gegeben werdeo könne» 
mnn ficb , nach dem Gebrauch det firüheren Zeiten, 
Tire Geiftllchkelt in allen Ländern gemeinfchaftlich 
n Zäfchriften und Befprechungen durch eben fo got- 
esfarchtige und rechtgl|ubi£e , als gelehrte, Abga- 
)rdnete berathete, lind in Hnem aägmiinm ivang^^ 
ifck^chri/U. GlaUbinsbikimitni/pt^ worin die Bekennt- 
liffe aller ein2elnen Kirchen nach Gottes Wort« be^ 
richtigt, 0d(ifr beftimmter ausgedrflckt wSren, feyer« 
idh^vereinigte/* ' Rec. ift dagegen feft fiberzeügt, es 
sedarfe nlcnt nur nicht dieies 'Mittels ±um| a'ngege* 
3enen Zwecke, fondern auf folchem Wege würde 
üe Erreichung und Ausfilfarung deflelbeA ucherlich 
die zu Stande kommen. Der erfte Theil dlefer Ue- 
l>er Zeugung, deflen jetzt nur beyläufig Erwähnung 
mfchieht, ftfitzt fich auf die, fireylich einen weit« 
Srüftigern Beweis , als hier der Raum verftattet, fo- 
lernde Behauptung, dafs eben diejenigen Differenz- 
punkte, welclie zeither Reformlfte und Luthetaner 
^on ' einander gefchieden hielten ; nicht zum ReH- 
l^ions«» folglich auch nipht zum chriftlichen Volks* 
j^ubeB, 'fondern blofs zut eigentlich fp gebahnten 
Fheölö^e gehören, fö dafs ftreitluftige Bearbeiter 
liefer vvtffenfchäft , unbefchadet ihrer eignen, und 
Icr unter' ihren Gkubensbrüdern erwachlenen BLir- 
ihenf emeinfchah; Ober diefelben ihre gelehrten Ver- 
liandTuugen immer fortfetzen können; fttr den 
Kweyten Hber fpricht laut und entfcheidend die Er- 
Rlfaning aller Zeiten, wohin auch der von Hn. R. an* 
geführte ,>Gebrauch'* zu rechnen ift, die Sache 
idbft, da. min übe^ nichts fo fchwer, als Aber dafür 
beachtete Glafubensunterfchiedej zumähl unter ,jder 
Deiftlichkeit," fich eiriiget, nnd fogar eben die ge- 
renwärtige Abhandlung. Denn in Abficht auf die 
Lehre irom Abendmahl bringt der Vf. zur I'i-iedens* 
ieiftun^ folgendes Bekenntnifs in Vorfchlag: „ilfil- 
itß des Hrodes und Weins wird der wahre Leib und 
las wahre Blut unfers Herrn und Heilandes, der auf 
rg^ieAi fTii/i im Himmel zur Rechten Gottes fitzet» 
m Qtauhin empfänden;*' und leugnet dabey aus- 
Irücklich.die leibliche Gegenwart des L, und Bl. jn 
Bröd.jurid Wein , uhd daß jene mündlich , und dafs 
ie auch von un^äubigen Communlcanten genoffea 
hrerden. Wefcner altgläubige lutherlfche Theolög 
Priprd .aber, fo lange gegen den reformirten noch ge- 
h*itten werden darf, ihm beytreten in einer folchen. 
Mies clitfrakteiriftifch Lutherifche, wenn auch nur 
irerfteckt , leugnenden Formel ? Und in Betreff der 
3fiadenwahl, in welcher Hinficht auch Hr. Ä, fein 
F'reund und Lobredner, fich durch ihn m'cht befrie- 
ligt findet, tritt er fdhTt als entfchiedener Gegner 
ter Cahdmfchen Lehre auf, deren Arthänger und 
ITertheidiger gewifs in feinen endlichen Ausfpruch: 
JDer ewige Rathfchlufs Gottes ift in Anfehung der 
Irwählteii vorherfehend und whkind, in Anfehung 
ler Verdammten vorherfehend und zutaffemd^^ 
chiechterdijigs nicht werden einftimmen wollen. 
dag;eralfö immerhin S. 59 ff. den Widerfpruch der 
on Calvin behaupteten abfolüten PradeftinaUon.ge- 
•" ^^l?^?^ nnd Schrift aus noch fo vielen und un-. 

wwwfliGaen OrOodea danbun ^ und > um d^mUh 
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dividuelle. Anficht von der Gegenwart' Clmftt im 
Sacrament zu empfehlen, S. aiz ff. nichtohne allen 
Schein der Wahrheit zu böweifen fuchen , dafs JefiuS 
fcbon 
Worten 




waser:„mem „« ^ .^ ...^ 

lendeter ^nd verklärter ,Xeib" überfetzt viuea will) 
nicht den irdifchen » fondern den hiromlifchcn, folgr 
liph geiftigen, Leib dargereicht habe : mit dem Al- 
len wird, da ilasErfte zu polemifch, das Zweytc^ 
blofs irenifch, übrigens aber höchft unv^hrfcheia- 
lich, ift, zur Vereinigung der beiden nroteft. Kirchen 
durchaus Nichts ausgerichtet. Sblieh denn aber 
jdiefe beiden , über das Wefcntücbe des chnftlichen 
Glaubens imd Handelns fo völlig einftimmigen, Kifr 
chengefellfchaften blofs darum, weil zwcy^''" 



bey ihrer Mit -und Nachwelt Atifchfen gen^ erlangt 
hatten, (um fewiffe ihnen eigene theoiopfehe Mei*- 
nungen als ReDgionswahrheitcn geltend machen m 
können i ewig von einander , ah ob' fie nicht beide 
in rieicher Würde Chrifto angehörten, gefchieden 
blei^? Hat doch Calvin (ImflU. ebr. nt. S. 614 §» 
d, E.) felWtjKcftanden, dafs fein ,ifchrecklicher Got- 
tesbefchlufs ^ nicht auf den Einzelnen angewdndet 
werden folle, wodurch diefem Dogma^ offenbar alle« 
Praktifche und eigentlich Religiefe abgefprocfaen 
wird, und Luther in der 1536 zu Wittenberg angc- 
ftellten „Vergleichung** durch die Erklärung der 
Gegner , man empfange im Abcndroahle den wahren 
Leib und ä. w. Bl. wahrhaftig, fich befriedigt ge- 
funden. Man laffe den Theologen ihr Meinungswe^ 
fen, und einige fich setroft durch das, wedeir»Luther 
noch Calvin rechtfertigende, Evangeliiim. Wer 
Chrifti Geift, den moralifch - rcjigiöien , welcher 
über alle blofse Theorie und Meinuncsverfchieden« 
heit weit erhaben ift , hat , der ift fein : 

ÄECHTSGELAHRTHEIT. 

HviDSLBBHa, b. Mohr: Hriitrkh Imdiu^St Geh« 
Hofrath. u. f* w. zu Jena, rirurikiitung und 
Xnktfirastung m der tr. KotTobui'fckin BuUiHn^ 
Sacht. Mit einer Einleitungs - Vorrede vonDr« 
Sf* C. Ginslir,, Geh. Juftizrath u. Prof* zu Hei- 
delberg. igiS- 96 S. g. (loOrO* 

Mehrere Erkehntniffe von Schöffenftühlen haben 
fchon die Klage (in der A. L. Z. veranlafst, dafs fie 
den Toderungen nicht entfprecfaen, die an das Uf* 
theil von Männern gemacht werden dürfen , welche 
die ReehtswifTenlchaft lieben und lehren, dieRechlsh 
fachen frey von den mühfeligen Vorarbeiten fprncli^ 
reif zur £ntfcheidung erhalten , bey Ihrer Entfidiel- 
düng völlige Unabhängigkeit haben, und wiffen wer^ 
den, wie lehr preiswürdige Urtheile v<m ihneh daa 
Leben iiud Gecfeihen des Rechts bekräftigen, und 
welche veriorene* Stelle fie felbfi: wenigftens theil» 
weis erfctzen könnten« — Aber das Erkenntnife 
des Leipziger Schöffenftuhls in der obenbenanntea 
Sache llfst diefe Klagen vor andern Gef&hlen ver» 
Thimmep', von denen' nur die tiefe Wehmut genaanft 
imdm foU« Ift es gUubÜchi ift eimögUch» dafs 

deui- 
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deutfche Riehur Geßnffmfsftwfo wider achtbare 
Mä^tner „wegen der fich zu Schulden gebracht« 
VerfrehiÄgeo*^ erkennen, ohne zu f^^Ä, welche 
Vei^ebuncen verübt worden ? Ift es paüblich , ift 
es möaUoii» dafs ihr Gerichtsfchreiber föhreibe: 
^Ais Vm die wider Dr. — und mehrere zur Ver- 
antwortung «ezogcnen Perfoncn vor dem Kriminal« 
g rieht zu Weimar ergangenen und ändert b«yge- 
ite Akten , in 7 Stöcken, nöbft Änem Hefte det 
Z^tfchrift lös. und einem nachgefehdetcn gecfructo 
ten Blatte, *uch eine Frage zur Abfafftjng önes 
f ei5htlichen ErkenntnifTes öberfchickt worden, derr^^ 
tfach fpreohefi Wir K.S. Schoppen darauf för Recht, 
ohtie zu bedenken, dafs fich at^ "«d rf#i«iiÄcA nut 
dnt^h eia/e niKjh dem Gefetz der deutfchen Spractt| 
«niteiiftander verbinden und in dem Faffungsmuftet 
ftr EBkemrtniffe auch verbunden find* dafs dielei 
Iritr vergeflene ^,«arade die wefenmchfte &dto 
die Richter bezeichnet, namhcli : als Uns di^ Akten 
-w nberfchickt, fo haben fTtr dUfelbtuHiißlg giteM, 

«er ohne äw bedenken, dafs Akten nach d^r betref- 
fenden Sache hetoannt werden muffen, welches mcht 
«efehehen, dafs es eine Gnmögbchkeit Ift, Akten 
iubft einem wa^hEßf^ndtm Blatt zu Oberfchicken, urid 
dafs die Rechtrfrage, welche zur Enlfcheidung vor- 
«oleRt ift, nieht verheimlicht werden dart.' vvir 
wollen unfere Lefer nicht mit weitern Erinnerungen 
ermüden, welche fich bey jedem der folgeAden Sätze 
«bell fo zahlreich als bey dem erften anbieten , und 
^ir wollen noch weniger in die Sache felbft einge- 
hen,' dto am beft;cn der Vergeffenheit übereebeH 
wird , forfd*rri nur fragen : Was fich von Gefchwor- 
nen-Oerichtenei^wartenläfst, wenn gerade emGc- 
ylcht, das ihnen am nachften kommt, weder mit 
den Rechtsgründen für feine Meinung, noch mit 
der deutfchen Sprache felbft clöckGch umgeht? 
Könnte, nach allgemeinen Begriffen, einGcfchwor- 
nen- Gericht Ober ein fchriftTtellcrifches Vergehe« 
äwfeckihSfsift* gebildet werden, akauauiiabh4Bgi- 
gen, rechtskundigen Gelehrten, die zum Theil 
PelbTt namhafte Sdhriftfteller find? Dürfte tnam von 
Ihnen iiicht Erwarten, dafs fie die Natur der That- 
Tache In dai klarfie ticht fetzen, unter, das Recht 
hellen, die Beziehungeti zwifehen beiden, mit 
ficiarflinö entwickeln , und auf einen eben fo gründ- 
lichen als ledern Gebildeten verftändlichen Vortrag 
ihren Schlufs machen worden ? Ift aber der Schöf- 
tdnftnhl zu Leipzig ein folches Gericht, und hat er 
feiner Erwartung dennoch nicht entfprochen, was 
wflrde da4n nicht Alles vont ungelehrtcn, vvenn 
ittoh nicht »teebildeten Gcfchwornen zu befOrchteA 
feyn ! Hr. Geh. Juftizr. Gtnsler, obgleich er fich m 
der Vorrede gegen die Gefchwornen - Gerichte er- 
iilärt, theilt dicfe Furcht keinesweces, fondera 
meint vielmehr, dals fich das Verfahren und Er- 
henntmfs des Schöffenftuhls als Beytrag zu dem 
Siege der Vertheidiger der Gefchwornen- Gerichte 
«nfehen iaffe; ohne darüber als' beylaufige Beme«^ 
luuig fidi weiter zu nuf^erü, und von dem eigentU- 
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eben Gegenftande (ein^ pOndlicben tJnterfis^ 
fich ahzu wendet« Kann '.man wirklich ]|Hies .^. 
kenntnifs zu der Vertheidigung d.er Gefcl&woriiefr» 
Gerichte benutzen, fo darf man zimleich liofiiB% 
den gelehrten Vf. der Vorrede auth iur diefe Ve^ 
thei(£gung ztt gevrinhin« Die Gefchwornen, könsie 
ittan tagen , wOrden fiefragt haben : wovon handeb 
die Akten ? welches v erbrechen oder Vergehen tf 
jbeganjgeh feyn? welches Gefetz beftimmt tdneStrdS^ 
lind welche r Diefe Fragen hätten bingierticbt, um 
die obenerwähnten Fehler vermeiden zu laffen^ weiZ 
die Fragen nicht beantwortet werden konnten, oti- 
ne lateinifche Anföhrunsen zu aberfetzen, una öb«- 
haupt ohne deutfch zu frechen« Die FeUer betnk* 
^en nicht die Gefetze, fondern ihre Anwendung 
nnd &ebt man zu , dafs fie durch ein Gefchwomea* 
Oericnt vermieden wärep ; fo .giebt man auch ^, 
daSi die Anwendung der G^efetze dadurch befötdtrt 
vräre« Dafs diefes durch di^ Gefchwornen - GerichtB 
gefchehen werde, leugnet indefe die Vorrede, uid 
drückt fich fo aus: ^Die vaterlandifchea Gefetzt 
werden diefe ihrem Geift und Willen gexnals asje* 
virendtet, ,find far die wahre Rechtspflege weit er- 
fpriefslicher, als dasjenige von Fremdlingen au%i^ 
errungene und geborgte verfahren, . welches maa 
das yfentlicke nennt/* Sie klagt aber gleich danuf 
bitter über die HerabwOrdlgung des oeutibhen Ge- 
richtswefens und verlangt ernfte GegenmitteL Was 
ift davon unverfucht geblieben , als das Einzige^ daa 
Oef&nUichkeit? Denn was vereinzelt unter der 
Plremdherrfchaft gefchah, kann nicht In^eltadVt 
kommen. Soll fie unter diefen ernften Mitteln nicht 
zugelaflen werden?' obgleich das öffentliche Verfah* 
ren von den äkeften bis auf die neueften Zeiten eine 
Hauptweife zur Gefetzesanwendung gewefen , - ob- 

f^leicn es den Deutfchen erf t feit äwea BorgerkrJegen 
renld geworden, obgleich dhGericbtsordnonf^ we|« 
che teitdem aufgekommen» fortdauernd als ux^-^ 
zwe^k'n^äfsig angeklagt, und bbglelcVi das o({ent^che 
'Verfahren eben fo laut als allgemein zur ückgefodert 
ift. Wenn ferner die vaterllndifchen Gefetze vor- 
trefflich find , ohne jedoch ihre rechte Anwendung 
züifinden, und .wenn die Gerichtsordnung gerade das 
Gefetz ift, wodurch fie zur Anwendung hommen ((^ 
len; fo tpmste doch wohl die Schuld , tUEs^s xudf, 
gefchieht , ^an inr liegen , . oder Qberhaupt der ValUf* 
finn yerwahrloft Teyn. Und wenn „ais i^tzte^ ISd^ 
tel, Augen und Ohrep zu öffnen, dem Einz^nen die 
Publicität übrig bleibt » die nie beftrittene Befugm^ 
jedes deutfchen Unterthanen, das Verfahren der 
Richter öffentlich bekannt zu machen;** fo ift diß 
OeffentUchk^il diefes Veriahrens ein weit krafUgje* 
res und näheret Mittel, Augen und Ohren zu oQne*^, 
und die Meinungen der Einzelnen zu einer gemein- 
fchaftlicheri zu erheben, als die todte Schrift, weldb« 
fich eigentlich nur unter dem gelehrten Stande um- 
treibt, und in den Zeitungen , wo fie mehr wirken 
könnte, nicht in Sphärfe und ip^ ihrer voUtn 
Schwärze ierfchelnen ' *"* 



■»•»■•#< 



61 



t 



♦ t . 



17? 



5<Ja 



IL L O E ME I NE L 1 1 E R A T U R • Z E I T UN G 



«k 



«ik 



■MHta 



■MMar 



Julius 1819« 



/• 



RSCRTSGEIiAHATHEtT. 

Aiius, im Bur.da Genfeur europ^n : DiSpQwaoirs 
gt des OMgätUms dis ^urys^ par Sir Rtchari 
PhUiffs , £jt - Sfeberiff de Londres » traduit de 
l'Aaglais pav M» Camii. 18^9* 'S*' 

• ... » i , . ; » . 

B einer Zeit , in welcher nicht blob. di» theoretUr 
^ rchea Unterfuchuneea Ober, die J^efcfaaffeaheit 
md Zweckmäfsigkeit'ms Inftituts der Jury dia au9* 
rezelchnetfteo ^pfe befchaftigen, fondern auch 
lie Frage Ober inren poUlircben und juridifchen 
^erth Ton dei^ groGsteo praktifchen Wichtigkeit für 
Ü^eu^fchland ift^ können wir nicht genug eilen » auf 
(as oben angezeiste Bi^ch aufmerk&m zu macheOf 
welches zu den allerw|cht}gften in diefer Materie ce* 
lört. ' Beide, '^d^r VT. und der Ueberfetzer Gnd be- 
'eifterte Verehrer der Anftalt felbft, und halten die- 
eibe^ürdie alieinige Seh utz wehr der. perlönlicben 
l^reyheit der Borger im Staate. Beide aber find auch 
laruber einverftaQden9 dafs ile diefem Zwecke nur 
IM ^ntfprechen vermöge, wenn fie durchaus ^aUe jer 
le \Vefent'lichen ZOge benalte, weiche $e in England, 
iur'ch ihre innere, zur Vollendung jEereifte Ausbil- 
long, angenommen hat; dafs ihre Ümgeftaliung in 
Frankreich ihils edle Natur tief, verletzt, h^be; und 
lafs die Guillpttiniägen und Blutf(;enenj welche mit 
ihrer Hdlfe während der RevolMtion in Frankreich 
iusgefohrt worden und , gar, nicht hätten vorkom^p 
meti können» wenn m^n. i^icht das Muf|;er verlafTen 
b£t;Ee, das England aufTtellt. Dafs diefes letztere zu 
iiiel behauptet ift, möchte fchon daraus einleuchten, 
iafs in England in' den Zeiten der bOrgerlichen Un- 
ruhen die Jury nicht weniger zum Morde und zuir 
Mutigen Vefföigung gemifsbraucht worden Ift. . Ee 
irird 6ch daraus ßpofliriöri dtr Satz rechtfertigen, 
iaXi die Jury den Einwirkungen der Gewalt, oder 
ier Faction'en zu widerftehen, gar ^cht geeignet ift, 
and' dafs Ce in unruhigen Zeiten gar keine Schutz- 
wehr gegen die Willkür abgeben kann,« fondern nur 
nnter einer* gemSCsiigten und ruhigen Kegierunc Si- 
cherheit gegen die BedrOckungen und Willkärlich« 
keiten der fieamtedhierarchie gewähr^ • . Diefs ift. e^ 
auch ntyr, was das'Buqh feJlbTt durch (He Darftellung 
Ier Befchaffenheit'der '^njg^fchen |ind firanzöiUchen 
füry beleg^/indem der TJ^erfetzer in c|er VorredjS 
öacDweift« ' wie die' Einrichtung der fran^öfifchen 
fle^erung^n£llchfogeftaIte(fey, dafs die Regie- 
rang unter der Form des Rechts, iivf ganz unmerk- 
licHe Weife , alte ihre Abfichteq ausführen und nach 
turem'GtfkUeliVerdelrbenkann, wer ihr im Wege 
^^4L UZ. m^. JBmnfi^Bmi. 



Ift., und fchatzent wer felbft dflrcb Verbrechen ikr% 
Plane befördert hat. Der UeberCetzer weift dtelb 
umftändlicb durch die gefetalicbea Vorfcbriften des 
Co4$ ä^mfltrmcOm frimk i §U$ neeb, und belttt feine 
Ausfahrungen 4urcfa«angig durch treffende Beyfpier 
le. aus der neuelSteo. Zeit* Man kann ihm unmoglidi ' 
i^ideffprechen, .^wetan :er daraus den «Scfalufs ziehte 
dafs jenes Gdet^buch eine traurige &b(chaft deä 
Despotismus Napoleons fey. Dagegen zei^ dat 
fittcnfelbft, wie die enclitche Jury jeden BOrgec 
die Sicherheit gebe, in Keineoa Stocke; weder Uk 
Abficht Ceioer Ferfon , feiner Freyheit, noch Cefnea 
Vermöaens, durqh die Organe der R^fj^iuig^irgeiiA 
ei^en Nachtheil erleiden zu kdoiMa, - kr .lange nicht 
84 «ogefehne MitbOrg«r » in d^r grof$en und kleinem 
Jury, einmathia zugegeben haben, dafs es alfe dem 
Gefetze gemäfs ley. Eine, indirecbe Folge hiervon ift* 
dafs es in England nur eigentlich zufölfftfadige Ge* 
richtsjperfonen giebt, welche in den drey oberflem 
Gericntshöfen yen WeftmOnfter vertfaeilt ifind , und 
um deswillen fchon .der Regel nach ^«nzr ausaeaeicb*- 
nete Männer find» die ihr Äafehn tficht leiebt luifs^ 
brauchen werden, tbeils weil Ge unter der unmittet 
baren Auf ficht der Kammern ftehen, iheils wMe^ 
der Gonourrenz der Jurisdiction aller drey Gericbte* 
höfe* Mao lieht (ei>on hieraus» wie genau das Infli» 
tut der Jury ip. England verwebt ift mit jder Gonft»- 
tution des Landes, und welche, unausfällberen ht^ 
ekeif entflohen muffen, wenn jenes ohne .diefe in efc» 
uen^ andej:n Lande, eiii^ef dhrt • wOi:de« . Noch . mehr 
abeir^ die Wefentlichkeit der englifiehan Jurt 
auT ihrer Zufammenfetzung^ und diefe kan^ jn kei^ 
nem andern Liinde nachgeahmt werden. In welchees 
fich das Gewerbe und., die bOraerüoheU Verhältnüte 
der Einwohner anders «osgebildet haben* Die eng* 
lifche Jury wird zitEinunengernfen durch den Scbe« 
riff der Graffcbaft, welcher zwaifVhent zu Ts|Bn 
nicht mehr, zweyGraffchaften aiuigenomment durju 
die f reye Wahl des Volkes erkoren , fondern vqiu 
der Regierung ernaiant wird, aber .fein laftigesAmt 
unentgeldlich verwalten mufs, nach einjähriger Ver- 
waltung in da$ Volk zurücktritt und um dd^bwilleir 
immer in dem Geifte. ejnes Volksbeamten handedt* 
Das ift alfo etwas ganz anders > als wenn Beamte 
der Regierung, welche vou diefer ganz abhängig 
|ndt. nach ihrem Gefallen die Mitglfeder der Jury 
erwählen können. Aber der enguiche Scheriff i» 
Qberdiefs noch. dadurch. befchrSnkt, dafs erbeyStra* 
fe eine Reihenfolge beobachten muiSf ifnd nur erfte 
wenn alle Fähige das Amtder Gefchwornen verwal- 
tet haben, wieMC diejenigen aufrufisn darf» vvelche 
B (4) fchon 
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fcbon an der Reihe gewefen find. Die Qualificatioft - die Unwinenheit iHMf OebveddicIikeEl -der Jary 
zum Gdfchwornen aber ift an den Grundbelitz je- juridifcher Hinficht jiiit nn^ jortg^timtM 
bürden* i#de|ii nur clie'frQye4 [Grendeig^^hqtoe^; n)t^n iehr^ernf^h^ ;o]|h^lii0%4|<t Qf^fet^ 




und deren filrbpächtcr 

den darfeq. Es ündaUdJiichtiuir igt Diirchfchnir^ 

te alle Leute ausgefchloßen» welche von der Re^e* 

rung uomittelbar abhängig find , fondern di< eigea« 

thümliche Vertheilung des Grundeigenthumes in 

England bewiflCl "auf der andren "Seite auch,""daTs 

wirklich alle KlafTen des Volkes in der Juyy voU- 

itäNriit; repi^ntirt werden, infoferd der Unterfi^iea 

der 6ild«ng in Beträcht gezogen wird. Endlich 

iebert die &fugn]£s der groTsen Jary suf Vifitatioa 

der Geiängiiiffe und xar Ebtfaffiing aller von 4er vo^ 

rigen Sitsung her InhafHrten, fö wie die^Aus^ 

'ttnliefsuog aUer vorläufigen Unterfttobnogsverhend^ 

liu^en dorthftfindige Richter, indeni die gante In^ 

ftniction vor der Jury erfolgt, fedeti Borger vor alr 

Im Ge.vimltthitigkeilen irgend einesRegierungsbeanH 

teil. iVoUte hingeffeft der vorfitzende Richter in der 

Jury risibft fein Aüiehn and folne Macht Über Gebohr 

«tteaehoeov fo würden dagegen »icht blofs offenkun» 

4ige Appelhrtionen an dfo nÖfshCtea Reichsgerichte 

f0n 4eo Partoya» eingelegt werden, welchen der 

Weg nicht vortperrt werden kamt; fondem auch die 

fory feibft wQrde davon dem Parlamente Anzeige 

fiiaohen, welches (olche Eingriffe in diefes Inftitut 

nicht ruhig miti«Ktfehen würde. Noch ift zu erxva« 

mHh dafs in England die Rwierung gar keine Befug* 

aife haft, die atifigerufneA Gefchw^vrnen zu verwer* 

Ibn,^ M^itr mit Anfühüung gefetzlicher Gründe , da^* 

liMgegeii dem Angelclagteii <)as Verwerfungsrecht 

idleia zufteht ;' und dafs diefe Befugnifs bey ner An« 

klage von Hochverrath und Majeftätsverbrechen, 

«och ausgedehnt, dagegen der Beweis des Verbfe- 

ehens bey diefen Ankkgen gar fehr durch sefetzliche 

Seftimmongen erficbwert worden ift* Man * ficht 

«wdbl, dafs alle Sinricbtunffen cier englifchen Jury 

^ahln abzielefi, den- Binflnfs der Aegierung in det 

Aeehtsverwaltung aossufchliefsen, dagegen das Volk 

letbCt zum Schiedericbter in allen flecntsangelegen*- 

kehea dev. Bürger za machen,- und die Regierung 

Wxr zum Wäebter flher die Beobachtung der vorge- 

fchriebenetl" Form zu beftellen. Infofern daher die 

J^ftizv^waltwig einen Theil der vollziehenden Oe^ 

'V^t der fouveranen Macht bildet, ift es klar, dafs 

4feM englifche Vrik durch die Jury^Thellnehhier der 

Souveränität ift, und d^fs aus diefem Gefichtspuncte 

Jeder Engländer wohl* Urfache hat, itolz zu feyn, 

auf diefe^ Einrichtung feines Vaterlandes« Das iind 

fie denn auch reichlich , und in den? Gefühle diefeS 

Vorzuges^ (tberCehen fie nicht nur die furidifchea 

Mängel dftfes InftHuts ganz, fondern auch die Incoo- 

fequenz , oder wie' fich der fmnzöfilche Staatsrath 

'£Ual in feiner Rede an deh gefetzgeb^nden Körpe^ 

ansd rückte, den Keim d6s Todes,' den die Anfrart 

in fich trägt. Auch unfer Vf. if t voM der politifchen 

Würde diefes Inftituts, und irimmt fich fehr in Acht, 

von deren juridifcher Brauchbarkelt und Vortreff* 

Hchkelt 9ii ced«|« Im Oegentheü leftehl er effm 
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zur Richtfchnur 
Joadera «leh de fl e n DarfteUu i ig der Tha(i 
fache und des Beweifes zu beachten, jedoch xDit de« 
Unierfehiede, dais fie in jenem Stocke dem AturiTpn. 
che des Richters fich unterwerfen x. jißbingfgßn k 
diefem Stücke delTen Auseinaudertetzung IJfriwn C/^ 
theile unterwerfen foUen, nm die SelixtfiiiidleAeft 
der Jury zu HewahFeh. JEr «zeigt v dafs eine TieiH 
nnng der That- und .Rechtsfinoge keitie$fw .e gs Itei 
finde» fondera dafs die Juf y durch ihren Ansflprudi 
Ober 3eidas entfcheidet ; dafs aber, da die Gtfemro^ 
neu das GeteU refpeptiren foUWi fie delfioo ^o^ 
fchriften von den ' vorfitz'enden rechts verrtandigei 
Richtern erlernen muffen , und ihr treyms Urthef 
ta;»r bey der Anwendung des Gefetzes* bewahres tdl- 
len« und damit die'Jurv bey dem Volke (elbft, uoi 
bey der Regierung fich rortgefetzt in Anfebn erhali^ 
Cb ermahnt er feine Mitbürger erifftlich , Aveon U 
das Amt der Gefchwornen verwalten , mit der gr^ 
ten Gewiflenhaftigkeit, aber auch mit unerfohroc^ft- 
ner Feftigkeit zu Werke zu gehen 3 damit das Volk 
nicht gegen diefe Aoftalt gleichgültig werde und di^ 
Regierung keinen Vorwand erhalte« diefelbe als ui^ 
tat^Iich änzwreifeo. 

Wirklich hat die englifche Regierung bereits auf 
gefangen, ein Lo^rh in diefe EUhricntunff dadurcüiaj^ 
machen, dafs verfchiedene fiscalifehe ConiTaventiflh 
nen davon ausgenommen worden find« Es ä\ ^^ 
um fo bedeutender, da die Jury in England mch utr 
^Iten germanifchen ReehtsbegriHen die ganze Jßiüi- 
verwallunc umfchlofs unri über die Schujd des Ang^ 
klagten erkannte, ohne TJnterfcbied « ober civiJit^ 
oder crimtnaliter angeklagt vvordens Wer da weiH^ 
dafs es allemal der Gang der PoUtik ift , mit Aase* 
nahmen zu beginnen, und bey gündiger Gt\e(^uh^ 
diefe Ausnahmen zu' verlängern und zu verbreitei^ 
bis fie die Regel vhachen und am Ende die Tlmd 

gmz umftorzen, der ficht wohl, wohin die en^lifcbf 
egierung, vielleicht unbewufst und unwiUkftrUc^ 
ftreht. 

Auch kann diels nicht anders feyn« vi^il wirifr 
Kch das Inftitut der Jury, d^n I^eim des Tod^^ ip 
fich trägt, nnd jede Reglierung, um ihre Ffiicha gaoi 
zu erftnlen, dagegen eingenommen feyn mu(s. l5ene 
einmal, wenn die Juftizverwaitung einead'er vorzi^ 
Üchften Erfbdemiffe in der Staats Verwaltung ift, vnd 
wenn fich das Gemeiilwefen um £b beüer befinden 
mufs, je vorz<U^cher die Verwaltung in alien Zwe^ 

5en ift; fo mins die Re^erung, welche fich desLa^» 
es Wohl angelegen fi^yn läfst,. bemüht leyn, .die Jö* 
ry durch ein^ zwecVihSfsigere Jubizverwakung.^ 
erfetzen. ibie Güte eineif jeden Verwaltung, ift^ah^ 
abhängSgVQin'zwey Stücken, von der Orji^äniraticfi 
öder der VerÜafTunff, und von deren Ausfilhruag 
und Handhabung. Die hefte Juftizverviraltuog wi^ 
alfo die feyn $ welche durch die zweckma&^te Qf^ 
ganjlktioA der Jnftiihehör(^ (wt Pv^uMfmm. wm! 
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«md. Oiefe XiiwrliUQigkrit Wmhi theil« auf dem 
W«Uen, Ibeite auf ct^m Ktorieii« Dar MTille ifi ab" 
hängig jtheib^ voa^ftGriiiMKätMii, theüs voit def 
TWiiingj dkn GruotÜätBea treu zu bleiben« Dsia 
Vttrniögea Kt^abbäoglgy aeoh AiMrecbffnag der na'*, 
KAflichea AiUagea eines JeHeii» th^ls vorr derett 
▲ufilNlikiiig chArcH Upleericiity theiU von deren Ue- 
Imog deren Ec&hrting» • Wohia man hier fi^t, auf 
llie devükha&rktnfltniis'der Orundfätoe, "^ie Ge^ 
«pohnui^ d^raa > den Uüttfricht od^r die. Vebung. 
ia ell^n Stoduea nülffei» ftiuidige Richter VonsOi^ 
vor den Gefcbwornen im Aligemeioen beTitsen. Ut 
ferner der Zweok aller Jntlizverwaltufig die Anwen^ 
düng 4^^ G^fetees au£ einzelne Fälle; lo mufs dieje** 
nigB JProcelsibnn« weldir bewirkt , dafs mit Be^ 
mitwag der Keantiüfa «ter OeCatze, dae|eni|^-ln Be^ 
t9|ehi|i9g gfMOgen nod i^on allem Andern abgeTdch 
dert wfrae > waa die Nferkmale dto Gefetzes an Geh 
ft^äfftv 4ind welche ^derflber die gröfete Gewtrsheit 

g'ie^t» d^Jk der Riehter die Parteye» und die Beweis* 
a^e richtig ver(ianden9 niciita unteachtet gefafTeh 
iKidi Alles «nit demGefetze vergliehen hallet offenter 
die ^weckinäli^fta feyn*' Hierans erciebt fich die 
KotlawendigkeiC der fohriftfichen Imtmetfon der 
ProcalTe durch GeftotidcuiMiige. - Wenn ^nNtfteh alle 
Ittftie nur durch Menfehen eerwalcel wHtien kännf^ 
ppelebe venpagge ihres Kopfes und Herzens Fehhrlt- 
l#a ueterworlen bleiben; fe snais 'dii^nSgeGerichf a- 
i^reaai&Uoa ^n gvöfste SicberheM geban, welch^ 
jai^t ^ur iOr jede« Verfahren ^genaua "GtMitroUen zur 
J^fit, Altern auob dM I^ülWttg. der BeViregung^gM#- 
da dar rlcbterlichan Satfic^etsungeif 'irtaer'tt&h^ei^ 
fiMififJii uoterocdnal. Weder das eikte;'>nocli'4as 
andre i{t liey 4er« antreineStthjeelMtit gegl<flndfteri 
Gefchwornenanftelt pvlgliaht ^nd fehnn •danmtUe^ 
fe Bnrichtung verwerflieh. Die Objectivitat aller 
Verrichtungen-und ^dier EnÜlhll e huiigwn I ft T Odtef 
Menfchent ein unerlafsliches ErfbderniÜa. einer an* 
gemebnen Juftizeinricbtung»^ . . ^ • . 






In juridirchem Betrachte kann. deshalb die Jury 
den^ Regierungra nie zweckmäßig erfcheiaen9 . «fe 
ihren 6eyfall erwerben« Noch oieHi*. mufs iie deren 
Mifsfallen aus denn'ftaji^if^hüic|»e^ G«i6cbtqHttiGtn 

fich zuziehen. Denn da durch dj^. |wiF iJae VoUc 
Theilaehmer der vollziehenden Gewalt des Souve» 



gn« .wir4 V fo verdient es dfqfelbiin Tedeh dds das 
Volk, ah Mitregent» zu Gericht £tzt, dei\ abarhaM 
jed<^ QabinetsiuIiAf , und jede Verjiraltong dar Infuz 
durch den Souverän felbit, .aaqb f|ch -ziehen mnfa. 
War der Souverän anorJpeti^ ift ehw cfawnis '^eü 
jl^r es ansfpi^chU Befehl und yairbifulMd.T.^ QieJiiMz 
aber hat zum' Vorwurfe« . fcW MtebWlniiQiiCatw 
äfazv^enden; ihrp ,Aitts^lpfthi| iWieo ijirw.nuolt- 
chenden Gfund in der Anwendung der, G^(|f$t3e, aber 
nicht in der Autorität deMmverSni h$b^h/ Es ent- 
hält daher einen inneren Widerrpruch, dafo der 
Souverän felbft die Juftiz verwalten könne. Doch 
Aioht blob in dar Juftiz» fondem in allen Verwal« 



•!•»«•« " 



tbfi^»j!W«npHh ^it Ser' SboMritli A# l%pe^fang 
itietir felbn führen. Defih , vorausgeOrtzt, «laCs die 
eei»iebhen O^tze und AlioiViintegen das Wolfl des 
Staftt« betrefiten, ^ftes die Pflidlft des;Sdu^eratte>: dar- 
(Iher zu wachen, dafs Ce iHwerbrUbHliab iai|$gifQhrt 
werden^ ]Er, kann.ab.er nipKt fiel) felbft bewachen» 
weil ''jede Ausnahffie, welche er be|^eh veQIrde, 
durch die Autorität des Souv<^räus geheiHgot £ey< 
wdrde. Noch wefetiger kann . er fich feibft iiManiPt 
#6r^Hch'feyni da ^ linVerfetzKctfift.: Afie«ind'4ed!^ 
Verwakuncen mon^n alfipBeh^cNM an%etMige* '^eofe 
den , welche dem 'Souverän Itir «re AlhWitarnng 
ierantworlflich find. Da aber* die JofH^VerWaltung 
v<Hf der Atttorität des Soitierans niemala- zn»£irWail 
beftimntt werden darf; fo liegt &i In 4l«r SlatuV riet 
Sache, dafe die liiftizbehöi*den ' eifies jeüe» Laarief 
von tfer Pecfon d«s ^uvet^ ^sleht ttfeft iverrtihiai 
a^ttl fondi<iiaattdhiqilWenTeiPHchtmigen^imabhniii 
g^^,^wid Din^ für deren Gefefafniäfsigk^t^tihlimäfsig 
veraritworflich find. Etefär, dafs diofe-Ünabliättgigp 
keit anerkannt und gegen ijUe Eingriffe^ ficber. gar 
ftelh werde» das ift es, weAhr cBeCoitfätution feiigefi 
mnb. ' . ^. * . i ,, y 

En^cl^ mufy die Jilry aMh aue poKtffciiena.lW 
trachte der Ilcgiei^uiig*e]n Dom hn Aügb 'feytiV weü 
cladur9h das Vplkn[neUnehmer der es^lettftrein!^^ 
wah der Souveränität rntA Se^ äeti gafetzgebandef 
Gewalt, und bef der attlTehendta; «ifti elape'talcbt 
Theflung wohl dienkbar, un^ji ausürhrhar, '>bhne £ir 
ferfecht zu erregen. ' Dehn cfie Mf iahende ha tr oi 
hur mit Erfahrungen* 2j» thun i welche' ^oimanmollft ' 
ftitig feyn kdnnep , al& ^s SlnHeäOrganei^ebt • Dil 
Omfzgelmng ifrvr^s^fli^ftfltät det* U^tenrl^mmv^der 
Abi;«^gbng »#r Ordricl^,. vnd e^ k&rl'^^htmefOfik 
irafion, ob in diefe oder jene'Waglbhalemjtfir.Grünr 
^ E^i^ werde>^. Aber cKe esteeutiveOewakab. dÄi 
Vollftreck^rin defe Willens des Souveräns. Wird 
'■HW Wf Ue #ad!lf(fcl>*betBrnnil dureh ifaß Uebergewicht 
derjenige^ Gründe , ' welche die Entfchliefsung nach 
fich^zpgen'ii^be^;'jfc]pkfin« in dem Willen immer 
nuViSe £ihheit bbwäiten. F^emand kann etwas zu- 
gleich wollen, und auch nicht wollen; eben fo we* 
nig der SouvecänJdiMil Snais.^ J&e Möglichkeit 
des Gegentheils hebt die Kraft und die Beftimmtbeja 
4ei; eji#puUvan GsMralt auf« ^ Um, daaivi)!^.. ift dh 

nehmen; und die Erkenntnifs diefei^ Unvernniifj^ 
ipufav^n fDlhft )i^a .Tbealambaier diihin b^ingpn» 
^na- Kräfte zurUnte'rdrOitkuag desi a^decn aiuu- 
senden« um zur Einheit zu gelangen« \Jede &e* 

fierungt' welche nfeht. eine': reine ÖepocraUe Ifti 
^nn fich aus. diefer Vrfaobe niemals. mU xler 
S^kichtuaK einer imy «vertragen $; f» (i>ehr lie fich 
ihres eignen Berufes bewuTst wird, d^tc^ P^^^ 
furd ^ • di^elbe abauCdhaffeA^fiakiaiif^^gief) feyn 
.ümn« JDlie Jurtf i )«al^ eiiie AnftaU, ,^^^^ He* 
4|ierung vnd Volk snHBageniatz JiriAgt,.; pi^nder 
entlegen wirlsen^l^ifLuiAad. iMTUaienpch^ dea 
andern Theiles aufreizt, trägt auch aeanalD dea 
Keto fdes fmfe lJbaren Todes in fich« 
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' MaiimMii-Cabmx., b. Kriege : üstirämJd' 
MitUiMftßmt»^ %P Verfuch vop Ififhiim vom dir 
tlakmiTp Advocuten und Fropur« bey dem U#r* 
9ogL NaIQiiii£6hfiü .Hofgericbt^ 2a l^iilenburg« 

' Der Vf. befobäfrigt fi^ in diefm Wtrkchen mU 
Voüfchligea zur V^rbofferuog des Advocateoftandes. 
NaclidUin *tr berührt hs^t» in welch^un groisen Aofeba 
jen^ Sund 1>ey. den Römera gewrefen« (upht er ,Ztt 
MJgeii) ifatfs der ViK'ff^U dedelbeo einzig nnd i^leiir 
HOS derio DeutipUaiicl üblich gewordenen Heknlichr, 
llftit der Recrht^pA^ga» aus* dem eingednuigeoeo 
fchriftUehea Verehren » und aus der hieraus noth? 
Winda^g ^wördeofipSubordinttiaii der Advocateo 
iMter elMeliieGerichte.eDtXtand^o feft worauf deoa 
mtürÜeli ^lg^^ dgfs 4urGh die erftere>,verhiifi4en 
jDit demausdem teqif^eo Köapifcb^o ^pd Kanpf&l- 
fiiheirReehte eii|ftai|dei|ei> hOcJbO:. ungewißen Ilscl^»; 
icuftande , ei» i^Ugemeines Mif^tr^uet) gegiui den Adr 
focaten bey dem Publido; aa$ dem zweyt^P) verbunr 
deo ail der Uoi^drüoJi,^ag jedefii Freymuths, eine 
Unmöglichkeit, Talente zur allgemeinern Kunde z»i 
iH^higea; aus deni' le|:ZUrn»jeipelfQ)irviig der einzei- 
ÜeiT^tdleder dieres Standes > und eine, knechtjfcbe 
Erniedr^ang derfelben bewirkt word/^n fey» Mit 
HJnwiiHniigaof EugUnd^ iimd Frankreichs Rechts- 
Mr&ffong glAubt er» könne dj^hm Stande nicht au- 
diers g^hoQ^ , werden i. , als , durch Oeffentlicfakeit 
jdnd MfindÜchkeit des Ver&hrens , . durch Wieder- 
]ierfle)inM>dder Uj)abhängig)£eit dieCp^ Standas^ ^o^ 
geilGericDteAi durch.die Anordnung einer Ad«oca>^ 
lenoonM>r»t)o«i nach .dem Mufter der,FrapzöCfciie/i| 
dlurdh die SieberuDg eMaes anftändjgen Auskommens» 
«nd di»'Scrrg0 fftr ihre arbeitsupEahigen Mitglieder 
t^üiatl^üo»9iüi^9»oi, endlich d^idarch» idafs den 



Advocaten eine atq^nütfene baülBalm «rdAiel ^^^ 
de* Rec. , weicher oft mid genug- über lüe Grüadi 
des Verfalls jenes Standes nact^edacltt , und h» e» 
9e)nen Puocten ^ dmiMbea aufzohelfen, felhft iidt> 
gewirkt hat, theilt mit dem Vf. diefeibe Ueberzea- 
gung , dafs an eine gründÜche Reform deffelben asf 
keinem andern Wege be(6htf ft werden könne, dt 
auf dem vorgefchlagenen. JBis jetzt hat die deutf«^ 
Cefetzgebuog Hürden Weg eingefeblagen« die Ad» 
caten auf, aUe mögliche Art zu befchrdnkni, nod 
ni^erzuhaken, und dazu ^ben die hddift rdtiiaim 
Gerichte das IhHee in der Maafse'^beygetn^tto, dab 
die Advocatie fatt an einer liuis noiM§ macntH 1» 
de« ein Stand der auf alle mögliohe Art niederem 
drückt wird, nvufs aber fchlechter werden, mul h 
find gerade die Miaarscsgeiii ,. jenen ScblechtigkeitaB 
einzelner Güeder diefes Standes zufotmlsSimeiu 

2iu neuen Quelle des Venferbniffesgew^den. Itt- 
ge.inajö4öch endlich einmal anfeiigen, deA^nt»- 

Sengefetzten Weg. einzufchlageh ;^ wenigftens di^ 
tand aus der Knechtfchaft der Gerichte retten; tmi 
dadurch , dafs man ihm Ausfidbten zur Bef^tfeninA 
wd em ficheres Auskommen gewährt, zu heben {^ 

Äli'h^ v*'*'21^°^'**'^"'^« ^«^ <V«eAtlid!en.tfa4 
mündlichen Verfahrens, ohne AbfchÄfunir det wd- 

mrtw Rephtii, wÄsailes hie iwid da mit unüb^^rftefc. 
•r? ^^^«^^'"«^eiten.irerknöpft ift, ^ird man »■ 
wtfsfcbdmi Früchte zu erwarten haben! Aber te 
jetzt afr in eilen ^deutfohen Legislatwneii Jceto lidh 
ter Funcf zu finden, auf welchen diefer Sund hhb 
Wicken koonle; man möchte die eihzto» PeiAoussa^ 
ftalt ausn<^hip9ii , welche di^ fiHierfehen Advbcatea 
dm,Qmfen.^^Riigers6irgzld verdanken haberi.-ii. 
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JLJle CuraterM des Stotpifehen Lejpts an 
WfiUt tu Leydeii gefetearetgeode Frage «li' 
ten auf:' ••-.'-• . ■:• c. .. .., 

« Cef» recetitiifre MkuMHä miM dk^fif it "istfft^tU^ 
natura 9t tfetihusDti^^fpiiktUitu^ 'qHom Vocawt^ rittioni 



Abi* UMk 
bisaiitwoi^ 



tXBuneniMii, der di^e frage auf die befee und W 
Medigendfte Art beantwortet, wird die goldne Me 
^aUtev oder »deren ^erth zu Sio FL boll. im Geldi 
^%ugjtheilt lire^ell.^ ^ 
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Scktllingio äuetorihu^ u&uus^ navhätis eine fpe'ck 
^ tndMtuf^ his de rebus diffutüitii i^mmendatmf fit toodut^ 
"' ^qnaeritur: ^ * ♦•• ' ' ' ^ 



Die Abhaildlniigen teüfSmi entweder iü der U^ 

,m»kt*rf •• w^w-^w.^*,, y^r.nr,™.»,, j,^^ VW»»*», rmBUfnm ^ehiililbeh ^ ' Öd «1^ Nieder! tfudircton Sprac^ic Refclrie- 

* fhilofoT^ndi viat imgrtß fint, et nefim praefertim benj mit eineni WahlTpraohe gezeichnet, nn<f wn A 

aetMtey 7. Kantio, ^. G. Ficht io ^ F, fV. % «iSem/ttrfiegel ten Zettel, worauf derfetbe Wa&I/prucli 

^ , .,.^... -i — .._.. ,^. .4 :^b,ifi^|j^^ „ttd worin des Vfs. Nlipie, Su^uiä 

Webnoiil angetehrt worden, begleitet, und Vor dem 

^MJften^irfies tSso frtb frey an den unterfchriidiexien 

8eei%tae des StolpiCchta Legats' eiiigelanfit srerdrtT^ 

t imlunins 



nithqäe , ad ' wehiuf cfmjkiteteniam Tkewenae Nßtd* 



fm, I, 



raUs noilmHK^^ 4t ^immiaiüUm uwiveifäem ie "r^t dj» 
ffinis iifeefta1i4mm niefud ^p^tit/htctm. 
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JbRZNETGBLABRTHElT. 

|^.TAMeirT , b. Uslar : t^rmont uttä feini ürngtlmn» 
g$n , bcfonders fdr KurgSfte » Aerzte and Ndtur- 
forfcher^ von Dn JT. Theodor Klinkt (Hofmecli« 
cus und Brunmenarzt in Pyrmont). igiS- XVin 
und 307 Sir gr. g. Mit einem- Kupfct und elfter 
Karte aes FQrfteDthums Pylrmont. 

E'' •'■'■. ■' 

ine neue Befchreibung des Brunnen- und Bad^ 
orts PyrfKOfU war fnhon feit längerer Zeit ein 
wahres Beculrfnifs. Jeder kennt und fchätzt die Vor- 
lienfte > die JUarcard fich ehedem durch eine (piche. 
Jelchreibung und arztliche Würdigung diefes Heil- 
luells erwarb; IndefTen ift fein Werk über denfelben, 
las einen ausgezeichneten Platz fn unferer Literatur 
>ehauptete» fetzt bereits ffinf und dreyfsig Jahre alt. 
?V^ie Vieles hat fich feitdem nicht in der örtlichen Be* 
chaffenheit Pyrmonts verändert, ja wie ganz anders 
ind nicht in diefer Zeit die Vorftellungen der Aerzte 
ind Laven von diefem Heilquell geworden, und uh- 
:cr weichen ganz anderen vorausfetzungen werden 
lie Kranken jetzt dorthin gefandt! Selbft «Pyrmont, 
üs Heilquell, ift dasiilte Pyrmont nicht mehi^ Seit 
1er Entdeckung und Anwendung der Salzquellen hat 
fich daffelbegleichfam verdoppelt. Manche Kranke» 
pQr die Pyrmont vorher überall. nicht^P^fste, finden 
jetzt dort die Genefung, und. für Viele, di^ vor* dem 
gebrauch des eifenhaltigenMinoraJwäffers.einer Vor- 
bereitung bedürfen^ hat. die Natur liier^felbcr das 
befte Mittel dort zubereitet.' ,^Mßrc0LrA Schrieb zw^r 
noch im J. i^io nWr die ,k9cli(alzhaltigen MiaeraJ- 
waffer zu Pyrmont*; und derea Ar^ney - Gehraucl)> 
doch n}it Qnkendep. Kräften, und obne Rückficht 
auf den aerraa^cenj &aBd ^er WifCenfchaftt pank 
rerdient ckher, Hr. ^jeffi^ (Jafsyer.\un5 nabh.'eiriejöfi 
lang^i. Zeitraum von' Jahren mit .^Ihem! vollfjändige- 
ren ;>Verl<e oerpheriK,t, als feit MarcarfFs Befchrei- 
bung erTchienen itt« Ein Werk diefer Art zu fchrei- 
ben ift iinmer mit' ganz eigenthanilichen Schwierig- 
keiten vcrBurideh, da es' nicht blofs den Arzt auf- 
lUäf eo , fondern zugleich den gebildeten Menfchefn 
belehren uiid ilim Aufljcnlufs und Anleitung geben 
folU ob Pyrn^ont als Heilquell ftlr.ihii paffe •üfld'w}© 

Sr es 7.U benutzen babjß.^ — . Hr. Äf. h^^xyack'erjiTilt 
iefen.SchwierjgkeiteV gerungen,^ ui?d fic)i däbi|y^4js 
einen wiirenfchaftlicbeB Arzt, förgfamenPraUtiker 
und als yielfeitig gebildeten Mann gezeigt* — . Die 
janzeS?h^ift zerfallt in tfiVßüchcr, von denen be- 
lonUers dq§ driffi und ciVrff dem 'Äri?:t"\vjchtip, feyn 
iüfften. : Pas fr/I# Buch'.'umEafst in ziaew AbtheUua- 
4.£.'Zi m^. 'Zf^iytir BMd. ' * '^ >- 



gen di^ Gefchichle des Fürftehthums Pyrmont, wo- 
von die erflidiQ ältefte Gefchichte derG^end bis ai\f 
ifarl den örofsen, die zwiyte aber die Gefchichte der 
Graffchaft und des nachmaligen Fätftenthums und 
ihrer Grafen und Fürften entKält. Das zweyti B^ch. 
giebt eine geographifche , ftatiftifche und topogi^ä- 

£* bifcbe Befchreibung des .Förftenthums Pyrrnont. 
)iefe ift, obgleich kurz ,' doch ge^iau , und fie b«- 
zeichnet , was gewifs jedem Kurgaft fehr angenehm 
feyn wird, hauptfächlich die nierkwOrdigen Punkte 
der Gegend, die wegen einer fchönen Ausficht, die 
•fie gewähren, oder eines anderen Ümftandes wegen, 
bedeutend find, und befucht zu .werden verdienen. 
Der efgehtftchc Brunnen - und Badeoit ift der Fleckeii 
"NeupyrniLdht, der 1750 mit' Stadtfreyheiten begabjb 
worden. DieScdzba'der'find'auf dem eine halbe Stuhd^ 
von denifell?en''entfeY-nten Salzwerke angelegt. D^ 
^hl der Feöerffelleh mit dem Schlöffe, den hert^ 
fchaf tlichen Gebäuden , dem Salzwerke und Fi^iedens- 
thal belauft fich auf 115. Faft alle Häufer find zuiy 
Wohnen für Fremde eingerichtet. Speifehaufer für 
Kurgäfte find fänf dafelbft, wo, wie Rec. Verfich^m 
kann, gut, und verhältnifsmäfsig wohlfeil (y^rt zWöIf 
bis zu 18, Orofchen) gefpeifet wird. Aüch^ for. B^ 
diente ift hihreichencTceforgt. Die Apotheke , da*» 
■poftamt und der Buchiaden verdienen gcrtlhtxirtzti. 
werden. In dtt ferften werden das preufsilche Difpeh- 

{atorium utid die prenßifche'Taxe zum Grunde ge- 
egt, die gö|1ef(irten Arzaeyen find gut, und UeJ)er- 
'theurnrig' nhdfet'^durbHauk hicht»Statt., Det- Büch- 
'tiÜnilleVHr.'Urf^ ift efh fehr geföUiger'MaönV Jmd 
'(nari fltfdet böy ihm ftets^inen guten Vörrath der-be* 
fteä VffitVt aufe.^fleh Fächern. Seine Preile find.dii^- 
tel&en»'wie im-;ganzen übrigen Deutfchlande, Ja p: 
^tiebt iofrar, bey gröfseren Ankäufen, den ^vfröhil- 
'Lchpn lUbatt; Gelehrten theilt er freundlich, nncl 
^ge^-n', alle Kßuigkeiten zum Dürcblcfen, ohne Ent- 
*geld,'fnit, >&eldies Rec. au? eigener Erftihrung b^- 
zöugen kann.' — Unter den neuän Anlagen, die zipr 
zweckmifsige«. Benützung der Minefalqnellen' und 
zum Vergnügen der Kurgäfte geiT?äclit;find, verdfeint 
'befortders das neue ßadehaiis' Erwähnung. Es Hat 
'drevfsiff ziexJfche ' BaHeziitimer, ' Die Wannen :be- 



Obgleich durch ^iinen gedrückten AnfcWägszetteraus- 
y röcklich bemerkt^ ift , rfafs darin auch der Lohp ftlr 
die Bemöhuhgen der Badegebftlfen enthalten fey*, fo. 
bekommen diefe db<Jh von dem Pi?chtc¥ dief Badet, 
•'da es Ihm in feiuöm CÖdtract nicht zulr Pflicht ge- . 
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maclit feyn foll, keine Bezahlung, und mütTen \on 
tfen Trinkgaterti äer*Frcaideh lebfen.. Rftc., det T 
fb'er^ aus deni Münde eiües Bademeiftets hörte, er- ' 
wähnt diefes Umftandes ^. um die dpxtige Badepoli- 
zey auf einen bemerkensAverthen Mifsbrauch auf- 
merkfam zu machen« . Das alte Badebausift jetzt 
blofs zum Logiren eingerichtet» doch, ßlbrt.eia be- 
deckter Gang von da zu dem neuen Badehaus hin. 
Li demfelben wird auch eine recht gute Speifetafel 
.jgehahen. — Das neue Scli2tufpielhaus » defTcn 'der 
yf. nicht erwähnt, fft eiÄc Zierde der grofsen Alloö, 
Und gut und zweckmäisig eingerichtet. Leider war 
/BS im vorigen Jahre aber nocii fo zugig und luftig 
jdarin, dafs Schwache es nicht darin aushalten konn- 
ten. -— Das irittrBuch enthält eine fehr kurzk 
Fauna und Flora von Pyrnaont, in denen iiur das 
Jtterkwfirdigfte genannt ift. Der Vf. verfpricht bey 
mehrerer Mufse eine eigene Flora von Pynfnont her- 
auszugeben. Bey Gelegenheit der gelben Wandficchtö 
(PartHitia parietina Ash.h die dort häufig an äeh 
Stalienifchen Papneln wäcnft, bemerkt Hr. iff,, däCs 
er diefs SawderVrÄ* China -Surrogat auch mit Nutzeih 
!ftatt der wahren China^ angewandt habe. Die geo- 
inoftifche und oryktognöftirche Beichreibung des 
^Jürftenthums ift zwar kurz, aber lehrreich. Die 
;^Iinerälq^uellen find fehr zahlreiclu Der V^. zäWt 
zwölf verfchiedene äiifi^ und gjebt ihre Beftandtheile 

fia^ch JP'eßrumVt und trawfiVs chemifchen Unter- 
iichungeh an. "Nach ihren Haupt -Beftändtheileazer- 
^llen die Waffer aller diefer Duellen in drey Klaf- 
jten: in einfache Säuerlinge, die viel KoÜenfäure, 
^neben ffihr wenigen falzigen und erdigen .Bett ahd- 
jkheilen , und gir. kein .Eißn enthalten ; Eifenfäuer- 
ainge, die,Eifen und Ne^fralfal-^e hauptlachlAch in 
TRohlenfäure aufgelöft, und viele frey)& Kohlenfäure, 
,aie einen Haupt-Beftapdtheilauspi^cht*^ enthalten. 
.Da« Rvrmonter martialifch faUnüche^Wairci' enthält 
.mehj Ko^enföüre als das Dry^urger,. dem H«/Vte«i 
leine verhatnirsmäfsig gröfser^ Menge /Jtvonteylegtf , 
.wahrfcheinhch weil er irrig aus d^ni f tä^kqreif SpnJ- 

•ä«ln j!«« .^«A^^s a»f '^ie grofsere'Menge Kohl^afäure 
Jchlors- Die dritte KJarfe begreift die inu^iätifch fä- 



;;iinifchen Waffer. Ihr hauptficlilichfter Bett4ndthe]l 
jift das Aochfab. , Sie follen mit demSeevy^afferdie 

Sröfste Aehhlichkejt haben, nur dafs fie ficn durch 
en Reichthum an Kphlenfäure. auszeichnen. — D^g 
.See\Vaffer enthalt indelTen einen eigenen 'Extracti\r- 
.Stoff, der diefen Waffern fehlt. Eigenthömlich ift 
^^PyrmontecSafoqi^ellfin «ch, hefcaders der Tunk- 
^elle, ihr Gehalt- an GlauberfaU, kohlejnfaurcm 
:Kalk und Talk. I»i.^9aen Kapitel des 3ten Buch's 
ifteüt der Vf.' fehr b^aohtungsvyiBirthe Befrachtungen 
..über.die .Kohlenfäure und einige andere Beftandtheifc 
;der d9rtigen Minerajtauelleij an.» ..S^Kr bemerkungs- 
w,ertji ift es in der Tbat>. worauf der Yf. aulmertl- 
4?P.,.!?^?cht, dafs die Natm: in den Minerjawaffern 
;yerhmdungen von Stoffen zu Stande; bringt /die liach 
^dea^^voA ier Wjffenfehaft aufgefteUten , Verwand- 
tfchafl^gpfetzen Cch fertct^ep-vOfetcn, und.keine Ver- 
^^dtingea eingeha koAnen: Ueher d^.V^^nui^ 



und die Werkftatte der P. MineralqueDen erldiit 
Akt Yi. tch dJstiihi-des'Sefifi Wft(l^'i| au| ^et JS^ 
mbfphät^ erhldteh. X>ie ^(Inhahigeh Quellen fam- 
melten fich unter dem rothen Sandfteine, und hatte 
nur im Fiötzgebirge ihre Werkftatte. Die KohleniäD- 
re, die durch einen fortwährenden Procefs entwickek 
werde, komme aus einer gröfseren Tiefe and drivf 
durch Spaltungen imd Ritzen zu diefer Werkftatt 
hin. Wahrfcheinlich fey es di^. Schwefelfirare, dk 
aus den SchWefelkieCeti , die fidi im KaUdtdn fin- 
den y darch das Waffer frey würde, welebedift-lDt- 
bindung der Kohlenfäare aus demKalkfitein J^ewiiVr, 
das Eilen käme aber aus dem tothen -eifenhaltigen 
Saqdftein« Durch die- Verbinduag der Schwe£rifauie 
«fiiit deni Kalk eutftande der Gype , .der to dlefenQucl* 
len wäre« Salzfäur^, Talk 'Hod N^nim^fiiidto mu 
aber in der dortigen Gegend überall nicht, wofaer 
mögen die denn aber entftehn? Der Vf. wirft Ab 
Frage auf, ob wohl die Natur Aicht alle "Stoffe vötti 
'^rft aiii dem Ntcht$ hietVorcchn läCTen könne. B 
hält diefs far währfcheihlicn, und glaubt, in tineti 
chemifchen 'PrOcefs des clektrifcbep QaVariisißtis dft 
Mittel dazu gefunden zu 'ha1:>en. Das Wäitfer ver- 
halte fich als das leitende Flüidum, welöhesy mit daft 
Erzeugniflen jenes Proceffesangefchwte^ert, znl^p 
ausgehe. Auch Rec. ift der Meinung, dsik die Nätflr 
durch einen fortwährenden intiern^ueung^rocels 
die MineralwafTer zu Stande bringe , ja dafs fie dabejr 
felber auch das Waffer erzeuge. Die BebäuptatA 
dafs alle Quellen aus Ta£:\valTern totfländen, m g^& 
gewifs irrig. Die kochlalzhaltigenQuiellenliabftii^ 
nen andern Urfprung. Sie kommen wahifcheiDlic|i 
tiefer^hervor als die Blifenfauerlirtge. Dsutnan w^dte 
St'einfalzlager, noch Gyps, der ^teinfalz eAthalta^ 
'könnte, in der dortigen Gegend'findet, fo meiat d«t 
* Vf., 'dafs ^an die 'Nähe des Meeres inAxifchJa^ htfa^ 
j^erv, und glauben muffe , dafs das Meer diefen Quei* 
len denUrlprung gäbe. Diefe Ebtftehunesarl «i un^ 
;wir leügneiies nlöht , unWahtrcheinUch. DäCs Be- 
ftandtheile in MineralwaiTern vorkommen, die mah 
'fonft ih der nämliichen Gebend nicht wahrnimmt» 
^fcheirit uns ab^r "tu fi«we9fen,.'daf$ die Natur hitr In 
^der '^rdbilduDg sodh begriffifen Tey , bey der die ehh- 
"^^ii%n JBeftandtfaeile fich noch Aicht aus dem a]]g(> 
meiÄea Vbhikelj dem FMAgen, losgefchiedeji h^ 
ben.' Dai'aus ift es ätich allem hnr zu erklären, djnfb 
die Natut Stoffe ta einem hptncgeijen Gan^ten ver- 
binden kann, die nach dhemifchen Verwandtchafb- 
gefetzen keine Verbipdmig adt einand^ ^ingehn kön- 
nen. Alle diefe Stoffe bilden nämlich nocu eine rt- 
^lätive Einheit, in denen jctine Scheidung b^Qimm^ 
Ihäi^^ So bald die: Scheidung e<ft; angefangen, fo \re- 
^iejn'ätvch die-Oeik^e der cheAiifchen Verwaindfchaf- 
ien ein; 'und danü iäi^t Bch kein<^ Vetanigung , die 
' jiiefep viriderfpriiht ,' wfciter gedenken. Hr. M.tür 
delt mit^Recht die von de Luc angenommene vulca- 
'xiircheEiitfl!ehui)g derM!riefalquelleh, er föheiAtab^r 
den Neptun£sm|iS nicht In feiner tiefften Bedeptb4[ 
aufg;efär$i zu haben. Niir didur^h; dafä man da&Ym- 
% W eliiWbeiUaian^ ia dtf £ir(Ü>ildQi^ 
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ifielit ,• kartii Warf die Rotfe ftegt^wfen \ , äfe' e&'in cfe^i ^u feidi , atif feihömiitl^rhnj^Üctert SfWidiJÄtik^i mr^ 
nzeineii BÜWungsOperationön (pielt. Das «i>H^BiidIi Tiahcn ,' und ficHi in fcin^ gaiizeh Da^ftellirnfc M(M- 
ifchäfUgt ficH nun 'mit deni medicinlfclien ^utiön dcr^ durch Treue tirid Wahrhieit tin Ijrtrfsesl^rdicti^ 
" " ^* " -.«..-**. .1 « . erworben. Das Kupfer zdgt das Bitmnertbaäs,'d«* 

*dl'te fiadehaus ; :die Badeqtielle , itn 'ASig^bninmek 
un4 die freundliche Wohnung rfes Verieger?»»^^ Dl% 
JUrle von demChidetPapfen zeiphnet'fieh dürobSdhUtf- 
>eit und Richtigkeit vprthcilhaft aus. ^ / ' ' '• ^ ^^ 



ad dem Gebrauche dct Pyrmönter ^fineralfjnelleil 
>er Vf. fedet'zuerft den Brunnenkuren «berHaupt 
as ^WoTt, . und giebt aUe 'die Umftllndfe und Einflüffe 
n , dÜie bey einer Bade - und Brüniienkui: in AnTcnlag 
bnfmen. Die Vorzöge Pjrmdnts, vor andern Brü^i- 
enorrien beftehn 9 nadi ihm,' in der grofsen V^irR- 
unlceit feinfer Quellen überhaupt,, und befonders 
arln 9 dafs zwey ganz verfchiedenartige Heilwaffet 
iif einem Punkte vereinigt find. Diefs hei&t lA d<(t 
*7bat T^r befchelden geredet. , Rec foUte es nicht 
sbwcer Werden, «och viele Vor ztigfe' Pyrmonts auf- 
wizälilen. Nur einige will er nennen, als das Grors* 
irtige, das djorchaus in Tillen. Einrichtungen dafelb'ft 
i6txtcm^ die Ffcyheit, die jeder Xurgaft dort ge- 
liefst^ und die vefhältnifsmäfsig dort herrfchende 
^ohlfeilheit. Der wOrdigeSiän der fili'ftlichenHerr- 
chaftei^ trägt Vieles "bey, den guten Ton in der Ge* 
bllfchaft Zu erhalten , «nd einem Ichlechten Kaften- 
$el£te zu \Crehren. "GrtCse Verdienfte um Pyrmoiit 
lat letzt, befonders in diefer Hiqfichti äuöh der 
w^cKere und f reyfinhfge Ptäfident und HofmarfchaU 
EIK htm SpUl^ir. ^-^ Ir( einer kurzen Gercbichte d^s 
^efundbrunnens hewIsUt der Vf. , däfs feine Wirk* 
'aknkeit Cchon im' hohen' Altet bekannt war.' Gegexi 
las Ende des ISten und im i6ten Jahrhundert ftieg 
:ein lEluhtn ^ufsthöehfte. Die medicinifchen Sch^ift- 
rtdlerv .die 'fiph' befopders um Pyrmont VerjdienClie 
BrWorben haberi., waren TSWfj mßtcard' wi TrafH^ 
jßiL in der Angäbe der Wirkung der Pyrmopt^rWVyT- 
^br, fowohl zuni' Trinken als züni Baden , hält Tich 
ier Vf.iediglich an dle*Etfahrungi. Zuerft und vor- 
sagli^ IS&t er dem Waffer, .als idlchen^, Tejne Ver- 
tieitfte» und fo rfihnit er audh feine Beftandlheile, 
Iie KöhleniSure,' das S^en, die 'Salze u. f. w. B^ 
lat gewifs dabey Recht, wenn - j^- «•^-i-^-ti »^ 
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Ai^.medt auct. <!ßfpd^r. JUel^hipr. jK^fruMliif i pi^V 
. ^$m. FiUmr. *8i7' S^ S- .fr . ; , . j\v 

' T)itfe in cinetn^ fllefeend^n ' lateinifcheh vSW>^«h 
■fchriebene t)iffertation eAfsbJr fldh fohft W kultier 
J^iiiöcht' über lUs mwhnäS^r'B^^ g^jtehifte A*it 
und Wundarzt ifinden dürchafus nicht^ Neues -^Vill» 
]a telbft das Bekannte nur unvollkörtmen' und oHne 

fehörige Kritik zurammengeftellt. Al5*Probefchrift 
e weift fie indelTen doch 4e^'l^^ '^^^^ S^^ 
XenAtoirie ih^43^Vfs- '^ .\ * • :- - 
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ifejfii^ung ,H9^firir Knßbmfckutin inß Tra^u.mß gf* 

MIHb vo<i SMh Cw:* TtQt ita^ j6 §; 8t, 9r 
<hef^t« 
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' pie Lefe^ ider A. L. Z. haben den Vf.>ej(rKtjf tör 
^rnem 'Jahre* ak' eiAett1r<n7egb<^en'4(kipf-'I^cnMft g^ 
lernt. (Erg. Bl. I8i8- Nr. 2.) Bey feinemH^berdigm 
Eifer für die Verbeffening der Schulen feiner Vater- 
ftadt benutzte er i^iAfi^di^Ge|egfnheit der nahen Vor- 



_ Aw<^«<i., «yvfiji er die^Wirkfanlkeit l^ung eines von deni Stadtrafhe angenommenen 

liefer Quellen nicht bldfs von ihren chemifohen Se- 'r^eüeiTSiriM^/iiiii^ver der eAerfteirSiadiMKltae^nron 

[tandtVieilen herleiten will, fondern von der befpnd^ deren ^Annahme diefits Plans ttil^ VoUzlehmi|(x{efrel- 

rei^ Verbindung , in der difefe Beftahdthelle mit eid- ^ben abhängt, um feiäe Mitborger auf rdie^Siodi wen* 



ander' ftehen, und der Att,. wie fie mit einander ver- 
bunden find. Man kann mit 'Recht fagen, dafs ein 
Natürleben hiei'bey auf das andere wirke. 'Unhe* 
zVrelfelt ^ht. nach dem GentjTs ein Zerfetzungspro* 
ceta^ des Waßers 'im menfchlichen Rönier vor, .dein 
chenäfehe £ntbihduDgen u^d neue Bindungen folgen. 
Plefe lallen fich aber nicht denken,' ohne dafs be- 



di^k^it derVerbefierung der Stadtfebdbn von jieuem 
aufm^rkfam^zö i^achen»^ibnM*dasWe[efltlicBe der 
.mraünelmeQden VeiäAdlerungeil ap;(u3g^igen r'ui^die 
ttaräusenvachfende^^YottWite ai»ZM^e;it^n;> , uem 
£lan^'ztt£Qlge> foUcta Jie.^iiidfer.ein: jabr'fyyäterjin die 
Schule eintreten, die Zahl dffrJU«l}en<V9¥mej^f wer* 
den, das VorrQcken der Schüler von einer Klaffe in 



ftimmte orgatliCche Verriehtungen, Zeiu^ngs- u|id .die andere efrtzig voto A^ püirkliichen'&leriiwilg des 



in jeder genau vorgerchriebenen abhangen , dci^ Ufi- 
,terricht nfcht ' darauf hinarbeif eh, dafe rwrt' fckHilt 
' recht VUti¥tey gelernt werde ,* föndcrn einen 'ftft$m 
WkA ßehern Gatig nelimen , dhnrit er gr9ndtUk Uttd 



Abfcheidungsproceffe hervorgerufen werden, die wie- 
der auf die ällgeineiae Lebensfpannung, und dadurch 
tuf idlä tiebehsäüfsehmgen einen grolsen EinfluOs ha« 
ben. Hierauf hat der Vf. lieh, vermöge f^ines'Zweckes, 

jücht einläffen können, dock wird dä^, wajs er uiis ihr cTen beftlmmten Zweck t;flB/a7refjgfee}^iftetwer<fe; 
geg«>fen bat, gewifs, nifcht blofs bey Kurgäfteli, fon- Uirch follefi die LehffäcTier nicht mehr' d^n Schffletn 
der# auch bey Aerzitn , "Theilnahme uml Weiteres und- deren Aeltern freyftehen , und tfiefetbeif^moiit 
Nachdenken erwecket. Die Benutzung der Mineral- mehr fagen dürfen: diefs foll mein Kind lernen und 

Suelien wird im Allgemeinen angegeben, die befonj^ Jf " ?^ nicht ; fondern jeder Schöler foll gehalten fevn 
eren Anordnungen aber der Beratnung mit Äerzten*' o/Kr zulernen, "was in jeder Klaffe gelehrt wird , din^ 
OberkHen« Sa bat fich ihr Vf • «IfOi von An£uig bi$ mit eine höhere und ghkkmäßigire Geiftesblldung 
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Mrfartfi^t^ m6 die G^Mmmtmalfi 4er Börfi^^ 

4mci.«$] Bander gMß^svtrwanJUr ^emsLcht werde. nJibr 

tef^ha^t ibUea feyn uod treiben ]eneHaibfckuier ^*die 

fieh Dur mit d^n Broramen des menfchlichen Wiflens 

begoiigeot jene privilegirten Müffiggäneer, die voA 

fler (J»wilTenheit oder den abgeCchmackten Vorur- 

|beil0ci.ihrer.AQUern >>der voaihrer eignen Arbeit^- 

feheu fich das Vprrecbt zu verfchaffen wiifsten» ficfi 

■atzlichem Unterrichte zu entziehen. Unfre Sphule 

foli eiqe Schale für alle feyn; die Söhne der Reichen 

ttnd der lärmen folfen fand iMfl/^ darin denfelbenUn- 

*ten^cht gemefsen. *' Wa» feu denn aber . die. etwas 

aufßilienae Sinkleidung'der Gedanken» die der Vf. 

hier mittheilt, in eine fHi.rrJiffMM gehaltene Rdde an 

.^fi^figfo« ni(Ja s^fieyerteii Fefte?.. Man facht An£angs 

ietwjm ^irifcnes oder eine freye RQge von Mifsbrau- 

.^fh^n.,fb|iinter».2uihal d^ Hr* Tr» in jener frClher a>n- 

•fci^eigten Schrift 'gewiffe VerhällnifCs eben nicht g^ 

MhonX h^tf. D4S itt es ab^r^doch nicht» nnd konhte 

es nicht fejnt nachdem feine reformatorlfchen Woii- 

:Schß in ^r^Uuqg zu gehen fcheinen ; es fcheint viel«» 

mehr nur darauf ängefehen zu feyn, dals zum ForaUs 

in der neuen Ordnung der Dinge, die zu' erwarten 

ftebt, der Katheder 

'chen Schulfefte 

diefer Rede 

fagte fich der'-Vf-i der^Stadtratb wird nach Verctenft 

feiobt, und des Vfs Mifsmnth Idft fich in Dank und 
loffnüng auf. EXiri«*, ift das Motto feiner Rede, 
* ••yojj'j'ö^o^.öc fVwWov. Hoffentlich wii*d'ihn fein Traum 
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f<^lb^n. Der ertUTh&J mn^r. x. enthalt. nur eine 
bißorifche Darftellung. alles des Bemerkeiiswerlheil, 
ii^elches,fich von dem T^itpunkte der Trennung des 
Durchl.' Ehepaares an im. Apr. 179^ thit der Prin- 
zeffin zugetr^n hat, nebit den zur Erläuterung der 
wiohtigften Thalfachen unentbehrlichen Bel^ea; 
alle ilhrigen dazu gehdri^en Briefe, DocumeDM 
Verhörprotöcolle und andre Actenftiicke Cndi « 
den Ueberblick des Ganzen zu erleichtern , im joirey 
ien Tbeile in eiper ununterbrochenen FoIf:enre/Äe 
abgedruckt. Diefer fangt nämlich mit einem Aus>- 
.zijge des Berichtes an , welchen.die zur Unterfucbung 
jdes Betragens der&ronprinzeflin niedergefetzte Com- 
mifGon an König Georg IIL unter dem .14. Jul. igoi ^ 
abftattete, und fchlSelst mit dem Briefe der IVinzcf- 
iin.a^ Hn. ff^kreäd vom' 25. Jul. I8r4t worin & 
ihr^n EiftCchlufs, England für eine Zeit lang za rer- 
Iiarfeji,.ihm und feinen Freunden bekannt macht — 
Wer der Vf. von Nr. 2. fey: darOber enthalt ik 
Ueberfetzüng keine "Nachricnt , nur dafs S. 41. be- 
merkt wird, die 3chrift habe einen £Llfchlich fich fo 
nennenden Engländer iunvVf.., welcher der bobea 
Reifentfen feit ihrem Weggang 'aus England auf ihrer 



•jlw^Wf Feränzefung dpr Fficher des Ünterriphtp an- 
.^igea? l^dilexhaft Dphreibt #uch der \f, trettfu an* 
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.nmerkungen» worin Manches iA.derErzakJungbe- 

ftatigt , Manchem aber widerfprochen wird. — Ife- 

d9V voii dem Eimlrucke, den der Ol^erTarchende und 

.... ^ - - ^ ]bdphft . belflagenswördige TodesfJl der einzigen 

iiicht täÄfchem — Ztr/aHrtnkeUiÜ. ein Wort, das ^Töchter der Prinzelüh, CW/ö(*#, ^uf dasHttzdet 

der Deutfche nicht kennt^foU es vielleicht ^ir)}?/«*- '^ngTHclxlicheil Mutter' getnapht hati noch von d^ 

Umftande,' dafs,. nach öffentlichen Blattern, der im 
dejrn Gefolge 4er'PrinzefCn.fich befindende Jüi^lingi 
tTMiam AuHin , der von feiner Geburt an den unlehi^ 
digen Anlafs zu fo vielen, Unruhen uiid Verwirrung 

Ssn, Mifsveirrtandninen und Mirsdeufungen ei^eben 
at^ feit l^rzem, von den Untei^benen der rrxaz.et- 
ßa pjch^ anders « als ; Prinz^ genannt wird — konnte 
freylich in diefer Schrift, da die "Erzählung nicht 
Aber das J.igi 6* reicht, die Rede feyn. — VieleB 
Iiicht,"das ift unljsugbär, verbreiten neide SchrSFlen 
über den Hauntgege^ftahd, dem fie^ fi^ewidmet &nd; 
* und felbft der JeileJte yerdächt in Abseht auf ein be* 

fangenes Vprbr^i^heni vv^l^^hes man der Prinzeffxa^ 
chuld gab., u?h\vjndpt 5iej Lefufie der lyichtigftea 
'und mei/teh ^cugenauslagen ; dafs (£i|>^egen,9bcr auch 

i^och manche Dunkelheiröber Ver/bnißdenes. in de« 
Xeben der.PnnzefGn. obyvi^Jte.—r ^ine Du^V^hei^ 

deren volle Aufhellung der Mitwelt , wohl tctiwer* 
. Üxjh vorbehalten feyn möchte — das kann eben /b 
' vvenig geleugnet werden. Hn* 9o»fif«r^x Ueberfetzüng 

dürfte in Dänem,ark mit defto gröfserem IntereHe ge- 
' Ijefen werden f JQ me}ir fiei dazu beytragen kann, au 
\ eine,. der Haüptfache nach, nicht unäKoÜch^^ ViteC* 
^landifc)ie, Begebenbett zu erijmera* 



^' 1). KevcMRAO«« y b^Bcnnier: i^aerkvaeräige Be* 

SftfmJMfirr I Carolina Lovifß^ Prtudfeße uf 
^4ife«V, Liv. (Merkwflrdige ))iegebeKibf;iten.2|us 
dem Leben der Prinzeffin-v. Wallis , C L). lieber- 
fietzt von 6. B9mlUr•^l%l^• l(yj Uvii3 S- 8? 

siy Bbendaf.j b. Etendemf.: Nfe Begitanheier 
iCL., Prindfeffe sf U^alee't, Lw. (?feiie Bege- 
benheiten aus u.f^'W«). UeberXetzt'von G« An»- 

«irr. 1818. 47 S. '8^ ' 

I .... 

. r Des engländifchen Minifters Pereeval. In feiner 
I^ndesAprache herausgegebene Schrift, betreffend 
die Verhältniffe zwifchen dot Prinzeffin C. Im v.^ fTO' 

: tis und ihrem hohen Gemalte ^ ift bekannt» Noch 

; ehe, fo viel Rec. weifs, diefe ochrjft, ^ufser ,was in 
deutfchen Zeitungen daraus, mitgetneilt worden .ift, 

, einen deut£chen UeberCetzer gefunden bat, liefert Hjer 
Hr.A eine wohlgelungenedl^ilchel^^berfetzung der- 
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I. Nette periodif che Schriften. 



le mit Anfang cKefes Jahrs in anferm Verlage be- 
gonnene Monatsfcbrift : 

£ M in (1} 

erfrent Reh eines fteigenden BeyHills, und wird unah* 
terbrocben fortgefetzt. Sie enthält grörstentheils Ori- 
flinalauffätze von bekannten und berühmten VerTaC- 
Cern, unter andern von L. JBocfe, Dr. Hocke ^ Dr. fVü- 
keim KöHe^ Snpkan Kunze (VerFäffer Ses epirchen Ge* 
dichts: Heinrich der Löwe), MAtiens ^ Meineke\^u 
Quedlinburg); Dr. Ndgel (Verfaffer der yolksfaigen 
und andrer Schriften), Auton 'Niemetfer ^ Chr.Niemiyer 
(Vf^rf. des deutfcben Plutarehs, des Heldenbuches xu 
f. w.)» Kari ' Nicolai ^,Refe^ Klamer Schmidt ^ Seemann^ 
W. Sekringi fV, Smets y und noch mehrerer Genannten^ 
PTeodobyrnen und- Ungenannten. 

Dazu no^h ein rpicbbaltiges Literatur • und Tages» 
blatt« einyen literarirdien Monatsbericht (InteJllgens- 
btatr) nebft einer Zugabe von Kupfern und Mofik* Der 
Preis, des Jahrgangs von }a Heften, in drey Bänden, 
iFt in. allen Buchhandlungen nur Vier Reichsthaler. 

Halberftedt, im Jonius ig 19. 

■ 

"H. Vogler's Buch- und KunfthiEindlung. 



Mit dem iften Jutiins erfchecntln Stuttgart, im 
Verlage- der Co tta'fchen Buchhandlung, unter dem 
Tiicl: *^ • ' , ' - . . ' 

Die Tribüne^ Wörtembeif ifche Zeitung für VerfaC- 
fung und Voikserzfehiing 'Zuv Frey hei t , 

fSrx politifchesTÖjätf , das zunächft der Ge/chichte con- 
ftituiiorieller Entwicklung Deutfchlailds, und der Prü- 
fung aller Angelegenheiten, welche in die repräfen* 
tative VerfafCung eingreifen, gewidmet itt. ' 

. ... Die Uerausgeber-4(eiin«n die Wichtigkeit dee Ge- 
fjenftend^^i den üe vor dem PjDbIloum abzuhandeln 
fic|i eutrcblofreix,hiAenviie kennen eucb diie Söhwie- 
rlgkeiten eines folchen Unternehmens; aber d^rOeift^ 
der würdig und kreflv.olT in <ai^irtf4roiyWleiy DeutfcUani 
die^VcrbelTerung. jinft^rs gefellfcbaftlicbSn Znftaiid^ 
Torbereitel and fördert, mu&te fie mit Vertrauen und 
Ittuth errülhni'i imdtm fie. Cdi vorletzten, ^in offen t- 
Hohes .^ätt^aJbbeffeni «läa^U ein Vereinigungfpmikt 
dienen könne für alle Ideen- uAd fi^ur<d>luigieii»|jTon 

; '-- ja L* Z. 1819« Zwifftir Band. 



denen das Vaterland Ordnung, Sicherheit naob Aufs eii 
wie im Innern , und die Wiedergeburt des National« 
lebens erwartet. Ein folcher Zweck mufste den Her«i 
ausgebern ^als würdig erfclieinen, um im, Voraua au4 
die Theilnahme aller wpblwoUendep, Recht und Ord- 
nung ehrenden, deutfchen Männer zu rechnen, wel- 
che ße hierdurch zur Mirwrrknng einladen. 

Das erße BlaU dieler i^'tung,. welch« täglich mit 
Ausnahme des. Sonntags erfcheint, wird die nähere 
AnkfindR^un^ und den PlaÄ derfelben enthalten. Dio 
Verhandlungen der' Wurteiwbergifchen Stände - Ver# 
fannhlüng wird die Tribüne völlftändig liefern.^ U. 

Stuttgart, den 21. Junius ifiio. 

Dr. Friedrich Ludwig Lindpery \ 

verantwortlicher Redacteur der Tribüne. 
>. » 

. Alle Poftämtcr nehme^^ ^ftellqnge?i auf^dii^fr Zei- 
tung an , wovon ^as K^nigV Haupt - Poft^t JS t u t.tg.a,r| 
die Haupt -Spedition übernommen bat, und ^as Jvaijg^ 
Jahr für 4 Fl. 30 Kr. durch ganz Wörtemberg und den 
nahgelegenen Gegenden liefern wird. * 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Um Collilionen zu vermeiden, zeigen wir hier- 
durch' ati , d#fs von : - ' . s - . 1 

Joh, Tkömf^ön Lectures oh ivflämmafipn etp« Edin- 
burgh 181I. . -f 

eine deutfcheUeberretzungfich.bereits «ijter derPrelts 
befindet, und liächftens in u^fei'm Veriäfle erfc Kernt. 

Halle, den xo. Julius 1819. ' .^r- . 

*i: ■ . CurtTcbeBncfahandliing.-^ 



^ 



» I 



Bey C. H. F. Hartman* in Leipzig ift er- 
schienen: 

^ JJ«V«)/^, Dr.JEr«/Z, Verfuch einher Begründung und 
., neuen JDarftellupg der logifchen. Formen. Agi^. 
Preis lo gr. . 

• ßie neue Bahn Fe»r die phildfopBiAsYffer S{iefcül«tiM^ 
welche C. L. Kein/ke/d feit Minheilung feiner Synony- 
mik ^- durch «lie Unter&ohiing tmd AufAndu^ 41s 
Verhflltnifres der Sprache zu dem Denken'-^ geWo- 
eben 'ttod^ «Hlfftibt ha^s ^^rd Jifer ve» Mitem ^Sohn ^md 
Schüler verfolgt* Der Inhalt diefer Ueineii'SiQhirJrf be. 
D (4) fteht 
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liebt m eii^er rerrocbten Nach \4rei fang des Hauptman- 
gels in dem Syftein der allgc'ineinen Logik, welcher 
nach Aniicht des Verf äff« rs darin beru))^, dafs die blofs 
negativen oder verbietenden Ge fetze, wcicben die Ver- 
min elung des menfohl leben Denken» durch die Spra* 
che inirerliegt, bisher für die oberften Grundfätze der 
Denkbai keit der Dinge fei bft geltend, dit-fes S'yftem 
begründeten; ferner in einer aus diefer Anficht herror* 
gehenden Erklärung der eigentlichen Bedeutung der 



Ocks^ Fr, A.^ Refolvirungstabelten übair Terrchiedcnt 
Maafse, Münzen, '.Gevvj oh ta u. f. w $^ ^ f^^ • 

Pr9wig^ K C. i^., Verf^cb einer neuen EzpoTicntiaf. 
rcchnung und Anwendung derfelben auf Oegeo. 
fttitide der Arithmetik und Geometrie. Mit K. gr. f. 
16 gn ' '^ - 

Scbrifteri und Verhandlungen der ökonomifchen G^ 
feiifchafc im Rönigreiche Sachfen. ätie Lieferiiii| 
Mit 3 K. 8. (Auf Koften der Gefellfchaft.) 12 gr. 



logifchen Formehi; und endlich in der Darftallung ^ Seid! 9 C»^n^ Friedrich der Grofse und feint Qegn^r, 



lowohl eines poiitiven Gefetzes des empirifchcn Den- 
kens, aus welchem die fogenannten logifchen ober- 
Xten Grundfätze nur als Folge und als Regeln der Vor- 
ftellbarkeit des Gi^dachren abzuleiten und, als auch 
Ser h«5öhften' poGtiven Oefet^e des reinen Denkens, 
duirch deren Anerkennung Tlie Vernunft zu dem Be* 
T^ubtCe^h der ihr emwohnen^'en Ideen ^gelangt* 



e . . Ziitgtv^offtfh Heft XV. 

Die l^ortfetzung diefes allgemein bekanntes Werks 
Ift ^ben fertig geworden,, und ^an all^ npit n\\r in Ver« 
bin düng ftehende Bucbhandluagen in Deutfchland und 
im Auslände verfandt: 

Ztttgeno ff € n ; 
Bio'grafkieen und CkaroAttrißiktnm 

Heft XV. 

DiefelLfeFerung enthält: 'Miliin von Kraß und 
mtfi^er: 'kö9tiillif; Friedrich ,von Schiller; Dr. 
liharlet Burtreu. ' 

(Preis auf prupkpapier i Rtblr« , auf Sehreib- 
papier 1 Rthir« 13 gr., und auf Velinpapier aRtUr.) 

Leipzig» iin Junius igi9. F. A. BrockhCas. 



Neue Bücher, die zur OfteroaeltSa 1 8 ^«9 in dar 
Waltherfchen Hofbucbhandlung %u Dres- 
den erfchienen und' durch alle Buchhandlun* 
gen um bey gefetzte Preife zu haben 'find : 

jbnmM^ Dr. Chr* Fr»^ Predigten über Jefiim und feine 
Lehre fiir gebildete Lefer* a Thle* gr. g*. 2 Rthlr« 
13 gr. 



nebft einer Vertheidigung des Königl. Preufs« Mili- 
tärs gegen die Befchuldiguitgen des Grafen voa 
Schmetiau und Minifters von Dobm. aten Bd«l 
ifte Abth. I Rthlr. 

(Der erße Band di<?f«s auf Koften des VerfafFert 
gedi^uckten Werks erfchien vergangene Oftenr/eiZr 
zu Erfurt.) 

fVarnkoenig^ L,A*^ Inftitationui^ feo elcmeatoram \«- 
ris romani privat i libri quatuor. 8« Leodii (in Coflo- 
;niff.) 2 Rtbir. ^ 

Burneify Mifs, Evelina« or the hiftory of a joung ia* 
dy's emrance into fhe world; ft new editioa. % Vol. 
lim 2 Rthlr. g.gr. 

A.brege de rhiftoire dc^ Spa, ou memoire faiftoriqQe el 
. ,critique für les eaux minerales et thermales de Too* 
gres, Spa et Chaufontaine. xs. Liege« aogr. 

Petit Cardme de MalQlIon, nouvelle Edition« la. To» 
loufe. ao gr. 

filTais für le Code p^nal, par P. jf. D^/hweaemm f, 
Lüge. I Rthlr. 8 gr. 

Oeuvres de y. M» A. de Servan^ cottt. les diCcoun \m 
rAdminiffratiön de la jaftice criminelle; (nr Ict 
moedrs, für quelques points des loix de France, für 
les progr^ des connoiffances humaines en ffen^rali 
de )a morale et de la le^islation en particuli«r; re- 
Aezions für y, y* Rauffeßm^ et projet de ddclarm» 
tipn des droits de l'homnoe et da citofaa« a Völ* g* 
Liige. 3 Rthlr. 



«w 



P^h 



dttifti 



N$me Bücher 

- * dep 

PalmTcben Verlagabuchandlang in Erlangeik 

fiir die . . 
. Otter- Mefrc iii9» 



Dfir^^'^rr prima uneamenia Logices. 8* Leodii (in Com-' BerthoUt*Sy Dr. L«, kiftor. kritifche fmlekung in die 
milu) 1 Rthlr. is gr. fämmtT. kanon. und apokryph. Schriften des altea 
Herrmann; ein Gefpräcbubernfie Vereinigung der Lu* » ^ *•- ^- _ j i^*-*^^ -d — j *-.. 



theraner und Refor^sirien. gr< 8« - 9 g^"' . 
iLeonharoUj G,fV,^ Vorlefungen über die Anfangsgründe 

der Mathematik, zutfi Gebrauch der Königl. Sächf. 

>. ^'Artillerie, »ten ffd^s 3te Abth. Vorlefungen ^ber 

' dlf Trigonometrie.' 2te Auflage. Mit i Kpfr. gr« 8* 

10 gr. 
Lefe^iruohfjß ao< J» K»'bavaf6rVHandbibliatbek FürPk-eun- 
^M.df^ Ä Tb^' ? .(liiCommifr.) 16 gr. 
t^uUfiic^rO* T., Belebrungen und Betrachtungen über 
..■,,J^X;iiu..CbrifruKri. ..Aus deisi FratizöL ■ überbttt von 

^ j G'^J^/ü,,KH^ner. (Auf Köfie^i des Uibet^etaera.) t. 



und neuen Teftiunentt. (Ster und letzter Band« Jfljt 
' einem volUtändigen Sachregifter. gr. 8« 6 Fl. ^oder 

4 Rthlr. 
Bißh^s^ Dr. e.G., Lehrbuch der Stöehiometrid, odisr 

Anleitung, die'Vevhältni/Te zu berechnen, »aoh wiät* 

chen fioh die xrdifehen Körper mit einender tn^ 

binden. 

Auch uti>eir dem Titel: 
Anhangen Fr. HUdthrandt's Lefarbucb der Cheonie ds 

Wiffenfchafc und als Knnft. gr. 8. i) Fl; od. a JROk 
Friedtichy fV.^ Verfucb einer neuen kmeeh««. Anlei» 

tung sur Begründung «deer oder übllMlifer Rall- 
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GlSck'f^ Dr.-C. P.\ ansAllirKohe 'Erlanteriiiig der Pau. 
dectan nach Hellfetd « ein Commentar. soften Bdes 
3te Abtfa. gr« S« I Fl. xa Kr. od. 18^. 

JPBklmatm's^ Dr. 7. Pm leichtfardicher Unterricht im 
Aaehnen mit Oeoimalhruoben. Ein swe yter Anhang 
za meinem Rechenbuehe. 40 Kr. od. 10 gr. 

Schalfreund» der, für die deutfchen Bundeaftaaion, 
Ton Dr, Heinr. Stefhanty »tes Bdnben« oder dea 
Baierifchen Schul freutides iites Bdchen. (• . x Fl. 

od. I ^ gr; • ^ 

Stifkami Leitfaden ztfm R^Tigionsänterricht der G)nhr- 
manden. 4te pnverändertH AoH. 8-' 20 Kr. od« 5 gr« 
JFagnir^ J.J.y Religion, WiflenfchaFt, Kupft .md Stielt 
in ihren gegenfei^ti^en Vf rhältn^ffen betrachtet« gr. %>» 
« Fl. 30 Kr. od. I Rthlr. 16 gr. . ' . .\ . 
tVolfr^ Dr. y.^ Mufterblätter zuiein^ einfachen und 
leichten dfutfchen und lateinifcben Hand fchrift« 3t^ 
verm. Aofl. in Futteral. }o Kr. od. 8 gr. . 



■•M** 



i*M 



In unferm Verlage ift erfchienen und in allen fo- 
liden Buchhandlungen zu erhalten:' ' 

F a b 9 l n. 

' • • . 

Folitifck - moralifckes Panpramü mnftrtr Zti^ 

Ein . 
Angebinde für Grofse und Kleine 

Ton A. Z. 

In farbigem Umfchlag brofchirt. 

Preis auf Mailand. Papter a x gr. oder x Fll 46 Kr« 
Auf Scfarexbpap. 18 gr. od« x FI. ix Kr. 

Das Publicum erhält hier eine Sammlung tod Fa- 
beln , woYon einige^ welche das Oppofitions- Blatt im 
Jahre 18 17 und 18 tt mitgetheilt hat, bereits bekannt 
«nd mit Beyfall geleftfl worden und, «rovon jedoch 
die bey weitem .gröfsere Zahl hier tum erften Male er- 
Xoheint« Druck | Papier und Format find gefiUig nnd 
«legant» 

Weimar, im Jonina X819. 

Gr« Herzogl. S. pr. Lande8-Induftrie* 

Comptoir. 



Mki^ 



In unferm Verlage £ad folgende neue Werke er- 
fchienen : 

BurdoA^ Dr. Karl B^edrick^ Syftem der Arzneymittel- 
lehre. 4ter und letzter Band. Zmnffi umgearbeitete 
Ausgabe, gr. 8. x Rthlr. la gr. 

(Prvis aller 4 Band e, 110^ enggedrtickte Bogen, 
.l'Tfaeler.) «• 

D^ffhm^ Tom Baue «nd LeMm iti Gehirns. xitferlBand. 
> Mit zwey Rüpfertafaln. gr. 4. Engfifehes Druck- 
papier 4 Rthlr. « weifses Dmckpap. 3 Rthlr. la gr. 

JH^mU^ Dr. t. 7. C.» «nafrihrliches Handbuch der ge- 
richtlichen Medicm f&r Gefetzgeber» Rechtsgelehr- 
ten, Aerzte lind Wundärzte, xfter Band. Kurze Ge* 
fchichte der gerichtlichen Med lein und Ihvaa for* 
mellen Theils trßer ALfcfanitt. gr. 8* 3 Rthlr. 



Stimmttmg^ neue, aoserlefener Abhandlungen zu« Ge- 
brauche praktilcher Aerzte. 3 ten Bandes 4tes Stock. 
. gr. 8* IS gr. (Preis aller 3 Bände 9 Rthlr.) 

Auch unter dem Titel: 

Santmlung auserlefener Abhandloagena a/ften Bandea 
4tes Stück- 

(Die erften 14 Bände davon find, um die An- 
fch^ffung des ganzen Werks zu erleichtern, für den 
. herabgefetzten Preis i 16 Tbale'r durch alle Buch« 
Handlungen zu beziehen.) 

Leipzig, im Jaaius ^19* ^ 

Dyk'fche Bucbhandiung. 



In der Webe Vfchen Buchhandlung in Zeitz ift 
erfchienen und in allen deutfchen ßnclibandlun^on 
zu haben: a) Birgir's Repenorium des KönigK Preufs. 
Criminalrechts. xfter Band.:^ gr. 8. 1819. i. Rtlilr. -** 
b") Xö4r'/ Palaftina , oder hiftorifch - geograpbifcbe Be. 
Cchreibung des jQdifcheh* Landes zur Zeit Jefu, zur Be- 
fSrdemng^dner anlchaulichert Ken^tuifs d«r evangeli* 
fchen Gefchfdtte, 'für gebildete Bibellefert nebft ei- 
ner Karte vdm jüdilchen Lande, ^r. g. 18*19. xfe Aufl. 
so gr. •— Weltgefchichte in ein^m gedrängten Aus» 
Zuge für die Jugend und ihre Lehrer, auch iblche, die 
fich felbft nnterricbten* wollen u. f. w. ste^- bis zum 
J« xgxs .fortgefetzte Ausgabe. S. Geb. i Rthlri 16 g^ 



Er:iiihungs^ und BUdungs - Gefchiekie Kart fTitttW 

Bey dem Unterzeichneten ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen DeutfchlanrU, der Schweiz, 
Oeftenreicha und des Nordevis zu erhahen ; 

KarlfVittt 
^ oder 

Erzitkungf* und Biliungf'Giftkickt^ diffMm. 

^ Ein Buch für Aeltern und Erziehende. 

Herausgegeben Von deffen Vater, dem Prediger 

Dr. IfaW mne. 

In zwey Binden. - - 

^ (Preis 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr.) 

Leipzig, im Junius xfi^; F. A. Brockhaus. 

HL Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Am das midicimfcke Pubticnm* 

Von folgendem wichtigen Werke: 

ydrg^ Dr. , tier dar Otfär- Organ betf dim Menfcken 
nnd Tkieren im gtfnnden und fckiünngmm Zi^vtdi. 
Folio. Mit 4 illum. Kupfern. 

welches feit längerer Zeit nicjit im Buchhandel zu ha- 
ben war, habe ich den Verlag und Vorrath an mich 
gekanfu Dem Wunfche gewifs manches Freundes der 
WiCTenlfibaft entgegen zu kommen 1 fetze ich den bis- 

heri- 
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herigen Preis von 5 Rthlr. 8 gr« auf «in Jahr zu 4Rtb}rt 
herab, wofür es in allen Buchhandlungen Deurrchlands 
auf BefteDung zu bähen Mt, — Nach Verlauf diefer 
Zeit tritt aber der vorige Preis wieder in Gültigkeit. 

Auch mache ich auf die baldige Erfcheinung de$: 
Codex midicamentarittf ^ feu Fkarmacofioea gMea^ 

» 

^ aufmertj^ram, der zugleich die zw eyieAhthtMixng ei- 
ner "Sammlung bildet, welche nach und nach iille 
europäifche Pharmacopöen in fich vereinigen wtrd, 
•und von der die erfie Abtheilung, ehtlialtehd die Phar- 
macopöen der drey Britrifchen Königreiche,' voriges 
Jahr erfcbieneoi uud in gllen Buchhandlungen f&r 
2 Rthlr* 6 gr, zu haben ift. 

«I—« *» «Mir» ■ .. ^ ^ 

Friedrieb Fleiföher, Buchhäodler 



A. L. Z. Num. 179.: JULIUS 1819* 
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iV.Vermifchte Anzeigen. 

• I. 

Zqr Rettung meiner ]Ehre» upd zui; Beruhigung 
mancher meiner .veKehrUlicirren Subfcriben^en , feb^e 
ich mich genöthigt, bekaxm^^zu machen, dafs fchpii 
Yor Oftern die Exemplare der sto^tf letzten Bände mei- 
ner maleKifchen lieife, auf welche die. Subfcription 
noch gebt» bis auf wenige Steindruck hl ätter fertig bey 
mir lagen , daCs abe^ ganz allein die S i d 1 e r'Cche Stein* 
druckerey. in jVlänchen, welche jene Blätter zu lici; 
fern hatte, ungeachtet Ce fchon zum Abdrucke fertig 
waren, ungeachtet meiiieV vielen Briefe, ungeachtet 
ich alle ihre Bedingungen erfüllt hatte, niir bisher die 
Erfüllung meines öffentlich gethanen Vcrfprechens» 
gleich nach Oüern die genannten Bände mit-io noch 
rückrtändigen Steindruckblftttemerrcheinen zu laden, 
unmöglich gemacht hat; dafs ich ^aber nun diefelben, 
der höchften Wahrficheinlichkei^ naflh, noch im Laufe 
diefes Monats Ai^erde verfenden können , de ich einige 
mir wohKvolIende Männer von grofsem Oewi<|I)re,' in 
München, angelegentlich gebeten h^lie, iich meiner 
von der angezeigten Steindruck erey fo fehr vernach* 
läfiigten Sache mit allem Ernfie anzunehmen. 

Karlsruhe, den 6. Jul. 1819. 

Myltur^ Pfr. 



«.*. 



Anzeige für alt$ Schutanflalien. 

Ich bebe von dem Herrn Schul- Di rector Hoffmann 
in Bunzlau die Erlaubnifs erhalten, nachftehende 
Erklärung deffetben durch die öffibntlichen Blatter be- 
kannt machen au« dörfßn. 

„Dem Wunfche des. Verlegers d^r Heinr ig s*fchen 
„j^kitnmgen zum S^önfchnihen geipäCs, bezeuge ich 
„fehr gern : dafis ^^% gedachten Calligraphen aUgt- 
^nuine deutfcht Schulvorfchriften und die tnglifchen 
^Sckulvorfchrifieo feit ihrem Erfcheinen, fo wie def- 



. jifelben dentfcJu nfid engUfeht Vorle^ebtUftr feit iia- 
»ger als zwey Jahren, bey dem.Sclireibunterrick 
«in der hieCgen Knabeoanfmlt fowohl ale «nefa im 
,»Seminer, mit fichtbär glücklichem Erfolge ge. 
»braucht werden und deshalb- aller Empfehlim? 
„werth find." 

Bunzlau iii Schießen, am 19. May tgio, 

Karl Friedrich Hoffmann , 
Director des Königl'. WaifenhauTes VBoä.Sduil- 

lebrer • Seii^iiiers. 

% 

Diefer Erklärung erlaube ich mir hur noch hmtfr 
4öfügcn, dafs fich der Schuler durch Benutzung d« 
Heinrigf*fcken Schreib - Ductus eine fchöne, geUa% 
Gefchäftshand aneignet, und well diefsinit grofsar 
Leichtigkeit geTcfeieht, fo dfxrften wohl die Eiüiren. 
öungen, die rtoch hie und da (von folchcn, die viel- 
leicht über Gehakt' am' Ahm hangen) dagegen gemack 
werden, gröfstentheiU einem ungegründeifen Vonzr- 
tbeil beyzumjeffen feyn. 

In allen Buchhandlungen kann man ein ausfabr- 
liches Verzeichnifs der fämmtlichcn Hwjtr/gxTcieaVor- 
fchriften, fb wie diefe felbft, für die im Verzeidmib 
bemerkten Preife' erhelten. ^ 

Leipzig, im Junius igip. T. Trautwein. ' 



Von. fol gendem Werke : 

Shakifpiare, ccmplete iVorks ^ Fol rg^witk 23OID00A 
' cuts htf tke firß artißs of Gresit Br itain ^ London, 

Whittinghams Edition; 

habe ich einen Theil der Auflage gekauft, xmd biete 
folchen den Freunden der ^x^i[el^n Literatur cartß^ 
«irr zu dem fehr biJiigea Preife .ton 14 ThaJ^r iz Gro- 
fchen an« , . ' 

Ein jeder, der diefe Ausgabe, die CoVr^cibeii 
noch befondera empfiehlt, Cehr, wird hekenneii müf. 
•fen, dafs Re zu den gerchmackvolllten ErzeugniHea 
d^f Buchdrüikeflcunft gehört. 

• - Auch habe ich in Commifdon erbalten: 

Seventeen Engrapingt t» illuflrate Skake/pea^ engr%. 
ved byminenf artißs ofGreat Bmain, groCs'Polia 
13 Rthlr. , ^ ^ 

Aiif einen Catalog^^ der in Ktirzem von tneinem 
Vorralh^rieuer cngliicher, franzöfiMier , italieni/cher 
und,fpMiiffrberßa<^er errcheinen A«ird,, ma^eich di^ 
freunde der ausländirchen Literatur beronderamnf merk- 
fam, und/er(^he(iie'^nig«j|i) di'eifelcbeti Cogleiftli -tu. 
gefa^ndt Z4j evha^t^n wrinrcheni;ixiir^dieXen.Wun£ch bal- 
digft in frankirten Brieferi zu l»rkei)nen ati geiwn. 

• Friedrich Fleifcher, Bachhäuäler' 

in Leipzig. 
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feörrtiih. Hennings: hie FotÜ- und ^agämfin- 

; ' fika/tnäik Wen ibinn Tkeilin ßr angehende und 

Uusüi^ride Porflmänner und ifäg&* . Ausgearbei^ 

'* tbt vpri' eirier OefelJfcbaft; und herausg. von 

'^ Vr-ffrAtBechfieift.'-^ Plerter Theil Forflfchutz. 

•*' 'JSrßer Btfnd. Jt^ie tFatdbefthUixungstehre im AÜ- 

'*' • ge}neifßi9i. %a u. Iz^ S. ' ( i FJ. aR Kr.) JZwey: 

^' ; U'r Banci; ßefchreibung der fchmichen Forflin- 

jMen nebfi ihren ferhütiingS' und rertilgungs}' 

"mnietn.. XII u. 551 S. J8i8. 8- (5 Fl. ^oftrO 

• Per. ci:/3to Band. auch bntw teil Titeln . 

D\k 'ß^ätdbili^a^zungsteihri für äfigehenai . und 'ßu^ 
Vilnidi IwßmännTr und KamerM^^ u.1r. w« 

rf^r /Br (f^f 
ifehenn. f. w. 



1 /, 
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' fbrßinfiitoJögie oder Natu 
■'-" ttTali fchmiicm und n^ 
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2ch6n;?6r?^nIJ?ar-^^^ der, uip cji^N^r 

3 turgefqlacJ^teÄ Fo^rft- und JagdwilTenTchah ver- 
j^iente» gej^fiipe .Ft>rft-' und Kammer b^h .^(ff&JtWii 
^Q ^]!einineen dieCes w^itumfaffende Werk an,/ .wel^ 

^n wird, \ 

be^>te|%t iir yfui nämlich rjiir.teinen Qehpli^a ein 
itoliCt^ndiges Syfteda d<9r i'orft- unä Jagd\viffl^ 

|o deiiÄ ;Su(aiiiw^n^«*® «^i^4^?P eiafcrUageqdeja un- 
eaip^prlichen HöJfsWM'fefifcnattea be<^rb.eUpn « \ wel- 
ches äUc elÄzelnea T^heile der^ Wiltenfchaft nach ei- 
jierrey ungfekhnftcltem Plane Vorträgt, — welches 
flem Lehret zur bequenien 4°leituiig» Aexa Lebi;.' 
JJng.^üin.k;chteä,V;orV oind T^äqbftudirea und d.ejcä 
a^usO^nden^dder Ijcp felbft uaterrichteindeÄ Forftt 
inapn zu treuier Katbgebung dlenen'foll/ Es Xo]! die 
-iyichtigU^n älteren Entdeckungen und Er&hr^ogea 
ia dem Crebiete der Forft - und Jagaknnde mit iejüeq.^ 
ia üch vereinea, die feit dem Krfoheinen yoa Matte'* 
rfrx .Kepertori|im,der forftwilTen.fchaftlicHen Litera-- 
tüirjClT^i} ^^ Jetzt t rfer fxutchj^batften Periode , £iit 
^eTc^Uwirrenfchaft» gemachf und.dem PubUcüm mit« 
wtheilt Wqrden finfli uxid ps kann mithin felbft als eixt 
pßqj^emm Reperiofiumdi^Ijpr WilXenfcbaftangfitehen 
werden. Deir itera^sgeber will' über die com« 
peiuuajrifphe J(Lfirze<ler gewöhnlichen Lehrbücker hm^ . 
^ui^ehen». da^sgeii aber jedem Theil der Wiflenfchaft 
$cSt 4»* allzmiir^ite Aus^ehp^ Band^, 

Mdb^rjgeben, die wir. bereits , jedoch oboe eimgeii 

JtTjLZ. I8I9* Zwij/Ur Bernd. 



i^mtm 



Zufammeo/batiff aber eiiizdhi^'ZW^fgii'z*^. überForft» 
botanik, Porltdirectioft uAd Taxation ü. f.' w. be« 
fitzen. 

Wer mit der Forftliteratur vertraut Ift, und wie 
Riec, dBr feit vicden Jahren fichr^r und zugleich Ge* 
fehiftsmanA ift, den Gang des Unterrichtes auf 
fbrftiehrinftituten- oder bey einzelnen ausübende)! 
Foffttnännttrii kennt, wird leicht einfehen, dab eik 
Coichsü UiVternehmen , tiie es Hr. B. nunmehr b6- 
gonnent hat, keineswegs Ab^rflnfTig und dafs es. viel- 
mehr, hej der grofsen Anzahi von UnterrichtsbO^ 
ehern, aoeh wahres^Sedtirftfirs rft, \Wef flth"dntch 
vide Belege darthuA liefse. Man wird aber au^ll 
eiiigeftehifri mfiffe», 'dafa ein folches Unternehmeil 
fcbwierigfey, weiles^tiiobt von «iiiem Mannis aUdti 
ausgeführt werden kanm Hh ff. findet ifibh votiod^ 
lioh ia der gOnftigeft Lajafe, init MSTnnern ÜtöfarifÄ 
vertraut tti feyn und mit ihne»- fchon praktifch lA 
ideÄiForGtiehffa^he gearbeitet ttt haben,- die tfeiÄ 
Unternehmen vollkommen ^ewachfen find« Die Na* 
meu Lauropy Meier f • Ho^fetih ' Bäufen u. t w« berecln 
tlgeb \8tt fdionen Erwartungen: diefe Männer find 
d^ F^tpttbiicum fo wohl durch brauchbare Lehiv 
bUchei^:^ als' duTcb^ aWdore Ai4}eiten rQhmliißh be> 
kannrt iind fie ware^ oder find zum Tbefl' nochLeh« 
irer an-der-Forftakadertlie zu Dreyfsigacker,- welcher 
der Herausgeber feit langen' Jabreii mit Ruhm- vor* 
fteht. ' 

Plack feiner finQheren Ankündigung vom t, At)!*« 
Igi7 undnach feiner neuerlichen V^rficherung in i^ei^ 
Vorrede z\i dem vorliegenden erften Bande des F6ift« 
fchut90s foli diefes grotse Werk aus folgenden- j Al^ 
fchnitten, ift ^Fheilen und 17 Bänden beftbhen: 

A. Forßwijfenfchafi» . . f 

• ... . •'..•■.■.' . ' > 

Forßbo^aittk» 

Ni«derB AritHm^^k uad AI|[el|nb 
Niedere Geom.- nnii Stereometrie« 
Hölicre Mathematik fOr Forftelitea. 
ForltiilktrieB vmd Knlliir; 
Pflrftfohuta imAll|;em«lae&.. 
ForftiiifeatoXogio intbefonder«. • 
Forltlseiuittung,^ 

Praklifc&e una forftlicka Geometrie. 
Taxation, Regatirung uad W^rthlGiilK^ 

. tsung der W&l«r. - • 

Forft - Mechanik luid Fhyfik» : 
ForUdirection. « 

Bt y^tgJiUMjJenfckifi. 
laadsoolegiK ' 

Pxaxii, 



TheUe. 



m. 

IV. 



flllnd(e. 

' 5- 



VI. 



Vit. 

vm. 



IX. 



1. 

1. 



;V 



> • • • » 



^* 



K(4) 



s«r 



ALLG. LITEÄATÜR - ZEITUNO 



f« 



4. AuaUmie ^vmä nyfioldfte i«r Iß^dr 

... - • 

*' C Zttr Forft' mnd Jägdkunde^tm^eich gilmrigi 

X «*> Perft«- «ad Jafdivclit. 

XJ. . GeXchiclite und Literatnr def F^rft- imd 

Jagdwefent. 
•— Aaleituoff sum Hand- Plan- und Baa- 

:Juian für Forftmimiar iiad Jagar 



mit Probeblätteni. 

Bac; vermilst m dietor Veberfiobt die Aäf(Ühimiig 
dreyer Lehrbücher » die ^BS ganzlich leblen fiämUcb 
1) über die Forfimin^rätogii > 2) Ober die ForflckimU, 
ind 3> Ober dim forfllkhm QiftkäftäßU. Was wir 
fiber die beideo erfteii Gegeoftähde befit^en, z. B. die 
«niperalojdfcheoLehibOcber I.MfliAard<r,'iHfi#r^9 AfH- 
mikfm^ nartigsuA.vi.y die orologifcben Schri&eA 
Voigts^ Schreibers-, ffafche's u. L w. -r- Fnnzels Forf^ 
ehemie» tkrmbßUMM Grutidfätze der allgemeineo Ka* 
meraJchemie unddieObrigen ebeinifchen .Werke find» 
ihrer (onfligen Brauchbarkeit ungeachtet, für des 
deutfchen Forftmaun nicht anwendbar und paffen 
nicht in das vorliegende ^yftem. Ueber den forftlir 
eben Gefch^äsftil » der manches Eigenthümlicbe hei» 
)It dem Reo* auch nicht eine.einzixeSchfift hekanol. 
E$ wäre daher zu wOoTi^hent dafs iUr^ B* fich mit ei- 

' IMfn guten Minenilogen». eiiieintCbemikef^und ge- 
lehrten Gefchäftsmaiin au Bearbeitung der genann- 
ten dffey Leh^rbOcher und %u Ansfollung der wirklich 
in die Augen fallenden LOqken vereinigen .möge* 
Spdann \ix Hn. B.ztx enrpfeÜen» dafs er in dem 
^vireyteti ^^fclmitte; die Jaoil^ooloeie Nk:. i. und die 

. Anatpmie und Pbyfiologie der Jagotluere .Nrv 4. 7.ü« 
lamtxi^nzißhe und dabcy JUf^nmmes vortreffliches 
Syrtein berückfichtige. •*- * Dafs er d\t einzeJneji 
X^liift^'^ Bände auch mit einem, befonderen Titel 
von dem Verleger ausgeben uj^d Ge fo abEaiffen läfst9 
dafs fie als fei bftf tändige Schriften angefehen werden 
Icönnefi». ift fehr. zu biUigeo* Hierdurch werden 
viele Farftleiite » Jäger tmd JagdÜebhaber, die fOr 
folche einzelpe 1 heile ein befonderes Intereffe ha^ 
ben» in den Stand gefetzt», fich diefelben bequem 
emfcbaffen zu können , fo wie aufjder anderen Seite 
auch den » vielfältig befchäf tigten und weit zerftreut 

' ^wohnenden» Bearbeitern der luftige Zwang nicht 
•uferlegt wird, das Werk in der obigeil Risuietvfo)^ 
ce und mit Eile ausarbeHen ^^u mOffen* Diefer Ein- 
jrichtiHt^ haben denh atich die voriiegehden beiden 
Bände des vi^r/e« Tkiiles oder di^& Forftfchutzes ihr^ 
firüKeres EntTtehen zu verdanken, die wir nun.der^ 
näheren Betrachtung unterlegen -wollen. ' 

. Nr* I. Der erßi Band handelt wie fchon der 
«lojnpelt^ Titel fagt^^ die ITalibefyhütznngstekr^ im 
AUgmeinen ab. Er ift, was aus folgendem erbeilen 
wird« nach einem fchönenSylteme abgefafst, welches 
diefe Lehre In zwey Abfchnitte zerlegt. 'Der erfte 
handelt von dem mittelbaren oder inneren^ der 
sweyte von dem uqmittelbaren oder äufseren Forft* 
«nd Waldfchutz. jDer erftere feil die Anwendung 

4k AUttol tuvteftf WKfaireb die^ Waldimgea — 
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mittelft innerer Thatigkeit des Torftwirthes ia des 
Zuftand erhalten werden, in welchem fie dea mq|* 
li^hft. gie£ste& NMz^n ^eWÄiren, 'VäWrcpJ dk 
zwerte d. L der nnmittelhar^ Forftfchiltz fich daoÄ 
hefcnäftigea.fQU» äufsere Uebel und Nachtheile » dt*' 
ren Entftehun£ nicht von dem Forftwirthe abfaäi^ 
entfeni zu halten oder fie davon zu befreyen» Eue 
Rechtfertigung der Eintheiking, die Rec« gefalea 
hat^undjedemann 'befriedigen wird. ~ Unter dea 
Gegenftänden des mittelbaren Forftfchitfzes £libn 
der Vf. fodann in 3 Kapiteln auf r 1) Die SAenm^ 
des ITaldsiginthums und Ertrages dßrck gsmäm tt^ 
grenzung 9 FsrmsJftMg^ Teixation und Em^s/mmg im 
y^aidungenj und es gebohrt hierbey^demVf, da 
Lob, daTs ' er diele Forftficherung genauer and Mtt- 
füKrlicher als feine Vorgänger entwickelt faaba 
3) Den &hutz der Waldungen gigin SsrvümHemdk 
Ügti durch BeJchrHnkuneen odsr AMndmng (/PMfm^ 
rificatiqnenj. Der Vf. lagt $; si cTsTs die. EBt(tebuB| 
der Servituten aus den Zelten herrilhre> in welcbea 
noch eine gemeiiifchaftliche Benutzung der Waldun- 
gen ftlatt fand ; hierin ^känn Rec. demfelbcn nicbt 
beypflichten» denn' viele Walddien^bbaickekeB en^ 
ftanden intder neueften ^^t uqd es entfteben deren 
Teider! noch zuweilen* Uebrlgehs ^epty^iciielt er 
den nachtheiligen Einflufs cer bedeuiepderen Wald- 
fervituten als des Befaoizigattgs- Weide- &reuianim» 
lungs r Begrafungs - Harzungs - Jsugd - nnd JMaft- 
Vecht^s» bündig und giebt die urundßfta» uad 
Maafsregeln an» wie folcKe fich entweder /orfririitA« 
fchaft|ich und ftaatsrechtlich befchränken , oder ^ 
15fen und^äxiz befeitigen falfen. Mit Re(^tic\i\m 
er *or» die Waldungen von den j ^rfferen zn piiri^ 
cireti,er Obergbht die ^^ringere/i, tnind^ fcHädli^ 
chen Waldfervituten z. B. das Weg- und Triebrecht 
u. f. w. , hätte zur VoUftändigkeit jedoch dietelbä 
kurz berUhrep kOnnen, da zuweilen auch Befchräa* 
kungen durch den Forftfchiltz gegen flei vorzüfJULhli 

Segen das Wegerecht, eiiigreifen mü((eh> , V) D«^ 
khkti der tFeddungsn gegiH tJacUkeih bsy Bi^nkzuteg 
in^ Fotftmriducti Wird im 3. Kap.^-vorkötragto nna 
tnan findet hier ausführlich und befriedigeno vorge^ 
zeichnet, wie den Nachtheileii fowohl bey der ¥qt(\> 
hauptnutzuttg und zwai* bey der Fällung, Bearbei' 
tnng und bey dem Tpmsporte des Hofees als bej 
den rörff nefoennntzutt|en nslnilichbeyOeWini'niig'icf er 
Hiihd^v bey dem Laubitreifeln > Abzapfen der Baum* 
f§fte, bey der ElnfammhiYig der ÄwirifHlchte vmd 
Wildbeeren, bey der Beniitiung der Waldblöfsei?, 
Kohlplatten, Klefs- Tfaon« Sand- und Stein^ruhea 
Zu beg^nen Ht. — ih dem xmeutin Abfchnitte, vrel* 
«her den unmü'iibaren oder Süßeren WaldJtkiUss ab- 
hähdelt,' Tagt der Vf. a^z richtig, dafs diejemgiiii 
Üfebfel, Welche voii atasen auf die Waldungen wlr^ 
Ren, wichtiger und nicht fo leicht abzuwenden flinil^ 
^s jene» die im rnnefen entfteheri, indiem rfle-]f*t2te^ 
ren fchoh' durch Vorfchriften der Forftdirectlon nad 
deren Befolgung zu befeiljgen'find« Sie beftehen 1] 
in wjdrigeit NaturereignifTen, a) in Befcbid»uneeil 

dar tofötieA uad ii dto tlvort . mrxu»M der Ab^ 



1^ 



.t' l 



^JUntjau^ij^: JÜLi;7.S:i8|* 
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j^bmt^ iidf vffi^däfrißß^]!^, t^eik» Frpft« RaiAi" 

WucKs» tvaüe tind Ueberfcnwetniniing^ Dürre, ,4ijvi 

SVQckiHing» .yejrlaii4ui»g(» idn^;e laoct aufsere fiaum- 
rankheiten fincf ^^s. die wefentlichtteo XTebel.d^r 
ffr^ien^iirtarlgef2hlty^ ipit welchen der ausQbtgnde 
j^Qmmann zu kämpfen hat. Öjeriüsencier kann ihr 
»acKtheiligfer Einfl^is in gedrängterKOrze okht be* 
l^hrieb^en ^ . lind" Ji||^bev Aip zwec^iDarsigen .Mittel 

tfwr Mipdiei^pg de»/Ueods angegeben Werden.^ als • » bv 

^ 4?^*^^f* hi^r,tj^ut, ,' Pie letztern .l^fteben belunnt-^ Iniecten» wenn ibfe Schädlich- oder Nützlichkeit 
liph ^ebr jn- kiMger .unä vorficbtiger'Bewirtl^fchaff^ gleichyrobl, nur von dpin g^lngften^ Belange War 



ratba Laicro|y.J(efl#(I!»t ta feyttrtvqft y^e^bemtwir be^ 
r^lts ein anerkanntes gutes Lehrbuch hefitzen. 

. n. Grors^n.Darik verdient Hr. Ä ftfr;die Bear^ 
beitung und Herausgabe des zwetftin'Vhidi^ der Wald«; 
befchatzungslehre ckter der Forftwfictologii y 'wefl er 
hierdurch, wie im. Ein^an^ erwfihnt, einem allge- 
mein gefühlten .BedÜrimlfe at>6ilft. In dem oben 
berührten gröfsefn^ aus 3 Quartbanden begehenden 

tndbu|(;h, beTchriqb er. mit Schar/fnierg fehr- au*- 
-liph..ali^ upd:jede im Walde vorkommenden 



tung der.VValdungen al$ in andern Maafsregeln« In 
4fi^.2:iarflCt<fliKap, —^v^n dm forfifch^Jt^ti. g€gmB$^^ 
ffkHäigtiUgin dir Menfcben und fcfort, ypn Farftvitot^ 
I^Ikii -^h^ndprod — . daf f ma9 keine jprifti^he C^nthei^ 
JoDg piipl'EijitwicI^luiig der Iet^ern:er\|i^arten«, fon* 
ßi^tfL^yi* fthrt $e^ , i^e fich es foir efii t^Vbuclj 
rf^s ForC^qhutzes e'gH^t', na(;h ihreqißipttuls auf die 



(gfmn 900 an der Zahip ) ' in diefem neuen Lehx^uch 
lA/OotaKfprinat ift,pun das Nothwendigfte und In- 
ler^ffaptefte Xar den Torftmann zufämmengediingt. 
Es, a^blt i^ei^jger Al'ten, aU jene entbipoloeircbe 
S^dft (ou^ 3i<^, ilaliingegen ungleich t/iehl^ us'ai^' 

d^e fär ij^nTorttnia/ixi^ bearbeitete 4^^ui^Seft'^o^ 
f oif tinrejcUinkunde auf, unct es ift dabe^' in 'djefeit 



JEValdüngen und 'ihre .Bewirtbfchai^tujng an^ £rhad^ Hioftc^t- zum bequeriien Worts • und ünterricbf&i 
dßit ^^aher in.fiifief befon^ern;^J)t[)e3ui:jfi,:d.^S. ^^gej^^f bpc^fi gw?,.6?pffliaet, . ^azu macTu. .es im Pebngeh 



ae«. aaper in.piner pftionflern;j?^D;Reiiun£,:a.^S ??g««^T 
liphen.pplzdiebuählc» lodann, die Waldfrevel > ,wor- 
ifi>ter er, blbfji, die' Er^txyewluiiff 4pr.Nehenprocfvicte 
yerfteht^*^ ,hiefäüi di,^ pnmitterbaren )^^ 

^ au^n 1^« 1, >v. f die rTuji;te}l»aren B€tebaf:|^nMen>.f . j). 
(t^renzvert^ckung.,'^ W'^^ \i* ^^ ^*h zuletzt die 

Forrt^pliz^jyergeheQr oa^ Exccjßjq ohjoe wirkliche 
B^rchadigi^pg , ^vf eql^niaTsift ab , '] lind giebtr in. der 
«cjern j^btheilfijw; diij J^^^e^efp, zuf Vernunder 



feine :innere vefändepte Elnrichtujig noch yor^glieh 
ge/chickti . , ^ Es J thciU Geh in dfiM Abfchhhfe>: Voa 
welrb^n Abi:! <ryi^ jdie EinXeStung^ in tcflfe \NAttirg»t 
^ip&l^ dii^r Eo^f^jiiCp.c^^^ enthiiit» und/af^ allgonlei4 
^^X^L\}eÄ\.\i^r9p^^^'y^^ v^enri nibht ins 

apfUn K(\p}t9J die Tcjtcftinfecteh bach ihrer fy^iematirT 
Cchep'^ElDtheil^ng ' und' nach ihnm Artke6nzel<jhed 
^ciell ax^^^brV waren,'' w^s 'aber 'übi fy w^fflUgeir 
zu ^ul^n^iTu da^mjm hiet'dürch fm V^draüs eine v^«» 




hier Tagt, iwird unter d^n püs rfiryldmix bleiben r bis Eorfünfecten. * • » • : . 

man den Wierltf dVr ttolzp^^^^ Keffer filiatzen . . ObfcHon iiurf'Hi^: J»/ bemöht war, c!fefe«r fluch 

le/dt. 4-:^ P<f . jbfUi3d$£»ug^0n' ^ IV^dßt^g^ 9f^f ^ 'If^ ein^, z\ye|(;kinärsice 'Art ajbznkOrzen und ftafam- 

^'*^^ 7%iir^f ~Jm^^ '^. j||euphie- menzüdr^n^eh :* f0|;^näe!i''W^ h» detn Hiini' AW 



hefi v6n d^]r^!^(i^|^ dprctf das WiJd fohnittc «foclfi keinen Mai^jä^ dedn v6n KapC I bte tf. 

jind f^!(^ai)a der. Schaden. c{es ^t (^e^äufs^reund hinäre'Or^m^^^ 

^ ^ Ai«^ i . .iränkuMj^f|S.JjWiidftan4ß5 pd nich^.ii^Jo eenau uiid^ ausfönriich wie ib ienem 

d^rch ßpfnedigung <fei: C^ .jeiier der letz- ftröfscrp vyerKe befchirieben, fonderYi diefe Kapitel 



lern dur^^h Hege ihrer Fän4e,,Co.Vjle4vrch$(^)y«^ 
""lintrieb u. f. w* verqojndert und verhfltet werden* 

^efcnrankt^lic^.aMf das Vprzjebren. voa^W^idia^men 
und Kno^enl '|Ii:| if^ ' dvreh 4^;IIipwMfchi|^sen 
lefeht abzuwehren ;. ckhingeceh ift cter'SohiKlen der 
rnfecten voräOglich am I^add holze bey.vireitem der 
bedcuteml^^^ j^^^ämpfef», gs werdw 

ctie rcnadn9brtenForrtinrectien- namhaft eemacht, ihre 



j^vey Befch^digüpi^sjU-teii ; das ^pinbohxen cfurcb die 
Rirtde/bls ^uf die.SaFtbajiiwnd/rf^^^^ dei? 

ftIiKtei^>W.NayeK *it de9.;^fsfeer -^w^^^ ^' 

futifterie'i) Scfiutzmit.tetnkwVz. entwickelt;; ..üÖriMne 
«rirrf aber hitißcbtlich rfejc Naturgerc6i6me>uf ^e« 
ülgenden «r^yf^ii Band- des Forftfthutz'es verwiefen» 



(nifi nqch d^rcK manche Zußtze und mit den Heuern 
Entdeckun^n eines AiwioArV» ßermmry HeroUt u.A* 
^jreicn^rti,— ' .Bereicherungen jlcr erften Art Und 
Z» ^'ilu^ jten, uhd'iStef^ Kap. elhe erweiterte und mk^ 
fct^auliche Beflbreibung der Thcüfe d^ Kbpfey^ der 
Öcijriejund.FJlflg^^' itet zwfejrten Art; aber d« befod^ 
dexs ^rweilj^rte gle K^jpitel» Welches den innei'n Baii 
dßS, tnE9jcte!;ilSö|;pers j(üf 5 eng, bedr^kten Ockavfei** 



ten beichreibt , welche Befchreibux^ in denr Akenk 
Werfte hir^egen nur e2ne)\a'}heQuartfeiteeinnimiiif.' 

^ .. . x ;, vT^ .-- -i— y:' """'• =^Tt-^"'^^^- '-^^ lö deoi 9ten^a|^. ;ft diePoftplanzung, indem loten 
F'u^^ ^'^ ^i?* "^ *i^^®?^ die, Metamorpbofe der Infedtcn darcefteÜt, und im 

..uj^^^.. i?L ..-. •.. v • . . . . • . «. ^w . Iiten wird von ihrem Aufenthalt grfianfdelttwobey", 

wiÄ es von 'einem Bickßiin zu e'^fvart'en Sft, nkhts 
jji^ciuicii xu/tyien nana, a« foriticnutzes verwieien» Zu wünfchen übrig bleibt. Das liite Kap.: von deni 
Kiftfer Äyfe^mpfiehlt* fich; (furch feine tJrfindlicbkeft^ * >VinterfchlaFe rfer ItifeeteVi> Ift eine erfreuliche Zu- 
•^^l^chkeit und d'Urph i!hirien;angebehmeh> populär gäbe» Vip man aivierwartk tenpifstj ehe;» fp ftöfst 
elf X^rträg dÄri LeliVer,' Schuler bno aus(]penden man, nachdeni, iri. d'en folgenden 4 Kapiteln däu Ift» 
^örffinoAiü Er icheint aus 4ex Feder des Oberforfb» teretiantefte ixod Motkweomgfte aber die-'JUMrii»#» 
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rsHkiiät0U9g.gigen Ttfide^ 'fiWr FfntTkn nnd SirÄ«- 
d^ dwi; Infecteip^ vQrgetrdgcii werden ift* tm tj^ KapJ 
apr die. '-li^fial^^ ^^^^^^ "Vertilgu'ngsniUt^I ^ege^A die 
fchäcUicIieii Tnfecten uijd ini ij^. iuf dii^ Chrqriiit' 
der Waldverheerungen durch liifectenfraft, ^^velche; 
beide Kapitel gleicmaUs neu hiniugefitgt find. Dit 
VertiigungsmitjÄl' theilt der Vf. in Verhütung»- und 
i^ q;gentliche yprtijgupgsmitte! ; '«s vverdeii die Vor-; 
^OgU^iftea ttniap^veh^bärftej^ angeführt,. liui^ift d^ 
Juifrjiebes der Schweiße ii^ angfcgrififehe-WaM-f 
diftrictenichf gedacht^ der 'al^dänrf; Me ,Hec*. äür* 
Erfahrung \veiTs i von deiA eiitfcWidendftttn- N'utizi^ii* 
ifti yv;eön die Infecten von der Artfiöd, dal^fieictv 
imtcir'dcp: ffrde verpuppen. Zu * der- Chronik dd^ 
Waidverhec^iuagen hätten noch BeVträ^e aus derrt 
ftkJUcjißp Deutfchland g^lf^f^ Körmeff^ die 

ttBtw«der 'lupht bekannt odter abfichäJch 'i^erheintj- 
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ein V«r2eichntfe «tef vöfiöglijßW^tf Sch^^ aal 
Abbildungem ^^^ ^^'^ -- "' 

' Die Befthi^Qfbutigch der fdiffiftich^ii ufi* Mtzlfc 
chöir Foritinfefcten ib\ i.- iirtd- 31 AbTcHtiitte , welcl« 
zufammcrtgenornmen I des ganfteh HaHmestn diefarf 



Bfeföhrölbühg^ eines jeden Ihfectii fck'>rtlikoiömncri 
t^t^reirt -' itna Piipperrziiftand ftfelicn dl^:dMlfchcB ^md 
laieinifcheh Synonymen niit d^n Cifate/i'dervortör* 
Irchftert Schniten voran*; '"ihr'folgt dAs gcA-äoÄ 
Angabe des-Atifenthaltes, ^der Nihrartg, des Schi- 
dett% xnier 'Niiiz6ns. E^ WaW-hi^rtey nhr auf Oi 
Ein^heJIUng tiadtdite'Ordiitinggn und t^r^dfeii fctof. 
liqheri MeJftiiiT nur aü? cleh-Grad. fKre^ Hi^kt N«a\if 
gen<)htmeni-h 5cH2i«?chkeit «öcHSch^ genommen, t«i 
zwkr dafs' fn jeder Inrcbtich.Örtfnling * zuerft d5k 
hrehrfcHüdli^hen uikf föd^no dife inirtdcrfchSdlicieii 



.^ 



Yf- gi«bt:dcm Li^fipilchcn Inlöfctenfyft^n* l __ 
zug vor d^ vollVonwipneren des liertthmteii Ehtt3^ 
wnolofLea Fßbricii$s\^y'ell .dehi; Forßpiann cs'fchwer 
Mea.^^flrdq/aas'^etzterf^^^^^^ 

rorft:vrer>?^,uge jgeeröndet Irt, dur^nr ßiahWm^ hth wciu»u.iji ywu uci -av^remaxw^,gent recnt gut aiu itt 
crofoöoircbe ^ijnter^ubhurigeo Änfchaplich ; }^ennth «d i^ -erftürf AlifchtfittTchöh 'die beehrte tf yftctoatifett 
lerot«; vdorin Rqc, gänzlich U6^(\ittixh^n tnüft; däs Aufz«KluA'g-^brhd%öliti*^'^9jd wajhrt fcgaf di^il vS 

" '—--•• ..- ^ '• fi^erlercHx^Äyet h^^^^ 

iSchriften 

feerftrtot äüffuth^n 'rt ufe; >-l ' W/ «; a öfsek t2w m 



fiteteo 
fcbiedent 

fchlechtcr) und Arten aufgezahlt. In der liinertti 
fkeüi^ug oder. Ubterabtheiluas d^r Gajt^imgr 
IM d^r, Bcne/i;ii?yflg ift der Vf. jedoch dent 

Verbcfferunger., ^^-„ - — tt^^^j.«^ ,,, ,. .. .;. 
«.• A in d^r lintheilung der KafeTr Franz tbnP^uW 
Sefaraok^ in jener. xlcrSahmettcrbngö ilhrereni Be^ 
xflbmten Borjifeaafen gcfolg^f , und Jiai eMlich, w0 
cÄLflotbig fohieo, dje Hetteanuhgeri dds Pabricfuff xmä 
iiricreif ^piirt. ^Aiic^ ia. der Cbarakteriftik der 
maAoen Iiuecten bemerkt man die Benützung det 

neüerm Entde^kiwigfif ^^^^P^^^^^^^^ 

Grai^horfi^ OehjMtewfir^ JSubiTy LtUmU ri. f. ^. 

die:mst einigen Erweiterungen un4 v^hfangebrac'h;- ,.v..,^..*.. u.c ...c«i icifav^üciic« «i.nuu.c«, — j^a 

ten WorterKlärungen dem Buche abermals emetl vonftäbdiges ^egift'er eriefchtert .das Nächfcl^IagBii. 

Vorzug gelten. Die Trenituhg diefer ku^en Cha-' Die vier Kupfetafeln in Qüirtfoi^mat fmd von unfij- 

raktcrlftik der InCecten von der weitläungern Be- rpm tri>fffi/^Tw>n Viafit^iVi«%.)iÄ»nir4Ak^^ K?tnlviÄW €^^ l. 

fcbreibuog im 2.. und |, Ablchoitte gewährt einte ger 
fchvriadere UeberGcht ,' erleichtert 3a^ Studium der 



av, döiin uec; Nvtlrdfe i.'»: liäch feiner iWehrjährißÄÄ 
Erfeliinmg i.ötA;T<;hbYi'^bhtife* Bedfenkd/i' Wolc^ffc* 
7b//»x^fa/iV>i welche in' ihrer ganzen 0^'cöiiomie vä 



Forftentpmologie fehr und es würde d!c|fe^Characte^' 
riftik fni: ein Lehrbucli fchon zureichen, wenn dife^ 
fes Stadium nicht ^urch die Kreinhcit* der THicre, 
Menge und Mannichfaltigkeit der Arten, Ab\Vei: 
ijiungen n* f- w. .ungemein fchwieriger wäre, als' dte 
flbrigen Tl^eUeder Zoologe* — ^ Den Schhifs diei^s 
Abfob«ittifcJW*ht im g^. K^ 



rem ;trefflicT*ep natiiirfoiTcfifendeii' Künfiler JJit^ 
fchönurtd i!ot b^ir^beitfet, bVicl Si\ic*i gut öolotirti nu* 
häi R^ib/üdj^erh Vor^\ffyräek(^ ßointfyai} fii^ JPb; Gto^ 
iditra piniaViifi'uhit SpUnx finafiri c(ie ^bbiidung des 
ScHmfett'erliÖgs! vetrfiitst;. Wetfi^ir emfi^ Wareii Buch- 



Mandelholz rtatt Naiilkolz und es ift daher dem ^ 
Itgi^T isxt icU^ Zukunft oletitere Sor|(&gtak^i a« 

pfehlen,; \' / '; / ;; . ' \\. -^ ^ * . 
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BANDLüNGSWISSENSCHAFTEtt 

LoNDOif« b« Baldwin: Enropiam Commirc$i Cft 
complets mercantile guido to th&> oontioeiit of 
Europe ; compriling an account of the trade of 
all the principal eitles of the coptiAent» copious 
tables of tb^ir monies» exchanges» weights« and 

Steafures» wi(b their prpportion to thofe of 
D^änd» the local regnlationa. of eacfa place» 
theMr tarifs of duties» methods of buying and fei* 
|ing> tares and aUowaBces.j togetber with nu* 
'meroüs of&cial documents^ ordinances etc. for* 
^ ^ming a complete oode of commercial informa* 
tipn. bj Q Ur. BoiriMß. igig« 691 S. g. 

I ^le Schrift gleichen Namens welche Oiäp 1805 
L/ herausgab, y^i'dankt ihren Urfpruag den -Ün- 
»rfuchungen über das Handelsverfahren von Seiten 
Englands;* wenn VOa fraozöGfcher Seite die Küfte bis 
ar Elbe gefperrt werden feilte. Oi(fy fchlägt in 
|efem Fall vor., die Oder zu benutzen ^ und man 
feifSf welche Rechte- zu. Stralfund . vertragsmärsig 
en Engländern von Schweden ert heilt wurden. Er 
iebt zugleich Nachrichten Ober den Stand- und Gang 
es Europ&ifchen Handels, welche er fich gröfsten* 
lieils an Ort und Stelle verfchafft hat, und aufrich* 
ig gefagt, er hat fie von Deutfchland befler zu fin- 
en veritaqdßq, als wir felbft. — Mit dieCer Schrift 
;oninit das vorliegende Werk, welches BMrämnfte 
ngelegt und JLbrfi ausfahrt hat, darin überein, 
lafses feinen Stoff nicht aus Bänbern fondern aus 
lern Leben erhalten hat , (^Uaid war 14 Jahr in Ham- 
rurg) und dafs es 4^m jErgebnifs einer Unlerrednng 
on Englifchen.- Kaufleuten gleicht, welche fich im 
tenzen gute Nachriofiten Ober ihren Handel in Eu« 
iopa , und zugleich darüber mehrere nützliche Han^ 
ielspapiere mittheilen. Znerft wird von dem Man- 
Lei des nKrdlicIun Europas: Rufslands» Preufsens, 
nleklenburgs , DanemarKs und Schwedens gefpro- 
:hen. Hierauf folgt die Schilderune des Verkehrs 
n der UUti von Emropa : in Deutfchland , Ungern, 
n der Schweiz* und den Niederlanden. Und dann 
ivird von Süiiuropa , von Frankreich) Spanien» Ita* 
ji^en und der Torkey gehandelt. 

In Nordeuropa, (das Deutfche Ift noch Han« 
lelsfpreche, doch in Ge&hr von dem Englifchen 
rerdrängt zu werden) befonders rund um die Oftfee 
liat der Handel dlefelbe Geftalt und Weife« Dort 
l>erteht er in der Ausfuhr von Eneeugniflen des In- 
nern, welche in. die Häfen gebrechtl werden» wo fie 
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am rortheflhafteften verkäuflich find. Die meiften 
kommen ausRuIsland und Polen, weil in diefen Lan« 
dern die Bauern leibeigen, fchlecht genährt , und 
fehlteht gekleidet find » weil ihre £ntl)ehrun^en zu * 
Erfparungen für die Leibherren werden , und weil 
aus diefen Erfoarungen ein reicher Ueberfchufs voa' 
ErzeiagnÜfen rOr die Ausfuhr entfteht «^ den Erwar- 
tungen» welche diefer Anfang der Schrift erregt» 
entfericht ihr Verfolg, woron nier nur Einiges be- 
merKlich gemacht werden kann. Die Ausfunrver« 
zeichniffe von Archangel von igif fetzen in Erftati« 
nen, und der fteigende Verkehr in diefem Ksifbn 
inufs wohl noch einen andern Grund haben , als die 
i^che Schifffahrt auf der Dwina, worauf fie früher 
weder langfamer noch gefährlicher war. Viele Ruf- 
ten meinten, die MelTe könne von Makeriew nicht 
nach Nifchnji - Nowogorod verlegt werden, ohne den 
heiligen Macarji ihren Stifter zu beleidigen; der Kai* 
fer genehmigte aber die Verlegung und. bewilligte 
Ij Mrlhonen Rubel zum Bau eines fteinernen Waa» 
renlagers, zur Vorrichtung von .Landungsplätzen» 
von inefsftänden und Buden u.f.w. Alles foJite igdl 
fert^i auch die Fabit zu Lande und Waffer nach der 
Meffe erleichtert werden. Dem Vf. ift entgangen» 
dafs die Melle zu Nifchnji - Nowogorod fchon am i« 
Aug» 1817 und zwar mit 1000 Buden mehr eröffnet 
ward, als wie zu Makeriew gewefen waren , wo fie 
nach des Vfs. Meinung der Leipziger MefTe nichts 
nachgegeben, und einen Werth von mehreren 100 
Millionen RubeKia Waaren vereinigt haben foll (?!) 
Zu Petersburg find 1817 Ober 7 Millionen Arfchinen» 
etwa li Ellen, baumwollene 2^uge , beynahe zwey 
Millionen Arfchinen feidene SSeuge, und eine Mii^ 
liön Arfch. wollene Zeuge eingeführt ; die Einfuhr 
der Leinwand, mit Ausnahme von Cambrick, iftzu 
grofsem Nachtheil von Deutfchland verboten, und 
überhaupt die Zollordnung vom 3t. März 1816 den 
Türken vortheilbafter als den Deutfchen, deren 
Handwerkswaaren fie faft allgemein den Eingang yer* 
weigert. Sie zeichnet fich dagegen durch dieBegün- 
ftigung der Einfuhr von HanwerhsTStug aus, und 
läßt alle gedruckten Bücher fteuerfrey eingehen« 
Die erwähnte Zollordnung mit ihren Zufatzen bi^ 
My I8i8 ift abgedruckt, und eine Rechnung von 
den fämmtlichen Verfendungskoften zu' Petersburg 
und Riga beygebracht, in welcher auch landfchafk-* 
liehe und ftädtifche Abgaben erfcheinen. Uebrige^s 
foll der Rufsifche Handel für die Ausländer grofse 
Erfahrung erfodern, und für die Engländer welche 
unter ihnen die gröfsoren Vorrechte nahen, keinee 
F(4) der 
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der Gerlngften l^ibr befrerter Gerichtsftand feyn» 
weil er fie von.inapcJi(Bm Vngeinajch, Upfreye. . 

' freufsen ^ön9.e viele Waarenl voa (ckiea Metall- 
gewerken in den Hand^ bringen » wenn diefer Be- 
trieb gebohrend ermuntert werde: Nach allen Kriegs* 
drangfalen blQbe doch, manches Gewerbe noch er^ 
traglich. Bey der Waarenkunde find auch die 
SchweiA^borften Jiioht vergefTeft) welche feit ehiieer ^ 
Zeit zu JVIemel am heften bereitet werden , und uch 
ia erown und brock theilen» - FürMemel fchllefst fich 
die Schiff fahrt im December .und öffnet fich wieder 
im März; fQr Petersburg gefchieht jenes zuweilen 
*^hon im October und diefes erft im May. Berlin 
wird flüchtig abgefertigt. »yD^s dortige Wechfelge^ 
^häft gr<)fstentheils für Rechnung inländifcher Kauf* 
leute iit fehr ausgebreitet: ** die Kenntnifs diefes Oe* 
fchäfts (cheint dem Vf. abziigehen. I8i6 find voi| 
Stettin 3778 Centner Eifenwaaren ausgefohrt» upd 
mehr als 17950p Centner Kaffe eingeführt« Von Po* 
len wird wenig gelagt» und das gerühmte Gedeihen 
der neuen Warfcnauer Meffe wohl nur von der Hoff- 
oung darauf zu verftehen feTn. Das Meklenburgec 
Getreide foll fich oft vortheilfaafter zu Wismar als zu 
Roftock kaufen laCTen ; und zo Lübeck das Salz wer 
gen des Schleichhandels in die Danif eben Staaten gut 

Jnzubringen feyn» dem Abfatz von Gewürzwaarea 
;hade dort ihr vertrieb vqn Hamburg aus* Däne^ 
mark) welches gewohnlich nur Hafer ausführt, foll 
im Jahr igi6 fär 5 Millionen Thaler. Getreide ver- 
kauft haben. Die Uauptftadt mache den Handel al- 
lein gutentheils mitteUt Vorrechte, Es find Verlieh- 
i^iffeTowohl von den Dänifchen Eingangsfteuem» als 
von dem Sundzpll beygefägtt und wegen des Letzte- 
rei^ wird den Schiffern der Rath gegeben , fich mit 
einer doppelten Werthangabe von den Gütern zu 
verfehen , welphe in England zollfrey verladen wer- 
den. Im Jahr igi7 gingen im Ganzen 139I48 Schiffe 
durch den Sund» und gegen ao88 EoglilQhe Schiffe, 
nur 3a Franzöfifche aus der Nordtes in die Oftfee. 
Die Schwedifchen Schiffe« deren ^19 von 1800 bis 
Iß^S geb^yet find, werden wegen ihres feften und 
guten Baues allen ObrigeA von den Spaniern vorge* 
zogen (von den Kaufleuten nämlich 9 denn fonft 
kauft man auch wohl faule Schiffe). Die ErzeugniC- 
£e der Schwedifchen Bergwerke find gewöhnlich den 
Englandern früher verkauft * als gewonnen ; und für 
Baubolz im jährlichen Durchfohnitt' 900,000 Reicbs- 
thaler aufsenommen« Den letzteren Ertrag würde 
* nach der .Berechnung des Präfidenten der Handels- 
kammer ein Waiderund von 4 deutfchen gevierten 
l^Ieiien liefern, unddie Waldungen, welche zurHolz« 
ausfuhr benutzt werden» betragen a9400 deutfohe 
Meilen. Pamit fio nun nicht terner lihren Haupt« 
reicbthum in fich felbft verzehren, ift vorgefchlagen, 
die Holzausfuhr auch auf fremden Schiffen zu erlau- 
ben. Die Norwe^fchen Waldungen werden beffer 
benutzt. Droll% Ift die ZahlungsanweiFung, welche 
die Holzhauern 2tt Chriftiania erhalten ; fie wird ih- 
BM/aaf deA Rücken getchrieben , und nach gefche- 



hener Zahlung ausgelöfcht. Man kann denken« _ 
die.Bauean bey Schnee wett^r mk ihren-^ offMca 
Wech£elbiäefen zum Zablort eilen.^ Utbrigekis irgt^ 
ben die ftändifchen Verhandlungen in Baiem ond 
Baden , fo wie die ftaatswirthrcnaftlichen Berech- 
nungen über den Forftbeftand in Deutfchland übet* 
haupt, dafs blofse Gefpenfterfurcht das Oefchnj 
über Hohmanjeri veranlagt hat, und dafs der Vei^ 
kauf des überflflffigen Staatswaldgnfndes ein roitbc^ 
haftes Mittel feyn lunn« die Steuerlaft de« Ift^eadeM, 
Gefchlecht zu erleichtern, und ..dem.koimneocfea' 
nichlNunnütbige Schulden au&ubürden. Es irtMe 
hier zu weit n)hren , den Gmndfatz wiifienfchaK&^ 
zu be weifen, dafs der vorhandene Bevütkerongsftaod 
der Maafsftab Cor den Holzbeftand feyn niofs : >Rrel* 
eben andern könnte man nehmen? um auf aebwi^ 
den zurückzukommen» fo find die Verwirrui^eo in 
feinem Wechfel- und Bankwefen mit Sdllfcb wogen 
übergangen; dagegen ift die Bemerkung gem^cbti 
dafs von 1809 — I816 nicht weniger als 56^ franda 
Schiffer Schwedifche Schil&briefe und Bürgerlclieisft 
erworbep haben^ vvodurch die Schweden für fich ei- 
nen entgangenen Gewinn von '4f' Millionen Huder ^ 
berechnen; und dafs die angeordnete Unterhaiuuf } 
der Zollwachtfcfaifife 63,500 Rthl. koftet, ^b&r dei^ 
noch (zum Verdcufs der EnglÜchen Schleickhandle^ 
nicht wieder aufgegeben ift. 

Uittittähdir vom EurofM^ Ihr Handel ift äufserft 
veränderlich. i(Ja wohl! weil er ohne den Schuta 
durch eigene KriegsCphiffe zur See , ohne die HülSsh 
mittel der Niedenaffangen in andern V7ehüie\Wt 
und ohne Verband in feinem Mittelpunct in DeutlcVt* 
land ift.) — Wien verdankt feinen Grofsbandel de$ 
neueren 2^it — richtiger wäre dals es fich unter al- 
len deutfchen Städten am heften erhohlt hat. Das 
Oeftreichifche ZoÜgefetz vom so. Sept. 78^7$ oder 
vielmehr die ZoUfperre , welche ia den neuen Be&^ 
tzungen gegen Deutfchland angeordnet wurde, Cteht 
in der Scnrift nicht weit von den K. ^cbt. Verocd«« 
nungen vom 9^ Jan. und i. JuL .18169 wodurch 4et 
EingpingOeftr.Gewerkwaare nicht blc^s erlaubt» /bn- 
dern auch die Verzollung vermindert wturde. Äecbit 
gut ift die Wechfelwirkung gezeigt, worin der Hau« 
del von Magdebuna mit Hamburg Berlin und Leipzi| 
fteht, fo wie mit Sraunfchweig, de/fen mit Vbjriiefai 
wegeilder fegenreidien Verwaltung des vorJetztea 
Herzoges und wegen des Heldentodes feines SoVi^ef 
erwShnt wird. Die Thatfaebe ift gleichfalls beTieugr, 
dafs die Niederlfindlfchen Durchgangszölle die Englf- 
fchen Waarcn vom Rhein verfcheucnt, und nach der 
Wefer und EÜbe gedrängt haben , von wo ihre Ver- 
fendung nach Frankfurt und am Rhein g^chieht^ 
1817 kamen zu Hambüi^ 589 Englifche und war it§ 
Niederiändifcfae Schiffe an; und mich dam Verzeicn« 
nifs in Betreff von Bremen waren unter den anee* 
kommenen Sehiffen 5 Haytifche und 4 Südamerika- 
nifche. In der Niederländifchen 2k)Uordnung ift die 
Mühe nicht zu verkennen, die entgegengefetztett 
VerheltnÜXe delTan was der Holttndtfchea Gewert^ 
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ramkeit , und rfefTen vrzs deq;i ]^i}dl^ii .ii^ d^ ,ehe- 
mal. Oeftr. Niederlaoden yoi^theilmft iß, umer eih- 
aader aiu;zHgleichen ; doch find darüber diß Me^unr 
g€äi i^der flcändeverfammlung getheitt geblieben»' 
uocL am 6« April d* J; alle Stimmen, bis auf eiae> det 
HaliaAder>Mfoir und der (Oörtr.) Niederländer /Bi^ 
4ie Abfcha£fifng der Sohifffahr^sgebahren geweien* 
Indef s ift das ZoUgefetz wiederum ohne Abänderung 
dBV^XhxnAi^ßjMwaß angenommeh^ und nur ihre Ab^ 
&adwU9g imUebigB decVerhaftdlmigän mit Preuf seil 
Z^ge&gt- Wena aber auok hiernji: ^ändert wirdv 
£0 giebt es keine Hgf&iung wider das Uebel» dafs 
IFerJ!>radQi:t0 Nachbaren den Verkehr unter einander 
erXch^erBA und den Fremden erleichtern : das deut* 
fche lieder zahlt in den Niederlancien zwölf Gulden 
ff^ roaPhißdi und das Ruffifblie efifed Gulden yon 
j^pfi F|. d^ Werthe». .»-^«Zu Ainfterdahi kamen i'gfi? 
fthAcbiamt 3077 SofaifCef an mid zu Rotrerdam i7ti»' 
.: : .Süßturofk^ ^Dep inseEe Verkehr ift* geordnet 
iindl-i^nfach- . Da auf dem Lande ihs Geki leiten ift» 
f p^ hahen .die Geldreichen gute Gelegenheit • mittelft 
Qelflyqrliehttffe .die Landerzeughiffe ^u den niedr^ff- 
{tep iPr^en an lieb zu bzjngen«'*^ liafst-fiehdasOvcl- 
nvwS |ind.£in£»ohheit ^ena^n ? Fehlte es dfen ffuni* 
Lan41wltea toc dem Kriegsungkick an Gelde ? Die 
Bein^rHnng ift (fennoch nicht ganz unwahr» befooh 
^ix^% in Betreff der Weinbauer. Plfiohtig, aber uft^ 
hefansen» wird Von . Frahkreidi gefproeben-^ «od 
treffe nd. von Spanien bemerkt » da^ der verwilderte 
^tifuml f^ner Waffer^ und Landwege. im Innern 
y/&r\iii^d9rt5; dafs es feine kornarmai 0«enden nicht 
B$x^ {eini^n kpciureichen Gegenden mit Getreide ver^ 
Ibx^enkapii, foaderA^remdes Getreide ndthigvhat. 



(;Q^ es i|iJDMtCD)»land viel anders?) Der Iiaiiptr 
markt für die Spanifche Wolle 4ft Bilbao^ fie ward 



die feinfte in der Wät genannt , obgleich die SBchfir 
fcbe jet^i^t tden Vorzug erhalten bat. Zu Cadix iGt 
d^^utfchf^ Le%iwa9d ein^ Hauptwaare, und wie viel 
gröiser wörde ihr Abfata £eyii^ < ifpemi in Spanien aueh 
nur ^icägern)sifsen Ordmiag ge^nuäit vrflrde ! Vc^n 
Cilirältai: breiutiioh derSc^ekhfaancM weife Jn Sf^ 
nien aus. (vielleicht eben fb fehr in Gedanken alstJn 
Waarrö). Die ZoUfiitze &id für Waaren^ auf Spani- 
fobep Schiffen am mäfsigften, auf fremden Schiffen 
Eichten \\^ fiel) nach den Vertcagsamirdea v^richief 
^eqen Staaten 9 ui^d der Coiful zu Antwerpen machr 
te belgiiint» d^fa die ISgededandifehen Kauileute und 
Waaren in Speni^ befondevs bevomchlaC waren^ 
weil man dort noch nicht vergeben habe, dafs einffc 
die yoltegrörse aus Niederländern mit beftand. Die 
Portugiefifcheij Gewerkefind in emem höchft klä^ 
liehen Zufi^de, und der dortige Handd ift rfna^ 
lieh in den Händen der Englander, die zu Liflabon 
^n Handejsamt untl mehrere Vorrechte und, Vory 
theile haben. Die Wirkangön» welche die Entleiw 
nung des Hofes haben wird, find noch, nicht fo ge? 
wifs, als der Gewinn, weichen Brafilien von feiner 
Anwelenhöit hat. Bey Italien ift der Handelsver- 
trag befonders wichtig, welchen England mit Neapel 



am 16. S^pt» )0i|i abgefchloflen hat, und v^onach die 
^glifoh^ -Kdumute im Keapolitanifchen zu Nieder- 
laffungen berechtigt ßndj freye' Verftlgung über ihr 
^Vermögen ohne Abfichbl^ und Scl^mälerung haben» - 
dem Kriegsdienft auf keine Weife unterworfen fin^» 
und in Abficht ihrer WohQungien> Waarenlager und 
aller Zubehör nobeläftigt feyn j[oIlen| (fhaff be r^ 
fioKtiAy ihnjQU, die Joi^ier mit einbegriffen ift alfd 
dort einei bej?orrechtete Einbürgerung zu^eftanden; 
Zu. Gepua 10^ nach einer neuen , wundefhcl)eivAn-i 
erd/mng das gröb^ wolleiie Ttich mit dein feinften 
auf gleichen Fufs yer^oUt werden. Je weiter nacli 
«Süden^defto fchlechter geht es mit dem Handel; 
Sardjnieii macht noch f^in AJittelalter durch j Morea^ 
Ift geJ^darm ab^r fruchtreich.- man kann dort gut . 
kanten 9,( aber Dicht gi^tvef laufen. !^u Conftantino^ 
pel find die ^in^wq^i^r ihres Eigeiithums, die Frem«^ 
den vor ^Ü^geinach picht iich^r, dort, ift wenig z4 
]|(ai»fen. . Qanz anders geht ei zu Odefla, dort, wq 
. 1795 nur 35 kleine Handels&hrzeuge einliefen ^ ka- 
men Igiö an grofsen Schiffen 84s ^D* Der W^th 
voii den eingeführten Waaren betrug etwas über 4 
Millionen Rubel,. und Von den ausgei^hrten Waarcti \ 
^4,696000 RubeSi: viroVoni6»079^7oR.mit^2L5^974 * 
Sjpäni£cJiBn.Pi^t)sni , ais^soo R.:fffitt'i9qop Pucaten» 
359,643 R. Jüit Tlkrk. Piatternizn 80i Kopekeii unqt 
das Üebrige mit WechfelbJdefbn berichtigt wurden« 
Es 'ift lucht angefahrt , worauf ficK dief e Apgabcn 
gründen} ^ das Mafsverhältnifs zwifchei) ^jn«* un<^ 
Ausfuhr erklärt fich leieht aus dem ^ringen Ver* 
brauch- von Mafür» Zuoker^.Thee u» f. w« . Es wircji 
aieht aathfäm ge^nden, daCs Engjaiid jjie.Waarei) 
welche ei aus' dee Oftfee bezieht» . im fphwarzen . 
Meer, wo fie vrohlfeiler find » kaufe ,' weil die Fahrt 
von I^Madon^Bach Odeffa pnd zprOcH ein Jahr erfa; 
dere, und weil £e im. SeelfLriege fehr iniCsIich fej. 
^Mit'den Afidkanifchen DUubltaaten wird weniger 
gehandelt, als gefchehen könnte , und befonders di^ 
Verfendung von: wpüeiien T^pberi^ eo^pfohlen , A\^ 
dort mehor. nac^ Farbf^ ajb ^aoh der O^Wg^J^at^ 
wrerden« Es. ift in die(eir Hinficht ^u bedauern, daf^' 
England Minorka^nicht behalten hat, deffenEinwoh- 
aar fieh . auf den AfriknniCohen Hai\ddi vortrefflich , 
verf tehai^ und dafs es weniger Conf uln als Frank reicH 
am Mittelmeer halt, • wo ne i^ötbig^r als irgendwo 
find, weil/niigands iPr Haxidel mehr betrogen wird, 
als cten^ 

UnfereLefier wenden bemerkt haben , dafs Air 
les auf England bezogen und vonEngland felbft nicht 

Sehändelt wird> «dadurch fehlt der Schrift zugleich 
ie alleemeine Ueberficht der ErgebnilTe, und die 
vvüTenläiaftliGfae Einheit« Diefe Ueberficht würde 
vielleicht nioht undeutlich eine Fürftengewalt zei« 
gen, welche aus den vereinten Geldkräften der.Eu-« 
vopäifohen Grofshandler fich, bildet, die Adligen zi^ 
Zinsleuten ^ und die Gelehrten zu Dienftleuten Tiat^ 
und eben fo ftark und (mächtig im f'rieden , wie in\ 
Kriege bleibt, weaaGennfsfucAt und nicht, Häusliche 

keit vorherrfcht« 
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Todesfälle. 



M 5« Jan. igi8 furb zu Scbwtiiirch*Hal1 fTttkdm 

lAcnkßini David Hormtng^ peofionirter Laadhtopftoiaiin 
und ReooTator der ebeaiftligflo ReJchrffJti £« war 
geboren daf* den 6» Not. 1740. Man h«t Ton ihm ei- 
ne Sämmbmg felbrcTerfalster geiftUeker Liedtr mf 0IU 
Sonn» und Tefttage^ die faft gar nicht bekannt imd 
liOcbft feiten ift. Sie fthrt den TSt#l: Miim Fift-^ und 
'Sonntä^khi Andacksiu. ff. L* D.H. OehHmgm^ gedmclu 
bef L C MeCterer, ^77 i» 19^ S. in t- Aocb hat er 
noch eine Samoünng GedSebte in HandCofarift Unter« 
letTen. In feiner Vaterftadt wer er ftbrigena gSlizIiek» 
verkannt, und in früheren Jahren durdi nepetiftifoh« 
Verhältniffe /b gedr&ckt, dab ea ihn (eCt sur Verzweig 
lang brachte, von da an war er aoch Mealdienlcheo^ 
«od blieb es bis an fein Ende. 

Am s). Jnfias &arbebendareIhftO#0rgKir#arM4 Set^ 
fcrkeld, Ktaigl. BdcherfiscaU Prof effor der Pbjfik an 
deib anfgehobenen Kmc Gymnefiom iH-^ und MitgUed 
der natorforfebenden Gefellfchaft in Schwaben; HeC> 
fen-Darmfiädtiröher Hofratb, aoch Mitglied des Ober^ 
hinttgericfau und des Watfen>GeridiU, and Obmann 
mehrerer Zünfte, in einem Alter von .60 Jahren und 
10 Monaten, Er war geboren den ia. Sept* 1757 zn 
HaberSpblacbt . im Alt • WOrtembergifchen , Bracken, 
heimer Amts, w» fein Vater, der, wo- wir niobt irren« 
Von dem ftltet^ Rector Oymnafii za Hall« Prof« M« 
Seifefheld, tiachmaligen JE>e<a« dafelbtt aiiftammtet 
Pfcrrer war. Allein ungeaebtes er ' ficb aaf diefis Art 
als einen echten Retchsmidt;-Ha]lifcheB/Abk6aunling 
legitimf rte, konnte er Cch doch , da er kein nnmittef 
barer Rathsberrn-Sohn war« anfangs nur küaunerhcH 
durchfchlagen. * Tm Jahr t7t4 wnrde er extraordinärer 
Rathiadvocat, and' blieb in diefer Anfangsftelle £ei»eii 
Jahre* Jedoch feina Bemal^nnj| eh und Verdienfte fflr 
die V^rbeCTernng der Electrifirmafohiile, feine- tnan* 
nicbf altigen Verfucbe, die Anwendung der Electrici«^- 
tat zu ervireitern , befondees der 'wiffenicbafclicha Ver«* 
fucb, Waff^rtropfen durch die Eleetricitit in Hagels 
kdrner au rerwandeln, und die dadurch reranlafste 
AuiTtellung der Frage : ob nicht durch HOlfe diebc . 
Erfahrung eine HagdMeitung oben fo möglich fey,' als 
die Blitzableitung? und wie r brachten Ihm aüswAita 
Ehre, Freunde und Gönner« Im J; 1790 wurde er 
flaffen • Darmftädttfcher Hofrath , und das Jahr darauf 
in deh Innern Rath der Reichtftadt Hall gewählt. 
X796 wurde er zum Mitglied der naturforfchanden Ge- 
fellfchaft in Schwaben aufgenommen, in eben diefcm 
Jahre erhielt er als Rathsherr die PrSfenzpfiege, und 
ttot die Hofpital|»Bege, nebft der Haaptmannfchaft 
mehrerer Zttnfte* Allein im Iforamber ereignete lieh 
bereits die milttärifche Befitznahme der Stadt Ton der 
Rrone W&rtamberg« nnd im ioigenden Jahre wurde 



der Sernnt definitir aofgelöif.' IndeOen w»td «I«i«bweU 
onter dem TItal SUgßrnf eia AüdrfWicAr eni^Z 
uad,Se^€rhcld n^Ut andern Senatoren zmBAJTtjrorTS, 
felben emanm, welche Stelle er aoch bis an <UaEa* 
CeuMS Lebens beybehielu Za gWcber Zeit follte ad 
das« in der LiteraturgeCchicbte rilhmlieb Kha nate 
GifmMsßmm an%elölt werden« wmon dieAhobnAt 
fßbQU durch gegenw«rtige A. Lt Z. bekamit «ad rcr« 
breitet war. AUein ea wocde «iSeUicfaer WeSa di^ 
male noch dordi eine nninitmlbare Eingabe aa Am 
Hdchttfeel. Königs Ma}eftät nichti nor fletnnet, fimd^ 
in wenigen Jahren« durch thät^F^tection der h6A 
ben Depanevawiif aoch feinem nrfprftnAliAett Pisa 
und Ror lehr pahe gibraebi^ Dm das OberwvMafi» 
wieder« wie ehemds « einen wlUtitad%en huaimia. 
leben Lehrplan umfabte« fe Wisn^ mrernntwertfiA 
newefen, wenn man fjbr das Fach dar fkafik, beJea. 
ders der Exftrimmtalfk^k die KeimtnifTe; diTril 
tigkeit und dieenthiiGaltilche Liebe für diele» Feek 
4ie(bttdera auch die ieltepe prakdfefae. Emficht inSÜ 
Behandlong und Verfertigaag Tphyfifcelifdier laftr» 
minte« einea Mannea, der an Ort und Stelle lefaik 
und in feinem Fache fo gerne itatzte« nicht aaeb S 
das wieder neu auBehende ondaufftrebende Graina. 
Com an gevnnnen gefndbt bäiUe. fi« ^^de ^k}^r bev 
der Befetzung der Lthrfteüt. der Fhufik amifieb safiha 
engetragen, nnd wirklich auf amaiake Biete, ntcbt ätS 
die fiimgt^ ward er im Februar ii^of zum trif.itr Unt^ 
fik an 4iem Kön. GymnaCui», und al# foleber nnl. 
.i»09 auch zum Königl. Bnckerfisksl ernannt, mit w«» 
eher letaleren Stelle noch ein befooderer Gebalt Tcn 
jAhrL X50 Golden Terbunden war. Natfirlicb mbmf 
Tarier er un J. it 1 1, da eben dielssGTmacfiiim, asmh* 
dem alle Ubrftdlen neu befetzt^ and dh Fiwnens be. 
reits anfebnlich geCdegen War« nicht bleb <zum iweV^ 
Mn Mal zur Auflöfong heftinkmi^ Caiiaem pMtdiph \ind 
gänzlich onerwartai« dttrdi dib allerbtehCke Refolntipii: 
JaCi künftig am^in den)eni^eti Städten, welche «ii 
Namen ga^«" ÄÄijr l*hre«, <Ä|m«^ foiheu, 

^"^^^ *?%^^/ oder Vielmehr zemipfatet wap 
de, auch ImjLr^JfmcMt wieder, nhd na«fa eiuiMri Jafc 

J"^ÄÄ^?**T^ i^^ eenfur.Cd//egfuiS*at,dk 
fem Bmherfifkuki, fo dafc er in den lettten /ahrea 

binea Lebens £oh ganz allein auf fehle maglftratitchca 
Functionen befdirlliikte. Der experimemalpliyfik 
ittdeiTen« über die er forra^Iiofa mit Hn. Prof. ffUtr 
in Dillltngieninnd fUn Prot. BohMetd^rger inlTubingenin 
nnunterbrocheaem Briefwechfel gewefen zu fern 
fchetnt^ VHA er Us ans Ende getreu« Es wlre in der 
That za bedauern, ^ena fein Ibbdner elektrifcher Ap. 
parat, and felbft feine niedlichen elektrifchen Spiel, 
werke nicht ron irgend einer Beb5tde asgekaoFt« und 
jener für den hohem, diefe aber für den Eletnentai^ 
nnterriobt der Phyfik der ftudirenden Jugend fär mu 
mer erhalten wunden« 
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. L I T E R A R I S C B fi A N Z E I G S N. 

, „ ... „ , . . .. .,., . • .t . . . r> :-.)-,,••■*. * •. * 

. I. Neue peribiifdie.SchiifteBL • ««ttgerwttet. Der Jabi^Ms.voa «(«.Stu^Ew M^t 

A, /^ ... jfRthlr. od«r i»Fl. »4 fo.' Eu^sdn» Hip^ jOlfr; 

n«IleBooliIi«ndh»i^«lMibeiohwf«nd»: :>' " - » Rthlr. 6 gr. oder 4 FL 3 Kr. 

: ZtUftkr^ ßSrfß/thiJche Athae^ in Verbin^ngi^jt ' E<i|»«»g.'a«ill. Jört- iji^ , F.'A: BreekliaiiiL 

Htinreth, HtiAit Hoffhauttt Hohnbaum, fli»n», ' ^ . , .- v 

JMa«/?» Pim«, «•«•,' Fmeg nad fF«^^; Sereo«. gelt tinigm JAvzpham hAßti fich die Unterf«*' 

: :S^:7^^^'^^'' '.*»i?% 4te* V'ej^lFiV*««. ditmgen Aber die frühere. Gefehiclile de« ErdbaUC 

M«a Kupfern uwlewedi doppelten »egilwr über f^n, wiederholt erlitieiiM U[nivmndlnngen und die 

den ganzen Band. Q«n.J< gr. anf ihm befindlich gewefenen )ä^||ff :«nt<rgegange«ea 

Diefes StOck eadiair: Thiflr.'ärid^'t^fliuzen-'Oerfihlechter überairTerIjreitet. 

UeberliraBHwft»Mf«itiewnaetW«m»{' ei« Wer jetzt «nf Bildung AnTpruch mabheh will, mab 

BcTtregzurBeurtheiJunff crimineller 4Iandl«ngei»,.TTO hinlS^Ufab ;*At di^ Gegenßinden bekennt fejrn; 

GrohnSnii. ' i) Üeber die Von C(;.;(.»&i e^^lte firfobei. Noch aber, ift die UrgeCcbichte naCMre« Fliuwien. ml 

nun^ unter den Meihoditten inCornwalH«^. j) Wttrmer «» wen« hwb^jet; «wall Üöfcj man eef tü<*0u. 

in der Leber finer Wahnfinnigenj eine Krankeage- y*^f ?• "«"^ menlipijhcb& .Fl,fl?f« •««fftllei» mufil.:, Om, 

[<^ich'it,,neh&Sectionsbt^iclt\o^Dr.my^ner. ^V.oix te« 2}el an e^eicbeq , ift,4a* ,...., . ... . . ,- 

terfchiedcnen kratikbaften Zuttänden der ünterle\bt» ., . Areiio der' Urwett '' 

eingewel^e in' einigen Arten de. Irrtejüs. und vp« ^f^,^^ ^„ deren Herausgabe Höh mebrer*" yerdienft- 

deren Behandlungsart, von E.P<rW. ^) Ueber die ,<,„, Gelehrte mbuhdeh haben. Täglich Terih ehrt Cola 

verglciohungsweire Häufisk.n des Irrleyns *.« '«•fcM«. ^ ^^j ^^ j,^,„ TheilnehmendenV welche ibreEor-' 

denen Zeiten, to» R, fumü. 6) Em tnerkvrflrdiget ^^^^ „„a Erlahrnngen Hier niederlegen wollen. 

ZutammentrelFen einer regelwidrigen. Bildmig de« Öe- ^ z|verßcht Idte flit -erwarten , d^ jele. künftig^ 

l,im» J>*.y «''«y B'*^fip"i««" ">* enter ungev^ehnh. ^^ j^ ^ «nlntereffe gewttiiien wird." 

Ä'en'kränkbaTrenSerchefftnhiit'der Ünterleibseinjge- 7^ •;*..•■,. 

weide, Ton K. Hi^imgt. 7) Bitt« cn-dia7^orrtelbar In deator/k», jelstberaatgeko'mmeaan OdSta.!!»^ 

Ton Irrenanftalten. dtmai» foJg.ende iewr belehrende Abhandlnogtu: 



. IH* trßt Heft f »r I» 1 9 erfcheint im Jonius , wel- • fj„ ^j Zweck iiefer Zeitfchrifi. 

ebem dat ate und 3te in Kurz^9). nachfolgen werden. , • .i • » _ . L. . . ' '.,/, ». 

^^. . . ' ' "^ „ 1 ,; ,.1 1. L ReiTewidenGypsgroben.ToaTfcMd«, dä-dwnEia* 

Leif «lg, m May H19. K.ayj ^^to^bloftlu j,,«^ i,Ji,yrweJfc- . . 

. , • ... .' -, ■; IL ^aolaavg «n ToicftelMiidea» AafDftze; VonG»««.'* 

- ■ H *■■ r m t s: ■ r • '• 4 I^.'Dianeuertelt•Emdeeklmgea«•n-Mammntll••tJ•becw 

i:»..»»»..K.. retten und Zxhnen bey Canftadt. 

^oof. IV> Neuer Beweis de« DaTeyiu Toa Rierenmenrehett- 

Froferfor Krug. iaderürwelf. 

Von dielem keliSr<*en Jahrbucbe der ütwater; dat y-'S^X^ die riweften Entdeckange* aus dw VtntU 

foho« bey feidem d!<lw Erfobeinen in einem bedAten.' m Oberfachlen n. I. w. 

den Orrf« «»* 6Ffe«tHche Aöfmerkfamkwt erregt lAt^ VL üfcbir darVerljHtnilkHaW Etde zum Wettall , und; 

ift fo eben dfi an«qp*»S*fl*k Je« «r^» Jabt^ng« erfbbie' «»er ** HiuptVertiljUrBiigen der.Erd.Oberaiqhe. 

sNn,'uad.in eMen'Colideardautfehen Bacfahandlnngen ~ y^my. F. Krüger. 



SU erbatten. Diafes StOck «nthatt, wie das etfttf eina. Vn. Ih ins Mammuth ein. npch lebendes GefchSpf ? — * 
Reihe der' Kedfcgenften. Alihkiidlungen « hloCs aber di« .Oder: Pii'dfang der rerfchied^en Meinungen toii 
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tftdingfteh Werke 4er in- und wsltfnditrcbeii LiterMar.' tdMi^ Thiar^. 

Jedes Vterteljriir efrcbeint e^n StGclt iroii etWa VUI. Beantwortung einiger^ gegen xtieiaa j^ehaüfilaa:, 

S5 Bogen eompendiSCen DifocAcs und iUÜeilkb Icböil' geti geVnachleii'Emwürfee ' 

if. L. Z. i8i9« Zmi^9r Sand. G (4) ^ IX. 



SU bdK&ittmeii» 



, IL Anlcündigungen neuer Bücher. 

' , Ih u^Äi Vertage if^*,^^^^ ap alUj^fo^ 

BacftI ffüdthatidlungen zfi erhalten: 



ängei 



Äwi. 



*JJ ALLÖ. LITERATUR .2EITUNG ^ 

IX. üeber die Andiropoliten ; gegen den Profefior Zölle und Abgaben, LandverlcaisF ond Atikcof u. €. w. 

^jL^Uel^rrcSTte JT0|$ ^t^tf^ vmd%onamentm aasi der > gW>s Co ^e injEe£:knf vm£^ 
Vorzeit!. '^ Staaten erhält. 

XL Bercbaffenfcett OfifirJeshmb i«r der Vtwth. Ton Äiy^^/TCapeTrTr^gieVüngsfoVm / Politik imdo«. 

^♦♦♦» Al««j ^#r Vereinigten Staaten , anfseror^emli«^ reick. 

aiMdÄiik.JJi4Hr.^ ^'^^ ^'^ Fieentbi, 

JTcn Keifen , lo wie die Vorzuge uni 

ricas, aus einander gefetzt. 

! . ' *&iäxfcaiatel "Üibrf die Literaror der Vereinig 

ler Bücher. *•»* Staaten; noch die fchwachfte Seite dcrfelW. 

Charakter der Acnericaner. Aus diefean besonders m^. 

nicbfahigeii,i»kit#flHareiid^JiCmi4^bftMDJ>eYem 

TpJ««öfEjnt)iche,Blätter. imer.^igit€^ A\HPt"fP 4?e^»eferf, 
ivelche die Aufmerkfanokeit der JPubixcami Sür 'Br^id*s 
Werk rejjB xaachten« 

W^imair, im Jinvita.r|T7* . — . 

Gr. Herzog*. &'pr.L^Tvdes:lrid'uftrie- 



<i^ ?:.i 



ff \ 



Dit Hülf^^utlUn dfv Virt^nigttn Sf^at^m 
^'* *NoraI- i4fiifr>ca'/, 

*' oder 
UitifUick des Zmßanies und Charakters des, Amtrica^ 

"^ * ' i nifekenFtlkis ^ 

Ton 
yoSn Brißei; ; 

VTerftffer der Halft^uellcn desBritiichen jlcict^. 

Aus dem JEnglifdien übcrfitt«. . . 

4io Seiteagn (. .Prei# s Rthlr. ig gr. od. 4 FL S7 Kr. 

Dlis Publioom erhalt in dieTvm Werke; welches 
etf^ im vorrgen Jahre igig itrMfr- F(w* eKchietten ift, 
%am erftdiA Mtfl ^itte viMftlindigeV^ttfickt äer'Hüyiqkel'.^ 
lern Nord' America' f^ des JUnäes, Worauf jtetziAl)dt^Atr-^ 
gen gerichtet find* . Wir fübtoa hier ^ie Anzeige des 
Inhalts anf^ weil fchon diefer in den Stand fetzt, au 
flb^rfehert, wieumfaffende und ai,aonicbfaltige Beleh- 
rung der Verfafler, ein angefc^hener Rechtsgelehrier 
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Die'Ba/eiVveg fetzt auf einander, dafs die Bedev- 
tmig d&d der Charakter der VvrelnigtiD'Sliiacen- toh 
Vord^Ameriea lang» noch nicht g»l>ahrend, gevi^firdige 
feyen, und berichtigt die falfchenVorftellimgeiy, wel- 
che Torzfiglicb durch mehrere ^gUIche Keiioide über 
dKefiss ftatid veipbreket find. r- • ' . • ' . ^"j w 

Erßes Kapitel. Aenfsere B^fcbaifenhef^^ der Ver^ 
oimgten ' Staaten y. BelcliaffiMibeii ■ too /GMftdt%^d «ou 
eUn> Ackerbau,. Berdlkeaimg^ innere VerUndtogt* 
mittel durch Kanähv 

Zweites KajnteU Der {{«ndel der VereinfgunSca«^ 
ten, Einfuhr y Ausfuhr, innerer Hände), HEiadel.mit 
" Fr^reic^ imd ^f^ ,a^» Emropäif^^hei« 
tonen. *" .. . 



. <Q q^rtQ YtrJage ifr earlbfaieiiisn : ' 

Äu(tfi, Dr; y. C. IT., die chriftlichen Alterthamer: 
ein Lehrbuch' för akademifche Vorlefongeo. ct. fi. 
•-1819. I Rthlr. tgr.^ .1 . 

jy^jT^n Denkwurdiglceiteti tüs der ^hriftKchcn Are&Jow 
}^i^^^ 'mit bcTtändiger Rückfic'ht auf die gegennrar. 
tigen ' BedrirfnlfTe der chriftlichen KirAtu ittr 
' n. ater Band. ; gh g. ... 

Aneh unter dem Titel: 
llieF^e d^r. alnn Chrißen. Für JReJipojaslehrer ond ge- 
; WltffBtp, i;.efpi: Ä^s aSßn chriftiicben Confe/üoneo» 
. ik^r q, ^tfc]r.jBancl.; gr. g- Preis J Rtfr/r. iS gr. 

. (Per.. Sie Baj}ä iCt ipi^ur der Fre^ ond wird 

.b^idfjrtjaOp;.^. ._. 

Leipzig, im Jimins igxp. 

D y V/ehe Baohbax&dhmgw 



• «. 



. » * 



'? r. 
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euugien Staaten. Ueber dicVerbmdppg der Jttw»' 
^acturen mit dem Ackerbau. Abgabe ^d^, Havpt^^nu. 
Tacturen, ihres Betrags, der Qualität Wd des Wprtji» 

ik-er Producter tri den rerfchiedenen Scaa ien* 

P!frtex Kapitel. Ueber die Finanzen def YereiiM^ 
texs Staaten^ ei» befimders lehrreiches Kapitel. .Ueber 
ttoJfat i ona i lb&uM, die Anreiben^ den Tijgpogsfonds; 



' Äey'C'W. F:*^Ha rjmanh m Leipzig fft er» 
fdi]«neif ond m allen SucShandluiigen zo habj»n : 

Bltmenkßamr y^kobB^hmews Stkr^hm Nebft der 
Geßüukte feines hAenß nni feher Sehickfah^ Von 
jf.G. Ratze, igi^.. fo«}s s Athir,, helTer P«. 
pier 1 Rtbir. 4 gr- * • • 

Wiewohf: der EheJpame Mijßikir bcrrmbe we^griF^ 

zuu^l iiji.Zeiieo» wo^ ^r Sinn für dasürAöhtttarn w\e* 
cer erwecbty erfpriefi^ltclW, geradif en «^«er(chrieftel& 
€JiprfijFhr,em t wie fiS^Sif^ zu jseigniln ,. Jifs. Jie« .w^h .«• 
gilt, vifelTiefe^ Klarheit nod Rtohe befilien^ ff&gt Ccb 
909 nefch dMbls%f dafs fofche Männer i9%sifen»iinH Ver>^ 
IrlUoirfen Jehfen, wo'mandergTefchen Er&Jheitnmgciy 
S|iohf leicht erwarten durAf^yrCb wi^d damit i^nchen» 
4«' tie^e AfBr|fruch ^ deA/Uainfn jus et d^ Herr oflFen- 

Ure^ 



^ i . iNjttt tttti WLlVSiZfg. 



^^ö 



Jl^aret j ?|«rtt»i$AlliM^'fnrfipl«toif(iillbta|i^ Da- 

Xoonenx^cw^lte, iKirzöglich dkis Seyft' pnd Han4ela 
d^s Mm^kh^v^.ßng^kß^dfi Aitaa^e, Mri# dliirob erlAo* 
«enui^ b'^« and da (mtergtfat%t«B«n^!erhiuig«ii.ondipine 
Lela«pnsb«rcbKe]buf|g ^es Q^Hiskt Sobofi^r«, der wvjd* 
iSerUar g!enog;aiicli il<?iit^(amen. iJas teutonifohiiii Pbilo* 
Xi^ben laicht mprywlrkt » noch v«rl9r«n bat , gfütrabt* 
]Ufui*fQ wird,; paitb dam iialienifoban Spriehyrort, tial- 
leiclit die, Zeit der ehrliche Af ann^Ieyn., der dag Kind 
glicht ini^.jeip Bade verfchqttet und vtk den Anfiebtan 
%on Bi^Amcfda^ Wahr« von dem Faifcben, dai Tbat* 
b^ftändige Tqa tler ]^|^png A^ndert« Ea tbiit Nath 
uncl fügt Gdl, dain pamärsY auch alknählig, dafii« waa 
die Gewalt aller Zeit heftenden und. wie es fie beftan» 
den t' ioinier firöbKcher ,' heiterer und klarnr anerlcaamrt 
ge£ühh ond gelebt werde. Und £0 darf der Verleger 
nicht furchten, mit obiger Cbreftema^hie d^n Deal* 
fchen . etwas Pnedles eus ihren eignen rerlbhütteten 
Sehätzen aiUigcibeuMt v»d zu. Tag getOrdertAu haben^ 

Ein ▼o1]ftandiges Veraeiebinfr alter Bokm^Jbkm 
Schriften erhöbt den Wertb diefer Chreftomathie* 



•i 



*^ Baj nrir find folgende neue BQoher ericbienf nt > 

Berger*/ Händbuch der König), P^eufs. Stampergefetze, 

mit Nachtra^l 8« iS'gr. 
tairtuter^ W. L. , Charakt^fftifc der Mineralquellem 

' Mit Kpfrn. 16. 20 gr. ' 
Sikuhhefiuf^ y.^- dt {umm^. neceffitudine ernditionfa 
doctriTiae et fdientiaei cum Tera religiotie condendit 
reparanda, tuende* 4. it gr. 
fyitfefmanv^ H. Af., Tafchenbuch für 'die Stra&en- und 
' Berg • Beamten » Spediteurs und Landmeffer zwi. 
' fcfaen denrRhein iindf der Wefer«' Mit rielanKnpfera 
^^ «rid Tabeirert; t. 5 RrhTr. i« gi-. 

Friedr'icb F}e|fcher^ Buchbfti|dle^ 

in Leipzig» 



^ V^i^lfg«- Attikel Von Theodor Saeger, 

Onermeffe itio: • 

\. .Kwl nmi lEmliewf Bilderhtci^ Zat Anfniwiitcnnig für 
Kündier 9 welche dje B.ncb^be!pilßen;H«iIk laocb aaohc 
arhaltea bab^iv ^it $ iUof»« -Tüffp^ G^b. m« 3te 

. varb. AufL 13 gr« 

x^ Mirhwüm&^eifem^ die..rKirzuglichft«i, i^den Leip- 
ziger Merfen. iftes Heft. OftermelTe ig.19.. Zur I»- 
Idbrenden Unterhaltung für die Jugend* Mit Kfttjam 

£• !• Ä gr. '• ' t ' * . , -. 

- r*«» R«?^ia/W«fr#r. grzeiojinee ron C A* H. HeÄ^ 
fiataiUen - Maler in Oresden, und geftocben ron 
E. 6. Kräger dafelbfi; das Pferd in feiner natfirli: 
abin Freyheit^ den nstSrlichen Schritt, Trab und 
. Galopp« fien fcilnft liehen Schritt, ausgedehnten und 
langfainen Trab torOMendw'FoL Bhim* |i Rtblr» 
lagr 



aufal-benwerks 



4. Sickitfl^^Msjmjia^ 

. net von A, F. Winaler , Factor fe^ Blauf 

Zfchopenthal, geftooben Tcm dpiienXf IS^o^rnftsler, 
Jury, Stölzel und Hwpe« .FcL . .3 Rthln 1^ gr^ 

^, Kirtergifcktckien für cutjügtni^ oder Darftelningen 

' aus'^M Ritterzeiten« Mit Xo iMimi/I^pfnN f;^ Oebi. 

'• a'Rthlr. • •'• ■ - »« - . ...'••,; v'' [ 

Daflelbe Buch init fdbwaftan Ki^pfara. ; Bvd^ 
l^^in ü HAlr. 8 gr/ - ' ,. j ^ 



In unferm Verl ag e if i a b ermals fertig gewordeii 
nnd 9JBk alle folida Buchhandlungen Tertandt: 

Feftgahen für gthilitte Gotttsvirehrir'^'iroita M. H; A 
■ £iaii1iU', OberpredfgerinI>erenfitirg. 'gr. 8« Br» 

Diefe Gaben , in Stunden ofarirtfiehar b^griftarmif 
bereitet, durch frohe Rührungen feftlicber Vte-fimvi- 
Inngen fchon bewährt,* und felbft höher gAauleirt> wer» 
den ohne Zweifel gebildeten Gottesrer ehrern di« rein«* 
ften Genüfle gewahren. Sie enthalten Rede», wal(> 
che aus grofser Anzahl gewftUt, nnd durch wieder* 
bofte Beailieitcingett TerroDkommnet find, und dia 
eben fo dankbar das unter dem Segen der Vorfaboo^ 
fortfchreitende Licht annehmen, als fie ron denen Cch 
iireit entfernen, die aus dem Feuer wor ta Jefa-Cbri(a 
eine kalte Naturreligion machen wollen. 

H'alberftadt, im Julius xgxp« 

H. Vo g I ar's Booh- mid Knnbliaidlspig» , 



In meinem Verlage ift fo eben arfchianra und aa 
alle folide Buchhandlongen in Deutfcfaland und im Auf* 
lan^ YarCandt : 

i Akadimifckr Freffkii$ 

Mwd 

Difcipliw ^ . 

mit 
BefimdararR&cUicht auf dic^ prenfsircbexrUnif^fittiaB 

, erwögefi .roro 
Stäatsrathe'nnd Ritter ^ 

Li H. vtmjkltoh, • • ;. . "' 

ProfelTor der Staatstriftenfchaften ±a HaRe. ' 

:, (Preis y^gr.bd^mV^r.) . ,, 

Leipzig, im Junius i8T9» F» A.JBrocithfi«iU 



In imfeicm Verlage iftarlchtasieiiis V 

SfiniAcK\ Dr; Karl WiidMk^ '-^deni der Arkncyu 
mittellebre, 4ter'iipd letzter B9n£ ^^äc^f »»* 
gearbeitete Ausgabe, gr» ?. 1 BthLr. 4» gr* 

< Preis aller 4 Btbdsi sao<| en|^edMtekleBofen^ 
S Thaler.> »'' . * . 



sRtUr, 



b,ffdbew«fc^.i»xaw«rw. n^^rftllLW l l ■ ^ i'«aL"j>'"^J«y» ««»J; 



DTkÜabe BDeUaadbBar« 



N 



m. 



6cff 



A. I^^ti I^um. 188» lOLIVSrlf 819. 
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: UI« ▼ermtfclite Anzeigeiu 

' V(ML den beli«btMi 

JFalkiTs P^kn Eds$hlit tfEm^fh Oaßct 

bab« icli f«oa dem Vericgec die Hfnpt-ComiiDiiBoa ffir 
Deoilchlaiul arbeiten» nnd gebe darüber em beCeiu 
derl gedmekiei Ver^eiobnirs aun 

Friedrieb Fleifeber, Bucbhüidler 
* ' in-Letpsig. 
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Jfir^gi^g^ßfier Angaben, 4U Unmrßm Lauis^ 
\y, kiiimd4if:efiiBiMioÜukä$trejS^end. 

Dieb UnirerCtät ift letzthin unter die 'y^leimm 
^oeUobiden DeutTdiUnda" gefetzt worden. IndefTen 
aftbhe diefelbe zeitber fiber }0 ordentliche PrefeQoren 
«nd 500 bif '600 Studierende. Und in einem Auflatze 
dber die UniTerCtäts-Bibliotlseken Deutfchlands find 
|ener zu Land$but 2o,poo Bände zuge£cbrieben wor* 
den: aber nach eiqer neuen, eben dorcfa dieCe Angabe 
Tevanktstea« Z&hleng enthält ^ielelbe über ii},oqo 
Bände. 



^ 



Dref Hifickiigufigen , fiachß Anziigin : A Bnwuli 
der Wahrheit und des Rethtes. 

L Hr* Prof. C./f« Fi/cAer, inder «Gerchichte fei« 
fierf Amtrffihrung* and EntlüCTung zu WürzWg" 18 xt, 
fegt über einen Collagen: „Er- glaubte , wie Salat und 
andere, dafs die Herabfeizung odfr die Uaberge}iung 
lutholiicber Schrift ft eil er in unfern Zeitungen plan* 
näfsig verabredet fejr.** (S* xse.) Diefe Angabe, fo 
weit üe mich betrifft, ift ganz unwahr. Denn* ein ganz* 
anderer Sinn «id Ba<dirfiBbe herrfcht iii dem Bey»rage : 
nUeber das Loos katliolifeber 6chriftfteller in den Lite* 
ratnr - Zeitungen der iProteftantta**, Landahut x8xi. 
Auch ift diefe Schrift felbft einem Proteftanten freund- 
iphaftUph zugpeeigneki.fo ^ie das (anonymc^^Sdbniibea 
fiber JakfiVt „ /allgemeine Religion** in //eaibtV N. Ma-' 
gazin für ReligioBsphilofophie ui f. w. -^,18 00. Bd« 5. 
St* i; ein Auffatz» der übrigeps zu feiner 2^it in der 
A* L> Z» als »Toiirefnich*' ausgezeicbnei ward. — - 
Dieb im Gegenlatze liiit den neuem Mifshandlungen*) 
in der JenaiCchefi A* I* Z, disreh £ogenanme Natur- 
phttoO^ben! 



«) Eia.befltatel Leoe.M {edoch, foKeii «kter derfeihflii 
Kedaction, noch des Vfo ^, Geilt der YerbelTeriuig**, 
und feinen ,^Darfte1]unfen'der Moral •• laid RjeUgiont« 

., \^lafofhie.**— JfingülUn (i#i$ hat es dem fUdaeteur 

aef allen, mir „ Unarfeit *^ vonu werfen. ' Ruhig bertife 

' Ich mich dagegen auf den Ort fefter : o£ ick ihi nieke 

mU eben 'fo vid Anpand mh Btnß btkandelt hal^f — 

• . iü jäen MytrSgett ,,Ztmi Beften der dcutfchen Kritik 
lud Phüofophie*^ (^815) S. 9i4-*-'at9., . 



■«■ 
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n Hr.r^oF.IPMfir «i«k«MM| Itt'tftea H. M 
ner itPreymnihiy Worte aber die a H er n eoerfe «le«h 
fche Literctiir*\ nimmt nnter dem Namen fVeilln 
Mteey Bairrifih» Schriftf teuer im Verlilltniire zn mir aa 
Es giibe mar Erneu; und das Urtbeil, welchee über die 
berikhrten Schrlfien zogleieh, diMfohl «tir Tdrlla^ 
(vor Eitifieht derf#lheil) and remDutbiln^eer^fe» ff»M 
«rorden, fey dem vergleichenden Walirheiiafrisiiirfi 
und fotnit znferderft dem wSrdtgen Verf alfer leltk 
QberlaCTen! — Jefie Irreng war iibri|^TS rmtaaJs£^: 
dorcb eine mangelhafte Buchhändler -AaeeifeniGiilk 
einer andern, di« /#%iU#rV akademifcbe Redia ^Ta^imi 
die höchfte Kupft*' genatuir bmie.' *I>er TdIJftiln<&ei 
Titel jesier ziarey (fcl«in«n) Schriften ifr t ^Dr> C, J¥etl* 
lers^ urdeutUcheu Mit^eds dir Akademie der fPijfem 
fdeaftme tu MuuduUf eued Dr. y,Salat*f^ 'urdeutliiktu 
^riftffw^ yi dir UmvmfitAt i^ Landshut r^ Lehsreu tmder 
Tagend '\ und: (derfelben) ^£r*/äniegea über du Ha. 
Hge**\ )ede mit demZufotze: nEiee dmkwürdige Eiaiuit 
mud ytrfckmdmAiU'^^ Ulm, in der WobUr'fabm 
B^icbbeiidlung. — Und: . ' 



• »i 



m. Ein katbolifehar WetaDmm waaA JariCt btt 
fo eben diefe Angabe aus Breslaa med Jene Kritik voe 
Jena benutzt, indem 'er gegen meine ineiielte Sehnft^ 
angegeben: «der VerSefEer ift^ein katbolifcher Theofog 
(ProtefTor der Theologie) zu Landshut, leagnet, dalt 
die Ge£ehicfate -die Erfabrung zur. Quelle bat, keluit 
keine poCtire Oifenbanmg, und rerrteht* imter cfem 
Pfaffismus die pofitive Religion.** Dieß aäer iß em* 
wahr» Uebrigens rerweife ich dicfen Gegner au( die 
Recenlion derfelben Schrift in den ron tVadder her* 
en^eg* «Annalen?* (Febr. zgtp). — Gegen üea b^ 
kannte Treiben des Parteygeiftes und bey dum gegen- 
wärtigen Zuftande der denttbben Kritik ift mir weU 
der Zuüstz erlaubt: ich kenne diefen Recenientan gut 
nicht, fo wenig als jenen meiner Harft; der Religianu* 
phüofophie indenfelben^Aniialeni Augaft igti. — - 
Auch diefea freundliche Urtheii, to wie d\e hohe 
Wichtigkeit des Gegenftendce, bat den Verf? beMmm^ 
eine ganz peue Ausarbeitung (die ifte Aufl. iftrbercicf 
leif 3 bis 4 Jahren Tergrifleh) Torzunefamen. Und nue 
dug grobe Ungiftck, welches den Verleger ror % Iah« 
ren getreflEan « ift die Urfachr » dafs eine^ im letzten 
Mefaeatdetfberaita angezeigte, « Vorarbeit" oncl eine 
grOfsece, lebän'rtw mniiMr Zeit engekendigte Sobtrift 
(»Sokrates, oder über den neueften Cegenfat« ^vri- 
fehen Cbviltenibnm und PküAfoiibie''} nock nicht er« 

Csfaienen Jind* 

• 

landsbttt, den m6. Juniiis ittf. 



y. Salaf^ Prof. der PfailofopMe. 



'^) ,, Ueb^ das Veikäkmli der QaCehiobte lur Philosophie 
in der Rechts>in/]ireiitJu»&;\,||. C. w.» Suiabaeh, 
bey -dem Canunercienratb 9 eiC e L 

• i 



4 t . 



** 



I8S 



61* 



"\ I 



f 1 « » > 



kX L G E M EI NE L I T E R A T U K - Z E 1 TU N G 
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Julius i8i9< 
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MAT9£M^TIK^ . 



Ixm^ö^ b. Kiimmer:' tehrbuch äer Gifitzi ifis 
Gleichgewichts und der Bewegung fejler und fiüffi- 

g' 0r Körper f von JSf. tf^. Brandes^ Prof. an der 
fniverfität in Breslau. Erftgr Theil mit $ Ka- 
iferplatten. igi?-^ XVI u. 2SS S: g. Zweiter 
rhcil mit 5 iCapftirtafbln. igig. XVi; ü. 3^o'S. 
2 R'thlr. 12 gl-.)- 



^.^« 



»' ! 



tg fej, iagt der Vf. in d|er Vorrede, ein^Bedürf- 
,,. f/iii&<lerjpeift,^lieM«nd^».i ;5uerjt jöioe kurze 
tJebcrficnt Aj^ H^uptfät^e einer \^if£ei>fohaft ia ijr 
kero^tifcber liüd gfüiuUi^ljer ßntwwklM/ig vor Au» 
aeja> ?(tt habep» ehe)fia,es ^a^n i^nef(, uch niU ei* 
lem, au8fi>M]cben cai^z ins Eiftzelne gehenden Bu- 
jha .bekannt zu niap|leiv^ nnfere hierauf abz wecken^- 
lea Schriften (eyen aber zu:mang€ilhaf|r» indem fie 
1«. fehr blofs die leichterten Sätze erklärten und 
ienXefer kaum einen $Mek.in diefenigen Lehren 
hun lieCsen.,^ weldb« . ihm /die Wiffe?afdb(aft erft lieb 
na^hePi . and ihm ihrf». wahren Wwrtb = zeicen; köim« 
:^B^ Seii^ Zvyeck jOe^.daher > hier einen: ^>criritt weit 
ter zu geheq,': und ein Buch zu Ue£evp» da» dem An* 
^nger durqhau« verftändlicht ..grapdlich ijtod deo- 
noch kurz f ihn auch in die Ccbwieiigeren Lehren 
iHifüi^re; eine; erfchupfende Darftelluagi der einzeln 
leii Lehren dürfe man airo M^T »i<>ht erwarten » in- 
lem ^c nur, • eine i^or%#i4¥HiP«u 4cm ins Einzelne 

SÄiendea StAidium gebei» wpUe>' ued da^-um die 
aMjptfchriften erwähnft . d» u^^xk bey eiAemiölchen 
(tudium, benutzen könne. 

Zuerft werdfti ,aur , Statik gehörige allgemeiAe 
legriff^ feftgef^tfzt, von ^eichen der Vf. zur Zu« 
atnme^fet2ufig von Gräften und. zu dem daraus edtr 
Xjfdm^nd^tk Parallelogrirfnm d«r 'Krälte Qbemht^ 
^S|na folgt 4ie Lehre. vom. Gleichgewicht der Kräftk 
im. H^^r Dabey bemerkt er felbft « : dafs. feine I>er* 
[teilung jm Wef^ntljphien /die f^^^fcle fe% 
Mütali^^e Anwendungen hi^von werden mit LeicnV 
jgkeit und Klarheit abgeleitet) danrt geht der Vf. 
^r B^$mmn,xkg^.SckwtfP^mkU^d4r^^^ 
MTOVon nachher Anwendungen auf die Stabilität» 
J.,)i«.4nxf die Sicübg^rbeit c|e6 fetkenStafidee^eCteo }LoT' 
»eV K^snaoht w^rdip.t ahi^r» ga4(v?NZwec}i»^sig,.- hur 
[s Bezii^ auf «die einfacheren Falle ^ebe«» faauch Arr- 
inrenciMiigeii auf den phy^fitcheä Hebel vnd auf die 
iVagen. Hiernäohft Schiebt der Vf. die Lehne von 
ler, Jleib]ung.und;V<lP der $.te^figkeit denSeäle unten, 
lie freylich nur aus der Erfahrung hergenommen Ift 
%ad daner hier, unter den reinmathemitifehea Lehr 
, /A^ l^ Z. \%vf. ZmiyUrBami. 
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ten keine gaoz paffende Stellp; gefunden bat. 2^ 
JEntfchutd jgung , di^es V<^rfahrenr$ maffen wir aber 
bemerken» dafs in der nachfotoenden Unterfuchui^ 
von der fcbiefen Ebene » dem nleil und der Sobraui^ 
•zugleich auf die Reibung mit RUckCcht genommen 
worden ift# .Hiernächft witd vom Rade an der W^ 

le> der Rolle und dem :FUfoh<^azugegehapdeittaaoK 
jaebenbey etwas von dtovFuhrwef ken ; und dan)i 
^om Räderwerkiind d^r heften Form d^ Rädzabne« 
•wo ficb der VU ganz an EfteIwsiB hak. In d^ tkVLm 
folgenden Lehre vom Gleichgewichte^ biegfamer 
^ile kommt er auch auf^die tönintinU* Dann fot- 
gen Anwendungen auf einige beym Bauen vorkpip- 
mende Holzverbindungen« Die Anwendung ^ 
jWölbttn^en> ift dabe^/als zu verwickelt Obet^i^eft 
wordem Der Vf. verweift aberall äi^J^t^hßikh vunI 
jiemerkt r am . Ende » * diaf». . jauoh xtpch : MmMkaehlM 
ThMrii dir, BrUcbmbSigm Mer genannt zn werden 
verdiene. Späth* s Statik der BogenbrQcken fcheint 
er nicht gekannt zu haben. Er kommt nunvielit 
sur Vergleichung der Fertigkeit der Küirper« Roa» 
kann hier dea Beweis ; zum. Lehi'fa^e $^a6Sf;iMht 

Selten lafTeh« -^ :Hierfni^fcihdigtfi«h.4i^Sti4(ik fefter 
Lörpcr > die. auf. i6i Seileti gehaltmll nnd mit-grop 
fser Klarheit dbgehaodeMitt. /Studlrende« die aueb 
ohne mündliche Erläuterung dem Vf. nicht folge« 
können « muffen lieh felbit die Sohuld beymeffen.- 

£s folgt nunmehr die Lehre von den Gefetse« 
dBs Giaiobgewiqhjts iflnffiger Körner -<- zueift vom 
^iikhgfmkl^ flüffigir Kärper^ du dir Schunre^^Un 
mniirwarfik Rwdi Hien- beainnt der« . Vf« . nicht ..mit 
Leichtfafeficnkeit und JtUarneit, die feinem ^sIicofI^ 
gen Vortrage eigen war. Schon die Ueberfchrift' ift 
dunkel > weil keinem Lefer flüfGge Körper beyfid^ 
len können« die der, Schwere nicht unterworfen wJt 
4«ik« j.Wäre fie fo aface&fst: . ^vom Gitichgetmcb^ 
ftäfifiger Körper, in-forem die ElndirilbkedtoSehwif- 
Teidabey bdy Seite gefetzt werden» Ib häAtieimarrii^ 
.verftaimen ; . oder natte ^er ftait find nur l ai i ^n g^ 



.fcbsieben. AiickdieErkläning/fl^gfrJtrefryi«^ 

kann in keiner Rackficht gebillifft werden. Witt 

.der Vf«t was man. hier noeh lüdat errathea kani^ 

feinen Gegenftäed rein'mäthematifch behandeln» wie 

•fichi ius : Befii^itigAilg« > der Sehwere. aUerdings verm«» 

thenJirfse,fa hätte er allen Znfammeilhang derrftoS» 

fig^n Theile gahlz bey .Seite fetzen mHffen. . Er giebt 

abfcr. als Eigenfchaft floffiger Körper ;iin^ t dafr ikite 

Theile durch febr gerhi^.Kräf^ getrennt werden; 

.er giebt faieimit zu erkennen» dafs er diaAKfigtii 

Körper fo nehmen wolle» wie fie in der Natur fwirli|- 
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an WiderfpruclEie tteht. Dann folgt- gleich ($• 3) : nen , und dann wird der Sat^ » dafs die Barometer- 
tuE^fiimng. . VVenn eio ^flfüfGg^r l^orper 9 der, der- mf fruAge» die. JAS^ des^^Staftderts^^u klein aos^fa^ 
ScliWere nicht unterworfi»n Kt y- bey ^em Druckt eir.l wtoigfteiis im -Allgisnieineh unrichtig. Zu den Ur- 
ner auf ihn wirkenden Kraft im Gleichgewichte fachen, welche die Wirkung der Schwerkraft' min- 
bleibt, fo verbreitet fich jeher Druck durch die j^^h-' dern, gehört auch die Schwungkraft, die für fick 
^e Maffe gleichförmig, und |edes Theilchen leidet ei- fobon. ^wirken mufs, dafa der Druck der Atmo- 
Den gleichen Druck." Es ift einleuchtend, dafs wir fphäre in einer beftimmten Hohe e= o feyn mufs, no 
aufser Stand find, irgend welche Eigenfchaften^ an ' darin auch die Bärometerhöhe =0 feyn mOfite. 
Körpern kennen zu lernen , welche nicht der Seh we-\ Aber zur verfchwindeuden Bärometerhöhe g/ebeifift 
n unteHv#rleta find» da jede gefünde Mechanik Hypothefe, auf welcher-^He diefe MefTungen 6erii- 



l^hrt, dafs alle Körpe^r fehwer find. Der Vf. (hebt 
f. 3 und 4 diefe Erfehmng 2u reehtfertken ; aber 
vergebens: denn die tierer liegenden Stellen der 
Orundfläche leiden einen gröfseireii Druck als die hö- 
'^r liegenden ; Oberdas kommt die Kolbenreibung in 
flechnting , fo dafs durch Verfuche d9r Art jene Ei^ 
ftihrung auf kei)^ Weife dargeftellt werden kann, 
tamal da fich die Wirkung der Schwiere mitel»- 
tfiifcht, deren EiAfiufs aber ohne Verausfetzung der 
angebliche« Erfahrung gar nicht angegeben werden 
kann. Dem als Mathematiker hintönglich bekann- 
ten Vf. wollen wir es überlafTen, diefen Eingang in 
die Hydroftatik bw einer zweyten Ausgabe des 
tWerks, die wir zur fihre de^WiCTenfc^aft recht bakl 
Wdnfehes, felMt au verbeffem. Oegeni$. 5 müfCen 
Mit bemerken, xlafs wir unzählige Körpethabeo^ die 
bey jeder Temperatur in einten engern Ratlmzufam- 
mengeprefst werden kennen, zum Beweife, dafs die 
Temperatur oder der freye Wärnieftoff keinen un^ 
«ndlichen Wlderftand eotgegenfetzt; Nun werden 
aber adfe flOf€ge MafT^n duYch Mindeirong der Tem- 

gratur in einen engerki IUu»i gebracht y alfo'mflffen 
alle d&iteh eine endlifilite Kraft oomnreffibel feyn. 
JNioht compreffibel f^yn ftel»t mit der Natur der Ma** 
ffie.im wahren Wideripmehe. Phyfiker folken davon 
car nicht reden; noch weniger der mathematifehe 
Phyfiker. Eine ähnliche Erinnernng findet gegen 
9. t% Statt. Die gröfotm5gliche Verdichtung ^usdr 
MkKe wäre die^ bey der fie gar keiner Tempemtui!»- 
Verändening nvriir fähig wäre. Der Lehre vom 
€(hniefagew. üfiffigerMaifen, bey welchen die Seh werö 
bey Seite gefetzt wird, hat der Vf. auch aCrometri- 
Ibhe Lehren beygefogt , weil btj luftformigen <Ma& 
fea das Gewicht beynabe gar nieht in Betrachtung 
kottime. Der <Vf. geht nun zn Betrachtungen über^ 
Iwy welchen die Httffoen Maflen als fehwer angenoni- 
«^n werden. Die (f 4») ^o»^g«*"»g«öe Beftimmuarg 
äkr^OtfVMlt V triit welcher der DracH <des Waffers in 
üner cylindrifcheh Röhre diefi6 zu aerfprengen ftceM» 
lit nicht erfchdpfend und daher för gewiffe Fälle un- 
ynOend; auch pnfst weder *die dort angefahrte Fig. 
iid noch irgend eine andere zum Text. Auch ae- 
Schwere luftfönniger Stoffe^ üod beygefÖgt^ be£cM^ 
4oihetnfcihe BetnKmtnngen, untei^Vörausfetzüngder 
4fors über. HöhemefTongen durebb Barometer. Der 
Vfc bemerkt ftierbey (S. aio), dafs in beträchtlichen 
JSÄken die Schwere abnebriie,. alfo eine beftimrhte 
Qneefcfiiberfaule wen%er wiege .als in der Tiefe. 
isj' fe Jelnen Beftiiiimungen hätte dann auch diefel- 
4ie fiemcrkonf vo» dec LnftlgemMkt werden kön- 
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hen , die J(dbe iA^s Standortes unendlich gDofs «a» 
Ein in einem luftleeren Behältnlfle angebrachtes %^ 
römeter giebt offenbar die Barometerhöhe s= o ; odcI 
Svenn nun diefes Behältnifs bis zu gedachtem Stand- 
«orte, wo der atm. Drück r^ =0 wäre, gebracht» usA 
ah diefer Stelle das ^ Bsirpnieter berausgenommei 
wOrde; 10' m'üfste'die Barometerhöhe notli\vend>]jf 
= o bleiben ; dazu gehört aber,' wie gefagt, nach der 

Sewöhnlichen Hypothefe eine uneifcßiche Höhe,' dl 
och ih ' einer- kleinen Anzahl von ErdhalbmeOea 
der atm. Druclc- fehon'»^ werden mufs. Hier wird 
alfo der Fehler in* Anwendung der 'Hypothefe iMMf* 
i^ g^oßf er mnfs alfo in einer viel geringern Höbe 
immeir noch /kkr groß fejrni oder rfieHöhe des Sund? 
oH?es noch bey weitem gfißer angeben, als er wirtc:« 
lidh ift, dafs alfo Ae$ Vk. Satz, dafs wegen der in 
der Höhe abnehmenden Schwere die Höhe des Stand- 
ortes allemal zu Hein gefunden werde, offenbar oft- 
richtig ift. Bit angebraöhtefA Gotrectioneo geben 
Oberhaupt* d$e Höhe des Standof'tes altemal noch gri- 
fser ans alstlie einfaehe H^pothefef ohne €k>tteeücA 
fie jieHt. Sie find alfö offenteir liur bis z^ekier^e^ 
\<F]{fen Grenze tthwendbar und Aber düefe Grenze hin* 
aus! verfehl immörh fie die Sache. Ej( Vväre alfo noch 
nbri^,< auch diefe Grenze noch zu beftimmen, die 
wieder mit *=«kn Erfdieinungen'von Ebbe utt<i Fluth 
im Zhfammetvhfifnge flehen kairn. So viel dlsBejttag 
2u Ib. feinen Oorrectidneh des bekannten einfach^tk 
Verfehf^ens , Hieben durch das Batoit^eter zn mef feir. 
Es^r folgen nun ii^b afnttere gewöhnht^e hydroftati- 
fche Lehren , z. B« von fchwimitrejftden Körpern iUNd 
faydroftatlfc^n l^aagen, auch Von* Manometern nn<\ 
Luftballon^. Viel belehrendes - Ober die StablUtit 
fohwimmender Körper. '^ AH^s bis hierhin mit 

fmter Aus\^hl iTtid^ofserp^nflichkeit. Aueh^ dit 
bnft in^ Lehrbfiebern tß'n^ Vlbergangene Le'br« >öa 
tteli. Haarröi^ehen hat hier ihre Steife ^funden* und 
liann LiebhalWrii* de^ Natürkiinde nicht anders als 
fehr^^nge^ehih' feyn: ' 'Djr'nn^fbl^en Elemehiarl^reit 
von der Geflalt der Eirfe. Aber ' Ihterefftinter Ift die 
«lejoh folgende lieh re vom Druck ^^er* Erde" jr^^fen 
Mau0i*aV -. . ' . . - 

^ Der karifie Tbet) enthält die UecKanik ftfhr umd 
flüffigir K^tpiti Z^rft von äif^ntegung' thi ABg^ 
miimn Mnd wm der gUickfBrmlgiÜ insbijondtre. - b 
Rflckficht auf anaferiömmerte'Vörkerfrrtnfffehat det 
Vfi nur die AeiidferUng in dfefeni ateii Tb. getrpf^it, 
dafs er in abgeromierVen Sätzen ibürtche L^hre^/B*» 
•githtin Lifir beypefrtgt , wobey er elnipre' Kenntnift 
deKxDÜferentK^echnnng vofaüsi^t^t. . De|r 'v^^ufcer 
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t'^m. 183. WhlXJS iSt^. 



prti^reitete Lefer kann folclie Sätze, üb«t|5ehcn, uni 

btliert liicht riiefer äahcy, als er im Iften Th. da- 

»rch verlor , dafs Sätze der Art ganz weggeblicbenr , 

nd : er hat aber zugleich den Vprtheil» aus folchen 

inlchaltungeh zu erfehen, wozu die Differential- 

^c^nuog beym Studium der Mechanik dienen kann» 

nd warum man Kenotnifs der höheren Analyfis von 

em fodern mufs, der ^ie Mechanik in ihrem ganzen 

Jxn&inge f^udireii ^11* Nach einigen Betrachtungeiji 

ber relative und fcheinbare Bevvegung handelt er 

Qn din befchleunigendeh Kräften, ,von der Schyver- 

;raft und.dömfireyen Falle der Körper; auch Vom 

'alle auf einer fcniefen Ebene« — Dann von uri- 

leichförmig befcbleunigenden Kräften; von der 

Uhn geworfener Körper (im leeren Räume); von 

[er ! Bf^wegung im. Kreife und der «Schwungkraft; 

laon vom Pendel» wo der I^r^r häufige Gelefienheit 

If^dety. die Wichtigkeit der höheren Anfilyfis kennen 

[u, leraen. Der Vf. . kommt nun z&r Lehre von den 

Central kräfteh und der Bewegung der Körper um 

mzieliende Mittelpunkte, und ^eht.dann zur ellipti- 

chen Bewegung der Planeten Ober. Der Vf. lehrt 

ehr viel durch die gemeine Analyfis , aber er macht^ im Gegenfatze von PHvaiifßmis') follen aber docl» 

Liicb Celbft auf die grofsen Umwege aufmerkram , zu* wdhl: ganz vorzüglich auf die Bildung ka^ftif er Gftt 

velcben uns die fiefeitigung der Dlfferentialrech- fchäftsmänner abzwecken,. und können den Umftand 

mpg abfahrt. Auf der andernSeite entfcbadigt wie- nicht beröckfichtigen , dafs unter einer Anzifhl vik 



ftifst haitca wollte, da veri An wÄnigto Ztihörern« 
welche noch mechanifche Vorlefungen zu befuohe^ 
fich entfcniiefsen , bey weitem der gröfste Theil niic 
in Bezug auf ,de'n Zufammenhajig mit kameraUftl/»' 
fchen Studien folche befucben mag^ Dafs aber daeft 
Schrift hierzu nicht ganz paffend^wäre, auch zu die- 
fem befonderen Zwecke vom Vf. gar nicht elngericlit 
iet ift , haben wir oben fchon bemerkt. «Wir mfiffe». 
fchon um der Wiilenfchaft willen wünfchen, dafs efy 
ihm nicht an Zuhörern . fehlen möee , die deafell>en 
Zweck habea , zu welchenri er dieie Sohrift entwo^. 
fen^hat. Allerdings bleibt das immer ein höchff 
kärgliches Studium, wo der Studirende gleichfani 
mit einem' Micrometer das Maafs von Kenntniffe^ 
beftimmt , die er zu feinen kQnf tigen Berufsgefchäff 
ten als gerade hinläagli^h berechnet bat; aber. auf 
der andern Seite darf man auch das P^Ua l^rmr, ,jfr^ 
longa nicht vergefTen , und man mufs fo biUia feyii« 
dem künftigen GefchäftsmaDn sieht daa auf Jringa^ 
zu wollen, was der künftige Profeffor wifTeninur^t 
Oeffentliche Vorlefungen (was man in oineto befon«. 
dem Sinne auf Univertitäten\flrlKfa/t/er/4/iM|f«ff nennt» 



ler die gröfsere Klarheit des Vortra«. Nunmehr 
letrachtet der Vf. die Bewegung der Körper in wi- 
lerfteheaden Mitteln, wo wieder vieles, für geOb- 
:ere Lefer , mit Hülfe der Differentialrechnung er* 
£änzt!wird« Aber weder hieyon. noch von cjer nä- 
heren lAnw/endung auf (^ie • Bewegung gewpjrfener 
pbwerer Körper in. der Luft.läf$t fich viel Erfpriefs- 
^ches für. die Ausübung. er \yar ten. Es folgt nun die 
Lehre votni centralen Stofse, wo zugleich die Lehre 
yon der Wirkung der Ramm -Mafchinen abgehandelt 
wird, <;lie indefs für die Au^übiing bedeutender Cor- 
r^tipnqn bedürfte. Die nachfolgejpde Lehre vox^ 
ier gleichförmigen Umdrehung, feiler Körper i^n im- 
bew€^Jiche Axen ift beynah^ ganz auf JJifferentialr 
rechnung gebaut. Dann folgea in Bezug auf Dre^- 
t>ewcgung noch Betrachtungen über befcnleunigende 
Kräfte und vom Trägheitsmomente , wo der «VI« in 
Befeitigung der Differentialrechnung wieder zu be- 
deutenden Umwegen 'genpthigt Avar»' Daanjiaod^t 
tr noch von den zufammengefetzten Pendeln, vom 
Stofse gffchwungenex Korper an ruhepde,'u(^ zu- 
letzt Anwendungen' auf die l^^^^'rehung vbii Rädern 
bey Mafchinen, die aber für die Ausübung keinefi 
unmittelbaren Nutzen haben. Mit S. 268 endigt fich 
in diefem aten Theile die Mechanik fefter Körper. 
Manfieht, wie mannigfaltige Lehren der Vf. auf fo 
w^nimBrt Bogen^ aafamttiengeßellt hat , , ua4 wir kön- 
nen- nlnznfX^geD » ohne flHacbtheil der. DeatiiQbkett. 
Bevm akademifchen Vostoiae möcbte, maii- indeffei) 
luf den meiften deiitfchen luiiverlita^en auf , viele Un- 
tcrfuchungen ganz Verzicht thun und zum j^'rcjmmen 
ier Zuhörer nocH eiiie ktiige Auswahl tröfferi mftf- 



Hunderten^ welche mathematifche Vorlefungen be^ 
fuchen, anch Einer oder Zwey feyn können, welchq 
fich zum Profeffor.der Math, vorbereiten Wolfen. / 
, Der übrige Theil diefer Schrifk befchaftigt ' ficfi 
.mit Betrachtung der Bewegung flüffiger Körper. ' E^ 
verftehtßch, dafs - ^'^^- ^^ ..^- ..'..z* 

wie fie wirklich 

thematifcher Roman, 'kein Hirngefpi 
kann nicht wie die NJechanik feftei^ Körper beban-^ 
delt werden, dip grofsentheils rein* mathematilchet 
Betrachtungen fallig ift. Sie, die Hydraulik, ift ei<: 
gentlicher Theil der angevvandten.n|Iathematik ünj^ 
fnrer Natur nach pt^yfifch-matlieiTiatifpli. >\yj5nrt 
claher der Vf. (S. 265!) Tagt:, „Es laffen^fiqh zwat; 
mit Hülfe der Analyiis Formeln angaben, denen Jed0 
Bewegung irgend eines flüffigen Körpers gemäfs leya 
mnfs^ M^L w^to fcheint er uns- keinen ganz richtigen 
Eingang gewählt zu haben« Der noch unkundige 
Lefer wiprl gewi(i|( weit mehr erwarten, als er findet, 
i^war bemerftl er n'ocn felbftj diefe Formeln feyea 
noch weit von einer aßgememim Anwendbarkeit auf 
aBe vorkommende Fälle entfernt ; ^äbem damit t^lrd 
jener Ausfpruch nicht hinlänglich berichtigt. Vie^ 
mehr bieten un& felbft die iivfachßen. Fälle bey. Beyvq^ 
gungflnffiger Maffen EffcheinungöH dar V die kteiili^ 
rein-matnemiatifch' dediicirteri Formel gemöffr find; 
wbzii gewirs'attch * die 'BeWepung des Waffers i 






gleichweitem llohren vmd pi:1maf{fMi^h offenen Ki- 
näjen fjchört, die bis*Wt;Kt nbcb bea^trtend^r/Böricbl 
tijtungen' bfedarf; wozu die AtraJ^* diä ^wedi^ 
b^yzutragiiii ^erHiiag. Ebnem Mathemätlket kan)[i f 
immer verfir^hHt ifeyn v- jiewiffe Hypdtiieren' fefi^ufi 



fen, wenn man nirht in Ku^r^^m a^> pf>lAf»rtf q ffryt^ tri>i^ iiqd nun mittelft der Anal vfis zu unterfucben, 
Mnes gelehrten Publikums vor ficb zu haben fich ge- waf für Krfcbeinungen am foknea Hypoibefen fol- 
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fm^ Aber dio Annljis kann den Refulraten keipea 
oberen Werth geben f als die.Uypothefe« haben« 
Miemknd ^vi^d die Richtigkeit dos Satzes bezweifeln : 
W^nn af mal 5 « 17 ift, lo ift 4 mal 5 = 34; aber fo 
felfch die PrcimilTe ift, (o fairch ift auch das Endre- 
foltat. Um fo mehr hat man Geh zu hoten , bioCse 
HypotheTen nicht' wirklich erwiefene Wahrheiten 
«im Grunde zu legen, wie der Vf. fchon S.ayo thut. 
Eu den einscheren Fällen rechnet er aurh S. 171 die 
Tkiofi€ der fVHkn. Den Erfindern folcher Theo- 
rien wird Jeder gern die Gerechtigkeit wieder&hren 
taffen , dafs fie damit Beweife ihrer grofsen analyti. 
fchen KenntnilTe und 4hres ausgezeicnneten Scharf* 
finns gegeben haben; aber von Uebereinftimmung 
folcher Theorien mit den wirklichen Erfcheinungen 
kann wobl nicht die Rede feyn« Den Fundamental* 
fetz, dafs die Gefch windigkeit ^des durch eine klei- 
ne OefiFnung im Bodenveines Gefäfsts ausflieCseDden 
Waffers der Höbe k des über der Oeffnung fteben- 
dien Waffers zugehöre , beweift der Vf. fehr einfach 
ond leicht daraus, weil, wenn P die Weite der 
Oeffnung ift, in dem kleinen ZeittheUcheo t die 
WafTermenge ic.t.p ausfliefsen roaffe, in diefe 
Maffe aber die bewegende Kraft pk wirke ; es fey 

alfo ^ — df • ; — 7-75 1 1 oder c^ = 4gk. Gegen die- 

fen Beweis hat er felbft einige Erinnerungen beyge* 
bracht« Er fagt (S. 273) : ,,das Theilchen leidet not 
dann den ganzen DrucK/'Ä, wenn es fchon felbft in 
'Bewegung ift.'* Ohne Zweifel wollte er fa^en : wann 
es nicht fcnoh felbft in Bewegung ift. Es Icheint hier 
ein ()lofser Druckfehler unter%uliegen,_da er noch 
)iinzüfetzt: „dann alfo ift die Befchleunlgung gerhi- 
ger.V „Aber,** fetzt er weiter hinzu, 9,da das Theil- 
chen .fchon einige Gefch windigkeit bat, fo compen- 
lirt fich ciiefs einigermaafsen.'* Darum fagt er dann 
euch felbft, fein Beweis feV nicht völlig ftrenge. 
Kec. ift aber der Meinung, dafs der ganze Beweis ui^- 
Ifatthaft fey. Wenn nilmlich die gleichförmig be 
fQhleunigende ^raft ^^ ift, und eine bewegende 
Kraft P ixi eine unv$r ander lUke Maffe M wirkt, fo ift 



und daraus wird f ara^.^.isBajp.-— .t 



=^'^T> un«i daraus wird $^ag*9.'t9t%g.- 

Hier fetzt nun der Vf.: P^jn^ und Äf =:f^, was 
durchaus nicht geftattet ift. Bey genauerer Prüfuiir 
läuft diefe Darfteltung darauf hinaus, dafs das WaH 
ferfaulchen von der Höhe k wie ein fchwerer Kdr» 

{>er nachfinke (damit P unveränderlich werde), ^ 
ich mit der Gefch windigkeit c == ^.sTgk ende. Witt 
P unveränderlich, und der anfangliche Wertb vot 
M fi= etPy zuletzt aber, indem das %üm&danDrack 
ausgefetzt gewefene WafTertheilcheri durch die Qeff« 
nung durcl^etriehen worden, Af =^ 0, fo mOfste dieftt* 
wegungnothweiidigeine nngleickformig befchleuingtt 
werden, da dan^ keineswegs das arithmetifche Mittel, 
zwifchen o und c oder | c als mittlere Gefchwindig^ 
keit, und Ictf* als Mittel werth von ilf. ^Iten köfzufe^ 
der nämlich ftätt ilf gefetzt denfelben Erfolg ftrcfii^ 
Eindirflcke der bewegenden Kraft hätte, den die dt 
knählig abnehmenden Werthe von Af für die bew^ 
gende Kraft haben. Hier ift der Ort nicht, in eine 
Umftändlichere Aiuseinanderfetzung einzugeben, aber 
wir hoffen hiermit den Vf. felbft fchon hinlängiicK 
auf die Unttatthaftigkeit feines Beweifes dnes h 
wichtigen Fühdamentalfatzes aufmerkram gemacht 
zu haben. Uebrigens theilt der Vf. noch hieber g^ 
hörige bekannte Erfahrungen mit; und handelt dann 
vom Fortiliefsen des Waifers in Röhren; auch irön 
dem Foriftrömen elaftifchfiflffiger Maffen. Was der 
Vf. vom Stofsheber bey bringt, ift zu dOrftig. Auch 
nennt er keine der drev Schriften, die wir berefti 
Ober die Theorie des Stofshebers haben, \on4fi 
Bewegung in offenen Kanälen wird nur wenig g6r 
fagt. Üeberhaupt ift der VF. da imhier am kOrzeften, 
wo es auf Erfahrungen ankommt, weil er feinem 
Zwecke gemäfs eigentlich nur das WifleofchafUiche 
immer vor Augen hat. Daher bat er auch in Be- 
zug auf die Gröfse des WafTerftofses nur Haaprfirf ze 
der Theorie mitgetheih. Die Rackwirliung Aes 
Waffers itt nur mit wenigen Worten ' b'erCil^rt 
Schriften , die diefe Wirkung unil!tatid3icher betradb- 
ten , find nicht genannt. 
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j Beförderujigeu u. AmtST«rfUlder^ngen. % 

Jet . bekannte Qrien tal ift , . Hr. T^n Ftathn y Prof, zu 
Kaf^n , nach feiner Vaterftadt Rof tock an des Terftor- 

fexiexk Tychßn Stelle berufen, ift,puf der Reife dort- 
n zii St. Pet^erfbuirg 4ls Colleg'ienrath pnd wirkliche« 
JÜitglied der Kaif^rl. Akad» der WiffenfcÜaften (lit: 
^as Facb ifir ato^gepländifchen Altert;hanier gebliet 
en..auch.Pirector des AC^t. Mu£euo;i^s >fnd' Ehren- 
*M!Ml»elMu: ,jiaji^ öf c^lichi«i;i(atfrrA.. Bib^otbek, 



r * 



f* 



und Rjuer des St. Annenordenl zwejter Klafte g«. 
worden." An feine Stelle in Kafan geht d^r ant 
Mecklenburg gebürtige Dr. Fr. Erdmann mit «000 Ra- 
hel.pebalt und 50p Rubel Holz und Quartieirg«)d. 

Hr. Dr. Fojf)%Ir, bisher GehülCe bey derStcrawatte 
ee 05ttmg«n , gebt «H ProCeffor und Direetvr der 
Stemwavte nach Jena an die Solle des fiack Bonn b» 
refeinen Mri Prof. v. Mimkßt». * 

[ Hr. Dr.^pJ Prof. Med. v. AuUnriitk zu Tübmgen tft 
zpm. Vicel^apzler der UniTerfität-ernanilt wordea. 
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« GESCHICHTE. " 

K5i9iaSBB9a 9 b. Nicolovius : Gifchichii des Lom- 
barden • Bandes und feines Kampfes mit Kaifer 
Friedrich dem Erften^ Au$ den Quellen darge- 
(tellt von Johannes Foigtt ProfeUbr der hiito- 
riübhen HiUfswiUenfr.haften u. Director des ge* 
heimen Archivs zu Kdnigsbeiig* I8i8« XIV u. 
359 S. 8« (i Rthlr. ao Gr.)- 

Hr. Prof. Fifip Hat fich dorch feinen Hildebrand 
aiif eine fenr rahmliche Weife eine Stelle nn« 
er 'den vaterländifcheii G^cbichtsforfchern uiid Ge- 
öftiichtslbhreibern erworben: mit dem gegen^varti- 
pn Werke fiingt er an , die Hoffiiungen zu erfillien» 
reiche er damals erregt hat» Hier wie dort zeigt 
tr fich als einen Mann von regem und lebendigem 
leifte« von dem ausdauerndften Fieifse, von rtiftiger 
traft und von der heften Gefinnung inRflckficht auf 
las Vaterland » auf die Wiffenfchaft und auf jedes 
^n&bliche» Oute und Wahre. Defto mehr.mufs 
eder Freund des Vaterlandes und derGefchichte fich 
Iber dasGelflbde freuen» mit welchem Hr. F> die 
ITorrede zu diefem Buche fchliefst: 9» wie es auch 
comma: der GeCßhichte unferes grofsen Volks ge* 
idrt aUe meine Kraft und ganze Lebenszeit.*' I^d 
ht er nun Pirector des geheimen Archivs in Kd- 
ligsberg^i fo ddrfen wir auch wohlfiMi# Aufklä* 
-ungen in einzelnen Tbeilen der deutfehen Ge* 
chichte von ihm erwarten; denn bey feinem Eifer 
klrfen wir mit .Zuverfiaht behauptevi» dafs er, fo 
ireit die Zeit zureicht« keinen Schatz ungehoben laf* 
en wird» den diefes Archiv noch etwa bewahrt» und 
löchCt wahrCcheinlich bewahrt es noch manchen 
rchatz ! . 

Was nun das Buch b^riffH^ ^velches uns gegen* 
iriLrtig zur Beurtheilung vorliegt: fo ift unfer Ur- 
heil Tchon in den ausgefprechenen Worten enthaU 
«n.. -Wir können es nur loben und uns deiTelben 
reuen. Es ift aber Beziehungsweife nur ein Bruch- 
tifck» »^nur der Theil eines gröfseren Plans« einer 
>efchichte des Hohenftaufifchen Kaiferhaufes/* Be- 
canntlich hat Hn v&n Raumer in Breslau gleichfalls 
lie Abficht, eine Gefcbichte der Hohenftaufen zu 
chreiben. Wir dürfen ijfo von dem Wetteifer die- 
er beiden Männer etwas VorzOgliches, inForfnhung 
md Darftellnng» erwarten* A^er Hr. tr. Raumer hat 
talien befitcht, um mrgedruckte Quellen zu entdec- 
ken, und bat dadurcli einen greisen Vortheil vor 
Id. Faigtf dem, nach dieCer Schrift zu urtbeilen# 
lor die gedruckten Quellen zugänglich find. Um to 

H*l^ Z. 1819. Zwe^tet Band. 



mehr wird Hr. F« zu ringen haben , um diefen Vor* 
theil feines Nebenbuhlers aufzuwägen, «und um 
nicht hinter demfelben znrttck zu bleiben.. Alfo 
wird vor allen Dingen Nichts zu Qbereileb feyn^ 

Die Schrift ift verftfindig angeordnet. Siebeit4 
zehn, leicht Oberfehbare, Abfchnitte gewahren be^ 
gueme Rnhepunkte, fo dafs man anhalten # fich um<* 
(chauen und erholen kann von der Erfchatterung# 
welcher man bey Betrachtung fo unglOckfeliger Ver- 
hältnifCa nicht zu entgehen vermag« Welch* einii 
Reihe von, Gemälden! welche Auftritte! welche 
Menfchen und welche Thaten! Kann es etwas 
Schauderhafteres geben, als die Belagerung von Cre« 
ma ? von Ancona ? als das ungeheure Schickfal Mai* 
lands? Und denndch, ungeachtet man folche und 
ahnliche Auftritte vor Augen hat, können dieGe«* 
waltigen der Erde fich noch inmier nicht entfchüe« 
fsen , den Völkern ihre Nationalitat frey zu ladfen^ 
und fich rein zu halten von Eroberung und Unter« 
drOckung. Zwifchendurch Beyfpiele von höchfter 
Menfchlichkeit und Milde. Sehr intereflant die Stet, 
lung der gewaltigen Männer FrMririb/. und Atsxan^ 
ders IIL ; tHedrkhs L und Heinrteks des, iJwen 7a 
einander. Was hätte gefchehen können dnrch di4 
Kräfte folcher Manner ohne Leidenfchaft und Ver«^ 
irrung. Merkwürdig der Bund der Lombarden in 
feiner Entftebung, Ausbildung und Anordnung! 
noch merkwürdiger nnd ergreifender die — i^ft 
fibermenfchliehe — Anftrengung tmd Aufopferung 
für die Befreyung aes Vaterlands von den fibermd« 
thigen Dräncern, die das menfchliche Gemilth durch 
ihre vielen ichönen Tugenden nicht ausföhnen kön* 
nen mit ihren Gewaltthaten und mit fitm herzzer« 
fchneidenden Jammer,' in welchen fie Menfchen j^ 
des Alters-und jedes Gefchlechts geftflrzt haben. 

Das Buch beginnt mit der Wahl PHedridis des 
RMbaris zum Kaifer, und mit defTelb^n erfter Heer-< 
fahrt nach Italien , und es fchliefst mit dem Friedeni 
welchen Friedrich nach der Sehlacht bey Legnano 
wflnfchen mufste. Das Intereffe halt -fich bis ans 
Ende. ^- , 

Und damit haben wir mgentliiji Alles ^fagt» 
was wir zu Tagen haben, wenn wir, wie billig, bey 
dem Allgemeinen ftehen bleiben wollen. - Woliten 
wir aber dem Vf. Schritt vor Schritt folgen i und 
Alles , was er gefagt , wie er es geCagt und wie er 
die einzelnen VerhältnifTe geordnet und zu einander 
geftellt hat, prOfen; fo würden wir «ines Raumes 
«bedörfen, den wir nicht in Anfpruch nehmen mö* 
gen; und doch würden wir m«fftens nur das, im 
Allgemeioent ansgefprachese Urtheil bcftStigt fehen« 
I (4) ^ Um 
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Um indefs dem Vf:f za beweifen« dafs mr fein Buch 
forgfäitig gelefen haben ,, um ihn 9 f«^lr fernere Arbei-^ 
ten, aur Einiiies 'aufmerkfam zu maeheii, und' um 
endlich der Pflicht eines Recenfenten redlich Genüge 
zu thun , wollen- wir noch zwey oder drey Bemer- 
kungen herferzen , die Hr. ^. mit der Freundlich- 
keit aufnehmen wird , mit welcher wir fie nieder- 

(chreiben. « 

Zuerfi* Der Vf. hat überall redlich geforfcht, 
hat 'die v^fcbiedten'öji Angaben befonnen geprüft^ 
mnd gegen einander abgewognen und das Wahrfchein- 
lichf te dann als Thatfache liingeftellt , ohne jedoüb» 
wo es nöthig fchien, die Abweichungen zu ver* 
feh weigen. £)agegen ift gar Nichts *zu fagen , denn 
es bleibt ^em Forfcher nichts Anders Obrig, und fei- 
ten möchte gegen das Exgcbnifs etwas einzuwenden 
(eyn. Hin und wieder aber liefsen üch wohl Zwei- 
fei erheben'. Zum Be weife wählen wir nur EinBey 
fpiel, die Erzählung von der fo viel befprochnen und 
— für Deutfchland « ja filr Europa — höchftwich- 
tigen Trennung Htmriehs äis Lbwin von Frieärieh L 
(s! 254 ffO* ^' ^' nämlich nimmt an : Hiinrieh diir 
Läwe habe den Kaifer bey defCen vierter Heerfahrt 
* nach Italien (ii74) begleitet, hebe alfo der Belage- 
rung von Alexandria (im Winter 1 174— 75) beyge- 
wöhnt» habe Geh dann, vimhrend der Unterbandlun- 
gen mit den Longobarden, in Italien aufgehalten, fev 
iim Jahi^ 1176) vor dem neuen Ausbruche derFeind- 
eligkeiten wiederum zum Kaifer nach Gomo gezo- 
fen, und habe ihn hier, um fich wegen mancher 
Jnbill zu rächen , pliHzlich mit feinem Heerhau£en, 
flleichfam an der Scnwelle des neuen Kampfes , ver- 
Silfen« S. 231 , wo Hr. F. den vierten Zug des Kai- 
fers nach Italien befchreibt, fagt er noch ungewifs:, 
,J£s fehrinti dafs Herzog Heinrich der Löwe auch 
jetzt fchon, wiewohl ungern, den Kaifer begleitet 
nahe.*' S. ass hingegen , wo von der Entfernung 
Heinrichs des Löwen vom Kaifer die Rede ift, und^ 
wo der berühmte Auftritt in Chiavenna erzählt wer^ 
den foU , heifst es : „Da ward der mächtige Herzog 
Heinrich der Löwe dem Kaifer , äim ir bishir in Ita* 
lien beygißandin und jitzt bey Como zugezogin warj 
untreu.** Hierauf giebt er die GrQnde an, welche 
Heinrich zu diefer Untreue beftimmthaben mögen» 
laCst ihn dann abziehen, läfst den Kaifer Boten nach- 
fenden, und fuhrt auf diefe Weife xien grofsen Au- 
f^blick in Cbiavenna herbey, in welchem der Kai- 
ler vor dem ftoizen Herzog auf den Knieen lag. In 
einer Note erklart er diefen Gang f£1r „das Wahr- 
Icheinlichfte ," läfst aber nicht unbemerkt, dafs 
Zfehokki den Herzog nicht mit nach Italien ziehen 
IgXh. — Uns find Zfcbokke^j GrQnde nicht in der 
Erinnerung und zufällig; haben wir den erften Theil 
der Baierfchen Gefchicnte nicht zur Hand. Aber 
wirgeftehen: das, wofür Hr. ^^ fich entfcheidet, 
konnnt uns durchaus als das Unwahrfcheinlichfte 
vor. Wenn Heinrich der Löwe wirklich 1174 mit 
dem Kaifer gezogen, und bey demfelben bis zum . 
Jahre 11 76 in .Italien, alfo auch während des Waf- 
fenftillftandcs und der Unterhandlung, geblieben wä- 



re : ift es denkbar , dafs^er alsdann bej (dem Wieder- 
ausbryche des Krieges« welchen der tAilerduß Md 
ja nicht muthwiilig veranlafste , hatte abziehen kön- 
nen? wQrde er es vermocht haben vor innerer 
Schaam? wflrde er es vermocht haben vcnr äufserei 
Schimpf ? und würden feine Begleiter einem fo trea- 
Wen Herrn gefolgt feyn? Nein, wahrlich, befir 
wSre noch mit dem jfbbis Urffirgy . anzunehm: 
Heinrich fey während der Belagerung von Aleffkodn^ 

Sleichviel aus welchem Grunde» ahg^ezogeaf Uaä 
ann, welche Autoritäten hat der Vf. fflr feine Mei- 
nung aufzuftellen ? Durch Arnoldi Chrom. Simvt. 
kann fie nicht' bc^rtlndet werden; noch wenigci 
durch das Chron. Ür/perg.; und am allerweni^tn 
durch Sigonitts. Wäre einfolcher FOrft, wie An- 
rieh der Löwe^ wirklich mit dem Kaifer gezogen: ik 
es denkbar ^ dafs feiner nicht ausdrücklich und bäih 
fig gedacht wäre? Und weder Er, noch eialnd«- 
rer Sachfe, wird angeführt unter den Begleiten di$ 
Kaifers, die F. S. 231 hat; auch wird feinä^ 
nicht mit Beftimmtheit als in Italien vor 11 76 anvi^ 
fend erwähnt, wo er doch wohl nicht gefeyert lU' 
beo würde, diefer Held ! Aber es leidet ja auch eahr 
keinen Zweifel, dafs Heinrich noch längere Zttt 
mmch des Kaifers Abzüge in Deutfchland gewefen fey« 
Er hielt noch irwiisiich in Baiim einen Landts^, und 
begab fich von da nach Sachfin* — Der V/. tebeiot 
bey der Verworrenheit der Angaben durch zwej 
Dinge zu feiner Anficht gekcmimen zu (eyn* Znem 
durdi die Annahme : Heiitrich fey mit einem ySo gilt 

{;erflfteten Heer" (nämlich mit 1500 Mann^ au« Uar 
ien abgezogen; und zwey tens durch den Umttand, 
dafs nun nirgends erwähnt wird,-fp«i« düefes Hefet 
nach Italien gezogen fey* Es hat ihm daher aman- 
^meffcnften eefchienen, dalTelbe in dem grofsta 
Zuge des Kaifers (11 74) mit Überweg zu tirJageam 
Aber es vcrfteht fich ja von telbtty dafSf wenn man. 
Heinrich einmal aus Italien abziehen, und durcVi fes^ 
nen Abzug die.EntwQrfe des Kaifers verderben laden 
wollte, man ihm ein Heer geben mufste, und eiA 
gut gerQftetes! 

Uns fcheint die Sache folgende. Jleinridi der 
Löwe begleitete den Kaifer nicht im J* 1174, und ktia 
Sächfifcher Filrft begleitete ihn. Ais Bun die B^ 
gerung von Aleflandria mifslungen ivar, vnd die Ut^ 
terhandlungen keinen Erfolg hatten ; als mithin der 
Kaifer einer neuen und ftarken Hdife bedurfte « -um 
fich zu halten und zu rächen: da fandte er an dit 
FarftenDeutfchlands, und fuchte fie für einen neuen 
Zug zu gewinnen; von Allem fandte er an Heinrich 
d. Löwen. Viele Andere waren bereit, rnfteten nnci 
zogen aus. (Hr. F. führt fie an S. 254); Heinrich ^i* 
Löwe rttftete nicht. Uro den Herzog, wenn es ir- 

§end möglich, zu einer Heerfahrt zu bewein, lud 
er Kaifer ihn (nunmehr) zu einer Unterredung ein 
(ut Cfavinnae ad cotloquium fibi oecurreret^ wie Otto 
von St. Blafius fagt). Und da er, der Kaifer, fich 
erbot, ihm, dem Herzog, von Pavia aus bis zu 
Deutfchlands Grenze (in partes teutontcas, nach dem 
/iu^diuckt Jimotds ^voa Lübeck) entgegen zu kom- 
men. 
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snen, fo konnte HcintiA die Unterredung nicht aus- 
fchLagen. Er begab fich alfo, nicht mit einem Heere, 
aber wohl mit einem Gefolge {principes Saxoniäi tan-' 
tufmy entweder nach Ghiavenna, oder — was nicht 

gtnz unwahrfcheinlich ift — nach Bartenkirche {ad 
cum ßartinkirche dictum , in introüu Atpium non vro* 
cut ClaVinna fitum); und hier iiefs fich denn der Kai- 
fer bis zu jenem Fufsfall hinreifsen, „deffen er nach- 
mals gedachte, und den Gott nicht vergafs." — ^ 
Heinrich aber blieb unbewegt und ging zurück. 
QHcnricus Caifarim in piriculo canftitutum neidcns r#- 
tiquity fagt eben jener Otto de St. Btajßo^ der ihn 
blofs zu einer Unterredung mit dem Kaifer kommen 
lafstO — 

^Wifftins. Die Darftellune ift im AUgemeinen 
fehr zu loben. Oft muf;^ man- fich des Völlig- Gelun- 

Eenen freuen. Aber es kommt uns vor, dafs der Vfi, 
m und wieder ein gewiffes Streben, die Sache f^urch 
die Darfteilung zu beleben , verrathe* und dadurch 
feinem Werke £intrag thue; Wir glauben, dafs man 

fegen diefe. Neigung nicht genug auf der Hut feyn 
Lönne; denn das. Leben der Gelchichte fcheint uns 
in iftm Gefcheheoen zu liegen, und darum- möchten 
"Wir die einfachfte und fchärffte Darftellung des Ge- 
fchehenen fflr die lebendigfte halten. — Wir über- 
- gehen die Vorrede.. Der Anfang des Buchs felbft 
aber ift folgender : ^^Kaifer Friedrich der Erfte fafs 
auf dem Aai/!rrthron , noch nach Jahrhunderten 
~ Deutfchlands 5tolz und Ruhm , ein Mann , wie Kei- 
ner fdner Zeit, wie wenige feiner Nachkommeilt 
klug ffflr-ein Senator, beharrlich wie ein Prophet, 
ftandhaft als ein Held und rOftig als ein Deutfcner.** 
Abgefehen von der Frage: -ob in dic(en Worten <lem 
Kailer wirklich Tugenden , beftimmte und erkenn- 
bare Tugenden, beygelegt feyea ? *— auch abgefehen 
von der andern Fras;e : ob das Buch dafür zeuge, dafs 
' der Kaifer diefe Tugenden wirklich eehabt habe» 
die ihm hier beygelegt werden ? -» : läist fich kaum 

! glauben, dafs das Gemäth des Lefers durch einen 
ölchen pnmkenden Schlagfatz die Richtung und die 
Stimmung bekommen könne, welche der Schrift* 
fteller wiTnfchen mufs. ' Vielmehr haken wir dafbr, 
dafs der Lefer angenehmer berührt feyn würde, 
wenn Hr. V. den ganzen erften Satz weggelaffen^ 
[ und mit dem zweyten angefangen hätte: »Kaifer 
Friedrich der Erfte war gewählt auf einem Fürften - 
Tage zu Frankfurt im Jahre 115a«" 
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perfelbe HaYig hin und ^wieder ! Wir fcUagen 
das Buch auf und es fallt uns S. 129 in die Augen. 
Der Vf. befchreibt hier den Angriff des Kaifers auf 
Rom im Jahre 1167. Es kain, fagt er, zwifchea 
den Deutfchen und den Kömern zu einem hlutigea 
Kampf. „Endlich wurde der Ort, den man die Gor- 
tina St. Petri nennt, erftörmt ^ und nun mit 
Schwert und Feuer gegen Menfchen und Käufer 
giwüikit. ünßgtich itar der ^mmer der Stadt, 
furchtbar ihr SchickfaU Ein Theil der Rdmer zog fioh 

Ober die Tiber ins Innere der Stadt zurücK 

Acht Tage lang griff fie der Kaifer vergeblich an. . . 
Da legten endlich die Deutfchen , im wüdeßer /f^utk 
Ober den Wideri^and , an die Kirche zu Sancta Ma,- 
ria Feuer an." — Morena fagt ganz einfach : Impc'^ 
rator iotumtocum j qui Cortina Sancti Petri dicitur — 
cepU^ totasque dom^'txpoliavity atque eombujfity plum 
ribusque etiam hominibus interfectis muttos^ cepit. Ro- 
mani igitur infra (imträ) civitatem ex itla parte Tybe' 
ris fe recipientis eta . . Imperator per totam kebdoma* 
dem quotidii eos invadens.... tandem Teutoniciy cum 
eos per virtutem fe eapere non moffe profpexerunty infrm 
ecclefiam Beatiffimae P^irginis Mariae igmm fupponenUs 
ipfam ecclefiam conrimffere. 

Drittens, Was endlich die Sprache betrifft : fb. 
find fowohl in grammatifcher , als in ftiliftifcher 
Hinficht hin und wieder kleine Flecken ftehen ge« 
blieben, die Hr. /^. gar leicht hätte wegwifchen kön- 
nen, (wenn er darauf geachtet hätte, die aber dex^ 
Lefef defto unangenehmer ftören , je gröfser das In-^ 
terefTe ift, welches die Schrift durch Inhalt und ^ 
Darftellung bey demfelben erregt. Wir woUea 
nicht lange fuchen. Die Vorrede beginnt mit fol- 
gernder Wendung : „^» einer Zeit, die .... ; nach ei« 
tier Knechtfchaft, me .*...; zu einer Zeit, wö..*^ 
fsro..., wo.... — : in diefer Zeit ift^s wohl am Or- 
te.:... — ; iJa hört man wohl ffcjrn*' u.f. w. — In 
dem fchon oben angefahrten Satze, mit welcnem 
das Buch anfängt, können die curfiv gedruckten 
cUs und wis auch für unfere Bemerkung zeugen und 
nicht minder das: doppelte iTai/irr. Stellen jedoch» 
wie S. 130 in der gleichfalls angefahrten Befchrei* 
bung des Angrifft auf Rom, fitid feiten: ^Als nun 
derKaifdr feine getreuen Städte in Italien» dUV\iA% 
Genua u. a., um» neue Holfstrwppen erfuchte, um fein 
Heer wieder zu ergänzen, <da" .u. f. w. — Ein 
Schriftfteller wie Hr. F. mnf^ auch dergleichen Klei- 
nigkeiten nicht für gering .halten ! 
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m iften Julius Feyerte die faiefige Hochfchule einen 
Tag,. der in unfern Zeiten, bey alleiib regen Leben und 
gräadlichen Lernen auf Deutlchi^ndt Hocbfchuleo» 



doeh zu dfcn SeheAheiCen gebfiren dörfte. E< Tcrthei- 
dtgta nSTxiHch, ohne durch die TerfaffimgsiDafsigen 
PrftAingen dazu yerpfitohtet zu feyn, der feit I^ichaeli«. 
Ig 15 kier Xlodirende Sohn des Königl« Särbfr g«h. 
Conferenznalnif ters Grsfen ' von . Hohenthal - JO^igsbruck^ 
Too früh 9 bis halb s-Uhr, die Ton ihm felbft gpfcbrie* 
beae Ahbaadlong: Examen fnat/Honiit nimm admi- 

nißr^ 
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dUtrn&r jurhJUcHmif f§triminäUf wuOwre fmo fine cMf- 
Jke cHBiwm€ recft frivewf^ üx» qu^e fmper ta re im C0* 
mms faxonitis A. %%os dJJfmtata funt ^ äcc^mm^iätmm. 
Idff. tjffir BrHtkifffiQ'HArtelU. XX «« %o S. 4.' Der 
Herr Vf. bewährt« in diefer Verüietdigung gegen Man- 
ner, wie HauboUf Jittmsmu a. tu eine birene Gewand. 
b«t des Geifte« und eine Tollkomioene Fertigkeit im 
ilMinilchen Aasdnicke« m Allein fein , um die wilTen« 
CcWtliche'Kaltur and die gefammten Stcbfirchen Bil- 
dungsanftaken hocbTerdient^ » Vater, der Hr. Mini* 
Cter, erichien felblt auf den akademiCcben SubfelUifi 
«nd fpradi in einem gediegenen Latein » Itager alt 
•Ine halbe Stande, xa Ceinem Sohne. Er hatte nim- 
|(ph tor 45 Jahren eben fo» wie )et2t Tein wardiger 
Sohn I aaf hiefiger Hochfchale Ctin^e GelbCtgefcfariebene. 
Dirpotation Aber di# Trennung der PoUtey von der 
Jttftiz (welche, mit Cehr reicher Literatur ausgeftattet, 
onter dem Titel : de folma , und unter (einem Namen 
im Publikum erichien, und noch jetxt Yoa allen practi* 
leben Staatsmflnneni ^erucht , citirt u. geleCan wird)^ 
6ffentlioh Tertheidigt. Mit RfthruAg gedaehte «r jene$ 
ihm miTergefelichen Tages, wo fein Vater Stouge (eines 
«rfCen öffentlichen Auftritts geweTen war, wio ihm 
]etA die VorCebung das Gl&ck gewährte, Zeuge der 
^ten öffentlichen AnkOndignng . feines SobniBt zu 
feyn. Er nannte eine Reibe der hochrerdienten MKUi«^ 
üer, welche cUiesI/ Zierden tler UniferCrät, und nun 
alle dahin gefchieden waren: Crufiuf^ ErueJH. H^tak^ 
kr, tfsMmd, FUttur^ Reiz^ Emeßi dtr {Ongere p« a« 
Kr charaeterifirte in kurzen kräftigen UmrilTen dii 
grofse Verfchtedenheit in dem Anbaue der Wiffen^ 
1 cl^ften in ;den Yier einseinen Faeultäten in der da- 
maligen und in geffenwärtiger Zeit, und Yer.breitete 
«lieh befonders ausrahrlioh ftber diefe Verfchiedenheit 
lief den thedogifchen undpridifchen Studien, mit 
nnTorhohlner Röge mancher Verirr ungen der neuem 
2eiu Bey denStudien'der Philofophie ward der dama* 
ligen Stellung des Terewigien Crufint gegen die /foj/JS- 
&he Philofophie, und der neuem Richtung derfelben 
feit iUnft Zeiten nieht Tergellen. G>enug, der Hr« 
Minifter gab eine lehrreiche Vergleichnng der Verän* 
derungen in der literarifchen Welt Ceit 45 Jahren, und 
xeigte, dmfs ihm, bejr feinen wichtigen und hohen 
Staatsimtem, keine bedeutende Erfcheinung im Ge* 
biete der Wi£(enfchaft entgangen wen Zugleich wa- 
ren an dieb Ueb^rfiehs lehrreiche Winke fiber den 
damaligan und gegenwärtigen Zuband der Leipziger 
tiocbrchule angeknOpft^ welche der Täterlichen Vor* 
forge Sr. Eroellens leit einer langen Reihe Ton Jah^» 
ren Tieles zu ihrer innem und äuUem Vervollkomm» 
tinng rerdankt. Eine tiefe Stille der anwefend^n zahl- 
reichen akademifchen Lehrer utid der yerCimmelten 
40Q Studenten (dieGefafnmtzahl der hier Studirenden 
ift )etzt ziri%h'<^n 900 -* 1000) bezeugte eben Ibden fite« 
fidienBrnb, wie das hohehitereire der letztem an den 
Uuftaftellten Refnltaten eines der erften ^Staatsmänner 
und eines der wirmften Patrioten des Königreichs* 
' Denn mit derCslben Gerecht^km^ mit welcher der 



Hr. Miuitter im Verlaufe Imoer R«du dia Verdicnfe 
Friedrichs des Einzigen enerkannte, feyerte er dis 
Rcgententugenden feines Rdniges» des durdi lenii^ 
beynahe 5 ij^rige Regierung in den Jahrb&chera Seak 
fens ewig denkwOrdigen Friedrich ^n%uiti. Am 
SohiuCfe ftellte der Hr. Minifter gegen die akadeoiifeha - 
Schrift feines Sohnes zwey gelehrte Argumente, du 
eine aus der philofophifiahen Recbtslehre (entlehn 
aus der Natur und der Gältigkeit der priratreohi/kAca 
Verträge) , das zweyte aus der pofitiren Jurisfrocbos 
(aber den Gebrauch des Wortes Jnendic«/, in krinUbcr, 
klatfiCcher und joridifbher Hlnficht) auf, und CbfaUki 
mit tiefbewegter Srimme, mit den innigften und heiz, 
lichten Wänfchen fdr das Wohl des Königs, dez Vater- 
landes und der Univerfität. — Je Gsltener foldie etW 
hende, und die ffudivende Ju|[end uiühtig durch 'Wert 
undBeyfplel aufregende » Errehetnungen m onbruTV 

Ienfind; defto weniger durfte dieCsr ielteiieTag\ii4u^ 
ahrb««ohem einer uer älteften und UOkeadften dee^ 
fchen HochCchulen (die jetzt ron fo rielen Seilen fa«. 
unrm dienter Weife angefeindet und nach ihren Verdisiw 
Iten um Staat und Geldbr£amkei| rerkannt worden ünd^ 
rergeflen werden. <»* Durch ein gillekliches ZatsoH 
mentreffen der Verliältnifle war auch der niehbe VQ^' 

Sebtzte der fämmtlichen fkcbfifchenBildangianftaltenf 
er Hr. Oberconliftorialpräfident Freyherr vom ^ffcr 
bey diefer Difputaticn zugegen , weleher Tags znror 
den nenemannten Director des.hie(igenConfirtorinai% 
den Hn. Oherhofriobser undSiadtpräfidentvse Sshlitk 
feinen neuen Wiriiungskreis eingeffibrt hsste. — Un« 
▼erkennbar darf, hey folchen Verft ehern, un&Wf 
den anerkannten liberalen Gefinnungen unfcrsKöuigii. 
der feit feiner ROckkehr bereits bedeurende Sunmien 
far die hiefige Hoehfchule nnd fOr andere wiflenlcfaafu 
lieh • praetifche Inftttute in Dresden anwies, Aim Um 
Torfität Leipzig einer glOcklichen imd fröhlhben Ztht 
kunft und einer immer höher! fteigendcn Blüte ent« 
gegen fehen; denn was in msnchen ihrer Formen 
noch rem Bofte des Mittelalters an iW hiJiet« ^rd 

Sewifs allmählig das faft allgemein gefühlte Bedarfnift 
er VerbefTeraDg diefer Formen befeingen, da £e in 
iUer Hinficht nicht gegen alle ihr ▼dransgeeAte 
Schwefteroniverfitäten Deutfehlands zarflekblöbet 
darf! 

ü. Vcrmifchtc Nachrichten. 

Der Grofsherzof ron Weimar hat dem nnrterbS» 
.eben Herder auf fein Grab fine Gedächtnifstafel legm 
lafTen. £>ss Ganze ilt (chwarz glänzender Eifengnis, 
die Buchftalien find rergoldet« Ohen das bekannte 
Bild der Ewigkeit» eine Sohlsfnge ntit Strahlen umge» 
ben; im Ring der Schlange die Worte: Licht, Liebe, 
Leben, and die Buchftaben AQ, (nach Einern Siegelrix^ 
tdes Verftorbenen). Unten der Name, der Gehurts- 
und Sterbetag. Die Tafel ift hier rerfertigt nnd be- 
findet fich am FuCm des TautCteins in der Stedikireha 
zu Weiaber. 
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ALTERTHUMSKÜNDE. 

MüNCHE.«» b« d. Verf. u. Leniner; Stutmart u. 
TuBiNGKH» in der Cottaifcben Bucbb.: Dk 
ITagin «ni FahrwirU der Griechin und R^m$r 
§mi Anderer alten f^ölhr; nebft der Bei^annungY 
Z^nmng und Verzierung ihrer Zug -9 Keit- und 
Laftthwe, von Johann Chrißian Ginzrot^ König]. 
Baiepfohem Wagesbau - Infpector. igiy« Erfler 
ThaiL «XXIV u. 470 S. mit 50 Kupfertafeln« 
JSwe^r Thtiü. VI u. 634 S. o). 56 Kupfertafeln. 
g]r. 4.- (40 Rthbr.)- 

Es murs Jedem > .der«^otvohl an dem Gedeihen der 
VViffenfchaften » als an der zunehmenden Aus- 
ildung und VenroUkomronung des bürgerlichen 
#ebens aufrichtigen Antbeil nimmt, eine erfreuliche 
Irfcheinung Cejn , wenn Manner » welche dem pra- 
tifchen Beru^ ergeben , feiten für entfiemtere wif- 
enfchaftliche Studien Zeit und Luft haben, ihre 
ilufse umfafTendereo Unterfucbungen widmen unil 
omit nicht blofs ficU felbft und ihrer näehften X7m- 
nebung, foodorn auch der Wiffenfchaft felbft und 
iadurcb einem weitern Kxeife des Meofchenlebens 
ifltzlich zu werden fachen. Die neuere Zeit» zu de- 
■«n beffern Merkzeichen unleugbar ein allgemeine- 
•es und ausgedehnteres Streben nach genauerer Ver- 
uiiduDg gründlicher Theorie mit nützlicher Praxis» 
ies Lebens mit der Wiffenfchaft gebort, hat in 
nehreten Fiebern einige Werke hervorgebracht» in 
(reichen forgfältige und gelehrte Erforfchung des 
i^ergangenen mU sefchmackvoUer und gründli- 
cher Kenntnifs der Gegenwart genau verbimden er- 
'deinen. Unter die glänzendften Erfcheinuneea 
tiefer Art gehört gegenwärtigesl^grofse Beleien» 
beit und reiche Sacbkenntnifs. beurkundendes Werk 
ies Königl. Baierfeben Wagenbaii - Infpectors Ha. 
Ghaarüt. Dt ein folches, die Kräfte' der meiftea 
Büchierkäufer überfteigendes » Werk oft dem Vf. 
Mbft nicht einmal die unmittelbaren Koften vergü- 
tet » fo will Kec. verfuchen » durch einen etwas um- 
ftändlicben und genauen Auszug den Reichthum di^ 
bs koftbaren Werkes befonders denjenigen Alter* 
thums- und Kunftfreunden bemerklich zu machen, 
die ^r Geh oder öffentliche Bibliotheken und An* 
ftalten datfelbe anzufchaffen im Stande find. 

Das Werk hat nach einem Verzeichnifle vor 
dem dten Theile nur einige fünfzig Subfcribenten ffe* 
funden» darunter der Oefterreichifche Kalfer, die 
Könige von Baiem» Würtemberg» Dänemark» auch 
Mr. de Kentzmgir^ Uaire de la vUle de Sir(mhomrg% 
welcher m» ntm d$ ta tfiUede Strasbomrg uatenMicn* 

J. L. Z. iSi9« ZweyUr Saud. 



»et hat» und Robert Ackermannes Eunfthandltuig 
in LoadOA mit la £xpL In der Vorrede zum 9rßen 
Theile erwähnt der Vf. im Alkemeinen die Quelledk 
und Hülfsmittel » welche er an? feinen Reifenr durch 
Deutfchland » Frankreich » Italien und England , b^ 
fonders in Wien und München » in neueren Pracht»* 
werken, auf Münzen» griechifchen, rönüfchetii»iid 
fogenamiten hetrurifchen Urnen und auf römifchen 
Lampen snd» was Aeaypten betrifft , vorzüglich kl 
dem grolsen franzöüilcben Prachtwerke gefunde* 
hat. Der Kunftfreund , welchem mehr als dem Ge- 
lehrten er fein Werk beftimmt bat, wird» wie de^ 
Vf. hofft, mit Wohlgefallen den Relohthom der Afr- 
ten an Fahrwerk$m,aifer <^rlJ)etrachieo; er wird die 

S^fchmackvollen, reichen W^ea und ZäumungeA 
er alten Aesyptier und Perfer bewundern und die 
leichten» zierlichen Formen der grieobifohen Wagen 
von der fchweren Bauart der römifchen fogleich uo- 
terfcheiden. Uebrigens hängt es von der gflnftigea 
Aufnahme diefer beiden Theile ab, ob der Vf. mit 
dar Vollendung des dritten und letzten Theiles fort* 
isbre^ welcher nicht nur die Wagen und Fuhrwerke 
vom Mittelalter bis auf unfere Zeiten , fondem aufeh 
die VorfteUungen des Fahr- und Reitwefens allet 
bekannten heut^en Völker enthält und endlich die 
technifche Zergliederung des fchönen Kiitfcbenbatre9, 
wie er in unfern Tagen vervollkommnet ift» ausfähr« 
lieh erklären wird«— Das ifteKapitetS.i-^aihan« 
delt von. dem Urfprunge der Wagen. Spuren davon 
find fchonauf dem zuTendjnra inAegypten entdeoto- 
teff Thierkreife fichtbar. Dann theut der Vf. tMgt 
leicht zu vermehrende Nachrichten aus der Bibel und 
denKlaffikern mit über angebliehe Erfinder und Ver- 
befferer von Fahrwerken. — Kap. 2. S. 32 — s$ 
führt kurz die verfchiedenen Arten von Fuhr wer« 
ken» ihre Namen und ihren Gebmmch an; das alphjv- 
betifch geordnete Regifter findet Rec fehr zwecknriH 
fsig. — Kap. 3. S. 26— 45 der lyimg (griech. An^ 
free» lat. arutrmmf ital. areUro etc.) mit 4 im Texte 
erläuterten Kupfertafeln» ägyptifbhe» grieehifche und 
römifche Pflüge und AckergeräUie vontellenrf. Jede 
Tafel enthält im Durchfchnitt S^ to- einzelne fau» 
bere Zeichnungen. Befonders iotereffant ift Taf. 11^ 
worauf ein antiker griechifcher und Virgils beräder^ 
ter Pflw fehr (chön , deutlich und volittändigabge^ 
bildet iind. Zu vergleichen mit diefem ganzen Ab* 
fchnitt find f^oß'en» Bemerkungen zu Virgils Georgi« 
eis mit der dort beygelegten Zeichnung» — Kapi- 
tel 4« Von dem Joche S. 46 — 58 mit i Kupferiareli 
worauf 21 altertfaflmliche Joche abgebildet find; 
Darunter zeichnei fich. belondire Nt^uttui ein per^ 
K (4) fifcl^ 



i^t 



ALLO. LITERATUR - ^EITÜNO 



fifciiM von Sdelgefteinen ftraMeudes Joch , aus dem 
2 goldene ellenlange Bilder (^Ninus und Belus) < her- 
f orragen ; zwifcben beiden erbebt üch ein goldener 
Adler mit ausgebreiteten Flügeln. — Kap. 5. Von 
4en verfchiedenen Arten der Befpannung S. 59 — 77- 
mit 2 Kupfertafeln. Unter vielem werden auch die 
Homerifcnen ^«^n«^«», die rdmifchen fUnaUs er- 
wähnt uii^d auch neueren Sitten, z. B. der Proven^a- 
Üfchen Fuhrleute, verglichen. — Kap« 6. Vom Bau 
lies 'Wagens und deften verfchiedenen TheUen S. 78 
~io8> vom Rade und (einen Theilen, von den Acii- 
ifen, von der Deichfei , von den Kaften. — K. 7. 
Von dem Grundplane der Wagen S. 109*— 119. mit 
X Kiipft. und einem Verzeichniffe der verfchiedenen 
^utCcben, franzöf., griech. und lateinifchen Benea- 

- mmgen för die einzelnen Theile des Kaftens, Ra- 
4e5'U. f. w* — K. 8* S. 120 <- 125« Von einigen be- 
fondern und ausgezeichneten Bauarten der Wagen. — 
K* 9- Von den Materialien zu den* Wagen S. 126«^ 
136. — K. 10. Von den Verzierungen der prächti- 

jgen Fuhrwerke S. 137 — 159. Die Alten verfehlten- 
detea eine unglauhb'che Pracht an ihre Staatswagen, 
^welche ficb nicht blofs durch Werke der Kunft aus- 
zeichneten, fondern auch durch 'die reichen Mate- 
rien , die daran verarbeitet wurden. Aufser der 
IcQnftliqhen Bildbauerey an dem Kaften und dem Ge- 
fteUe des Wagens fah man an dem einen Bilder von 
Elfenbein, welche den Himmel des Kaftens trugen, 
bh Blumenkränze, Laubwerke und allerley Ziera- 
then, ebenfalls vod Elfenbein , mit Gefchmack Ober 
den ganzen Wagen, an demx Kaften^ der Defchfel, 
an den Rädern und am Joehe angebracht; an dorn 
hindern war das ganze Geftell'und der Kaften von 
dem fchwarzeften Ebenholze zierlich ausgefchnitten; 
;ifie Seitenlafeln , welche den Kaften umgaben, wa- 
ren mit dergleichen Bildern von Elfenbein, Eben- 
holz, brittifchem Zinn oder weifsemBley, welches 
damals fehr hoch gefchätzt war, oder von gediege* 
»em Golde, von Silber, vonMeffing und von verfilber* 
«tem oder vergoldetem Kupfer , in erhabener Arbeit 
ausgefchmückt. Ths Kaifers Heliogabalus Wagen war 
flberall mit den koftbarften Gemmen , Edeifteinen 
4fnd gefchnittenen Steinen befetzt. -* Die Wagen 
wurden auch fchdn angeftrichen. -^^ K. 11. Das 
yehkulum (jedes Fuhrwerk) S. 160 — 165. -- K. i». 
liA&PUimftrum (zwey- oder vierrädriger Bauern wa* 

Sen, offeifierKarren mit Scheibenrädern [t^panis]) 
^ 166 — i8o* m. 3 Kpft. Unter den mannfchfalti- 
nn, zu verfchiedenem Gebrauche eingerichteten 
rlaußrU^ erwähnt der. Vf. S. 179 auch dasjenige 
JHauflrum («fu»&t), deflen fich herumziehende Markt- 
fchreyer und Quackfalber bedienten (die mt^o« im- 
^Pv^O» Solche hatten oft auch Puppenfpieler und 
Foflenreifser bey fich , welche durch ihre Marionet* 
tiQU das Volk herbeylocken nnd beluftigen mufsten» 
Ein folcher in acyptifchem Koftum ift auf Taf. VII. 
Nr. g. aus dem franzöf. Pracbtwef ke aber Aegypten 
abgezeichnet. — K. 13. Von den Drefch wagen S. igi 

— 185* — K. 14. ,Von den Roftwagen zur Fort- 
fcba£fong voa Wftf&n> Gepiok, Mafchinen u. f. n\ 



S. 186 — r89- m. i Kpfk. Es waren meift n^tfH 
mit oder ohne Aufiatz. — K. 15. Von den Pomonl* 
und Schiffbrückenwagen S. 190 — 195. Ein interrfi 
fantes Kapitel! — K. 16. Der Oirr«/-(S. 196 — aou. 
I Kupft.) zur Fortfchaffung von Laften, Waareonoil 
Gepäqke. — K. 17. Der Carrus Clabularis S^m 

— 3. m. I Kupft. — K. Ig. Das Epirrludmm S.^ 

— 5. — K. 19. Das Birotum (^e'in kleiner ziyep 
driser Karren, befonders in fpätern Zeiten' Zi^j- da 
Polten gebraucht, wie jetzt bey unfern foggoanflfea 
reUendiH Poften) S. ao6 — 208* — R- 20. Das Pab- 
flrum (Renn wägeichen) S. 20P — IL. -?- K. ai^li» 
PampUlufk S. 211^-13. — K. 22. Der Cefrjr S. 214 

— 15. — K. 23. Der Monacus (Elnfpänner) &2i( 

— 217. m. I Kupft. — K. 24* Das Qßmm (Gaörio- 
let) S. 218 — 223. — K. 25. Das Pttorr^um & 224 

— 27. T- K. 26. Pläuflrum nwjus (vierrädengj 
S. 228 — 33. m. I Kupft« — K. 27. Das Aiijlri« 
der Nomaden S. 234 — 37. m. i Kupft. — K. 3). 
Das PloflUtum S. 238 — 41- m. i Kupft. — K. 29. 
Das Ciabutan (gemeiner Wagen mit zwey ofiboQH 
Seitenleitem) S« 242 — 247. m. -i Kpft. — K. 30- 
Das Sarracum (ein CtathUart- ohne Seifenleiterfi) 
S. 248 — 51. — K. 31. Ckamutems (niederer Block- 
wagen) S, 252— '63. m. iKpft. — K- 32. Der Onh 
rus S. 264 — 72. itt. 3 Kpft. — ' K. 33. DasQtrrku: 

, tum Se 273 ~ 74.. — K. 34. Die Arara (rings ver; 
fcbloffener Wagen) S. 275^ — 80/ m. iKpft. — *Jf. £g. 
Die JZfc^ifa (urfprQngl. gallifclies Fuhrwerk) S,^gi 
^—92.« m. I Kpft. — K. 36- Dff r Miethwag&n (rkcd^ 
meritoria} offen und bedeckt S.; 293 — 95. m. i¥Lpit. 

— K. 37. Von den EUboten und Poßin S. 296 — }2^ 
ifi. iKprt.; befonders umftandlich von den Perfeca 
und den fpätern Zeiten des römifchen Reichs. — 
K. 58* Der Streitwagin S. 327— 3^4.^ m. S Kpft., 
worunter ein buntgemalter sgyptucher Sjege^v^a- 
gen.' — K. 39. Der Sichetwagm S. 355 — ^4. m, 
I Kj^ft -V- K. 40. Der Covinus (gjaUitchet und beW 
gifcher Streitwagen S. 365 — 69. — K. 41. Die 
Benno ^allifcher Korbwagen) S. 370 — 75. — r K«42r. 
Pas Ejfeäum (zweyrädriger Streitwagen) S. 576*** 
388. m. i Kpft. -. K. 43. Von den Kriegsmafcmnen 
auf Radern 0. 389 — 397. m. x Kpft. — K. 44. Dtf 
Thurmwagen S. 398-**400. ^- K 45. Die Wagen* 
bürg S. 401 — 404. — K. 46. Die Biga S. 40s — 13. 
m. 3 Kpft. — K. 47. Die Triga S. 414— 417. — 
K. 48. Die ^adriga S« 41g - 2tf* m. 4 Kpft. -* 
K. 49. Der Currus Auguätmms S, 427«— 434. — 
K. 50. Die Caru€a(Cara€ha) S. 4^'—^o. m. iKpft 

— K. 51. Das Cari^^ii^ffm (verfchloffener Pcathtita* 
gen) S. 441 — <2. m. i Kpft« — K. 52. Die Earmh 
maxa (das perüfche CarfinHm) S. 454— 56. — K. 53. 
Die Apiui (das griechilcbe Carpnifttfii) S. 4.57 ^ 5g. 

— K. 55. Das Pitenimm (offener Prachtvi-agen) S. 459 

— 64. — K. 56. Die Thinfa (zur Herumfahrung 
der Götterbildniffe bey Pdmpen) S. 465 — 70. m. 
I Kpft. 

ZwiyUr Band. Kap. r. V(m4in GstUrwagm 
S. I — 38* 8 Kupfeiiaf. zieren mit manaichfaltigBn 
Zeichnun^ea dietea intereffimten Abfchoitt« £» 
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«äfften ;diefer SWchiluKteh ' fipd Ä^ch Ip ituferer 
flmß«;ht tteflUch und lehrrtdcn zti nennen, da fie 
mm Theii eben To fchöne als nidtit gerade Jedeih 
«cht zugärti^liche'DarftisHangeifii eiiAalten. — »Kapi- 
el a. Der triumptkoagen (S. 39 *- 57. mit 4 fchöneÄ 
Cnpfertafelh. — Kap. j. Der Trimphiug S. 58 — 
19. wo befonder^ des Paulus Aeiti^ius «- dea J. Cäfar 
irid '^des Aurdians berrlSbhe -Trmmpfhiitffeflge hte* 
bhriefa^n werden. Ret. eiSvartöti auch 'eine- Be- 
bhreibühg des großen traj^nifcheh Triumphs. -^ 
C. 4. PracMäufzüge'S^inx^lt' ^ Ki 5. DW&fcii»- 
^n^m S. 79 — 90. m. 1 Kpft. — K. 6. Die' Liiekift'^ 
ragtn S. 91 — ' irt--- m^. 4 Kpft* «Auf einfer diefer Ku- 
rfertafehi ift der heröhmte Ldchen wagen Al^^^n* 
[ers des ,6rorsen abgebildet. Diö Abbildung- urKT 
3arftelf(ing , welche cfe^ Vf; giebti' weicht nfciit tm-^ 
fedeutentf von der|0bigeir ih^welt^e Beiger in fei- 
left *JnUeutUng0H zu 24 Vorlefunfge^i'über die Arr. 
^hlologie. Drcsd. 1866. S. 205 ff. giebt. Rec. trjt«? 
nehr Set ^Meinung Hn.'GV beyj fo vrle* es wohl 
tberhanpt nicht zn leugnen ift, dafs die aas faft un* 
iberfehbaren Citaten zufammencefetzten und zufam- 
nen^ezwängten Behauptungen Böttigtr^s in manchen 
ItflcKen einer Berichtigung fähig find. «- Kan. 7. 
>er Grcus S. 119 — 138, niit einer fcbdden Akt>i> 
!ung des Greus MMximus. — - K. 8* Die RinnwagiB 
!. 13g— iSt'.m. 3 Kpft. — .I^.9« Die ^Defuttorsn 
md Wettreiter S. 18a -- 19^. ni« l Kpft. •— K. 10^ 
Veiber zu Pferde und auf Wägen S. 194-r I99-J-* 
t. .11. Das Tr (ganer ' Spiel»- wjeJfhes bey den Rö- 
uern von den Söhne;i d^ edrfft.en GefchlepHter bey 
profs^n Feyerlinlikeitea aufgeftiKrt.. wurde S. ipo — 
10^ — K. IS. Die Jndabaten (reitende .Oladiäto* 
•en) S. 205— 209. m. i Kpft. — K. 13, Das Effe* 
tum des Ctrcus S. 210 — 17. m. i Kpft^ — K. 14. 
UngewöhfiHchi und fremde Zugtkiere , z. B. Löwen. 
Figer, Panther, Hirfehe u. f. \y. S.^ig^ago m. 
\ Kpft. — K. 15. Die Efeohanten S. 231 — 244. m. 
, Kpft.. — K. i4. Die . kameile ,S. ^145 — 53. — 
L 17. Die iSSii/i^ S. 254.— .79. mit 2 Kpft- — K. 18? 
Jfie Baßerna (eine Art Sänfte» die aber ihrer Gröfse 
vegen nie vonMenfchen« fondern von zwey ftarkeft 
Pferden oder Maultbieren* ffetrage;i wurde S. 2go — 
g* m. iKpft. — K. 19. Von den Fercutis u^d Trag" 
)ßhren S. 286**t9i. -r K. 20. Von dem Pferde 
i»*a92 — 309. — EfT ^i- Berühmte Pferde S..3Io-t 
;i7. m. I itpft. Hier ift natürlich die Rede vor- 
züglich vom Bucenhalus > von J. Cäfars Reitpferde, 
ron des Kaifevs CaJigula Incitatus (welchen! ein Stall 
on Marmor und eine Krimpe vpn Elfenbein erbauet 
rurde und bey virelchem oe. Kaiff rl. Majcftät zv 
chw.ören pflegte^ , von dem Liebhngspferde des K» 
^erusj welche^ yoluerir hie(^ und n{Mt Zibeben und 
iftazien gefüttert wurde ,u. f. w. rr V K.' 22. Dehkj- 
läler beröhmter Pfeird^ iS. 218—336. init 3 Kpft. 
- K. 23. Von dem Reitwefen.der ÄJten §. 337,77: 
81. — K. 24. Reitende Völker 8.382 — 40$. m. 
Kpft. — K. 25. Von den Zäumen » Zügeln und 
lebyfen S. 406 -- 445. m. 3 Kpft. <^ Der Vf. b^Cabraibt 
Jles bis in da9 fiiudae nut grober VmltäadUch;» 
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keit und Oebaiiigkdt <^ TLiA. Von'^mttßke 
und Detkeu S.- 446'--^:i69. rait 6 Kpft* -^ K. 27« 
Von den Phaleren (ZTergdhangel, Pferdefcbmuck) 
S. ^70 — 479. fti.'t Apfr. -*-' 'K; 28« Von den Ld^- 
und Saumtnieren S. 480—494^ m. 2 Kpft* -^ K. 20. 
Von^aer 'StaltuHg und Pflege S. 495 — 513. m. i Kpft. 
— K. 30. VotKicm aufbefekiage S. 514 — 531. m. 
2 KjJft. ^ ; K. 51. Von dent Zekkenbrennen und 
Sckweijpatzen S. 532 — 37. Der -Vf. hat mehrera 
Gcftute^eii^en' zulammengefucht und kömmt endr 
Kch fogalr auf die — hömines titteratos. — K. 32» 
Von den Stallbeamten und Ditkem S. 538 — 43. — 
K..33. Von den Peitfcken und Treibfteeken S. 544-7 
556. nu X Kpft. — Am Jilnde des zweyten und^ 
wie es hier heifst» — letzten Bandes ift noch ein^ 
fchöne alte Gemme ^us der Parifer Bibliothek. eM 
Sfchlufsvlgnette beygefftgt. — 'Dann' folgen von S.syf 
-^634 diiö Regiftef. ' " -. ^ 
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'ifafD«i.«Bira, b. Mohr u. Winter: Zeitgemäße 
Gedanken Über die Verbefferung des traurigen und 

. ^ . verarmfen Zuflandes der deutfcken Bundesßaaten. 
^ Mit Beziehung ^üi Baden und fTürtemberg. Von 
^k. Melskeimery freyh. v. Racknitzifchen Rent« 
beamten. i8i8- icoä iB'v(&Gr.J. 

\ Der; Vf.. bat ^s ,mit feinep Ratbfchlagefi hetzliöh 
t gemeint) fich auch in manchen der neueften 
hrift^n wohl umgefehen* lodefs gehörte doch 
mehr dazu,, wenq die ^Schrift ihrer im Titelange* 
kündigten B^ftimmung einigermaafscn entfprecben 
(oUte^i es mufste gründliche oach^ienntnirs und völl- 
komn^ene Vertrautheit mit allen Eigenthümlichkei-« 
ten der Länder^ die fie ins Auge lafste) vereinigt 
feyn, ^Beides vermiffen wir. . Uebej: Würtembcrg 
und ^aden giebt der Vf. wenig anders, als was im 
würtemb. Archiv und imitatiftircheV) Handb. für da$ 
Grofsherzofi^tb. Baden fteht; feine Anßchten über nar' 
tional- und ftaatswirthrchaftlicheGecenftände verra- 
then wenig eigenes, felbftftändiges Ürtheil. 

Die Vorrede rügt mehrere Gebrechen im Staats* 
haushalte. Hierauf folgen landwirthfchaftliche Be* 
merkungen und Wünfche, die dem Kenner nichts 
neue^ fagen, für den Nichtken^er viel ^u wenigins 
Einzelne gehen, höchftens. die Aufmerkfamkeit da-^ 
hin leiten Können, wo noch die meiften VerbeiTerun« 
gen zu machen find. S. 19 ift vergefTen, dafs Lüzer* 
ner und Efparklee den Boden in fehr cutemZuftande 
hinterlaffen. — Wiefen, behackte Früchte, Vieh-^ 
Zucht» . Stallfütterung der Schaafe, ohne eigene Er« 
fahrungen ~ B^nn- Keltern find ein Hitidernirs det 
Weinbaues, da die Brühe oft 14 Tage in Kufeii 
fchjecht oder gar nicht bedeckt ft^t , bis 'die Rbihe 
aq den Ejgenthünier kommt. Armüth der Winzer, 
nauptTächlich wegeri äer hohen. GrundftfeUer in bei? 
den Ländern (in. 48 Kr. vom Morgen zu 600 fl. in 
-JB«dMi ifb noch mälsig. Die Armuth ift mit diefem 
£rwerb^weige AOthwendig verbuAden)* — In Ba« 
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4ta i& 4«K SfihdoHafteK zmJeick OrtsgerichtsCphirei« 
ber und oft auqb 2^o<r uod Accifor. 4- . loduftde^ 
fehvJ^n. Die Aufhehujpe. der wOizbocgifchiKalaij^a«- 
^ißfcbttle bey dem HacKfall aii iSaiern Cchejot. dior 
fem Staate zum Vorwurfe gemacht zu werden: . es 
*vrar aber bey der Eatartung diefer Aofitaltdas E>eft^ 
was (ich thuo Jid«. Was (S. 56 fe.) für die Vciräu- 
f^rung der DomäneOt (S. 52 %•) fiQr die unbedingte 




freygeboog der Hol^zucht gefagt wird», ik laxieft 
itod oft ividerlegt. Hol^winnung tojl. von der 
fc^yen Benutziiog de$ Boaens und dem (teigendea 
Holzpreire erwartet werden ;' Kirchengfit^ folleiw fo 
wie Domänen t verkauft und die Cßld«rl5fe auf Zins 
«osgetban werden« Aufbebung des Cölihats* Ju- 
den folien an den KircbengOtern keinen Antbeil ha- 
ben ; das Ge^ptbeü hatte wirklich ein Schriftfteller 
ijoriangtl Das wilrtembergifche Kirchengut wird 
auf 3a MilL fl. gerechnet. -^ Feudallafteo* Merk- 
würdig iCt folgende Thatfacbe« Ein Bauer in Baden 
ftirbt und hinterläfst ein Vermögen von 3000 fl« 
Der Sterbefidi zu u» p. C. koftet 300 fl« Die Fami- 

- ■ ■ ■ . ■ t i 



2i# abbt zn Ihren VitrwaM^a lueb Wi 
alfo bezaldt fie "ifaufbjmdlobn , zu 5 p^C« ipl 
IS^cb fte qeir (nodi |8i6}y zn 15 p. C^ 4fp fl«; 
a<;cis, vom fl. i|Kr«» 49'fl« 3oK« Ansgfi 
aus Baden von dem Hausrath 4 IL EingangszaUji 
WQptemb. 4 fl« 36 Kr. Gerichtskoften 78 flT 54 Ls 
Siimma i^oso 4« XJipd diels gefchah -J Jahr mk 
Entrichinna des Natu rahehnten. Dazo lamwtlijb 
directe ui|d indi^^cte Steuern! Ein Obenandifr 
tath im GroE|her^(%tbum HeCTen beziebt auer dot 
Befoldung von 900 ,oder laao fl« noch 45 ^iakas 
Kora» 30 M. O^fte, 30 M« Dinkel» 8 M- Wäz«i 
l| M Salz , .0, GänGe , 36 ÜPaer^ aoo Bund Stroh.-* 
Erfparung an Hoffraat; koftbare Donoänemrenid* 
tung ; Mangel, g^t^r GemeindeverfalTiuu^; Uek^ 
n^afs von Staat^&dieaern » die doch hloüse CoaTiBcif 
ten find u« ii w. Sodentch^ Kunftworte oad B^^ 

Stungen find nicht auf da^ gefchicktefte in &it\xxil 
iefsend^ Sprache verwebt; und die Qegenlä&ii^ 
folgen ohoft.feften .Gang unosdentlich auf aiaaiideb 
Dje Schrift hatte füglich ungedruckt hlriban köoaca- 
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L Todesfälle. 



Mlrz d« }. fiarb zu Toolon der bekannte franrOT« 

Botaniker , PkU- Ben ii U Pcromfe , Vf« der Ihf^CMseem 
JMra^ \m äfften Jahre CA. '^ 

Am sten April furb za Kesztfaely in Ungern der 

frofsberzige Grander det berahmten ökonomifchen 
nftitats Georgikon dafelbfi, Graf Ge^rg Ftfietia Ycn 
Tolna, K. K. Kämmerer und wirklicher geheimer 
Bath, an den Folgen eines Scbl'agfiufTest der ihn zu 
Ende Februars traf, im 6fften Jahre feines wirkCtmen 
nnd wohlthitigen Lebens. Er war ein wiflenfchafC' 
lieh gebildeter Mann , Befebötzer der Gelehrten nnd 
S^hrinfteller und Beförderer der Wifrenfcbaften» 
Durch die Gründung des Georgikons, eines pbilofo-' 
nbifcben Lyceams (zu' Keszthely) und durch andere 
gemeinnStzige Inftitute hat er feinen Namen unfterb- 

Beb gemacht. -* « • • 

Am spften April ftarb zu Berlin Dr. nwj. Berti- 
firi^ aas England» Profeffor der englifchen Sorache 
ber der daligen ÜnlTerfitftt, froher Prof. zoDorpat 
imd Prediger za Moskau , H^rausg. der gtfman Eratö 
und anderer gefchätzten SammliTngen Ton Ueberfetzän. 
Mn aus dem DeatCchen , ^als Mann Ton biederna Sinne 
§elbhfttzt| im 69ften J. C Alters« 

Am ipten May ftarb za Paris der durch mebrere 
Iphfttzbare Schriften über die fcandinarifcben Staaten 
hdiannte Cßtttau UUmlU^ aus Brandenburg gebürtig, 

ua öoften J« f. A« 

Am aiften May Itarb natb einem fehmerzbaften 
l^aakesilager von \ Jjhresi der Soperintendent Dr« 



Friedrich fFUhelm HVie zu Boblitz in Pommern : mek 
rere feiner Schriften find in Memfets gaU Deaticlilaa4 
Terzefcbnet. 

' Am saften May Itarb auf feinem Landfiixe brf 
Appeldoorn der nied erlind ifcbe Admiral 7. H,^<.lSin' 
herge9\ VF« einer ins Deutfche fiberfetzten Befchrei» 
bong des Arcfaipelagus und eineriCarte der Krimmi in 
hohem Alter. 



n« Vermifchte Nachrichtcu. 



eit einer Reibe von Jahren haben £e, demg^ 
w<)hn1ichen Ausdruck nadli , vom Himmel gefal?eaea 
Steine (die Meteorfteine) die AofmerkCanikert der 
Naturforfcber, befonders der Chemiker, anflidhfj»* 
zogen. Eine Maffe Ton diefer Steinart hat im voi( 
gen Jahre der englifehe ScfaiAs* Capirain Barrövr tqa 
Vorgebür^e der goten Hoffnung nach Landon g# 
bracht; diefe ift Ton dem Chemiker Smpm 7Vmi«n 
enalyfirt und beftmden worden , daür Nkhd den r^Aa» 
ten Theil ihres ganzen Gewsdiif aosroache. Ant ^ 
fem Etfra nun bat der Stiblfabnkant Sbariiy in fem« 
Werkftatt einen Sabel fdimieden laften , und Jiefta 
Sr« Ma). dem Kaifet Alezander zum Gefchenk fiber- 
faudt, tnrt der Aeufsemng: ,,dieIWr SUb«! «os einer 
Tom Himmel gefallenen Sabftanz angefertigt^ g^Wira 
Demjenigen , welchen difr Himmel dem bedrtngtea 
Europa zum Befireyer gefendet habe«** Der Kaibr 
hat dem Ueberfender durch den Minitter dee Inoeff« 
einen koftbaren Brillant -Ring aufitrtigea hämu 
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I; Neue periodifche Schriften. 

^ährHkhir i$s Uagnetismus. 



on dielfr wichtigen ii^eit|cbrift ift fo eben dsLtirini 
(t&cU, oder i^s erfii des twitfttn Bftnclet, fertig ga* 
■rqr^en und an alle Bnohliandlimgf n DeutfohlimdU und 
}es Auslandes verCundt: 

ymkpbJi^kT fUr Atn Lehens* Mttgnitismuf^ 

oder 
'.tfiHu-et Askl^fieiikm. 

llDgeraeiiiM Zeitblatt ftfir die gefarAmte Heilkunde 
nach den GrundUtzen det Mesmeriamus. 

'^ HeraHagegeben 

Ton 

Profeflbr der Heilkande in Berlin« 

' Cvrey ten Banäea er ftea Heft, mit einem Stein« . 

dnickblätt. 

- ' (T^reia 1 I^thJr. oder i Fl. 4g Kn) • 

Loipzigv im Ji^iius 1819. F. A. Brockbairf^ 

IL Ankündigungen neuer Buchen , 

In «nferm Viirlage ift in der JeUlat^- MelTe ef»» 
(lebfeiPNeii und durch alle folide BupbhandJ engen Deutfob^ 
landa, Fraplur^icbs^ derS^weiz, nollundsi Din^ 
fttarks, Rublaiida n. m« a« stt'erbikUeii: 

yoißäncUgif fbmUitck dir neueßen Erdt^ckriHM0g. 
) Neu bearbeitet ?von A. Chm, Gafpari^ G* Haj» 
fei und y. G. FnCamnaUclu Erße Lieferung 
in 4Bäiiden« * - . 

j X Band! .464 und XVl SßU^n (Preis t Bt;Mr, 1 1 .gr,). 
r>ie^ allgemeine Einleitung , von Herrn HofratÜ Gajjtari 
bearbeitet und nach' dem neueften ZuFtan^ d«r poli- 
tifcheO) mathematircben und phyürchen Eirdkuhde be* 
ipifsbtigt und ergänzt. 

n. Band' 804 und XX Seiten, (Preis 3 RtUr.). Mit, 
fei •< Europa, das O^fterrfiichirche Kai(erlbiuin in feit 
nem ganzen Umfange, dargeftel}t Ton Herrn Profef« 
totHaffeU 

[ III. Band 683 undVmSeiten (Preis »Hihlr. ig gr.)- 
lETon MitteK Europa, die .Preufsifche Monarchie in ih- 
rer ContigDität, dargeftellt Ton Herrn Pf ofelTor Haffä. 

IV, Bfnd 67^ und Vm Seiten (Preis a I^tUr., 1 1 gr. 
oder 4 Fl. 30 Kr.). Von Mittel .Fm-opa» il^f ^toigL 
7 JL.L^ Z. igi9* Zwiftir Band. 



Staaten Deutfeblands , nämlich: Baiem, Sachfen, Haör 
nover und Wurtemberg mit der Einleitung zu Deütfch- 
iand, bearbeitet von Herrn Prof« HaßiL 

Die Herausgabe eines volirtäildigen Handbuchs def 
lErdbefchreibüng gehörte längft zu dem Cyclus unferi^r 
gepgraphiCchen Unternehmungen. Auf unfern Antrag 
hatte Heh- Hofrath Gafffari die Anlage dazu fchon ro^ 
Jahre 1797 gemaefat, üi^d dasPublicuin die cf^^^irBAndo 
dtefet Werks mit. fo bngetheiltem B6yfall aufgefiom« 
men, dcfs wir bereits im Jahre xgoa flEkr eine Kwet0 
Auflage forgeti mufsteo!^ ;Vbn unferer Seita warf Alles 
'vorbereitet, um die VoUeitduiigdiefes, f&r die,Wirfaiib 
fchaft unentbehrlichen, Werks fo fchnell als niitl|^oh 
zvL fördern. — Allein kaum, war damit der Anfang 
gemacht, fo traten leider für das Studium der Erd« 
und' Völkerkunde die qur zu bekannten Umftände ein, 
unter welchen an die Vollendung eines Werkes, was 
doch nicht auf ei^ne ephemere Exiftenz berechnet wer« 
, den durfte, nicht zu deqken war« Jetzt erft, nach- 
dem für «infern Erdtheil und unter Vaterlänfd emeRalui 
eingetreten ift^ die, ^wenn nicht Alles trügt» fo' bald 
nicht, wieder getrübt werden wird, können wir ;Bait 
Sicherheit den abgeriffenen Faden von Neuem wieder 
anknüpfen« 

Der Plan, der bey der Anläge diefes gepgraphi- 
fetten Handbuchs vorliegt, ift aus der Vorrede zu der 
efßen Ausgabe bekannt. • „Es foll nfimlich ein Hpnd* 
jybueh bilden, das* zwifchen.emer ausführlichen, inli 
»Einzflne gehenden Darfteilung, und eine^ ohne hin*> 
«zukommenden Commentar, zur unfruchtbaren uiifd 
»unverfiftndlichMi Kürze, die Mitte*bSlt« EsMü nicht 
«blofs den Liebhabern dar Geographie zum nächften 
»Priratgebniocl^e« .fondem auch df u Lehrern *%uin 
i|Leitfaden und den Lernenden ^um Nachfcblagan die- 
„nen; es Ibtl für den Geographen Vom Fach eben fo* 
„wohl, als für den Staats, und GefchStAsmann gleich 
Mbraucfabar feyn, tmd ihm die Terfchiedenen einzeU 
»nen Länder • Darftellun^en entbehrlich machen ; es 
»nimmt mithin ein fehr grolses Publicum in An^ 
»fpruch.'^ ; , . ! 

Der Herr VcrfafTer der Bände 11. III mi IV.. b^^ 
zwar im Ganzen den Gafparifchen Plan ziitn Mufiei?'^ 
genommen; indefs hat er geglanlit, nicht allein |in( 
dijB Producran-9 Manufactur- und Handels - Geogra- 
phie, fpndern auch auf das Staatsrecht der rerfchiede» 
nen Staaten, und auf deren Verfaffung ein grOfserea 
Angegmerk ridbien zu muffen, ohne Je<Joeli zct weis 
in das Gebiet der StatilUk. ooil noch weniger In das 
L(4) der 
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dmr Politik .ftinzogreifen. In der \ed€l^ Staate Torge- 
lehickten^ Einleitong ßndet {ich MiTC^^ftänciiges, mt 
Leben aufgefalstest Gemälde delleVbent wie er ift ond 
i>vie er fich giebt; in der Topographie bat der Verfaf- 
fer fich zwar an kein ängftlicbes Detail gebunden, und 
wer hier die Aufzählung jedes einzelnen Or|a Terlap- 
gen wollte, würde vergeflisn, daCs er ein Handbuch^ 
Tor fich hat; doch ift^ewifs keine Stadt, kein Markt« 
flecken übergangen ,- kein Dorf, kein Weiler, der fich 
durch eine Merkwördigkeit . auszeichnet , überfehea, 
und das W^rk darf auch in diefer Hinficht, fo wie in 
Hinficfat der genau beobachteten jetzigen politifohen 
£imbeilung, auf die mOglichfte Vollftändigkeit. Aja- 
fpruch machen. Es liefert» wenn wir das Gefckicht- 
licke^ was mivllecht der Erdbeschreibung fremd feyn 
mufs, abrechnen wollen, bey weitem mehr, als unfere 
ausfubrliohften Handbucher bisher geliefert haben« 

Das Ganze wird auf keine Weife 34 bis 25 Alpha- 
^bet aberfteigen, und es find alle Vorbereitungen und 
Veranftahungen fo getroffen, daüs es in all^n £einen 
^heilen zur Öfter. MeCfe isai beendigt feyn kann. 

Eine ausführliche Ankündigung und Plan des gan- 
sen. Werks ift in allen Buchhandiungenunentgeldlich 
soeben. 

Weimar, im Junius igtp* 

. ^ Das Geographifche'Inftitttt. 



. AU g§ mt in € 

Emeffclofädie dir Wifftnfchaftenuni Künfie, 
' ' in alphabetifcher Folge 

Ton genannten Schriftftellern bearbeiut 

und herausgegeben yon 

y. S. Er/eh und y. G. Gruber. 

iTter Theil , A — Aktius. ster Theil , Äga — Aldus. 

Auf weifs Druck- und Velinpapier, mit 36 Quarte- 

platten (die gröfaern Platten find immer im Verhältnifs 

angefchlagetO auf Velinpapier, neu verzeichnete Land - 

und Stemcfa^rten und^ erläuternde Kupfer 

enthaltend. 
«Leipzig, bey Johann Friedrich Gleditfch. 

Nachdem nunmehr die Grundlage diefes wichti- 

Een Unternehmens gefiebert ift, fowohl durch die flei. 
ngen Bemühungen der Herren Herausgeber und Mit- 
Ä^bciter^ als durch eine nicht geringe, dem stenTheil^ 
▼orgedruckte, Anzahl von Subfcribenteu, fo darf das 
aeutfche Publicum um fo mehr auf eine fo viel als mög- 
lich bcfclileunigteFoetfetzungdeffelbenrechiien. Wenn 
«le «3/rMrTheilc nicht rafch auf einander erfchienen *), 

♦) ^inip wenige Subfcribenteu haben fich zn nichts ver- 
butfdcn geglanbt, weil cler Verleger die crften aTieflo 
Jiiclrt %nr felbft gefettten Zeit erfcHeinen laffeö konnte • 
wer aber den CTqifang und die Schmerigkeiten u. f. w. 

fcÄfl^^^"^ i l!?m"**^'^*?^' üntesneluattiii ver* 
maaeA find ,1 w»4|)aiig9rCBya« : 



fo bedenke man, dafs in felchen gewiffermabeD fal 
Gan^e begründet werden- mnCste. r WäU^ dieCe Enes. 
clopftdie aus den vorhandMien Wörterbfteherit unA »' 
dem Schriften zufiimmengetragen, und wäre xucht J6 
der Artikel eigene Arbeit^ fo wäre es ^ ein Leichtes^ 
wefen, fchnell eine Reihe von Bänden zu lieCem, m 
fchon zehnmal copirten Kupfern zu verzieren, ukfc 
eine zwar neu gedruckte^ aber nicht eine nem^ Edt^ 
f&die ditttfcher Narhn zu geben, wie ße der Sfanif da 1 
Widenfcbaften^und Kunfte in Deutfchland isnd der 
Grad der Bildung unferer Nation erfodert. Der \er- 
leger hoiFt durch diefe kurze Auseinanderfetzeng g«. 
nug zur BeCeitigung der möglichen Beforgniis einer n 
fpäten Beendigung gefagt zu Iiabcn, und fügt tuAls 
weiter hinzu, indem das Werk für fich felbft htnüof^ 
lieb fjpricht und die vom Herrn Prof. Gruher gdie/kttd 
Einleitung über eneycl^pldifches Studium alt Hm Mirfof 
unferer Zek-^ nebfi einer fyfiematlfehen Enc^l^jAiii te 
fViJfenfchafien aus jenem GefichtifuiAte ^ z«igt, in wa- 
chem Geiftie und zu welchem Zwecke hier ^{eadieitet 
mrd. 

Noch im Laufe diefes Jahres wird der )te und 4ie 
Theil eVIeheinen, zu denen die Kupfer bereits gröb- 
tentheiis vollendet find« 

Der Vermuthung , als oh das Ganze die 2abl won 
30 Theilen um fehr vieles überfchreiten werde, be» 
gegnet der Verleger durch folgende ^Bcmerkunaen. 
Der Buchftabe A^ fo wie die noch nicht immer hith 
längliofa präcife Abfaffung der dazu gehdrigen KtäaE^ 
kann nicht zum Maafsftabe für das Ganze dienen, in^ 
dem diefer Buchftabe laut allen Prüfungen der verbsu^ 
denen Wörterbucber und Ehcyclopädieen im Deut* 
fbhen der alkrftärkrte ift, die vielen fremden Wörtet 
ungerechnet, die nöthige Präcifion aber den Herren 
l^itarbeitem erft durch Vergleicbang erreichhar wird* 
Es können daher nur einige Theile mehr erCchemen^ 
als im Anfange berechnet waren, m\t7.uvcr ficht aber 
kann man annehmen « dafs feitierhin teeeig/leer alle 
4 Monate ein Theil ansgiegeben ^werden kann, wo. 
durch die Unternehmung in karzerer Zeit bcendAf^ 
werden wird , als man gegenwärtig glaubt 

* ♦ * 

Nach allen vorhandenen Ankündigungen «ler En* 
cyclopädie ift nun mit Erkheinuoff des sren TheiJi^ 
oder der ganzen er/lee Lieferung, aie fe]ther\ge Snb- 
fcrifftion.getchlotttn^ und die dem zweyten Th^W^ yor' 
gedruckte Kachriebt fiber die fernere Erwerbung der 
Encyclopädie (vom iftten März) wird zu &unften aJ« 
Ic^ neuen Beftellungen dahin abgeändert, dafs man 
diefes Werk von Jetzt an bey dem Verleger und in 
ßimmtlichen Buchhandlungen auf beliebige Art erlanr 

gen kann, indem nsan entVred er; 

' <» 

i) far den iften und sten Theil nebfixlen Kupfem 
den Ladenpreis zahlt (auf weifs Druckpapier 
mit 12 Rthlr., auf Velinpapier mit x6 Rthlr.Sächf. 
und zugleich auf die Ute Lieferung oder dao 
3ten und 4ten Theil den Suhfcriptionspreia ptf* 
|Kun«rirt)} Pder 



<3) 



Num. 186. JU L rUS 1 8 1 9»' 
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t) i;99.jI«n'rol)fnSu1i|Biriptloitirfiirtlieil zu erlangen 
(wozu es eigentlich, liHe gefegt, zu fpSt ift)) bey 
Empfang der Iften Lieferumg ocFer des rften und 
, . * iten Tbeils sufammen für die Ifre bir IVre Lie- 
ferung oder den iften bis gtenTheil mit 30 RtUr* 
16 gr« auf weifs Druckpapier und mit 40 RtUn 
auf Velinjpapier Pränumeration leiftet. ' 

Bercellerin Gegenden^ wo tfafttige BucMmndlüii-, 
gen hidit in der Nähe rorbanden* iihd| werden ef» 
facht; ficb direcr an den Verleger zu wenden, und 
•rhahen bey "einer Bettel lutig ron f»^ Exemplaren 
das Futfii , oder Ein Exemplar grafif* 

Leipzig» den 3; JoBiuaiSip. 



Bey C H. F. Hartmanh in Leipzig ih fo eben 

angekommen: • 

Richter^' Dr. fF* M, v*^ Geßhickte der Meikin im 
; Raßiamd. 3 'Rile. .Moskwa. Preis 6 Rthln 

Es wird den zahlreichen Verehrern des Herrn 
Slaat^atbs v. Rkkter angenehm feyn zu erfahren , dals 
Ce das rorftehende • Werk ohne Schwierigkeit 'durch 
obige Buehhandlnng beziehen kMnen^' ' 

Mi^dcm jten Theile iTt diefes MaiftMio Werfci 
delEen Wersh namentlich von den Jenaer, Göttinger 
und Salzburger Literatur - Zeitungen mit fo grofsetti 
und ausgezeichnetem Lobe anerkannt wcHrden ift, be- 
•ndigt» ^ 

f- 

F. y. Gall et G. Spur^heim 
Anatomii #f Pkyfiohgie du fyßmt^ nnvtux en g^Sral 
it du Cerveau in farticulier^ av^c des obfervations für 
. h fpßibiliti dt reconMoSfre flufieurs difpoßtUms iutilf 
UcmSles et wunraUt de l'kommt et des ammatpe far la 
coa/guro^ion tU leurs tHes. 

Der iro Band diefes bedeutenden Werkes hat Tö 
eben die Preffe terlalTen , der ^e und letzte ^Icheim 
Ikeftimmt noch Im Laufe diefes Jahres« Dtfr Preis eines 
jeden Bandes (hier in Paris genommen) ift; für die Aua> 
^«be de^Textes itr4to mit denKu^^n itl Folio laöFr«, 
und fOrdie AusgabiMieaTextes und der Kupfer in Folio 
für pap* j^fuS Tclin lat. 340 Fr. 

Paris» im Junins igiy. 

. N- Maze,* 
Rue des foITiis Montmartre Nr, 14; 

In der VofsYchen Budihandlung in Berlin find 
folgende Nene Verlags - Ba9her erfchienen : 

CecOie« Eine Biographie ron L. vom Ramgo. siter TbeiL 

8« iSi9« (In CommiEGon.) 33 gr. 
Dramatifche Werke Ton L. V. liairgo. ifterTheil. Mit 
einem Kupfer, t. ifi?. (In Comraiffion.) t» gr. 

[Entfaftit: i) die Pfandbriefe, Luftfpiel in ei« 
aom Aufzuge, a) Röschen, dramatifohes Gedicht«] 
=? aterTheiL f. igi9. (Tn Commiffion.) ss gr. 
[Emhilt; dieBargCohaft» Draioa ia filnf Aciui.] 



Khprcth^ M.U,^ und R^ieHn Weilff^ Sap^emente zu 
/; • dem ehemUchfin Wörteibaohe. 4ter Band. T^Z^ 
t Mit eineni Kupfer, gv.» a- 18x9- 4Rth]r. is gr. 
^ffi^i^% </.£., Fabeln, drey Bacher, nebftAbhand« 

langen mit diefer Dichtungsart Terwendten Inhalts« 

4te Auflage.. s» Ig 19« ao gr. . 
— — Nathan der Weife, ein dramatifches Gedfcbt jLn 

fünf Aufzügen. 6te Aufl^^g«», S. 1819* »0 gr. 
— — filmmtliche Schriften. 9ter Band. Neue Auflage. 

*g. »819/ 1 Athlr. 14 gr« - - 

*^ -^ '— *otet Band. Nene Aufl. S« 18I9» i IWbir. 

16 gr. " 

Pauli ^ Chr. Moritz^ Tumfachen« In einem Schreiben 

an Steffens, Nebenbey eine Abfertigung der Runen» 

fteine im Freymüthigen für Deutfchland. 8. 1)19. 

jGeheftet «o gr. 
Rockßrohf Dr. K*,' ^er mathematüche tind phyfikali- 
^ fche JiJg<»hdfreund, ein Buch zur Unterhai tmiig und 

als Lehrmittel. ipAwendbar. Mit 6 Kupfert.* 8* i|i9* 

I Rtlür» 12 gr. 
fykguep^s^ Dr. /flttWas, de Medicorum jurihus atque 

officiis Tractatus. Pars I. gr. 4. X8i9* 6 gr. 

Ende des rotigen Jahres wccrde fertig: 

Biois^y* jSL,: Anfangsgründe der Erfahrutigs - Natnr- 
lehre. ifter.Band. Mit 6 Kupfert. gr. 8* s8t9* 
4RthIr. 16 gr.. 

Forttmatus und feinis* Söhne, eine Zaiiher - Tragödie 
Ton Dekker, ^a^ dem Englifchen. 8« 1819. 10 gr.' 

Prßa^ Pr. Af. P., Rettungsy erfahren bey Vergiftun- 
gen und im ScKeintode. Aus dem Franzöf. 8* ^ ix9« 
_ ' • ■< < , ■, 

VmVr, Dr. C: Oi D., Hanäbuch der .G^graphie und 
StatttHk des Preufs. Staats nach feinen neueben Be» 

• ftimmungen.' gr.^^ 18*9.. t'Rthh^ i^gr.. 

/TagjyerV, Dr.mihelm^ Darltellting und Kritik detCon» 
traftimulus, gr. 8« i'8t9* x Rthlr. ^ 



fch 
neu: 



In Bern bey der typo>graphifchen Gefell* 
aft und inLjaipzia bey Cnoblocli ift erlckie- 



.* ^ 



Das Fegfeuer . 

er 
Blätter zur Kritik der netoeftefk Uebeirfetzi)ngen grie- 
ohifcher und rOviif^her Schrif tfteller. 
ErftM Heit, X6 .Begeir# ^Qph^ t6 gr, 

Diefe Schrift erfcbeint. in zwanglofen Heften, de« 
ren vier einen Band ausmachen werden. Ueber ihren 
Zweck giebt die umftändliohere Einleitung zum efflem. 
Heft nähere Auskunft. Der Verfaffer derfelb'en wünfcht 
zu Beurtheilem feiner Arbeit Gelahrte zu haben , wia 
fie Seite 5. und 6 gefchildert werden; diefe^'mögen ena« 
Icheiden, ob es ihm geglückt fey, in feine Blätter et* 
was niederzulegen, was jungen Humaniften das Ge» 
tthl für Gaflicität bilden und diefelben tarn gründ« 
liehen und geiftrollen AuffafiTen der alten Sprachen 
ermuntern und gewöhnen könne« Neben der allge- 

saeiaen ^Icitung mtlMUt das nfti {jeft tiae Abband« 

Itti« 



L- 



lung %h^ clU VBfoflten «nfl Au.% V«vd\eiiCt ein^i Uabeiv 
fetz^rs. Darauf folgt 3i« Ltuterang ^f»s dut^hH^rm 
Ludung Dödirkin ^rerdeatfchfen AgnciJa. Der arzarnt« 
Schauen des t^acitus und die eiapfiacUioh beleijügtea 
Gexrieii der kieiniCeb«!! i^nd deatfchen Sprache ge- 
boten^dem Lauterer ,. bey der Arbeit etwaa roharfe 
liaasfe enznwenden* v * 

la der Maurer'^fchenfiucfahaiidldng in B«rJJn, 
Pofiiftrafte Nr. 29:« fo wie durch altiBucyiaadliiagea 
ifti^u hüben: 

Preiigteft 

tut Biftriiruwg dir kircf^lichiM Erbauu»^ aifalU ofi 
ftntluJun , Andachtstage des pinzw Jahns , nach '^ea 
gewöhnlichen ev«l»i<(//5?Äe«Texreif herausgegeben yw^ 
' y. L.Gebantry Prediger zu tietzen. 4^^ 1 Rthlr. 
x6 gr*y weph-5 £xeni|)l. zufauimen genommen wer- 
den, i % Kthlr. *" , 

Ztir EmgfiUtmg müfienfilp^ AusnMgi ßLtr Rta^' 
fion im d«r JeMaifchfim Ut. Zc^. AbPV jlp» otreeMi. 

RecenfeHt g^ftebt». daTs^ernifht ]eieht ähnliebe 
Vorträge gefundei^ hat, die fo eihfa<;h • ^del., apzji;- 
hend^ textniärsig,« belehrend und erweckend geCb&rie» 
l^en i die mehrften- Vorzüge in* fich * ▼«reinigen. Er 
kann fie daher in doppelter Rüpl^ficht empfehlen. 
iitnual tmfßeUt etfii alUn Predigern arfdim Lctnde^ uni 
befonders deqen/die Filiale haben, und den Centor 
lefetf lalTen m&nen/.da er bis' jetzt i^eiiie bi ffir diefett 
^ weck' paffende gefunden' hat« '* 

* . '. Ahr 9r,emffiekh diefe Preügtett qaek der käufUeUif 
JErhrnemg» Sie eignen ficb dazn durch ihre ganze Em« 
ricbtung;- et find Pre^ligten^ . die eigeptlich gelefen 
Xryn welJ^ upd foDen. Sie find in einem fo ruhigem 
fo herzlichen 9 vx\4 $ch /ürdiOc Betrachtung j^nz eig- 
nenden Ton gefchrieben, dafs' Wienand fie ohne Er- 
bauung lefen und aus Q^tiHindeu legen wird« 



In meinem Verlage erfcheint To eben und wird 
an alle folide Buchhendlungea in Deutfohland und im 
Auslande Terfandt : ' 

••: j , Bi€Kibtlu^Mg$ß\ 

" ron - ' 
*- Präu% Rudolf kHermktfm * 

. , In drey Theilen. 

l. per NibcJmMgen Hort* 

VL^gfwd. 

BI. Ckwhmkildnt Rache. 

Preis des Ganzeti i Rthlr. ig gr. (5 Fl, 9 Kr.) 
L«lfxig« irnJaniiM 1(19. P^A.Biroekhattt. 



III. Venmilfefetc Anselgen. 

tfkdirholU Jnkikuligi^g. 

Die von uns bipreits yor einiger Zeit an^kBhdigii 
UeberTetzung des Werkes vdn Uavid Ritard^: m 
tke frincifles of folitic oecofiomif and taxatiom^ hitiA 
etwas verze^gert. Sie ift jet^t aber wirküdfaimE^ 
imd wird ihr nun die Lagerung noch zum VcrtbeiJ g^ 
reichen» indeu) .d^r B^arb^iter nun noch S\a Notwm 
benutzen wird ,. weiche der kur^ivQh •rfchieneneivfTai^ 
^öfifchen Ueberf^t^ung dieses Werks di>r^ Hm. J. L 
% hinzugefugt Cndf .... 

Weimar^^den !• J[ul. lft];9« . ,^ ' 

Gr« Herzogl.S« p««lrf«ndet-Iiidttftrie- 

, - .. . Comptoir. 



* • A _ 



widH 



Von folgendem , in j^ f o r d ^ff hu 
li^en Werke: 

PortQ^ Aemilip^- llHc^ionariun^imißßm ginm».kfi. 
., num'f qiiod iudicem, in n^nn HfradoH h&^ fwi^ 
etc. £dit.iu>fa^ g m^^htJ^in^ßm^n, 

hA^'lcb »IM Aüzehl Exemplare anaBicbgekasfe^, and 
erlade folcbe zu 3 Rthlr. » wofür dmt Iferk lo «llea 
deatlehea Bachhandlungen zu erhakeaitt« 

^Pri^drich Fleifcher, Ttn AKin^y 

in Leipzig. 



« * 



Zur Rettäng meiner Ebrei und zur fiemlngiAg 
numeher meiner Terehvl. Herren Sttbrcribenten, iehe 
ieh mieh gendthigt, bekannt zu oHidhen, dmfi Ibbon 
^ror Öfter!» ^ie Exemi^^re der otttf letzten Bande mei- 
ner malerifchen Reife, auf wel^e die SuV^ciiption 
noch geht, bis ^^^i wenige St^ndrn#kkit)^»er feirtig bey 
mir l^gen, ^ah aber genz^Ueki die S|dL}er'tche Steiiv 
druckerey MiMi^nchen^ ivelche jene Blauer zp lift- 
fern hatte , unge^btet fie fcbon zum Abdrucke I«ng 
waren, ungeachtet meiner fielen Bviefe, ungeaekMt 
10I7 alle ihre Bjp4iligungen erfuUt hüte , ii»ir bisher dii 
Erfüllung nieines ö/Feptfic^ gfthanen Veri^reeefaest^ 
gleich nach Oftem die genannten -B^nde^fiit ^o ^xicKsk 
rückftändigen Steindruckblättern er£?lieinen zu laFfen^ 
nnmögUph gelnacht hat ; da£r ich aber nun dieCelbea^ 
der höt?hften ' Wahtlbheinltchlceit* xiich , ' noch im Lt^ 
diefes Monats werde rerfenden können, da ich eio^ 
inir wohlwollende Mftnner von grorsem.6e.wricbse^ in 
Sf&nchen, an^elegfntljcb gebeten hulu^.' iich meiner 
iron der' angezeigten Stemdruckerey Tp (ehr veniacli- 



angezeigten 



lUfigten Suche ihit ^ll^m St^ße änzunehds'eiu 

* -...'*«■' 

Karisrnhoi den 6* Jol. %%19% . 
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Amman ," Cb. F. , Magazin für obriftU Predigen 1 — jr 
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Bd. KU .71 » 5^V 



. • . , - ^ r*. . > .1 . . . f j 

Ehrenberg^ Vr,\ Andachtsbuch für Gebildete des weibL 
Gefchlechts. EB. go, 63 g. 



l^nauaiVe de la i^publiqa^et oanton de Gen Are pour *<*• -*^ de^Volkiit« Uiie Festen, ^VolfefWeleniu.« Vhlki- 



. Ranpie i^gio^ £;B.,g5/66^ 
Balle y N. E. , f. J. Aio//«-. V ' 

fifcÄ>lttiirJv;U>vv4^ Forfi«- Vi. J[agdwi(r^oV^f «M:h 4- 
* leiJ i)iren Tbeilcn — ausgearb. ¥on einer Gefellfch. 
AT Tb. Forfifcbut*. ir Bd. WaUtieffsbatZLUrtgs lehre 



fiaa.. *Jledw;' j^ebfiM Afdi^li^^ veii«d»ey^Mi'^enr 

Eichhorn , K. R.\ ^d^iüCche fttilMt • -Änd Ueohi »g^Moh^ 
te« aeTerb^Aufl. lu.^rTb. EB. ga, 049. 
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,iv«»kvaeaig* HegebftfJieHeii nu« <^ei|i I^b.ei». d. Prin* 

. 'j seEUn tcm.jWtlii ♦ i Ciarqlipe liuif^ ( Von P^rqwal. ) 

>.Ai(i dem Jtfr^gl . ins Däo, fon G. iJuiwi*. »^t^ i75* 

Begivenbeder , »ye» i C. L..^ neue He^ehenbirten 

aus d. Leben d. Pr v«;)^** ^^* A,us dem Engl. 

ins*Dän. .von G Bonniei. 178% $25- .. . , 

Äi*^*S^ J.'E'i* "^acÜtrSg* 2n feiäer An^i^t: sär Rt^in^- 

pifs dfs geftirn^en Himmels — 4en Labf 'u/id Stand 
^*"der SoiW^; aei Priiieteh n.ye« Mondes fOr rgrt 

bis ifiio jsnth. F:*B/g4, 671- ' 

fioimier, O , f. fte^iV^'-nhedÄ'; üJlrfferkvtferdige, dg ttye, 

J,Car.,Lovi£a, Prindf af Wales. 
nhrrArd , 'J, C:- dif Glaube^ in die-Eine J *ei^iffe , fc*. 

ibonrcbcJ d». ifoftolJ Kirche' Prfedigt. EB. 79. ^ji. 
Brand, jak , der Chrift i^ der Abd^lit.' Xiebreibbch 

für Kaihoriken. le verb: Aufl. EB. gi., 6%6 
Kindes , 'H. W*;, L«htbi»ch derOefetze des Oleiobge- 
' wiciits u. det- Bewegnifg fefter nr fliif Qger Kdrper« 

f u. ir.Th. lg)« 609. 
^edöw^, L J * Kv Hoft r ^ tu^bers Letn^« i .\ 
Briefe üb. den s«fäbrl. Einflufs der Jefuiten ' enf die 
K^riiehung a'. deti öffetfiUUnterridit'-infbÖbinnil.ehr- 
aiirt^Ued— - — \7i% Sf^i 

c. • 

C^r^monies an I«q>on.« f. litfinfhm 
Comte , M. I f. R. Philipps. 

D. 



600. 



9. tejes^ J^, .de meritia^f qqae Btbliotbecae \n tRi;£pf- 
' nnati9neni Qontalerunt, et hfM9C vicifäm i]IL,r.eddi- 
<i(i(.redduq^e — JSB. go, 6s3« . , l 

j-Ti.Tr:'. Wif glupkj^ji dfis JCgr. Ungern ii^ .O^lu^ch 

der Güter fj^y^ V.elch^^i^r.^rjQtteAtan^isn^iii^ femea 

,;,^^S|jJf<>J&5irn/)'erfcbi|fft^.rr^. ^ T-uta i^^nr^eiihflp 

der R'eformat. am 17. Sept. iS>7<- /^agyarifofau^/EB. 
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jr> fM*^rg»,F..^ f. S<^b* Mph. F«fi. ' , 

Dematra, le Doyen ^ Effai d'une mom^grapl^va des 
; IVoü^r^ indf);Äries du.canton de I^rybourg. 167, 4g g« 
Pefekvftrdigkeiten^ i;^heirne, aus dem bäM^l.v.öt 
fenti. n literar, Lebten von |^ucian Buonaparte. 



Fifcher^ Cb. A. « neueftes Gen^ilf e 

,js.Bdobn# Auch; ' ,. 

,— ' — Mii^atuxg^mä^e atis,,4v ^n^fr^t u. Vql^er 

künde. Neue Folge, ^s jSiunÄ\<J||^,^0r5Glieff.;|n % 

Bdchn. 16g ,494. ,x, ^ .; .] ,'....* »•' -^ 

Forkely J. N«! üb. Kirchep* Singchöre I deren Noth- 
Tirendigkeit, Begründung, Einrichtung u. Verroll« 
kommnong ; 'mit ASänderiingin; 'ZfirfänEen ii^^yiä^ 
redehereusg. toh J. AiW/zir; fiBTgai «63 3« ' i''>t>v:. 

^ 1 ' : ,. . ' • . '• • ^^^ V "J. M. ■ • • • i , ' V . i, • • ^\ >lfc 

Geai/ar« J. Ci &'H. l.iii(^# Vertirtht^npiTg.' ^^ i*"» 
4iint.fi { J.€h.«i^eiWage\i o.'FW<M*w€irke>der'^»lf. 
'ebeü o. Römer «.andvi ehen Vdlker ^^-^M^f^fA %t 

Gladwin^ Fr,, f. Seh. Mob; Pani.^ ^ , / ^„ 

.GiyietMi^iv ^P. C. W«, iievefte ' Beben dimig eines PreoGL 
Staatsbeamten. Selbf tbiogr aphi« '* ron 1 g 1 1 ^^ ii r. 

.1 •• ^ . . . ^' . ,. 

Hägemaant Tb*, die Ordnung des KQqi^« Ober 
. jf^elleMwsgftricJits . ZM (^ijll«, T^on.^jBuem herauf. J^ 
mit Anmerkk. begleitet. EB. 77, 61^6* . ^ 



'^ i.*\ 



i Saq|?f f^'e«' eig^ien Correfppn^^' Nach der ne^ie- Hßnfwt^ J. , L J^df n ui Refcirmiit. Fcft^ 



Cten franz. Ausg. üb«yfet*V, i» Tll'k*;?..^«*^ „ 



-(•• 



• ^ rchiok- 



• . • 



fcbichte» se berichtigte u* bis itt9 fortgebtzu 
Aufl. von K. H. L. tdtUz. EB. tt^ 154. 
Herhft^ J., f. J..C. ». Ortllj. ..Vi 

Herzoge D. G , kurze Graoimatik der dentfchett Spra* 
che; 2«Terb*Auft. Et3.'7$ ^ 600* " • 

Hühhrand^ Jo(. , üb. die £inlieit der Zeit u. den Za* 
lammenbaog der Ereigoiffe in derlelbea. Rede» 
171 y 5.|S« 

'ttdft^ J.K. , Dr. Morien LuAers Levnet — L^ben 
jyr. Ad. Lotbert «^ Atifaog der Reformatfo», oacb 
Bredow ins Dänifcbe überf. Nebft Ueberlicbt der 
dän. Reform, Gefch. EB. 73., 583» 

►•• • f 

lnbegriffi kavier, der cfariM*. kehre in Fkagea n. Aae- 
.1. »wortea. Ali .Avtsu eue imm grobem. Lehekaabe« 
Tom Hamburg« Miniuerio» Neblt dem kleweir Ka» 
.t te<(hiniuu Dr« JMU I«liker^j. t6^».476» 



' » 



IQöfterberuf. Roma« von der Vfin. der Marie Müllen 
Neue Attsg. EB. 76^9 6o6» 

Mmmhardty U. , Beyfpiele zu fyntakt. Üfbungen uck 
'' dem J.eitf«den der U. Bröder. Grammatik. ,ate 
• Yftrm. Auf g. EB* 19 , ^40. • 

t 

Zmgrangt^ J. L.« Tbeorie des fonctions anaiytiqaet. 

IfitkuT. edit, rerue et aiigm. par Tauteur. 16a, 441. 

Idirbuch der cbriftl. Religion ; pait angebAfigti^ kur* 

' ter Gefcb. der Religion u. Kircbe. Ausgefiartigt 

vom- Uambm'g. Miniflerid. 166} 476« 
ISMI^ J. W., «o Beurtfaeiladg des C. Saltuftims Cri- 

fjptit. 171 , 513/ ' ■ ^ 

Ladend ,. H. ,. NemeCt. ^eitfcbrift feir PoKtik n; Ge- 

fck* I u. irr Bd. EB;' 77, ^09. 
— *- , Verurtbetinnff n. Recht Fertigung in der ▼; Ko- 
*'**tzebae; Beiletin- ^cbe. Mit Etn|eitungs • Vorrede 
s T011 J. €.^«ar/er. '17^, 5 5f^ 
lefAcr*! Levflei« t J. IL Hdft^ 

• • • . 

JMgaainfär dmftl. Predigeri f. Ck»- F. Ammom» 
MartitCs^, Fr«,, Tebellen dbe 'ForJK« u. Jagdwefens* 

ito, 4S9* 
Mt9igen^ J. W., f^ftemat;- Befchreib. der bekairotea 

etirop. zweYBflgeligeA luCeoi^nk'ir Tb> 167,* 4g«.' 
JfeMeuner, Lr seinem iÜM Geäaaken üb. die Vev- 
^ ; beOerang dee traorigea w(d' Teraniiten Zultandes 

der deuifchen Bvadesftaaten , mit Bex» auf Baden 

«« WJirtpmberg. 11-5., 6)6. 
j|em<yrab«liea fiW' diaAmtsfiUirOQg;des Pvedigera, L 
. H. Gt T»/cA*re«»v , . . 

Mtmkef IL Tk. ,. Pyrmont«« feine Umgeha^gefi« w^^t 

Miniatargemilde aiieder CSnder- u. Völkerkunde ^.L 

' Chi A. Rfche*^, GenAlde von Bi^GHcTf. ' 

Wel/er , Jenr, Anrwab) Ton I^. i^. Baiitts BHeFweek^ 

fei. Dinifcb; 173, 519* 
- -r — das Augsburg. Olanbettib^keatftiilCi^ euft neue 
" iaaDia« übarfeiartaB-If. E. SmU9\. kteeiug. aaf 



Anlab des dritten Jabelt der trang. iGrche, 
aifcb. Attcb r 
ilfe/iery' Jeas,. Jabelgare fer erangeliake Cbriftae st 

.«7I» y«9« 
*^'^'iierBifclmfrfi. ErftUfe'x Eeben u. Verdi 

Dänifch. 173, 5ty. 
Molnar^ J., Angsbuffg« CoafefCon oacb dev> imtkk 

Urfcbrift ioi Auszuge, bearb. aur g^tea Säcalad^ 

d« Reforinat. 18^17/ Eti. go, 6J3V 
«-^ -^* Ratio sei febohifticeif, et itudiorirtav IbAarotil 

literar. , praefertim altioribos , teaäporibas Ei 

mationii propria -— — ^' Fartioula L ES. f o, i\^ 

— — f. J.N. Foi-keL 
M&Kttr^y F., anttquarifche Abbaadlongeii« 1^9 ^ 5M. 

Macbricht, erfte, von der ktn-belL Bibel gefdllck k 
Gaffel feit ihrer Stiftung \%\^. (Voo ScAaaii«de|:; 

Kahmef'f W«, tüuätr^ über den Adyooateaftaad. if), 

NemtfiM^ LM* Ludtn, 

a# Nteatdew/cs, InU Urf«,^ OefcbiAta der Regisrasg ^ 

SigisuoDd III. , Köaigt ^ok Pole» ^ — V^WtA. 

ir Bdir 170, 505. ' \ ' 

"Nient&yer-^ A* H/,' akid^Predigteo v« Reden, feralgl 
. bey feyerl.^ Veranlaffungen ; • aebfft Abbandi.'üb. dae 

.Eioflols der Halle. Univer&iä» aaf geJL und pnkL 

Theologie« 1^, 545.- * 

Ordii^iigy ^, dei Qbk Appeftau Oericl^;«Ce\ii|, 
f. Tb. Hagenumm* 

v^ (^rMy C«, zwfj Predigten jrop der eij^Eacben W&r^ 
de des Gottesdienftes in der refbrmirten u. üb. itM 
geganwärt. Zuband dei? -röm. kathoU fCircbe. EB. 

71» 514- , ■ . 

«• OrBÜip J. C. J7.{J. ner^p, JWformatJons --Fucli/ejii. 

.Denkmal- des imi.l. 1I19 ia Char gj^fe^fecieu lubä» 
. fefiea. EB. 74^ SMS* 

tmpwortk y J. B« V felect Views« oF London ;* ^'^ '^tfta* 
. rieal aad- detcriptive fWetches df fome of tbt mott 

interefting of its Public Buildings. 169, 497* 
Perceoal^ f; Bepeenkeder^ itoaerkvaerdige^ i. CerA 

- Lovifai 

Fkd^s^ R\,.jdes PoaToits et des GbHgations deaJ»; 
rys ; trad. de V Anglais par M* Comfe* 177 ^ *3-6i. ' 

Pö/i/Ä, K. H. L., C Ob. G. Heimrick. 
Pailini^ C, fopra alcone'malfttie degU Ulivi e dl ift 
cnni Serpenti del V^roncfe — 169, 501 • 

F. 

Reden, drey, am Refiormationsfefte ig 10 anWiatei^ 
tbur gebalten (Von l. C. &teer, J; Jak. Wa^ a» 

' J. Hätikatty BB. 14. iüyt. 

Reformation in the Cath'ofic diurch in Germaay, wi 
the dowofall of papal euthority, d^tillied hi aCor- 
reiy>. with the court of Aome, on tke fob^ectef tbt 
noiirinat. oftbli'Bar. v; tVtffwlhrg — .' Tknanai« fre* 
tba «toi^el gjgrmattl' t'66', 47^* 
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* j!Sne;/i,&, Jdt, tbto^«ff««li '«bbeth^ • N«H • 'W-f.HM» K- art«nft:,vi.« «n..«6men lahAupden^. 
rnSTae^ feite. .St..^*rw.l*««^, hte««g,'fiB. ■F^fg. J., GM^fehie d^^^^ 

&^'/F. W., tahrbacB der r«aen Mtthem.lik fi»r Vom Oöttwrfieiif* nnfrer ZA. Von SAu^U Theoplu^ 
den SelbhwBterricht. ir Th. Aqfaogfgründe d«rl f««. i«0, ♦«s- 
Arithn,. .r'Tb. dKLf%« fW^:d5W,;yj«rhftl.Mif Tf}.^,; ;.;,.,,,^! f, i-iMfl- .-^^ 

J^vAr, P. F., TO« dem Olanbrn, dem wuien n. atr « b^j--. . «r. ;-i.»..rr.«.-. «rtift BnrjpKt flh 

= . Dicht«.* der «Iten Sk*mliM»l«n' E». ^4, '^9>- - ^1''***'^?'^^^ 'lt^'^'*<T5SrÄ 



r .1 ; *t i« •• 



- -Sri^Dvfi« ^ i--T6^tottr!iraa% au>apttn<J%^ a Vol. tnix bibl. P^nkrprfibohm ^ '^eAttfl/ E». fg, 6j.4* 
s i6f , 4g9. .r,. •' ^ ...i>:ii'-< » »0-. Zar ^ittci) j49hbdf4^eiNdtes Refoäntaiiof^ 

WroU.^i^ CV ▼*>* d*r Bad#utMg mtW-f-erftenSthil- ' ' ewng. Oemcinde 2U Oedcnburg igij. EB. |o, 63,3^ 
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^igllMtiSciiiifteti iar73f|--;'. . ^ .1 m , ; ;,.a 
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T^ezeicBDifs der BterkrifcHen und attiföfcBen Nacfiri^ten; .. ; ' / : 

j • BaMr deriiottiii und fiWei>beZ«]g«m^«n)r >. , 505- *>##/ in Dreadeo if4; t^s*. t^^ f^/f ^ *ii W^i»- 
iii. ' p: Vakh^aHyrg rn^Rarismbe £69/504: ^ A^tfe!^')f4ia Ünrverfitättn; 'Aka<f* U. änd. geh Anftalt6«i 

*/*i« in WUn^ l^n 447-' '^'^««^*?"':^^-^?««.!i3j<^*?^ .^.Siaot.Xondkr midich>.c /f««^^ von d; oWloforfi. 



^. ,,.,.. ,;.Miir . -läteikiirÄl-^S^ft^ ©rhr^g»4<fÄh*Bad«nr*arl;.&Äi^^ 

i^dir in Tivckao 174, 544*/ J^t^ibr^^iV^ in. Drei» . ena öffeniL Rtd# Ton dan Vardienfn»» der Verft. ^im 

den- i>4v 54t- .t>- B&rdofjy in Peltb v69v 1A3»^ ^BtrH* Um?ei:;liti» m Land 1714 5J|>» ' -t- <*-• iSemin»ria;*.iilU 

/»rd« in tBerlin iH, 69X. , 4»^ fii^?/-;9A4«; i^Dr^eadw digog^if^liilolog., tbeolc^ homiltft^, tt#-ilooh hinss* 

.3f4«.54)- ..SrtfWjtn Dtctsdtfi 1741 1944.^ ßmtf^ujißVf- rkoaiVieiidea,.oi^anta); exagat. fbibUfdii^sv IMractoMfa 

.«•l/a:in fiarU'i|5 , 69^»* i teftpti$s vt 1^/«,% in l^efaijae« .derf»^ daaüf Verbunds Stipendivri; ''.VereeicbnMs nndter 

•Wi|5^ 6)4. /^or'it«i»g^inLSiyhff^bi(oh-*WaU Jii?tT59f* . dji^ icb^i^^lfeftebender; wt^^au^b Qen> cvriobuterlfc- 

'iäifig inOtosdrn 174^-^4^* ''i^..£^Vitffg<4^a#fipipa9i .iutnteiL davi^Vorltaber 1^^ fiav .-v- «-^ GeCamint« 

' 'Uza- ha y. Appekfe#rn %S 5« • 63 a« . ' la tf^vüi^l (• Qosf' . vnd Sp«cia4«^l d|pr d^f*. ftudief endefo fn - uv A«al%der 



•«va«»>« 



Aef» 



Rede nebft zwey von ihm der 4^cpKl«<lB;iSGlttl(it ^def* fftahir^ TemMuht^^tcHeiük iJB^rrCvfktOg '4er^ VodK> • Jhn* 

Cällfge Gegenwart bej derCi 194$ ]6fl« iii#f<Ai^- Uni- getii^cht>e^ SJnraU.rd«r£.v »» '^^'^V «us; dMPi £.{£01 
Tcrlit., Preisaufg. von den «Ciiratiy^en. iKelE^Siol^ßheD -jocrf.* g«fertlgi8r,r rf^mrlUir.^jÄWa^iliddr ,qfbcH'Midttr 
Legau daf, 177, 56;r. -^tt^^l^it JÄlfefis^hakenii: kai£>.<9gi^rQheiik -»M ** ^pt» 

: c ; . ^ ir iMr-^Vi^^^ß^l?, ;T^^^^^ .1 , ^V.%^1 ftaatswiff. Preuaüfg. miucr Uteri. Belohnung Von einea 

xeichniEs der ilteii^C/s^{ivrie t/Hi; <fergi9%6r^fl||^rarT Al Praisaufg.'üb. dieNeologismeo in der magyar.^fvc^« 

.>gen 160« :*Ji, //^trftrrVi' V9»a.C^r^*/H;e^<^i^Qfi.\^i. ,; jr^ eiM97il^l||M8def4ie|IVvSpiF«^e ßf^ y f9; 9. Vi^e. 

mar erbaltne , Gedächtnif&t^fjßji, tierqi|L^?b..;.Aer{., i «4,. .!/«^ jMsfr^ri^Hp^Ve TB-'^^NWicii*"* . «)% tJU^?^5»^%^ K^^ 

zeidhniCi itiorf^J M^imüi^ ^tkikMk^ »ift^i^Jfai«^ in nä*hUen$ zu Oten in Druck erfcbeinen i4^>4f^|«; 

Venteichnifs der literarifche*[ tfö'd 'ärtifliT^^^^ *'^ /^ 

• IföÄme ti. MÜl^r itf tilb^ati tf. i^ifniri^fk, Äbiftnd. • A^^^tW <ker Urf¥va}iffWriH.s : Vpi>«itver»«ic|jRift ift« 

" emcf 'ieUfcbrift^ra/^Mbral? U^B^JÖfehl'.ü;M^^ffehcr 60:. A##J9^n.t.vjw, ftMF(JhtfA.iBt*feoff>a ^IfV.Kmßb 



derf., Eiplftd. zu Beyträgcn,*^erlife|e|if eri?V;^j2*^3- ^^^g""^^^^^ «^»^ 437 — ^on Büchern in Regemborj, 
Diiaibfr^^Be1e«f tfng^ felfe «r^Hetif f^We^ii«^ tote Hirftl. Fn/mfchc iÄ\ 439. - wn Büchern tn 

165» 467.' V. i:/i«ii<^.K«rfo»i*)', H., Zeitblatt für Li- Wolfenbüinri5^.-^«.^j»^ohiV^.1 » ♦M^>«7? v-5«lr •. t^ 

teratur u- Politik i6i» 435. Lindner's in Stuttgart, als -*ittWgUl*fr»^«qr#*'oA»^^o|^i rfi^ Uä^*^«*«; X-a/rrfsfiie 

^Hrfdacfe«t<lcf 2«kfote;: Ä^Triddoe/od. W«i^re^Teh{. J^ [ i^*««* Wblifttlirk . jlK^r; 1 1* • ^07 Bn^oßt^s in 

-ZeituM ter V^rfti£L,u. Volkterai<fUiig'-aür r»<eyheit, iFi'a»kfairt:e.iyia SuttCcriptiöipsan«. Jie Re»fe |li|i, l^rio- 

' fonlad. «r Mh wixiiabg ; Vie»l«igsli;c;*arr.-^^j^ -tj^. zen Maximilian ▼. Wied- Neuwied nacb ^a&lieD in d. 

. - • . . * ! .:'C'^:» . . .» t V vr ;i., oO .-.'Ttv* 'J/^>|i(5>^ie72>Mtr« ^6tt j4tea iHp^Mf^rf s\i^f^)f^, 4er 

A«kandlgu„gen von B«<*,:„,,dfi.d«IItiadl«^^..|f.jföS«ea^^^^^ 

Anonyme Ankünd. iga, 6o3* Berlin. Bucbb., in Leipzig, herabgefetzler Preis der Sehr. : Järg^ Üb. 
neue, in Berlin 165, 46g. ßrockhaus in Leipzig t6if ' das Gebärorgan, u. baldige Erfcbeinung des Codex 

4S4« >^5i 4^7* '7*1 5*8; ^79q,57%» 58f> ^J, ^0|f j.meditiaroenvarius --.1.7^, 5;|t, Verkaudpreis 

6o6- 186» 653. 6}9*.' ft-ß/iii^r Tn Frabkfüfk a. M. i6i. Von dem zu Oxford erfchiienencn tt. bey ihm zu iiabea- 
* 4)4. i^l) 4<^ffi Cf9^^A:inHLe»p€^ui^i^^^i.. 14)6, A^nVMI/L^\y^rU^\ Aohilia^ EHftddxfinrMtibJfoDicum 
Äjg. -^CöHmi BiiobbJ.iü iStutt^en i7rf 5<Vi= ^i«/. r$y^\9.^^^'W >'Z }^^^ ^^9^^, 
Buchb. in Halle 179, 57g. Damhtann in Züllie^lttt y^p^^k^PfiV^^^^ Wörijs — .1^. V^^^^^A^I^.^ 

""^ " ' * ' -^ -^ .. ;;i%^.zi^ha^/^i^dc.p\qgi,^.A^ 

x.ten I79i?5?4». r- -* ^rbaUn«^yaupt-,Cqtn^irG^n ilii 
Walkers Pockeft Edilipns jof^.nglirh ClaXCc^ ij? v^^T* 





3Zig u. Merfebu»f| i6js ^l?-«^^' JwWe»; •iM'.-Liilizigrl,^!^ Ricardo ift jetzt mit B^nutrung |ier Say. Noten wirlä, 

Vi7. ITtf/lx: Siudib>fii^ <&|tT)b,frg^ «i$r*{<fy^»*: i^mibs* im Druck 1 g6, 64p hkndihut, Univerüt, vu BibUoth«!^ 

^nJuftrie « Compt^ ib t iVetmar i:fc79«i. f^Vi . - t g i , %^|. *r ^riehügun^ ttb. dief. 4fy/<if« in RarUrabe ^ Ans» 

Lamgiar iauBirlk» 1^5 , 46.1t. , xHaktmti ButfUiü Jn'Be**- -^l»fiMieft«rl^lliei>i>^ckeiouw« xJer«! le^ent^ei^ 

4in \ff^^^L%^ Maf4t\n ^im-»ig6, ;«5f^^Jj <fa/iÄ. ^. ftÄ^%i<^c#J Rfeife Vitebf ifcin, Xondetftt der MKiHetW'Stea^ 

/legsbvMHBr. ui&labßeto.i;7|r, 5gö.. Ata^aviv toeMK^ fti -^ii(^k^ |ki^|(9ün oben a&iiii lMifc<^«iU f^ 9,^5 II j. rf^v^fir 

iHeJU 1165 4 4^^ /S^hmida%U)ti9&ii^%.^*!fiYJtiiScluLppk. HfiÄ/fk/'^li^tffftlsirut; 4lrey Berie^äguogeev Kiebft*;jli» 

J^ehb» in BerU« j 6ifv43^ ^ •&eg»r idMb^sifizigu J2yW][. •Mtgeii ^ lan' freunde d«r"\^hr heil' u ^e% Ae^bif ^ fvei- 

Typogxaph, GefelUrfi. ^«^, .ö)4> ^oFag^ae'^j BiMb^-o^. i^ieilÄyifAe/^ Angebe, iWit^^er* Annibme uod «iiet 

.KunftL in'.Halber&adtj65^ 461a. agtz'i'^^j^ 179, 577. Vägemmnien ilebaephiiig^ge(te»fbo ig^i, 667. Hwrf- 

Ig^ io(H, VAff^MvmÜsÜ ii£Bevlifi^^)(4<.^'97. : iVattk^. -k^ffiViitf L^fpz^g A^fufartmgMlel' Hcffimmm. EtUiuMg 

Ji«£buQ^b. ,i« ithBftttUp .i7^^ i99i^.iAPM^^«u«tab^4li -^v'6tie|iMlttng^'ae>'i^r/itr4^ yMibsBiittgfaiiite 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Mai« » io B, Schott's Hofinufikh. : Ferfuck Hner 

£i0rdnitBn Tbi^ü itr T&nfitzkwfi^ zum Selfaft- 

I xtntecricrht , ' imi Anmerkang^n rar Gelehrterem 

. 1 . tik <ter Tonfetskunft. i% it. Ohnto. die VorjredA 

. '334 ^-^ JSZiir^«rr Band, (Foki^tezimg^: der 

. Grammatik)» mit eioem RejpU^r^r aberbeidtt 

Thfeile. igt^« Ofaae.Vorr« uad NoteateTtegu 

: I3J S» gr. 8« 

* * * • ^ » ' 

Di^ tonfiitztvmfl ^»btt ditt Biktung ^^r firfindufrig 
eiifesTortftOckes ^mG^Mftande'* (r^B. &'i5.) 
Ihre Theorie entwickelt daher >,die LenreTotide^ 
(TerUndung und 2kifammei^etzung einzelner Töne» 
ifo» cten^ Gefetzea j nach welchen die mufikalifeheri 
Bttchftaben ißch zu Silben » diefe zu Worten • und 
Wbrte fleh eofdlich zu einem otnfikalirchen Sinn CJSni« 

K) geftalteä.''- <S. ia6.) Zu diefer WtfTenfchaft ge« 
via (S; i^ tt. L w.) r) die Ormmmaük der Toih 
k^tn^t» 'welche diejenigen Oefetze^ mnlaEst» nckittrh 
def^n B«iobaöhtung ein Tonftll<>k ft<ey von technl* 
fbhen Fehlern wird;'* d) die<mttfikalif(«he'Jtt#»<iWfc 
Dfefe lehrt> >, em Toriftück bQftdk^ und confequent 
ifurdh^B&hren , glei^fam rhcftorilbH auszufilhretl'=* 
dddri'fleift ^VdieLehrdvom krihflJÜbherenSatz, voin 
d»to0t^Cotiträpttnet/Fbg^^ Kitiou H. f. f. ; " j) die 
jMIkiltt: der fFöhKunftf die „Lehre Von Be^ 

ttflt^ftM d6r>hateHeUeh Riinltmittel, Von Inftrumen^ 
tatian»^'.Voad-' und Inftrumenäüeffecten n. i.L^ 
Die 'Gtammatik enthält wieder Iwev Haupttheüe: 
tine Wiirmontk und eine MiMlhl piefe ift (S. %if) 
;,-tti^'X^reVolR fucceffii<i^ Andnand^rreihen ein- 
««iafnerTÖnte,^'^ jfene „diie -LeWre Vpn gleichzeitigeri 
ToWetimtdnngenr 'Die vorliegendenr beiden Knd(| 
e^Mhateniiüi'erftäfelKrrto**: * ' ' • 



e1fttHaIt<- . 
-'■ 'Nac1i<;feni züyör die nöthken VorkenntflffTe Aber 

Tori; TbnkfirilV; Tonfyftem und Rhythmik entwi-i 

tkt^i find,; bat^elt die itflg AbihHluhg »,Ton derVer« 

Ifintf(r)(ig 'niehtei? T9h'e zu Harmome6n» -^ ^korimf 

Mt/r^y* I. "Qrwfdi^tmonUtn. Diefe find (S. x^^^i 

ty dfer hki;te Drt^khng, il) der weKhei 3) der ver' 

fhliidiii^rte. 4y .deK'Ai«t^/iri»^«i9<<U0rd, beftehend aus 

dem hirteoureyklatigäniit kleiner Septiine (QHif}^ 

ff det yiklut SepHmenßkU^i Wttheti^ ^aas eiriettr 

tireichen;Dreyk1asgeinh' kleiner Septime (iJfcegy^ 

&) d^i; SiptimenakköTflmli t&n^nitrter Q«ifr^f, Jiefte- 

bend aus einem Vi^n^indcr^* l>reyklaOge i;iridt klei- 

ner'Sept^e' (Aeesg)9 'tit(d 7) Atv gropt S9fljim$f^ 

mikordi beftenetid än's einem 'harten I>reyk)ahge tnit 

if. £• Z. 1819« Zwiyttr Band. 



grofser Septime (^cegh). U. Umgeftattungin (hr 
Gnmdkafmonifen. Gelchiehen durch VerfetzÜM» Ver- 
doppelung, Au3laITung,Hin^afügung eines Tones, 
zufällige Erhöhung oder Vertiefung, ^rechtinpun(Ji 
hannohieFremde Töne« Heg^h^ daiVBer. IIJL Jjar^ 
fMonychi M€krjiiutißeiL B4kkann:z.B. ebeii fo* 
wohl auf dem httten Dreyklang^ von 6f, als auf ' 
dem vemunderten von 17 beruhen. Darfiber die nö^ 
thigen Erörterungen und Vorfcfcrifteti. IV. üeber - 
eo^ytmitifuh utid diffomrfndi Akkorde und Töne«'* ; 
ZmiyU AbtheUung« Tmtnrt. Eigentlich haheik 
wir nur zwey Tonarten : die harte und die weiche. 
Im welteirn Sinne ^er werden die harten Tonleitern 
der verfchi^dnen Töi^e : C^ D^ E u« f. w. und ni'cM 
minder auch die weichen , als eben fo yide Tonar- 
ten betraöhtet und daher auch fo genannt« - Auq1| 
linfer Vf. gebraucht den Ausdruck in diefer Bedenr 
tung. Denn er tedet (S. 2Vj n. f. w.^ von mehrein 
harten und weicbisn T&nßrt$fh tind fährt z. B; C^Ur\ 
D-'^r u.f.f. als verfchiedne harte, A-^-^möU^ H---moH 
ü.f.'F.'als verftlhpcin? Vreiche Tobarten auf. — Nach- 
dem er, ip dtefer Unterfuchnn^, AQ^, was die Ton«- 
arten einzeln genommen betritt, yoUftf^dlg abge<» 
haikddt hat, und, lint'er anderm, der Meinung derer 
beygietretenjft, welche der weichen Tobleiter eiiie 
„kleine Sexte und ^fse Septime.** gebep, derge-^ 
ftah, da(s fie von der feohften zur fiebenten' StüJfe ei- 
nen üb^rmäfsteen Schritt macht, (if, ]7,r, tf,^,/,^,ii)p 
hetraphtetei! dfefol^en auch in Vergleichüng mit eiii« 
ander. Hierzu 'fechrieri vnt die Lehre vod der F«^ 
wandtfikaß der TdiktttUn^ S. 283 ü.'C w., und die 
9, CharakUrißik der virfctÜiditniH Tonarten *' S. 30a 
u.f. W.' B6y ^efer letztern wird ge^^^t , wie die ver- 
fchiedenen harten, und die verichietlenen weicheii 
Tonarten etwas Eigenthümliches undUnterfcheiden- 
des bekommen, theils durch die ^Temperatur" xxu* 
ferer Tori werlcf eu^ , * theils durch die ^,Ton färbe.** 
Letztere befteHet m der BtfehäjfenkiH'^ts Klarige$ 
der einzelnen. Töne ; als welche nicht bey allen ef- 
ilerley ift, indem z. B. auf der Geige die Töne det 
freybn Saiteti einen Klang von anderer fiefcliaffen« 
helt haben, als diejenigen Töne , welche durch Auf- 
fetzen der Pinger erzeugt werden. — Die Verwandt- 
fchaft der Tonarten wird, wie gewöhnlich, in did 
Uebereinftimmung ihrer Tonleitern gefetzt. Solche, 
deren Tonleitern nur in iEinem Tone verfchieden 
find, wie z. B. die harten Tonleitern von Cund von 
G, find nachfte Verwandte, oder, verwandt im er 
ften Grade. Die nächften Verwandten von den 
nächften Verwandten einer gegebnen Tonart find 
mit diefer im z weyten Grade verwandt u. t £ ; ^ 
M(4) Au- 



^^ ^ 



Ä-i ALLG. LITERATjUR - ZEITUNG 

Abweichend ift blofs die Behauptung (S. 286 u. 293), der Tonftflcke im Ganzen, und zuletzt V* Beyfpü 

4^s ,yeiae Durtmart und MoIrnnti^H: «ul cferfei^eat atiF Ijebufig — wohl gttwäbJt^ JMeb(i<bel^ref den ^ 

Stufe, z. B. C-^ur und C—moil** auch im erften merkli ngfcn dai'ü ber. ' ' ,# - ^ v 
Grade verwandt feyen. — Zuletzt in diefer Abthei- DleTs die Andeutung des reichen .Inhaltes ih 

lung über „antike, griechifche oder Kirchentouar- vorliegenden beiden Bände.*. Der Fortfetznng diefa 

ten," Blofs beyläufig und gefchichtlich. , . jWerkef fehen wir mit grofsem Vergnügen entgqn 

Dritte Abthiiiuftg. Moduiation. (Ift der Inhalt i)enn es gehört zu den vorzüglichften if mrelclM dp 
des 3weyte0-Bamfe?$> ir Mi>dith ü€ n Uh $ % ' k mu f^ &#. '«iieiieii»4£eit.au£-€ld«i Felde ^r-^Toivwif («aieiiaft ai 

ift rS. i) das „Folgen einer Harmonie auf die ande- ■ • • - • i- » . x*r- 1? i_i « . r 

ret, \ uAd4cr Schritt von einer Harmonie zur andera 
\yird (A p,) ; ein 11armonie4mJichtiH genannt. ^ Wcuo-^W 
fgJiMnde. W^arnK^ftie mitder vorapfgebenden in einer- 
layrTqji^ct^f^iört, wenn fi^ bjlf>£$ f9lc^je Töne cnt- 

aufseÜendfjJfeÖW §ige|> Jiiicl, foliat man ei^e ,iJeiterr'^ 

ff&^Vi^ V9i(i,r^^ent^% /eiuf) ^^ifluisgfßch^nde ^Hodalsf 

ixopl oder/kura, eind^i^^wwiiwg,-" welche fpnft 

auch Am* enge^rn Si^ne -ModHlation fchAecUtwe^ ge- 

nafiq^t.wir^» Sic ift ^ine „Ausweichung in die oe- kiiHige,«die'«M fich viekl^utif^'Snd; ih VerbiadAQ| 

J^unüe, in dia Terz^» ii^cd^e Quarl;e. u. f.* w.^^ ie^nach- mit andern beftimmt gemacht werben. ., Vor^-füeri 

4efP:.die ton j^Ue. Note der Tonart, (der.erfte odet hat uns der unbefangene, freye Gefft ange/prochnk 



Licht gebracht hat- Wir empfehlen es allen, beim 
dcrs den Jüngern Freunden diefef VVllIenfchaÖ» fret" 
che in den wahren Geift derfell^en einzu Jrin^en ftre- 
boA. Denn hs zeiclinei fich aui , nichl rnüefti Aiadk 
beiehrende Gnöndlichkelt, Cdudernaüch dovch* f^aoi 
lclaftrn,*beHft]nimten nnd litfhtn)lle0 Vortrarg^^ «Avck 
Skhkt es. ni(^' an' Gedanken^ «die-'ganz t^der tu« 
Theal neu ün^deiti Vf.. ^eigetithitolklhcILnd:.* JD^ 

S bOrf z. B<((U.B. Si-20 u. ft^iic.:)»die (ehatS$ai(^ 
itwicketüng der 'Gründe, 7 wodurch Zu&mjBdfc- 



Jßtaujpttpn: der Tüuleitef)^^ in; welche ausgewieheji 
«vird, ivOiO cl^r bisherigen Tonica-jum eine^ beki^nde^ 
fl^er:^;,. (Quarte u. C w. abftehet.** Alfp die.Aüswei; 
hup^ von. Cin f^z. B. if^ ein^ Ausweichung in die 
^garte- Hiervon aber find die wSj^kundenlchritte» 
_erzenlichi;it,t© der Harmonie u.f.f." wob|f zu un- 
tei*{cheiJsn*; Pf^nn die(ß« befterhß'n darin:,..dals der 
Grundion eines^ na^^plgeoden Akkorden von .dem 
Orwdtone des vp^aufget^ei^d^n um ^ine 3ecunde, ei- 
Ife Ter« u. f. f. .^fernt ift,(^. R-^ Xk^- Schriü aus 
Sig in cfi 7^ B. iti ein Qnartenfcnritt der Harmonie; 
denii der Grundton des erften Akkordes ift c, djer 
r(indtoivde^ andern /, alfo von jenem um eine 
^ufTte eptferntf Qffenbäi; ift von d^er Gröfse. diefer 
chritte die GrOfse def Aufweichung lucat /abhängig. 
Die FortCctyreitiing von igiiu ijßsd z,Ö,4ft,ein v^-- 
^undenfchrUt derlJjpi^onie^^^|dL,pJft ejp^^Aiiswpij- 
lt|iung ausir.in ifs.alfo in-dieXJum Ja, oft bildet 
ein Schritt der Hariaoni« überi^aj^ gac keine Au.s^ 
-yveichung. Durqh'c}ie It'o^fcbreitung aus. peg in cfa 
weicht, oiän bft.gar. Dicht aus», ipndern bleibt nach 
l^ie vpr in/. . •Umgekehrt |(cai>n e^ne Ausweiphuiig 

fefcheheo^ ohne dafs die. ^Harmonie irgend einen 
chritt mac|u* Ge^it ^nan vpn egt in igb übjer, 
io kann m:<rr dadurch, aus cif\f ausweichen» • ohne 
dafs die Harmonie exq^n ^uitt thpt..^penn der 
0/undton des zweyten Akkordes kann, wie. bey 
rfein erften^ ^ '^^Y«- — Harinonitche Reiften. .Wo- 
von ihre Aehnliclikeit abhänge« Wio, und wodiircn 
«i(arin folche'Harnionieen, die einzeln genommerj 
inelircIeütig^Cnd^, näher, beftimmt. werden» — Wie 
auch Hafmoaieenfolgen vieldeutig ^^J^-, I^^niien« 
Aufzählung der möglichen^ Harmoiueenfolgen. All- 
gemeine Bemerkungen Aber den*' Werth oder.Un- 
werth,der verfchiecliien Harmpni^e^folgen« -rr Nach 
äief^n alJgemeinern ^ietrachiuQgen folgen.,, ausföbr^ 
Jich unl voliftändfg, /clie mehrbcfonderh: U. Über 
die leitereJftnen Modulationei?, III. über dieAuswei- 

«hun^a» ly. über (iie ppdoktgrifcbe EifiriQht 



nicht .f<|>e«5pt, d^ al«.wahr.j4cJs#»i*te.|^ftMavr»riiiJ[ 
äu.f^e|ii iißk'i felbft #u^ die Gerfi^i^rt, -.v^ikmzfr^^ 
werdfsn^.alte hergebrachte. Vorurlheile ar^^ojft,. )|d^ 
ihr- ^ek:bJa#a durch Erfuzung^^e^y^arbA«^ 44i(^^ 
Jcrältig erfit^hfittest, und deni.wir.es ibfi^r ^ßcl^t^mt 
bo^h anrechnen wollen» .w^ckka er in fefi^ftm Eiß^dzt^ 
weilen zu weit,g#i^ . yr\B z^ BL,..wenaL er> Cf^ 4w 

GefieraJbafsCchuJl^n* (|>rie^^4r,Vyas.er ai4lj(^^%^, 

£e, weder gegen die Ej^m^Th^iLKoabi^rdteBtisa.)^ 

d»rfelb«n,-f>och;,gpgw ^ Wiffenfeb^fiii^^lb^,„nip;^ 

ap^wortQii^ka.nn. £^nen freyen und heilen ;GoiftJÜMr 

aHch>uf.di^feni: Folc<f^r1*aiteo.*zu [feh^^,' 'ift ^gßradf, 

)^zt eine doM^lt terfriju}|^he,grfc|h^inü/ijrÄ -itn?. 

pefithisunwereo |. My|ticismps ifif^vfif-y^fi^px' .ffpei^ 

di;^ TeM)Rf4 ichleicnt, /und auc^ ^d^, jkifX)hliic^-X<^ 

kunXt er]§^eiJE«a ufid üiti^n^ ,vetdetV>Uc):i«n,'pr^ib^ 

di^nftbgr ip^iqhp^ fn^^^^ -*- Zu^dep ypirmrt)a/^ü|q|^ 

die der Vf. fiegreic}^ .bpK^mpA:-, githört z* B« .^iewr 

cU£s xlie <0rundj[iari9oi]jie keinen - Seku^denlchr^li 

machen dürf^ (if, l^.;g. W5:l»rf•Vt)^^M^«.WftbetH'; 

te/ Behauptung .van^ RofQjetm 9 vqn. d«r . e& , Ümig^ 

... i^ipht ztt.v(Br>^uAc(erA.Jft» daOsjmanJLe^.ilvzi.xyac^i 

fagt nat, da man ihm fjjiß n^\ir .vi^-^uarfiiipta, ^pt^ . 

nyY ZaUzeicben anft^tt Npten zu gebr^u^ebi • heu« 

tijses Tages fogar ngchmaoht. ^ormtß ^docH te^bfr 

MrnbiTM^ von j^n^n^ Vonu'^heiia.:mcht v5Uig ^ 

IckS machen ^l^ncUm ^r «tiy gewitf^ ,Sfekiindejl,IVJf|Ji|j|^ 

der. Grundharmooie geftattßÄ.>TOUte, ,,tjiifeir VLhik 

d^Cfelbe« äiii eine unwiderlegliche ArJt,. \it feuMr Aan^ 

:;(9n Nichtigkeit dajrgettf^lt« ui^d.dadujeich jdeA r^oa^ 

Sau von einer nanöthuigen und fcbädlichen F^fTeLh^** . 

(reyt« -r Voa^leir aUen|^eo]iuJcb(W;Tqnkunft, «a 

diesen Vortrefflichkeit &, Viele beharrlich glauben» 

fagt der* Vi. rl. ß. &^^6)» und v?ir wt ihm ; „.wir 

wplipn 'uns keinen . Zwang anthüa, .die^- — Präen 

griechifcher Tonftücke wie wir de habeii^ >,lier!> 

4<cb IUi4 K^i^M 2tt aflM)^i Me«4 d«ä Uea ha- 

•1 < .. - ..Jwü, 



;?/ 



ifo, iiirelcl»« die fte^enarri^itea^ antiken W^lTen^^^ntefB« 
Ms •i^iistv»n*'^iw T«»KJinlt c(€ff »hMt^ebiachen viel» 



'?MNu«ii'i87i' ^AIK5Ü»T igfl». i -^^ 



64^ 

cta^^f^ieay den dlgä^etetm^^echalt^n» wi^Oaln 
tMMeo mi ihrea Avten. Hi D4S Mt e^r i;nchud^ Be:^ 
ffgitt Too Grandakkarde»*/ I>ej]M f.i) e^pe.'Gattuhe 
Raim n'icbt anders«» al^ iaibifeEit Arteiis . wirklich 
{0ynr* £slift kein'^BjMMn .wirIUiehi»,..4er };[]^Ts eia 
Baam bbeihauptv ujtdiiicbt eiii6£icbe » elnQ '.Bifkc}^ 
eto^sTanae» ödeviÄbeiduurpt'^ tv^bt irgend tijoip Art 
ltai;Baum.wärf•Ji^Nftchli afio! die «^i-und^y ■undi^bge«'^ 
lei«eftni*AKk0iUe«. ü VolD\defa Dr^jklange; z.B. findj 
Abgeteitelf . ehr rä^xtenn. und * QuartrcpOM'- jV^Kord. 
Jener abfer.t£t ebeh foi.vfie dief^^JAi^ fich^a|Ieia^A^'ifA<^ 







avWgi».^ .' Uer iiAiui^4!>avi i ^MrtoldrimY^ wniii: w 
f^Mir PtiBl»ulaeh:trie£eti> ii{eftfai&iti«ii^^äiBil^ea;t)bi)it«( 
wnl ,dbiifiiic<evne«Qefaitgifei)^»S^txeW«ifrdii;ftillrej. 
bmI r^kilBis O^fitlde^doriv^l^^ttifehlBii^TcnkniaV lunb 
l0buallnleiiteafai(0a-Bi>eobAll(tkfakln^/ diBi;^i&fr'U&ivotii 
taben^ zaibBttrth<Mlea'^''^JGl5^Dltdit.'9iel4beffer^f^)al9.^^ 
eaes that^def « n^cb'V^r Si^'^hlisa^ dtsatDistshtmrsr 

eicbt wurde.i^bü 'ii'bu i:lvi ai tiÜ^^UiJi Sil ^(^2 .ü 
Je mehr aber und je iQilliger wir den Wertb des. 
oriiegenden Werks anedkenneo, defto lebhafter 
j^anfclien wir auch, )dftflrcle% Vf. demfelhen feine 
>rtwährende Aufmerkfadikeit widmen möge, um 
ey einer zu eräirai^eiideff -«elim^Äusgabe einzelne 
längel nnd Fehler zu \rerbeffern| und io dem Ganzes 
och mehr VoIlkomnib»h^t z^ geben. losbefoodre 
Juanen wir dem Vf. in der Beftimmnng der aliger 
leinen Begriffe und GrutkUfotzo nicht durchgängig 

MgeQ4faL«'Uf Irden «rtal «abdtMlb bkiwhwil«4<Jkii 
i0l#WlB^»^recbtfert«eb;.)r -,.'-••* h in *> :.- ily^i^ 
[i, I>^..Q<grif£ |)lQek. A-««rfiMorfifek^^^:«(v»<<iii3^ 
P(^^gW^AjitL^twidk«lu\i,vDWZaUiJUflr5«tidg^ 
c^A$vir9i4b«etfiig)tfi£Zii{ai^^ llfib 

^ ^t (f«8eA«iIc:h,i»mähU>aaEa vrid^MilM tmBAmrUbbßti 
lad^ifi]^^ j^dhÜ daftf viel0-db|^heW'4^';mBkn blievv 

feaig^^(ikvebnliialieJtferkm^mit?eliilaii^ geaieiA 
^\^eß,: I>iefe. ordnet toian deoh - abfaminfsn in KJaft 
ip9 un4. bet<r«cht<^ditf .verüs&iedMn wteii eiofl aUafr 



^i^n db I^kdrdan,ihi4r 

ÖaVluS^eä zu Arfen v^Mltöf.'^Dfe'hvi'Vl^fe einewOWLi) 
riibV köhn'öri" fcliJechterdiiigs ''nidhf 'ittre* Arte» . enJb- 
lina^eü, IrfpeWdi^. 6^<tÜtfe^Me?^tJ%d^''<Ien^Ajst^ 
g^ebcW , ' ifoljaöra'ef ft irt^^difeföi'MHtlielAfeVhilkatwfcl 
-^^§dhüiY'deV ^^^tVlQ (SHiiimmm (verfö^'dwfilmte 

'^als^airo*l>eide w'ie Grancf üha tSdferäMetfe*« ficttj wA\ 



dieffei^roAv'oWr alrf ^^.T " 



d^s^brevt^iife, il.' ii.:'««Ti 

%';^^V^^'^y«if,;dierfei^l , 

aTkVtf 'Wild' ;dkr' ÖnÄ/rfei'^eJ^^jHcfcohl • Äöe»*scri«Ö 
öi^uuiÄiaUyapie 'C**.. AJßle^i' d^i' tt* «'"«^^ 'l**««' Ai»r 
facht!, v^oHurch der Vf. wiJpr relnert'fcViUAn^za>fei>i 
bftiieri fe/ebt, dafs ^i die^'tPnr^dhttfickrfl! flfi*K5B:Voifi^ 
tell\i hRsart' fiihltc. * : Depti *^ eirfes-Th^l'i- gilt. f eanlu 
ifiBfe^ii'Be^iff vpu^O^uli^Häi'hic^jiieWoi'Tl^ 
mmSHh',''viüii fo \ibeit ÜikeF9«Vi t'i^rtioiMfagfirifo 
unrf.^ürfdirji'Thbil^ ivid^jn^löh^^r^f.thidorai: 
felbft. Öfefan eswörcje Hi«tTricli*aücR'M'»b^ 
als 'bloTse ',1 Art fe^*6i^^g^'v^iiren ftSrt '.^ (k B£ &• i : ^_ 
Keihe Gfründharitronie fejrn; da ^ dotb xlehfelbenU 
uiia il^dft^'hjf«*!^ 'lA^feirrt .Äll|g^ fnoi:) 

dWBiftimmter'Ä (>elbdften defTelbenv'deifttniTbnr, (däl» 
^>^tlfeiiy uiid^ Ben' Yäriiiriderfeh*©l^iÜaag.,'i£W4; 

fftdnt'(a/B. S.-rg3). -'^^ '• '^ '* ^'-f-' »n-i-K.ri 

^;tp.iU''obeH; fchoh-^anjgeÄÜirte, Aufi^^ Ider 

üJruri'daWcorcfe, deren '^ßdberi angeYienlnies w^rdeni: 



kg^braq^teja^imelftoil'idlÄalssbefifÖLiiele^C^^ b^rirbb^ä^f g^'lceinem Grti^'cHat^^^^^ ift dalier 







*ftinin^t ^^fdQn,>ann^f' wi^ au^'deii'iAii^rijgs^ifiii-' WyKkultg>gkbra9ii€2itiMrirdi^\4n 'aUeJ7;JH^ fo 

rP 4^^ Verbmf^upgtil^hre Jckr« iftg fo ;\vdcdciiii£ch| viel Ahfpmcfa daraqf • JiatriUs fler, veminilerUu.^ jl^n. 
\dx diefer VQr£telh^)gsari|.tdie ^lüadni^kwd« cleio:'Tb^ll9'^belbl;;ef:.\ailijc|«q|.^!^ 

- Vfs. 



* 
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Vfs/ftibft. Denn, .W9IW tf &I«u filgU- .^v«4toj 
0iit Niemanden ftreinnn,. Mennicfar inktr .weoiftr 
ÖrandaRkowle ann^lBiiao ^mMe ; Ib «ernlihr er dttr 
durch« daftf er firk keines fcften .Onuides (eifler 
parftellttng bewufst fey. . Dohi intdiBfem-LehrfataEa» 
d^r zu den erften und wklitigCten gehorr» fo^chmrenr. 
ttendntid naclqgeliefid ztf feyniv undibQ gleichfiMfii 

Sem B^Keben eines Jede« prü»^2u geben». dgMt 
ch nicht fflr ein Lebrbacfc, «UaT auf de» Namea ei?-^ 
deif ,, Theorie der Tohfetskuaft'Vikn^mick mteht, 
n<id liegt noch weniger ia dsT'Art des Vis- der GwCt* 
^ohl entfcheldend ortheilt^ wo jwch.niich JKTidarr. 
^nich zör faMrforgea wäre* 

Die Itfiir^ von dem fogenannte.a 'CoDfoBiileQ 



A. L...Z; . NniHU ItTW« .AUOüST 4819. 

« * 



f^ Miontc eipjrieaecn » o« «ueieioen nicni; nra^ una 
fchalK^viN» ^4^ro 1 be^twortet und.i Ntu' himTen 
wir uns wundern,' dafs 4er Vf. dabey^f uch Manche^ 
^trwirftt. was er doch fejbft anderwärts Wiede|;^^* 
If frfr tfod inlAowcnduM bi^|ngt> So tadelt ^r (ß. 203)^ 
dl0|tn]gen« weM^e'die i^geaaniKeh Confonan^en und- 
UMfEramaen». w«s freylidi an fich nipht^angemeffen 
ihf> dadiir^ unterfcb^iden wollen , dafs fie diefelben 
mehr und weniger woWkUngend nennjen, und machte 
ihnen zu» Vorwurfe , cjaU t>das ganze Welen ihrer 
Definition Wofs Ufn.cla? Mehr oder Wenige; fich 
drehet ot4 ßd.ll. .$• 7* u^gt. er von der Unterfchei- 
dun^ganzJ^r und hajb^ Auswcachurigen» die er felbft' 
mämeMih bat: . «t^Uebrigeps läisl; fich eine beTtünrnte. 
Ovenze zwAhcn g^oien und fpgenannten halben. Aus- 
weicfaimgen /»icht ziehen», da der .üntcrfchicd nur 
ifCdimMekt oder Ü^tniger Beßou^** * Auch Tcheint det 
Vfv hierhey. Sowie in diefer gaiuien ^etrax^htufig^ aiif 
d»> wdtmuf es. eigontlic^i jWKomm^ , nicht geachtdt 
asu haben. ..DieJraMz.^odieQ^^ zwi^hen dem 
Otofoiu«fn:ündflifujpireiv,fcy7./und oh nawätlicÄ 
die'Qiiarte r- d^r^d^igp., dipicQ CtegenftMd betrct 
fieod^>.esJi^b)iche Streit uüt^idenKeodenToaKänft- 
]0X^ -^ za den CkmConapzen oder DlfEonanzen gfir 
töre? i£t e\he febi: lief ujotergeördx^ete Frage. ,I5ie 
dgeotlidie Aufgabe Ut :., d« wirkiwUn G^und zu fin- 
den^ welcher wwcÄtjt dafs. ciMje föne, durcfh ihrepi 
KrfammenbaHg gnrtiqdofür fich . einen unajpcenebmer^ 
gWrÄieiiÄn Mgeiiehfo^ Fjfldru^^ peTbdr 

machen, und, die Art und W eife,. wu dieler. Grund 
tHrktj all hrfiiÄme;^,:.PÄeC? Erkenn tnifs hat picht 
aliein, wWjede* fchon aUErkeantnifs, ihren Wertk 
ttt^fch «bft^ luid ift in mehrfacher Hinfiqht,. i. IJ, 
Wr^die SBcfcolehr^y wte^tig j Sondern es möffen au^ 
>bf auch^feUgemeipe R^n für die Behandlung" dei: 
eiÄcnafad'^er .andern Art derZ^fammenlf^ alfo 
Gtofefee jßrt' d«n Tondi^obite^, fich er^ebep. Deim was 
au9 der Wiirkungisart, die bej deji einen und bey dea^ 
ÄiKtemÄatt findet j folßt, ^tasmufsOefetz fiir diefel- 
ben fejrns; uöd tofend FoTgei^iift N^pts ii^^der Welt,, ", 

7^i A^n tti^hffen' Verwahdtenteiacr .i, Durtonart ** 
ta^hdftrVf: (S: «6), iWlÄfchÄobenf angeführt ift, 
%uchdie,,l^lltone*t:attiderfeilMiiataife/' z^B.das 



wejckie. G ^ !Q«ii <s^]^is; Y«rw|Midten dt$ lart9!i Q; 
ttttd eben (o>. natOriiober Weifet aiidi umgrkeht 
($r993), 9« deniflcbfiBen Verwandten etner „MdO* 
tooart die Putonart auf derf^lben Sni&. *'' I^ YL 
nmb aber t^sgy) felbft eingef toben, da£s hier da 
mßot Anderer, yoffv dem zvecft feftgefautea YdlUs^oi^ 
lUuedwer* Beoifjff von VerwandU'chaft ■■nnnijrfiii 
bM foy* • I^ Verwaiid tCchaf tsgiwid beruht Imbt i^ii 
darauf^ .„dafs die einzelne» Ttee, worMa.a^ it.^ 
bftrteXoaübuttic'wm C beftehi^ atte bis m^emmeuh 
zigen auob in der weichen Tonleittf Ton G TgskesH 
men,' nicht «auf einer /äkAni' Art-roa AelMiIicUkclLc 
fimdecD vielmehr auf einer gewiffenldoBtitäMBiGaa* 
ate' *' Allein 4lefes Vmeslcbiejben eines »»diere fo 
griffes J& fi^igevMdfJgft«- und ditfie _ 
vidht fidi» wieiufupier». Wenn wir isildem V£ dM 
fatattea TÖDleiftevp.duroh groEfies* die wridfim dkrA 
Idelne äHUßfhe Bnchttaben bezäohfteir« mlk wUe 
%^ Jir.11. L^L4U0 han^oy «ntev *» ft Hk C f. die m 
ekem Tottlettem iro« A» B ji. L £. irerfteheo; wem 
wir.«mie femer erinnern« i.d(i(f die mMifrrn Vw 
wtndtenteiiriea^feeboen: Tones jUit ilkCbmSm irnff 
ten<Mrade :v»waii4t find » tind' wcKift war emUk^ 
dem VLt, die Zeiehe« ta - aufammwrf telimi » dd&ine 
mer diejenageilv welohe oPmittaUMartlfae]^ itAtarcdst 
neben einem gegebnen ftehepi, idieiiiehAeii Vmh 
wandten WHft dem ToM dfefei gi^inen aikfecfiaii * 
fo erCcheiat dieL.VeciiiandlfiriiaftLvm'dea kacteaO 
Ws^ wf »dea zwtjjtenX&rad ,i nfie.endit det Vf. ftilfi 
S. 39c fie darf teilt 9 in folgender GeMti 
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Äem sufiikftwAidoi l)k«indX> id|^eicheftlB^«n(imL 
jirioflifirieaÜBd^:^ Aikibilieh sni ^wvmu Grade, ^ 
gleich nahe mit (E verwandt üqm. .JEine BetmeiiiuML 
di9.auiM«h^nIibk>Unhe» WiSenlegniig Ip^mT D« 
ftthlte«aiai!det:ViifaIb&^nihI. Deto«rfiMttt.^ 
daK aHft»ad%;efil|wtea VermAddbheften ^fos^w«f^ 
OmderrMean Wigaet<iiisfc.glmch nahe, desAoieft ab« 
•idU0dul:«Uichr«rthi^ikyeh. Was fiüd da& «b^ ^ 
Venmodtfchaliea, &t ^igpMch giiSioh,^^ad-d€#- 
noch «vte gans gleich find? Et ift diefs Mno • fajbSv 
Ausfinekt i «ins nnitettfaafte Behauptung aulv^t u 
eikaliea: Düfenaekte' Wkhrkeit ift: die aufeeMir^ 
Xtn V^rwmidtiDhaiaiBa'desiaBweyten OlrÄies A^ eidk 
gl#IA(.u^ fid^ck 'findet auch das «tohtScitt^ wer« 
aue ihrcndOleiehheH ^cdsg^ ^djfs nämliufa die hartft 
imd weiche Iititecbeines gegebenen Tones im erdea 
Oride^veteiimidtr'feyeht' ' 

Die VerwahdtifiAaftalehre ift nicht ohne bedeu* 
tende fol^n.iftcjdie Wiffeh&lhaft und iQr di^ Kuoft 
des TonCet£iurg;' und' d^kher wfinfchen wir» dafs auck 
gegen fiedln einem fo angezeichneten Werkei IfiebtS 
zu oriBoern übrig bLeib^A aidgs» 
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VERMISCHTE 3CHRIFTEM, 

Hawnovkr , b. Hahn : Jkienmäßiße DaMung 
der Forfättif Witcke im iHziverßJfenen Sommer 
auf der Univerfitat zu GStti^^gem StßU gefunden 
haben. igiS- US S- S* 

riie Schrift fcbeiot fflt amtlich gehalten werden. 
V^ %M darfen» weil fie Bicht blofe aus den Akten» 
andern auch ans den Bcrathfohlagungen desHannöv. 
dinlfteriums gefcböpft und von der Hofbuehhand«: 
ung ivcrlegt ift. Sie geht davon aus , dafs aberhaunt 
luf den deotfchen Jüniveratätei^ ein anilerer Qeift 
laoli dem Kriege als' vorher eewefen fey: au» dem 
^ejddienft hätten die juogen Leute mancbßa^zu dem. 
Virfenfchaf tsdienft theils fördernd , ihciia hindernd 
urCckgebracht, aber diejenigen z\k unglücklichen 
Varhakmerm .gehabt (ja wohil), die nicht von den 
ichmibänken iknunier gekommen wür^; auch das 
iculfchthütt> und am meiften die Einbildnerey hatt© 
refcbadet: dafs ea „die Jugend fey, die Deutfchiand 
rcrettet habe;'* und dals» nach der Verkflndigung 
■mancher Wortführer des Tages, »dieErbaltung und 
!/erbefferung der Welt in den Händea der Jugend 
liege/* Die ftudirende Jugend hätte fich nun iQr .el- 
ften felbftftändigen Stand gehalten und geglaubt ,^^4n 
len grofsen Angelegenheiten y über welche die M«n- 
Ijgen nur mit Schüchternheit etwas zu enticheiden 
voagen, eine ordnende Stimme fich anmaafsen zm 
dürfen und eine ingcre {Verbindung unter ßchfMii^ 
fien^ und eipe eigene ConfUtuiian eiuführeu zu mU^n:\ 
Dabey wird des Wartburger Vorganges » der Schrift 
unes Studente.ii über den Standpunkt der Burfch^n* 
'thaf t zum deutifchen Volk , iö wie dar Turngenof- 

feafchaft erwähnt. - 

Als Vermehrung der Seh wierigjceiten zu Götlin- 
fren find angeführt die fchnell vergröfserte Anzahl 
der Studenten von 508 auf 1175, wofür nur 997 
Zimmer vorhanden . waren, die Theurung und 
SchleÄtheit der Lebensmittel in den Mifsjahren, 
und als Folge von beiden;, Klagen der Studenten we- 
gen Uebervortheilungeo , häufigerer Befuch der of- 
^ötlichen Käufer, grofsere Qemeinfchaft (wohl zu. 
jsart für das Gemciomacbep) mit (ungebildeten) Bür- 
gern« tägÜche Reibungen damit, und die ünzuläng* 
tkhheit der J^Hgerwnehe (bewaffnete Oerichtsdlener 
der üniverGtät) zur Steuer von Unfug. Diele Un. 
zuläng^chkeit zeigte fich fehon Jiis^> die Studenten» 

{gereizt durch die »«nicht zu rechtfertigende Benand* 
im«** eines derfelben, ftürmtcii.da« Wachthaus und 
aerbracheii die, Gewahre; baten hierauf uia NiedOP» 
JL im Z. igi9» JSmegter Bern». 
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ibhlagung der Sache, txnd erhielten fie liewilUjßf«' 
„Die Übeln Folgen, die aus diefer Getindigieü entn^p** 
hen konnten, wurden weder .in- AmwoMr noch in' 
Göttingen überfeken.^^ Im ft^encfen Jahr entdeckte 
man 7 Landsmannfchaftea und entfernte ihre Vor- 
fteher; als al^er fo]i:he Vei:bindungen unter dem Na- 
men von Corps wieder hervortraten t fänden &n 
wohl hie. und da Nachfioht — als ein vortreffliches 
Gegenmittel gegen die Einführung einer altgemeinen 
Burfchenfckaft — die noch leichter als die einzelnen 
Corps von verfchmitzten Führern mtfsbrauoht \^ri 
den können.'* ' 

Grobe Exceffe wären zwar nicht vorgebllen» 
aber 'die Dreifti^eit und Rohheit der-Studenteat 
hätte beträchtlich zugenommen ; und liefen darüber 
auch keine officielle Berichte in Hamoujir ein, fowar 
man dennoch diivch glaubuHrdige tftnke von Allem 
diefem nicht ununterrichteU'* Die Behörden hätten 
fich dae gegef^eitige Vertrauen wicht wie fonß bewie* 
fen (f) unddie Studenten wegen ihrer Ungebährlioh* 
Keit zu Kaffel eine Bitte' von dort um. Warnung ver* 
anlafat, auf dem Hainberge die Fenfte^ und das Ge- 
räth eines einfamea Kaufes befchädigt»r und in einena 
Gafthofe zu Gottingen die Fever des igten Junius 
durch eine $QhIägerey mit den Bürgern geendint» 

Qieravf {olgt cfie Erzählung der Hauptlac|;ier 
wovon nur das Berichtigende angefahrt werden foll», 
Der Student Ulrich hat wahrfcheihlich von demFlet^» 
{eher Krifche Schlage erhalten, doch nicht daran ge^- 
'dacht, feine Sache zi^ einer allgemeinen Sache derStit* 
deuten zu machen. An diefe ift von Morgena früh anl. 
Uten Jul. in^dem grofsen HOrfaale mittelft Anfchlag» 
oder Umlaufs eine Einladung zu einer Verfammlung 
auf einem öffentlichen Garten erfolgit , ohne dqfldee^ 
von dem akadeißHfcken Gerickt etwas bekannt geworden^* 
oder nachher die Aufföderung und ihr Urheber aus-- 
findig gemacht ift., .Auf dem. Garten /o// unter dea 
Käuptern und Leitern, wahrfcheintichMn Vorßeherm 
der Landsmannfchafien das Loo.s zur Anrede der Ver-^ 
fammlung auf Bönmkon aus Eutin gefallen' (eyn; 
welcher iich.fchleunig aus Göttinnen entfernt und 
auf eine öffentliche Ladung bis jetzt nicht gefteJlt 
hat* (Qb Zeugen ihn als den l^edner genannt ha^ 
ben, wird nicgt gefagt und die Vermutbung einer: 

fiheimen Leitung nicht 'durch Inzichten begründet,)^ 
%e ßädtifchen SekSrden berichteten ohne Xücifffraeke 
und iViffen des Prorectors vo|i dein Unfug, der durchs 
Naniensverwechfelung an dem unrechten Kaufe ver- 
fibt war , . an das Kabinets -Miniftei^um durch elneA 
Eilboten f . und baten um fohleunigei) ^chut% fürdift 

Bürger, piefer ward 9m uftea ,hiif (j$ach 10 7«-! 
N(4) «#i^ 
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r»7) durch Hu ibrcn gewahrt» und dadurch zugleich 
er Tags zuvor eüigetru£feneo Unterfuchungs- Cqhv 
mir&on der gehörige Nachdruck verrchafft. Wäh- 
rend zu Hannover Qher das Hnfarenfenden berath- 
fchlagt ward« geichab es auch im akademifchen Se* 
oat, wo die Stiminea darüber getheiit warea> jedoch 
^angetragen wurde : Göttingen für die Zukunft mit 
Befatzung 2tt verfehen. Der HohsLih Falke hatte den 
Auftrags ,iinit gleicher Gewalt g^en alle darin (in 
deiti letzten Unfiig) '>Virflockt$n^ Fsr/oHinf ße feyen 
4er Untvirfttlüs ' oder der QvU- Gtricktsbarkeit un- 
terworfen» zu verfahren." (Statt deffen fagt Hr. F. 
in feiner Bekanntmachung vom duften Jnl. an die 
Studenten» ihm fey „die Sorge für die Aufrechthal« 
tvng der Buhe nnd Ordnung der Akadimit anver- 
traut/* und nach einer- Bedrohung an die Studenten; 
steine rigilMßige Unterfuchunfi! fey der Zwec^ der 
liöchften Verfügung/') Die Studenten tobten am' 
Abend nm die Hularen^ die in der Nähe d'^s Gaft- 
liofes zur Krone hielten «^ »doch*kam eä nicht, zu ei-' 
nem wirklich wilden Ausbruch» 'weil es dmrchans ai» 
^gentliehen JinJUkrtm fthlUj die auf irgend eine 
Weife das glimmende Feuer zur auflodernden Afche 
^[efdfdert hätten , und weil die Studiofen ktin be' 
JtimmUt ^ZmI hatten ; und daher gar nicht wiffen' 
mochten > was fie wollten. — Als fie kühner wür- 
den — und Alles einen wilden Ausbruch fllrdtten 
liefs 9 erhielten die Hufareü dein Befiel, die Häufen 
z« zerftreuen und fich nöthigenfaßs der flachen Klln* 
ge zu bedienen/*' Indefs lieli^n mehrere Hiebe fcharf 
(welches in einem Toichen Gedränge tinyermekliich 
war) und es wurden g Studenten Verwundet. Ni^n 
kai[n es za dtm Austvge nach Wizehhaufen, von dort 
zu der Bitte: die Hufaren zurückzurufen und die 
Unterfitpliung vom iiten Jul. niederzufcbkgent wo- 
gtfßn die Studenten den Schaden* crfetzen und we-* 
1^ des Voi^angs mit den Hufaren f)ch der Unterfu-' 
obang unteirwerfen- wollten; und,- nachdem diefe 
Bitte abgefehlagen « zu dem Befcblufb eines zweyjäh*-' 
vigen Vetrofs lU^er ßdtti ngen. 

Die Unterfuchiinfi ergab, dafs man Mregen de4 
^nfugs vom iiten Jul* nur Wenige und wegen dds 
mtai aaften Niemanden beftrafen konnte, „da man 
die Verwundeten nicht noch ftrafen wollte ;'* fo wie 
endlich, dafs ,fdie jungen Leute l>ey ihren Delibera^ 
ttotnen und BefchÜefsungen Tdes Verri^fs) mit einei' 

Enz ungewöhnlichen Vorfifent zu Werke gegangen 
d, und eine Heimlichkeit beobachtet hat>en, wel- 
che dein jugendlichen Alter, gar nicht eigen zu feyn 
püe|0t (eine Vorficht von fo vielen hundert St nden« 
traf eine Heimiiehkeit bey einer öffentlichen Erklär 
mnR?)* Hieraber ward mit Abberufung desK.Com- 
■iiuarias die Nachforfchung fi)hf Profeflbren Ober* 
tragen (von deren Entdeckungen nichts weiter dngj9* 
fahrt wird) und den einheimifchen Studenten wegea 
des Auszuges Straflofigkeit zugeftanden* 

Die Erzählung bezeugt am Scbluf^: „dafs es ein 
vnerfetzlicher Verluft wäre^ wenn wir nnfer edles* 
liberales Unii^erfitätswefim verlieren- follten;** und 
io ihr herrichte Oberbaiipt^etDfd^rechtlicber^ wohl-' 



wollender Sinn und eine iolche Wahrheitsliebe» tf ' 
man (ich, wie der Sta^sralh tr. Stonrdzäf ^^^^ ^ 

'nicht thut, blöfs an die Thatfacben , die fte pt%\ 
ohnejyiprtliche Zufsimmenftellungen and Abfoi|*fi' 
undlyMenrchhilTc 9 halten kann, 'um zu finden, dUs 
die Studenteriy fo viel erwiefen, nidvt mehr ahka 
gewöhnlichen Händel getrieben, die OrtsbehoM» 
aber weniger als gewöhnlich dawi^ter zufamme^ 
wirkt, und ^^ wenigftens den Anlafs zu FeUeihit 
ten Gefcbäfksberechnungen gegi9t>en babeik. IFj^ 
wenn msit% die anfängliche GeUndi&keit gar nicktet* 
te eintreten laffeii, da man ihre Foiscen nicht OhcibVI 
fondern wenn die Obrigkeit %iit ^nift und Strem 
Zucht und Ordnung gch'andhaht hätte? und wenn^ 
dazu die Jägerwache nach dem VerHälthifs der 7e^ 
mehrten Studentenzahl vermehrt hätte > nskchdaok 
ihre Unzt'ilängiichkeit erkinttte? 

Uebrigens darf bey diefer Gelegenheit wfMoa 
Blick auf die Gerchichte der dhitfchin^fmgimd, o&et 
der 'jüiigen Männer geworfen Werden^ die zu ihm 
BeftiiAmung vorbereitet, aber noch nicht geto^ 
ßnd; Sie bilden als Hausföhne den Gegenfatz der 
Hausväter« • Vort jeher wurden mit ihrem Blute^ie' 
Kriege geführt: denn wie feiten zogen die Hausva* 
ter aus. Sie fetzten aber diefe fchon zur gerwßni* 
fchen Zeit in nicht geringe Verlegenheif, da ße ihrer 
Kriegsluft 'auf eigene Rechnung Mhtiteoj vnd den 
Hausvätern nicht feiten Fehden zuzogen. Sie waren 
es, welche aufser Deutfchland Staaten tüKteten, ^ 
in feinem Innern nur Gemeinen beftandeA^ die im 
Einzelnen , aber nie im Ganzen zufammenVntXvtti» 
Karl der Grofse klagte zwar nicht aber die jongetf 
Leute) d^fto-mehi: al^er die fächfifchcir Katfcr, nach^ 
dem fie die Oneern aus dem La hde geworfen» und 
das ZAvingherrilche frinkifche VVefcn abgeftellt hat- 
ten, und die Kleinen waren nur*zu gegrütniet, frsfen 
ihre eigene Söhne nnd BrtMer als Verfchwdrene -ond 
dauerten icinfr^fr' als die ruhmtoltftfe ZeU der I>eut- 
fcheli« SchäiideHiai^ beginnt dafi>i4te RelcVisgetetz 
in deutfcheV" Sprache;^ das 4uf uns gekcmmen; 
,>Welcher^ Sohn feinen Vaffer von tefnen Bür^enit 
oder von anderm Gute verftdiTet, brennet oder robei« 
oder zu feinen Feinden 'fich machet —der Ibll ver* 
theilet (verluftig) feyn Eigenes und' Urehens/* 

* (^Reichtfäbfchied vOii laSt in der SptyerCeheit Chrt^ 
nik 555: Helr Anfang d^Oefetzes ift vonFrfedrichll. 
und wanrfchefnlich durch den A\if^i^nd feines Sob» 
nes veranlafst.} Es war indefs auch \n jenen Zreitear 
dafs die jungen Deutfchen «fie KOnfte nach "üogem»' 
Polen und das rufßfche Kfiftenla»^d trugen , xmd mit 
treuer genoffenfchaftlicber Hfllfe nnter fieh dort 
nach vaterländifcher WeKe ftädtifche undiandwittth' 
fchaftliche Einrichtungen machten , wovon Dentick- 
land noch jetzt Vortlieile hart. Aber in ihm ward 
darauf die Kindheit Aber 'die Jugend und aber das 
Alter geftellt : das Vorrecht der Geburt tnacfalfe die 
Werkftatte des Arbeitsfleifses grofseniheils ztAiaus* 
fchliefslichen Erbeigenthum, ftörte die na^nrlichr 
Folgei>rdnung zwJfcnen den angehenden wwd abge- 
ltenden' Männern nnd fftbrtcf %vi der uj^eheuenr 
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nscieh Aufig des lioBif^efens. TmJabr igofl^ntftcnil 
od ^allgemeine Bewegung unter dei\ jungen^ Letiten^ 
^ macnten fich .fcbaarenweife auf und zogen fort, 
hne 2« wifren» wohin ; auf gleiche Weife fchwb^m* 
^ti ¥ireit fpäter SchviFeizerburfcben * la bände j^^fft 
aeh Italien; wie fich^ in fteigenden Mengen , die 
■anzkneehte umhertrieben, unter diefem oder je* 
em Ftthr«r^ den fie auch wohl König liünnteti, und 
rie hfiufig junge Leute aus guten H^ufern als Rau- 
er und Diebe hingerichtet wurden ,. ift bekannt« 
ktif den Grafen Kirchberg und die äbri^en jungen 
Vatermörder, auf den Herzog Johann, einen ritter« 
icfaen s;efQhlvoUen Jütigling und doch den Mörder 
»iiies Oheims und Königs, foU unfer Blick nieht 
illeji» Keine Zeit ift htj von Opfern des Wahnfin« 
les,. und die damalige konnte den ihrigen die edel- 
ten Siihnopfer entgegenfotzen. Geiftiger und «in«' 
preifbnder ward die Wirkfamkeit der jungen Leute, 
lacfadem die Gebildjetften- derfelben fich zu Taufen- 
len auf den Univcrfitäfen zu Prag, Wien, Köln 
u f» w. Tereinigten", und eher die WilTenfohaft und 
las Urbild zu ihrem kfinftigen Lebensberuf, als feine 
ihvollkommene Geftaltiuig in der Wirklichkeit ken- 
len lernten, die.fie alsc^nn zu verbef fern und zu 
reredeln /trabten. Sie nahmen mit jugendlicher Hi* 
ze an dem Streit f&r und wider die Denkfreyheit 
fheii. Die Gewalt des lebendigen Worts ergriff die 
ungen Gemüther und Lehren, die nichts weniger 
ils neu waren, wirkten mit neuer Kraft durch ihre 
ilötzlicbe Verbreitung unter alle Stände und auf dem 
ganzen Gebiet, der deutfchen Sprache* Eskarnza 
>inem geiftigen Auffchwung und einer werkthätigen 
Regfamkeit ohne Beyfpiel, zu grofsen Wui^dergTei-» 
shen Entdeckungen und Erfindungen, und zudem 
rafcheften Uebergange der jungen Leute von einem 
blande zum Andern* Doch nicht diefes, fondern 
ier Gewahftreich gegen Hufs erfciiottcite dTe bfirr 
verliehe Ordnung. Die Hufßten waren oft zugleich 
Handwerker, SoMatent Prediger und fcheuten bejr 
Verbreitung ihrer Lehre weder deti öffentlichen 
Vod^ noch das plötzlicher Verfchwinde«, dem fie in 
Preu&en. au^efetzt watien» . So felbftftandig, wie 
bey den Rufuten, treten die jungen Leute nachher^ 
nicht mehr hervor Sie waren zwar bey der Kir* 
[^enverbefferung nicht kalte Zufchauer, aber nicht 
vorlaut .und vorgreifend, obgleich ibrJCaifer felbft in 
jener hochgefpannten Zeit ein zwanzigjähriger J.ang^ 
ling war. Das deutfche Verfaflimgswetrk wai^ da«« 
mals nicht vollendet, weil der KaiTer mit dencFflr- 
ften dabey nicht geuKftnfchaftliche Sache machte» 
und weil Frankreich ficb ^erderbbch eliimirchte, 
ohne dafs es jedoch die jungen Leute zu* verführen 
pfbchtfaat. piefe lieCsen darauf defto weälger von 
ifch hören , je Tchwieriaer ihr Unterkoimnen in cient . 
fchoit gefch wachten deutichen Volkshausbalie ward, 
imd je ftrenger die Abweichangen von der beftehen- 
den Ordnuog Iji den- einzelnen Saaten bewacht und 
geahnc^et wurden. Als^ber vollends in dem jojäh- 
rigen Kriege Deutfchland zu einet Brandftatte g^-« 
worden war, worauf ^hwedeo und Türked 9 Fra» 
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zofen und Rtkffen* nach *Be)ieben liaofteii; nvA von 
Neuem ein langer innerer Kries geführt ward, IsxBt, 
es dahin, diafs Kaum nochtlie Jünglinge > die Hand» 
werher auf ihren Wanderungen , und die Gelehrten 
auf ihren UhiverGtSten als Söhne isinesXandes brll- 
derlich'iich bewlllkonanteo und die Hände reichteii* 
Und der Mifsbratich dabey fchien dem Reichstagt^ 

fefährlich, und 'ward aufis ftrengfte verboten; Die 
iudenten und Handwerksbtirfcnen zeifchlugen al« 
lerdings hin und wieder ein Teafter und eine Tbür- 
im flilchtigto Jugenc^ufch, und der Eine oder. Au* 
dere fiind den Tod durch verwilderten Muthwilleo» 
aber an allem dem, wodurch Detitfchland verratheuf 
gebunden und feinen Feinden flberantwortet ward, 
blieben fie unfcbuldig» Haben fie fich beftecben laf* 
fen? Haben Senden Feinden vorgearbeitet, mn die 
Thore udd Eingangs Deutfchlands o£fen zu finden? 
und ift an feiner Eroberung ihre Furchtfamkeit, Un- 
enifchloffenheit und Zwietracht Schuld gewefen ? ' 
Als] ihnen zur Befreyun^ des Vaterlandes die Waffen 
gegeben wurden , haben fie dieselben nicht mit frtu* 
Mgim Gihorfam^ und nur darin befteht ihrVerdienfl^ 
bey jeuer fcttweren Volksarbeit, ergriffen? und. mit 
ihrem Blut die Preyheit mit dem* Vaterlande wieder 
auszaföhnen geholfen? und dasGrdfste: Haben fie 
den Gehorfam aus den Lagern nicht in die IJeimath 
zurückgebracht? find fie ihrem Beruf nicht wieder; 
in alter Ordnung gefolgt? Be]^ dem plötzliehen Ue* 
bergange des Krieges in den Fnedeh, oey dem höi^hp . 
ften Auffchwung der jugendlichen LeidenCchafdioh» 
keit und bey den neuen Geftaltungen yles öffentliehett 
Lebens hätten fich wohl gefährliche Ausbrüche det . 
Emnökiingsgeiftes unter den jungen Leuten beförch* 
ten laffen, und doch haben fie fich im Qaiizeo tadel? 
los betragen, und im Einzelnen nicht gröfseren Un* . 
fug getrieben , als früher ihre Väter , und gleichzei« 
flg 016 *jüngen Engländer, Franzofen und Türken« 
Das Bilder-, und Bücberverbrennen ift bekannt und 
die Staatslninner fqlleo nicht genannt werden, die 
einft zu Gottingen einen K. Commiffär zu beleidigen 
wagten ; tlber den Aufftand der Schüler ^.u Etc^nind 
über den Auszug der Studenten von Montpellier* hat 
Niemand weder in England noch Frankrdch ffl^ 
fchriipen: das Vaterland :Tey i:n Gefahr; :u9jJfwro. 
die tOrkifche Kegi^ung fcheittt zt^ ^.ifTi^n^ ifiais fim . 
Jugend /rch nicht zu yerlfugden vermsig^ lind.fiß hat 
wegen dfr Rauferey zwifcnen St «deuten «nd iani^ j 
ticharen an deren Vprgefetzte fich ßebaltex^« 

• ift diefe gefchiclitliche Darftiuleng tfeu, Ib er» 
giebt fie, dafs die jungen Leute zwar in ftkerer» . 
aber .uicht in neuerer Zeit <^e öffentliche Bujie ijE^f 
Deuifchland gefährdet faabe^j a^nd ,es. bleibt \inx \ 
noch zu baweifen, dafs fetzt die Studenten .dazu gar 
n]f»l)t fähig find« \Venn man alles züCsix^menfafst, , 
was für die entgegem^efetzte Meinui^ getagt ift r fo . 
beftehf fie darin , dals es eine Verfcnwdiiiiing geb^ 
mn. aus Deutfchland einen Freyftaat zu machenr' dafs 
dieser Zweck aber als Geheinuiifs nicht ausgefpro^ 
chen» fondern nur angedeutet, uud durch alle y er* 
Ikdiruiiesmittei beliebt gemacht weide 9 dafs man fa- 
che. 
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chB i uch def dtitdenten * za bemicfatigen » unter ih* 
nen ein«n allgemeinen Verein zu ftiften» Vorin die 
b^tebendenSJäatseinrichtungen als Stack- und Flicke 
werk verächtlich gemacht werden > imd die Fr&n- 
meley« der B^triK^ n^it glänzenden . Hoff pung^n. und 
gdieinmifsTolIe Ordnung vorbereitend zufammeii* 
wirken {bUeii» um durch die Verbflndeten» wenn Gf 
Ins- öf^tliche Leben eingetreten , den Zweck zu 
en*eichen» Nun denke man fich in Dentfchland wel- 
chen Ort man will« als den Sitz einer folchen Ver« 
fchwömng» fo- bezeugt er durch fich felbft ihre Un« 
fnögUeH^eit. Man denke fich ferner dief Studenten 
fo ichwärmerirch .und verzückt als man will» fo 
kommen fie doch davon mit den Jahren zurOck, und 
ehe diefes nicht ^efchehen » werden fie nicht ins öf- 
fentliche Leben au&enommen , wo fie Amt und Ver« 
n » Frau und Kind zu bedenken haben. Ueber- 
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diefs: ift ihre Anzahl fehr gering gegen die übrigen 
gebildeten jungen Leute; der ungebildeten, aber 
nicht unverftändigcn Menge gar nicnt zu erwähnen. 
Eine eeheime Verbindung peftand allerdings in 
Deutfenland während feiner Unterjochung« und fie 
berührte nuch die juneen Leute; aber ihre Leitung 
war , wie öfTentliche Nachrichten ohne Widerforach 
befagen, dem damalicea RufCi Mjnifter von Stein an- 
vertraut» und die Verbindung löfte lieh von felbft 
auf» als ihr Zweck erreicht und Deutfchland be- 
freyet war« Die Bewegung, weldie dtn jungen Ge* 
mOlhern gegeben, liefs fich indefs nicht plötzlich be- 
mhigen , und fie nahm nun ihre Richtung zu jener 
Sehwirmerey , welche unter glänzender BegOnfti- 
gmig, aus clen Erfolgen treuer Eintracht 'tmd finni- 
ger Thatkraft, Wunder und Werke der unmittelba- 
ren göttlichen Einwirkung machte. Diefe Schwär» 
ipertjjf war im eatfchiedenlten Widerfpniph mit dem 



Protertajrflsmus, fand daher aHeh deiieli höchft ^ 
kommeJ^ die a\If feinen Untergang hoffen,"iiiid c^- 
auf, a« die Bekehrung Englands liofft fogar noch 
dneMder^anfgeklärteften Mäsner feiner Zi^t , Gre^ 
goilr^ Die fo gefteigerte, j'crwirrte» erhitzi» 
Schwärmerey hatle zur Gegenwirkung die ginlu^ 
fte Leidenfchaftlichkeit fdr ein amtlich verheifseiff 
goldenes Zeitalter, und für das Streben und Rinat 
nach ihm. Alles diefes im wilden Gemiirli antt^ 
einander fifihrte bey der Ueberreizung der Nnrrea^« 
welche untere Lebensart veranlafst , und bej dfeis 
krankhaften Zuffande, -welcher die Fol^e der vbd^ 
funden Koft war, die während der Mibjahre Nie- 
mand vermeiden könnte; alles dtefe^ führte zu faäi- • 
%eren Geiftzerröttnngen durch alle Stande, zibfr 
manchen Unlhaten des Wahnfinnes, und zu /enea 
Meuchelmord, den jetzt Deutfchland mit «I^ 
meinem Abfcheu vernommen hat. Durch Wabo&A 
aus Schwärmerej ift Hr. v. Kotm$bu€ geßilJen; Boi 
jeder Knabe kann begreiAMi, dafs diefe Unlbat 
nichts , gar ni<Aits beOern , fondern nur Vieles ?er« 
fchlimmern könnte. Schon haben fich StimineD ei^ 
hoben^ wekhe diofen Meochdmord • weil ihn eia 
junger Menfch verübt, durch dieErtödtuog der lo» 
gendkra^ verfühnt wiffen wollen , und die allen Stu* 
deuten beymeffen, was einer Imfeinem Wabnfinn^ie- 
than. Doch wiffen slacklicberweiTe die Vorwalten' 
den in unferm Vaterlande, dafs die Maonskraft auch 
noch*^ femer höthi^ ift % und dafs es zu dMer nicht 
kommen, kann» wenn die Jugendkraft ijdbcochea 
wird. • Sie werden auch den deutfchen Studeulva. 
den Meuchelmord d& Hn. ff. Keizibm9 von einem 
derfelben eben fo wenig entgelten laffen r als die eng« 
lifchen Bittfteller die Esmordnng dee Mini&ers Per« 
ceval von einem derfelben entgoltea habea^ 
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LITER AK IS G BS NACBKIGHTSN.- 



L ■ Beförderungen u. Ehrenbezeigangen« 

jnLr. Dr. JT. Oittlimf^ feiih^ Prof. an Gymnafium eil 
Rudolfoidty gehl ^s Direoior df s- Gjrmnafiumj neeh 
Neuwied ; t^^tkm Stelle erbllt der !laus Rudpiftadi ee# 
bartige CL hör. Simmer ^ biibcr CellaboratiO' an der 
Sdiulnfbrte. . »' 

- Hr. Dr. F^ A. Tr#e>{#f« Infpector des Naturalien- 
Rabinetf angi grünen Gewölbe zu Dresden, wie auch 
Prof, der Maturgefchichte bey der med, uhir. Akad^ 
hat den Hofrathf « Charakter erhalten. 

• Se. Maj. d«r K^oig von l^euften bat dem dareb 
■ithreft Schriften bekannten Gelehrten, Hr. Dr. 
AMg4 FrMt. mih. Crm€^ ProfeCfor u Giefsen, fär 
die von demfelben ftberlandte Zeickmmg einer yerkätt"' 
wiffksrte.der Schweiz «— eine goldne Medaille mit Sr* 
ftia). Brnfthild nebft einem gnädigen Kabineufehrei* 
^moL »bellen lalTea» 



Von St. llaj« dem Kaife«^ von RnfilaBd hat der to« 
rtimte Orieatelift, Hr. Baron Siiutfire dtSocy^ den S«» 
Annei^rden ater Rlaße« Hr. geh» Ho/radi &eHt zm 
Jena den Wladimlroi^en , die Hn. Profefl*. Gnftmeß und 
Jjxr, EwiTß m Dorpat hliben den Su Aimenotndetk 
ater KI., und Hr.Steaur.Fey>, beftlndigerSecretar der 
KalL Akad« d. V^flenlbb. eu St« Peteraters« hat eine 
Penilon ton afoo Rubel erhalten. 

n. ■VermircKtc Nafehrichtea. 

Se. Ma). der KaUer-^^Ton RuCdand haben gerak^ 
dem bekennten CoUegimrath, Hn. &Ä«d, petat » 
lena, ein Oefobenk rondreyhMUiert Dukaten fiberlen« 
den M laffen i und dedmrch einen neuen Beweis der 
Oerenbtigkeit gegeben, welcher filr <Ke£en gearOdf' 
ten Gelehrten hoffenUiek neck wütete erfprie&iiciK« 
Folgen haben wird« 
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r t.. s IvT^W «f WflWjclift; §fijwi^6^ fernem Entftehm und EmporMab«! W# «mii J«fer4 

)«r«f lwQtem!'gmrof<l«ritf a^fiitirffl ' W«d« löVfli« j* FrieaensfürTt Cg»p|r«j{|»i«> ' 2u MichMlu folgt 

ailirjäf«?r^^aWr»felawrMgR6lWkftKt£t**«''^** das Jte Heft, Neuja lir iff»o da« 3 t», nnd Oftern iS*o 

ifVirtwiB is-lT' •? J"»'^ " '* * V ••>Jwx V.- ,fo.>iiUvi-f<'««d dal 4te Heft. Zwrey Ilefis gtlieu iadennal «inen Band^ 

»ir^fiföf'?f 'S '"'? "''^-^S'^T*'** fe?^^ ~ y^eichtm eia befoaderer ^t jl ^gegeben wird. 

Für a« Jahr i,.9 find bi, zum, ,..»Juniu«aAr g.memnatzJgXnTCSJrSt dS^eTÄÄ 

«ÄhTolgen. ■j^«drfUte.«HWilh»fMlft*dBtoAll^«^^ 




f§raTd4^tf»Äfc>*i«'i«HfehliHWiöta*aH^fefoMdel^<^ . . ,^ ^, , , 

Der Herr Heraniaeber «rFallt dadnrch-Ulb'rrflif«. .,,;<.,'• J :. •>! .. •.. . t. .,., rt-,?. > ■ . ... ..,.,. ." , j 

^W4^h'f*W'\mm^ f«rj<?fff*V!b«* *ift. ... In^n&n, Verlege i& erCüUn««» «n4vw alkk fo. 

rer^it, al« ei ififti mögficli war in dem Torhin^gi. ^en Byii?dWro^ T^ 

fpreebend gefundenen lUKaun der BioBraphieen m ' "^ i^^^^ / T^F!r^ * .^;.- Jl^ "^'^ 

»eben. ^Die Oründ*;; V<äI Jfir ,|Bcbf„f S^^LfS • ** ^^ ".^if**^ ««-«irtPl^ C*W*|i^, in rf. 

diefer QuarfalTcfartfe ifc felbig e ungleich mehr hifto- «»'f* fS^.«4<Ör«f '.p-^TAjrtfi!^ «bsjf««.' 9wr<ibil»r«b«t 

rifcb , und ^?jd ,c. berdfm immer ßch ,»ehr einfi^ . Tl ""• *""^YS''^ ' "^"^^ ■ W»« »'• ^ f* 

dendenB%T^«*gew:*ii>:aifr^fe=JiiahVsit;i{,afde.H;rm ,,,.. 1£'"äI:. JÄ''^'Tfc *^i?Ltr^'?^ f ♦ ^ 

Herausgebers, der bcy BinfeWähffti4fe«dM!feaf "k^h -T* 'B^"«*«*'«»''*!;«'' «'"Ä^rtfehhig 'gfeiel 



Herausgebers, der bcy EinfeW«aiatilfe«dMllBltr;..I«M: '' '7 '»«^"•«^«»•»«T ^w «neft 'Urtfishhg gelieftet, 





s>,.j,Uer„^,jl Orjvin«! 
«ben,, iCt diets W^ 

i««« zwijlf Bflpen i« fc«ber<i Undehhw-X« «tWi !^ffl^^''lMT^}'^''!f^fr'^?^^^'^'(-*A'^^ 
ßruck. . Dtt^rß* awgilgebenftHeft 

« tW. L. ^. I8i9> Zwt^er Band. " " ^ "'"©''(J) 





linder zatrauen nSidite; er ift debey» indem er ab darch ihn in den Stand zu fetsefl. ein« v^^^ 
JMilk|r.p|irMPf if *m •tezun F^dv^genfin ^ebcfr^D^ SftTndBliiil{; su irl^rMlbileltf A|fi Mjk dS^ ^ 
tib^iiaieilio|berikiuU, ted*in4Undda Um ein ^e^clt«^ WerleihfSndeh Ari^itln'^ virc! äiete daiia 
teler Wundarzt practicirt, ein Mann ¥on Ticler Erfahr wählen ^ Y'^^h e jjir f^ir dn« 7feck dri 
mng. Man brauchfnur einTge*irrtiireT7*z. B« * Amfutal * ' ^jSTangeinef fenften fchienen, and ditr B Lainw a dnk* 
ti9 oder Aneurifma ^ic*f gelefcn zu beben, i^fichrzu bar Ibren VerFalTem wieder zurfickfenden, f n jrdiiri^ 
Oberzeugen, dafs das Werk köc^ tehrreiekuitd trah .dafs^^^mm^aRcltjRgbr hranrh!T*rn ^^'^fr^ ^^^^^^ttttw 
ti/ih hfm B» erfcbretor, zur Bequemliclilceit ^er Räu* fofiten y §}$ im laufenden Jahrgange ahgadmckt im- 
fer, in gehefteten Lieferungen, wovon die zufttftt Lie» den könntent fie i^mAi^Leui Hiebt mit il^gedi-ati 
ferung jetzt im Druck ift«,: i4|dl>i|Girtttia ▼ekfenaedi Mis loiiki 4(i 8c V bSuluih , Mrar ffir das al«ddbe JUt 
werden wird. Das Ganze wird zn Ende diefes Jährt erfc benutzen » aber d<MBh fpgleich honorici^ inti. 
^TQllendet fejn. , . ... r « ,.. , .^ ..; : ..: O. » 4,tic«kilctf 'liÄ^ fclJ^^^^^ 

Vjfim^r, imJnnini xti^* - " > '. * "hSchftens zwar Aptpn angcno^n^^^^ werden ktaBe% 

. ^r. Herzog!. S. nr. Landet- tttdnftriei ^ g^^be fch fuV<ik das Jrfrfpr^^^ die|eiaigei|^ 

• • • Cobittoir. '" :^iWit(jre;cKflj«4^Pnick.lNrfu 



.V 



/.■"i " s.'i ' I' • ' ^ ' 'J' t- • -•- beprkunden« wimgften^ meiner Seils a1!e^ 



>i -. . .!-• ._.'i . . . II »..',:*..'' »' 



if *; Ä * I ^ *. 



ocpriLunoen« weniguen^ metner deiis ai 
;llen,rW dfefi^'l%rt]ret^ayi'ieii bteil^eiv^ 
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«r fMt^lMt*^ an^moMCMt armamaur SmUU ^ir .^^^ ,. »et«^ken. M<5g.^mera< gaw Abficfat ak em 
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^^nvfier ernfi^tjtfP 'Rftjrfrtfe ibiiber. aofgenemmeti w*r- -.,__• 

^en, nnd haben nicht allein den:Zir)MS< fftriwddiett ,., .. .; ({-.; -, [ >!. ^i. - T o; :i . r .! 

£e ihrem Titel »ach beftimmt waren, reichlieh er- _ ;. ^ ^AVijfOfitii^rifnmi^lilf MB9mptmmd' 
Jalh, fondtfrn^ auch auf gröfseren B&hnen mei|nich> ' Partie hramique. Mimjti n timti'^mU Ugudwim^ 
Jioii6> Unteabaltang m Krtieiterisng t>der Tanffcr Ruh* a, ^ eoevra« C9t^9€t^ mt rC. S< (ayt k . . 
arung gewährt. In.daQl0t^ten.i^ef Jf^urfiaivair mir der .»Jj. •, * ji ^ »jl^-j^ i^rL * .- 

Verlag aieter,drtpiat|fchen Är^tW ÄMrtr^gim^. {cd ^ .I^!^*/W* Afc*a.lung der MniAeWJch«« 1l«fe 

^liabe Veitt an^iti5iff,rdattÄ,l,.ip,dÄr.S(arUr^^^ wira aus «o iIW Konf yn m Fol, mit franz6UdMr 

dies Dichters xiocb hinreicbf Qde Materialien .Vu«^ HiMi "**^ '"^f *• ErWärung'BeTKE; und m i s taefemnpn 

JahrgangelTorgefouden habexi. MitdieXen rphliefst fich . ♦»? IPI»*W W(W-;^J WW iH^ 

Jedoch durch eins der n-aurigCten Er eignifle äas^erk .^«^?nwör^ ^ÄrT«t|rf»rW#iaht«r*j^ 
<iiel^s «eifies. "Aber, indem ich hiermit ankündige, ^P» *cht aj^Äft^ftet,.«^ 

.Mb d^ Ton ihm gegrantfete Almanach in femer ein- 2!i?!?. fc®S«!!* J^i"/'iS''^^|"f ?!??^ ^'i ^?3''*?» 

lachen, redh» eife^ÜicB für Äe flefellSe Ohierhaimnff "'^ !!^ J*^^>:.8*!^^*<.^W ^1^^ %'?refs ei. 
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ibn^g|«itaM<bidBAWMfehWdett>ub1ibhM'«4tgegen ™ ^^ *'^' "• «#» X*ö»funJt crlfitaii deu 15. J» 

ikn kommen und lie den.mfiiAen zn vereinen. Idizeige .'^"»^''^^•xlr .'m. . ^'ir.*i -j ' .stw» w 

«Ifo ffir das Jahr igas ^, , Man ^nd^t Mdi mtt'tl^flliSlhii^eä an ^jie ^tiie- , 

* 4ik wmmtikMttn^y&hrgitng itt 'Mm. iräm^ SpieU zmt '^^ ^^"^ j^^.ä-«.^v- «^^i.t.^^ jt j..^ 



gf^//. Uwttrkämmg cü^ Am'LBOKit^^gotuitTi Von 




fohftl'atzl foft Jis&rm0,s ^ ; .c 

MUjnitotef^'^aA , •ulid' ^ofM klt^ retihtmafsiger ybrieger 
•dler ArOb^v^ Jehi^nge durdh; dS^fe firklfti^ung ellett 

.)Cellifio*en*üt«zWkommen.;; VV .. - Mori.f^^jtP^^ 

. Die Hedactioti 4er Fortfet^gen S& einem nnfe. 'ilLi^;: i;;!!: j^-S % 

MT heHebtnu. dramatifchw D{¥*ter ^üm^^mu Die- ^^^^f*^^'' fÜ^TS:! ^^^ M.^::.^^^!. 

fer wünfchtleäoih einen Kranz rechnieblicher J^ich. 00 -a>«»W^r^:iirrt|^f «n/pi IlT^JlS "^S 




Xoinie 'fodert er ' dez^d älT^ tlrejenigen dramat^rqBen iiMgetJahritn £onde&'erridiien, iilid dereftte^ 

'Qchriftftellei', die an diefem Almanach kfin/tig Tbfil reitä im 3ten)StQck'des 4ten Bandes der A.p49gt^Efklh 

«ehiiMn troHen, eüf| ihre BeyirSge dazu bis C((iern iif«ride# S. 3oo.'ah|[ekcftgt worcfod/'örlblieint'im laofa 

xfiso am miichi mit der Adr^CIe; 1«^ diV. Rtdaetioii ^t didfes Sommira« vtei e&em ,itenmni£sretclictt Geo^ 

Wmamlu (km. ^m vi.L i^.. zu aberJC^odeOi ufifi dg* .Abea hcncteiMt 1 m vaihtki Verlage; Wit inerten 

.. .1.' •. » «*•» , •. -;*-* r u. .. . .- . ,. .-TT7.-ir * .. o— ... V *» Ma. 
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Weimar, cltn I. Jal. ifip* 



(Varf. das Works: Qer Men(ch.y ' 
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Is Basifliuii'fl «nf dat Warkt 
•' i^4¥-Mpnfcks,^ 
iiftber.aiit#lckalt 
: («^ üa Aabang^ «adkaüalban) * 
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womit die iferantgaliarfjtaii; Avfaa^ gbnacl|r traben» 
«nd die ficb dnrcb. ^uTaarralamKcna &>rractlie|t:4aa 
Pmoks und npgao^iaa WoUf^ili^it der *Prai(e' JtÜir 
juoitha^lkaft auniuobnia). . . Nach ihne^^ ac^hiaufB die 
|KJBfehifoh«n Aul9i^i^,daran Ausg«t]i^^ia'>|jgaiiaik 
Arbaitan dar ^aJabr^n, wf Ioi»^^im4ft]cm 
tei»| fo wia fpa ,Q)11ationai^ auar. Manutcripte, .ndbTt 
den Notan » * Varlamm^iid Comtbantadm^ VMr^ ga- 
'ibbüttafeali frabarn Aua^ait ki fidl *%tfl^igaiu 
'Dlafa SanwIuBg, wekba Ui biabat'^aiif ^ '<BKndil* |>ip* 
dtahan Ift, xlbTt «nter ibran Hanasgabi^MvaWi Am^ 

,dra} #iiob bat ibr dia gflabrt« W«]fe iV»! $H4l9 nntte 
•iktt.b^ftan Am |ibeii i .dit gm yoü > dinii i m il&itaraa 

, Allein dta Scbwiatigkaitan , tralo^e Ton aftiar b 
•weh \ft»Aifr«Wdartt Ufllemabimng' faft' uMtaunniiiücb 
4bid, iMi^n dla\H«ra«Ngtbir gimQiMgt,. -die «iiaiban 
^fa»*«4aeMibbM(^Aittbi%n Ual^ gr<^ 

Jhirii*Ma^!kla»#m>«wlfel^»riiiiMä tMtük Kp agaban; 



Verftfiieiida wtolitige,r.dKa .gana» Ito Ahbd t > il^» die Starme dar. frahtoClUiatiirtlWoIttHWiuitttSi daq^ 



«MlGiandeSebriitirtrro ebeA in^VMaga das Um 



ttanyi^rigaa veM^Uiahas Kiiagv d>«-Uii«erkr«lbiMig 



teichnaiani arfohtanaaijt.tmd' in alla8a» I d H d e a d a nUaha a dar Comaamitcationany dAi Varfdl dar Smdient'Jbfef- 

1ba7gafMirt|.4>^'K*^4« 4i*f<eiv tbatlaraifrn Har^^ 



BacUwidbingea «a arbalten. 

- *i » (Preij iQ.gr; bdar'4f Rf.) . 
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eieha ScäirJft an'alla 'BochhaiidTungen yarfend^t^ Um diAÜ^ lo^ial als n6gIion zu varmindarn^'unA 

, *, lau ak ■ .^ [ '* Plr«uiBmcmgeracbt«a VechlltiuIiimuaeaJMemuobe» 

-' "" '-' J?"**/?^.,il , '\' derfclb«iSMBniIong»or«tteii, kMleJcli ijcli um «•«• 
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jd.Vav)eJtBif e>a ^o M ti C^odiea'tl^a vf liarf 
«t ^aiaI>ant:Ccb}an*di ' • ; ' ^ 1 't 



äiwyJMMuf ^ kna ah^B%Iof|)m , ^eT^eile ddtffalbMr 
«df »aittfolg^iM«*WMa'2a baftim^t^ff^xtiiiiMobt ^ ^' 
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SO Kr. Rhehu • ,t J«. '• qt .".. '.^, .^. -..:(jsy 
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, .Die Wafko daif UafiSicbeiii SobHftftaUer derAIta» 
ind.Tonje ba«. «h .GtiÜidJaga' dar 'm^abmaftad 
^eanmirra jmä lUMter ^adfer^ Gattatigi voii. litai^tee 
ieti!aabtat. iprorde«*:) )Ufki;.diere KterariFpben Sdiflte« 
nrerbraitan, bat ficb feit 1779 in Zwey^brli^pke^ 
in: V^re^ ▼an Qalabrten und Oafobaftsmtonem ge. 
ildel, Vrelcber ficb rpätarbia aaab Strartburj 



.0. 1 t .xfcfniPtpiet s^ Ribbr« ;»dfr jt4'FI^ 

» ■ dtk^uA^i DaipoefopkilVamiD l.ibri qinndtchn ; es 
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opdmia €bdd. mSS. blbiiothe«ae Vb^MiinGalle* 
^ irFnniaiei Plarianae' tnmidk nrÜMvM noaBadiicemeii. 

davtel'etiicfve VerlioM>lallnei|!ialilteaArirlionU 
.' ,kii« ir...Caf#uboni en<icdiiHu9aidM»orfi||r^dki|ff% 

a^ fotf <« eemthndia^tlei^itfbiiii IU«&«iyi^ 3mB 

^#t»yj£i«mi^« nv Voiw f Satee}^M|s.4# JUWm 

Diodtri Sieali BibKotliMM UftM^M« UMifttiibii 



?*J,'^i!« f»** fpÄtwrbm Mob Sttaftburg ga «>gan perfaat . • r^amfion. Petri We«#lingH, 
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A. L. Z. HuPV-Jßji, AUGUST igif. 
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^ Xlr ^ i ^'iiri Opehi » ipnt' ^scTtäiit ; öm^ii , GK %t IM. 



teHfrf^,:,--*^«;«-;,:.,'::':':^ 

fernnt obfervationet Ckr» GoOiC'4i9fW$pi * ^rtiiill 

-IW/K-wffcuj/^^ Wirr.«. / »* ', _.- , ^^'.,1»' "^ •' . j 

''\fJ'elf(^Aoruyi % Von. '4 ffihlf; ödrVifh V * ' '«^.-i 



4 Grteee et Latin»' ad. ediUopnm \fÄ. y^af£e et Car. 



' ' -.lediönU^ «luiQtaäonib'u^. Vi Völlf^^ltore^^^ 
tPl4 1*^- Schwant «b4tflii ,iyv4f^i,,dop5, l^^abirif eTV^vi^^ 




.V HUiititfeZviray^rüclftairSak^Insgldtr^gfMyrcbeA 
Aiit<9«n»£aii1i^£ai£oli^iiiltt B^isltt das f tf dimrvhbrai 
Verlage VfchieneheVi^erk an: ,.. rH ./I c£ 

Hf rodö/rtttü&Ni ;>£▼«' biftoMaVom SbfTtK. ad re- 
ir^ ; .itisniHi^c^diaiilti Jiiwi (tetMlftii^ctti&dt, lektüiait 

.fi'^r^eatSsaSkw MetfelipyA in VailUMr»! laUDrümqoe 

, ilp WiJfa ilt^r»»<fcren> jfier in «tpgyAlwBeilDtfgHi »^r- 
Mlft, ^l«dl>We>che« iri'gfeiahefti: Fc^rttit« atiff ibvdicbat 

oder 40 FI. 30 Kr. Rbemifcb; auf Valinpifu 5'4Rtb]r 
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ie^^toa#. )tt:««i^ m$ni Ujügfi» aw»rti=» Pi^^iU&fae^ 
ifliS/^ bearbeitet md au allen Aasgabea, itit 'Tinea 
braucbbar. ^,^j ,„; ^ ^^^^ ,^ „,, . f 

.Vi^tfniVe>Pund Wfirtz 
▼pn Strafiharfl, .P^ria und L«aJo& 




•' ■• T>f V > 






\r 3 



hahfUm$fchin und ägypti^c^fpenkmäfertt (A, L. 27 i|,^ 

welcne icb zu.y^rbeireKii bitte. , . 

S. I J9. Z. 9 ▼. imten4^<« )na« 4^ür N^ und Z. 4 f.u. 
verhtmMtm för eji*/ai|f if.,- ^ : - ü 

S* 140. '^^^mbmik y««i>Alr Curagib) «.d & 14,. 
Z. xo. ro^ fOr Füj^/iHM lefen« 

Man wUlbi tfir'bfeV^diWac^e^Sibeu nocb a\« 
jl t iaiBi bi i ft g»t<afacwr Jüan, g/M»fe»g^ * «ttrVtÄ/icbe 
4ta>g^l '^Kair : KM1-. InffMÄfeiiaä' dam^OrftbiUi/^'JM^ 
Mda^iMriMi dirahliaa m'iri imtf'BlmfOräbmäh'a^i^Ay^m 
au feyn fehlen ^ und a1]er.Gegeileinii]ianiiigeii^4M»llrf). 




Tcrfcbiedenen Zeicbn aügen befiu et altperfi(chen Ur- 

weit aiitfemt, auf diefer Meinung^ wenn Ge als na« 
gegrQudei befandM.WterienfoHtei va^^MjarfSAj weü 
durch deren Widerlem^ 41« ribfange lefung der da* 
felMt gefundenel} R^M^anfolirift feeusiwegs babrutm 
wi e yikili; iMOnn Job ..darf iedixdi BiaV« '^mCdhinriil^, 
dafs kein einzigibridM bey^ek^dUen Gagen^mfo 
eine be weifende Kraft fC^,a^ hat. Am allermaia* 
ften möchte icb es nyif ef||ttli»i|.^-^twat atia der anS- 
fchen Iilfchrifit ;ni fplg^* ^ |«rt^a iJfowr anf temer 
sweyten Reife iri dem TiAiem de« Grabmals Refondu 
haben folf , bevor ich ihrarf:l6li»W^. 'Itf SrfA«a 
I^nÄCw^O iJI>frfi}fiM ^i^^4^ tottera jenes Orabmah 
dkraAg, Sir Robtrt Ker^ Porter ^ bat, fo Viel ich durcft 
Tchriftliche Nachrichten »fiSf Bmt^lmdvimtti -i4^e^ — 
keine «tR^f» 9MUtlfifdnmfi^f^ \^h^ 







dbrii^^Ve«fiIbfaeja:|7eükt»ftfeiftnrb»kehift &a<lt «ftji.^ 
ftaüe«kid»i^ «tihfa^^Mm^V^we^^R^Hi^ii^ 
«MbHgdleCm Iwbev mid-dbahalb>tooh^i<1|fhf ßdifer'^it^« 
riasUMJcaann;^ iob'^^irolk^itiirt^r ekler ftberefftealW 
gevi^'hprarpan« • ' 
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h£ ec«. welcher .^Is ; aufrichtiger rPirpteU^at dietQ 
L^ Schrift fehr ^^«^^i^ gefradeiiv^at^ uacl >fie 
ierii dep ihm . Gleich ^^G^finotei) zun[)^ erfreuliche^ 
jr^xnilTe, .Al^a ^ber ^^^ erpftlicheoBeherziguiig em; 
>fc(h\^ inö^hte, i^auht diefs aLUXil^et^ßß ,diu;cb eia« 
|urze^Aii7eige.ihrie& Inhaltes .erEeich^ 9 uad ihrei^ 
jieift ao9 |K!^erf(en durchAjust^bang ^iger Siellen 
»e^^^chn^n ^u kpIi^eJ^. .. ,i ' * 1 '- ' 

. Per Hera^$igM>er legt fie^uns alj Ueberjy^Uupg 
dner fppn|ic)ien pandfchrfft vorj, , in. welcher ein ^us 
ler ruxnifchcn z\i4e^jaico^e(iaj^iilfi}:i&:^JSJvch^ lieber"; 
[i^tfGts^r y. . zi\ dcucfi iö^if^tttfchafl At auf ^pfx Jf ufsr 
;tiiQ( dMok4^s. Waa^tland.im.jFahr »i8l.7£e|?Äqgt fejj» 
fie öelchiqljte.TeiiJÄS QebertrUt^$ erzahlt, rrr Wii; 
^oUen.'vn'j.hier. ni<j|it.hi^\i fler Ü^terfuchung aufhal? 
;en.9'ob'die Er^lung fien auf eine. wahre Tnatf^c^ 
stezieHe; oder ob,; wqfOr innere' örtinde fprecheo^i 
Ijc G,efchjüchte; hier nur, Urjtefljige fey; «dani^ ^es 
;^o;ninX;hißx>bcy doch vorzO^ch a^^die ausgelpfoc^i- 
Ä9 Wahrheiiea an. < ,^ r ■ • ; 

Iß der Vorrede heifst es > der U^berfetzer ivpUe 
rbaaUeii den Ide^n» wel^l^e fich ibn^ beY'wiedc^r-. 
lolter Purchief ung der : Handfchrif t dargeboten ha« 
)ep^ nur eine der, Jruphfbar.ften..aashebea» Ayeil fie 
uit dem 'Ganzen in. inni^tem Zufammenhange ftehe^ 
ind 4a tagt er: 3» Wie die römifch^)C|r(^e der hoch* 
£e||eir|sgeQeg0n£^zder evangeUfchefi ,ift> fofcheinft 
^tQ& auch^er Fall jn Anfehung ^esÜebertrittes yoa 
^er , z^ df^fef i , und umgekehrt zu feyn. . Der Be« 
i^emier ckr.römilqnen lürcne 9 4er;fich zur evange- 
ütohen wendet^ erhebt fich in eine höhere Aeeiont 
sriiaht fich dem Göttlichisn im reinften ^nnemich- 
tcj er f trebt. in . Warde uAd Freyheitt zur h,ö9hften 
Ele^flpofität» wie^zur bpohTten Moralitaf empor. /Do; 
Bekenper der evangeliCchea Bai^chsi hingegen ^. der 
ich zur römiijchen wendet, finkt tief in mittems(cm- 
iicbe .Finiternifs hinab; er macnt fich zum Scl^ven 
ler S^tzun^ und der. geiftlichen Willkür; er iitin 
ien hefchränkten Kreis einer. BeicfaFUnovalitat und 
piner ILatachismus - K^L'gioCtät gebannt. So ftehen 
beide Kirchjsn als- zwe; djurcbaus .emgegengefetzto 
Pole d^l .tpdeffen iäCst fiph aiif den erften Anblick 
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liemerkea» dals ,dle römi£che Kirche die ODftloiGb 



ibh^äettere ifc ,vWii*Mch ge1it' au* äHem herv* 
daf$> das Papftthutti ; In den neuften Zeiten ,- nur ä 
geiftücbes Pt>laz6yinftitut' förtbefteht; dkC^ es fiid 
wenjger durch die innere Uebet^eugungf ab dni^ 
die'^ewbhnbeitsldeen feinei^'B^kehner Erhalt; tin 
dab eä, Aacbdbmr^s einOegeMtand A^t ^m€9^Mm 
gewiNrJ^n i(t, feiner Ajaftöfungiiitht HMitgehen'kaoi 
BifeOi beftätigt fibb' durcH BeobachfmigM •afler^lAtf 
BlenHauptdogroeii der rönnifchen Kirche haben ^be 
waiteild nicht mehr das vorige Anl^ehefh^ dieHau^ 
gei^äucbe derfelben tnacheti^ bey'weiteiii nlt;Kt mdl 
den Ksbhaftea £indtfuek,**AVie ehedem. '^Man^'f^i 
an,' Ober dicfr - Fionitailitaten -iliifWeg ta Mt^tf | ' ^ ma 
entziaUk'&ih d^nfeitoorv' Cp:^iel'es iräf rindglicfc il 
Man fkttaalfifstri&ii' einein'.ger#tffen^^@eftmi«:iard 
Scbaarii uttdl'ünmllen i * man wirft bilnef < df«okeäcJ 
Feffel nabh der andern «ab* ' Scf eiebt pin ^ffdAWü^ &€ 
gamceSyftem als eii>eI^cherÜehkeit atrf, tiiid ndbei 
Sch^ ohnrfeS'Ztt.wiflen; dder ztiiwoliewv dem reine 
EvartgeÜssRis/ £MeIs iftidar'Seelenztiftand, io'dei 
ficb cfieigrd'se Maffe der aufgeklärten Kath<diWenb 
fijBdetf'tdie zt^reicfaer find, ak Mandver glaobc 

Sg. * FOrdiafe aber ift auch das vorliegende Wer 
onders beftimmt. '^lag die Curie alles' aufbiete 
um Fflrften und* Völker von Neuem zu uniftrickcn 
magfito ihre ktztep Mittel erfteböpfea, um«ta4 Rdc 
des'Aberi^aiihefts vonNmem^u Dte»(liiden{'mag i 
Himmel.undflrde bewegen,, um die Menfehbeit Jah) 
hunderte znrfick zu wfer&n« -«<^ Ea^find eitle Beftn 
bungeii, die nur von ihrer Obmnaöbt zeugen rve 
gebßcbe Kraftanltrengungen , durch die fie fich lii 
defto fchneller verzefhrt. IMe Zeit ftfifst alles Ahe 
ftorbne, alles Feindliche ans^^ nie neict fieh. die O 
der wieder, zur Warzel herab ; nie kehrt der Stroi 
tVL feiner- Quelle zurück." . 

Die.«n&iWgäl^eGeIcbickte ift nmiim Ku 
aen foigeode : .^«^ ^Mmmel ähwdaxm if iZlor war 1 
CkMcatf .Hauptfudt der Arovinz V9n$zuita am i 
Jan. 176a -vtm w^ühabenden Aältern, in einer u 
fprüngltcb ans Andalufien abfiamtnenden FamiUe g 
boren, und witrcteg^z in den Feildnder römifcbi 
Iprcbe-'und für diäÜbea eranaen« Bis zu . feine 
achtzehnten Jahre trug er .diele |. ohne dafs irgei 
Etwas d^n Druck derfelben \i\>m fbhlhar gemacl 
hatte. Bidd darauf aber führten ihn Hand/elsgefchs 
te na/ch der Iqfel SL JSußaek0s- wo er .mit einem ju 
gen Enalander, ^Im StHmäerfim^ bekannt wurd 
und in Kurzer Zeit mitih|n4ie innidjte Freundfcb^ 
fdUofs*. Nachdem fcbon ein ' englifcner Prediger i 
i)en KndrucH auf ihngenuicbt hatre, wobeyalePi 

P(4) il 
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ihm verloren» war das EinfoUen elaes gebotnen Faft- 
t^es^VeraiMaffttfift zu^iMPiGefmchf mit ^«A» ^r | 
dBUl Buileawefen der i^miCchen KlrcK«, bev w^hem^ 
Ihm die AeuCserungen des Letztem fo anftöfsig wa* 
ren» dafs beide hinge Zeit nicht wieder von Glau« 
bensfachen mit eiiiander fprachen , indels ig^r^o'ihm ' 
doch die treffenden Worte des Engländers: XiUn4 
magkk dir ä^g/kSpiH sim bf f t gnj mnn kk n n f To Urn ^ 
tanny** fo fchwer auf das Herz gefallen , dafs Ge fein 
I^a^denken unaufh^riioh. f b^fehäftigteii» ~.Jbi Iah« 
17S1 fOihrte ibii der zwifchen England: und Holluiä 
ausgeb^oobne Krieg nebft feinem Freunde S^m nach 
Jamaik?» vo er acht. Monat verweilen •mu(iste>« m 
welcher Zeit er mehreret&hrifteiü las, die ihm JUtii 
ia 4^ejiäoäe führte» und d^rch die.-fich in feinen^ 
Iimfurn . e^ne g^z netie Weit geftritetö. -n- : Hiftranf 
treimtfer. fi^n voa feinem Freunde auf Wisd^ifehlt' 
iWßh ißÄfinfligPng. d^ Krieges, und kommt min M 
feinrVatei;land:Zu deo Seiaigen zurück. -^ Bald nach 
leiner AakuAft wird feiix.Oemath durch- eiae fur^H* 
ba?^ Begebenheit in feiner- Familie tief erfchOttert«) 
Es bat^?. iHkttliah Don i'aMo, «Ifttifo desAiftea Dolet 
nUe^tder «In^^Uiti^^r viei:geheasrilii^«U» Habd&aicr 
S««f^ngw4i^d$eo« Sebw^f ter% .g»\vaf bien $£ ii|Kl< ^Opf ert 
di«f^ nim ) > i^' HChlfe . der : JnvplifilSoik' ^hnir Aache» 
"welehes %Miyeteh d»n Tod dto Aiatecs und 'der Muti 
ter aaah fioh ztehn, 4och ftirht' auch Dtm Püblo bald 
am geliben F\e^r. . QieFs führt ihn dem EntlbhkifCe 
immer, näher, .&ch von der rörbifühed Kirche^ au tren-» 
nen. In diefer: Zeit fiebt'er^ nach erlangtem . Pnedeir 
(eifltea> Freund ^ofca wieder, mid befcUiefst ,- mit 
ihm als Gefellfcmafter feiner (des S^Aa) viterlicheir 
Handlung nach Jamaika zu »eiehan* Hier wendet er. 
Soh ^um Stttdiren der .heften engiifehea Werke, und 
durch dieCe« fbipirie: durch dasöeffaräch des KiD^f 
predigers zu Ki^jftbnr mit eineoi katholi&hen Oeift* 
uohen aus Irland, btoydem^er Zuhörer ift,* kommt es 
bev ihtti 9ta fia beftlmmten Refultaten gefleir? die tö-' 
Bulohe Kirche, xiafs er £e im Jahr 177^ niederrchreibt, 
imd ib lieh Üchon dem innerften Wefen naöh von 
derfelben trennt; doch ift er noch nicht entfchloffen» 
aar evangdifchea Kirche überzugehen, und verfucht 
noch einen Mittel weg zu finden. ^Als Ihn aber gleich 
darauf die kriegerifchcn Umftande nach der Intel Sk 
TkhMx führen, lernt er die ei^lKche Uetierfetzung 
iler Kirchengefchiehle tihfresflSriii« kennen^ uM dief 
fe vollendet feine klare Einfieht ia das Wefi0n*'<le^ 
TdmiGshen Kirche. Er überzeugt fitfh^ ^dtfsdas n^ 
snüGche Kirchtbum, feiaem Wem^^MaAi/ den menfchr 
Uehen. Verftand herab wordigt , die Kraft des Geiftes* 
Ifihmt, und alle Keins« des Fo^nifohreiteiis erftlckt^' 
dafs es alle ambea möraMcbea umi äitelieot!u6lle» 
Ideen vemiontet; «alle innere Preyheit raubt; 'alle 
geiftige and gemothtiche'Cultur zentört ; Oberhaupt' 
alles ertödtet» was den elA^elnen Menfchen, wie die 
Völker im Ganzen, mflndig, felbftf tändig, edel und 

Eofs machen kann/* Sifin Unwille fteigt aufs Hoch« 
^ indem er bedenkt, dafs die Curie ihreHerrTchaft' 
anf die kleinften VerhaltnSfle-des Lebens arüsd^fl«;^ 

4bi£s fiedenAfaiifehan foii4tt Wm^^ tas znm Gtabt 



cSngefc, benutzt und mifsbraucht; dafs* fie fca 
Ichui^teniGeffKhle^?« 9egMftf[i^ir(der\BeAecIiiii% 
ieloe Vlb^ften Vf^rgettiUgkn zu QbeiWn dkr ' Bern 
xherang jQjMtfati . daCg. fie das heiBgCte Erbgut da 
Menfchheit, die Religion , blols als Mittel za irdi- 
ifchea* Zwecken betrachtet, und die Kirche nmciae 
Fainiliendomaine anficht ; '* und fo ift fein £ntfclih6 
wMst, deu ex dm*chiJebeiLiiU zu dei''^i(tngdirdM 
Kirche, nach näherem Untergeht des rfani/chci 
Predigers Dr. Saaimg^anv %i.i Oct. 1797 aus&hrC; «- 
Was (ein ferneres Leben betrifft , fq^verheimhcl er 
BcR 17^8^ Alt firrtfeftftie:, ddr ScHwisftftrides Cfa^«. 
ner:BLopenhaknet Canmuniltef zieht einige ^hre dai« 
auf bach En]^and, lUvl^^Tahr iga^ an femeii jetzi- 
geh Wohnort in dei-' Tüdllchen SchweifZ« 

Indem wii^ ^um Schluffe dleCer Anzeige gm 
dur^b noch eini|(e Auszüge aufser denent die wirU 
bisher M geben veranlafst fiÄd^llnfere Lefer auch 
^äher mit dem <^eifte des .Ganzen bekannt macW 
möchten igerathen wir in "einige Vertegcnhcit, ü 
uns fiift jedes Biatt Stellen: darbietet, die des An^ 
i^ich^^ns w^ith finfd ; wif wolieh ' uns daher anf 
Mittheilurtg^Bla(|r^ disr ^ Sätze eirifchrättken, vrcl-; 
^he Uanuil als Hau^refulfate'anfrtellt. Da hf^Gstes 
S. 52 ff. I ) «, Uie Dffenbarungsidee ift die hdchfte 
Verhanftide^/' — a ) »^ Alle, O^pnfaärong^ ift out 
durch die Vernunft erkennbar : fie ßagt d£aer eben 
fo von der Vernunft an, wie fie wieder daranf zu- 
rückgeht." ^^ 3) „ Die; QuÄlie der VI Arhat , die 
in de^Offenbärung fliefst und Von der Venranft ab 
einig mit derfelben , d. ht mitTiqh felbtt, «Y^Äiiat 
Driiid, ift das reine wa^jreChrtftenthnm:'* — 4) „D« 
Chrirtenthum lehrt durchs "Vf ort, was der Vemooft 
als Idee erffchcint/' — $) „DäsChriftcnihiim^ärin 
nie th Gegenfat« der Vernunft erfcheinen." — 6) 
„Das ehrlfteirthiim^ift die göttliche VoHendiirtjp des 
Menfchlichen. indem es zur Idee der UaendUcbk^ 
erhebt.'* ^ 1 1) „ FlreyeS ,• aus dir heiligen Sdhrift 
durch die Vernunft erl<anntes ChnflentVium lind 
Evaogelismus find Eins, wie blinder Glaube ah "Men- 
fchenTatzung und Papftthum Eins ift* — I4) 1, Der 
Evanaelismus erklärt die erhäbehdfte Beftinununt 
des Lebend, fich dem Göttlichen und Ewigen za nl- 
herd; diefs ift'die höchfte MoraKlÄt." — tsJ »Wtr 
dem Mehfchen die Fähigkeit abf|>Hcht ; das Gdttii- 
che durch die V*rtiuhfl zu erkenneh* ernietfrigi iha 
unter die Thierheit; di>fs ift die Grundlage ^ da 
Papftthums.** — (Hätte doch ßams Phren iu hiV- 
ren! doch durch feinö jflngfte Schrift hat er fich'hiff- 
länglich felbft zu Grunde gerichtet.) — X7]) „Dbc 
Grundchariikter der evangelitchen Hirche' ift Fbrt* 
fchteituug, 6ei(tesadel und OeifteSfreyheit?* — 19) 
,jBie öibel ift ein Gemeingut der Menfchheii- die 
römjfehe Vulgata ift zur B^rfltidung^des pSpftlicbea 
Beti'ugsfyrtems verlSlfcht.** — / Hieran Icnflpfen 
wir; wastfer V^ S.y^ ober die fiibdTagtr^Oe^vifr 
wird es nach meiner Ueberzeugung kefn^ erhabne 
Ideegebeft,d?efean nicht in der Bibel findeti kanOi 
fo wie keinen 'moralifclVen örund&tz, der nicht dar- 
in angedeutet -und ausgefpröchen wird^ oder kt* 
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ASttä ' delr MenfclieniiWttrig^» ' das nicht daraus zu 
oit^hm^ ift. Jetzt erft erkannte ich, warum mau 
lie Bibel das Buch aller flücher genannt hat,, und 
varum die fiibelgefeilfchaft, die fich eben bildete, 
liereibe bey allen Völkern dier Erde verbreiten woll- 
e.'* . piejfs leitet ihn ferper zu fehr beherzigungs- 
^rthen Vf orteij über die Bibekefelirchaften , deren 
Aitwirkidng ihm auch hebft andern Umftänden , am 
Schlöffe der Schrift, die. .Ansucht giebt, dafs .fich 
lOth wendig in g^z Südamerika neben dem Re« 
»uÜifcahismus auch bald der Evangellsmus verbrei- 

ei» werde. /' ♦ 1. • \ ... ... , 

Der Schrilt iind noch einige Zufätze angehängt, 
mmlich: däs/Verzeichnifs der itallenifcb.en J^amilien, 
lie tiur^K Päpfte bereidh^rt und erhobt worden 
itidi — N^ußtter Beftand der BibekefeüTcliafteri- — 
ftLneKddt^, die Prfj^ftwahien betrefrend. — .HÄupt- 
i^axinieh der rörimcnen Curie. — Der Camaitifcne 
Pap/timter den' Mongolen. -^4 

Möge aiich^Vott diefer Schrift reichlicher Segeä 
rur 'vollendeten Erlöfung des inenfchlichen GeiCtes, 
i^eth man jetzt'in' Süden und Norden heue Feffejn zu 
ehtniedeh'fu^clit , ausgehen! Der k^tholifqhen Kir4 
;He' wollen >vir die Erlofung herzlich wünl^hen^f X 
li^ crvatigelilphe wollen wir iiiclus fürchten. .Das 
Jiicht ift einmal angezündet und wird nicht wieder 
[elöfcht'werdeh,' wenn auch in Norden, «och 95 mal 
f$ mal Feuer! eefchrieen wird; man fängt Cchon an, 
ich bevm^ Löfch^h die Balj^en felblt ab»er dea Kopf 
iü 'reiften. ' 

' BiB;LlSCHE XrlTE&ATUR. 

'T7trbcht; b. Altheer: Difputatio inauguralis 4$ 
mtiera Panti ad Corinthios ipiflola $t obfirvanda in 
Uta afofloU.iniole H aration»^ quam pro fummis 
Sn thepl6g}a,vhonoribus in aoad. rheno-tra)ect. 
pubUco exaixiipi fubmittit Htrm* ^o. Roftmris 
' a. XII Mart, igi8- VIH u. 15a S. gr. 8* . 

Kaum noch ein anderes Land bietet eine fo grofse 
^ebnlichkeit der Univerfitätsftudien und eine (o aus* 
rehreitete und innige literadfche Verbindung mit un- 
erm Vaterlande dar» als dasjenige, aus welctiem uns 
liefe fehr gehaltreiefae akädemifche' Gelegeuheits- 
[chrift zugekommen ift ; davon legt diefe (elbft ein 

S rechendes und für lyis erfreuliches Zeugnif^ ab. 
er Vf., Sohn eines an eben derfelben Hochfchule, 
luf welcher ]ener gebildet wurde , als Dr. und Prof. 
1er Theol. angeftöTlten Gelehrten, bearbeitete feinen 
Intereflant^n Oegenltand mit deutfcher Sorg&It und 
Gründlichkeit, und deutfche Schriftfteller werden 
iron ihm fiift eben fo häufig, als die ihm cinheimi-^ 
'eben, angeführt. Seine vorliegende Ahhandlurig» 
ter Stärke tind dem Werthe nach einem Buche zu 
rergleighen , ift aufser den gedrängt kurzen Vorerin- 
lerungen über Korinth und die korinthifche Chri- 
itenf;ameinde in drey Hauptäabfchnitte getheilt» wo- 
von der erfte von dem hier betrachteten Briefe , der 
iweyte von dem Charakter^ der dritte voii der Spra* 



che des' Apoftcls Paulas, in fo weit diefe befflen -an* 
jenem erkennbar find, redet; ünd*im 'Texte fowohU 
als auch, und noch mehr, in den häufig und. rechlich 
untergefetzten Anmerkungen werden viele eilizeln« 
Stellen aus jenem, man kann wohl fagen, vorzugs* 
weife pauliniichen Sendfchreiben kürzlich erklärt« 
Hr. IL nimmt an, P. habe von' Ephefns aus zuerft 
einen Brief an die von ihm nicht lange zuvor gefi;rüu«> 
dete Chriftedgemeinde zu Korinth erläQ!en , weichet^. 
I« Gor. 5,9. erwähnt werde und gan:^ nicht itiehr 
vorhanden tei^, und eben fo fey auch ein Brief der 
korinth. Chriiien an Paulus, den fie vermuthlicH 
durch die'i. Cor. r6, 17. genanntenMäni^rihmzan 
fchickten, verloren gegangen, durch welchen -nebft 
hinzugekomfnnen mündlichen Berichten^ über- deifr 
Zuftand der Gemeinde der Apoftei zu feinem 'ZWte^f«' 
ten ikiefe aij diefelben, der jetzt der eifte heifstv 
veraidafst wurde ; auch macht er fneleich vorläufig 
darauf noch aufmerkfam, dafs man fich die' neube** 
keiirtenChriften, wie überall, fo auch in Korintb 
nicht als Menfchen denken muffe, ivelche durch die» 
Annahme de^ Evangbliums fofort auch im gemeineaa' 
Irenen von ibi'en heidnifchen Landsleuten gänd^h; 
iich gefchiedejQ hätten. ' Üeber die bekannt^ in Kch* 
riotb frühzeitig ehtftin'd^nen chriftlicheh-Partöyetf 
üriheilt er ferner ini erften Abfchnitt alfo: Pmiliner 
nannten fich wahrfcheiniich folche.aus-den Heiden- 
chrifien, welche, vorher dem Epicureismus zuge- 
than und durch die freyere Lebrart de;s Apoftels yer- 
anlaist, ihre Philofophie in das Chriftenthum trügen 
(<d[iels tadelt P«. 1. Cor« 3, ig — ao.) und infonderheit 
die Todtqnauferftehung; leugneten, in Welche aud 
iea ,J udenchriften w6U noch Neuplatbniker fich' an* 
fchloffen; Apollonier mochten, aurch des Apolloä 
Beredfamkeit ergetzt, die Freunde eines kunftredne-^ 
rifchen Vortrags der Religion, der ihnen mehr»' ids> 
die Wahrheit lelbft galt, und alfo eihe Art chi^iffl^ 
eher Sophiften feyn, auf welche hier i. Cor. l, ly*^ 
bezogen wird ; retriner waren, vermuthlich ändf r^ 
wärts von dem Appftel, deffen Nameii fie mifsbraiich- 
ten> bekehrte und nach Korinth gekomntene Juden» 
die dem Mofaismus noch ku.fehr huldigten und^mit- 
deiciigeftimmten körintH. Jud^nchriften^gegen' P.' 
Partey machten, denen diefer im erften Theile des 
zweyien Briefs ficli namentlich vi^lderfetzt ; die fich 
fo nennenden Chriftifchen endlich fcheinen, wie 
fchon Storr zu zeigen verfuchf hat, jetzt in Korinth 
anwefende Jocobuslchüler gewefen zu fevn , welche» 
ftolz darauf, von einem Verwandten- J^\x das Evan- 
gelium empfangen zu haben, durch jene Benennung 
nch eiiien Vorfang vor allen übrigen MeffiasgläuM- 
geri bey legen wollten: doch gehörten ge^fs, wie^S» 
20 fehr gut bemerkt wird, viele korinth. Chrifteo^ 
ja vielleicht die Mehrzahl derfelben, zu keiner foh 
diefen Parteyen , da P. fo häufig von der Gemeinde 
Oberhaupt fo belobend und ehrenvoll fpricht. Ueber 
die Zeit der Abfaffung des, nach gebräuohllcbei: 
Zählung, zweyten Br. an diefolbe, -welche ohne Zwei«« 
fei kurz nach der des erftern zu fetzen ift, h>lt der Vf. 
Vogel's MelnunJB für die glaubhaftefte» nach welcher 
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|ie :geg0n das Ende des J*. 56 o .' Cbr. ßüt t und den 
Prt diefer ^bfafTutig nimmt er beftimmt in Macedo- 
riifjn an, mit WahFfchciiilichkeit nach Philipp i ihii 
f erlegend«. Als H[^uptabGcbt desSchreibeus crfchelnt 
ihm das ßeCtreben des Apoftcls, die Chriften zu K« 
auf feine nächfte Wiederl^untt dahin beftens vorzu- 
bereiten. Von den; Affecten, derBetrübnifs fowohl, 
als der Freude, welche des Apoftels Gemüth , indem 
erdiefen Br. dictirte« heftig bewegten, wird S. 27 
bis 48» den Zeugniffen des Br* felbft gemäTs, zie^-' 
bgh w^itläiifüg eehande|t. Die le.tzte Ünteräbthei- 
Jtng diefes AbTcnnitts ift bauptfachlich einer wohi- 
begrandeten Vcrtheidigung der Einheit des Br. wir 
der .die Muthmafsungen mehrerer Exegeten z» B. 
. Semler's und Weber's , welche ihm diefelbe haben 
abfpf e^ben wollen, gewidmet. Der zweyfe Haupt-. 
^bfqbn. f^ellt S. 64—98 Fertigkeit ier Denkungsart» 
Yöfrzpg)Ufh in der ^Religion, BefchQidenheit mit ge- 
rechtem Gefühl feines, perfö/ilichen Wer ths verbim- 
dep^. Eifrigkeit des Sinnes in Verbindung mit fanf- 
teni WoblwoUen und Liebe gecen Alle, und Lebhaf- 
tigkeit des Gemaths, mit gleich grofser Klugheit ver» 
«inigt, als die hcrvorftechenden , in d^m hier be- 
bandeltea Briefe, au^ welchem. die erfodefrlichen 
Belege beVjgefagt find , . Geh ai^sdrückenden Charak- 
terzüge des Apoftels dar, und trägt zum Befchlufs 
über deffen gefamtnten Charakter noch einige Be- 
merkungen vor. Im dritten und letzten werden dem* 
in Qbendem(elben ßr. herrfchenden Ausdrucke^ 
Qachdein etliche allgemeine Urtheile Anderer über 
4ie pauiin. Schreibart angeführt worden, Eleganz, 
Vieue nämlich das Genie, nicht die'Kunft hervor- 
zubringen pflegt, Anmuth der Redis, Ernft u. Wür- 
det* Lebendigkeit, die bisweilen heftig wird, und 
Erhabenbeitals auszeichnende Eigcnfchaften zugeeig- 
1^% ijnd nacbgewiefcn. Unter den bereits erwähn- 
ten, gelegentlich vorkommenden , Erklärungen ein- 
zdinei; Stellea, zum Theil auch folcher aus andern 
p4ulin.Br., haben uns manche nicht befriedigt. So 
z,:B. bezweifeln; wir, dafs S. 65 wvfWfXÄ als Gegen- 
faiz- von T^Äft^;*« bey P. richtig durch die Worte : 
jyquat fyiritus div» in mentes agit** bezeichnet werde ; 
sian hat dabey wohl eben fo wenig an Gottes Geift 
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enthalten foll, foadern vielmehr ao die, ohne gtb^ 
ligten'Buchftaben, durch fich felbft wirkfame Knh 
der evangelifchen VVahrheit. S. 67 fcheint uds^k 
«•ir© doSj34 «15 dogo» 2. Cor. 3, Ig. durch; »,ttijni 
magtsqui ea (imagine) Utußramur " darum falfcii L 
deutet 2u werden, weil das fogleich folgende ««5« 
•^tre Kueioi; ^viu^äto^ darauf bin weifet, dals d|e ^ 
JoC« die des Herrn, die zweyte die ybn diefer 6««L 
Phil. 3, 21.) ausgehende der Chriften ift- Aödi &. 
den wir es nicht wahrfcheinlich , dafs 2- Cor 11,7 
durch axoAox^, fo gefchickt und gelehrt auch dl^ 
Memung hier S. 144 vertheidigt wird . die Ldd«. 
Ivelche P. von Irriehrern äuszufteben haUeTlS 
gar diefe felbft. Tollten angedeutet werden; dieWiir. 
tefpreuhdn, dönkl uns, klar, vornehmlict i^^w 
welcher Singular Dicht för gleichbedeutend mild« 
darauf folgenden Plural geachtet werden kann. 4*. 
für, dafs der Apoftel von einem, feinen Lefera Boa 
bekannten, körperlichen Uebel (das liegt ofientoria 
T11 -TatfKO rede, welches vermuthlich pfriodifck »ar 
und^zugleich Temen Gefftfch wach undmaihtas. vkt 
leicht;^ gar feft befinnungslos machte, fo wkinM. 
jiaeh Auguftin^s Zeugni^e, von einei^ fÄZSS 
*"°g d^^^Doftels wirklich die Sage noch h^ü^l^ 

geübten StiWten, der da» rechte Wort iücht%aM^ 
zu fuchen braucht; nur: ,,conjuucta^ för „cowiwcto'* 
(amort) S.i^. und ,,mcognUas'' für ninc^mtoi'^ 
S. 123 find unter die auffaUenden' Drucket 2« 
2ahlen, und S. 124 fcheint zu .yraiionem'' nocVi ein 
frt^?1™A^*^^''*"-. Auffeilend ift auch die ha«. 
^^B^^Lh^T'"^'''''''' ^"' griechifchen Wörter 

Unter den am Ende noch angehänfften'DifDutirßtrrl« 
möchte der exe^etifche, dafs^MaXl^i: £"^^ 
fterndes Menf^^^^^^ bedeuS, äJ defÄ jj 
fu widerfetzen , fo lange diefer noch auf Erden ^aT. 
und das I^fMrn des heil. Oeiftes , fich i\ir widerfl 
tzen, nachdera^fie durch diefen Geift bereiu mit wV 
len Wundern beftätigt worden, wohl am erften» 
rechte Gegner gefunden haben. ^" ** *°* "^"^^^ «^ 
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iXMk 6, JvaSL Ipirb «n Charlotcenbnrg bey Berlin citr 
König], wixkl. Qeh. LegatioQSratb Hr- Renfker^ Ritter 
des reiben. Adlerordeas aweyter Klafife und mehrer 
fremden Orden, viele Jahre hindurch bey der Preufs. 
Gefandtfchaft in Haag angeftellt und zuletzt Gefchafts* 
träger dafelbfc n. f. w., aasgezeichnet durch G«fchäfu- 
keantaiCs imd Befufstreae, ia Hinficht auf Literatnv 



vieljähriger Cenfdr der Zeitungen und andere« in ibc 
Fach der Politik einfcUtgenden Scbrifieu^ awA bl 
kannt als Ueberfetzer mehrerer Schrifeeiv eaa if ttm 
Deatfcfaen, wie der LaraterfchenFragm. über PfaifioBao« 
mik, der Dohmfchen über dea Farftenband der 1«. 
colaifchen über die Tempelherren a. a. m. ins Fraaz. 
Er war zu Berlin den 15. Febr. 17 53 gebor^iu 

Am 33, Jan. ftarb zu Mainz der rerdienfrii^n« 
Prof. der Chirurgie, JiJ^ Piftt/TtiämAmi, ii« ig?i?J 
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DieCe Schrift getiört zti den beacbtiiiieswertlierea 
,.. bber. (jUie yiel erwogoen GegQaftäonc 9 obgleich 
Jie Kritik Mancherlei dagegen zu erinnern hat 




Dinge in der Nähe zu fehenunci oichtqur die.An- 
fahrung'.befpnderer Thatfachen aus feiner Erfah- 
rung» wndern das GefammturtheiU welches ßch.bey 
ihm. aus eigner Anficht gebildet hat, und um defs- 
wÜlen' von Intercffe* .pel^erdiefs verlichert der Vfc, 
dafs pr. f buchtlichi diQ LectOre aller,» diefc Materie 
Jjetreffehden % StreitfchriRep * vermieden \(i^e ,. . und 
pnverrOc^^t feiner eignen Anficht 'folge. In der 
Xhat ift der Vf* feinen gan^; eignen Weg gegangen 
und man kann feinen iphilofophiFchen .Unterluchpn- 
gen; unmöglich das Zeugnjfs verfagep) dafs fie tief in 
l3as Wefen ider Sache. eingedrungen und yoh.eine^n 
StanclDunlai^ ausgegangen .find, auf Vielehen üch 
ifj^h Nieirnäpd;i|i der M^aise ge{teIA hattje,.u^q wel- 
cher daher e'Mn fo/neu\ift,. itl& er zweckmäfsig ge- 
wählt erfcheint. -^ Der Vf. befchräaUt fich darauf» 
die '^ury Jediglioh als f trafrecFitliches Inftitut » mit;- 
bin. aus keinem politifchen Zwecke» zutbetrachtep* 
Di^fs fchon gient feii^'er Unterfuchung (^ine be- 
i^immte Richtung, und^ e|}eo diefe Hichtiiijig ift di.e 
pjnftreitijj; richtige. ' Penn die Hechtspflege imStäat^ 
jift .fioh J^lbft ^weck. und dftrf keinem ajidern 2iwc^ 
%e jiachrteben. Sie ift die iintnittelbarrtePiljcht der 
JlegierungV welche zunächft aus dem Staatsverbande 
folgt» ünäTelBft' die Bedingung '^des Dafeyns der'Re- 
gierung. Be^Unterfuphung aller Rechtsinftitutionen 
mufs daher immer die erfteFnage die feyn : ob fie a^s 
^ti^l zur ilusäbung'dcr->Gcxjecntigkeit taugen ? 
. ^ ' Ü^rfüllt Von .der: Heillglieit .des Rerhts liVid ypn 
deffeii.Unvf rletilic?hkeit/fiiripht der Vf. mit. WHri3(e 
lund tiefem öefühle von deOen Ausübung im Staate* 
^n lebendiger» edler» Waftvoller und fchr ange- 
^efsner Vortrag» wovop die weitere Ausführung 
<lx^fer Recenfion mehrere Proben geben wircH 
Icomimt ihni/xtabey zu Hflife; undsdas unverken^v- 
haxe Streben der treuen Mitwirkung für das WoMl 
r . J. L. Z. I8I9* ^ZwV^lh'liiknit. 



^er mehfchhelt gewinnt dem Vf. durchaus das %n> 
trauen feiner Lelen Wo er irrt > liegt der Irrthum 
fo offefi am Tage, und man erblickt Cd wenig K\\^ * 
ftalteps .|bn zu verbergen oder damit zu bintergebenl 
flaCs man dadurch nicht geftört wird » und £ch im; 
iper bald' wieder, m^t dpm Vf. ansföhnt 
' " Das Buch zerfällt indriy Abfchpitte». von denen 
c!er erfte' i&ch mit der U^ürdiguug dir GifckwomiHe 
Gmcktip der zweyte mit Bimirkungin übir dasfrau'* ^ 
sfiftjchi JCrfminalv^fiikren 9 und der dritte mit £12^ 
Wirjung dir GrunifätZi iims zwickmdßigir^n Firfah* 
ritts in Straiffdfhen befchäftigt. 
; ^. ptT- irjli Abf^nitt zerflllt in mehrere EapiteL 
d^^ren ^rRes.den Urfpri^ng der Jury gerchichUich 
d4r|ecQn|fqU, wogegen die übrigen fich auf dem phi? 
JoEophifGhen Wege mjt der Unt^rfuchung des We* 
Tens der Artftalt und der Möglichkeit der Verwirk- 
lichung der ihV ziiifi Grunde Üegenden Idee befäffcn* 
^vohey die gcmacl)ten Erfahrungen. mir als Belege 
der Ü^berrinftimimirig der, Ay|rklichjipit, mjt.der 
Speculaljon. ' ancerqhVt worden find« r-r . Gfänzlich 
veiffelüt^ft'derhiftö^irch^ der Entftehung 

der Jury. iVkt Vi* |afst fie aus den Ordalicn en^ 
fpringen.» indem fie» mit diefen eineriey Grundidee 
verwirklichend» diefelbe menfchlicher ausführte uiut 
dadurclji jene verdrängt habe. Diefs aber ift ein^ 
Verwecbfeii^ng der* Mitaphyßk der Jury» mit dey 
pel^hic^te d^rfelben. Jjenn allerdlMS. kann ienf 
^hreni Wefejn nach felhft als eine Orddie angefenea 
werden, und gründet ßchmif diefen auf eine und 
fUefelbe" Vorft^lhing. Sehr richtig ift diefe vom V^ 
alfo angegeben: »»Gott» der die höchfte Wahrheit 
ift^^ mufs auch das hdchfte Wahrheitsgefühl habei^ 
er mid'si daher am heften die , Thatfachen^ das Schul- 
dig oW Niphtfchuldig erkeniien» und vermöge fei^ 
ner AUnvicnt» die im Begriffe jeder Gottheit liegt, 
äufser den Angeklagtisn wunderthatig retten oder 
verderben können/* Denn nur erft ein höherer 
örad der AuflUärnng läfst den Menfchen erkenneui 
dafs eine unmittelbare Weltregierung die menfchU** 
cheFreyheit vernichten müfste; die Religionen der 

findheit der Völker haben Überall ^ine unmittelbar^ 
inwirkung der (^ottheit.. geglaubt . »iMan fah fpä- 
ter wohl die Thorheit ein ; aber der Glaube an ema 
Schtbare göttliche Macht» die höhere Einwirkung 
die, im Gewiffen tief begründet fehlen» waren zu fehf 
mit dem Volke verwachfen. Man fehlte ^ dafs das 
Wahrheitsgefflhl.» welches man im höchl\en Grad« 
der Gottheit zilgefchrieben » fich' auch» nur dexa 
Grade nach minder» in der menfchlichen Bruft äu* 
Xaere» und xpan folgerte darauf , dafs durch die com- 
Q (4) ^ bmirte 
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Aenffentng deffelben die Wahrheit eben fo eher Einficht fnr fchuldig erkinnt werden mib 



ßV*rriUfg«faAt^^«aeq. kÄ3tod,V a*f diAchcHier - kiftnTvieleicte ato^ j«If gftfnipig^rnipfcV^^ 
ottiicit felbfr." 'Die üAereintthnhfun^ des tJrfhei* ^ kinnt weTdeit. ^ Was tbei^^erOBistwrre^aVrHiitfhlif I 

fi ^ i^ Ii#gt. yg hart; djm uny^imeidlicJliea Zu£aiUe »^ 1 
und wird a,uf das Conto der gcbrechiichenMenfcheB- 1 



les einer gcwilTcn Anzahl von Perfpnen wurdj^ hie^ 
nach als das CrUirium der Wahrheit ihres Auslpru- 
ches» oder vielmehr de5 Ausfpraches derCyitÖiteit 

durch, fie angsf^hfin« — . .Mfi.U|Ü^fiIcb^ ilcUdlfifik 
beftimmter metapolitirch ift diefe Deduction ganz 
ri^tig; aber hirtorifch ift ,fie. keines weges. ^JDen 
2\^ey Kampf zu dftn Ördalien gifr^hnet, fmd zwa'f 
diefe allerdings. 5lter, als djfe Jurv; aber Beide ha; 
beh lange 2eit neben einander befanden, fo wie 
ilenn auch auTscf alhem Zwdfel ift, dafs die Juty kei- 
neswegs jeAef metaphyfifchfen Vorrielluüg, foidern 
den'politifcheu' uiiifftaatsreAüichen Verhäl^oiffert 
flirc filhtftdiuhg vierdapkt und "aus'Vlem grauen AJ- 
terthume her ihr iDafeyh entlehnt» und 6tien darut^i 
fchon als Errcheinung därteht, hevöt hoch die Oe- 
fchichte.von Ihrer Entftehung Kecheüfdhaft ra g«r. 
ben venifbchte. — Nicht minder unrichtig ift es, 
wenn der Vf. es zweifelhaft mäcKeü will,' ob ct!eh:iry 
In Engjattif orfet .¥*rankreich Ürüher exltdrt Tiabe. 
In Prankreich hat vot der Rieyolütion keine JuHr je- 
mals exiftirt, und der Vt verwechfeh dU ffurii 
(Oerchwornre, wie auch im Deutrehen die SchSffeh 
nicht feiten genannt wurden)^welche in den Schftf- 
fengericbten dem Richter das Ürtheil finden halfen» 
biit den Oefchwomehin der lury , welche ttlhft das 
Ürthciifprechen. .. Dfenn nach alldeuticheV^GerichtS; 
terfialTung ha\tte ti'ür der Graf die Jurisdiction, ohd 
die Schöfl^fi ' waren liat'theils ZeMg<^n fe^ntfs VecHVD- 
dien Verfahrens , theib RechUconfulieiitert* bey der 
Faffung der Eiitfcheiifung, wie noch heut zuTacre k\ 
England bey den Affifeh dem Lordoberrichter die 
obrigkeirticnen Perrdnen der Gfaflchafteti affilYiren, 



MtAi* gifetzt.** Alle Wahrheit aber ift» nach dea 
yS%s.JU4 wfidfir ftinft Jnnnaift (logirfhf) nrirr.jafc 
(materiale) oder relative, unter welcher deriAi 
diejenige Wahrheit v^rft^nden wiffen ^iU* welck 
auf dem Vefhäfniiffe von ^^ffet» 2cti Begriffiefi be- 
itthJU: ¥h9 d^ V^ tinte# diefer tetzteceo AiVfOfl 
iS^ahfbeit eigMMicii verfehl, ^und vije er fie von As 
V^ifebe^». od^ «m^def |LJebtfB<ugu«)g.iuiteHcheidcl| 
ift iv» «i^%2ti erfftte», -^tA9tMr«9 ^wM i^bö 
weiter zum Verfolg der Unterfuchungk ^ der V£ 
ganz richtig urtheilt, dafs die Gericbtsnöfe es oor | 
mit der materi^en-.Wa))rheit zu thun habetf^ iMf 
lehe durch das Verh^ltnlfs der Begriffe tu Slfk(% 
tecteit, dfe darUfftisr'begHffe.n >i^erdeh, bedingt viiii. 
Die JE^tinntniHs di^fer Wahrhaft kann nun ob/cctH» 
öder iub}ecftiv leyil ,, j^ nachdem Re von allen Mee^ 
Sehet» . dafor^ erkannt werden mur^., oder nur roi 
dehi erkennenden Süb)ecte.dafflr 'erkannt wird« I^ 
objective' Wahrheit allein ,kadn W Gericht gelte» 
Jede Wahrheit kann nun* aber auch noch In Bezie» 
hang auf das erkennende Subjefct betracfitet nrerdefft 
in fieziehuag ^uf die fchon vornan</etien Ei-kenn^ 
niffe defTelben , Worius das ParvtahrhaUeti lentfteht^ 
das drey'Gi:ade unter fich bereift', nMlich: Mef* 

«en, Oiaäben'und Wiffeo. j^ne^ CoH emf^twahr^ 
ahetv ätis TAihjecttv Und objectiV b^znrcichcttd*^ 
tfi^lii'den,' das G)aubei^*efli Pflr wahrhalten .aus txitit 

i'ccfiv zureichenden Gnlnden, und das Wiffen eia 
^Qrwahrhah'en aus objectiv und Juhjectiv zureichet»» 
den Grflndcri fcyn; Deft Glauben theilt der Vf. tc^ 



bhne ihm vorgreifert' zu .dnrfen.'. Üer Graf war ^e- flerln Ueberredung und ÜeBerzcagiinjEr, ifer'/iircf/icfe«! 
kalten, die Meinung der^Schöffen zu hören, abe^ 'dieQHltrde hldfs fübjecti^ 6odj ödef rfuch' ziigfeit* 



daran nidit gebunden. Wenti aber al/e i2'Sch^'>ffen 
|^reinft}mmten,'älsdtfnn mafst^ der G^af. liach ih- 
rem Ausfpruehe das^ Erkenntnifis geben. Diefs ift 
es, was die vom Vf* allegirten Gefetze berageii, und 
tticbts andres. — Eben fo wenig hatte det Vf. dar* 
an zweifeln dürfen , dafs die Römer , urid trtAitt 
fchon die Atlienienfer^ dem Wefen nach Wlrkß;ch 
die Einrichtung des Gefchwörnen-G^nchtir gehabt 
haben. Viehnelir ift die aJlergrbfste Wahrlchein- 
kchkeit vorhanden , dafs in fengland die Jury aus ei; 
aer Verfchmelzung des von den R:ömern dafelbft 
beobachteten Verfahrens in ihren Juälcäs puilici/^ 
nnd der (pStet von den deutfchen V61kcrn dof thiji 
riitgebracnten Schöffengerichte , ' . hervorgegangen 
fcy. Von ganz andenn >Verthe Jft cÜe pmloTophi^ 
^ne Bebacntunfi de^Vfs., welche davon ausgeht, 
zu erörtern, welche Wahrheit durch die Itnry ge- 
fucht werden Tolle, und ob fie von ihr gefundeo wer- 
den könne? — Sehr richtig urtheilt der Vf. , daf$ 
flberhatipt^s vor Gericht nur um eine relative Wahr- 
heit zu thon feyn könne, da die abfolute Wahrheit 
In GegendSndeti Sufseter Srkenntnifs den menfchU* 
)Aeh Org^cnismus tlberlteigt. ' „Wer nath menfchli* 



öbjedtivViriirden. Wie ib^r ift denVi htÄYt\Äehpe>4t*- 
«etigudg und Oe^Vifsheit p'hterrchie^n? T3e^rti1dk 
'^arde nach diefer Ausf&hrung hur die Oe^it^bi^ir 
objective Wahrheit, der Gliiabe fubfecHve WahrhäC» 
und die Meinnng blofs Wahrfcheinlichkelt 2uw^ 
bringen«, Wejnn aber der Vf. nun !ferjier fa« , tte9 
Veder das Meinen, nbch dä^ Wiffen« fon<fem ntä 
das. Glauben vor die GeCbhwofnen gehöi^, fo h^t ^ 
Üietlri iwar unbedenklich Recht; indkffen erklang 
damit auch zugleich , dafs die Ocfcbwornen iiiclA 
ihre Richterpflicht erfüllen kdoneii, indem fie nicbf 
nach objectiver Wahrheit wtfaeifen. <— X>ie Auflb' 
<;|ung der Wahrheit feRA, nicht der Erlunontiiifli 
Welche ^vahr ift, foodem^des Merkmales dter Wafti^ 
heil in der Erkennt^ifs,. foU, nach dem Vf., thtät 
'dtiVch die Ecjkenütoifis der tJebereiiiftimmuiqr der 
V&rn'eUutigen mit , den Gefetzen unfres Erkenntnis- 
vermögens (Gefühl der Üeberzeugung) : theils durc|i 
Ableitung der Erketmtnifs aus diefem Oefdhle fellA 
fö dafs das letztere der einzige zareiche^e GronA 
ift, erfolgen können. «.Dort wird transcehdenlah^^ 
hier practlfche Wahrheil geboren«, thn diefs zu de* 
monrtrireo» teigt d$t V^»' dMÜ der Menlbl^ v^rmSige 



^ 



^ • »Juttk ^ii. A\j<5\yäftr tgtV ' 



ites cfMki^itlen'Geiftei}, theilsr cHb eiiie^ fipnHch^ü 
l'm^nfs ÜMit^n tfrfVffi^. iAIl« jenes befitz^ er S|)Oiit2r. 
Dehät nt^d erfihde tdatiiäch /durch fich fetbTt di^ 
^ifarfaeit. 'A)^ btof^s Sitioänwefeh hlnge^eti efii^ 
if^hge ^r ' bloß EinJrtWke. Aber 'beide Nätureü 
KÖpntrti iif dwrt "eiireh 'WtiTen desr Mebrch^n nicht 
iHdfs ffttr fr<ih IjeftcTiencf ttiätig re jtt ; »us Ihrer Verefc- 
Mgting tifid .^evnemrcbaftlibheh Witkramkcft geh* 
Wrie rirtrteTJtimdeigertTchaft der inetifchlifchcn Natart 
eine höhfer*, itiit Vernunft gefchwätigcrte, Sinnlirl»* 
Iceit WerVorv Welchii titigleich Spnhfaneftfit uilrd Re* 
JDepUvitSt bcfitte. Vermag diöfer letzteren emülinde 
Miefe Udb^t^ ftitnlichjctit. auch disa £incfr<ft:k def 
Wahrheit V tind ,^bbn dibfes nitOrUche Wabrhi^tsge*- 
fbhl inarre", "weil es ^ch deii Naturgdfetzeri cm 
fnenfötilithea Otganis^u^ wirkfam Teyn mnne, fbi»- 
tikr tiutüT nach uAtragllch feyn und untrQglich 6lei- 
lien , vir€tttK nicht der Verftand vermöge feltier Spon- 
taneität durch felbft gefchaffene Vörftellungea di6 
Abfkierkfewkeit davon abziehe und durch häufiger* 
ÖeNvöhnutifg' an' feilte eiferten OelQbde dietelbe ganz 
^tw^hne» di\& Stimmt des Gefühls zu vernehmeii 
'^nd zu ^rkenäen. So zeige efs fleh in jedem einzeln- 
tseh Menfchen. Nur in der Kindheit» To laDge der 
Verftand ndch nibht felbrtthätlg wirke, fonderA 
noch dfe natflrliche Unfchuld das Rindliche Herz er^ 
IRjlIe, blieben die Menrchen, lith felbft unbewufst, 
det" Wahrheit tferu- Wenn aber dfft Verftand, in 
«Mfreil Mechanismus dSfe Klugheit, die Poliük und 
der ^Sgferlnat^ die bewegenden Sprtngfedern bilden*, 
tth das Uebergewjcht ertiaito; fo trete die Lnge ah 
die Steifender Wahrheit. Nicht ändert verhalte ei 
jßch mit ganzen Völkern. Ob es je irgendwo ein 




^^ gegeben, Svo da^Ueftih^ d^n Scenter ^eftlhH, 
wo eine lirMftcbe Religion defee Gefiriil ftiäctittg ge- 
ftärkt habe, wb, bey hoher Einfalt der Sitten» bej 
^ingefchfebkteh Bednrfnifnen ; be v Abgefehiedlsnheit 
der Menfchen und bey'qi' Schweigen aller pöfitiv'eA 
Gef^zgfebung , • die'Minfchett durch* Üftfchuld utid 
Wahrheit dirwö^rHi^ ^wefen find/* In Jener Zeit 
liabe die freySvillig^ Uebelreiihrtitnmurig Vöii zwölf 
Mannern ffir ein ujCizweydeotiges £rKeiimingsz^t- 
chen der Wahrheit galten können. Aberdtefe Zeft 
fey verfchwuiidett, leitdem die Leidenrchafteo (ich 
der thetirchllchen Begierden bemächtiget, und der 
V^rftarid durch feine Begriffsfpah lingert^aÖe Erkennt;- 
Hifs in ein kaltes WifTen und in wiifenfchaftlichbs 
OedScbtnifswerk verwindelt habe. lA' difefem 2a. 
ftanAe d«« «felKgenf Lebens fey es gariz unftatthaft, 
durch Berufung auf das Wahrhritsgefiihl die Wahr- 
heit zu beglaubigen, weil es unmöglich fey, auf bei* 
den Wegen , der Sinnlichkeit und der objectiv«a<£r* 
kenntnifs des Verftandes, zugleich zur Wahrheit zu 

Bilangen« indem, wenn der Verftand geirrt, dat 
efithl ihm das (chon fertige Bild vorgaukeln wOr 
de ^dagegen» wena das OeAuü antfcheidra will» der 
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Vkrßahci ä^iä tHiitimdHiiTt'tf^htViimHk^^ 
gen äas j^uttÜcHe tiild fo lange Veiri^erreii wflrdte,' Uft 
es fich nicht mehf gle/cht. ' In unfret* Zeit feydabifr 
die Wahrheit nur mltfeHY des Verl^and^sfMerkm^ 
hen , * und fie könn« fn der "Aüisabitng d^r O^ftfeAtitf^ 
keit durch keine Gefchwomen tn'ehr^ fei^gefteltt 
werden. 'Die AusficHf , dafs es eltitit<d ' wieoei' tdi 
ders werden könne, teV dadurch indefTeÜ nÄöb iiidit 
VerWrt. ' Denn i^ufbjge des ewijgeM Ki^kMl« 
der Dinge, den w^f fiböidll ih der jib^itchea uata 
moralifchen Welt beobachten , fey äuth die Menffti^ 
heit beftimri^t'; ^utitckzukehrM' zu del* Mt«fg«mfli» 
I^seri ..Unfchuld, als dem Rerultate der itariüoilie dit 
^^ ^- uiid,dfefeGe"-'*^ -...^.^P^.....^ 

Stufe fey pro 
M^n Stüf^ 

ihn zur Veredlung düUh dis'Öelhlil felbft^, dlef^'leltt 
ihn zur eign^ V^redlu^g durch ihr {elbTtdrfb^laffiql^ 
he Gefetze, ciurch welche |fie alle ftim Geiftei» 
krSfte harmonifch ausbilde und dadurch den Vcfi^ 
hand zur grofsten Stärke, die Sinnlichkeit zur uiierf^ 
fchoUetliclirf en Reinheit eirhebe. Auf diefer Sttift 
ani^cJangt, würden Gefchwptiie, welche die Wahi^ 
heit eben fowohl vermöge ihre^ unverfSlfchten-Oe^ 
fühles, als vermöge ihre^ hellen Verftandes iuffiiüfbA 
wflrden , wieder in- die Gerichtshöfe eintreten kön^ 
nen. Allein gegenwärtig mOffen Wir eiiigiefteimH 
yon diefer Epoche der allgemeinen böchßen Ausbilv 
düng und Vollendung noch feh'r entfernt tu fey^t 
und detshalb follten ,wir billig ehettfo weit votl'tfet 
Jury entf^nt feyn. ^»Denn die jetzigen 'Gefrtiwöffc 
nen,*' Tagt der Vi., „verhaltert! fich zur Wahrheit^ 
yie die Jefuiten zum Chriftenthume*** 

Man wircf aus diefem Aus'lcug^ leicht erkennt» 
dafs der Vf. völlig* im Oeifte der t^iloföphie des T^ 
ges philofophirt nat, welche 'cleni Gefühl« eineilfo 
nohen Ränc einräumt und dagegen deii Vierftand 
Verächtlich J>ehandelt,. und welcte tinfhittelbareA 
Katnr Wirkungen in unf^fm Geifte ein öbenlus W^ 
tes Feld eingeräumt hat. tjm fo intefeffanter !ft e9^ 
zu fehen , dafs felbft diefe Wiilofophie die Öefchwoi^^ 
i^enanftalt fchlvfis^erecht vferwirlt. — ^ Wenn TtiaA 
aber auch mit dem vf. in Ah fehüng eifriger Gfunc^ 
tätige rechten und ihm wohl däi;thün käti'n', dafeTol^ 
che nicht voif Beftdnd find; (b müH^ man nichts defto 
weniger in der weiteren Ausführung ihm beypfiich* 
ten. Denn fnin kommt aus den ent^egenftehenden 
£t nlndlatzeo auf dieiejben • Folg^rmisen v wie cbnn 
tiberall das UirhaJUbare nnhaltbar h^ii/t.i wejcnen 
Grund man ihm aueh unterlege, '^ i Aa dtß tr|'und* 
latzi^n deSi Vfe» jft indeflen nur auszufetzcin i| einmal 
dafs er eine befoAdfHrejteiftige SiiM^l^kcat erc|iphtet 
hat, «welche nicht exiitirt^ unA fodann, dafs^er^as 
^Wahrheitsgefohf felbft för eine QueUe <Jer Wahrheit 
au.<;giebt. — Eu felbft hat; fehPrichtlg; '(fie Wahr- 
heit üOr .einen . Varhältnifsbegriff anerkannt. XHir 
Wahrheitsg'^fühi kann daher nur atvs der Wahrneli- 
mung dieles Verhäkniffes den Stoff feiner Wirkfam- 
keit erhalten, welche nur paffiv feyn kann^ und alfo 
immer fdion das Dafejn der Wahrheit und^ deren 

Aner^ 
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j|i nH ^f^tt"g" wnwafetet . .Dem. ebea weil di» 
W^bffiidt ein Verhaltiiifs ift , . vnd VerhäkolfTe niir 
4orcb'<ieo Verfumd begriffen werden küRnen; lö 
]mob auch nur der Verfland allein die Hebamme der 
J/gsiuhmt im iMeoroben le^n , und durch das GefiCLhl 
lumn^pnr die befirifdlgte Erkenntnirs des Verf tafides^ 
Um Belulgiicbkejt und das Wohlgefallen» welches 
9BS dtr^n^kennung derUebereinftinunune'hervor- 
aihlv» •w^hrunommeii werden, yjelleicnt ift es 
Sit^ was der Vf. eigentlich ^at andeuten wpUea« 
Dann t^i^rde Ceine Bebaa^tung dahin geben: Wir 
ItöoiMii -zwar 'die Wahrheit nur durch den Verftand 
ifkeopefii aber der erkannten Wahrheit, oder viel- 
«fehr der Edcennong derfelbenj können wir uns 
ÜMsiliS dmrvh dea Verftand Celbft , tbeils blbfs durch 
4tti Geföhl liewufet werden. Je nachdem unfer Be- 
iwttfetIeT0 die Operation des Verftände^ bey der Er- 
Juonvi^g (kr Waorheit»' oder nur den angeneh- 
SBOO Zttftajsd» der die Folge davon ift, uns vorhält. 
Da nun das Bewuüstlejn unmittelbare G^\vifshelt fiir 
ttss hat 9 und dasjenige 9 was das Bewufstfeyn aus- 
ISigt« fOj den Menfchen wirklich ift; fo können wif 
jfon der Wahrheit tbeils dturch deutliche Demonftra- 
tion« theils durch das Gefühl vergewiffert werden. 
Pem ift allerdings alfo : nut dafs die Erkennthifs de^ 
letzteren Art ledigÜch fubjectiv ift, und deCshalb kei- 
len höheren Grad relativer Gewifsheit haben kann, 
als im- Allgemeinen dasErkennsnifsvermögen des foe^ 
pbachtendßn Subjectea befitzt. Mithin ift es irrig und 
dutc^ans fiüfch, diefes Mittel, die Wahrheit zu erken- 
jie^f fär uj^trügBch und für weit erhabener auszuge- 
ben, als diejenige Wahrheit, über deren Dafevn der 
Verftand Rechenfchaft giebt. Practifch wichtiger, 
;and befonders f&x die bOrgerlicbe Gefellfchaft bedeu- 
UingßvoUer aber kann es feyn , das Gefflbl zu fchär- 
nn, zu läutern und in tJnfcn'uld zu erhalten, als den 
Verütand auszubilden^ Deniialle Menfchen bandeln 
)>ey weitem mehr nach dunkeln Vorftellungen , alft 
nach deutlicher Erkenntnifs. Di^ aUerein£chtsvollIte;i 
^nd davon nicht ausgenommen ; und diejenigen, die es 
nicht find, handeln lediglich nach dunkeln Vorftellün- 

Jen» * Denn in dem Grade der Deutlichkeit unfrer 
Irkenntnifs. liegt am Ende der ganze Unterfchieddef- 
iin, was man dem Verftaniie' und Giefdhle zufchreibt 
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' Bk^üt; b. Btkrgdorfer^ Ula frominaii ^m di U 
ißt Alfis* (Par M. UfaMfr a Zuric) 1819- ro8 & 
Id. Y. Mit einer Aniicnt des tage nMgiatt und 

^ der BorromSifchei» Infeln und einer Darftelluog 
der l/M» ^0//4i in ^iner VigHirtte. 

t>iäfe klöihe Reife nahni der iml: 1744 geborne 
yji im J. igxi (fkärgf du foid$ de nus treizi iußru) 



jrOT^ als JfüiUk^ ,dar^ welches fii^^er-Tsa fiiff 
aus diefnCeln jenas^Sees' Mfuchte,\noQb ynto^B» 
^aparte^s HerrCchaft ftand.' Immer hatte er Uk 
jaach Italien gefehnt, nicht am ata Ssich dafelbftfick 
auszufuchen , fondern in ganz harmk>rer Ahfidit; 
er konnte aber^nie dazu kommen, ob er g)led& 
früher zu Paris *znit* dem Abbe. QaUawi^^ dem Ms» 
chefe CAräc^oti ifnd andern ausgezeii^ijaeieii Isi 
lienern Unigang gebj^bt hatfe; um alfo'daeb wm% 
ttens nach Jjtalien iiiuziiblick^ , wie Mfiffg ttc& cfem 
gelobten Lande, befchränkte er- lieh ia UaaoL it- 
y^jca Jahren auf di.eCen Abllechen • Auf der SavQp 
fcben S^te \des Lemanfrfeis kam er fiber JEsiai 
nach Sovirity^ und .von da durch' das iObeiia. TW 
und über den. SSmptom, (fo fchreifa^t Hr. ML ; hiogf 
gein Br. '^irzet Sin^lomy aacb Dam9 fidUa na4 
nach dem Lago Nrnggiori. Das Bächleio fieft bif 
wie alles, was der Vf* fcnreibt, angenehm , nnd 
;elgt dem Lefer in ihm einen liji^b^ns würdige iÜ; 
ten. Eine Stelle mag das Anziehende der kleines 
Reifebefchreil^ur^ vermuthen iafCen^ ^jt mm muH 
di tieui di St Mäi^rici (ip F^lais) mmis Jaw 



elevatum, jconßä^able 9 ,v€rs U. milleu ferne hemke es? 
rois de . rackere y poue [ dcfouvrez une efmtce de m: 
rsjfi i tun d^s bouis de hfueUefe tromp^ um fort 
grmndi ehapelle, ä Vautre um petk ermUage. Gm 
y monU far un fenüer fort itroit qtdfirfumU a tner 
vers de nombreux frUipkis ef de butUs fpFt ifteerr 
fies , mais dams Its iudroits Usplm^ d'^jictUi w- iiür 
dibrie d'efcmture de plufieurs cemtaimes de marcfax. Ek 
biem ! cUft a dangerßux et pinlble voyiage que JA um- 
munememt diux fois parjomr lepauvre retipnsf 
gut dams ce moment kabite te petU ermüiage et U k 
fmit Jans aucune crainti^ fame at^^m mcdiemty quomm 
depuis plufieurs ammies comspUtemeut avengie.* 
Und das ift nicht das einzige Beylpid diefer 4^ 
das dem VF, vorgekommen ifL »jfuxjSimims dt 
Gourniguely'' Jagt er, „/ay caufi /eaocnt avca 
une pauvre pieUte igptement avtugie d ^i^ «ot 
nrf fa ejcüf, retrowfoU Jörn ehemum h Urmvtrsü 
böte et des paßages plme 4m moime perilleux^ pemr 
filier dans tes hanuaux des empiroms.finre Ja ntti 
pn hs peHter. comtniffionr dornt, am eroua» p<mvw i 
Mk^rgir et Jone eile, racquütmie taujours ave^ 6r» 
raup d ^t4tltgence et feepadjäftde.*^ So vengmet dii 
TS^atur .u^d die Vorfebung dem unerfetzüciirteu Vej^ 
Jvft! Und mit folcher Eigebenbeit In Schickun- 
gen, die fich nicht ändern laflen, tragen IcYüicIUs 
iVTenfchen aus den ärmften Vof ksklauen ei^ m* 
Sses Unglück des Schiekfals, während. oft grdss 
Gcifter und berühmte .Gelehrte, die Äur %^'g^ 
practifche V^Teife find, vor Ungeduld aus der Ha^t 
fahren möchten , wena ihaea Ml weit fiariiuEene 
Mifsgefchick ziiftöfat. ^^ 
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s ift die QueUej^eralleigeaiEHM'Imhainei! in 
fort «lle» WiEbnCchafteo g0vnefoa> dats .miib 
lie menfchliohe Seele als eia AggregH verfchiedo- 
ler Kräfte. ficb vorg^leUt h^tj Yondemu eine jede 
ron eigenthamlißber f i^^rentiicli verfcfaiedener Qe 
QbitCfei^iiQait gedacht wordeo ift» .und deren mehr 
ider rrnnder freyer Gebrauch . d^r Seele ; jZi»fteht. 
>je Irtigkeit dieter V^rfteUuiig bedarf keiner gro* 
sea Widerlf^pmg» da, wenn ^ts Co* wäre, die Ein- 
lest 4es. Wefe&a^unfres Geiftea, deffen Snbftaatialität 
ind delTen Freiheit gar nicht befteben könnten. 
>hki« uns hier dabey auf2ubalten, zu erwetfen y dafis 
elbf^ der Körper unter dem Gefetze der Einheit des 
jeiftest deden Werkzeug er ift, fjtehen müfTe, .wird 
is genügen $ zu benoerkent daf^ da^ Wef^a eines Gei- 
;tes mit feiner Thäugkfit gleichbed^tctid feyn 
nufs , und dafa Jeder .Geiftr dwer mir eine einz^e 
traft feyn kann. Wenn wir daher uufrer Seele vtt- 
cbiedene üjräfte» Anlagen und Fähigkeiten zuTchr^- 
len » fo find das bk>fs Utiterfoheidungen, wodurob 
lie verfobiedene intenfive., ^xteoGi^ oder.protseo&yie 
AbnweadvtegderUrkraft bezeiolmitu^d ausgednMit 
pvird* Auf (k> läaodichfache^ Art^ Und auFJo^vielet- 
ey GegenftäBde die Kraft der Seel^ < wilkfam <^Bvn 
cann und fich wirkfan zeigt ; fo vtirfchieden ift das 
ITermdgeii der Anwendung und des Gebrauchs jener 
[Jrkraft. . AUe diefe vertahiedenert Vermdgen und 
IxÄ&itimtUbit hiernach unterfchiecteii woraeif find, 
idd «bnr itemto atar dkiUrkf^ifty^ia einto beftimni* 
:«tti ; Ri(At«i9g . oder . Beziehung: betradhfet. >^ Mithin 
können alle Vermögen und Kräfte » weldbb . der 
S(»ele t^Vgemedea "wtodem memelfr in .tiaenl^ dire- 
dea Wider^pontohe ftehen» niemab doatradieionfiäi 
Binander entfMenmriatUeai Zu behau{iteo5 dafa der 
Ver&and dieWirkungendBr.Ver«unft zerftönti* oder 
iafe das Gefühl das G^flitheilrttesVarftandes bewir- 
ke» i(t fonach ein WMerlprieh: sA fich felbftu Die» 
ienige Kraft mitti:iwäTontdie*'Seele.fu>b.lelhfitRaohen« 
reblet. giebt». liiidwelche;ich jn'dOen ihren Wirken* 

K. als Gilundlage zeigt, ift dte 'Vermö^n der Eir- 
jiung uttd Verglmmuitg direa .eignen Zuftandet. 
Deattt dweh idie Beobachtung der Verisderangeft in 
dtemfriben' wird fie : fichj Ihrer felfaft erft: hewufst. 
EBen jteea Venndgeii (Müt^ähBm teilte ziMefccha 
rJ.L.Z. 1819- Zu^ipUr Btmi. 



^igkeit in fich» [wodurch die Kraft der Seele wag 
-demrMiltelpuBkte nach den entgegengefetzten £ir 
den hin wirkt, nämlich die Fähigkeit zu empfinden, 
fich ihren eignen Zuftand iKOiPzuftellen , und die F»- 
.higkeit zu denken» obile welche keine Vergleichung 
.möelkh wäre« -Die Sedeihat aUb eben fo wohl die 
. Anluge zu paffireri als iicliver ThätigkeH«« Vermöffe 
jener ift fie gefchickt , jede Wirkung wahrEuneb* 
man., yrelche ibrai Zuitand berdhrt, und.diirch 
-diefe ^ Wahrnehmung felbft . ilm verändert. . Man 
^nennt: diefs das Oefbnl. Alle Wirkungen, die .fie zu 
•empfinden vermag, köcmett aber nur entw:eder her* 
jvorgebraebt werden durch fie felbCt, oder durch ein 
iasideres Wefen« -Im elfteren Falle ift idetJName des 
•Gefohls beyibehaltea ; im' listzteren wird dhffelbe der 
^Sina genannt. Je : nachdem durch den &nn der Zu- 
'ftand ttttd die Veränderungen des eignen Leibes, 
^er die Wirkungen anderer Körper «mpfundeii 
)werden',->heifstdeffielbe der innere oder äufsereSinn. 
Aber die Seele emufindet nicht blofs, fie ift auch 
ifelbft gefiohäjFtig , Veränderungen in fich hervoczu- 
bringeut -^DMr aetive Tbätigkeit-ift dais .Denken, 
nn^elches entweder nur durch. Zerlegung oder Zaüan»- 
Aifenfetzung der fchon vorhandenen Vorftellungen 
geCcbeben kann, und dann dasErkenntniftvermögen 

f^enannt'Wird, oder 'die Verwirklichung eilver \^r- 
sellungrzum Vorwurfe hat, und abidann als Begeh- 
-rüng)äyetmögen . fich roffenbart. Das was begi^jrt 
• wird ^. kann aber wiedeniim .entweder einp Vorftet* 
rlungfeyn« welche in* der iSeele felbft ihren UiCprung 
hat, oder: eine folche, welchetihr durch den Sinn 
•«iigefiQhrt worden ift. la jenein Falle ift es der WU« 
-lei in diefem die Sinnlichkeit; welche begelirt. 
AUe Tbätigkeit der Seele aber kann dem Grade nach 
.In faark feyn , dafs die. Aufmerkfanikeit fchon dar- 
auf gerichtet wird , . wahrend, xlie. Seele Jidch mit der 
AtMuitf der Vorftellung befchäftigt 2ft> und. dafs fie 
•fich alfo Ober deren Entftehün&. und Zufaoamenfe- 
•tmttg.felb(t Kechetifdiaft geben kami ; oder aber .fie 
ift Wender ftark ^nd nur erftti|ie, durch, die voU- 
broohte VorfteUuiig.henrorgebaac^te, Verändbaung 
wdrd von dtoi GeföUe wahrgenommen. Dort find 
-die VorftdhiMEin kkr, hier dunkd. Die Erfah- 
-nragr.ldirt,! anfe^diefedie bey .^hreitem häufigeren 
(find 9 und dafs,' rimtjene zu bildeh , .bereits eine grd- 
4äa Uebungddr AufinerkÜamk-ttt vorangegangen» ^ya 
mufis. Aueh'das Dafeyn der dunkeln VorGtellungeii 
jecfiEihBen wir durdi das Gefühl \ «aber das Gnftahf ift 
tiieht die Vorftdlung felbft, fondern wird nur durch 
-die lEjnpfindung iKrer Wirkung auf die Seele herr 
«orgahndbts.* < Wenn ^nTonderneit idie geeist die Ue« 
R (4) her. 
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bereinftimmung der Merkmale einer Vorftellung mit 
/d^n-EigeatchaAen-de» vocgeftelken Objectes beobfch^ 
tet ttod durch (fiele. Wahrfiehmung das Wbhibeha*' 

Sen der Selbftzufriedenbeit empfindet ; fo wird auch 
iefe Empfindung voa dem Gefahle aufgefafst, ob- 
gleich die Vorftellung der Wahrheit nur dunkel war, 
und als Begriff nicht ztrni Bewufstfeyn kam. So ha- 
ben die Menlchen allerdings ein' WaHrheitsgefähl, 
und können fich vermittelft des Gefohles der Wahr- 
lieit beWufst werden. Diefes Bewufstfeyn ift jedoch 
•In blofs paffi^er Zuftand vnd' eben darum nur fub- 
jectiv erkennbar und znverläffig. Es ift auch nicht 
möglich , diefes Gefilhl zu veif tarken , weil es- mcbt 
möglich ift , die Kraft der Receptivität der Seele ^za 
erhöhen, welche durch ihre Natur beftimiot ift 
Wenn man von einer Belebung und Erhöhung diefes 
Gefühles fprioht, fo ift das ganz uneigentlich gefpro- 
cben , indem e& nur helfsen feilte : die Hfuderuffe 
entfernen , wodureh die Stimme des GefaUs unter- 
drückt worden ift, oder die Irrthflroer aufklären, 
2u welchen daffelbe verleitet worden ift. Das lets- 
tere gefchieht durch den VerCtand felbft, jenes durch 
die Sinnlichkeit. Der Vecftand vermag nämlich 
^^rmöge feiner Spontaneität nadi Gefallen zu arbei* 
•ten und die Aufmerkfamkek auf fich zu ziehen. Je 
mehr diefs gefchieht^ defto mehr wird die Aufmerk* 
iamkeit an diefe Richtung gewöhnt, und von dei6 
Geföhle abgezogen« Je mehr flberdids der Verftand 
üch in IrrthOmer feiner Specalation verliert, je 
mehr Widerfprfiche zwifchen feinen Vorftellungen 
tind den Empfindungen des natürlichen Gefflhls' da- 
durch^ hervorgebracht werden , defto mehi* wird das 
letztere verwirrt und verliert die Zuveriäffigkeit der 
Sicherheit. Auf die{e Weife fchadet die wiffenfchaft- 
liebe Ausbildung des Verftandes, bis zu einer {^wif- 
fen Stufe, der Feinheit und der Sicherheit des Ge- 
fohls unleugbar; aus welchem Grunde wir die Be- 
enerkung gar häufig machen können , dafs die Wei- 
Iwr na^ ihrem Gefahle fehr oft richtiger beobachten 
und wählen , als die Männer mit ' grofser Üeherle- 

J;aRg. Mehr aber fchaden die Verirrungen der Sinn- 
ichkeit nach der Lauterkeit und der Macht des Ge- 
Ibhles. Denn da der Sinn nieht nur an fich (ehr 
Irtelich ift und die Gegenftände anders vorftellt , als 
fie &nd ; fondem auohi Oberhaupt di^enigen Gegea- 
ftända, worauf die. SlnnHchkeft gerichtet ift, von 

rz anderer Befcnaffiiliheit find, als die Gegenftän- 
des Willens ; fo mufs das Gefahl , durch tum öf^ 
iere Bemerkung vdh Widerfprüchen, nach und nach 
fo verworren weraen , dafs es fich fdbft nicht mehr 
▼ertrauen kann» fo wie denn auch die.Auftnerkfam- 
keit fich ^ wohnt, mehr auf die Eindrücke deis Sin- 
/aes ztr jbchten , . als anf die Empfindungen des^ eigent- 
lichen- Gefühles. Aus diefer Urfache. erklärt es fich» 
.warum, das natfirhche Wahrheitsgftfabl-mit der Unr 
Jehukl gepaart feyn mufs, und warum 'jenes ficböm- 
aner mwr verliert, je mehr theils der VerftaodJCetn 
Reich ausbreitet, tneils die Sinnlichkeit die Herr^ 
' Ichaft gewinnt. Doch diefcr Rfickfcbritt ift, nur 
ibheiAbairv er tftBur etAeI>iffonaAz9>rekfae:änder 



Melodie des Lebens die Ichönfte Harmonie to 
tet. rDepn nur durch die Eotwiekluag de» Verfut. 
des vermag • iie MenfcHfaeit vorzufchreiten zu de 
höheren Vollkommenheit, deren fie fihig ift. Da 
naflive Vemiogen der Sede ift befchrähkt durch c& 
mtur; aber das active ift der unendlichen Venefr 
kommnung durch fich felbft ßhig, eeurimit uek 
und nach die'S'nheit der^EfkenntnHs, tuuf doA 
die Einheit auch die alleinige Herrfchaft in derStit 
felbft, weU Einheit dynamifcb die Kraft, ift IhtrdL 
forteefetztes Studium. entdeckt der Verftand alknäA- 
Lg (ue Gefetze feiner eignen natarlichen Tbaü^but, 
durch diefe die Gefetze fiOr die Frerheit feines Wit 
lens, die Gefetze der finnlichen Natur, und dn 
hdchften Grfetze äer Vernunft -Gonfequenz in i{- 
lem , was ift« Auf diefem Wege unterwirft derVih 
diand felbft <Iie Similichkeit dekn vemfinft^es H^ 
dens der mit fich felbft einig geworden ift, eewiDtt 
die Unfdmld wieder, und veiicheucht aUe die ffim 
dernÜTe , welche die Aeufseroog des natarlichen Ot 
fühles für Wahriieit und Recht verftrnnma liefsea. 
? - DSefe Ausföhrung hat fonach fdr den Gfgenibnrf 
der vorliegenden Schrift durchaus diefelbea Erfoifii 
geliefert, «als die Deduction des Vb^; fo dats m 
Waht:heit der Voransfetzungen, worauf er cfie Beiff- 
tbeiiung der Jury «egrSndet hat, volücoomTeo /eft« 
fteht. — Hiernach urtheilt denn der Vf, mit vöUl- 
ger Gonfeguenz, daCs eine Jury nar einz^ und allein 
unter folgenden Bedingungen zoBftg &yn könne: 
l) Bey einem Volke, ^äfen Glieder insgefammi 
noch fijoder der Natur, mit hoher Einfalt, untViiiä- 
licher HerzUchkeit, von heiligem WahrheitsgetüYika 
durchglüht find, und denen das Geföhl Alles, der 
höchfte einzige Erkenntnifsgrund ift.*' 2) Dfirfea 
nur «reine Thatiachen , keine Rechtsfragen und kei- 
ne BegriffsbefUmnnungen der Jury vorg^^ werden, 
-welche nur durch den Verftand auigefii/sr uiic/M/oji- 
d^rt werden können. 3) Mafien eben diefe That» 
fragen hiSchft einlach feyn und fich auf das DaSeyn 
eines einttgen , äufserlicb erkenniMiren Tbatuxnftan* 
des beziehen, aber hiemals innere Gerichtshandhu* 
gen betreffen. . 4) Mufs vollkommene, ftejwiiiiÄ 
Einftimmigkeft In der Ausfage herrlchen , bey de- 
ren hanget die Jury nichts entfchek^ knjiA , und 
5) diefe JEanftimmigtoeit mufs. durch eihzelhe Be> 
ftaguag, ohne vorgfingige Befpreciuuig, erßdrfcht 
^nmrdeol^'f 

Sehr fcharfSmiSg . entwickelt der Vf. %us dier 
franzöfifchdn Gefetzgebung» dstls diefe (eibft;^ nirte 
recht gewufst habe, »a welche Inf tanz delr Beglai^ 
biffung der Wahriu»t fif die Gefchwornen verweifen 
foile , indem fie es ihnen bald zur Pflicht tnacbt, le- 
diglich auf ihrOefahl zu achtin, bald foi^faltig zu 
Qberlegea»' bald ihre Richterpflicht im Auge zu bar 
ben. A nriari und a f^ft$rion^ zeigt er ^Ondhch, 
dafs durch' die Ausetnandorfebeung des Praiidentei^ 
.nicht .minder dorefa die Befprechuag der G^chwor* 
.nen, der Endzweck -ganz verloren gebt, eine «nver- 
JSlfcbtel Erklärung des i^druckd^ zlu' erhöhen, des 
dLe VenbandluDceoi ^elfalt zixwege gebcaäit haben.* Als 
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lae j^üfizlichd laconfegaett^ fteUt es der Vf# dar, wena 
äs Oefetz dem Affireiigericbtshofe geftattet» das Ur^ 
leil der Minorität der GerehworDen zum Erkennt^ 
ifle za erheben , oder den Ausfprudh der Jury zn 
äffiren« ,,Wer wiird fich hier des Gedankens er- 
rehren können , dafs die Regierung ein belTeres 
([ittel hatte, die vernünftigere Meinung an den Tag 
u brin|;en , dafs fie diefes lelbft fdr befler hielt, und 
ennüca dem Angeklagten die Wohlthat des Beffe- 
en nicht zuflleCsen liefs? Spricht fie nicht felbft 
US 9 dafs das Gericht eine vernünftigere Meinung 
labe» wenn es eine Einmifchung, ein Veto ihm ein- 
äumt ? Wenn das wirklich ift , warum übertrug fie 
!enn nicht geradezu den Richterh die Auffindung 
^r Wahrheit? Wamm bedurfte es einer fo srolten, 
k^zahl von Gefah wornen ? Können die Goch wor- 
den flicht zu den Richtern fagen : Wenn ihr wifTet, 
rann ,«nd |pw ,yrit ^irrt haben, fo wiflet ihr in je* 
lem Falle mehr als wir, undüberfeht uns. Wenn 
hr aber mehr WüBet, warum richtet ihr nicht?'* 

Aus Allem zieht der Vf. das Endurtheil, ,>dafs 
lie Jury in Frankreich (und am Rhein) nichts ift» 
Is ein elendes Blendwerk» dem Volke vorgemacht» 
^n dem es als ein Wunderwerk angegafft wird ; eizi 
llendwerk» worin die ftaunende Menge obendrein 
ine unerhörte Weisheit » einen glücklich combinir» 
en Mechanismus findet», deffen ralfches Getriebe je* 
loch mit ßefchickter Hand verborgen worden. So 
ft.denn diefe gepriefene Jury blofs ein pompfiaftes 
>aukelwerk, das um fo täufchender ift, je blenden- 
ler feine Aufsehfeite ift." — Nicht fo entfchieden 
irtheilt der Vf. über die Verwerflichkeit der Affifen» 
unrichtung; ift jedoch der Meinung» dafs eigne Kri«- 
ninalftellen für kleinere Bezirke von entfchiedener 
i/'orzüglichkeit find. Die Gründe, welche dafür an- 
geführt find» beweifen einen practifch erfahrnen 
md hellfehenden Gefchäftsmann. Sie find aus der 
If^erfchleppüng der Sachen , befonders bey eintreten* 
len Hindcrnnfen der fofortigen definitiven Abma« 
:huag» aus der Ueberladung der Advokaten mit Ar- 
»eiten» und ans der UebereSung der Verhandlungen» 
lus derUntnögBchkeit, dieAufmerkfamkeit gehörig 
Feftzuhalten » aus dem überwiegenden Einflmfe des 
Präfidenten, und aus def öftern UngeHbtheh deffel- 
t>en entnommen und gut durchgeführt. 

Im anriy^ffi Abfchnitt» worin die. eben erwähnt^ 
Ontetfuchung vorkommt und welcher aufserdem 
noch die Gründe entwickelt» aus welchen Oeffent- 
lichkcit des Kriminalverfahrems für unerlafslith zu 
erachten ift, kommt S. 86 ein Widerfpruch vor, den 
der Vf. felbft,auflöfen mag. Denn es neifst : „Wenn 
wir die Oeffcntlichkeit mit der fchriftlichen Form 
pomUnirten, fo würde das kaum eine halbe Oeffent- 
[ichkcit genannt» unti der Zweck würde grbfsten* 
iheils verfehlt werden.*' Eine folche folgenreiche 
Behauptung hätte nicht Uofs hingeworfen » fonderii 
bewiefen werden foUen , zumal der Vf. wenfge Zcf* 
fen vorher felbft behauptet hatte? „Dis öflfetitlicbe 
fchriftliche Verfahren läfst fich fo combinirt denken, 
dafs die wahrhaften Vortheite der OeffentlicbkAifc 



und der fchriftlichen Form (erreicht, die Nachtheilö 
aber vermieden werden." Eine Verbindung des 
mündlichen und fchriftlichen Verfahrens» welcher 
Nichts im Wege fteht» fcheint aber wohl das ang^ 
meffenfte. 

Die Vorfchläge des drüUn Ahfchnitts zeigen 
ebenfalls von dem practifch richtigen Blicke des Vfs» 
Alle I Functionen beym Kriminalproceffe feilen 
durch Rechtsgelehrte beforgt, aber vor allen Dingen 
das Amt des Inquirenten ganz von denUrtheil-fpre- 
chenden CoUejgien abgefondert feyn, weil „die Er« 
fahrung es lehrt, da& es oft beym heften Willen nxt- 
möglich ift, einen Widerwillen gegefa den zu unter« 
drücken , oder eine Zuneigung für einen A'dgeklag* 
ten zu faffen , mit dem man lange vorher to vielfälti- 
gen Verhören umging." Als erkennende Behörden 
verlangt aber der vf. befondere Gerichtshöfe zur 
Entfcheidung über die Statthaftigkeit der Anklage, 
und zum Definitiverkenntniffe. |So mufs es aller- 
dings feyn. Wenn aber derfelbe auch bey dem letz- 
tefn fiurch verfchiedene Senate Ober den Thatbeftand 
und über die Strafbarkeit erkennen laffen vrill \ to 
hat derfelbe offenbar überfehen, dafs beide Beftand* 
theile des Straferkenntniffes in concreto faft nie ^u 
trennen find. 

Mehrere Spüren ergeben , dafs diefe Schrift mit 
erofser Eilfertigkeit gefchrieben' worden ift.. Nach 
forgfältigerer ^üfung und Durchficht ift aber der 
Vf. mit allem Grunde aufzufodern, das gröfser»^ 
Werk» wovon diefe Schrift eine Probe feyn foJl, dem 
Publikum nicht vorzuenthalten. 

Leipzig » . gedr. b. Melzer : ^m Umani Ufiimc" 
nüs de militum konefla mifjionif quae in tabulis 
aeneis fuperfunt » illuflrats fpecitHcn. Scripfit et 
illuftr. JuriscQnf, Ord. auctoritate praeßd. Dr* 
air0. GottL Haubotdo — die XXII. menf. De* 
cerabr. MDGCCXVIII — ad disputanduiriOTo- 
pofuit Thiod. Alix. Platzmanny Lipfenfis« XXXQ 
V* S& S- P* 4* Nel^ft 2 Kftipft« 

Zu den merk würdigften Reften^ des Akerthoms ge- 
hören unftreitie die fogenannten tabulai mißionunh 
welche zu verfcniedtoen Zeiten afufgefiinden und be- 
kannt jsemacht find« Sie befteben nämlich in n^etali« 
lencn Täfelchen t welche Auszüge aus gröfscren Ur- 
kunden enthalten« die über die I)ienftenda[fang der 
Soldaten aufgefetzt waren« Veranlafst wurden fie 
durdh einzelne Soldaten» die fich diöfe Auszüge aus- 
fertigen liefsen» um fich ihrer zu Befcheinigungen 
bedienen zu können« Sie enthalten daher nichtair 
lein den Namen des Verabfebiedeteii» fondern auch 
die Angabe der Rechte» t^elche ihm zur Belobe 
nung zugeftanden worden waren} tfnd wenn glekb 
der Inhalt derfelben zu manchen intereOanten Bemer« 
kungen die VeranlalTung giebt » fo ift dennoch ganz 
vorzüglich Ihre änfsere Form wichtig, weil fich aua 
ihi^ Manches Ober die Art der Ausfertigung der alten 
Tömifchen Urkunden erklaren läfst« Diefe Tafel|& 
beftehen nämlich 9 wie unfere S€hreibtafeln9 aus we- 
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ßigftciJS zwey zufammengelegten Täfelchen , welche 
xugebuoden und zugleich- verfiegeit ^verden konnteo. 
Damit es Bua nicht nöthig war» iie jedesmal zu öff* 
itent fo ift der Inhalt nochmals auf der einen äufsern 
Seite » und die Namen der Zeugen auf der andern 
Seite» auf welcher die Siegel auf die durchgezogenen 
Schnüre gedrückt worden» angegeben. Wir beutzen 
gegenwärtig noch fechsa^ehn Stück diefer Täfelcheo, 
welchB nacn und nach von Verfchiedenen bekannt 
gemacht und herausgegeben worden find; erft das 
oben angeführte Werk enthält einen -vollftändi« 
gen Abdruck aller » und ein in Kujpfer geftochenes 
HtcJimUe eines derfelben. Das erfli Kapitel deftelben 
nebt eine fchätzbare Notiz über die Auffindung, 
Bekanntmachung und das Alter eines jeden folchen 
Täfelchens (das ältefte rührt von dem Kaifer Clan* 
diu^s das neuefte von dem Kaifer Philippus Arabs 
her), befchreibt zugleich den äufsern Zuiland eines 
jeden mit mufterhafter Genauigkeit , und handelt fo- 
dann den Inhalt derfelben im Allgemeinen , luid die 
Vexanlaffung, wefshalb fie verfertigt wurden» ab. 
Das zwtffU Kapitel giebt den Nutzen an, welchen 
man aus ihrer rorm zur Erläuterung des römifchea 
Rechts fchöpfen kann. Zuerft wird aus dar alteften 
Form gezeigt , auf welche Art die Römer ihre Ur- 
kunden v^rfchloffen , nämlich fo , dafs man die hol- 
lernen oder metallenen Täfelchen auf einander legte, 
durch diefelben Löcher bohrte, und durch diefe 
Löcher Fäden zog, welche man auf dor äufsern Seite 
«uhaod und auf den Knoten das Siegel des Zeugen 
drückte, und bey dem Aufdruck cl^n Namen des 
Zeugen beyfügte. Da(s diefes auch bey den Tefta* 
menten geichenen fey» namentlich, dafs aüfser der 
ünlerfchrift (JubfcriptU) der Zeugen , noch eine an- 
dere (fldfcrtptioy tuperfcriptio) auf der Auf senfeile ne- 
ben dem Siegel Statt gefunden habe, wird nunmehr, 
nach i;^ S(xvigny*s Vorgang, von dem Vf. erwiefen, 
und zugleich werden von ihm die Mifsgriffe der Oe- 
fetzerklärer gerügt, in welche diefelben, da fie je- 
nen Unterfchied nicht beachtet, verfeUen find. Das 
dritte Kapitel handelt die RechtsverhältnifTe ab, wel. 
che aas dem Inhalt diefer Täfelehen erläutert wer- 
den können. Zuerft von Aermiffio komfla (dem eh- 
renvollen Abfchied), welche nach Ahlauf von zß 
'oder 26 Dienftjahren Statt fand«. Sie bezog fich nur 
auf die Perfon des Soldaten, verfchaffte al^r aulser- 
dem gewiüCe Vorzüge, die auch den Kindern und 
Nachkommen deffelben ?u Gunften kamen. Auf 
dIefe geht der Vf. nunmehr übrig. Diefe waren das 
jus eivitatiSi wenn die Soldaten Premde waren,, und 
"liasjus coimäJbüy weil die Soldaten während der 
Dienftzeit im F^elde' keine rechtsgültigen Ehen eipge- 
'hcn' konnten 4 mithin Jhre im JPeldq genommenen 
Frauen als Qoncubinen, und d\e mi^t ihnen erzeug- 
ten Kinder als Concubinenkioder betrachtet wurden» 
welches dann durch die Ertheilung des jus sonnu^ 
nufliÄrte, indem die Frauen dadurch wiTklich^ Ehe»- 

ffattidncn , und die Kinder derfelben. unter die vater- 
khe Gewalt des Ebümg^niies g^feUt wurden. «^ 



Bierauf folgt fbdann. das 4n Kupfer geftochene Ag(.| 
mits eines folchen Soldatenabfchiedes , und ein di^l 
matifch genauer Abdruck aller der Abfchiede, wA 
che bis jetzt zu unferer Kunde erhalten worden find 
Aus diefer Inhaltsanzeige wird fich nun von UiA 
ergeben, wie wichtig die vorliegende Abhandlov 
ift , xmd vvie fehr der Vf. den Dank ajler Rechta» 
lehrten dadurch verdient hat, dafs erdasien^g^^ 
lonft in fo manchen und koftbaren SamnUu 
ftreuet vicar , eegenwärtig vereinigt und zur 
nern Kenntnus gebracht hat, 
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NATURGESCHICHTE, 

RB<»2f8Bu»a : üthsxfitkt dir ^ GtekiMii 

QrrniOsAgs ejuuv ^00* 

G. Lmdw. RnckmlMcky Dr., ftrof- der hhdidä 
an de^ Univerfität Leipzig n* t w. r«c9« g^S. % 

Es kann nicht anders als ein gOnftiges Vbmrtbd 
für das lobenswerthe Vorhaben des Vfs* erweck^ 
wenn eine eigene auf dem, Titel befindliche Bana. 
kung angiebt;, daCs tiefes Werkchen nach einemfe 
fchluffe der Kojni^K ßaierfchen botanilbhen Ott^ 
fchaft zn Hegensburg als eine befphdere Bejla^e d^ 
von derfelben herausgegebenen Borß oder £>tani- 
fchen Zeitung abgedruckt worden ift. Auch erßibn 
man mit Freude , dafs von allei Sdten her Hr. Dr, 
K. durch Freunde der Wiffenfchafi. unterftüt^ wird 
und dafs er fich entfchlofFen hat, aiv:\i die GattW 
Ditfhmmm in den Kreis feiner monogcapVüidüta Ün« 
teriuchungen zu ziehen. . Obgleich ihm nun der m* 
che boUnifche Garten des Hn. BreUer in Leipzig zu 
Gebote fteht, fo hoffen i^ir, er werde auf kiütivirte 
Exemplare nur im höchften Noth&ü Rückficht neh- 
men und nur Exemnlare $ laco nataU werth erachten, 
zu befchreiben und abzubilden. Hier ift der Ort 
nicht, die fpecieilen Anfichlen des unermOdctea V^ 
^u prüfen. Sein Uateriiehmern verdient aber 'ad^ 
Unterftützung, und wir empfehlen es aufe warmftf 
allen Botanikern. Viel, fehr viel iCt bereits vob 
dem Hn. Ä geleiftet, eben fo viel Weibt ihm aber 
noch zu leiften übrig. Autopfie, fcbarfe Kritik, Aie 
indeffen nicht eher angewendet wr^en.feann, ah 
bis die Begriffe von Act, Varietät und blofeei-Abwai- 
chung fefCgeftellt feyn werden, find, fo wie ^e hhr 
}^T gezeigte muftcrftafte Nüchternheit, die grorsM 
Grundlagen, auf deoen forteearbeitet werdeci' mo^ 
;^r..Feftftellung der diagno&rclien iVfomente Stbe- 
reits eine überaus zweckmäGsäfe Terminologie in der 
. >, . ^ gebracht. . AiiA 

4ie Chuis fpukrum S. 79 erleichtert fehr alle^ä^e- 
jren Aljttheilungen. Jetzt ift ui^d kann noch mc\^ 
unabänderlich gefchlofFen (eye,, . da diefer Vorlaute 
9fohl nur zujiächft die bisherigen Sichtungen darle- 
gen foU. Um fo bi^ieriger. darf man die r^Bocr»» 
wie felbft erwarten ^ die, dem S. 76 hefindiUcneii 
f lan zu&lge» heftwiife aach J^hannis dides JahMc 
n dürfte* 
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aE5€BICHTE. 

.Lot^DOW» b. Colburri: Thß privßU eorr$honii%c$ 
\ of Betgam^ FranUin etc. comprifing a lezies of 
Icttres etc. illuftrating the memoirs of bis pu- 
blic and private life etc. «publifbed by bis Grand- 
Ion miMm Tmple Frtmklin. 1817. II Volume^. 
T. L XXIV. tt. 4J)6 S, T. n. 475 S. gr. g. 

* » « « 

Wir kindigen hier ein Werk an » das nach un« 
. ferm urtheil tu dön intereffanteften gehört» 
ilie neoerlich erfchienen find. Es Kt der >¥ährend 
Mties langen Zeitraums gcfQhrte authentifche Brie& 
irechfel eines Mannes« der durch {einen Oeift und 
Tharacter« als Menfch und <3elehrter, in- einer lan* 
»ri Reihe von Xabren fich fehr verdient gemacht, alis 
^erchiftsmann aber durch bedeutenden Einflufs in 
üne d^r wichtigften Weltbegebenheitea einen ällge- 
nefzien und weitverbreiteten RuKm erlangt» die Auf* 
neirkEamkek zwe^ Erdtheäe in. boheoi Grade auf 
ich -gezogen und ihre Achtung erworbdd hat Die* 
:er IVIann ift JBni/iiHMto fwtmkÜHi unftreitig durch Ta* 
ent und Ghacacter, fo wie. durch doo glücklichen 
Srfols feiner Thätigkeit, einer der denkwürdigften 
les verflofCeoen Jährhunderts, das er faft von feinem 
!\.nfaiige bis nahe an deffen Ende durchlebt und auf 
nrelches er mannichfachei} politifchen und literari- 
cheix Einflufs gehabt hat. Er war geboren zu Bo- 
totk 1706 und ilt geftorben zu Philadelphia 1790. Er 
rannnita aus einer engiifchen Familie» die mit feinem 
^atcr gegen Ende ms fiebenzehnten Jahrhunderts 
Acli Nordamerika verfetzt wurde« hier nie cn gro* 
lenm Reichthmn und hohen «Würden floh erhoben^ 
her durch Erfindfamkeit und Fleifs immer in einem 
rohihabenden MüteKtande fleh erhalten« und allge- 
aeine Achtung in hohem Grad erworben hatte. 
>ie£s war .vCrzOglich auch perfönlich der Faü.mit 
l^maabi« A-ent/ie^ der.dureh eine Thätigkeit von 
ticht gewöhnlicher Art » durch fein durchaus redli« 
liea Betragen» den Scharffinn und die gdten l^nfioh« 
eo 9 die er in allen gemeinnfltugea Unternehmung 
;ea' bewiea» Wohlftand und Achtung erwarb. Setff 
rutes wurde bald allgemein anerkannt und fehr ge^ 
efchätzt. Er. nahm^an den öffetttüchen Ajiffele|^n« 
leiacfi lebhaften Antheil und erwarb durch leine 
[Tbeilnahme Vim.gemeinen Befteri» wie auch: durch 
sioe finnreichen Erfindungen in vielen gemeinnützig 
eo Dingen^ gPoCse Verdieiifte. Se flkhrte er die P^ 
kenimpfung in Nordamerika zu einer Zeit mit dem 
Jecklichften Erfioke ein, ' ak diiifelbe in Europa 
och idden-Wider^niefa^fand. . So wai|dte er oiä 
, A. I^ Z. X8i9* ZwifUtBMim 



Electrioität .zn nützliehen Erfindungen an, und hit^ 
tete GefeUfchaften» durch welche Feuerstfefahr be^ 
deutend vermindert wurde. Eben diefes Mittdl 
wandte er auf mehr UnglOeksfölle an , deren Folgen 
er durch gemeinfame Aufopferung und mittelft An^ ' 
Wendung gemeinfamer Krfffte bedeutend befchrSnk- 
te. Als Deputirter fflr Penfylvanien , fein eigentli- 
ches Vaterland* und mehrere amerikanifche Provin- 
zen, kam erfcbon frflh nach England und erwarb 
durch den Eifer und die Sinfieht , «mit'denen er die 
Öffentlichen Angelegenheiten beforgte, allgemeinen 
Beyfall ; auch im Rriege leiftete er ausgezeichnete 
Dienfte, und zum Beweife der AYierkerinttng derfel* 
ben wurden ihm von Pentyi^aitien und andern Pro- 
vinzen, denen er voni0g|ich gedient hatt^,- 600 PfcT. 
Steriing zur anfserordentlichen' Belohifüng zuer- 
kannt und er zu dep^en Ahnaimie gezwungen. -Als 
in der Folge die Verbfthnifle*' der nordamerikani* 
fcheh Golonieen verwickelter Wurden» und über die^ 
felben Streitigkeiten^ eetftanden>'el*klärta fich JJrtfeA^ 
/je lebhaft fbr diejenige Fartejf, welche in feinetii 
Vaterlande die Mehrheit ftlr fich hatte. In England^ 
und befonders im Parlament j behauptete man dage* 
gen mit Lebhaftigkeit, es fey nichts gerechter, al) 
dafs die Nordiunerikaner die drflckenden Schulden» 
welche vorzOelich gemacht worden , um ihrentwfl'* 
len einen koftbaren Krieg zu fohren, und um eineti 
Frieden zu erringen « der Nordamerika die grdf$ten 
Vortheile gebracht habe, feltft trOfen und dit dazu 
erfoderlichen Koften nach einem Verhältriifs unter 
fich aufbrächten, wdches das Parlament mit Billig- 
keit beftimme. Die Nordamerikaner räumten die 
Billigkeit der Foderung ein, nur glaubten fie, die 
Ferthiitung könne nicht dem brüHfchen Pariamini 
Hberlaffen werden , fo lange In duofem fich jiicht eine 
verhält nifsQiafsige Zahl amerikanifcher Deputirten 
befände, weil es ein angebornes Recht jtdes Englän- 
ders fey, das durch Verfetzung Ober das Meer nicht 
terk>ren gehen könne, keine Abgaben zu zahlen, die 
er nicht dnrch felbftgewähhe iJeputirte frey über- 
ndmmen habe«* Diele ^Verfchiedenheit der Anfich* 
ten. gab Anlafs au dem Zwift, welcher England und 
Nordamerika unglücklich trennte. Von beiden 
Theiien wurde die Verfchiedenheit diefer Anfichten 
immer lebhafter mit allen ihren Folgerungen ausge- 
fprochen, und als^fie diefes einmal war, um fo hals- 
ftarriger ' behauptet. Die Nordamerikaner verlang« 
ten, dafs ifareti'Deputirten ein eigenes Parlament zu- 
Mftanden, oder diefe Deputirten in das englifehe 
rarlament aufgenommen und auf die eine oder an« 
dere Weile '.von dieCan*Amerikantfchen Deputirten die 
S (4) von 
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von der Krone gemachten Foderungen zu Tilgung 
der .wegea des JQtzt^n Krieges ttniacht^a Schulden , 
jrobdrig ex^ogßti uad di^ior bijing erkaiÄ)tefl.La&en ; 
freyvrJlJjg übernommen und nach richtigem Verhält- 
jiifs vertheilt würden. Das englifche färtsttnMt be- ' 
hauptete dagegen» diefe Beftimmung und Verthei- 
lung gehöre nach der Verfaffung zu feinen Vorrech- 
ten und es könne diefelben ausfiben , ohne dafs vor-* 
her von Aufnahme und Beyftimmung nordamerika- 
Jiifcher Dejmtirten die Reclelfeyn kenne. Die.ent- 
Kegengßfetzten Änfichteji .wurden von beidoi ftrei- 
tenden Tfaeilen . immer lebhafter ausgodrOckt. Alle 
Verfucbe^ ficb zu verftändigen'« mifdangen» und*die 
nach England gefandteo Deputirten , zu denen auch 
ßrmMln gehörte» konnten von der Richtigkeit ihrer 
Behauptungen nicht Oberzeugen* Endlich weigert 
ten fich die Nordan^rikaner^i dnifcbaus Abgaben zu 
Jbezahlen» die fie nidbt felbft durcli ihre Deputirteo 
Ibewi^]^ hätten. . t)i^ en£lifcheJElegierung verfuchte 
BS, die «Abgaben, nicht in A^ierika erbeben, fondern 
von den Waaren vor der Auafuhr in England zahlen 
zu laffen und'fie naöhber in Amerika wiederum bey- 
zutreiben. .Aber auohdiefesmifslang; dieNordame- 
' rikanec verbanden fu^h gegen die Einfuhr der in 
Sngland impoftii^ten Waaren,, fie weigerten die Zah* 
lung fog^r mit< ofJEenbari^ri Gewalt« England ge- 
brauchte wieder Gewalt« umfeina imppftirten Waa* 
xen aufzudringen« Die Amerikaner widerfetzten 
fich and fo bracH-. endlich ein förmlicher Krieg aus, 
an dem Frankreich anfangs durch geheimes aufhe- 
tzen, nachher durch förmliche Unterftatzuug der 
zugleich als unabh«..igig anerkannten Fr^flautm von 
fJariamrika öffentlichen • Antheil nahm. Auch 
Spanien, fo widerfprechend dem eignen Intereffe 
delTelban dieUnterftQtzung der gegen das Mutterland 
fich auflehnenden. Colonieen war, folgte dem BeY* 
Ijpiale FrankreicKs. und liefs fich hinreidsen^ gleich« 
iälls für Nordamerika Partey zu nehmen; umi fo 
entftand ein blutiger Kri^ zwifchen England ^ den 
Kordamerikanern und den £e unterftützenden bei* 
den europäiCchen «Seemächten » der mit* tipgeheurem 
Aufwände für alle ftreiteoden Theile und einige Zeit 
mit abwecKfelndem Glück geführt wurde. England 
»ahm deutiche Truppen in Sold , Welche aber nicht 
mit aleichem Muth und Intereffe an der Sache , wie 
die Djordamerikaner filr ihre Behauptungen beVirie- 
fen, fochten und zuletzt unterliegen «lulsten. Man ^ 
fah in England zuletzt die gänzliche Unmöglichkeit 
ein, die Nordamerikaner zu unterwerfen, und alü 
Anerbietungen von Vortheilen und mildernden Be* 
ftimmungen de^ gemachten Foderungen, die man zu-^ 
geftehen wqllte, waren vergebens. Die Nordame- 
rikaner hatten ihre ELräfte yiennen gelernt, und er« 
Idärten * nur unter der Bedingung der Anerkennung 
ihcer Unabhängigkeit den Krieg endigen 2(u wollen. 
Die Fortdauer des Krieges frerfprach keine Vortheile 
und fo. entfcblofs Eiland Ikh endlich, obgleich 
höcbft ungern , im Jahr 1782 die freyen unäbkängh 
giu Staaten von Nordam$ria anzuerkennen. Eng- 

iRads Bejfpiri ward« «Ug^oiftia befolgt} und fo t\att» 
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Franklin den. grofsen Z\l^k erreicht, za dem er 
gefpcUrt ^nd den^i^ da er während dfjs Krieges?* 
in Pafry. bey Paris^aufgehaken,- durch gefchicktelÄ 
tung der Unterhandlungen und ^die Standhafti^Edt 
tmie^ "Betragens 'Vorzüglich' befördert Jbatte. Er 
lutte das Vergnügen, nach fieben Jahren in dasiv- 
zQgb'ch durch feine Bemühungen unabhängig ge«r- 
dene Vitlerlanit zurückzukehren , in welchem «t 
rend der Reftes fUnes Lebens er noch aller der Vo- 
theile , die durch feine Tfaäti^eit und Wdsfae/f er* 
worben waren, zu gcniefsen das GlOck haM, luuf 
mit den heften Ausnchten indieiernFte Zukuidtm 
einem hohen Alter ftarb , allgemein geehrt von a&m 
feinen Landslenten, und bewundert von allen Frem- 
den, die ihn kannten. 

Die umTtändliche Söhildernng eines fo thätiga 
und dadurch fo glücklfchäh Lebens ,' wie es Ut» 
von einem Gefchäftsmanne geführt worden , ift k 
diefen Briefen enthalten« Zi%leich gieben ans di^ 
ben ein tre^es Bild von Traaklins Geift und Chan- ^ 
cter , deffen nähere Betrachtuna ungemein Ar iba 
einnehmen muCs. Hohe , gefnnde Vernanfib war dia 
ünterfcheidende Eigenfchaft diefes Mannes. Er fah | 
in den verwickeltften Gefchäften gewöbnh'eh ichndi 
das Rechte, was gefchehen mufste, und hjdt fich 
bey Nebendingen, doch ohne ^nts- derfelbea zu 
flberfehen, nicht zu lange auf. SeinQ Tbätigkeit 
war wirklich unerfchöpflich uad umfofste alles. Das ' 
Wohl des Vaterlandes war ihm immer das Vornehm- l 
fte. Er war über allen kleinlichen Eigennutz and 
Eitelkeit erhaben. Er (chatzte ooparteyHch das Qu* 
te, wo er es fand , liefs ihm überall, auch bey G^- 
nern, volle Gerechtigkeit wiederfabren, war ab«: 
immer geneigt, Fehler und Schwachheiten auch bej 
Gegnern zu entfchuldigen , nur unerbittiich war er 
gegen jede Schlechtigkeit , die dem gemeinen Wohl 
nachtbeilig vi^rden konnte* Während der engen 
Verbindung mit Frankreich hatte und bezeuge ex 
immer die hefte Meinung von der fetten Anbancbcb- 
Iceit. der. franzöfifchen Kegierung an die Sache ranef 
Vaterlandes und liefs dagegen ^ie dasmindefte M& , 
traue» bey £ch felbütooer bey Andern aufkomxutn* 
In früherer 2^it 1767 dachte er- hierüber einmal an- | 
ders» Die aufseroraantliohe Achtung und das zo- 
vorkonimende Bemühen des franzdfifchen Ge&ndten 
in London um {eine Verfaindui^ machte ihn mifs- 
traaifch« Er fafste den Gedanken, d^ Franlcreidl 
ihm* ans böfer Abficht gegen Eo^^d fchmeieUe^* 
dafs deiTen Abficht aber, nariev, dieMi&beUigkotai 
z wifcben England \^^d del&n Oolonieea zu unterhal- 
ten , weil es den Wdiilftand der Letzteren mit NaidL 
ahfehe und denfelben au unterbrechen wöalche. In 
der fpätern Zeit hielt er fich von det aufiiditigea 
Freundfcfaaft Frankreichs feft fiberzev^ und pries , 
laut die erhaltenen Be weifitifasrfelbea» Dagegen hat* 
ie das feindfelige BetraacA Englands die AnhloaHch- 
keit, welobe er früber jmrdiefsLand hatten in feuiem 
Herzen ganz ausgelofcht und diefelbe vielmehr in Bit- 
terkeit varwandälf ^ fo beuctbeihe er ibgar den l»ritlj^ 
fÜbeaJKänjfr gegen dea«lonihigeoZeifaoin<merrfia 
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!tin>g(teiVeFefai*ttlig^)MSttigt*lkkttes fpSler zuvrellen mit 
9ä^te-a«cLUn^eiechtfgkeiti* ' Doch kain e^ von fol- 
gen VerirritogBiündbneir baktr^urdckv^tind «iii>dertl^ 
sei zeigte er ficb bev aller Anhänglichkeit an die ihre 
ibechifr iftit:^tmCnnDai*de' vePlli^kK^d^ Fanäy, als 
stnen auch fegen .die Oeener^'unparteyifchen Mstäa. 
ü^tf^ättfcerftan Nachdmok Widemai^er der Partey 
t» ilNEittifcbeB Parlament^ welche die Nordamerika^ 
ler, nach (elnebiMekming^- imgnreoht untardirAclMk ^ 
und deren Hechte als brittifchc Unterthanen nicht ' 
inerkennen wollte. Er trug alles be j ^ um hey fei- 
len Iifnd^ateif c^.MeiTi iiclf dvoäiAcis/Äicht ikt 



terdrücken zu laffen,. kräftigft t& unterhalten > und 
TOT jedap JkIaiJ»m(Ul^gen Naicn^bigkejt\.2^urw)rnen . 
^ wiclitift : Übrigens . lüisfe Briefiiammliing ift^ d^vf 
nun. fiQ docb ;ii«ht;als. vo^^ anfehen^- denci 
Franklin hat unftreitig fo wohl in rrivatrachen^s in 
öffentlichen Angelegenheiten bey weitem mehr 
Briefe gefchrieben » aU hier bekannt gemacht wor* 
den. I>ie Grüpde> warum man: d^ grofsem Tli^il 
diefer Briefe ztirück gehalten > £nd uns unt>eßannt> 
da dcfshalb vpm Herausgebe» welcher Franklin*s 
Enkel und fein Gehülfe ih'Gefcnaften war, durch- 
dtKJ nicht« geätif^<»rt wird» • , • 
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t4 VQm Prof^rfor . Rdfmt{ffpt , i» : IXum^ LitferMtUft^ 
JSdcpcU iti^\ Nr. 7 ^^ IC . gielieferte Verheicbnift ider 
rqm Königl. Englifcbeil ^i%4r<)^ttYeri£k«utt^^ otid Aisß 
isu^ Pivecipx' rMH^i^ z!ä .Cal^iit!»' der Kopenliagemr 
]libliotl|ekjgefc)^(^^eQ .Et^glJCr^ vOftindiföhen Werf 
La» W^^hf AttMikitl^i Qi4en(iili£fibe;jniiI^egie'tiiKl^e-> 
i^bic^re* betr^fifpA«« f^iebt TOQ.aüzwhtn wichtä^kl Bnr 
hern Kunde » ddrea'l>afeyn bidher i« Eura^ia faft 
kocb gär nicht bekannt war« Daher -wir hier.>eineti 
las Wichtigere jenes Verzeichniires entbahendcA Aus- 

liefern. • 



rrikani dp tidrahuH. %.^^ Vke^SatilCnOhfitnia^nd. 
)i.' -^ "Xiratayohhh^ h^frorffcBes Werk ifait Cötmn^^ 
tar. 4* — Handfchrifty enth^tehd mehrerä^ f^ocahidtr. 
fia. 4* -— Handfchrift,. enthaltend fa^^jptfr&yi»^ ei» 
roedicinifcbes Werk. FoL 



\ ' 



.»*• «■-• 



?{ 



Eine Sanfkrit^ätnmatik, m SanfkrltTpri^che. 'i Bde/ 
(1.^^ SidihdütKuomudi ^ eine ^anfkrirgrammätik. 4^ 
-- Cotebfokt gtarnttiar . «jf ritf fanßrii Unguagf* 
Toi. I. Cälc. ijoy. föl. ••• ' Carey grämmar^ef tkt 
^^Jljfi^t ^^p^^if' Serainpore.*i^b6» 4. — Förfttr 
"finfcHt grUmmai^.-V6t I. Calc. iSxo. J^.'. ~ 



'ilkint fframmAr «fiki'fänfcrit ^aiMttanrl: tondoii 
|6^. 4^. — \Sifadina^ b4röhftjte Sanfliitgraiiiniätik- 
tandt&brirt , iti' bengalilcW Sebrift.>l^ Subädhini, 
'ominentar :Ciber die ö^rammatik Mugidiaika; Hanä- 
3b*rift • in * bengal Sehrtft/— fTtlf^n fdnfcrit and 
^ßlifk dteticnary. Vol. X. föl. — r Cäfiha üakatfartf 

oß 9ügh0 Dm»^ ß f9€nß ifQu^iafß. Cato. iM^ 4. ^ 
UK^y üni JUar/kman Kamtf/una ^ »Ifakf^^^a^xt 
ittd Uebeyiet«. y«}« I.. 11^ III. Semmpomk i%p(^f*^^ö. 
^ Hitopadefa; ein .Band« «• -r HitofiUefa or faltir 
nrtf kiffnmiou imthf mgaul Samfirif, Ser^uapore i|o4^ 
« ^-9 Dmb Neuel>ftMnenti üanikrii. Seramp^e ilog. 
. — SifofaU Badka; eder Tod dea Sifonala; epi- 
difa Q^icbt; mit Comneatalr yon MMi Katkä. 
lala xt>5* S* -r Die Ba>a]; fiuifktit., d Bde Fol- 
dthaUend d. .PeBtateuoh und diebifi.on Bioher« S«- 
imjpore itoo. ilH-^. r- phtgf Bfuija. 4; «^ Mitow» 
i^r». — Bkagavut. — (ma. g. — .iÄ/r/,-!*^a..— • 
^n Gcaina. g* — /itr Mittredu^. 4. •«* MunuSuu^ 

Uiu, 4r ,-«> llnMlMNir« JEo/cjk |« «•» Vmn k0fih9i 



Gilekrift' gravmar qf tke kindoo/tame Unptägf^ 
Calc. /796. ^^.-^^'ÜädUtf gr^imnatical remarkf ou 
hindotftappe, ian&iagi. Calc. 17^7» . t-.^r- Gilckrift 
Hindee ftcfy Miller. Xalo. 1806. J. — OiUhrift th^ 
fträimgers iaft indian guuU ta tkc jUndo^ftanee, Calc. igof«- 
g. — The orienfallingttiffy or^imroduct. to the foftü^ 
hn^ge '^hindbj¥kn. Calc. iy^t; 4/.— Gilchrtfr 
drctiöntfry ekflifk hindo^anee, Ca>e. i^iif.^^o. tVoi. 4» 
^^Hunterddctionary hindooftamee ^ englipi. Calc^igos« 4# 
— Roebuck enalißl- hifuioofiane^')iavaldicüonatif. Calc« 
4811. 8. -*^ CftX»^'» Aiifdrtf.Calc. ifoj. 4. — , Afor* 
a^aü 0f Ukh^i hindit. 4. -— &^ Ütdu. ~ Araifih 
mekfit; hiftory d" ike Hind» ^princis iftXMu Ca}. i|o8« 
E6].^ ^ ^ Araiftk ma&^/r^Caic^ 4. .— ^ DaaNeoe Teftat 
meat» Ca)&.x*8ey. 4.—, l#xa &ff4a«%; da^.perüfch^ 
llUbfQhen»T«filivaaMA,;CaIc. x8iO< 4. — * Jc#aiftg»r/ 
G«f4hiobte, dc^ Xri/irAi««« Calc. i 8 1 a 4. ««- JCwijaf Mit, 
tuki ; 6adlcbt# daa4^>*«»oAMi«a^d tuku £alc. 1 8 1 !• Fol« 
«-^ LäfA$iftn hindi; Erzablungenfamn^ung. Calc. tsto* 
t. .-^ Buriimafaj Ton iHiV/i» Xa/eif» ^i ^avaa. Cate« 
Miiv g# >r rrlirfMlerJfchwdn tffefa.,^ Sing ko/unbut^ 
tifi; Erzählungen ¥0n dem berühmten Birkmajk. CfJcf 
1805« 4« -«^ Bagko bukarj Ueberfetzung einet PerQ.«' 
fcben Mäbrchem. Calc I804. 4. — * .Bag4a bukar^ 
Calc. itis/FcT. ^ Sikr er, toyoa; hiftorifebel Ge- 
dicht. ^ Calc. X805. 4« *- BUetal futfckijfi ; Sammlung 
tön Erzabibngen« Calci 1805. 4. -* Ajardanißii Ue- 
berfetzung des Amvari Sok^i^/ Calc« X80j* 4» *-* JCy« 
rfd $M/. n Vol. 8* ~ Mijkius murfi^ oder Elegie* t* 
•^ »Die BibeL 5 Bde. fc Sei-iimjpore x8i«'*-*i6. — • 
DaaNeua.Teftaibent befonderc SerampoH xgi4« -• 
Fortiom ^Bagki Mr du, 4^^ iiirfä Mo kämme d refi 
fmlaeis, Elegieen und Oden. 4. — Portion of Husria 
Benagir. 4 «-, P&rtion ff Sa^QnHk »0f»k^ 4» **" ^* 

itmiuMIrStff 4^ 

firidf€k 



^5 A. L. 55« 

BriifckBakhM. 

ifrincifUs tf inflccMn and «^«^gtfCf oft üi ^ Briijch 
hikhM. Calc. iS^»- 4- — Smtrui ymBthärthl %. — 
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Rütna 
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najana, 4. *^' Skbk» Mas; Poedfcbe Säinmliiiig 
i Munfcki LMu. 

JTAvrJ ßeli. 
VHahulary Butri holt aml en^ijk. 4. 

f 1 

,1 . / . . . . .. . • * 

Carry grtnmar rfthe, Mahru$ß lamafu^gf. Sf ram. 

por« 1S05. S. — * C#rry dictiimäry ojthe Mahrana 

tanguage, Seraiiipure Ifioi 8» -^ Carry Hißsnf tf 

tkefamibf of Rmihu; mafarattifch. 8* — - Die Bibel; 

»ahratdfcb. a Bde eutbaltend Peniatiaudi n. dt« yft<W. 

Badier. 1811«— 26. *- 5iifjrAo/fiii torrejl; inaliraui(ch. 

rey. -^ Gerehidite dea.Rac(/c&a Rrifajoadiiga. J. ed 
Carey« -^ Mahratta kifron/. 

Pindfchabifcks 

• . . . . , 

Carey^fframmar rf the fundfchabi'langnage, Seram- 
pore. 18x2. «— .Df^Neue.Te&aaMfit; pendTcbabifGfa. 
Serampore. 18* <• 8« 



'M« 



< • •» 



Tß,lin^Anifch._. .. ^^ 

Carey grammapqf the Telingg lanffiagt^ Seram/ 

pore X8I4- 8« 

Oriffifch. 

VoctMary Xhiffa amd engfißi.. Serampore i8^s« tf 
— Die Bibel ;.9ri£(ifcb. $ Bde^ l. Serampore 1897 — H* 

ßfugälifch. 

Carey grammar of th$ hengaJBe lanp^ate. Seram- 
pore 1815« ?• — Carey -üctionary tftke bengäiee lan» 



p^ave. Val.L 9eraiiipore''i3i5. 4. 

tke teft tf maä. Ca}c*f8i^« 8» — RaWäyana, sBde. 



Purufckmfurekka^ 
oriheteftffmaä. Cafe* f 81^« 8» — Ramayana, 5 Bde. 
8. — Mähahhardta. 4 BÖ[e. ^ -«^ Ibi» InÄo/b. r -w 
L(/f Ma/a. 8.' — Hifpfadefr. 8* , -*- Dal erfte BocE 
der Anetde; beagalifcb. Steraiöpore. *i8xo, w- Ben* 
galifcbe OefprftcbB. Sefauipore 18^6. «<*- DieBibel; 
5 Bde. 1R05 — 14. 8* — PWoit. 8. — Oefokidite 
des Radfcha Krifchna Tfchandra. %. -* . Gefchiohte-del 
Radfcka Fritafodhja. (. — GelDbichla«¥OxrBeiigalent 
behgalifch. 8. 

^' Binnaniftk. . ^ / 

Ca re.ff grammar ifthi BirmoM lawgjMge. Seravpo* 
re« X8I4* 8« ~ ^ camparatwe vocahUary-t^the Barmoi 
Malayu and Thai lamguages. ^Y9tmp*iiio* 8« "-*-. EvaiW 
geliutn Alalthäi ; birmaniCcb. 

« 

Chineßfch. , 

-*- Morrifou. ^ammarifthe ekifiifelamguäge^ S^rainp. 
1815* 4* — ^^ ^fk man -eUments rf ekinejfe grammar. 
Seramp. X814« 4* -** Marfhman fVofks afCanfkcmsi 



ihineje patßfhlei. 8. -*- 6e»^iif(,'€bi|ae&rck §»- 
^riele.d^ ^eueiiTefteWe4ta$ieliinefiHii f, . 

. Eben (e be4eoiei|d Htßim AaaakLder 
jmd Arabifcbea, fo urioder in £DgIifca«r 
fchriebenen Werlui diefer reicben Samoalnng, 
Jieeb durcb eint aireyte m ^efem Somtner za 
^nde Seftdttog: ee ri ei brt werden wird.^: 




! U ' 



IL Beföcdemhgeii vu Ehi?«ibe2(e%mi|cib 

Der bisfaertge aa&erordexitUcba ProfaObr derFU- 
lofopbie, Hr. ^okn zu Leipzig, welober bereits Crfi- 
keir u^^r^ Btx^jHi A^Jt^tiunÜ jd^balien und neoeriich 
einen Yortheilhaften Ruf an.Heinridu Stelle naebiOt/ 
abgelehnt haM , ift ztmi. ori^y^fyffiffar 4a trifu 
MfiheU md^ ^mifcHA Sprache ernannt woVaan. - 
Diefe ProFeUiar TertanCchte derHr»Hofratb£rdlmjt^er 
kiftarifihen ^ i^eidie der Hr« Hd^alh /Briakd xMktgs^ 
l^c Jiatte; doch feiet der Letztere feine Vorlefim^ 
forh Zogleicb erhalt Mn HbFr. Buk eine Zulage .foä^ 
aooRdilr. jafatlicii,' und ebeh fo Hr« Pref^VA^mea cfiie' 
fahrlicbe Zulage 'ron aoo Rthltf.^ fe wie derätifswnr^ 
demlicbe Pref. der Theotogtec^ Hr. ^fiwr^ emü wom 
toe Rtblr. •«--' Der PrivetdocieniJari'iäel^lite« Hrv 
M. Bvttigar^ ward Min aufse^-ardmdihiM mfejjar dir 
natycpfue eraaimt«* • -••- • 1» 

t>ie K. R. Tereinigte Hofkanzley in ^hOi Vti^dea 
dafigen eTangelifcben Confiftorien Augsb. und HAy. 
Conferßon eröffnet, dafs'S. ^ij/ der Kaifer die Ton ge* 
dacbter Hofkanzley dem Monarchen vor^le^ent ton 
dem k. K. Cön£^tor]alrath| Hn. 7a)^o( G/at«, iserausger 
fiebenen iJ^achrichten über f^>. FVyer der drinem Jnke^*^ 
jtes der R^ormation in den Oefierreithifchen Staatem^** fo 
wie delTe'n Sammlung, eipiger bey diefer OeXegiUk» 
beit gehaltenen JabeJ^pri^digten LuldtoU avitzanebmen«' 
und aifVch ^^ürückb^altung, der A1)erböchften An^ 
^erkfamkeit zu würdigen Mrubt hab^. Ihro llaji 
die; Konige Von fteufspn^' uän^ark tind ^ürteiA^y 
fo wie dl» Königin TqnßaiVre, beben dein' ConUtio* 
rialrathe Glatz «leii^alls über die erwähnten Denk* 
fcbriften II;ir ^uerh^lGfaftec WoblgefaJflen bezei^^ 

VHr. Wii«tUblibft».Raih Andri iKBriM^, de» ftcb 
dorabMlIellereu^abe «weyer £Ar nfinsKcbcH ^aüit Ver^ 
ftartd» netCi ufid GefchlcklkAfceit redieirtet lät- 
febriften^' ^ de» Heffirusktnd der^ OiAbiioNii/cfceii >M^ 
keiten^ (o Wl^ feine« mofterhrft '«ifigericnteten tfam^ 
4äkalemtirr* gräTse Vardienft« ikü Atf' öltevrrfeMcW 
Literatar und Cultur evwbrbt » niid überhaupt «e de« 
^ifrigften^ »raftloferien ixtit geoieinnühagften Sdirifb 
fkiBHefn-Decitfehlanda geh^^^ bat Ten d^m PrSfidemen 
der R. K. oberfieh- PoXiztj* und Cenftnr- HöfCtene W 
Wien, Hn. -Grafen Sedinitzky^ ein febr ebrenrolkf 
Belobiingsfcbreiten iMier denitedaobtea' Kettonalka-^ 
lender erbalteB. "^ 
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Ankündigungen neuer Bücher, 



i. 



meitieiD Verlane Ift' #rrcl)i«ii«n und an alle folide 
3uclibandlungen in Pi^vitbbltad und im Auslände yer« 
andt: . ^ . . 

Viher . 
E k r 0' und Frtykiit. . 

j^tmäidift den, Studierenden auE deutCdien Uni^erfitäten 
'2tt»3eb<frsigong empfahlen. 

(Preis S gr. oder 36 Kr.) ' :- 
Leipzig, im Junius 1119. F. A. Brockbauf« 



Berlin, bey A^igtift Rü^ckeV^ift errcbienen: 
BmtoMffHfn S^tifif eui accedum Mantißh -duplex et Im- 

, 4i»lpk$, Prot. MroK 'Cuoi tab..IlL«en. ,X.uti«l 
gii S. in gr. g. .-Preis f, Kthir. Auf eoglifob 
Druckpapier cartonirt 6 Rthlr. 

.X)ie Ton d«ni.VerFa(Ter igof bis igio beransgege» 
lene Entozoorum 'Hißoria natafalis (2 Tbeile' in 3 ßän« 
len) enthält die aasf&hrHebe Literamr des Fachs, die 
linatomie ond JPb>£olo^e, der in apderja Tbieren. le* 
»enden .Thiere, eine Auseinanderfetziing der Rrähkp 
leiten, ' die* fie ^eranUffen, und eiiie BeT^t't'ibung der 
^ingeweidleWürmer, did big ''dtdAn* 'bekannt iviaren^. 
03 Arten. 

in dem Tci^Hegenden Werke rt4rigt dfe Menge der 
trten auf i xoov'iteebrei:# neue Gattungen ßnd- hintut 
ekommeii, lind ^tfugMcb ift das geAze P«cb kritifolr 
üircfe^egAngen ,* fo dafs es für die B^tzer 'des alternr 
Verks unenvbebrliob'irt, obn0 dafielbe entbebi^Hob 
n machen ,' da:*i.leadarin GenOgende hier «niebt^wie- 
lerhoh ift. Dock ift daa neoe W«rk als Ueberlicht 
ilbftftändig. ' ..,,.' 

-Ei sevfällt in (ir«yl1ieik: Der etfle^ Sywoffir^ 
afbra alle dem Verfaffer i^iekannt gewordene ArtW 
tof r^'nkl'ä)^ Ton jeder eisie ktmee Beftimmang^ ehie' 
focbwei^ung '%txm firtÜMrn.Werk* oder^ttfr Manttffa' 
kid dleVliigabe'des^WeliQovts* Der cieegrs'Theil ent«^ 
•(k^ tdie drevfacbe Maniiffa ,. deren nßer AbCobnltt eine 
erifOkrliob» Befchr^ibong der^veMiPi^attungM iind 
,rten, nnd Berichtigung der ftltem liefert; «tfer«»! 
tiß€fff0r den «kAfttiQbedettttiaden'ifaiwreebi'tiit^AAato* 
rie nnd Phy£ologie diefer Oe(ciM(pfei,iUud deren* drv>« 
r die fut ^wkftltern. Werke cr^ibi^emii.Sdurifkeii 
\d* L. Z/ 1819. Zw9j/tir Band. 



beurtheilt. Der dritti Tbeil entbslt erftliok eine 
sweyte MantiHa, worin eine grofse Menge während 
des Druöks der Synoffis von dem VedFaller unterlucli* 
ten Entozoen, Toriaglich foicbter/ die Hr. v. Olftrs 
und Hr. Natterer in Braiilien entdeckt haben ,' ausFuhr- 
}ick befcbrieben i£t; dann ein fyftematilches Vei^eicb«. 
niTs der 756 Tbiere, worin bis jetzt Eingeweide wür« 
mer gefunden find, mit Angabe der letztem tmd ihrea 
Wohnorts, fodann ein alphabetifcbes Hegifter fiber 
jene Tbiere i und ein anderes über die Entozoen felblV. 
Die Kupfer ftellen neue Gattungen und Arten dar. 

Die Reife, welche der VerfafTer yor zwey Jahrea 
nach Italien gemacht hat; die Brafilianifcben Entdek- ' 
klingen; lind das reiche k* k. Naturalien* Kabinet in 
Wien, Welches- ihm auf die liberalfte Weife zu Be« 
nutzung geöffnet worden, haben es möglich gemacht^ 
in fo wenigen JaÜren niioh der Erfcbeinung des gr^ - 
£rem Werks fo tiel Neues ?a ^efern. 



» t 



«*i 



Bey W. Starke in Chemnitz ift fo ebeA er« 
fcbienen und in allen Bücbhand1unge|i zu bab^n: 

. Vaterhndffridigiin uißd R^dn von y. //• G. Starkf^ 

: gr. 8. ij» gr. ' 

Man braucht wohl nur zn erinnern, daft in die« 
fer Sammlung unter, ahdern der Hintritt Ton Prenfsena 
mftfiergerslicber Königin., Luib, betrauert und die 
ganze Reibe der merkwürdigen Begebenheiten toh 
1813 bis S5 gefeyert .wird,, um nicht Jeden, der jene 
Begebenheiten für das erkenne^ wa» fie find, für die 
i\e.uerten Offenbarungen der göttlichen Macht nind Ge? 
ri^chtigkeit, einzuladend Höh .durch eignes Lefen die* 
fer boiailptirchep Arbeiten. Ton der Wabrheil der*Be- 
hauptung zu überzeugen : dafs in ihnen das . MenCch« 
lieb «Grofse mit an gemelTener, Würde, das Rührend« 
mtt'der Sprache* des Gefühls, das Göttliche mit der 
eebtm.Begeifterung des Glaubens ausgefprochen werde» 

l - . » • 

.• Nemt Vewlagf^Bncker [ 
* • • von - 

Florian Kupferberg in Mainz. 
,^ ' ■■ ■ ' l'Stp.. . * . *• 

BedMNNi, F. 3^*> A^e^"|^u^^<c^^ Alterthümer, oder 
• Leides A uiid'xlegipientSTerfaRnng des weftliclien 

oder Niederi'behigfliires im mittlem Zeilalter, a Tble« 

Mit Kupfern« gr.4* U GommiOioa* 
T (4) Boqß, 
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ALLa LITEJEIATÜR • ZEITUNG 



Boffij^ J. A. f ivas waren'di« Rhtiiiläiidar «U Menfchen 
und Burger, ond was ift aa« ihnen geworden? Hi- 
ftorirch * praktirch dargeTtallt. gr« |. Geb. ao gr« 
oder I F]. 30 Kr. 

Braun ^ G. C&,, Hermann der Cherusker« Ein Helden- 
gedicht in xa Gefibagen* gr. |. s Rthln oder 3 Fl. 
36 Kr. 

Um .^ die Religion der alten DeutTcben. Tn einer kur» 
zen Darftellung befonders für höhere Schulen bear- 
beitet. S« 7 gr. oder 30 Kr.. ^ 

— — Rafael Sanzio von Urbino. Ein draoiatirches 
Spie) in 5 Acten« Mit einen noch ungedruckten 
Gedicht F. Schillers an einen Künftleri fo wie evr* 
klärenden Anmerkungen und 6 Umriffen in Kupfe« 
und t MoGkplatte. g* Geb. i Rthlr. oder i FI, 
4S Kr. 

hoffmann , J. J. y. , der pytbagorilcbe Lehrfatz ^ mit 
zwey und dreyrsig tbeils bekannten, tfaeils neuen 
Beweifen rerfeben. Mit zwey Steintafeln. 4. Geb. 
10 gr. oder 45 Kr« 

— — geometrirche Wiffenicbaftslehre» Eine Anlei« 
tung zum leichten und gründlichen Studium dee 
Geometrie. Mit 6 Steintareln. Zweytt warbMert^ 

* und rermehrte Auflage. (. 20 gr. oder 1 FI« 
30 Kr. 

Horß^ tG« C, Sipna. Für Cbrirtenthumefreunde aus 
den höheren und gebildeten Ständen Ton allen Con* 
fefConen. 2 Tblc. Mit 4 Kpfrn. gr. g. Geh* a Rthlr, 

* 12 gr. odar 4 R 30 Kr.. . 

Sohreibpapier 3 Rthlr. S gr. oder 6 FL 

— — Predigt über die^piftel am zweyten Sonntag 
^ nf dl Oftem ^ S i S , in den letzten Tagen feiner Amts- 

Terwaltung zu Lindheim gehalten« gr* g. Geh« ygr. 
oder xs Kr. 

Hftndishagen^ B.« Kaifer Friedrichs I. BarbarotTa Pah 
laft in der Burg zu Geinhaufen. Eine Urkunde 
irom Ad^l .der Tön Hofaenftaufen nnd der Kunft- 
bildung ihrer Zeit. Hiftorilbh und artiftifoh 6at^ 
geftellt. ate Aufl. Mit 13 Kupferabdrücken. gr.Pof. 
Geh* In ComunlSaii» 

Attf VoHnpapier 6 Rthlr. 16 gr. oder ti PL 
Ant beOei-es VeMnpap« to Rthlr« oder ig Fl. 

Königskerzen. Eine Sammlung romantifcher und abeti- 
teuerlfcher Erzählungen, vom VerfafTer der Oe- 
fpenfterfsigen. 2 Tble. g. 9 Rthlr. t6 gr. öder 4 FI. 
4g Kr. 

Jfasr/, y.^ Qanersmann. Poetxiche Briefe, g. In Com- 
^ miffion« 

Ken/, 7., Rückblicke, Hoffnungen und Ausfichten 
aus dem Gebiete der Religion , zur Erinnerung und 
zum Mitiei^uOe der Glei^hgefixint«!» rhythorifch 
und gefchichtlich geordnet und aufbewahrt, gr. g. ' 
6 gr. odar 24 Kr. 

Stfinimgtr^ y., geognoftifoh» Studien am Mittelrheine* 
gr. g. aa gr. oder i Fl. 36 Kr. 

Thum^ *"•» Syftem der directen Steu^ in Frankreich. 
Kach dem Franzöfifchen ron Pülaurens^ ate ttrto- 
derte Aufl. g, ap gr, odajr a Fl 30 K^, 



fVctzltTy J. E., BeytrSge zur theoret. und prakt. Hb. 
dicin. 4ftes bis jtea^^H^ft. - g« €feh. 9 Ralilr.. ofc 
3 FL 3Ä Kr. 
—» — Ober Gefundbrunnen und Heilbader. EfßerTUH 
Ueber Geftmdbriinnen und Heilbader fiberfaaop^ 
odetr fiber deren Nutzen, Einrichtung und Gebraoek 
g. Geh. I Rthlr. 6 gr. oder 2 Fl. 11 Kr. 
"'""'^elibpapier'i Kthlr. 16 gr. oder 3 Fl. 
Deffelben Werks tweyttr Tbeil, die arnfttäiA 
liltfit BefcdirMbang der Torzöglichften Bronnen- and 
Badeörter des füdlichen und weftlichen Dc&dcb- 
lande und der ndrdHcben Schweiz« g. G«h. a Aiük. 
6 gr« ^er 4 Fl. 
- ^ Yelinpapier 3. Rthlr. oder $ FI. «4 Kr^ 

- Kufffrßitk^ . ' 

Jefas als Knabe, gemalt von Car/o DoUi^ gdiaebea 
Ton Anton Xorsicr. gr. 4. Auf VelinpapUt ( ;r« 
oder 24 Kr. - ^ 

Die Mutter Gottes, gemalt Ton drfe Dofei, gefiodieii 
Ton Anton Karchtr* gr. 4. Auf Vafinpapier 6 gn 

oder 94 Kr. 

■ ^ ■ 

F ü rß ff l a d im ir 

und 

d4ffem TaftlrmnJf. 

AU-R^ffifche HeJdenlieden 

Vorftehendes W^rjc ift 6ben» in meinem Verleih 
OrfqUenen und in allen Buchhaftdlongen13^iAbU«ad8 
und des Abslandes zu erbalten« s 

(Preis I Rthlr. oder i R 4g Kr.) 

^'Leipzig, im Juniua tgio. ' P* A« Brockhatis. 

•'■I I ' . ' ^ t ■ 



, iV ,. Ai. //. ^ .und Fr. W^Jffckmißhis »Tfr. 
terb^c(^, ,f Bande^ nebft, 4 ^upp\emvat.'»lT\ieT\. 
gr. g« Berlin^ yih der Vofs'fcben BndU^d* 



lang. 

Von diefem fcbfitzbaren Werke ift jetzt der ktut 
Band erfrhienen, welchev^ aufse? dem YoIIftänd^^tA 
Inhdtsregjfter» *Be neuere fisitdeekuPgen enthalt, 
welche C^t Be^mdigung des rorletzten Soppleäneni- 
bandesiaderChtene gemacht worden ßnd^ 

Dio in den letzten ^ ^ 6 Jahren gmoacbtexk aur$er« 
ordentlichen Fortfchriate und Ubwia/zangeii. in der 
Chemie haben eine fyftematifcfae Ordnung d^ef ftr fftf 
fenfcbaft nicht zugelaHen^ d ßnden (ich d^la^v alk,. 
feit dlefer Zeit gemachten Erfahrungen in itlehm^fi^ 
fichrifteo aerftreut, wodilreh das Studinn^ A^tQ^^^pim 
fehlt crfchwert wird« '■ Durch'dieCN' treBHicb» VfnA 
ift diefem Uebelftande abgebolfea.. Meti~ Endet hier 
AUef « was aber ^tnen Gegianfipnd ¥«rhtnde2t ift, in 
g^^drangter Kdrze süfammengeftellt ^lad Wäüok be- 
leuchtet .1 ^. '• ' - 

Dar angemeine Beyfall; nah iMlokiM» aintesWerk 
Tom In. nbd Aualatide aufgenommen W>or4«n (dieia 

Fans eftbhietieae lAufusfiCioke U^itefwia»g dK«ba Wir- 



ei»bttc%s wurde to lehm]l TergriflFen, d«fs e« fogleich 
leu- aufgelegt vv««cleh aauft t«) , ift wohl Beweis feiner 
/ortrefflidikeu y und Yerdient mit Kecbt diefer WAr- 
Ugung. 

Ptr mcLsktwmifchi uni fhffßkaUßke Jugenf^eupi. Ein 

' Buch zur ünterhallunff und als Lebrfnitcel von 

Drl Heinrick Rockßroh. Mrt 6 Kupfart. ,g. 

xSi^.. Beirlin, in der Vofs'üoben Bu^hband- 

lung. 

Aus diefem Qncbe witrden nicht fowohl junge 
[entn natzliche Kenntniffe und angenehme Unrerhiü- 
|ong ziehen r lond^m es foll auch manchen Lehrer 
fon n^cut unbedeutendem Nutzen feyn« Es wird ihm, 
vr^n er Celbft dergleichen Rei^ntniCTe noch bedarf^ 
orewifs zur Bebhrung dienen ; fo wie , wenn er bey dem 
ron ihm zu ertheili^Maden Unterriebt nur ^auf ein Buch 
befebränkt, uiid das kurz irt« Erläuterungen, ZuDitze 
and B^yfpiele finden, und ihm behulQich Teyn, wenn 
Siefe' oder )eiie Lebrweife nicht nach feinem Gefallen 
ift, und er fie deshalb zu rertaufchen den Wunfeh 

Wie Wennlchfaltig diefe Mittel für diefen End- 
Bweck obiges Buch darbietet, bedarf nur einer Buch« 
Eigen purefafieht deCfefben, und fonach können wir es 
beftotts empfehlen« * 
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.Riifi 
Sr.DurcU. dis Prinzen Maximilian van fVied-Nenwied 

Hack Brafilien^ 
in den Jahren 1815 bis 1817. 

• » ■ 

ZweyBäipde in,gr. 4, mit Kupfern und Karte.n.' 

Nac^ einer • jabirdkMigen unermiVdeten Anßren« 
gnag Jlt UnterzeTehnater endlich im Stande, hiermit 
die SubCcriptTon auf obiges Werk, delTen Erfcfaeinüng 
mit foiallgemeiner Theilnahme erwartet wird, zu er- 
SfFnen , und die AbUefeirung des Erfien Bandes inner« 
b«)b drey Monaten mit ZoTerlätGgkeit zu verfprechen. 

Wenn nian in I^^ris und London, den grofsen 
£entra]püh&t^h der Kühfte und Wiffenfchaften, faft 
ü^Hch Ton Uhterrfbhmungc^n der Aft hört, die £oh 
mti Leichtigkeit fördern , und den Stand der dortigen 
titeratiar auf eine Hö&e heben, gegen welche di^ uii- 
brige ra Dinücht^auT '{'räche' und Bleg^ni noch fehr zu- 
rück ftebt, feilte^ wohl. doppelt verdiehftlich , wenn 
man für ein Vaterland jtcheiProduct die mannichfachen 
ScbwJerigfeite^ftu beilegen ftrebt, dU ihm bey uns 
zu einer' loTchcfn' Voll ^ ijrid e^ 

in ^iner' peaiegidbcif^enexl Werken der Aoständer 
ah die Seite ftejl't, die ihm einen ^latz unter den Tor- 
zOfifHbMten felHcf Art fiebert. -^ ÜiW wenn, wiehier, 
Sie änfsere ypl/endung auf einen Gegenftand rerwen* 
det wird, d^r* a^'fich fohdh die alTg^meinei Aufmerk* 
Camkeit in einem fo hohen Grade yerdient, Ibulvf.. 
nan f är aine folebe Unternehmung auch wohl bey uns 



i6it ZuT6rIioht das lohnend« tnterelTe erwarten, ohne 
welches auch bey dAm regften Eifer ein Werk der Art; 
nicht bis zur Vollkommeiüiett gedeihen kann* 

lieber die Erwartsmgen , sen denen äiefe Reifo 
nach einem Lande bereehtigt, das, feitber faft YÖlliff 
TerfchlofTeni jetzt die Aufoierkfamkeit eines jeden auf 
£ch zieht, und woröber diefs Werk die erfta gründlicke 
Auskunft, rerfpricht, haben bereiu öflfentliche Blätter, 
in denen Auszöge daraoa geftanden, auf das günftigfte 
gcurtbeiJt; hier fey alfo nur noch in der Kürze er- 
wähnt, dafs der Prinz das Töllig unbekannte, nodi 
Ton keinem Reifenden in wiffenfcbaftlich^r Hinficht 
betretene Land längs der Oftküfte Ton Brafilien zwi- 
fcben dem ijtcti und laften Grad füdlicber Breite un- 
ter fuchte, und nebft feinen gehaltreichen zborogiCtshen 
BeobachtUqgpii auch über die Befchaffenhejt des Lan. 
des, feiner Einwohner, fowohl der Portugiefcn al* 
der fchon gezähmten , und der noch im rohen^ wilden 
Urzuftande befindlichen Völkcrftämme mit ih^en Ein^ 
richiungen, Sitten und Gebräuchen, die gründlieb- 
f^cn Bemerkungen niederfohrieb. Der Prinz foheute 
keine Aufopferungen, um fich über Alles die richtig, 
ßen Anfichten zu v>^rfchaffen , und mit dem gröfsten 
Intereffe wird man die originelleti Schilderungen die- 
fes merkwürdigen Landes und feiner noch in den Wäl» 
Jern häufenden ürbewohner$ der Ptmx, Bvtomdor^ 
Patachas^ Cammacans u. t w., lefcn, und indem man 
dem Reifenden auf feinen mit den grö&ten Mühfelig. 
keiten ' und Befcb werden rerbund^neti Wegen folgi^ 
wird man fich d^rch das Rdcbbaltige feiner Darftel- 
Jun^ ron deoa überzeugen, .was Herr Hofrath Oken- 
Icbon früher in Nr* 190 und 191 feiner Ißt über diefe 
Reife fagte, und wo ei heifstr „Man begreift nicht, 
»wie es menichliebe Kräfte ertrugen, and wie es mög- 
»lich gewefen, die fielen Dinge, die TJelen Gcfchäfta 
„in die Zeit von awey Jahren einzuJTchreihen. So etwa« 
»war nur ins Werk äu fetzen durch den f eft^p Willen 
»des Prinzen , durch feitae Einficht in den Werth der 
»Naturgefchichte , duroh die grofsen Aufopf^ungen^ 
»die er deaa gemäfs nicht gefcheuet hat. Wir behaupten, 
»dais atl9 Reiren in Brafilien zufammengenomnien ni<?ht 
»fo viel Beobachtungen und Zeichnungen* enthaUen, 
»als ^i«, welche der Pripz liefern kanni auch von der 
»Neuheit deV Gegenftände abgefeben. Wäre es mOg- 
»lich, dafs in das gefchriebene Werk des Prinzen Le- 
»bcndigkeit, feine Darftetlimgs - und Nachahmung«* 
»gäbe, befonders der mannichfaitigen Töne, überge* 
»ben kOimtvn, fo müfste diefe Reife nicht nur eine 
»der reichfien i^n Thiitfachen, fondern auch die a»- 
»ziebendlie in Beisug; auf Erzählung weirden." 

Der ganze Umfailg diefer^ReirehefiAretbfrnir ^^* 
f|g|llt. in «u^^y^Ton- einander unahl^jingige Abtheilungen,' 
und zwar in die hiermit angekünc£gteii , straff Bände 
der eigentlichen Re^fegeCchichte, und in die BefchireJ- 
hiing der naturbiftoriichen G^gi^nftände> welche fpS- 
ter . erfchf inen f und^ worüber feiner 2«it eine befcn» 
dere' Ankündigung ergehen wird» Dem gehaltvoTleit 
Cä^gl^Ql^ude .angemeffen habe ich Alles aufgeboten^ 
w« in meinen Kräften ftand» um dieft Werk dem 
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Publicinn in dar mSglScbfiHn Vollkommenheit udd za* 
gleich für einen Preis za übergeben, der es der Popo^ 
Rarität nioht entziehen kami. • 

'^ ZwBj ßarki B&nde Teart euF feinem Roifal -Velin- 
papier mit neuen Antinua- Lettern gedruekt, lind von 
Zwcy und zwanzig grotsen, 19 Zoll breiten und loZoH 
hohen , ßcb ganx f dr die FarTung unter Glas und Rah^ 
tuen eignenden Kupfern und Neunzehn halb fo grofseh 
Vignetten , fo wie mehreren^ Karten begleitet | die fol- 
gende D^rftellungen liefern. Nämlich: 

Gf^ßer^ Kuftfer. 

i) Anficht* der Miffion Ton St. 

• Fidelis4 

s) Die Fun« ia ihren Wäl- 

devn* 
*) Die Hütten der Puri«. 
4) Anficht flcs Felfens Jncu- 

tucoar«. 
^ SchifEfahrl auf dam Rio 

6) Capitam Benio Lourenzö 
bey EröfPnutiff der neuen 

' Strafse durch die WfldniiTe 
« «m Mucuri von Pari Allf 

• grii neck Mittat novtit* 

7) Abbildung der Fatachos. 

8) Anficht Yon St. Cruz^ 
a) Anil^t der Infel Cackoei* 

rinka im PluTa Bellmonte. 
'^) Abbildimc einer reifen- 

> den Botocuden- Familie. 
11) Zweikampf der BoU)ca- 

dos. 
22) Abbildiing dar WaflFan, 
. Zierathen und Geräthfchaf. 
. tan der Furie 
13). Abbi}4u|ig der Geräth* 
..fchafte^ und Waffen der 

Fuie^i Betocudoi und Ma-* 
' Ichacaii«. 

14) GeräthCohaften und Zia- 
rathen der Botocudos. ^ . 

15) Anfieht Ton Taptbueu^ 
^ 16) Anficht von Porto Seguro* 

17) AbWlduna Tiar originel- 
ler Botocuden - Fhyfiogno- 

• msen fammt einem Mu* 
, miankopf« , 

13) Anficht von Ilheot. 

.19S Abbildung der Camacans. 

ao) Tarn der Camacans. 

21) Waffen und Geräthlchaf- 

ten der Camacans. 
aa) Zierath'en und Geräth« 
•ifihaffee» der Camacan«, 
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Vigmtten. 

1) Stürmifche Seefahrt nach 

BraClien. 
a) Anfidit der Einfahrt in den 

Bufen von Hio de Janeiro. 
5) Abbildung der portugiefi« 

fchen MIger. 

4) DiePifcherhüttenamFlur- 
fe Barganza* 

5) Anficht eines Landhaule« 
am Paraiba» 

6) DieBrafiHanirchePfianser- 
Wohnung. 

7) Abbildung der Soldaten zu 
Linkore* m ihren Fan^er- 
röoken. 

(D Die Schildkröte an der See« 

küÄe. 
9) Die Hütten «u Morro d*J^a* 



10) Die Hütten der fmtackoM» 

11) Der Botocuden -Chef Ke» 
renßnatnuck, 

1 a) Abbildung einet fehr mark<-> 
würdigen Botocuden- Schä« 
deJ«, . ; . 

15) Die reifenden Indier. 

.14) Schifffahrr iiber die Fei* 
• f«n des liMoo». 

15> ^n. Halt im Walde. . . 

loS Eine beladene Tropa» . . 

472. ^M Eiiffangen d^r Och- 
ien dfurch den Vaquciro.. 

iS) Die Jagd der Unze; 

%^) Abbildung eines . belade- 
nen Manlthiers, wio man 
c|eren fich dort auf Keifen 
bedient. 

Karten» 

Karte eines Theäs der Oft-' 
küße von Brafilien , nach* 
Arrowfmiih." 

Karte 'deriReifr ihiroh deu 
Strtam v^in,ßak*a> 

Karte der neu angelegten Stra- 
fte von Porto Atlegrc nach 
Mffiuu nov/u». . . 



An diefen Wättem^ 'die fammtlidli nach ^an niit. 
giehraohten Original -Zeichnungen des Prinzen auf dai 
fieifsigrte ausgeführt wurden^ arbeiteten die vorzüglich, 
ften Riinftler Dentfchlands, und i^amentlicb: Hxlden- 
^»gs KeirÄ, Äfl«ü, B;ßUM^ir^ Ketfm,H.MUl€r, Upt^^ 



£UUer^ FriMul^ IFage^/ SeMaU, R^t^ Jtnqjr, 
Seyfftr^ ScknslU^ SchUick, ßock^ Zersßkelly u. a., md 
mit Zaiterficht glaube ich behavpten^ zu fcöanen ^ dilt 
in Oeutfchland noch keine Reife diefer Art mii eiaei 
Oallerie herauagfgeben vmrde^ die fich an Kunfcwertk 
der hier angekündigten an die Seite ftellen tLann« 0« 
Publicum hiervon zu überzeugen, habe ich' in deo Kr 
unten benannten Handlungen einen Bdgen T&xt ni 
mehrere Kupfer als Probe aufgelegt ,' die dort eiazak 
faen find, und die boiFentlich meine gegenwirtige An» 
kflndigung rechtfertigen werden« 

Der Subrcriptions^Temfin ift in Men Babh. «1 
Kunfthandlungen bis zu Erfcheinung des ifßfu BaUai 
offen, mid der Preis för beide Bände ift 4 C^rolim far 
ein Exemplar auf fein Royal - Velin , 6 Carolins hr m 
Exemplar auf ganz grofsea ImperTal - Velin nrit far» 
tem Rand und er ften Kupfer- Abdrückeil, «md 36 C^ 
rolins für ein Exemplar mit ee gowmhe von den teboL 
Rünßlern forgfähig ausgemakeh Kupfern. 

Nach Ablieferung des erße^' Bandes tritt der (n 
ein Drittel erhöhte lladenpreis ein. — - Subfcribeotea- 
Sadimlern wird bey Finfendung des haaren Betrtn 
fpr 7- Exemplare der.iften und 2 ten Ausgabe das t^a 
gratis geftättet. •? - 

Die Na m en der S üb fori beuten werden d0m Werke 
beygedrucht, und ich werde Sorge tragen, denfe/beii 
befondera fcfadne Exemplare mit den beben Kupfer- 
Abdrücken zu liefern. 

Frankfurt a. AI.9 im May »f 19. ' 

H« L. Brönnar. . 

m I 

Snbfeription auf ohjges Werk w^rd in allen Bueh- 
and Kunfthandlungen Deutfchlaiidsanirenommen. Die 
Proben find einzufehen: In Aar au bey ^5aiier7tfn* 
dei*;- in Berlih bey Aibelang, bütnailit^ 
Quncker cft Humblot, uodiHaude et ^pener^ 
in Bonn- bey -Marcus; in Eräunlobwelg Wy 
Viewe*g; in Bremen bey.Heyfe; in Brealaa 
b^y W..G# Korn; in CftrUrube bey Braun; in 
Colin bey B'aohem; in Darmftadt bey Heyet 
et Leake;in Dresden bey Arnold; in. Erlan- 
If.en btfy Palm et Enk^^ infS-otfaa bay;Öokert; 
11^ Giefsen hey Öeyer; in Hamburg b^y Pe^« 
tbes et Beffer und HofFmann et Campe; jn Han« 
nover bey Gebr. Hahn; in H^ide](>ergjbey MLofar 
et Winter; in Königsberg bey Ujizerv An Leip* 
zig bey Friedr. Fleifcher imd Leo'*« '«f& Mar- 
burg bey Krieger; in München bey I^indeuer 
und Reinhard; in NüKn&erg b^y^C.affipe; ixt 
Prag beyCalv^; in Riga bey Deubner .e^Tr.e^uy^;^ 
in Roftock bey Stiller; in Sir^f^l^urg beij 
Treuttel et W^ürt«; in. Stuttgart bfli^.Mejfci,Ur^ 
in Warfchau bey Glücksberg;' in ^-eimac 
bey Hof]^mann;.]|^,Wien bey Gero|c|^-« Schau«« 
burf[ und Schalb'aclier : in Wie^ba^den bey. 
ächellenberg; iaSuricb b^y OreJl!,el,FiIily, ' 
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l^isw," im Verl. von Heübner ü. Volke: Arthtih 

takoiogiej oder Ober die Verrenkungen durch 

innere Bedingung urtd*über^ die ÖeilkraFt, Wir- 

llungs* und Anwendungsart des OlflheifenS bey 

'' diefen Krankheitsförmen'. Von (JbÄ. Nip. Rujk 



Jiet vir. hat ä^ imieffien yienn^l gefehen und bedan^ 
,(lelt; auch Rec. itt fo glacklica gewefen^ fie». wäb- 
rehd reiner 35jährigen Praxis» viermal mit dem be- 
((ep Erfqlge wieder ^einzutüobten* Nach den ?ahl- 
reichen Beobachtungefi des Vfs. unterlieet es kei** 
üem Zweifel > daCs alle 'Gelenke., ohne. Ausnahme» 
von derfelben Krankheitsfornl ergriffen werden kdn- 



(4 



Döctor ^r Medicin uhrf Chirurgie , /onid. ^ p j^ die innere Bedihgpng zur Verrenkung 

Preufe.^»iyifiön^-Oeflerrf^^^^ fallen Gelenke^ Statt findea^nne, Wßt fiel 

nicht leugnen ; dafs es aber bev allen Gelenken , oh» 
rie Hinzutreten einer iufsern Gewaltf zur wirkh'qhw 
Verrenkung kommen werde» bezweifelt Rec. nocti 
fehr; und Ichon deshalb findet er die Ueherfchri^ 
des Werks : h von jden yerrenkungm durch innei^ 
Bedingung** ühpafTend, wie es der. Vf. lellift ein« 
räumt*,-— Nachdem der V£« die Meinungen der y;or^ 
IzQglichften Schrifttteller über jdie näcntte. UriacUe 
der Haftgeleiikes-Ki:ankheit angefahrt hat» ftellt er 



temerft^tn dir^renden.Wtond- und GeburtsärzYe 
Im Charit^ «^ Krankenbaufe zu Berlin,' und Di- 
rector des ehirui^chen uhdophthalmologifchen 
Klinikums dafelbft» ordentl. öffentl. Profeflbr 
der theoretifchen und praktifcheä Chirurgie und 
Augenheilkunde an d<^r kdnl|l; medic. bb^rg. 
Akademie fbr^ das Militär» Kit)tä|r de^eifemen 
Knuites^ zweTtet-Ktaffe n. f. w. 'lt%l^. XVI u. 
t9^&ttl4. IHit tKupfert. (5 Rthl.) 




die Grfii^e auf, welche ihn zu glaubep bereobtigef^ 
ehrt der Vf. des Voriie^enden Werkes auch dafe gerade in der krankhaften Veränderung, des 
; kein anderes Verdienft hätte, als die Arbei- obernSchenke^knQcheft -Ende5 der urfprOuglicl^e Sitz 



ten alter u/id beuer Aer^te oher' eine bef^mmte Art 
ron' Geleifkkrknkheitieti unteil' einen 'G^fichtfpunct 
gebracht zu haben, fo wflx'de dIeTs'fchon hlnrefchen» 
nim den Dank feiner Amt^brüder zu verfibhern. 
Aher wir finden hier mehr» als eine folche mit kriti- 
fchem Ürtheil geleitete Cpmpilation; der Vf. be- 
fchreibt, nach eigenen äebbächtuneen» eine Krank- 
heit der Halswirbelbeinef , welche msher unbeachtet 
geblieben ift; er fphft» wenigftens unter uns Deut- 
[chätt »ein kräftiges H^ihnittd , Vrelcheszw^ nicht 
unbekannt,' aber dochbeynahe in Vergeffenheit'ge- 
rathen war,' wieder in's praktifche I«ebea des Arztes 
{ind:^äbt diefem' dädtirch die tröftlichc Ausficht; 
tuch inlolchen Fällen» wo' alle Mittel der Kunft 
[hn verlafTen, noch als Retter auftreten zu können. 
Es lohnt fich wohl der Mühe, ein folches Werk hi 
liefen BUittern ausführlicher anzuzelg^o und wenn 
Rec. 'auch nicht iii allen Puhcten mit den Meinusgon 
ries Vfs. Dtbereiiiftimmen follte , fo hofft er doch» 
iafs die Aerzte dlefes Werk als eines dei; gediegen- 
ften 9 was die deutfche Chirurgie zu Tage gefedert 
liaty aufnehmen werden. 

i^er Vf. entwickelt in der Einleitung den Be- 
triff von Verrenkung» deren Veranlaftung entweder 
fa einer aufsern Gewalt oder in ein^r . Innern Bedin- 



diefer Krankheitsi^orm zu fu^hen.fej und dafs d^s 
Leiden und' die Abnormitäten der Qbrigeyi.Qjel^^^- 
theile» di^ uns Leichen - Sectianen und p^thplogifc^o 
Präparate zeigen» als fecundäre Wirkungen des frfi- 
her vorhanden gewefenen Urleidens des ober n Sehen* 
kelbein-Endes zp betrachten find. Dje Gründe bette« 
hen kurz in fd^nden : der Schmerz, und. die An* 
fqhwellung des Gelenkkopfs» die n^aip^ vprzöglkili 
deutlich be; der von Sckreger fogenajinten . Ätna jgije 
wrahi:i;iiQimt» die aber auch in ancfern Geleake^ 
wenn. fie auf diefe Arterkranken, nicht fehlen foi- 
lien; mehrere. entfernte urfachliche Momente» die' 

fichti.fchen» fkrofulöfen, xhacMtifchen u.. der^. 
)jfcranen» welche indieOrganifation der Knochen 
.Oberhaupt. und voraOglich d^r Gelenkende der Üa- 
geu Knochen eingreif exu, und die LeichenoffnungiMi» 
.wobey man oft nur die Gelenkköpfe aufgetriabM 
oder zeritört» die flbrigen harten und weichenfGe« 
lenktbeile aber normal findet» deuten an» dafs der 
Oelenkkopf urfprQnglich und vorzüglich affickt fey^ 
, AUe andern bey Sectionen bemerkten Veränderung 

Sea find nur FSägen diefes urfpraogljchea Knochen- 
bels. --r Rec^flicHtet dem Vf. gern bey ^ wenn er 
die auSieikM^m frühem oder fpätern . Syo^tom. h^^- 
leitete Benennung und folglich .die N^men : Coxal^it» 



Eung <!• h- i^ einer' krankhaften Form- und Ml- Omalgie, Luxatio f$mariSf kumiri etc. ffotttmm 

cl^ungsv^ränderunfi der Gelehktheile befteht* Zu nicht palTeod ^ndet un4 diefs um fo mehr» Ja der 

len letzten Verrenkungen ift vorzüglich das Hüftg^- Schmerz gewöhnlich am polarifircnden Gelenke hef« 

enk geneigt. Mehrere Aerzte, haben fogar eine pri- tiger ift, als dort, wo da^ Uebel wirklich fitzt und 

nitive Verrenkung diefes Gelenkes leugnen wolleo* man mit (pröfsernoc' Rechte die Coxalgie durch Gond^ 

. ^£.^.1819* ZmijftirMmA' U (4) gie» 
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gief die Omalgie durch Olecranalgie bezeichnen dafs diefe normale BeCcbaffenlieit des Knochens Je 

gönnte. V'i^Lutan» fpoHtania^igm<!fr E^ eiCf irf AusijnkSng \^hpijle|t.ß|ttf,/^^pifl^pif f^ik 

einem Zettpuncie der Krankheit, wo (fe fchon diö ' der triahrung znfoljge, häufiger, ** als Bfwachieneifi 

Grenzen einer möglichen radkaleji Heilung rihr*** -der Hültgeleokskraukheltieidexi» 1b hat der Vf.fr 

fcbritten hat. Die vom Vf. gewählte Benennung; ^ doch oft genug im männlichen und Greirenalter lod 

Jirikrocace Tagt nichts weiter, als was der uns Üeut- überhaupt im Knaben - und JOngüngsalter weit ti^ 
fchen gewifs gefälligere Namen: G^jjfjBfeptlcL °^S)i ■■ ^B^'ü^i?^^ ^P ^*^'' f^üheften Kindheit^ beoharb^. 

Gelenkwrankheit Tagen würdet Ob das Gelenk üb'el Diefs nimmt ganz mit den Beobachtungen des Im. 

in Entzündung oder eineni der ißi^tzündung ^p^log^ überein, doch fchien es ihni, als wenn bej Erwsitj^ 

Ftdcdffe ifer-hirteneder wichen OeleMahelle^b^- fenen mehr ^le'fiaftÄii h^Jhigetri äfer indir die 

ftehe,'*oder ob dfefe EhtzOiKlöng^^^in -eine-^^hnipVnie .Ay.eich^n .Qelc/tkthdlp ^rfjniffea \viM^e||9r« -7^ . fi^oi 

Anhiitfung der Synovial •Feuchtigkeit T ii'i Eiterung inänohch/en Gefcblecbt« trifft 'rman häufiger £e 

oder in Bemfrafs über^geg^ngen fey , irt durch jehe Krankheit amtUtiitgeieaka., beVm weibJic&en Ge* 

Benennung nicht ausgedrückt und darf auch eigentr fchlechte häufiger aip. Ober«- und Vorderarm, ji^rfes 

Ikit nicht dadurch ausgedrSckt werden ;"!weir die WTirb^beineii; upd- insbi^fonderp A^n - Knl^d^jce^ 

Verfcbiedenbelt derurfprUngHchtt^tifHMnGhieiiU' Welches letzte der Vf.. the^sdt^a Weiblichem B^dat- 

theile und die frahere oder TgStere Pex'ibde ,'~'\vöiii^ 4%ui\ge;i, w^urqh to^px^i^ii daß HoiWawCseri fii- 

wir das Uebel beobtohten , durch, $e Et^helutkngeh . wirku|f)gea niebr ^u^gffefizt >)vjrdf 4h«^<iein ^\eni 

im Verhiife der Hrahkheit ,' durch LeidhenofhiuiT^ ^Abfiande der grpljpea Tr^ichaofot-ea iVQta eiflandei 

0en und durch VemunftfchlfllTe ausgemittelt werden ,und dem^d^cfurch m|hr,aiif^die^ Kpi^^enke wicb- 

•tnilfTen und Geh fchvv^rlich in'eihen gemeinfchaftli- tQten SqVWerpuncte;sttIcbreibt. 'Dafs^iie H^ 

chen Nei^bq tafanmnendfänfgeti lafFeti. 2war leugnet Koi^Ssl^nkeni^aifiger^ aj^ .ao^er^. Gek^e^ ^ die- 

der Vf. je^t^ Vetftbiedenhe|t dier tlrfpiirngltch ei:- fer Krr^ntlheUj^^» f^a,rt fl^r VI« \aut,:j^deni 

ffriffenen Theile; aSer die GrÜhdfe',^;aaJs die aächfte . Schriftftjdl^rn, Mar^ i(?i»:ff.«rt» a^.dent Mpgiwdbk 

'VrCsiche der G^khkkrankneit itnmi^r'^nd inxrn^rlii yerfcjped^^^ JSaU) ui|ds)SMSHcbK;j^^e imd dfMT Ver^ 

einer kntz€brdün^ der' Markhaut der C^elenkkopfe richtung^uj^e^{>e^n^B}|i%fi);M^^ ohbt, 

«od in einer dadurch veranlaf^o cariöfen Auflockc?- warum daraus leichter eine' tjitaaduag^ do'^^^A^ 

i^ang t^d" Zerftoruhg der Knpehenfiibftaiit beftehe, haut des Gejenjkkpnfs, als müderer hai:%ea odur vj&^ 

«htben Rec. ni(:ht überzeugt, öbfcfaon er gern zuteilt, chen Gelenk tlji^ile pergoleite^ wirdLen VonBev4i>ui^ 

^dafs fn einiget! fälleif die Gelenkkrdnkheft iu'jeneä 'rwfie oben fchoff er\if$tipt^(U..i}prk<^i^:I]k^tc^W^nd 

ebnormen Verändcrutigeri cfek' CelSh'kköpfb ' ihren "'Metaftafen e^^n fp of^t auf dle'weictien Tbeik, ^ 

-<|n^d[ Mberimlöge. l^ais Sc^hiltergeleäkdbel ift; in auf die KpQcbea.rT*^ ^^h|^ vicücfas. Uebel aiu^ 

'Vergleich mit anderh Gelen kkrartkhetlen*, zir feiten, durch mechaniTQbeEIawirl^upgbervpu; odeti 

als <^fs man von dem dabey (ich äirfsevntten Schmer- bey gleichzeitiger EiowirHjing eines Krankheitsftof- 

ee und von der Gefchwnlft des Knochens anaföeifch Fes, lüerdurcb begOaTt^f« j Jlucli in tolcfaen FSJJ^ 

auf andere Gelenke fchliefsen konnte. An Leicnen- wo'die zwifchen der Pfanne und dem ScheDkelkonSt 

Öffnungen fclcber'Perfonen.i an welchen man die liegenden ILiornel uod .vveiüchen Th«^^ in ihrer ör- 

etearalmrifc^faeh Zeichen' der Oihalgie währgenöm- ^anifation ^e.\viis Ifirchter,'^Is der SchepkeXKonf , an* 

Aen hättiä, f^hlt es noch gaiiz.^ Wie kann' man al- .gegriffen werdea, .ö?PfflV^o^ Vf».eli»e ^IcpAtti- 

lo mit Gewifsheit behauptet! j Ü^fs die dabeV'eifdhfeS- .xyqg des Knocbe^.wnil efnje. ve^Ietzuxig des in ihm 

'»ende (^fchwulfl von einer Anfchweilun^de'sSbHäl- entt^lte^neo zarten Markhäutchexis ^in^ um auchto 

^erknochens herrühre? Können iiiqht äie, abnorm idieKvMinfJvtiig'uj^d^Qyr^jfffi^ra/tr hervortretea zu 



. Mfen, pFchtifcheii, rhachftifchen n. a-D^fcrafien wiiW fchung , in,dea Knie - iFirf? • ElljeAbogen - oder F^utt 

awar fehr häufig die Of'gahifatipii dei^ Knochen an- gelenke «octf^j^^ao-den Wirbell£)ßineaief)t/^ die £n^ 

tegriffea, aber tvelcheni Ar*z^ ift es wohl unrb^- .zünduhg der Cplenkbänder, cfcr S)'aoviill\au> aad 

annt, da& '^^en diefe Dyfcräfieri oft die weichen [anderer weichen Gelenktbe^i ils^Y^j Pf ^^^UiveÜe- 

<}eleftkthene befallfeh und die! Knochenfubftahz" ver- tjäriuf Ausbildung der in Frage itphend Ge/enk- 

iehonen? Upd gerade bey clerRhacMt^s; wo die An- krantchfeit hinreiche^ aber.u|n aupn feier die, Aanab- 

ichwelhing unleugbar* von den Knoc^henönden aus- nie. einer Caries ctftratis nt retten^ nimmt der Vf, 

^etit^ fchl^ndte Erfcheinuugen der in Frage fteheii* ;^n, claEs Geh die Entibnding tl^r Qelenkbäader.imd 

j^M GelenkktanJ«hcit. Was endlich die Leicbed- der mit ihtien örgahlfGh verbundfenen Sufsern *Kn<^ 

«fieotioaen betrifft, fo hat däbey, wie der Vf. felbft chenhaüt cortfei^fuell auf die inilere l^noth'enhäutd. 

. feftebt, die richtige AusiTlitteiung de^ primitiv lei- ü. auf die Alarkhkut fortpflanze und fie fn Verdetl- 

ftenden Orttns und alles deflen, was Ur- odert'ol- niCs fftze» während die ^ufsere £nt2tlndung Fe^ 

gebädung ift, fehr grofse Schwierigkeiten. Rec. hat fch windet. Da es dem achtunesvverthen Vf. gewib 

hey^ mehrereti Seclipnen den Gel^nkkopf weder ver- nur um Wahirbcit zu thun ifi> 10 criucht ihn Rec. 11% 

fvMst«! 5 >ttooh Jkränfchaft vffiriodert £ef ux^len^ ohu^ wk ^ es getba^ ^i^Alif 94^^^?^^^^^^^ ^^' 
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tep Knochen ^ri Veirföhfecfeiier^ WdKttiif^ ^tirtht^- 
Itgdn.^ Er wifd'fitjft älsdanri ija^voh-Mefz'eii^eny drtj 
He ^tJfsfe aeri^Orimg a» der Aüffenfeitp d^GÄeiik* 
cttj^W'^riicht feilen WanrgeViomrneti V^rdte / wäfirend 
He Mfetkxf ilen d»ircha,ils nipht^ atirägriffini ^ feyii 
cheinen; ^r Wirj fghr oft, zuinS in der HüBgd- 
enkkrätrkhcit weder das Voltuöeni noch die Struk* 
ür- diösf Sc,hß.rtkeIkopß verlndert- fibdeti , * während 
iie Unörplichteri UfeberzO^e ünrf die v«;e5chen' Theiic 
»röTsteiitlieas i'^fftört find. ' R^c;'lft w^itd^von eAt^ 
^emt, tlorcK alles dtefes «fie Entzdridurig dfer Mirk^ 
Haut , ;Äk primitives Uebeil, in einigen Gelenkkrank^ 
aeiten^M&ftreiten z« wollen, nur hak. er fich durch 
l'heorie und fieöi^achtung berechtigt zu glauben, 
i£|ffs~ kehis. der .das Gelenk conftiti^ireaden Gebilde 
jipe Immunität: vor, jjriniitiver krankhaften Vcrän- 
El^rung erb^t^n habejj däfs bald die SjnOvialhavrt 
and Aänder, bakl li^i^ Knorpel, bald 'die änfs^rtM^let 
Innere Bfeiiih^ü^t zuerlt d'ßcirt w:erddii und'ihre Vci*- 
fcfboifs.ü^ber die benachbarten Theile vei:bre|tert 
können. — 'Sehr fchöh handelt der VK von der 
Diagnofe» nur fcheint es dem Rec« als wenn die 
eweyte und dt^Mte "PMotfe iich Alglith'^faminenfaf- 
fien liefs* Die Entzündung geht 9 wenn fie nicht zer- 
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SisMoiiatfrfn iMlbhidelm l>ie weifseXi^iegerclmuijSt 
tintef{^^heidet dei-Vf; vo^n d^ gäMatilur0C0C4 iin^.gi^ 
t^ 1)eid6jt Kx^akheitszurtnden die untei^oheidMt 
den MertoMle an. fie^ eifter leiden prfpirünglic^ 
die Weichgehild« ds8 Oelenks und diefes Leiden yeiH 
^eit«t fich im^ Vedsufe auf die« KBochm» bey d^ 
€hnartkr9ca^i ift es umgekehrt. An dMi Kniegqlenr 
k^kanii'der urfprflngliche Sitz der Krankheit in deo 
V^eichett Theikn feyü, warum denn nicht an aiif 
d€nrn Gelenken? Eine Verrenkung, als. Folge dei; 
iSönart^ifWi 9 JPebeint4eni. Rec. ohne Hinzutrete«^ 
6iner aufsern Gewalt fo wenig, ah bey der,o/^r;{»Mio: 
tacii tAökhch zu feyn. ' M^rere Momente, dje*eiai| 
LuxBih jjfoniania hey äem Haft- tind Schuhe/selen'^ 
ke vermitteln , -fehlen bet dem Knie* und mehrer4 
Gelenken. Dicfs gilt felbft von der nichli felteneg 
Abweiehung des Getenkkopfe der Speiche 1 die frey? 
Ifck duvch oft tviaderhoite Ausdehnung der.weje)^)) 
Oelenkflieile begünftigt^ aber nicht ohne ir^nd eip^ 
füfsen» Einwirkung und äni wemgften> dwrcb A/If 
fcHwellung des GcJenlckopfs"hervoFgebrabh«- ^wijr^ 
Ganz anders tft' es bey der Krankheit dar iPaiift-ui]y(< 
Vik^eletike^ (CkiM9^hwcac4 mnd Pod^nrtk^^ dip 

aus 10 vielen Knochen zufammengefetzt find , date . 



theilt wird, lit tEtterun^ -Ätt fl/^lftii l g Ofler ' l H! OetH*il> *- rt u fl twüw i e geudds V e id e iUi ife dea-einen Knocheni 



rerderbnils über; aber eine Ausrenkung erfolgt» 
telbft bey der Haftgel^okt^rankbett, mcpt knjneTr 
Dadi&'Hflftgelenkkrankheit, feit den von Albert 
end Fidt9$f .bek|iimt geq^cht^n Be4ntwortuflÄ(M dejr 
WÄ^er ?r^s£r^ ib vüel^ch be^^ocnen ift» lo.kan« 
ß^ d^4^4f>i£e'üb0rgi»lietl 9 yva^ 4^r Yf. aus eigpnßff Lage des kranken Gliedes yrShrend der Behandlung 



fchon das Lagenverhältnifs der übrigen und die Wir« 
kiy)g-der Muskeln anflert. Häufige anatomifchetJn« 
terfuchung amputirter Ünteirfchenkel hat den Vf. 
von dem Dafeyn der cipnfecntiyen Verrenkungen be- 
lehrt. Rec. hat fie nie ibeobadifeeir' wenn anders ^'~ 



t^ndf reagier. Beoba^Ui^g jcürUbpr mittbeil^;, nu^f 
mird mßu überall, ^emerken^; fiefs die Entzflndjpn^l^ 
luüd AnEchwellupg^d^s G^lenkkopCs dpr vprz^glich^ 
fte^nnct ifr, worauf der Vf. clie Aufmerkfämkeit 
Seiner lieier za richten wnoijDh^ Lefchefiöffn^ngen 
ias'4^r erfteo unddeni,^a£ai>gder zwcyten Peripdp 
^nd^tebi; £e4tep^<denn woEjAcrun^ oder earie^ beob* 
ichtci^ wi|r4> 4^ war di^e^fle PiU-iode^fphpf^ vorüber 
i^id die zvf ey te bedemeiiql yf^r^tfjirxXpßKu.. ; Dei^VC» 
befchreibt zwar einen Fall, ,w.a der $^en^elkapf 
einej^ ia^l^c ejff^ri, Perip^W )W'ftojrbenWiXk.?öiv4öf94 
Madchens fehr aufgetrie(>en und aus'der ganz norma- 
len Gelenkpfanne getre.levi wv; abei: auch Üffauff 
onachte die LeichenOffniuig' eines in der erft^n Pe- 
ri^fcte y^^ritprt)enen .Mädphehs und fand die Kaplel 
voti oben nach Anten verlängert, den Schenkelkopf 
in der auf^n .Seite- au£ dem H^ndo der Gelenkhölv 
je liegend.^ Der Knorpel der Gelenkhöhle war zu 
iefn urade'angefcKwbllenj' ciafs er etilen Thcil der- 
^^ben ahfüllte. Be^de Beobachter verdienen Glau- 
ben ÜnJ was folgt aus ihren BeöJbachtungo^^ Offert- 
bar nichts anders, als d^fs lycTtit .irtiirier der nämli- 
bVk THdll dSOeleitki Jrrfprüqglitrh aViße^rifffen wer- 
iüt: -^ Eften fo ftfhl-/eich , als die fowiTafftnte -^roapör* 
Hftocaeej ^irrf die Krankheit, des Schuftergelenks 
[omarthtif&aee) und. ihr U^terfchi^d yot) einer rhea*« 
natjfcheh Affectinm ifer Siftfauher^ 'voni nervigen 
^rmweh von der Verrflckuhgder Fieehfedes zwey- 



nlcnt fo befchaffen war, 'uiid wenn Geholfen m^ 
S^uWliuflc nicht^Jo^roh» wiß f^ oft.gelclvie^^, tojl 
dem. ampji^^rten The! le pn^gingen,* dafs felbft. eiq wer 
niger'ei#%eIoekertesGel0iik ni4)ht in i^lner oprj«alc4| 
]Lage hätte bleiben können. — Hat die einwirkende 
Ür7ache die wirbellaule ergriffen (S^pon^/ar/Äro^arO» 
fo unterUegpi?. auch diefe CJelenke denfelben krarik- 
haften Metamorphofcp, denen das Hüft - uiid die iltiri- 
gen Gelenke ausgefetzt find. Haiifi^er, als uhnlit- 
ti^a^^üiii'elneicrmserlioh angebrachte Gewalt, fehen 
wir die Verrenkung der Wirbelbeine als ein conCeci»» 
tives Uebel und als Folge- innerer elnwirUehdetf 
Schädlichkeiten*^ ^ Erfcheint die Krankheit an .den 
iintei%i*Mai5-.an^n RflcAien«* oder LendeoUriiiyeliii 
fo kündigt fie fich nicht feiten unt^pden yw^ßtü be^ 
fchriebenen Zufällen an ; aber nicht inruner ift in der 
erften und z\y,eyfen Periode eine' I;/ähmung. rptrhanr 
rfen. ^Manchmal enipfi'ndet Öer Kranke an Her lei^ 
^enden Stel^ einen vorübergehenden r<«ib^r öfters^ 
vqr^fltlich des Nachts unter riebefbe>vögungen, hält* 
fi^ejT wieder l<ehre^*de?|i ftechendcri Schmerz;, 'der 
iiicht Men mit ewxerfheumatifchdn Äflectiöh, Mt 
HänÄrfifibfdäl^^lcl 'iffrnllHhfrn Belchw^#»ent vfei* 
wechfelt vi^Vd- ^Hat .diq^KranklTieit in Hih^'Mt^fceil^ 
wirtfein ilftien Siti?,'faerfc^ejnen im QpfterW^ Vorlau- 
fe des ü^ls, ^ileHey Befchwerde^n der Brnft und 
das iihmer zunehmende hektifche Fieber matt wirk^ " 
lieh das Bild eines organifchen Lungenleidens auf 



zopfigen Armmuskels , von der reinen LuxSlMrvrd'^'tf» titdchendfte nach* SindJungegen, was hänfigier 

* Set 
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jlei'fViOlft', die Lendedxvlrhcltejm IM <ki:. krankt 
tiaften Metamorphofe eiKriffon» fo erfoheiiil 4id 
Krankheit kl ihvetn fernera Velrlsivtfe gati2.4i5tar der 
Form einef Pfoitis und des Vfi. £r(abriiM zi^ Fqilgp 
ift der Pfoasr Abfcefs wohl zehnmal die ^Ige^iner 
hontanen <&uxation"und endlichen Arthrocace der 
Lendenwirbel , ehe er einmal als unmittelbant Foke 
Mer Entzündung des Lendenmuskelä erfcheint« Auen 
Reo. haf den I%>as' AbfceTs als >FoIgekrai|kheit bey 
fler Arthrocace der Lendenwirbel oft bepbachtet» 
aber doch noch häufiger ohne primitivem Knoobeo- 
Übel. So wie die Krankheit in den Rücken wirl^eln 
gewöhnlich mancherley flruftbelchwerden im Gefol- 
ge hat» fo waren, nach Rec. Beobachtung» eineall- 
mälig zunehmende Sobwache in den Schenkeln und 
btt wiederkehrende Schmerzen im Unterleibe die 

SevrÖbnlieben Begleiter der Krankheit iVi den Leu- 
enwirbeln und man follte bey jenen Schmerzen, di«^ 
^nmil bey Kindern* febr oft als Zeichea einer Wurm^ 
krankbeit gedeutet werden, nie unterlafleir» den 

Sückgnid genau zu ^unterfudbeA. Auch in diefer 
rankheit nind der Vf. wahrend der elften Feriode 
Üe Weichgebilde in ganz aarmalem Zufunde oder 



doch nmr jcmbedeiMjqi^d , von -de^r krankhaften M 
l«prphofe ergriffen. Reo. will nichf leugoen , ^1 
dieitfi zu weilen :der Fall ley; aber m^r^nal fandsl 
gerade die Weichgebilde .und die Zwifchenknoi^ 
au%elQckert und in fpätern Perioden ^r die Knone! 

Snz verfch wunden , ohne d^s die Wirbelkna& 
, ibft tiefer, als auf ihrer Oberfläche an&egrilfeK^ 
wefen waren. Die Körper, der Wii;hießeine wm 
alsdann , ohne einen überwuchernden Callas, in it 
ne Maffe verCclu^olzen, fie hildel^a in der BätAr 

g-adshoble einen vorfprlogendeh Winkel, aber die 
eleokfiächen pafsten noch ganz gut auf t^lpM^ f ^ 
Diefes gänzliche Schfrindgn der Knorpel fetzt denk 
wohl eine Auflockerung und nachberige AufTaofliif 
derfelben voraus. Dafs aus diefer Aufiöfuag --& 
terung — der Bänder und Knorpel ein Procefc Ar 
Entzündung unci Vereinig|ing der (ich b^rühnaib 
Knochenflachen hervorgehe, besreift fich fehrlail, 
Bichtaber, wenn man die krankhafte MetamoraW 
{ein dem Körjper der Wirbelbeine felbft eatm^ 
und fich von hieraus auf die Knorpel und Weici£e- 
bilde verbreiten lafst. — ^ 
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niverfitäten. 

, Bat Iß. 

mar den mr Beancwottung der von dem Deeaa 

der theologifcfaen Facalt&t, Hn. Dr, ff^gßkeider, im 
letzten Semeftei* bekannt gmnaditen Frebeofgabe:* 

Exfonatur dogma de coenaf. ftcundum fmm^iUs fMi- 
. tat ecel^e Lutheranßt et Keformatae^ hahiu hifiwiu 
ilXarwn ranoucy atque revocetur ad/orrtttäam pmiarem 
€ ff, T.Jibris JJl rectt erüemißm^ 

eingelieferten AbhandJungen tft der von dem Hn.- An- 
dreas Gmlieb Hoffmaun, jbv« dem MansfeMlifehen ge- 
bürtig, verfafsten der erfte Preis, der von dem Hn. iSrf 
Peter JVüheimtiramberg, aus dem Otdenbargifehen« ver« 
£tlsten Aw twegte Preis vM der theologilbbeii FaeuL 
tit lüerkamit worjden« 

: ■ . • . . ' ' 

iL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen« 

Se. k* ? Maj. hat den berähmtm Oouliftien und 
(cbnfttteller« Hn. 7ofefh Beer, bisher «uberOrdentl. 
Prof« der Augenheilkunde an der Wiener UniverCtit. 
Mt }. &vt. ins um ordcatL. öffentl. Prof. diebr 
ViBJanfehaft ernannt; 

Hv. Dr. 9ofefk Oefterreicker, ansObender Ant zn 
Wien (vormals Camena-PbjrliottS in Ungern, ein 
UriuAtX eia geUiidotert tttüh ala Sobriftbeller be. 



kanmer Chemiker, hat %egen fdner VerAienhe dorek 
^ntdeekung und An^endang det niitfMicbeTvQ;\tnAeT« 
Tilzet in Ungern , fowohl cfar Medidin als zum teditii. 
fchim Gebrauche bey ^ehr Glaserzeugong , durch eilte 
Ic. V Entfchlief^ung vom S.' Aug. 1818 die grobe sei- 
dene Civil - Ehren • Medaille mit Oehr und Band er^ 
halten. 

Die königL baierifche Akademie der WifTenMimK 
ten zu Manchen hat den verdienftvolJen Chemiker und 
Schriftfteller, Hn. Tofefk Frechfl. KHreetor des k. k. 
polyteofanirehcnlnfritutt in Wien, uiid den Ft^rHiiiw 
nigen Mineralogen, OrAfen B^Htüoshi^ k. k.KaoiBep- 
herrn in Uinberg, zu corref^n^renden MitgVfedctti 
fOr die mmUematifeh • phyfikalifehe RlaCTe ernannt. 

Der landmrthfchafüidie Verein des Kai|igreicli 
Baiern zu Manchen hat den bekannten prmktirch^ 
Oeconomen und ökonomifchen Schrififte/ier, f#h. Dt 
Franz Ritter von Heinil^ zxim eorrefponciiresld^n Itif^ 
gliede ernannt. 

Se. k. k. Maji hat Hn. AMe9M Rhfis , Dr. der IM 
und Oiimrgicf , gebftrtig aus F0nflurchen {JKcs) in Ua- 
gern, zum Prof» der Augenheilkonde auf der Unirerfi« 
tat zu Padua ernannt. Er fmdirte auE den UnifwGa^ 
ten zu Pefth nnd Wien« 

Der Hofrath ßetledoff bat von devi R$nm ve« 
Preufsen zam Beweile feiner Zofriedenheu mit deKtn 
Schrift: ^, An die deutfche Jucend über dmr Lidche A. 
V. Kotzebuet n«tw«,'* ein fphmeich^lhafioa Schreibm 
hebft emer golitneaUedaUU erhakea. 
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.ABtZSEYGEl-'AHKTHBiT. * ; 

., .Wxsii'^ im Vei;!«. von H^^hner, u. . Volke : Arikt^-. 
kiAotapi — — Von ^fi|i..itep. Ä^ u. f. w. 



•t» 



l-lätifiger»talsa0 den Untern HalswirM^S an den: 
LX Rüeken'^ und Lendenwirbelknochen fpU eine 
hontane Verüenknng des Kopfo vom Atlss und die^* 
ms von dem rweyten Halswirbel* wahrgenommen 
Xrerden« DreyzebnMal hat der Vf.-fie unter cien 
"fämlicheh Erfcheinungeii beobachtet und es ^kann 
li^t fffhleii) dilfsmaa)et2ü9uFdtefesUebel, Viro^on 
tie AitieÄ fiup dunkle Andenlungen gatien, auf* 
nerkfcnner werde: Dem VE. »gebohrt ' unftreltlg das^ 
tfisrdiertft einer genaue» BefohreÜiung^ die Reo. mit 
Ibs Vf$« eigemm WorteArwiedet^etigeben fuchen will« 
itt der «rften Perkxfe k^öndigt lieh die Krankheit an 
torl»h fcfamerzhaftev ^vorzügUob* des Nachtsr, bej 
li mretfendn^r näffba' Witterung , • . beym * Verfchlingea 
trofserBinfeh toder tuchbeyrntiifen Einathmen ein- 
ft^tende • Affectionen . des . Üalfs» , die ' duireh nafie 
Etehungen vermehrte durch ÜOektiM fiinreibuegen,' 
rockne-Wärmey Blafenpflafter^ in deii Nacken, um 
len Halfi'oder auf den Kehlkopf gelegt, gelindert. 



uiWdIlefi feheinbar gehöben werden; Die alten 
^h^erden 'kehren aber wieder zurück oder wech- 
lein mit heu hinzugekommenen ab« Die eine Seite 
fed Halles iwird nämlich' bey jeder BeuguAg des 
£opf$ gegen die* Schulter hin fchmerzbaft und diefer 
nenr'£iOTende uild fpannende, als" bohrehd^ oder 
kechende Schmerz erftreckt fich gewöhnlich voii 
ler Gegend des Larynx bis in den Nacken und felbft 
MS in -aas Sehnlterbiatt der fcheinbar leidenden ,Sei<^ 
e. • D^v* mit dem Sitze.der Krankheit vertraute Arzt 
vird in der Nackengegend- zwar, durchaus keine Vei^* 
inderungder äuisernrorm wahrnehmen, aber ein 
stwfts ftarker Druck mit dem Finger m der Gegend 
ler Oelenkeidfagung des erften oder zwevten Hals- 
wirbels erregt einen heftigen, dem Kran Ken bisher 
f^inz unbekannten 'Schmerz. Wird die Krankheit 4n 
liefern Stadio verkannt und»' wie es gewöhnlich der 
<*all i^t» filr eine rheumatifcbe Affection genontmen^ 
'o nehnrien die ZnfiUle» das verhinderte Schlingen, 
lelchwerliches Athemhohlen^ Heiferkeit der Stim- 
De» immer mehr Überhand undwechfeln mit ziehea«- 
len Schmerzen in den Hals« und Nackenmuskeln ab, 
lie ficli zuletzt im Hinterhaupte ooiicentriren und 
lev jeder Bevregung des Kopfs unerträdich werden, 
bildlich gewahrt der Kranke eine SteiOieik des Hai« 



t^s uild nun kfindigt das Slnlcen des Kopfs gegen die 
eine Schulter bin mit etwas äbwäfts geAelgtem Ge^ 
iichte, in welcher Lage der Kranke den Kopfuri-? 
verrückt erhalten muTs, 'das ^bereits* eingetreten^* 
zWcytp Stadium des Uebels an. Diefe S^nRpng clös| 
Köpft ift gegen diejenige Seitp gerfcht^t, an welch^i; 
der:Kfanke fröhcfr die fchmerth^iftfe', Affectipn eni- 
pfiaiid, nümlich nacih der ddn Sitze dfes Uebels eht- 
gegengefetzteri Seite. ; B'ey neun Leichep - Sectionen 
find' der VF. ' den urfprdngÜchen' Sitz des Üebels jfie- 
benmal linker Seits und niir ^wejrmal rechterfei tk. 
Unter beftäridi^m Wechfef ;der Züfällcp' 5iu- denen • 
flöh nitßht feiten 'ftin eigeiies Geltahl von Spahnurtg^*. 
Ermüdun^^iurf^rfdh'jTOrter* Bewegung der ganzen 
däem Sitze des'Uebels entgegetlgefetzten Körperhälf- 
te \ittd eine allgemeine Verftiihmung des Gemeinge- 
fühls gefdlt , bnn|t' der Kranke mehrere Wocheui» 
auch Monate zu,, ehe die Krankheit ihre, dritte Pe^ 
riode. efrrefdht. Vorher bemeHct man Wieder eine 
fbheihbare BeflTerurigj filbift die Bewegung d^s Kop^ 
w'ird ^wieder freyer und feiiie "Stellung normaler ; 
a^er die BefFerung ift i^ola kdrzjsr Dauer. Die Be- 
fchwerden beym Schlingen, lauten Sprechen und tie^ 
fen Eirtathmenicehren zurück, der bohrende Schmer^ 
in der Nackengegend und am Hinterhaupte v^ürd an- 
haltender, erftreckt fich nicht feiten bis in die Stirn* 
gebend, und fi'ringt das^ Geftfhl hervor, als' ob der 
ilun gdräde flehende ,* unbeweglich auf dem föhiefed 
Hälfe fitziendeKopf Wi^ mit einem gefchloffehen Reife 
umfchloflen wäre. Endlich finkt der Kopf etw^s 
rückwärts, und nimmt eine jener in der erften Pe- 
riode befehri6benen entgegengefetzte SJtellung an, undt 
diefe Lage des Kopfs fucht der Kranke bey allen ver^ 
änderten fcörperftellungen mit Beyhülfe feiner Hände 
immer utlfverrückt zu erhalten , um dadurch den 
grofsen Schmerz , dtn ein ffanZ eigener ^ auf einet 
beygefägten Kttpfertaf<il bildlich dargefteßter Aus- 
druck im Geficht des Kranken dem Arzte fchoh ver|- 
mothen läfst^ zt^ belahaftigen. Im fernem, Verlauft^ 
der Krankheit gefeilen fich nun nocbv^ den viel- 
fachen Leiden Cinrenfaufen y Betäubung , Schwindel; 
Kfämpfe ,- Gohvul&onen , partielle Lähmungen y vot- 
füglich der obernOliedftiatfsen^ Verluft der Stimme, 
SaterauS wurf , colliouative Schweifse , und alle Zu- 
ilElle des hektifchen Fiebers, unter welchen der Tod 
oft erft nach Monaten , . häufiger aber plötzlich una 
unerwartet eintritt. Nur einmal beobachtete der Vd 
eine Anfchwellbine-tler kranken Seite, die endlich 
durcl^brach und tftniöfe Gefchwüre bildete, lik det 
Regel findet man niehts Krankhaftes am' Hälfe oddc 
im^acken » adbtt d«b der Kranke atlch nicht dek 
X(4) U^ 
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leifeften Druck mit dem Finger auf die obero drey des HeilkOnftlers folltc desnalb vcyrzn^Ich cfanin p 
H4lsw^he4>ev^ <4)o^i^hettigCtoD4>«li»NBirzQn e»lfa-»-- riflit^ fem« deiii Uebaly we»n-*cs''«ioo4v rnviieiicklv 
§e^ ifaiin. ' AUeiilhalbeo\fa[nd der Vf. bey dcivLei* > folcbe Schraol^en zd fefzeRS dafs es C^nicht mia 
eben- %Sectionen die Beiabaut und Gelenkbänder des der Form einer Verrenl^ung darftclle. Der VI 
Atlas und Epiflf ophaus zerftOrt , cariofe Zerftorun^ 'macht zwar cfnen Utüerfchied unter Verrenkoif 
nn 2Ln dea condj/lis Qccimüalibus 9 amAtlas, ap^atahn- ^upd.Ai&renkung; aber eine etwas *5-f-'— ^ c^^il.^ 
förmigen Fortfacke und Eitening zwifcben den riatie des Schenkel- oiler Schulterkopfe ♦ 
liegendfi«L.>YeJcbgehiIde 



aus der corrodirten artiria vertibratUf Eiter ergie- 
fsung in die Brii^tbohle ode« ksaokbaft&Varänd^u^^ 

fen in de^ läuten und der SubCtan/ dos Gehirns und^ 
Lü6kdiifai<ii1cs« Da Präparate in verfcbiedenen Samm* 
Tuu^ei>ukid Beobacbiungen an Lebendigen, b^weil'^n^ 
^afs dlefe fiYccbieriiche Kraiikhelt iucbt imzner ^d^ 
Beb war, tiud zuweifen ijürch' eipe AnchyloiV.deii 
AlnterhauplS' und der Jt$aLswitbeU>eine' geheilt': -^f" 
den^ (o mufs der ^rzi auch nie^ veczweifela». fonde^n^ 
die Natur in ihrem Bertrehen:nniexöiltzen. Dift vom 
Vf. angegeDcnen cnarakceriftifch^n Ej^rcfteintiagen 
und der ga^ze Verlauf uute^'Icheadeii (jd^ Kranidieil| 
leicht von einer r,b€'u(natiCcben ,j^i^c^pn der. Mund« 
und Hacbenhöhle oder der Bak.- uAd l^^ifkenmt^keln^ 
t.oa eipeip durch \\exh^iwj^Aks, w^CtWazits^eaT 
29uskel$ verurf achten, Cchiei^a MalSeiy »von tpasmod>-, 



was tiefere Steli^y 
$ eine Aurchmf* 
ir oder weniger neftigd öcnxnci 
an Ireend einer Gelenkftelle kann , d^m Spncbgt 
brauche gemifs* .pedvl^eyie .Verrenkune iwaefnt 
werden und cfoch wird die^^ltuiift nicht feiten Ichoa 
unter fcichferi dein fcalen^ imbedeuteiKfcn Erfcheiiwk» 
gen in Awfprucb gienommen. Ift^cht)« eine V«- 
renkung oder gar eine Ausweichung de^Gelenkkopis 
v^rbandeft, fo dArfte^die '|>i^?lkhe 2fHf:«kfblitiii^ 
fie wenle nun durch Erweckung einer ftarken^Mizfr 
M-Cp"ti<4Mio» dd6t :cb»rch Hhii^gtiffe bewi^ 
welches irp Grunde auf eins hinbusilufl:^ Ja den«» 
nigf^en Fällen» tvöuColiei^i^vef tb^ ^yn» ftec. übttf^ 
die von Ancbriv bereits etopfuhieiietind 700 </eo 
Vf* ausführlich aligbßeiiene allgeinehie ond orükb^ 
Bekiaiidbing^ diofer Ueleitkk-riiikbeiteit ind weitet 
^\k^M: d^njMjgeik' Heflalilt€^l V ^melcha der Viv^r» 
zf Cljcbr6«ip&c)Ut. Ua^f ilack RaUk*r Veridbero«^ 



ighen und paralytifchen Zufällen^ vom l^iaderfeoken ifk Italien tuirfig lUTtfjmiygaltii EeMg gBbgBO^^ 

J(ß$ KofSs bey alten. Pefrppcifa i^^flir5>/^. ^^^^ ^yi^I^^ WeM>raitkÄ--?«lwte.hat><fc«tMt irt.eiii^^f, Fäit^ 

Beben jpb entftAndenen Laixatioj;! einea Halswir* 4^^ auffaUendfitoi» Dimfte bey 'der iujim^wCgrg gtUh 

heisf ^— rfac^hdqni dei; V£.. ^dhph nocEi aipfohrt^ ür^. Er gabt&tägticb aua^H^3Dncbm€ftXiid*baobi 

däfs die Einlenkuug.dßf Rjf pen mif^.cfer WirbelTäuIe ^bfcte dßfff^tt einsnc ruDMMröbafirimt ta Ktehik s 

und mit dem BruftbeiAfl. <^esScUaiTdlthein^.mit df{ta tUj^'ßßbgß/9g^'ek»^äi(,6i^/MdimdtL9^ 

9J7urtbem und mit d^r Gra|^npc]Kie.de$ Scb^dter^tattsi^ te f^arkfi Sebwirifl^fenilerutig oiid •ine^fehnttte vpA- 

fo wie die übrigen Gelen ke^defK<>rpers voii diefer ^falle^e Vermiiad^rut^ alieB fchmensbaft^b uikl 
It'rankbaften Metamprphpin6{,^"flri^^ werden. k^n^ 
*aen » dafs. fich dasÜebel — die Rec. auch mejirmalen 
bepbacfatete — g^nz ia di^ GeUait ein«* Lympbget 

fqWuIft darf teile u. f. w^*» gebf; c^ zui^romofe abek» ^ ^_.-, , , 

4ie eck nacb dem vertchi^c^nen. Sitze des Uebels^ gnmmi uml Moerzwiebelc^^ faafe.der Vtumt Nutaea 

Sich- der Vtrfchiedet^heit «ler.Jürfacheiy aachd^r in der., esfte« Periode angewiendet. ILein Mittel Vul 

äuer und Petiode deffelbepi^ nach den); Alter unq fi«h ihm jedoeh jd (fiefer Pcsiode £0 wirkfaoi'glieigh 

ilierfonftigeDBefcbaffenheit des Subject^ richtet. Um «Isdie äufsere. Anwendung des Msrkurs* Ei; liät 

4iefesUebeU welches fich unter der Form einer Ver- Abends •!*— 2 Df^hmen der beftbcrekeie» Merkur 

renkun^ unfern Sinnen darftellt » zu heilen , foU der rialfatbe in das lelctende: Gelenk uod kx deßen- Kftcb. 

HeilkünTtler, die veranlaff^ndeK^ankheltsurfache ent- harf^haft odei* m da» ganze leidende Glied emrabei 



Gofab^ drghepdAftZüflUe» '.&nstf^moB% 
aufgelegte Biafenpfläftor, die -AiiliebciethfiBhe Breab- 
weinfteinfallj» ited voraC^glich rn' der . Gonerthitecaee 
iMid QleqranarthAOcasedas.PlIafter aar Ammcmiek* 



fernen» oder wenigstens dc^rei^ (ch^cUicae Eiawir- 
kunff auf das kranKe Gelenk vermindern; die Le? 
pensKrufte des Kranken im AUgjemeinei) nach deof 
*^ ^ftimmten Heilzwecke leiten ^ di^ Anom^en in| 
rankei^ Geleuke felbftbefeitigea und zwar hier be* 
Inderm die Entzündung «od ^nfchwelloog der Ge* 



und bicnrmit I0 hmge fortfahren » bis das Uebel vc^ 
fcb^undeo war edeEriiia'deratisgebffocfaeaeSjpelc/ielr 
ftufs die Anwendung des Mittels gänzlich unierfaeti 
ßder in kleinem Gabe» anwenden fiiefs; hey gVeic» 
zeitig heftigen Sehmerzen wwdeovorlaufif^. Blnt^M 
um das Gelenk -gefetzt octer mit den FrictioneD alt 



Jl^nktheilezu zertheilen,. dif Xohon '^gönnen? Ans* Kioebie Bäder verbünden» Hat dae-Uebei <tie erft» 
weich'uDg des GeleiiUl^pfe clui^cbf E¥)vfK^tuu' feiner P^iiöde Oberfolnritten* fo &d dQe. dieCe AKttei iiia 
fiarken Ivlüskelc^vtraclioä .wieder ZMrQokzurahrei^ ficfa rtucbt im Stande» dan Uebergaag in die dritte 



die im Gelenke eargollenea Tlnffigkeite;i durch Au% 
^ti^ung zu ent&raea und (elbig^ nach Aufsei^ zu.enth 
teeren trachten, ]^ nach<!fiP ?s dj||r ^itA des U^helf 
»id die Periode» mder esJk^ bereits be&odet, arr 
lodert, — Re(p* erlaubt fich hier^bey.folgieride Bem^rr 
.^fingen: .wenn /fich das Gali^kpbe| unfern Sinnen 
,mnter der Form einer Verr^kwg dä^^telit» fo ift es 
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/« 



w»iA vierte Periode zu verhindern* Bi liedarf eines 
durchdriogei^te anhakenden llei^es uad diefen 
glaubte man in einet crof^n FodttneUe hinter de« 
grofsen Umdrehe su^ nm fen. Obfdwn der Vf. nislit 
leuf oet» dafs dleb Behandloncsmetbode in manr^ift 
Fallen mit dem erfpriefsiiGbften Erfolg« ^Efekroot 
wurde f Co kann*er cloldi' der Fontandle weder ciil 
fnrf^J^Q)>eiUhttlent Mck jene unfehlbare Wiril- 

.: . i ... Am- 



/•o^ 



vttl>8dui9t hejhegetu \ Am If09igfcfln*b4i etr 4ip §%^ di^IÜSi kann dem juncea Arzte, der fo gern das Alte 



priofeim Wir Usfig:def falben hey der cojt0^tr.oc0ß0 hßr, 
in^hrtgfifiincbm» Linderung der 2kifälie ior eiftea 
ir^l zweyfbn^Sladuiin der Kcankheit und verhinderte 
Befctiieuni^ng desfUeber^ngsderfeUien itk die drit^. 
te l^fSoie» dJeCs vrar des/bOclsftr Ziel> Was •Qr>ei^ 
r«iolieii 'kenaiHi» V^ar das*XJebeI. weiter ^vorgerPckt» 
l^aitte der >üobn]^kopf die P£anne ganaliob. vecIäTfeia! 
tMid'zoigtefixib.^erkraaise^beni^ datiet febon ber 
ctoute»»^ verkörzti f# berdiletinigte diefe fiehandr 



über dem Neuen ^ wa$ Aufleben erregt, vercffst* 

nicbt oftfgenug vriederhplt werden. — Die. Ver-' 

fcbiedenbett des gliibenden l^ifens ur>d des Aetzfiems 

Siebt fich, nacb dem Vf., durcb folgencte Merkmale' 
^ Einwirkung zu erkennen: das Ctabeifen wirkte 
pt6tzUqh und vertrocknet im. Auc^enbljckc der An* 
Wendung die damit berührten Tneile zu einer bar» 
ten u{Lemp6ndlirben llorkoi * Dpx Aetzfliein wirkt- 
langfam und die erzeugte ^ork^ ift feucht» Die 



liBtif^smethoftedash^ktifche Fieiierv die Vereiterung; Wirl^uog des GlübeiCene erftreckt Geh weitjetr^ ift 

iMfed ^as herannahende Lebon6encfe. -^ Wir werdei^i eindringender, als die^des Aet^^>einSr Die Ain^iy^ 

fpl»ter Cehen, :ciaf& diefer 'Eadel nicht die Ft>ntaneUe> mungides Wärmeftoffo regt jede von darBranakrufte. 

foodern'nur di^ Mittel tEi£ft, woduteb difaj'ont^nel'^ .entfernte erfcblaffte Fiber ztir.Thätigkcit ajif; dtt, 

le vo S^nde gebKubht wird^ ' D^r Lapis cß»ßicus ift^s« Aetzfl^pin wirkt durcb cbemifcke DecompoCtiQn det 



dem 4^r Vf. Uer nicht gfiirfltig feya kann;, weit er 
ilim-all das Uole, was hej weiter vorgesQcktem Ue* 
l»el> -der angelegte!» Fontdnelie»ungeaiabtet, erfo^tev 
^fysufcbreiben idieint. Diefe traurige» Refultate: 
vinA die fcbon bey andern Gelegenbeitön gemacbl^ 
Boobacbtungt defs der Lop. cäußmls eine aitrOrgigt^ 
nifatäori cbemifcb zerftörende Fotenz ^nicbt geeignet 
feyv jene» Grad, vo^ Erregung berrorsoiiHifen , der 
oIiordii>gs erfodert wird-, um eine gänzliche Umftimr 
mung ilet weichen und harten Gebikle dca^ Gelenks; 
9u bewirken,' lelLe^en d^ Vf. auF die Id)>e, einen, 
VerTucb jnit dein glahendcn^Eiron zu machen' y we&i 
ebe»> nach der Verficberung- eines danutls* fein. GUS 
^iimm befuchenden jungen Arztes r fo wohl .auf der 
efairorgifchen Schule , als auch iin. ganzen Spital zvn, 
Paviamit dem günftigften Erfolg angewendet wurde 
t^nd das Lob alter mut neuer Aerzte für fich hatte« 
VV'enn Aerzte unferer Zeit die. Aetzmittel eben fo. 
-wiri\faro und minder £;nufam, daher auch ihre An- 
wendung fdr ^eckmafsiger hältear fo irren {ler «pr 
ftreitlg ; weil die Anwendung des Feuers uaui eines 
Aetzmittel« nkht fOr gleichbedeutend gehalten vrei^ 
den kann* Rec« ift ebenfalls der Meinime» dafs> in 
Hinficht auf die Bildung einer Fontanelle» beide 
gleichbedeutend find* Mehr liaben )ene Aerzte auch 
Wühl nicbt behauptet. .Dafs die Anwendung eines 
AetiSmittels aber weniger graufam frheincr al^ die 
Anwendung des Glübeifens ibedarf wohl keines Be** 
weires* Der Widerftand, den wir bey demlelzte» 
iftnd nicht bey dem erftenin der Privaturaxis finiteo» 
fagt es uns leider! nur gar zu verftandlich* Schon 
die. Erwähnung des Glüneifens vermochte eine K»nan^ 
ke, die.im.eifien Stadium cter Hüftgelenkskrankbeil 
war, 4w Rec. jz» verlaffen und fich an einen aiuiern» 
weiiieer f^aufamen Arzt zu wenden, der fie durch 
ein 4$rofses l^larenpäafter und eiue lang unterhaltene 
häuiige Eiterufig der Wmide denn auch glüclUicb 
heilte, wie I^ec» fcbon mehrere folcher Kranken ge* 
heilt hatte. VVäre Kec. ein junger Arzt-gewefen, fo 
hätte 4'obfMEi die Erwähnung diefes von dem Vf. fo 
iehrg^pn^fenea Mittels -r-.von der Anwendung war 
ir die Re fe noUi n|ebt — .-. feinem Rufe. auf lange 
eit fuhaden. \;önii^en» Das GliUxeifen ift bey Ge» 
leakkrankbeilen ein vortrefüiches Mittel , ^ber der 
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or^anirchen Maffe,- : bringt Fäulnifs; Au^i^fung der 
Satte in ihre ürftoffe hervor und fcheint yielitjehr 
dbrcb einen nairbfbeüigen chcmifchen Eingriff in die 
Organifation die Lebenskraft zu. fchwachen und die 
Beaption der- Muskielfafern herab zu fetzen. Das- 
Gtebeifen bewirkt eiooAveit verbreitete hypcrftheni- 
fche, der Aetzftein eine gröCstentbefls fehr befchränk- 
te afihenifche Entzfindung. Die Eiterung nach deni: 
OlOboifen ift immer gutartig uncl fehr ergiebig, nach^ 
4em Aetzftein« wenigCtens anfänglich fcblecht, icho- 
rös umd'£angfam. ~ Der dureh das Gleiheifen erzeugte, 
Brandgreift nicht virciter um fich, bieym Aetzfteia 
findet diefs öfters Statte , Dea durch dais glttbendc Ei^ 
lep erzeugte Gefchwür iit reiner, mit mehr Thatig^ 
kpit begabter als das mit dem Aeüzfiei» erregte. Det* 
Operateur h^t die ftärkere oder fchwai;J|^ere Einwir-J 
kung und die erfpderliche Form derBrandftcUe beym« 
Ghlbeifen mehr in feiner Gewalt, als beym Aeti- 
Ctein. Die Wirkungen des Glühellens find al(V> vielr 
feitiger und nur dann durch den. Actzftain zu crfe- 
tzeuy wenn es fich nur um die £rzeugir.ng eines . 
kOnftlichen GefcbwQrs uud um die Abfonderun^ fe- 
rufer Feuchtigkeiten handelt. Was den letzten rnhct 
betrifft f fo wird fcbwerlich ein Arzt fevn, der dem 
Vf» nicht bcypSicbten ioUte« Nicht, allein die vom 
Clitheifen berdhrte Stelle wirti mehir oder weniger 
zerfiürt, foodern auch ^e Umgegend von den Sei- 
tenausftramuugen der Wärme, fo lehr ger^^izt, daf» 
auweilen. eine rofenartige Entzündung entftebt. Die 
Muskeln gerathen fcbon bey der Annäherung des 
Eifeas in eine folche zitternde Bewegung, dafs Qe 
d^s Eifen, wenn es nicht, mit fefter Hand'gefifhrt 
wird, zuweilen emporfcbnellen, X)iefe ti^f^ e'Jngrel^ 
-lepdQ uud ausgebreitete Reizung findet iiocb bej 
weitem mehr Statt, wenii nicht bjofs eine Stelle ge^ - 
branntwird, fondero wenn noch aulserdem, nactt 
Vcvfchrift der Italiener und des Vfs. drey bi'i vlef 
lange Streifen mit .dem Glabeifen in 'der Ifaut ge- 
macht werden. Wenn e» durch die Erfahrung ztir 
Gewifsheit erhoben ift» dafs verborgene GelenH*' 
krankheiten durch eine Entzündung und Eiterung 
in der zunachft liegenden Haut gehoben wcrderj ketp» 
j^p, fo muffen ße jener Brennmethode weiphej^ ur» 
der Arzt foUte einen folchen ExaalU4 >i6 fhiriäK 



Schickfal nbergeben , bevor er jenes kräftige Mittal 
angewendet hat. Aber bey vielen, 2umal zart orga- 
idurten jungen Individoen bedarf es jener aasgebrei- 
teten Reizung nicht, um wichtige Gelenkkrankhei- 
ten zu heben. Die oberflächliche durch ein Blafen- 
pflafter erregte« oder die durch den Aetzftein tiefer 
angreifende und unterhaltene Eiterung ift fehr oft 
fchon iiipreichend , wie es fo viele Beobachtungen, 
die der Vf. doch wohl nicht in Zweifel ziehen wird, 
beweifeii und wenn diefs der Fall ift, foilda der 
Arzt nicht vorerft die gelindern Mittel wählen, ehe 
er zu dem abfchreckenden Olüheifcn greift ? Ift eine 
grofse.' Fontanelle zur Heilung desUcbels hiorei- 
olicnd— und wie viele Kranke mögen wohl feit 
tf>ri-s Zeiten, dadurch eehcilt feyn — fo ift es wahr- 
lich gleichgültig, ob durch den Aetzfteih, durch 
einen Brenncyliader oder <|urch dasGIüheifen geätzt 
^rd. Rec. hat fie alle angewendet und er glaubt 
•wobl darüber urtheilen zu können. Durch alle wird 
das Leben in der berührten Hauptftelle zerftört und 
eine Brandkrufte hervorgebracht. Nicht dos Aus- 
firömen der Wärme bey der Anwendung des Glüh- 
ofens, noch die Heizung des Aetzfteins heilt die Ge* 
lankkrankheiten , fondern die anhaltendere Reizung, 
welche bey der Abfonderung der Brandkrufte und 
bey der fortdauernden Eiterung die krankhaften 
Veränderungen in den tiefer liegenden Gebilden des 
Gelenks aixniebt. Von einer tauUchten Auflofuhg 
der Säfte und von einer ichoröfen Eiterung hat Rec. 
Bach der Ajiwendung des Aetzfteins nie etwas wahr- 

feüommen ; aber er hat es beobachtet , dafs Wund- 
rzte ein Stück Aetzftein vermittelft eines fogenanii- 
ten Kmftaßrifineflraü anwendeten, auf der Haut zer-' 
fliefsen und feine Zerftörung nach allen DimehGonen 
fortfetzen Uefseo, ehe fie den Verband erneuerten. 
Kann man (ich bey einer folchen Anwendungsart 
aber das böfe, zuweilen bis. zu den kranken GeJenk- 
theilen dringende GefchwOr wundern ? Rec. will es 
Übernehmen 9 jederzeit mit dem Aetzftein eine trock- 
ne Brandkrufte von jeder gegebenen Form zu bilden, 
welche nach der Abfonderung das reinfte Oefchwüfi 
zurfickläfst. Mehr kann man von einem Aetzmittel 
nicht fodern und wahrlich es hält fchwer, diefes im- 
mer mit dem Glüheifen zu bewirken , wohey fowohl 
von der Dauer und der Stärke der Berührung, als 
von dem Grade der Glühhitze fo vieles abhängt. ** 
per Vf..fchlägt ein prismatifches, an den Ecken «t- 
was abgerundeteslBrenneifen vor, welches allerdings 
£ehr zwackmäfsig zur Bildung fchmaler Brandftrei* 
ten und einer Fontanelle ift. Bej der Coxaitüirocac9 
inaicht der Vf. mit diefem weifs glühenden Eifen 4 bis 
c einen ftarken Zoll :von einander entfernte Brand« 
ftreifen, die erfte 5 — 6 Zoll lange beyuahe über der 
IVIltte des Ilinterbackens , die andern werden all* 
tnalig kürzer und nähern fich der Vertiefung hinter 
dem grofsen Umcireher, wo der letzte Brandftreif 
äogebracht wird» Bey langdauerndem Uebel und bey 
der Ausficht einer zur Heilung nbth wendigen langen 
Kl» tafst der Vf. dUe Sbitaofläche des glühenden Pds>^ 
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ma*s 6 — 10 Sekunden kHig auf j^na Vte^rtlafbog hcw- 
nen, um eine Brandkrufte und nachher epae Font»* 
nelle zu bilden« Bey andern Gelenkea richtet fidi 
die Lage und Länge der Brandftriemen nach ckr 
Form oes Gelenks. Zuweilen find nach dic&fer An* 
Wendung des Glüheifens aus Schmerzen wie M^'qpp- 
zaubert und der Kranke kann die Cliedmaffe wi e fa 
f trecken und biegen. . Naeh 1^4 Tagen -eataaüiMk 
fich die Brandflache und fängt »heftig zu khmer^^ 
an* Diefer Entzündnngsfeliattrz, welcher Mittd^ 
zum Zwecke ift, und durch erweichende fvam^Ut- 
berfchläge offenbar vermehrt wird, udarf nicht ^. 
mindert werden. Die Brandfchorfe löfen fich naA 
die Eiterabfon^erung det ausgebreiteten WundSidbe 
ift gröfstentUeils fo ergiebig, dafs deF^Beyftaod der 
Kunft hüi' feiten nötiüg ift. 'Der Vf.r empfiehlt z«h 

Verbände die Stahlfche Brandfalbe. Nach a 3 iFo- 

eben hört der active Zuftand der Wundfläche ao^ 
welche nun auf den Procefs der Vernarbuog; hiozi: 
arbeiten beginnt, welches man nur dann veraindera 
mufs, wenn das Gelenk noch nicht ganz ia deniVbr- 
malzuftand getreten ift« Zuweilen mufs feMt da 
glühende Elfen dreift und wiederholt angewendet 
werden; denn der belebenden Reizung ilmi, nach 
dem Vf., die vortheilhaf^en Wirkungen des Globet- 
fens viel mehr, als dem dadurch erzeugten kOnMi- 
chenGefchwXire zuzufchre^en. AbdiRec ond felbCt 
nach den meiften hier beygefägtea Bec^cbtungan 
des Vfs. kamen die dauerhaJPten gdnftis^n Veranden 
rungen erft während der Eiterung z»m Vorfchein j 
denn das Zurückziehen des verlänf^cten Q\V«d«&, 
welches der Vf. zuweilen einige Stunden , )a einiga 
Minuten nach der Anwendung des Glüheifens beob- 
achtete , durfte doch wohl nur dann als vortheilhaft 
betrachtet werden, wenn der kranke Zuftand fkM 
Gelenks in einer chronifchen EntzUndung^ tmd vet- 
mehrten Abfonderung d^rSynovialhäuie faeftand, dti^ 
durch eine fo heftige und ausgebreitete Reizung, aU 
fie die befchriebcne Anwendung des Glühofens her» 
▼orbringt, in kurzer Zeit au%ehoben oder wenir- 
flens vermindert werden l<ann. Diefs find die Falte, 
wo Brodii die ^grofsen Blafenpflafter der Fonlandlt 
vorzieht. Ift der Gelenkkopf ausgewichen, weüet 
felbft oder die angrenzenden, harten und weichen Ge- 
bilde entzündet und angefchwollen fijid, fo ift eine 
fo fchnelle Zertheilung der Entzündung wohl nicht 
zu erwarten und ein Zurückweichen desGelenkkopft 
f'S^u ^r nicht mögDch oder es mufs ebenVo 
Ichädhche Fq^en haben, als die von allen und anck 
von dem Vf. vervn)rfene kOnftlicheWiedereiiifetzuoa 
des Gliedes. Mit Recht empfiehlt der Vt auch dann 
noch das Glüheifen , wenn bereits Eiterung im Ge* 
lenke ei^tftandcn ift: abej die Nachtheile? ^velche 
die Anwendung des Aetzfteins in -diefer Periode der 
Krankheit herrorbnngen foU, fand, Rec. in feiner 
Praxis nie. Sie können alfo wohl nicht vos der 
Wirkung des Aetzftems, ibndern von der Art feiner 
Anwendung hergeleitet werden. -«- 
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eerA di« irttiülefir ^tittelinlenele f^hmenend^ Ö^ 
fcivwiüft tiM diö Üeberzeugüiig gid^it, dafs all 
for«r (9lr6beii, den Eiter ubd die fonft ^goDenen 
PMffigkeiteR '2tt «ertheilen, •vergeWich feyn Averde» 
^tvn der flukftiireitde Abfcefipi die fchrecklichftea 
ItihfnerzeR'tind Spitm^iittgeh vi^rutfack«, {b waj;t es 
der- Vr. doch iikbtztfr kOnftUcben Ei'dtfnung des 
Abffceffes tVL intheti^ bhror man nicht ille* Haitidecken 
S«t feldenden Partble in ihrem eanzen Umfange in 
iiHe tfaätige Enttündung gefetzt liat. Auch hierzu 
Aientdie Anlegung des OlQheifens« welches man ah 
äer'zur IVÖTfnurlg' beftitnmten Stdle mit der breiten 
fHädht l^i^vfirken läfet. Ift die ganze leidende Par- 
Belli tieAv'fiMhfl^n EntzOtklnngs- und EStemngs- 
züftfiftdlj ^^ gc^^f ^ die fonseTetzte irei^eäde Be^ 
h^ncHiürt'd^ WändSabliemIceTne Aü^ficfat litlr R^ 
förbÖ^A ^. ftrf'e W fo dffervet der Vf: jene Ätell^ mit 
ein^m' XAiTi)i«ftltoftieh und iflederholt nach UmftSn- 
dro diefjg'Üjpern^, wl^tHi'iUti di^ kfeme Oeffiiun^ 

Wenä ahch'Blet^'VMiV&w tifent ztim Zfele ti/tttU 
lö 'f6H>bii'f^lg«haeV Methode itoch^ettniig fitr xlen 
Rra^keM zu hofffen ferof : Man durdtfttsTse die ftark 
Btictnirmde tri»d völmninüfe durch VoHSüfige 'An** 
^enrdtrng deit GlQheifens in Entzdridting gefetzte G^ 
fcH'Wttlftj-nabh' ihrem grdfstcn'Dttrchni^cr, mit ei- 
nem lanseo undgldhendenTroikartimd ftlhre durch 
beide gcraacMe Oitffnungen mit. einer gedfaHen lan- 
get!" Soiide eifn'ani^eMerteS Iieinwandiändchen' eiAt 
>yefiAi^s hacfi %6 Stttiiden , in feltenen Fällen erfi: 
i^ach' j-it4 Tagen den beäbfichtigten E'rtzOndilnsszn- 
ftärtd ati6hän der Tiefe der Gefchwulft hcrbeyrührt 
tbid alsdann entfernt werden kann. So witkfam dte«- 
feiMethode auch zur Eröffnung grofser fiuctuirenden 
O^tchwtllfte imd naqiientHch der LymphabCbeffe feyn 
taahi fo ift der Vf. doth aüfirichti^ genug , bey dem 
HD^-.und Sbhühergelenk-Uebel weniger davon zu 
erwarten' und Rec« möcHte bezweifeln » da(^ diefes 
tierolfbhe' Heilv^frfttiren 9 fty viel erfich auch davon 
bey einfachen Ljmpbj^chwalften verfnricht , in al- 
len Fällen» wo eine tieOiegende und mit der Eiterge» 
fchwnlft ttvtt ih entfernter Verbindung ftehende ca* 
rie^9 Zerftöhing der Ilterting zum Grunde liegt» 
vid Mftei twrtSe.- ^^^ • • 
' 4.L.äL I8I9* Jt^n^ BMi. 



Der zwifli Abfohnitt der Schrift enthalt prakti«^ 
fche Fälle, welche die Heilkräfte des fflahenden Ei- ' 
fens eben fo febr, als die Unztilängli^keit der ge-» 
wohnlichen Cauterien auch in der Erfahrung foeftä*^ 
t%en follen^ Die erften vier Beobachtungen betreib 
fen die Behandlung der cöxarüroeaci ohne Anwen^ 
dunjK des Glüheifens. Die erfte Kranke '>var ein 
12 jähriges cachektifches Mädchen. Die Haftgelenks^ 
Krankheit gab fich als bereits in*s zweyte Stadium 
vorgefchiltten, durch den merkfich hervorragenden» 
tiefer ftehenden grofsen Umdreher des linken Schen^- 
kelS) welcher uin furke if Zoll I^ger,*.als der 
rechte, war, durch Hinken und heftige Schmerzen . 
im Kniegelenke zu erkeoinen. Obfcnen während 
der Eiterung einer durch aufgelegten Aetzffein ge- 
bildeten Fontanelle die Schmerzen ganz aufhörten 
ün^^ Kranke mit Hfllfe einer kOnftlichen Unter* 
ftötzung ohhe fonderliche Befchwerde fortfBhreiten 
konntet, fo war der Schenkel doch noch verlängert, 
als man die Kranke auf ihr Verlangen entllefs. Nach 
einigen Mopaten fand der Vf. <tie Fontanelle zv'^ar 
MchofKn, aber cbs dritte Stadium det' Krankheit 
bereits eingetreten'. Diefc'Beobdchtung fpiricbt mehr 
fdr 'die Nötfawendigkeit, den Kranken Vor vdUig zu- 
rQckgekehrter Normab*tät des Gelenks feden Ver- 
fuch zum Gehen , et gefchehe mh oder ohne Untere 
ftQtzung, zu verbieten, als gegen die durch Aetzftein 
gebildete Fontanelle. — Der zweyte Kranke, 41 Jahr 
alt, wtr fchoii feit längerer Zeit, wo er ap der Hüft- 
gelenfcskrankheit litt, mit Giiederreifsen und fteth^ 
tenausfchlag behaftet » er hatte bey mdhrern Mäch^ 
ten als Soldat gedient , viele Abenteuer , die fonder- 
terften Schickfale und den Seefcorbut erüttem Der 
leidende Schenkel war um ftarke 2 Zoll verkOrzt; 
die . HJÄterbact^Te dicker, ein Druck hinter den 

Erofsen Trochantef verurfachtc heftigen Schmerz» 
:urz die dritte bet^ts weit vorg^fcfirittene Periode 
^nescariöfen Hfiftgelenk-Leidens vjrar unverkennbar. 
Der au%degte Aetzftein hatte meht, ds er foUte, in 
die Breite und Tiefe giegriffen; .es entftand ein &u» 
Ik^htes Grfchwtlr und der Kranke furb am 25. Tage 
nach angewandtem CmMeum. Der Gelenkkonf, xiet 
Hals d^elben , dib SnCsere '^ttd inhere Fläcne des 
Darmbeins,' in welcheih fiphon eiäe neue GelenkhSM^ 
le gebildet war» und ein Theil der alt^n OelenK^ 
pfanne -Waren vom Knöchenfrafs ftark ergriffen* 
Wenn der Aetzftein hier auch nicht zerfloflen nn(f 
feine Zerftöriing in der Breite undTiefe fortgefetzt 
hätte, fo wOrde diefer beträcb^iche Knöchenfrafs 
doch den. Tod hcrbeygeföhrt und gewifs aüch'deiri 
GlOheifen widisrCtM/ej^ben. -^ Der dritte Kr\xti^ 

Y(4) v^e; 
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ke» 18 Jahr alt, hatte gräfsliche Schmerzen im Knie- 
gelenke, der linke Schenkel warum furke a Zoll 
verlängert. Drey oberflächliche mit dem Brennei- 
fen gemachte Striemen machten keine hinreichendes 
der fpäterhin aufgelegte Aetzftein eine jauchigte Ei- 
terung. Die Fontanelle war für etwa 8 Erbten rnid 
vngeßhr 12 Tage naqh Anlegung derfelben wich der 
G^enkkopf aus der Pfanne^ es trat ein Zehrfieber 
ein, welches den Kranken aufrieb. Wenn die Rei- 
zung und beynahe 3 Wochen unterhaltene Eiterung 
von drey Brandftreifcn , welche 3 Zoll lapg waren« 
dem Fortfehreiten des Uebels nicht vorbeugen koxiq- 
t^, fo war es zu vieU diefs von einer Fontanelle für 
8 Erbfen in fo kurzer Zeit, dafs die Brandkirufte 
noch nicht lange abgelöfct fcya konnte, zu emvar- 
ten. — .Der vierte Fall betrifft einen 33 jahrigen fy- 

Sbilkifchen, abgemagerten Kranken, deJffen rechter 
chenkelkopf zwar noch nicht aus der Pfanne ge- 
wichen, aber doch merklich aufgetrieben und wahr- 
£cheinlich von :einem bedeutenden Beinfral; ereriffen 
war. Nach Anlegung der Fontanelle mitteJft des 
Aetzfteins wich der Kniefchmerz, die Auftreibung 
des Knochens fchien Och zu mindern. Der Krank; 
konnte mit Hülfe einer Krücke eine kleine Be wer 
gung des Körpers vornehmen, verfchlimm^rte fich 
aber wieder, ein Schleichficber trat ein , d^r Schenr 
kelkopf wich aus der Pfanne und der Tod erfolgt^ 
mehrere Monate nachher. Wenn auch der frohe 
Gebraueh des bey weitem noch nicht ;?ur Nprmaii- 
tat gebrachten Gelenks diefem Kranen nipl^t ger 
Cchadet haben foUte, fo dürfte maa doch wobl tr% 
gen; (bllte däs Globeifen dieCe cariöfe Zerftörupg^ 
wel^e fich .aus der Abmagerung, aus der iyphiliti- 
. &:ben Dyfcrafie , als den grafslichen Schmerzen und 
aus der Auftreibung des obern Scheakelknochens 
vermuihen Jief^, gerieiit haben? Rec. möchte alfo 
den uns;lnckJichen Ausgaae in diefen vier F^leii 
nicht lecUdlich der Schädlichkeit und-Unwirkfamkeit 
ei^er durcn Aetzftein gebildeten FontapeUe zalchreir 
l^ep. -» Die folsenden la Beobachtungen find he» 
ftinimt, die Wirkiamkeit des zw^ckmäfsig angewen- 
deten Glübeifens in der Erfahrung nachzuwjsiien uud 
diefer Zweck wird dadurch in vollem Maafse er- 
reicht. Auch in ^der Omarthrocaa j Gonarilirocati 
und Sponiiilartkt€aac$h^t das Glüheifen che« is> heil- 
fam<^ Wii^kungeity als in der , Ct^tpattkrocau gehakt, 
wie 9 MYgefagte-Beobachturigen ^:^eigen. * So beleh- 
rend aucn alle aiefe Beohactitangen find,, fo kann 
Rec. ihren Inhalt doch nicht mittneiJen, ohne diefer 
Anzeige eine. zu grofse Ausdehnung zu geben. Aus 
alten geht deutlicn. hervor, xlafs die Anwendung des 
ClQhejfens ein äuCserit kräf t^es, 4uch )n jenen Fällen^ 
yfo Blafenpfläfter und dpv Aetzftein nichts leiften 
^vürden, nod» wirkiames Mittel £ey , deflen fo fchon 
nlungene Empfehlung, den Dank aller Aerzte ver-* 
.eient. Der Druck und die Schönheit ^er Kupfer- 
tafeln', worauf mehrere cariöfe Knochen , das pris* 
tnätifche Brc^nneifen und das Geficht eines an der 
Spimiylarthricaci. fchmeczhafi Leidenden abgebildet 
9j^d| eotfprechef dam muic^a W^Uie tfielis WerJkfSr, 



Haub, auf Koften des Vfs.*: Kurt$ GffiMdäiia} 
UinifAen hMtHOufUr^ CUrmrgif und AngmÜ 
iundi auf hr Uuhirfiiäi am -üälh' imkI der k 
demfelben befolgten Heilmethode in den Jakn 
Igii bis 1817 von C B. Dzondiy ordentl. hdL 
der Med. und Chirureie, Director des InftiUes 
far Chirurgie und Augenheilkunde. neu; 
Kupfart. £um BeCten des luftitates £t}r Chim- 

Sie und Augenheilkunde. I8i8« 16^ & m\ 
ieygeftigt ift ein Anhang zur. Gelcmchie des 
klinifcheii Inftitutes fär Chirurgie ttnd^Bpo- 
teilkuride. 68 & g. (1 RihL ggr.) 

Der Vf. plaubt die Ueberzeugung hegen zq dfirfes» 
difs das unhafangpae fJrtbeil «ipfichtsvoUer Melfter 
der Kunft ihm das Zeugnifs einer umfiaffendeiüLeciat' 
jBife und TatjodeUen AusObur^ derielt>M!9 |q ywh 
'unermadeteo Beftrebeosr.ihre Qreaz^^ zu ervftftto 
und zu ihrerA^ervöUkommnuflg redlich beyzotngew 
nicht veriagen werden, ,auch wenn -fie niciit imiaet 
mit feinen Anficht^n und Grundfätzen einverftaiideii 
feya und 4erD|irfteliuiig eine|ihohe:ni Grad toa Voll- 
kommenheit'w(lnfch^ folitan. ItfU VennQga^ raub 
"jeder, der diefe Schri^ lieft, dem Vf. &s.Zeu|iu& 

ßben, dafs er be^ b^fcbrankien Mirteio > . bejr den 
rangfalei^ des Kriegs und bey demMangei von Auf- 
munterung mehr, a^ mancher JclMuTcAe Xrcibrer un- 
ter weit gOnftigern UmftändeÄ, gjeieiCtet hat. DaGi 
es dem. Inftitute wenigf ten s. nicht an ZvUauejI fgfr 
fshilt l^be ,• zeigt 4ie bedei)tende Anzahl von vei|* 
fchied^nea Krankbeitsformeto ,. die darin eV^ikimii 
und .von zum Th^il.^wdobtisn Qperaiioofuiji die 
därii^ gemach^. ff ni:dej[i. . A^c|l dieiMetliodieji^Upi- 
terrichts, die der Vf^.tiefblgte« ift lo.i]|^iipl|j^nV dals 
Rec.' wenigfteas für. die^Kliaik ^kfüne beifese kennt 
Oh der Vf. alles :fo, ^wie es hier j$eq:i f ub^rum mil;- 
eethaiuwhrdt wirkllco geleiflet hzJ^t^ouj^mtn inni 
Ip lange jg]La\ib^nj . bis das -Gegei^beil t^v^^elea itt*, 
dafs er es. w^niglten^ leiften. konnte, da^ü^rjpekl 
' .ycH-liegende Schrift eifi «vollgültig^ 2^gpAl^ finee 
Auszug daraus, zSu geben > würm bey« einer fokbei^ 
Ueber ficht,. wo Alles. mehr angedeutet» als giünSb* 
licl; auspföhrt werden kann, überflofl^ kyn. Reo. 
!hebt^daneif..nur etwas ^^^es aus. Die j^j^LtzOndu» 
£^n ,: welche der V£ in qua;ntilatfve uod ga^iitatin 
abtheih, werden in diagnofitifcher uncttner^eutf 
Xcher Hinficht, nach dem.zuerft erfrlRfeneA.SyCten 
betrachtet und dem geaiäk behandelt* 'Von^ dea 
Producten der Entzündungen werden ibre f okeo 
unterfcbieden. Jene beftehen , nach dem V L in d^ 
abnormen Materien, welche iede Kntzfi^flung, wenn 
fie ihren vollftändigen Verlauf ^uich diie Suidiea 
beendigt , jedesmal regelmäfsig hearvorbringt. Dieb 
Producte tollen jederzeit ein Contaginm. enthalten, 
das vermöc[end ift, in andern Organismen ,diefelbt 
Entzündung hervorznruien, von deir es nervorce- 
bracht wurde. Da der Vf^ diefe in Ceiner Schrm; 
di inflammaH&M aufgehellte Meinung noch nicht b^ 
wielen hat^ fo bleibt Rec« bej dpi} roig.enaiAn^n quae- 

titatiVeh finUflndungen nwb d« utfia^QjMwttt dift 
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i$ßt <&irok:ftl::g«feidlBiehSefaie]in ««#]\*Iit«r^«-^ oda: 
bey Entzandungen feröfer Häute die plaftilche^.Lyii^ 

Shcn kein Contagiunf enthalten. Bev der Entzän- 
ung des Zellgewebes wendete der Vf. in der Regel 
nebit einem zweckmKsigen Verl|al4en-9 - ^l e f» i tam 
— das kalte Wafter an. Wer die Wartung in Kran- 
kenanftalten kenni^wird wilTcns wie es zu verftehen 
ift, wenn von kalten üeb^tfch^fg^n g^re^t^^xird. 
Wer dem Rec. fagt, dafS e^ aesgebifd^te üErftzffnduA'' 
gen» zumal einerhlegmone» durch kalte Ueberfchlä- 
gqiguB^BJlt h9\i^ri det^mufs EisftberfcfaGf^paiigrvrcib- 
d^t habefvf denQ.fobft.läfit fich nniMaiiob«» dagegen 
einvwe^(4enk , -Jp^,rfer*EDteüiidung-.-wrherg«hfeÄde 
lifäzi^ng ^c^i)'dii^b KsUte» gehoben; lie^EÄtättidubg 
x)jy^ifU4dffui:cbryej[j^tMt.^iienrfim; *.gl»eli)Cine wMkt 
cb aus^eb^eti9,£gfe9tiAd«f«?i*ai^d^l^^ 




dung''ridFfen>str!&ll'Ti ährfeftennfarch kaSttol 'UTafiref 
geHobeir ^werden;' CMIerdi^' Muskelfabftaiiz? l>ey 
Uirer £atä(mduinHiaffc^dbr Vf* vosbio BlutenUt^uo* 
gen empfohlen. Befondern Nutzen hat er bey hart- 
ng i k i g s n -Rhe uM M itiomen voi w O eb r a uc he eines ohne 
AJatm oder Salpeter bereiteten und auf der unbe- 
haarten Seite mit Wacbstaffet bedeckten Kaninchen- 
LSi^r^r- Hafen- .oderiC^zenfells gefehen» Schwär- 
zes%it2enfeH \virkt ai^ krafti^ften , wahrfcheinlich 
wegen der ftarkern idioelektriichen Spannung. Die 
Produkte der Entzündung dis (eröfen SvftemS) lym- 
phatifche Ausfch witzung und Verwachiung» als ai|* 
mlttelbafe^ Folge v'&id- feltetf und damv *nui: , cii^c| 
il)0;i:hAojfch^i^iiäil£fe, zu b^feitige««- Ma^ mufs, ^«[ 
Idjprzu .v^rhotmi ipQhm ^uod duCsfr iStad^ra ^^phhp 

ttW" Wti 4ftlf^<:^. ftr^ftas^fcröf^^sd SyAoyiaJjjftern 
iin,e4^Q4etjB/i %ifuiHtei7UvpaiIfi^ ^na^ pfl w«* 
dM pocKweitfeUener, ^l^Alu^d^/jent^A^t^ ipenr 
lio^ (VKnien.^ie FßkfJ^piipfil.tfTgciifen^ Mit dea 
kr^o^haftea $töruiig^n ! w^cL ,Al)npräiititeft au% 
$$ÄtaH9c|)e,b^ohlierst dßi Vß. djie^jräy4^hieite0 yrelcn^ 
i|a,I|i^feite,jr9rkafl?pn m^.gtiht rfanifrZiK ^Wmechä- 
ltfl*eai§t<^vngw,]Ä||g^bpifn|i|i^^l^^rn unff . Opera- 

li9i|»i*}h«^-. ?«yf!iV>iV9i5gPH%M«eiW» AMg^rank- 
Jiaiiep '^kefolgit ef ^ dae.:oacr)lipbf Abtheilun|;.. Eine 
yyahre,Wi4 Von;dej?. X^W}»^,.:4% Sdfm^t,.k)^oß 
9^^fBXfiffff^^.WV^^ aab ^as Mge 



fortc^ueffodefi |Cälte{ -rr/ ti Art -voh'iJeivÄicht^-i 
ptjysj^eheqcU^a.iftjhi^i^.diii jRoite nicht -«^ acitfidai<Sta- 
diuDQ fii^i.yirppn upj^jdie? IJLraüke J>efiriifat ,tüej:^mty 
4lte;eMQ9 liaftnäck^tto if9gi»liAiiti^»:cFufi5gefchWantfo 

3vebn*di(e pifppli^ipn^öiaiu (kcKb^iwIi w^r.jiadliiltff 

jf^n^ery^ßioe ~2uftaj;ic\ des^ Qtßßßd^au^ terOefeGoftt^ 
wji^rd?. /,Pucn macht er, o^it Heobi bej;<ler H)6tltiag 
derfelben auf den Nutzen der FoiiUnell^ Mtfin^Nif 
fyrjfi. ^ AeufserCt leltexj^.bat ee fi^f^n^nV/iGiirkiiiatpAar 
p?r «anwendbar, gie^odf^q,. ja ofir b49Bl^lktJi^4lalar fie 
^ixrmehr^n^^riy^i^^ lfQd..£QliddM«>. ^VJEabrf 
fcheiniicn h>jf der Y^f-lije ?wr (JiWirt kog^wMdef;* 
Kec. wendet fie ia.clQn;:4|l9W..geetgi>at(QiivFSll^«)f9hr 

fiauBg'an und kai^n dea,'gpa(]Mgft^^ftvE'''(^)K ÜeyMbe 
immer alis gewifs. vorherfagen. NßrcdUß tevft^Qrkea 
Gä^n föUen eine rein* ]>iejrveneiitzft9dyo\£iTn Qi^fM9 
Stadium direkt ^e^itigen^ wq^nand^« Imof^O^^Qr 
ieichea Tich aus zufälligen .. Üm|^ax«leii eyrgapf^ 
Chrönifch^ EntzUpdpngexi . hei^qlf f a P^t^vtMJebende 
Mittel, ditf der vf. von den reizenden , itärkendeh 
und nährenden uiiterrcheifl^t:* * Daf? 4^A^u fleii: bele- 
benden Mitteilt gezählte momentan . af^eWendetp 
Kähe^' Brechmitter, aberhaupt Naufii^y, Motahi^^y 
Ammoirium, Alkohol, .^i^.'#. Vt lief^ndfirs J^^uifi«^, 
Wlrme ninf^r. gcwilTen. Bedingui^e'i^' u.! C AJC-^ .dit 
Tl^g)Ceit' des i^eryenfyrt^ms direct eriiSbeii,) ohne 
dirfect feuiäicnv Wand feec. dem V/. auf (ein . AJ ort 
liiÄHt'i^ttBijp^ Dafsfipjb der Muskel feiten entzün- 

im irritab^lö .^j- 

I, der EnjtzQndun- 

gien leyr liwe Tiefch wuirt bey heftigen ',lEnizöndun- 
l^n dferFafirhSuti* hat, ; nach dem Vf.iibrenSiti 
Dicht* in diefeb' Ifituten , '. fonderp ipi. bei^acljbaxten 
ParendrhVHja." Diefe Eatzündungen vertra^^ kei^ 
Näfle, allgemeines und örtliches Blutlafren ift nach- 
theilig und macht fie hartnäckteer. Man foU die Ür- zenförmigen ftumpfen Spitze verfehenen Filtelmef- 
fachen entfernen, örtliche trockene Wäune« Quack«^ .^iMce, und der- Gmndrifs des für die chirurgifche ICii* 
Biber mit Opium *u. f. w. anwenden. Was verfteht nik eingerichteten Refidenzgebäudes bergefügt. Dje- 
der Vf.^ unter dem den Farernhäuten benachbarten, fe Klinik hat der Vf. verloren und dahlf eine Privat- 
Parenchynui? -— Das Zdlenge webe ? die Entatta- anftalt errichtet» der Rec. alles Gute wünfcht« ^^ 
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^ümj^flid^d/erxlifgf .^i^ic^eiiV (o wie in 

4|iup^i'9ui die Q|S|iaiugkei^;UnG| Sicherheit der ther 
rj^De}|li(chea( Äozeigfii^ da^.^fiche^Ue ^Regulativ äufr 
tiäleä kifti^ou -<- GeftQtzt. auf^Erfabrung behauptet 
der[Vi&4^& primäre und ein'j^cn^, Iritis an fjch eir^ 
j^( f^elia^m^ £ntaq(hi4pngM ctes Auges i(t' und faft 
^merlv^CA liiit^ c^ I^f^ftc^p Symptomen veirläbfC 
Tu.iey. mcfKw5<U'dje>' aber w^hr» - dafs« die gegeA 
4cptrei9;e (^ empiüljglicne Iris für xnechanifche 
leize es gar nicht fey. Man könne fie ungeftraft 
£c)in(udea, fteohqn , quetiehen,^ zerreifseiy, abreifsen, 
eiqklprpmen» 4er Lnn ausfptzen , . ohne dafs dadurch 
jr^gewi .eine Entzündung bervdrgebf4cht'werde>, wenn 
jQ^ 4^^ Retina nicht mit Verletzt werde« Zur 3iJ- 
duBg ,kOnftlicher Pupillen. und zur Kxtiraction trö- 
' ekeiuifilfiger .Kapfei und Nacbltaai^e ' und unaufge- 
taugter Staarrefte hat der Vf. ein. ^angenfürmiges 
bftr^rtpfit.uncil zur.,vollkoipmeneD töfungp . Hinter- 
Lphiebiing und XJmlegung eine StyarnacLel erf unäefi, 
''Uf WjfÄen ihrer fonderbar^nKfiin^murfg; aber 'gewifs 
ijctjft.te^^^j, c?iri/^urid. "ausgeführt wprCteft krfnh. 




r±i A. L. Z. tVffiiL 197. AUOÜST lg 19, 

Die tfrtschßk « wanrai: «to -bohei: Mifttfte¥Uin d* isl^htlMiet Fönte» . 
lonern cfem Vf. die itfhirurg» Klfnik .»MMnineil Jiat^ eignet, v 
fifidm dejn.Aahaiigeange^be% idi^-lofafikctiftgif -. 
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J^e'Tdn dMi K% l^miiCH&lHA Ö^leiultier^ Rhter Mb- 

$ubr (bey'def- Anwefenheit dts dft^rrfdHlebeA- Kek 

I?tO imgerielil^te Ae0rteniuig'<vehKuirflWertott je^ 

bief aiifir^Unde^ae««tblier Rinftli^t^,' wir atif detti Cisk 

fitol, im PafHrft btffl^im V^w^fek<f^ t^HA^MlMI 

Kaifer Karl Vi bef feWiedi AtitfiMli4l^ iliA^- beWötett 

i^tte. El befinden ÜA )eczt4ucbt W^igiir idt^ ^jf^ dMi» 

tche RftnfUer bier/ daVen \/U^et E^Wäs wä tflMr 'AWfi 

ftellang geliefert mtte;' noch nU^ehm andreRjhirftlehr^ 

Aus der ^tfeb«^ S^:^iWd^tf/d«iki NiedeHafiddii: £HMe^ 

ijiarf^ iSäbweden. tind Keftküd ,' 'd(d^g<eieb«i < d W j^ild^ 

bader "unerart iin iiMt' l^i^rOMtdikti ItxitHih#^ 'Wnd 

Scbülek- ^on 1pia^tfM|f^i häMite fic&i^ di^^^naobieri 

Arubenatigerdi}b(bed^ ^blffl «Mi 6i KQhffiF«^ BMM 

znla^itfen 17 & Stbckb vdii' IbHfr Ai^beit gif 1 i^fMt, bänki- 

iicb f g Nünienif yotI IfbrkenderSciHptdr^' (ükli j^ CticiH 

zig i}u|neto grcrner Car'tbht , teidUknuhmn i Sfcitzeii 

lind Ku^fetf^äe: iii Bkronte wer nur-^^ *b^ Ubi 

ausgeteicbnere Ar^t^ ir^nrbki^deb, alle alMeki'elftniie« 

bef landen am Ifk-äßer^hn^ kl^fa^en d(eb)g<M)i1dM 

birtorifcben Potttiu ubd iendfbbtftcfr. Unter den 

erken der BildbMer ielebnetSeäfiär irot4^arlf^ gut«: 

uHolfk &häiaW't Spinner^ Wd j^eine SaMi^lti^ • mk^ 

äerin; diefe beidta t^r^ ßnd gwxt^WMty^ndlJi' 

iien, iin einfaob^ iStt), ddr WÄbt4seit Jett<eü, tntf töR 

kindlicher Anmutb; : Iddis^t, Wiener SnSl^dü^'SchüUel^ 

^mor ward der edle; Stil and die kHfftige B«ftianc)luti^ 

des Marmort fiihr getebl&zt, mid auch ren^MTr If^ 

Bebe ^rycbe fand ^rdiemen BeyFalK 'Jiüfwäldßifs 

Grazien find leider zuf AükftelTimg nicht fertig ^>Mt>r. 

Vlen. Ebtrftard (BUdbaoer und Mater all« Baiern) ba^- 

ta. .ein Basrelief geliefert, die Abnafattre toth ^Ri^eut 

Torftellend, weTches in 'Marder anSgefäfart tu MftL 

Verdient hätte; 'Unter den grdl)(eren.0efa]g4iik1den 

vfirdaa Bildnib ton Tharwaldfeh und der beiden' Bi^ft- 

der ichadow^ ifou fVüfulm Sckadow auigefdbrt^ aU ein 

wahrhaft hiTtorirehes tortk^at des grOfsifen Lobes Wettb. 

"Die Religion, ton PkiUjff Vtit^ Ift durch « Gedankie^ 

Stil uhd Autfulirung ftbr'aotgezeicihniit; die VblleJri- 

n«rin Ton IVäch ift ein i^i^endet Charakterbild ; Wits^ 

S^or\ des Ezechi^I«\n^cb RaobäiB^ gehört 2u den'ge- 

longenften Copi^o« ^Untc^ den kleinem OeblgemaU 
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den wurden Onrffflil/Fliicb^iiitd^CMiiM. ^UiVL^ 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



B 



Aiiliündigurigen neuer Bücher« 



^ey" Leopold VoTs in Leipzig erfohieo: 

r FriedläMder^ ubtr die kirperKcke Ertiihuwg des 
MenfiHem PAi* Aehern und Erzieher. Aus dem 
Franzöfilchni Ton Dn Eduard OehUr. gr. g. 
I Rtfair. i6 gr. 

Der UeberFetzer hoIFti Aeltem und Erziehern ei* 
'toenntcht unwillkommenen Dierift zu erweifen, wenn 
er diefes auch in Deutfcbjand rühmlich anerkannte 
Werk durch die Uebeirtragung in unfere Sprache je- 
feeinnfitzig macht. • Nicht eigentlich fdr Aerzte ge- 
"fehriebeny^^wird es ihnen doch über fo manchen Ge* 
genftand der körperlichen Erziehung Mrillkommene 
Winke und 'Anregung fernerer Fortchungen gewäh- 
ren.. Laien aber, denen die körperliche Erziehung 
iiahe gelegt ift^ finden in denifelben Rath'ünd Beleb« 
«tmg für alle Fälle, die nicht die perfönlicfae Hülfet 
des Arztes fodern, und auch. für diefe wenigftens fo 
.Tiel j daEi fie die obwaltende Gefahr nicht verkei|ne|i 
können. 

In allen Buchhandlungen ift zo haben: 

Prüfung. 
d^GfUaehun 
der 
JOhti^. Preuß. Immediat - Ji^iiz - CmmmßUn am Rkeiu 

über • 
4i0 dpr^iijtu yufii%'Eiur:ickfuugen 

d nrch 
.Dr. M. C. F. GräveO. 

, Zwey Theile. g. 
Leipzig, bey Gerhard Fleifclier« ilij^ 

Preis 4 Rthlr. 

Das Werk geht von der Auffiichung der Urfachen 
für das vielfache Verlangen nach einer öffentlichen 
llechtspBege in dem gegenwärtigen Geifte der Zeit 
aus, Vomit ficfa die Vorrede befchäftigt, und ent- 
-wickeU (edann im erßen Abfchnitte. die Grundfätze 
der Gefetzgebung für die Form. der Reohtsverwaltung 
im philofophifcSen ZuCamaaenhange. Demnäcdift wird 
im sfecyre« Abfchnitte eine vollftändige, wenn gleich 
«edrängte, Gefcfaichte der^Rechtspflese in Deuilch- 
Jand, und beftfi^ders. in den-preuisifcnen Staaten ge- 
liefert. Solchergeftalt a friort und ,a foßeri^i bfCrt, 

^ -J. L* Z. 1819* ZwifUr Band. ' 



und rergewiffere, worauf es bey der Be^rthfilBag ei< 
ner Gerichtsform in den Rheinländern ankommen 
kann , werden in den folgenden Abfchnitten die vier 
Gutachten der Immediat -Juftiz-Commiffion über das 
Procefsverfahren in bürgerlichen und peinlichen Sa- 
chen , über das öffentliche Minifterium und das Ge- 
Ibhworii^engericht durchgegangen, und im Ittzun Ab- 
fchnitte diefer Prüfung für die preufsifche Gefetzge- 
bung zufammengeftellt. 

Bey der Wichtigkeit des Gegenftandes hat der Verl. 
geglaubt, alle in den Gutachten aufgeftellten Gründe 
genau durch- und keinen übergehn zu TOüffen; und 
l)ey der Prüfung felbft bat er die Sätze auf einfache 
Schlul^folgen und mittelft derlelben auf anerkannte 
Grundfätze zurückgebracht, und dadurch fich in den 
Stand zu fetzen bemüht, die' Wahrheit oder Unwahr- 
heit eines jeden Satzes mit Zuverücht zu erkennen. 
\relches auqh das Ergebnifs geweCen, fo ift es ohne 
'Parteylicbkeit anerkannt worden. Bey diefer Ui^ter« 
fuchung hfiben manche Materien, 2..B. der Werdi.der 
ölFentlicben Meinung, 

die Natur des juridifchen Beweifes/ 

das Wefen der richterlichen Erkenntnifs, 

die ZuläfGgkeit der aufserordentlichen Strafe, 

das Verhältnifs der bürgerlichen und politifchen 

Freyheit» 
die Gefetzgehung für Libelle, 

bb auf den Grund . erörtert werden vftlTen, fodafs 
diefe' Untetfuchungen ganze Abhandlungen über den 

betreffenden Gegemtand geworden find. 

*. • 

\, 
Dr. y.E. Fahrt' s Handhuek der nennen Gemofkie 
fürAhademeen^ Gymn^en und für einzelne Freunde 
diefer fTtfenfchafi. » Theile , mit einem volfßän^ 
digen Regifter. lote durchaus umgearbeitete und 
▼ermehrte Auflage, gr. g. Halle igX9. Preie 
X Rthlr. IS gr. 

Dafs diefes Buch unter die vorzügHchften ge». 
graphirchen Hand* und. «Lehrbücher gehört, bewei- 
fen die fchnell auf einander gefc>lgten»9 Auflagen« 
Auch in diefer loten hat der berühmte Herr Ver- 
Caffer alles gethan, um diefelbe fo gut und der Zeit ge« 
mäfs auszoftatt^n , dafs wir znverücbtlich hoffen, fie 
werde in Genauigkeit und ReichhaltJgkei^ mit allen 
ihren Viralen nicht nur wetf4ifem, fondern fogar 
viele übertreffen, nnd befandevt. dem Oefchäftsmann 
wiederum völlig Genüge leiften. MamuitesXaciia «nd 
Z (4) lU>et« 
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ftberstfoft idk Celbft« and lalla auch uns Gerechtigkeit 
widerfanen, da wir 63 ßo|en ties gröbien Median« 
eöuv-Formatk auf das -«liglte gedrodLt ftiv f Rfhir. 
sa Ar. ▼erkanfen^ wof&r es in allen Bocbhandlongen 
za nahen ifit. 

Henmerde nnd Scbw^tfchlcet 
Buchhändler in Ual Je. • 



Htnt Verlags ^BmcktT^ 
¥on 
J<»hann Priedrieli Hamnerich in Altona, 

orter- Melle 1S19. 

Ariudi^ tLHmfV.^ praktifeh - metbodilche An1«tang 
sofo Kopfrechnen, für Schul- nnd Priratlehrer« 
Zuftytt^ verbefferte Aasgabe, g^ tf gr. 

4rnd$^ £• fVm^ Briefe an Pfychidion oder über weih* 
liehe Erziebong. f. i Rthir« 

Aach unter dem Titel: 

Fragmente über Menrcbenbildung. 3tes Bändcfaen. 

*Baßkölm^ C, hiftorircfae und geographifche Naeh- 
richten zur Kenntnib des Menichen im wilden und 
rdien ZnCtande, ster Band. Aus dem Dan. ¥on H9 
E. iVolf. gr. g, 

DeffelbenB^chs ifterBand. gr. t* T'Sig. xRthIr« 

Sriditf^ G. G., merkwürdige Begebenheiten aus der 
allflemeinen Wehgefchichte. F^ir den erften Unter* 
riebt in der Gelchichte. xote verbefferte Auflage. $• 
4gr. 

.'^Chronik des neunzehnten Jahrhunderts. Fortgefeizt 
Ton D. C. Vtn^rim. % 3 ter Band , das Jahr x 8 1 6 ent- 
haltend. gr* g. 

Chronik der Reformations- Jubelf eyer in den dinifchen 
Staaten am 31. October, x. und s. Norember itij» 
lHrmn9geg» jQtt G. P. Peterßm^ g. Kiel. In.Comm. 
3 Rtblr. g gr. 

* Cicero^ jM. T., anserlefene Reden , überfetzt und er* 
^litttert von F. C. tVolff^ 5ter u. letzteV Band, wel- 
cher den Schlab der Reden gegen den Cajns Verres 
OBthalt. gr. f. 

Der Dichtergarten y eine Auswahl aui den befteft deut- 
leben Dichtern zur Bildung des jugendlichen Cha« 
rakters. 3 Theile. g. a Rthlr. 

♦Fett, Prof. D. N., Sammlungen zur näheren Kunde 
des Vaterlandes, in hiftor. ftatiftifch und ftaats- 
wirtfafchartlicher Hinfichr. xfrer Band. gr. g. 

♦Jrae*#, O. S., Entwurf einer theologifchen Ehcyclo* 

pfldie. gr. g. . 
Gü^r's Darfteliung des Englifch-Ortindifchen Com- 

Segnie* und Prirathnndels in Bezug auf die Mittel, 
ie danifehe MiederlaOTuag in Oftindien, kranke- 
bar, in Aufnahme zu bringen, und auf eine den 
. Hanfefftädten und den Amerikanern dahin zu eröff- 
nende Handelsfrey hett n. f. w. gr. g. 16 gr. 
.^Ideenma^iaidn, hon^iletifches, herausgegeben von Dr. 
B. KUfikir. gten Bandes stes Stück , den SeUuls 
md zttflltioh ein Regifter über das ganze Werk ent« 
iMllead* gr»!«': 



Befeker'i^ Dr. IL, aasftBirUAcre Pi e JigM Uwarfi 
die im -Jahr igif gehelteaen Vormittagipi i iliglu^ 
gr. g. In CoAinnffioii. t Aihlr. t6 ]gr. 

Krmfmamtfi^ y., Lehrkndi des gemeinaützlicliai Bedt 
ncns. 6te Terbederte Ausgabe, g. i» gr. 

di Lüilme^ J. L.« die VerfalTong von Fngi a nJ , Iv* 
goTtellt and mit der rqpubli c a nifchen VtMrm nnd ik 
deren EnropSifcben Monarchien ▼crgltcfteD. üUk 
der Ausgabe letzter Hand zum erften Male iiisi>eot. 
lebe fiberfetzt. Mit einer Vorrede begleitet len f, 
C. Dahlwmm^ Prof. der Gelchichie xn KieL gt. f. 
3 Htfalr. 4 gr. 

£efe, das Jfitfche, aus dem DSnifcben abcTCetzt Tejt 
Blafim Eekiwhrgerm Mit einer hochdeotfchen Uebtr 
letzung der Artikel Thor Dsage*s und einigen Aa* 
merknngen herauqegeben Yon D. N. Fott. 4. 
Dmckpap. 2 RtUr. ' 

Schrei bpap. 1 Rthlr. x6 gr. . 

*Mo!bech*f^ C, Briefe über Schweden im Jahre jfit. 
Aus dem Dan. überfetzt.mit Anmerk. mid Zoftizaa 
des Verfaflers. 'ster Theil. gr. g. 

DeCfelben Buchs ifter Theil. gr. g. igig. 

*0f%7^e/, C, Boy trage zu einer ftaatsökonomiCds«^ 
Ueberficht von Danemark« Aus dem Din. aut An- 
merkungen Ton GlUmamm^ gr. i. 

Rtiuharis^ C, Gedichte. * 

Sekwiftpe^ A.^ das Römifche Priratrecht \n Uner An* 
Wendung auf deutfche Gerichte, als Leitfaden tu 
den Vorlefnngen über die Pandekten« Ziecyt lec^ 
belferte Ausgebe in einem Bande, gr. g. 3 Rthlr. • 

Zaekariä^ A,^ Kleinigkeiten religidfen Inhalts* S« 

II gr. 

NB. Die mit*%eseiclmetea find erft im Joh'us rer- 
fandt worden. 

Folgende Artikel erhielten die malten HanSlisa« 
gen fchon ¥Or der MelTe. 

Auffätze, Gedichte, Briefe oder drey Bücher Epoden, 
nebft einem Anhange über Volksrepräfentelibn. 
gr. g. In Commiffiott. ^ 

Barfek^ Jlf., rSchulbuch für die VorbereieongsklaHeli 
in Volksfchulen. f. In Commiff. 

Gedächtnifsübungen für die frühere Jogend^ oder Ge- 
gen ftände zum* Aasv^ertdiglemen. xfteAbtheiliuig. 
3te .Aufjage. x6. tlttto t gr. 

Derfelben at^ Abtheilong Ar die mittlere Jageudl ' 
js, tJeito ra gr. 

Gra«fr, //., Pflichtenbuch für Dicnrtbotcn. 8. 3 gr. 

if. Hennings^ A.^ die Deutfcben, dargeftellt in der {rü- 
heften Voneit. g. i Rthlr. x6 gr. 

Molltr*!^ J, C, Befehreibung des SBtumringes tmi 

anCi^haulicfae Darfteliung der Urfapben feiner rer. 

minderten Ltchtgeftalt. . Mit i Kupfef . gr. g. In Onn* 

-milT: g gr. 
R$mh(ulCsy A. y^y Anthologie chriftl. Gefänge aus al» 

len Jahrhunderten <der Kirebe« Ster Band. gr. % 

l Rthlr. %6 gr. 
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. lo gr. •'- " -» -"'-.^^ 

>«- rf^ Pa^W<>vtv«rs«iobiiift.bdb9dbi^fur:di0B«fi^|tr 
der ff^« Aqsgab^« : ! 8* ^ gr.' 1 

Zw Mühlen^ J. G, //.| liVo^re der'Beltflfttm^ tiiid Be- 
rubig^g Qbeir die büfa^^gte QJiAib^Asfebdati. ^ f. 



Uff. 
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Folkentle Schriften find könniff bey. mirtinCpcop 
- miflion zu haben : 

M^FuggiT'woik derZaclit.dev.K»i«gs- und Burgerpferde* 

Aus dem Altdeutfcfaen nach der Ori^inalatiSBaUe Ton 

t57g fibiöirfkrzt, ihYrAhm^fkutigen^iid lifienl.xten 

Theil Termebn von 5^. O.WtXijlnn. Det ite Thefl 

umer dem 'Titel :ffbZ^iif, JlGii Bruchftäckji 

*.über wilde, halbwilde, MiJitäV- bn4 landgeftütb. 

-Wien, bey Griffel-, ijrgS. ^. g:' / 

Beide THcile i Bthlrl « gr. * ^; : 

WoUftün^ y.G.. die BQcher der Wundarzneykuxüft dar 

Thiere. gr. g. 1793. x Rthhr. 8 gr. 
Dr//^» Anmerkungen- i^r dat-4^derla|Xep^dei:IM(eii|qkfR^ 
* imd dcj'r Jbiere. ^r.J. 'Z?'-;^ *^il?> ' 1: ' 



lü «" 



Grmmg/S^ H. F., Reehnei|biieh| oder Sfcbfenfbige zur 
tbeoretiichen und praktifohvn'Brlemdif^ ckr Redt- 
»mkunftiii vvfT Cei/ii/^raiim Q«bräüfch fürScfaoTetf^ 
. znm Pritiit. und zum Seltirtunfiftf rieht. • (tfter^Cur'• 
ro»*6^. ttit fo'M*r-3«e^ 10 gr.'4ter i Ktfilr. '6 gr.) 
JHs Gtfnze e Rthlr. g gr. ^ -^ • 

Ohm^ Dr. ifif., kürzest' gründliches und leichtf^FsK» 
chea Rechenbuch %\ita UxUcxricbt auf Gymnafien 
und Burgerfchulen ^ zunächft für die Scbulanftahen 
in Thorn. g. «d.gr. / 

■-* "-^ Elementer • Qieometrie and Trigonomeitie fftt 
Deutfchlanda .Schulen . undi Univerfititen. ^ ' Zmilcbft 
für PreuEsens Schulen bertioimr. £in Beytvag zur 
Reviüon der Mathemaül^ Mit 4 Kup^e^ in 4^«" g. 

.... ' • 

NB. Schulen» welch/a 35 jand mehrere Escempl. 

luf einmal nehmen, und Cch unmittelbar an die on- 

erzeichnete VerlagshandluDg wenden, erhalten einen 

»edeutenderi Rabatt* 

Berlint.» J^nius.x.gxy. v 

]Uanrer*folie Bachhandlong« 



ITene Verlags- B&cher Ton Wilhelm Starke 
in Chemnitz^ zur ,Oftermeffe ig 19; ^ . 

trieffteller , kurzgefaßter , für deii Barger und Land- 
mann, auch als Gebrauch zum Di<}tiren ;f&r Schu- 
len, g. 4 gr* * 

Seficiliiehte der AI tronooife Vc^n den gl teften Zeiten bit 
zu dem Ende des x/ten Jahrhunderts« Neue Aiisg^ 
gr. g. I HtUr, si gr« 



iit^M Odyffea j g^eb«^ et*lat}üe'{' epiH' j^/Ö. fA^rf. 

' 'Vt>l.^.*^ £dittö ^u^rta^ recenfioni Wölfirfnii* Kchom- 

modata. g. aogfJ' . ^ ' . »• . 

ffTaeitiAife^;' ErzUMün^en, Mährcherf , G(^i<4ite «. 
- * f. w.'vön H^Hhehnine fVilmat^ Amalif Chruf und'Htn* 

Materialjen, neue, zu Religipns^rträgen bey Begrab- 
'' kiiffeii, in Auszügen ans den werkeln deütfoher Kan- 
z^lredner, yon M. J* IC. tf^eikett. *hfteti Bandes 
•••'irte« Stück, ^.f 14 gr./ *"* -^ ^^ 

Auch unter dem Titel: 
Materialien zu Rel ig! ons vortragen u. f. w«, angeffatigen 
^ ,YgLn Öf. J. Petfche^ fortgefetzt von AI* J* K. fVtiktrt. 
5tftxi Bandes iftes Stock, gr. g. 

Schwanz ^ y»M,^ kurze Na/^richt toxi der Entftehpng 
und Pe^er der ciiriftlic^en SjDnn-'undF^^fttage. 3te 

^^Verb^li. vcrm. Aufl. gl 4 gr. « " . 

Starke^ J. //. G«, 'Vaterlandspredigteh und Ileden. 

r gf« 8«. «^ gr» . 



4 . • '* . 

^ JxirVapXw^ Y/nrlag/a wird einetleherfetzung erfchei* 

nen von : . ' ' * , 

;r .iT44 nfß n Rifort^of- abfefvafimis macle i « tke Britifft 
,w miU^avu hofpitails üt, Belgiumr ^fi^ tht batfU of 
JVatJ^U^; witk fimt rtßorks ufou amfutauou. 
Edinburgh, xgi6. 

Zui* Vermeidung der Coxicurrenz zagen* wir di#- 
feft hiermit an.- ' ' ' • «•* « 

R enj; er'fche Buchhaxidlung in H ä 11 e. 



Bey Georg Friedrich Heyer in Giefsen 
find'Zur Jubilate-Meffe xgx9. folgende neue Ver- 
lags -Buch er ^ertqhienen und an alle folideBudy 

. handlungen rerfandt: 

t) Anflehten, unbefangene, Ober gemeinheitl. Schul- 
den- Tilgungs-Anftaltto. gr. g. Poftpapier 10 gr«/ 
Druckpap. 14 gr. ;< 

a) Binder ^ Dr. % //., Grundrib der deutlbibenStaats- 
nnd Rechtsgefchichte. g* g gr. 

g) BerngtSy C. h.fV*^ Geog^Siphifche Tabelle von Eu- 
ropa, zum Gebrauche, beym Schulunterrichte in 
der Er^befchreibung. Fol. 4 gr. 

4) Blninhofiy Dr. J, 0»L.^ Encyclopädie der gefamm- 
ten Eifenhiittenkunde ti« f. w. 3ter Bd. Mit g Kü^ 
pfertafeln* 4 Rthlr. 

5) CAmmerefs^ Dr. J. G. J.^ Sieben Vorlegebl&tter , 
zum Unterricht im Plan zei ohne n , giaftocben voll 
Feifing und J.ehmann, hebft erläuterndem Texte, 
gr. g. x6 gr. . 

C) Drtves^ y. A-. L., Betrachtungen über die Wort» * 

des ErTöfers •m Kreuze, g. ' X4 gr. 
7) Engd^ Dn '£&. Tk. C;, hebräif(dht Grenmelik f^Lt 

die edttea An^ger, |« 14 gr« 
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. racktswifTrafchiif L, Drifti lehr T^()eUerte .und ;rer* 
mehrte Auflage, gr. 8- 3 RtUr* ' 
9) u^nGrplmam^ Dn Karl y^nd Egid^vom iJkr'ff JUtf^ 

fäzia far RecbUwifCcnrcbaft ond Gefetzgebung« 
}ritten Bande$ i£i«s, st^« ^t€^Ht£u $•* .ij^lr« 
' »o gr. 

(Das .Ganze liefteht i,etzt aus i^ .Heft6ii|.jind 
kofut 4 ÄtÜr. i^^gr. \ l ^ 

le) Hartig^ G^ £., Anleitung zur Tmcaüon ;no4; Be* 
fchreibung der l^orC te« Nebft einem /Anhange über 
die Berechnung des Geldwerthf, eines- Forftes. 
2 Bände« W\% s illum. Forftkarten und mehreren 
Tabellen. Fier^e ycrbefferte Aufl. gr.'^/'fRflilr« 

11) Hermann, G« C&r., Probe einer'neüen/mit Icriti- 
fcheii Fotfchungen Qber den Text Verbuhde.nen 
Verdeutfchong des, Gercbichtlchreibeiy Corite/ii^ 

t») Heffttbach^ Dr. 4. JP«, Handbuch 'för gerichtliche 
Aerzte und Wundärzte beygefetzmäfsigen Leichen* 
Öffnungen^ n;^it BeGchf^ribnng der hierbey nöthigejn 
Inftrdinente und Giräthfdiaften/ 'Mit einer Ab- 
bildung. 8« 16 gr. . ' t.j. 

i3) Hüffhl\ Lttdttf., T>ie^diule detr Geit^fohen^ ^<Dder 
Anücbken und VbrrcMäge, eine zweökmärsigere 
Erziehung der evangeKfchen GeiTtüchen betteC- 
fend. 8« ä gn 

f4) ikIed^A<9y Dr. FerJL^ Le|yrbtiob.d#s hcjutigen r5. 
mifchen Rechts. Zweyti Cehr TerbeUeftf .Aufli^gs. 
gr. 8- 3 Rtblr. 

1 5) Marnott i Dr. G. X. TL , Xiefarbuch des Natur- 
rechts. 8- i Rthlr. « gr, . 

16) von Savi^ntf^ Dr. Xarl, das Recht des Beßtzes. 
&tne civiliftifche Abhahdluiig. ' Dritte fehr verbeC- 
ferte und vermehrte Aufl. gt-. g* ^ Rthhr* 

ty) Schlc%^ 7<:^M Der Denkfrennd. Ein lehtreiohes 
Lefebuoh für Volksfchulen. * VitfU verbeßerte und 

. ., mit einer, Oefchicbte der Deutfchen rerioebi^e 
Auflage, g. 14 gr. 

IS) ScUi%^ 7. F., Handbuch für yolksfcbullehrer über 
.;. den Ded(freund u. f. w. Driites Bändchen. S. 

Erfcheim im Sommer , und enthält die Natur* 
. , gefcbithte. 

19) Sthmit'i^ Dr. 7. E. C.\ Gefchichte des. Grofsher- 
zogthums Heffen. , Zweyttr Band. gr. 8« i Rthlr. 
aogr. 

20) Schrnbir'f^ L»C,^ Grundrifs der GeognoGe zum 
Gebrauche be^ Vorlefungeni nach dem neueften 
Wemer'lcben Syftem entworfen. 8« 10 gr, 



.4f^%: wit !üm maßt0m ^% Fragen Toeaadbrie J^ 
Itge. f. igr. 

zur Eröffnung der ^en Synodal - VerCunoiW 

., % 4es Kr#i(ee.Weteblr.< g. ff gr.» » ♦ • . J; 

.i;) .IVäbnmi^ Dr.^^B,, Handbndh 4er BotaaikBÜ 

Linn^'s Syftem. 2 Theile. Mit s6 Ki^iAneftk 

nach ;^ers,, won Snfeim^l. jpr. g. , 6 Rihb-. r^gt. 

iO SeU^ Kiäileifreuud: ^eue Terbeltcrte kiÜai^ g. 
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In der We b e Wehen Bueh^^ndjnng in 2 e iti ä 
erfchienea^ und aneUeS^Qhbandlungen verbndetvw' 
.den: mitgtfikißhtrinu^ l?i^»pmAifßmg€^fk& 

mV^^V^P!f:^M^^.^ ^^ctJolidu.99dchiJ&hM» 
Sirnckteu wollen.^ ^e^ bis zuip.Jillwe igig fortgte«i 
Ausgabe, fauber gebunden i Rthlr« $6 gr. 0^3^. 
Diels Werk, ^urch die Kritik als daS bmehbarfie te* 
Ichichtslehrbüch erklärt»' zeichnet üch Torzflgüdidard 
feine Rwchhaltigkeit, Freymüthigkeit und ftreneel«. 
«ktofdieftslofc'WÄhrheitsBebe aui. — Die wfinlcbeu^: 
wertheften EigvnÜhaPten eines toltsfehrbiicfcs diefar 
^^\ **?• ,^^^}a^ »gPM g ^ mp feHen werden kann. — 
Likrlmdi dH^ Geographie für FolbfiAMhe, zoBogea. g. 
14 gr.^bd. i Fl. f^IÖr;^ DeutRcIfcüMdGedSfcginheit 
^r§k^§?,#]b 6hS% ^«irlu:nad .«aitecivjBa lov rMA 
andern SHim VoUisviit^rrichie. -- SMrJLom$vomrfj^ 
wiederkekrepd m.'jhkrt fSa5%»f^fdiM^iA$ M^te 
hfilmn drey Komifm heokßcjken.ßeßierw. • Mife U^tf^ 
(des WißinstfärdigPfn, ihn^ dem Uif nnd die Mwr der 
Kometen. Eine tf»^ Ausgaki^dee mmdaßormf^ yjliir 
Gehtrtjdis ErÜferi. g. Geh. g^. od. }£ Kr. 
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In der Keffelrin^fchen.Hefbttchlimdlnns «a 
Hildbungitnufl^ii ift in letstivermcbener OttenicB« 
erfebienen und in eilen Baehhendlinigen n beben: 
yertat, der lahme Bergmamniftotge: Aue dem EiiaW 

fchemfiberfetit von A &ib7/wg. g. ja gr. 
TheokritüT, überfetzt tou JoL mner^ Profeffor aa 
GyoHiafium zu HiMbm^hetrfen. %. 1 RiUr. z a ir. 



II. Neu-e KupferÄtcä^. 

Wohigttrofftut BUtb^^^mgmft v.yKotxetM 
■ '■' aad Stcurdza. 

UnterewchneU BocUianilnng erhielt vo« diete« 
w.mer icnen syiiem «niworren. |. lo gr. •. •>*'a*'> B'l kniffen eine Anzahl in Comaiiflion, und bifc 

$x) Sehttan^ Dr, F, H. C, KatediMlk, oder Lehre *^ ^\^*^ BilcUitnilungen and durch diefe demPobB^ 
TOD der Kldung und dem Unterrichte der Jaeend . S"" • ., "*"* *^ ««-«f« Velin -Pap. in 4». dtr 
' für d« Chrirtenthum; gr. 8. i Kthlr. >6 gr. ' Pre» «mei jeden « gr. ; 

, M%) SmeUt WÜk.^ iw Crinu R., CriminaJUtilche Ab- Leipzig, im Juaku i«!^. 

hendhuigeÄ. I. i» gr. <>***•«»• fincUi^dlia«. 
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HATBEMATIX. 



XosiAitz u^'HadamÄB) Ip der ncnen Gelehrt««- 

' Bnchh.: Dif rtint mnä angiuwitr^aUrnUkr» 

SürL^nr und Lernende« foa UmI^ ^tUtr- 

Bifk, Pr. 4- PbiloU. Prtrf.' d. MathoBi. ». PHvCfc 

M ee: k«wt aar dny in dma letttao Jihr« aof 
LV deiitfaheia: Beden erfchieoMw Scfarifun alMr 
ded«i«.Mati>«BUtJkv die. nahen der Tendcn«, das 
nacBUie Re^non'Uiib^fitrdem und zu m-lelehtenl, 
irOndiiebkäliin-tter Sehradimig ibretOegenrtahdei 
luin YtinUfi^kAAwm ZweoKe habipa. - Di4(e^!obrirtaB 
■md:t :iy Dar Mtmaiifilu lihrtueb itr'JfttkmttUt 
ron Satkt, Prof. za Eriaonn ;. g> äiw^ffli^trfclntkngy 
nUr vbäjamilgu,Uhrimh4mr Bttktakmß roo'&fcM, 
Vof. 2u warzfourg (zxnyte.Aufla(te)i' 3) diefS'^iAh 
«n/ffatf von JVM/Hmk« ftwf. z« Miüaz.- Die WjA 
ichriFl,,dent öewOlml^benReobnet'-irad AoflimDer 

aeichCun ein:&bwftflcic,:d«{tBa SlsäwidTraJm w 
lat«^ er.oioht<eertNhehibid fUba ]Uanr~'MliW 
>bn daot celehitan iMadie^adk^»- dtt den ^ä£a 
indiScturniDn ihi»s:V{s.2uardtdigen weirst' in ih' 
-er Webnheit eq[ri£Hni niebt luda fi* ficb in< d*^ 
fcrt*. rwift fie A(- danh-.dM'StadiMt«nMi|piMh 
etidfeai:*i«lAehr:niii dto.fitafcdiwnk^«ari«rl w wh 
im <faM-ta» dia AriÜineUk ^ hn^WiOiiiMUft 
foa kUm:V£' bÜNuBdüt -wonlBMifey, ant fadnafdeit 
wrdMi nWlTaK DI»W«9<«SctaUft<ill alMfcUnVidid 
gtf üdUeli« -/ ntiiHiiig iur HaadhMping idlsr kB bflp* 
|crilehaBlMfa«n~BotbinjBdig«Vi.^uMliiUxHalMiiBeeb> 
Manirtan, -taätl AnsfoUnfa! . dee ^ iogifittupiCBbid. 
1» Tdiöpft dte^Bpwcirvui*-dar^Mv denSltei« 
ihiMi^Afiiwlcr^ZeielMftinMl ^«<Btelitete^n«li^ 
mtaixa.-bedMtato« rfiatöffc dtlwiüdeim Ldinr ana 
MMBanarfdw«eItth£t«*B<l&r*alh«Bta ^ 
äifti^dea si^nf^iobi beUaidwvb di» nttl 
LiMaUiiflb da «Wehen- Mwrn,6Mvf(ibte«ad: 
•n nhn pr«^Crinii' R«ftiaen .iMUrfUHssnUi. DI« 
Iritt» SchsiftK gviviaena*fiea kdsi .Mitt^. baltand. 
atfUsbdn.idta'Wilttfl^MI.alMnUlaalte fMädliche' 
md deutlicha Anleitung zur ZiS|nri«ehaan{B'aiMli 
■glthih i »f1 > ÜineMuteiMÜiiMii^eta , toBflehft 
■m B4h«fe;dev.Aua«[iiii|| d* t«nQpk>fab((aJk^^ 
angt&Ufi» .XlM^DchfifeWOt daher yd* >& i twt«) 
f»<e«öhnIicbea«rftaii'ltiMiu»ttBsartan mit -ganzen 
«d iMi^»lch,.«»iB Dpnw ia l »>iiaemidanoaili>g— einenj 
brM'i«aiUndben«3ialep -Zahlen* oboe^.BmhEuheiH 
•ch(i«<««u.Jiü]fe^lld^HDM.ttjddMt 

. #; £. 2: isif- ZmigUr ßmd. 



erh TOn'S. 143 — tg^ gdabrt werden. Auf tfieb 
Lehre def BächftabenreehnQiig werden dann <ä^ 
llfarig^n HechnunKsregeln geerOndet. So folgt vpa ' 
'S. igo — 313 die Lehre von dep einfachen Oleichun- 
gen' mit. einer und mit zwey unbekannten Grfl£seäi 
eiiijutert durch mehrere» zuin 7heif practirche« 
BeyFpiale^' darin VQn S. 314 — 362 die Lehre roä 
'dhn geotndtrirchen VeihUtniiTeo vaä Projiofitionea 
Mit der einfachen und zurammengefetzten epldnep 
Rff^el; — von S. 363 — 431 die tiehrrvon deii Po- 
ierizi'echrttingen ; — von 37*431 -^449 die'LeHi^ von 
den Gleichungen ront zwerten Grade j — van.S.'44A 
.1 — 471 die Xiehre Ton den Progreffionen, upd^edctnch 
vonS. 471 — 533 die Lehre von deb Logarithm.411 ir^t 
ihrer ^nWeädluOg auf Rent^nreiihnung u. dgl. "Im 
A'nhang« ^rd voti den Gb'idbi'naÜOnen mit Anwen- 
dung atrfdasXottoffiet, von den Permptationeh tiaS. 
den MtdHplictflonsweä'en.von '«' Factoren gehaädeÜ. 
' '-Winä alfö der erften SchJrfli von «otktdie 
Haiipttetideoz ^m Orqnda Ifegti: die Arithmetik in 
ih««r:-T^HUtit als' echt - wiIT?ntbhafLll<ilies . Syrte^ 

5n bMrOitden; die zweyte S^rift von ''iSfJEö'a; aber 
W dfeZiftertrechming in fich zu Tirgriinden, und 
Are nOtzlJehfte AiHTendun!: im bürgerlichen Lebeft 
cn zeige* ^öBi* zu ücliern fuchi; fo ift der Vf. der 
dritten Schilft. bemüht, die Ziffernrechnung und 
BttcMtaMMfeehnung zugleich zu lehren, und durch 
diö' I^ftteiit dfe Anwendung Her erfiern auf die vor- 
«yithflen Hiechtiun^sfalle zu begründen. So er^ 
AAlfeidt^dean In diesem Buche tue Zlffernrechnui« 
afantlrall' beigeordnet, zum TheU nntergeorjn«, 
Stihklfteti dMar Art können Cch nie des vollen Beyr 
&lls des Oelphrten erfreuen. Denn dis Ueherea^ 
OtdnMa-wim nur in beftändiger Beziehung auf Ja« 
Urttef-aftd «^geordnete, nicht aber von der IJm 
derWfAbufchflg aus bearbeilel: oder das Höhcw 
mfM h>^ nichl; als etwas für lieh Beftehendes und 
lAf'bedtldteiKles Gh'ed einer grofsen tCette einzelnefl 
Zll'^iieni Ganzen gehnriger Difciplincn auf^efleUt. 
fiMKwrft'AQf in dem Umfange und fo gezeigt, wel- 
ahen »and wie' diefes das zu begrOndende Niedere 
sMir der indivfclueilen Anficht des Vfs. 7u fodera. 
EaUitat. ^Mkb Schriften demnach, die ihren UE^ 
farai^triolri hidJghch der Idee der WlfTenrchnft ver- 
dWfen .' kOnntan auch nicht hlofs nach dief i , 'fon-^ 
dara^maffen zilgleich mit Rücklicht aufden Zweck,' 
di^-dia VWlÄffer zu erreichen fuchei»-, beurtbeiitr 
wtitlen.' Nön'findet man zwar diefen Zweck, oder 
(Da-tMCandare Abßcht des Hn. Prof. KttterHici in' 
derVamda m feinem Buch» hiebt beMftiÄt anee-.' 
sAev/abw-^itaHsy dafs ewWWfr figt," die Siel^"-^ 
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Ton'ewey anderen , frQlier herausgegebenen » .Sc!i^i^ ' ner Grörss eine Definirio» geben Ii0a»«h dia nSfk 
tMt venreten fotl, läüst ficii fchlicfscn, dafs daftelhs Zahl, die w^r. ^i^pt^pt vanen, }u|re^./o aUt 
«*i»M»ft fi*r Gymnäficfti iintl]%ar^ wJe Müd^Ock»; <Ue Wiejcrhofeing d4ff?ipeii ©e«!«** -MfcrJnft 
5tcl7^t>eitfcrlct m, als HandBuch Tür Trfhrer und gung delTelbei» GegealUnd« z. B. COr den Asib^ 
Scbnler beüimint fejr» udkha letzteze.iti:eDg-~iuci»--»niitöfilMb £»7«, wmi die Defimtion keine urfiM^- 
Jem im Buche vorgezeichneteo Gange und d^i^.auf- :, liebe ufc Eine folcbe Defioitioii ilt ferner vOUfw 
jEeiteilten Grundfätzen im Rechnen zu unterfitAiten "nütze Hir den Aa&nger, weil er ihr, wenn cr^ 
Teyea, ßa -""rpr i^-^»"h«i^ »rh^ht^i^r v f if«s£.., .u.k .t....,it. C «,iit.iiM itaw Unn f aH,- mrnratfiriltt 
-ti« feine Summe wider die Vielwifferey, Oberflach- nige Defnitum mterfchiebt, auf welcfia nripr^ 
'^Sbkcit^m Unterricht uiid die.Ti'^&^eit ^joanchcjr üch jene.Pe&nitidi'f^^ -ijpä KvaächTt up^Kodä. 
Lenref, die gn ifie SteHe der Grilndlichkeitdas Wif- wird. Es kann daher wohl Erweiterungen teir- 



^ü i,fo 'ptatht mrtii's f'' i^bitgsnügUm XtlzcR. VVei- JprttrtgficBe« DefiAitiori" unter d«r CortnarieoftaS' 

*X6i heißt es S^.VlI: »tehrer näph eigenen Heften 'geSen; Tt«raiifäb<!t-tfb''d6nken, 'dlereEnreitenDpi 

"find und bleiben tolangp pbCcuranten Jii des \Yifteii* 2u£leich' mir-demUHpräuglichen' in Einetn ttäat 

Tfehaft> bis 5c ihre ]\I::rInYerk9. drucken Jarfen, unH -men zu feß'eti, vpddHjrs'als DeSnitign andie^ttB 

^ann 610« niuiartevii'clie KriUJi,' ihre» Werth odpr tu'heUefti'wldet-fpridit'dem'emf^hfeaGharaeteriJ- 

"Unwerthaiielprl^^tl""' DipCß^'Acurserunitci^ ■beVnp,- 1er WifTenllchaft , fceftjnde« ibehr -rf'e^MirAoailift 

inen nur dann feedeyltivna.^Vahiheit, wcfis Ec a^ Den Character des Urfprai^lichAn aber etneic«*- 

'<lie itneegebeneBeftiimnung (T^Buches iK7oeaB,wer- svthflBbrtfiihaii, Ds&niUao «rkemt isaa . otadoidL 

'^en^ U> wie es Tcb nurm dcrfclben Hin&dfit i^l^t- -dtfa ihr I^iMtamcter Ge^enftandiCt, der£äiAm 

•SertiAtn läfst, daf» hier ilie pcften Elemente ,(te|r .d4(ni>4>tlrl)chenForiSihiciten der Mathematik nider 

'BachithhenrechnanK.un,d Analv/ls in Verbindung not fl«n.Yl^wvnitfia.Gt:§! a^ iä a ii m dem Geifte zoerfijlir I 

<ler 2itfernrecl>nut^ i^nt^ beffündiger Kücki^cbl.^uf fteUt> ■ Sabbat- die AaJtiiBiedk nur zvr^'StanBffe* 1 

<tas"Priclifche 'd6$ lUcnnön», yoi^ptragen ,.iferdq^ i;i^T <liptAdditio»-tT)it ihrem-Gapwlhu'faitrSal^ j 

"tJenti inn^linge^ffl^'lich (ihee 'das gerne) n^. Vif ^Ijtan trutfiowt. und xkKU- orfpr.ftiiKtifih i«'saieea .2iaUek 

«mporheben^' undi an item. Suiditun de|r M^ijwalik M^>ph«ikMML5imd DiviCan- find aus jeaen afiffvJei- 

'«In wahres, geiftt^ Bilduc^sniitteL haben <olia% teAe n^ni>s0nrt«li* :dät.am.Aj9a» m^rOag^ik 

ÜäfTeo' dnrcnauti {Erüninich. unterrichtet w:eT<Jen, mefitita adäkia, diehftpititafiiHfiKt»- tnsUnte«^ 

iinci cRefelbes das ß^ftintiere im A^Lgenieioen fcj^ai^ jith«tdande intifufaett AcuifttofE.iuidM<düp£oation ift; 

^fTeiiy ^l eia.nitjit «unu'CsbHliftffidfrn>4'^''g^'W Alfstil^y jener difl'Suahiaaden mrlchicdeoDi.^eidia 

ItUrzerer NV^., - -. t - y m ii : ' <■ - ■-'. rj wti! ni^l«*he»<ZahIto'j£Bynl£aiiMr, bejt diriei ^ 

DieTorliegeqde^t^T^ nuit,;^n iOefem Stan^r glai«h«, ZuUe» Tiod. y>. Auf ' ihnKohel Ast ronderOl- 

pUnUfe aus li^urtlieilt, Icaun niclx andurs als vftt^ vifiM- ■: £b«e:>fo,ift :«K.iB>cht/dMiUn6etfckad«ndt 

«ngtich genannt werden , wie ücl) von dem Vater^ Kn^cbfa MffltäpUoatioB |i(id.PotZHUFHng daniithnii. 

JVlitternUh, der fein Talent fUr Miilhennatil% fcbeti fia man £»•* anrch vnederkohes Ab^he»'<il^r(^ 

als Jüii^i^rng beurkundeE iiai, nur Vorzüglicliei «ft )iMrtZaUafcfiMkfci..-«ri«ibfkiEÜdbiaiiIerindef«^*iift : 

w^rten'iäfst. Was ci habe leiüen woUeu, und WK (brnl««bs«S0ilfa'«(M.'«aUä]te>t(e^Ktlai<idasW3e' 

yicl und nach welchem Plane er es geleiliet htrilfr ridfaliilfti illi*nW|aihi tdirf»i flSaUi jfenh ctit« «fat^ceM»; 

IcSnnen unfere^ I^efcr aus d^m Gef.i|iten und 4«il fii^:kaffih'cMRnjaqa^te<BtejterIel>ia«UMeHnnAiQi'ia 

oben kur^angefzebenen Inhalte des Üu<i1m>s Ieid)t,|i^ ^Befluilaoifc Ärl' Drti Bo» »»ftiri ttoegj- 'MMt^nai 

nehmen. Rec.'fetzt dalter nur noch «iii ige Bemer: JMftitt«*» <ia-«tiglili*twtB'Definftio— ft,f d»rglci«h> 

kunsenbey. " ' Jfe^tfd^ ^rttdft.f^.W-aAttaüfc- Oi»^W£wl1trW j 

iMan bat in neueren Zeitm die DeüniUonen.,Te« dtr ffVf]*rfViglir3b*ii -.n utä^Wiif ftt^ { 



MuüipUcatioa und DiviTion zum SireirpujiUteifi^ «ifaiietea.Bnicnü(kmtbvia4m $j 94%eiib>afct; mw 

macht, vreü man das Wefcn dcrmaihematifebeuÖ», dllr>dMLiflätMfi:lMb HM*IW OJ^ «JBpflfclbMitilt 

«n'ition und dag Urrprüneliche derf^ibcu au4 d(M» AMli-VtMüeaisbffaKDefiuttoli irtw^^pliaat^ii 

Auge verloreji^ und d^e Spit/.biidi^keit, ein, «klc; ^hMalkmim fajft^ wtmiKttt'it »JttiM^ iMfiiiinMil 

Wilenfchuft flberbaupt, beTondeis ^bi^r auf dem^V: >«M>,. Jfa »ä<<Jfar Mrf«^ ^dbr«^ üb Jb^gl Ok«^ I^' 

biete der MathemaEiK durchaus rchiii^llich^r, AiWrt AiäiM «MmM^ i--»ab>PrMAMr'1nlU^Wc£r~aili Zai^ 

wuchs des Schajfbnnes, t'urdicren rell>rt genornnw» UKtat^tMOM. ^ua^ . MtäÜflkMSltU' .pi^;.-& A 

hat. Das Wefen der matbematjfGb?n ErklarungiG»^ il)mj^.l«tii'<l- i^tna Zufna(MnfeQs»:d«r 2aWi4 

«tert, daCs'lurcliCederGegenftaod, worauf Üa-gthlbl äüch^Iild^iipläeatkw-nit&tthfaMl'wldi'llamOtUn» 

fo Oargeriellt Weidet wie er nrfprrmjilich durdurfa«; dW'atXl^iniJ6aU >4r>P- ■- -^ ^i'- -"-i''- • ' ■ - " '. ': 
gä^B Venp'jßen erzeugt ift. Datier muf^ jpidh j. >:£l«iHr..tf/ k|iwiiS««lriceAH^ dM-^BdetiOU 

c<nit-nniliecnatirch<; Definiiimi. mag Tk aucb UM«> MfenHMg^Ma(«»B ^^ ^KStMA^^bsfählcKl, fl 

immina! zu fejn rdieinen, aiileite», dafs Jeilcr duttkj t*«r«i& V» iaictttr .thA.NMnwR»'tUg»]n rfwMdit. 

Wiftferlluhinf^Uefl'eßjenÜeirtesactes .Julian dciifeHMa- pUcartian b;.f.iw.> io'Bucfai'taton hitt nteht mit dna 

(7i?genfta[K[h^vrorTitfe, fn, dafs hier N3c<i>>ild naA- Qrariei«ej(£)vutbebk«i«;^ •iÜtlu^h^^'llfttd-Rriiw b«. 

in-hiM inSias zn&m>neiifallen. Man Hehme fni« hroJdt t»»WaB-»'«ls gr dtfc^OrtMSftitgüi^ ^nwBw 

ai& mügUcit «»1 ^ifaUiB^ ^ Ü. von ^xponenteiri^. wiriuJ(iiyaiiftfllin1i-<WPaBfaf lUiUfe' Als B^«e>sir 
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ArafcMSimie«9* fi^t^ firiTst «t ITT. St/iywietUr 

4as n9ga^0 h Mfwr • mal, mbet im Suhtractumsßmu 
Mfitzt wir4eB;'Un4 wM ~* gegibe» ?/», fo wird das 
^^^hen des a fachen t nun+y d. h. man erhätt + ab 
kMü F^ödm. Wer fftWt hiebey nicht das Üncföutli- 
ftb^ Trfntf Sriimriykemte» Ifervorgehend aas den ünbe- 
wwwrit ^elaffTeucn Bfe^lffert Uegrtiver und polpüver 
Sröfeerf, und ^uji der wijprUagtkhin Idchtificiruiu' 
dW mgSnitto mit dem SubtrafctircH, d^s Pofttiven 
wjt dem Additiven? Die Ausdrücke „tw/ftfw'ßr»^ 
W-'- »^^'«wr .ßrej7«- find upd bleibeo.m and' für 
ftch fcbidend, ihre wahre Bedeutung einzig dwch 
1^ ^n^u^ Erö^rterujMf der EntgegeDfet2ung.der Grö-r 
\&a empiangeod. Da die aljgemeifie Orö&enlebfd 
inrp Frinwien auch aljS gOJtig i^ Aofehung dutfec: 
^rf>f«eii aofftdtten znirfs; fo ift es fben.io wenig im 

ff £r L^^'Ä^f t*^"**^*?: "^^ *^**^ Ä»/»!««# und iw* 
landiuht Ausdrücke, Uibiractive und MddUiüi Cröfseiu 

»«ftiw U0d Sf^a^V' Grüfsen in eifenen SchlufekÄpt 

«In zu behandeln* als diefe UrtlearTchiede gar keiner 

^ineriadiji feUt *is Anftö&ige wn.felhft wtg* imd 
•??i tA^l^^on «fd Sttbtractioa u. f.. w. • wer^a zur, 
5l«ch J« jhrcrAn weadung auf en^egengefetzteCrö^ 
senvalUwmnen gefichert, ohne dteyerley verfehle- 
fcne, die Puhrung dös Caiciris mir befchwerende» 
^^heanu^ Rothi. einssu führen. ~ ^ Warum Hr. M. 
jf y_A»^fi^Ml»ag^^^ |r#Äwto de fumqa^». f. w. mcht die 
Wedowiclie .od^r ReeßUhe Regef in il^r^ffn .Gxunde, 
ler kexif ,aAde«5r ift , a;s:4ie vo« ihm einzig benutzte 
^ftOTi^nfetaung der Proporciwea, .naebaewiefen 
jnd arjfg^führt hat? ; Ea \St diefs doch eiro etwas 
Ibertnebeoe Aengttikhkeit *teen dcn.Mcchamsmus 
m _Rcpi^nen!, — Jpafs der Vl die Lefa» «»». 



Hi» 



das VerdevMteUe rfe9 %ieSe»'ffty- Afhr-fMA^^ A^^ 
me fein Glück verftiche« lMriiR> ii/i»nefbli»HM9r.f^ui 
werden. D^ Schädjiohe diefesSpialoc; O^mtljbW ^ 
ürkenneöy und es docA nicht aufbeben^ rweil m^a 
der Blütpfenntget die docb 8Uniabli|^ z» Miti^owa 
Guldeii aHwach'föh^ zur BeFtreitung cieiP«3M$s^$g«i* 
lyen bedürfe > Kti um dasf M>Mefte lalag^fi^^'ötucU- 
tüng des «öffentlichM V^theils^-W, Drü^ kfUitid}^^^ 
I^ler <Igs Bucbsr fihd>gut> nur.^'Äre ^ Dfä^W'ä^ 
-^MfeiH däfs zciy £rfparun^*des Radm^^^n^e^j^^^^ 
lern gei^rähh» und fftc €brfectheittt»d^r gefor^^ 



- 1 



ji 



^1 .i 



PH.Y^Ht 



»* 



Yk9xit: HfgfntraHen- dt tä tikHfrfff^taU»' tm r^^ 

• ckertUs '^ • • - - 

Ctimats .. ^ ^,,, 

' UMfi/ dis faifons pcar des 'piäntaUaiik raifömtcüi 

mJfffanee vighale fefnbte' cwöir ' cf^ Arjtptir dafM 
rkarrHötde' des iiimhitJt par F. A. RättHh ingeraemr 
en retraite. ig ig* U VoL 960 & 8^ 



Ugetrermi^n- a$ la tmmrfwgttim^' mtr^^ 

ßir tes fnoj/ens 'de'rect6erdcms iaa^ Us 

les ancitnnet ümp&atutb^ de f-Ordre prifi 



Der Vf.gehf von Her Id<^ atUiHtrs'diftZarrtnhiiw 
der WSldor auf den Gipfiein dbr Berge, iKe Ntedecnr 
fchlagung des Watcf^'tandBurdikyahzes cterSeen und 
der GewäOer» iri^Hs 'dnrch ^WafSermnhl«» y < diei 
unnöthige WarTsrft^iin^ 'und 'ctte Sam^£»vfchuf«n»' 
entUanded uder irergröfsert ti^Arflen' fii«tfv-"dafe düA 
Fällung VJer Lerctien und TahtJi^n-^ia Haideo~«n(( ■■& 
deb Sanddanen aiaM^re', der G«Cuitdb*itv aad :^eK' 
Schönheit der Ercte ^ugi^ich gefeliad^C habe; "B<Am 
gen d^vöh Wären dÖ^r^tiViö'tSHdWHid'e»'Hiie«ir«hkg>; 

.. . ^,^^B.r SjtOrme^'. di«( 'man ßrahtir nicht ksnitteodebÄhenar'. 

xitoiwö^öf« yjppbättBifTeÄ' nod iVopoTtiantti-niit mhrnahm. 1 Folterf davon wären der gferkigewSEr»;, 
•f''^.iT¥'^''o ^**8«S" notaüphw Aim«»du»g«n.«tar. trag d^s Bideiis? tfer Aerntthtv def BieaenhcgaoJ 
«^9%;hen^eUe»n?thei!f«kt, ti«d.fie «S6.449.. der ^iegenheerdeil, der Schifn^tMt dw-Stra»»^ 
«^«-«fPftg Hdi^oMMdw» Grande b«ybrilte^,>^ ihre VÄidpng fti d«n Mündun^H. Alle ki«ftiMr 
^ «^hpHstoJchei» Pn>gt»f«op übergehen m köo^ PlUnzen aus dem Oefchlecht der Bäume , Getafet^ 
??,* •■ Trr^;-» - *»»%««' .lieber bättb er-fi« oder Vegetationein Kürzer Wachst hunwödrioth«^ 
^ri^^iT^*^" ',?'*".***'*«« ««*:n«^ verbeffcrten KMma und Temperttor, -wi© «« der- 

ftR'd»«W.?«iWB|Bpe« 5flBitff«hd«..BMrthen>«tifcBeii rienfchlichia Natur ajnTieiHämften %r dwrcb Aof- 
|«h^ ^HT PrqgrffOpi» fih«igeflM>gea wS«. ' .Staa dOnft^ng, der Öiättar öhrf Emfaögimg fob»HichM- 
ZlT'*^'T'^^'**'^T*^i'*'"*«<*«' iWbImi, ife, Stoffeln der AtroofphSre der aiiitiiär<lle#smid'««it« 
c^^gW^Tfch^, twal4le'Ctetigft»r<»p<wÄwfcb«i taWlifchch lS:6lt. ; Jede «»flam* fi#v '<}«><? »^eliim. 
^tS^A"^*^^*^"****"'**^'*'»«««««*^- = • «>" D««»ft undAtmorpliäre z* «Wetze», «iditam 

li' f^'^* ..w*e Piv. der Begriff und «Mnaeh' j§ne, wie der fabelhafte Hohon üjftfcS, «1 tetflMeeh^ 
«.«-ft!Su*^fc?"' "* ^"'f "^ »ächfieAnwendBBf,. tern, fdadern föiu neoe» Luftart«n zo rWnigwH iate 
Ü?vSj*T^S?^*',^'**»^^3*»Ö* undiftftrr fie zur Bnathmang der Thicre am «affefid(^.«e»^< 

-kfe!iif! :£Ä:*^ «fihrfioheil , -Mbabafb vw^ bune-fOr. dieLaadwinWbbaffc 
SmTL?^'S2J??*'?e*' '•?***■* '««*»'«'«» lindbefiteer jwks Eli»»'« 1«. ..h;.. »«. ,«.«r^.u.,r 
^^■^H^ V" ^'^ •*?**^ ■^*J*'*'^' *^ 6^ bftq»er.iwrheii. SteUe man i»«ea J^tiüuale«». Niloi- 

ffiwSL'i^*^^' ''^jy^ff^P^^i da« Unbil. ner« aber reichere Fmchtfelder und GJJrteb, cß^-klV 
!^ j^ tt t* '*"*'*»B^» ^*** **" ^'^^ g«?«Jgt~TWmftÄ VcrwirkBchteB , was die Idee der heiu^rl- 
. rfj- w S*lL*W, ^°^** '»«'»'«w bietet, & fchao Garten im Ideal darftdlt. Die Wunder, a^ 
« dl« Wabrirfwafiobkelt, » ftwi»oen, i^dert; «in «icbtig bel&criwter liaSub der nabao Pflai»^ 
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^virtcen k ttM c a » ^nd necfa l^nn picht ef^gründet. 
D^ jiStägBt KsBaMsSiakuid du Chemie md der Ur^ 
ft^etk 4&e Vflgetatiofli giebt erft JeHfe Andentmige« 
delTea» wai wir Ton fsmereD practflchen Entdeckun- 
gen et^MBtttn dOrfen. Einft würde man in franko 
reich , 'veifjptichi fich der Vi^ no den Lsadfiräfsen 
fmd nitt^ Mli'Wohmti^ GytiCnif Nofle^ Birnen« 
]ltettIbe<ftMttinef ObTtbaonin tu L w« anpflanien» 
nicfat mil' der Schönheit willen^ fonderp um des na- 
hea VcrlMimhtf der Frflchte und ibi^ Benutzung 
halber; die FeTtongsgräben wflrden am- Rande nfitsr 
liehe ^mne luiben« die öfüentlichen Bruni^n nicht 
znehr im^ Sonnenbrand üSt ausdörren oder fchmutzi- 
ges unreines GewäfTer^ darbieten, die Plätze des Zo* 
ümnrenkdminens zn Hofpitalvn , Kicch^5fen| Sj^- 
tziecgangen vu f. w« Schatten^, und. Fruchibarkeit an- 
bieteo. Man wfirde an denJLandftrafsen nicht mehr 
Bäume nrit Püahlvmrzeln, mit Beeren -Frucht» mit 
Harzreichthum und dem mit der Hitze, wachfenden 
Blatte der Platoma vermillen, und immer an dtm 
ßlMtxi&t. fipdcp» wo fie di^ Natur am fireygeb^gTtea 
aufizuftatten bereit ift.^ . 

«i;. So'nabeliegimaiicheVerbeflerung bisher leiner 
thatigen Rttiernngt und bleibt doch unbenutzt. Man 
mflCste aucli in DeutCehland damit anlangen , die. 
Dorf- und Stadt •CH<neinhejt9n{ Hl) ter die Theilneh- 
mer zu fertheilflnii almr mü dm Gthßif fie «a^ ji der 
Natur dc^Podens zu ipnltiviren und am höchften för' 
Gegenwart > und Ziikunft zugleich zu ^ benutzen« 
Man hat MiUtävpenfioniften 9 da« am liebften beyram- 
nea lebten » w^rvm fiedelt WMn fie nicl^t mit gerin- 
gem Aufwand, bev Hunderten an,^ wo öde Erde, 
ein Grinal' der yplkreicfaen Staaten in. manchen Ge« 
gendent oodiileider vprlvmden if(* t)a könnten 
iwd.. worden di^. MiliiärhoTnitäler z. B. die namlichd 
^meniSBlle verbreiten» welche vor einem Jahr taufend 
die Uöfter der Mndesindufbrie fchenkten» Man' 
mflbte Aiehr als bisher die Veteranen imd yerabfchie-. 
deten Xiegionen nicht fOr den Staat ». fondern filr ih- 
ren eigen«! Nutzen zur Thatigkeit in folchen Mill- 
tSfoidcalfean eoBu^tem und der Nachkommenfchaft' 
OherlaAMi« erft die grösseren Frflchte folcher Mili- 
.tisnokmieei» zu arnfen« In dieRefidenzfUtdte gehö- 
ren foldi« koftbarn Verlbi;gungsanftalten am aller- 
wenfgfteiif .^vfeil ihoi ^nlue und ihre, Unterhaltung 
dort aaa'theuerften ift« die Lufit dort weniger' ge- 
fttdid und Bef<pbSSFtigunjgsmai^el der zu Vorlbrg^nTOa 
ein ungehenrer tiOcalmiler nt* 

m 

^ Dals diefei Kultur z. B. im iipld%ar Oberbalem 
oder Im Böhinerwakl^ odetf' fai cfier;'Lan6bnrger 
H(QJ4«I n. L w. hie und da gelcha£Een werde» könnte, 
lAn die jpractifche Er&hrung der Usrölkoten und ' 
nicht ludmtrielafen Militisgrenze Üngeme, ans. 
weldier Oefterreich iuMiier gevvnhm; wart eialtnth . 



tat oder Vlirtd tdner HSisrt In 
olme fich jemals za entvAUwn. 



- VERMISCHTE SCRftlFTKir. 

. XiBL, b. Schmidt: Gtauba^ßtasibr kStßtui^wmdäi 

BarmkirzigkiU und Lkke. Eine Rede aar fear 

des Siiftungsfertes der Armf nanftalt in KieJa 

. 6ten Junius 1819 gehalten vom Senator f^SiiiUL 

als Wortföhrer der Gefellicfaaft^eyiva^rXr 
menfretonde. 1819. 56 S. g« 

Das Stiftnngsföft der feit s6 Jähren fn fiel bdls* 
henden Armeiianftalt gab dem Redner eine aoge^ 
fttchte Veranläflnng zu diefem in der erften tmt 
dds Thema allerdings etwas aufftdlend^m , aber 
geiCtreich • durchgefithrten und dem Zweck eiar 
Stiftung, die her ihrer meiächenfreundliclien % 
tigkeit keinen Unterfchied der Re)igk>nefi unddi 
wenigften einen verderblichen SectengeiTt kenOi 
durchaus arngemeOenen Vortrage. TrefiBcfc /ot 
der würdige Vf. den Oeift des wahren Cbriftetf' 
thnms als einer Religion anfgefefst , die eine wr- 
nanftige Prfllung eben fo wenig fcheuet^ als & Ott* 
den Obttben fbdert tind gebietet. Nicht, wfe a^ 
etwa dem Titel nach imreilig efwarfen möcbfe, gs^ 
gan den Glauben Oberhaupt» londern nnr wegen 
den vemunftioien^ der auf kirchliche \E)ofinen 
fch Wort vnd wir dem , wer dieCe nicht roll aUea iW 
ren fteüen* Formen anniihmt» nicht Wtehen Hanii.' 
find feioe Waffen g^ehtet; u^ inan 'midt ^eÄi^ 
hen*, dafs esfebr tau^iche, von einer g^naiieii B«r* 
kanntfchafk nicht nur ^mit dem Gbr3tenthume ftRA» 
fondem auch mit andern Religionen und mit dem, 
was in ihnen allen dia Hiir^cMs ift üntfbrcxbU 
eartlehnte Walten find» deren fich^tmfe^^VF. aaif 
zwar mit grolaer Gefehialdielikeit gegfii ^kaOUc^ 
rantismns unferer-TMe bedient, deiner dei'G^ 
MTs gMen wdeha hl«r die Sache der grftm&r 
Vemnntt und des> fiür das^ tbMge Chriftmttittm ^ 
wannten Herzana fe slackllcb als kraftvoB geftfaft 
wird, ift hier namhafc^gsmacht; aber JK&auptiia^' 
gen ana ihren Si$hri*ett> -v»elehe eben diO^^Qf^ 
ner ktentlich genag-madiMy Bäd in hinfi[nglle& 
jftnzaU angaftihit werdMi O» ^obi der 3^nn. 
der in^feiner nencCteii:^lMft df^ Rl^^ MtHiftfls' 
das WeifiMi Mfitaniflslie^AiflM*' an teiinett ^fich* 
nicht entblödate, feitfe Freud» dumn Wbeir 'wrihL^ 
^-"lea OkichnKs hiar aberatthik an^eft^Ut'itflr fr 

n? Wir zweifeln;* Mnnen aber untre FreuA^ 
mcht bavgen4 dafs-dM» da^ wtf^die haare Oofsr-' 
annfl daraul ansgehstt die: Vtatonnf^eÜ^oa 1^^ 
-^ AbNMw.u^ erktSren» die VeMuKft noch im* 
niote. nnr* ihre iliUen^ Firenhd« *-^ denn de*' 
güabt es, Gott . fey Oaidk , alldr OrtM neili 
reehft «teb -^ fernd«n auch Iktn wadAm^ kMn 
Speechcr.«d: VertlÄÜiÄSr fmdm ^^ ' ^ -^"^ 
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I^owbow, b- Thcrwöpd iitd Comp/: : :gro«>^Ä/ i/ ;'*''^- ' ^ 




tt uncf man deutlich fieht^ dals». i|ih d|i9 asrnveilen .iWeizen wie^gt.gegen 6o..Ff. (iBuTcIkI^^^ 
[nrftigen Bemerkungen, zu» ei; weitem, i,^'er Vf? ,9« 2&^^ regpInwtogcBjFruchty^rk^fifj.k^^ 




lauerhafteni MittelfcMage und mah bezahlt eUx Qe- grobeui Geräiirqh^ welches ifan in ci:of$er.EpJ^Qf- 

Tpann von 4^ gewötyilick mft 40Q IX Einige Lap4- .öui|g häfcu kann.J !ßr." Aglavbt/jVi^^ fie ihre Ey«r 

w}r\hG, fjUte^rp fi^. fQf^. ge)rchr<neQ£ti^ I^fikfP i wd aa. 4i^ $piti5cn. c(^r ^V^ige legcn\ ! welche efwft 4'* 

lle^el upd keben, ihDeA^,wöcKentnch,2iwpylyfa . Jing dad^iv;h ac24jtftf i w^^ das itt alley Sp^iad^» 

Haui.V^U Salz, welciift^ fie lehr lieheu. und. welches dcp fi^ av!phK^-^'*l^^8'*H^® "f?> * i fffilt.V» 1«^^ 

«au ihnpu für beComicrs ziüraglich^iCHtet. ..^^ba^fe fipeffeii/gar.^mchtsi o^^Q,. die Bl^ttec, einer, |Mc^)§i. 

B^t^ maiii nurjin kleinen, l^erden; .dag^gfp.abfr ;iB^^Biq;MJAd SträM^ber» , an^ deaeb.be in Mei^rhi|K 

Qfiebr Schweine« die voni^e^ner guteo Art upd bis gen, wareii unvorle^t und uiidfurc|ibohrt» Fr^ 

I9.pi»lliin3 im Centner v^H^.uft wejdw. • DieiA,"/- Jw.nfeiaber docjh^^lfg. kauA djefe, nur weiug^reTn; 

lagen auf alle urbar gewordene Ländereyen in der ..deuu di^ Alyriade^, dip wir f^hea^; waren hinr^* 

pjafTrhaft Philadelphia. )^t]ff«e^ tU^t SDelw.als chen^,. Wälder. .uiiil,f|j)i{pi^. rdn 'k^^^ 

ll^enny vom Pf-Sterl. . _ ^^ .^ . ^^,^j ^l,_i >i^,y/^Mtt ^ ;WKf*^ 
^v JL L» 2% iti9* Zwif/Uf BMih U (.5) ,. . ' ^ ' q^ 






■^ 



fute,. j^n^ercuaojte« upa yorzugnpij^ ^^fjii^cua.n^r qje j^ftaonuaijiep^ rr^cpinai?:c^eT'0#?'^viujuerjvpri^^k^^ 

nthalte / die vpn de« Tki^uni^^ ^cflpawißt , . den •! W^Ä«s %mwi •. K^iwr Äj^iwieryg^qt , unt^ldegt* 

laftigeii EnUciilufk faijen ,^, Uci^,M 4l?Tw H^e ^* iP\») l^i^d";'^ «59. angeAcJmej . weUenföjipigft 

►^^ßj^^ • . . ' .1 ' .vi' • '^^ ' »'W^ i' ^W^PBi.dc^ -^^d^r ^-wi^Sand,^ Tbo«* J 

TnNeu-york,woderytimlV^^ ^t^. .u/^-.A a,v r >■ :; ,^, ^s.i;^ - .. ^ t^ > ! 

:q V fielen ihm die vielen hölzernen Häufer, , qie.klei- .; ., »Vpi^ biai:'!aua reifte dpr v£ uf)Cür Baltimore .unrf ) 

iDgemeine 
arbiger Men 

n einiger ^nffcrnung voä Phili^§\phia!i:|$namelte er .^nd'l^^Äpjatter ,Äig»^.^annjQWl!^^^ 

nebrere vptQ^effante Naj^hrioWeo «über. 'die Land- ^fton^i^ficQc&knaäa u^f« w.^ lo.dafs^diegaoz^ Rdf^jA 

FirthfcIiafi.<M<sfer JQi^e'ndi ^ Anßedluiigen in- diefer \^ '^o^^le»,, geendigt war. Einige? der iptereCTant^« 

jegend beftreifeh feltefn**iefii* As aoo Acres, ^on .u^n Notizen lieben wiriör iinfqre Lefe^,a^si Ss ift 

en. I^ine'JpmzäuQttng^ 4' .leprt^, daifs uet^ip den^zahlreichrt|||i 5ph^arn:t^n«n4r 

ibcTi wird'mif efnqm u.üllär frtif iV.bezatjft, Die . )/edc ;^7 jaTire.wiederkehrte^V* ]^r*P. widerlegt :Caf^ 
Jeffer^ng g<jfchieht mit Mitt, Kal,k fl^pr GypV P^ MrV>ßemerki^ngV' daf3, fic.grqffCfli 5qhni|pq «nrichte- 
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Geftalt fey genau die der ahnlichen Infekten, welche beiden Miamis» von CIncInnaii nordwärts ^egen ^ 
4isan TnH&igl»nd\«>tf*-^*«#^ (ttabnenkäfeip) aepne. ij« ßne|lieg*^ rf^ bfretts wohl tevMnert' unJ'irid 
^"•^ CinciffnaÜ^ 52aM«äieiT uÄüer Pittsburg, Ift eiö l*ild«deTblüheo(lne desgan^en Landes feyn. -. jj» 
Wunder der weftlichen Welt, und ej^ wird ohne Hauj)tfudt von Kentucky, Lexingtöii , zahlt berats 
Zweifel keines langen Zeifräums* beaürferi^'BiTtie /SpöoTTiVwohner, eiitlial Häufer, sU- 

zur f^öfsten Stadt Amerika's heran wächft*' ^^i^;hat.:.'»eiohe Oewölbe und Kaufladen und' ift wohlig 

eheoM 
ynffat 

sie hat bereits' 13 — 1400 öffentliche Gebäude 'und cb^A.fieWldet. ,,4ffspf/|eip ..befleht xlafelbft ei»et& 

Wohnfaänrer mit 8099 h^p^^! vireifsenEiiuyoh^iern; feutlicne Akade^i^, jcine Lanca|'terifche und in^ 

^ie . Gefetze jm öhii ' 

Wirft Anfiedlungen frc 

ler Jtnd'von Stein^Vxiei 

fa)ch inÄiodef-nentrStil erbfioit: 

B?u^c ^9^4 Jjroh, BacEfteineh ' 

/daß ße einer feuropäifchefl5 w ^ . - ^ *. -f^ 

'wÄtdrn. Der'papgnjhd (fätÄrn-'W^^^ in "den Hrfiijft- —50 DoHatsi'Her Acre-, verkauft, mir anftindijecfi 
-ftrÄfsefi ungemein theuefundTrficht'ünteraÖöDöIllite «Wohn- "ürtd 'WirtTifchäflsgeb^uden; * Dfe MoraJ&ä 
-der Thife<erb ungeheure*^ Pr^sl längs ^ d€;s Volks: ift da, wo ^egprfclareo erlaabt finc^, 





^h^m ÖAfadfch: ^die Mshitfiöi' jn'ftipferfeihe^=Tüc6, 




MerkVirärdlfe lAiÄfiidem CTrowtffcftcn LaiK/e zur 
Nachahmung raspfiehlAnswertii i/t dte LiTref rf^r Be* 

fo|dWn^eil> tv^l^Ke die ämetikatätc^^en $laalsd^n^ 
IJfcdeh^ni.- ' •' ^ 

^-hafiJCecjp^^ai» . , 5i<^ 



J 



Bk, T^ni^h, Gafter^ejen u. 1". >v. t>e^]in^eh wsartle. r^n'rtach der prfiien-WfeltausgeWäfldert, welche b 
'«aA detai Oottesdiertße triit'efrt Redbir afä^^^^ 



B^ben 



Wach deb Üottesd . . ^ 
•einen Hatid che Nationalflagge^'^Ti-deT 
JVeyheitskappe ; der hiit EnfhdflaVfnus* dar< 
bilden Oefetie <tea Landes, .'rfer Freyhdi, des Ue- 
'terftufles und .der Gemächlichkeiten pries. In jteder 
Stadt, in j^difmporfe de*r v^rjBin>5ftäten wird die- 

^ftsFeftßfefeyert. ^-NacJidesV^fe^yerfifchdAing.!^^ . . ^ ^. ,,., ^, 

^äsJüitnavbrrqihdhnaMgeftmil,'**^ftn.iH*n anders WicKfe^, diefl'en Wtibtf' iWit jedein lührß^ Äiefi 

^ich den*bteh6m?en Aeirfsen^*uVth^lehdÖrfe.»Ai(i- -fc*Htte in fhir üpltiTrs'Wöchf uod Grbftg thuta 



rn neuer 



ler, der Alten , betrachten apch^ 
.Zeit,^ Golumbiens Reich irfit 



beToodeff 

fchem, i/eidffchetn Aiige^ Preyh'ch Jj^dnite/i Zie-^ud 
rtf6hr tnit fo^dWlIih*«? Wohlgefallen jlj^if ein LM 

'ea- 



llörtf frtlhere SchriMtellet, nam*rjftl?c*''W*M, bV d^bdy feines fp gerirfgeir Aufivandes tieäarf zuir Ün- 
kanpten abffer: ein TheilderStadr fey iu n>he äib »ertoftc der Staatsdiener utfd.gar l^«n€^^ ^iKfemdcs 



TIuHe gebaut und aus diefem ^öVon^e feucht und nn- 

krefuMt Es \Viprden hier itvet W^öchenfclirifteii pp. 
•4frtlckl', wr^n d5e^ne'äiii5b<y€xt?nip1afrfe=^j5feti^^ 
^W^rWcfchenmäfrkte findTeichüchWilt alten Lebens. 
HtCmn- verf A*h. DtebftiilA ift ' Wjtenf • di?r Vf. 
-^HÄe toitten ii> der »adrti^ddltf Thujen fehles 
•«aufes- ftandew rsnAiX Tag und Naichf 'ofFeh. 
Der "Staat von Ohio fcheint i^ehr An 

Md Gemächlichkeiten des Ljpl^eÄs (cämföfis] 

hi^üny Ms irgend tW Jihfflrh'r d^i;^ \^ftJichen 

whntetti#sefiw^ ' *0fr 'Ftaäft ^^IbMr «twifd^a jtfta fende hervorgejfcgai habea« 



CulAis. Die lAittkfelheit dbr Nacht ift-fÄ zu Endt 
t^ '^ie' fcrh6ne Moi^ÄnrÖthe tM^duTt. Es \£t ua* 
hndrfich ,• Euröbe/is VölWerA* Ha verh'^lilen , yiegat 
'ynd yrit Wölrlfcil di^ Amerikaner regiert wenied; 
vtrie* wenig Aufiaii;en fi^ ' bezafhlen und* wi^ fiedc^ 
liohn iMref Arbäii ^anz- zhni Unterhalte ihrer I^ami- 
lieii- Verwehdeft körinen, ''ohne den kröfsten Thal 
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-' per ititie TTieit »Us Werk? e'pthält öffe^tb'ihe 
B^kanntipachun]^ und ftatiftirche T^btÜien von 
INordämerika. 



Ntim. 300« -A99tJ9T K8I9* 
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" ßni^ukw^.fv Kfldlq: BriefyßnfHmr Rßifinfick Pir 
, ij^^fbuffg afi Freunde gefchrieben ypa ^iut^y Tiqic- 
"" now. I8i9- ÜI u- 292 S. 8- (i Kthlr. 6 Gr.). 

Ein Th^lcUftToc Brje|^e.l)^t früher bereits imMor- 
cenhlatte^ vielieictit auch in andern Zeitfchriften ge- 
«MiAhIv *. ^ Die* ySn* ^iitfchiikHgt fich in dem VorWjort 
.ugelegeiitlich& »nd wie m^in leicht wahrnimmt) 
'«icht bl«ft mm Sekuäy wegen der Bekinntraacbung 
rdae Ganzen^^wozd fie von Freunden gedrungen wur- 
de V da. &e Jhre.JS riefe «rrpa^ngiieh nieht ^AIp den 
Dfu«k))eftimint. hatte« Valoren haben lie ind^fs 
\tti Einreihen' dcirch cHdfei; Urnftand, Nichts 9 viel- 
leicht fögar gewonned ;' höchfte'ns könnte oian iii Atx 
Anptdaung des ganzen GemäldeSf welche$ fie bilden^ 
eineh.ftredgern Plan vermifTen; aiif der andern Seite 
aber liegt In dem Verfahre^ der Vfo?, die Gegenftän- 
de in der Folge darzurtelJen»' wie fie noch Siiid nach 
vor ihrem 'Qeifte fclber au%]ogisn^ io ylej' Natürli- 
ches, dar$ i^pan |ene Rüge fallen laufen inOfste, M^en^ 
*Bö. iiuch fOr den priicic gefchrieben b?l;te. Das 
^6anze'pffcnbar> auf eine erfreirfiche Weife das Ta* 
lent^nd die vielfeitige, aber harnionifche Geiftesbil- 
*äung feider Urheberin; der fiebere klare Blick» der 
Keicnthum und die Mannigfaltigkeit des Stoffes, d^e 
Anmuth und Qewandheit der Parftellung, durch 
den Zauber echt weiblicher Gen\9th]ichkeit' erhöben» 
feffelten dem JElec. faft unwiderftehlicli .90 dje Le- 
fung defrelben. Stoff und Form' £nd von gleichepn. 
Werth, letztere morfipcirt fich nach dem erftern ; 
die Vfn. mag glänzende Hof- und Prunkfeft^.maleii, 
oüer ober Uegenftände der. Literatur reden, oder 
\ins in das Innere der IJaushaltungen und felbft |n 
die Küchen' t^etersbii res einföhren.j Jmnier stritt ihre 
^^rzahlung in fo qa^Qr^ichem ängemej^fenfim Gewände 
auf, däfs man ihr gern folgt liMid fip^i^tt V'^J? gerin- 
gem Stoff^ durch die Fprin , gchqUen. fühlt. Wir 
fnrtfsten freyRch, um diefs zu belegen, Aeufserungen 
d^rVfn. ober virfckiid'enariigi Get^enltande aushe- 
ben lind zufammecift^Ilen ; da fiber diefs zu weit foh- 
xeri. konnte, ' fo f^t^en wir pur ein Frpg/nent desjeni- 
gen Briefes her, \yelcl?er den Dichter \/57iii«rzum 
Geg^nfta^itde hat , weil' die W.nrcligung geraqe äiij^fs 
Mannes durch eine Frau eine befomfere Aufgabe 
war, und die Art der Aiisföhrunfr daK^r Oeift und 
Talent der Vfn- in um 10 heuern Lichte zeigt. 

nKHn§er i.ft von .Geftaltiehr grofjf Mnd tr^p,i fich 
Jtolz und edel. Seiqe. Haltung ift,njpb|t Heif, ^ab^r 
irjilitärifch, und vorzüglich jiegt in dor Art ^. wie er 
den Kopf tragt, etwas lehr CbaracterifCi[(cbeSv,jVTan 
ßeht es ihm an , cjafs er immer gerade gj^f^anden lu^d 
fich nicht gebeugt hat. Das Bild .vor der npueUep, 
10 Königsberg erfchienlenen Ausgabe feiner 'Wefke 
iiebt ihm fprechend ähnlich ; fmn ^^t na iVid j*tlgf r, 
als er, wenn man ihm gleich auch im Leben feine 
fecbzig Jahre und darüber nicht anficht. In feinem 



Cefiehl ift kein Zt« <{ier MlMe, !(€$»• ffk?eiuidUiobf 
Iceit . al:«r auch darcbans nichts Hartes und AbtUü 
fsendes; nur Gebrage der Grofsheit und einer eriv 
ften, im L^ttf der Jahre vielleicht eifam gewordeM^ 
Kraft. Seip Sprachton ift herbe und dgcA' bat fei« 
Accent eine fo erfchatternrfe, fo zermalmende nnÄ 
tiefgreifende Gewalt über das Gem«kth , dafs Ich ibnl 
aus 'meinem Leben und Empfinden durebansNiclUi; 
zu vergJÄchprt vveifs; Sie wiffen es, Eduard iiWJU 
ich aller weichlichehEmpfindyey entibhieden \ah- 
hold bin tind' mich d'crr HeriTchafl aber mein fohnett 
nn^ tiefbewegliches Geftthl rühmen darf; aliein fa 
wi^ ich diefem Titanen gegenüber zum erften Mal in 
meinem Leben den volten Ernft der reinften. Eh«^ 
furcht uor MenfWiengröfse empfunden habe, ;£o habe 
ich auch, in der'erfteii Unterhaltung mit ihm, bey 
einigen feiner Aeufserungen mein Blul l^älter untl 
immer kälter durch meikie Adern nefel« fohlen. Ich 
weifs für den Eindruck, den er auf mich genwcha 
hat^ nur einen Vergleicfiungspunkt, den dos Erbe* 
bens, das mich bey Lefiing des griechifchenTraweir- 
Tpi^ls :% „Prometheus in'PeSfeln,**^ durchrphauertiial. 
— kUng0r^s äüfsere Verh5!tniffe find fehe^eln-aMrijJl 
und rianiend. Er if]f Gfeneral ^ Curator Ae» tJnivef- 
dtätDöj-pat (feit 1^17 ^nicht mehr — Rec.)> Dire- 
ctor des Pagen- und !Cadetten - Corps , fö wie aa A 
meht-ere der Erziehungs- und Wohlthätigkeit«*lÄ- 
. ftitute der Kaiferin Mutter unter feiner Auffichtiftf- 
hen. 5eine Eebensweife weicht vq):i der «hi^r ge- 
wöhnlichen febr ab, da er, aufser Hey Hofe v fift 
nur ip feiitfem Gcfchäft^kreife ilchtbar ift ,• ke&ne^ße- 
fcilfchaft, kein ächiüfplel, kein Concert b^fneli*^ urfd 
mit fehr felteneiY Ausnah^iien, pi?r für feine WHc*tt«i 
und für feine ßocher lebt. lo'feinetn Lehen al^Menfch» 
. Gatte pnd Vater hat das Schickfft fei;»« Kraft furcht- 
bar ernft g^xpröft. Der Schmerz eine? folchett Mai- 
nes hat etwas fp Ehrfurcht fi;^bieten des, daf^'i<rti'ihn 
Kai^ anzudeuten wage. Er verlor in der Schlacht 
bey. Börodino ^ii^eti einzigen Söhn, der nach d<^m 
\allgemei#ien UHheil werth war, der Sohn eines fol- 
chcn Vaters zu feyn!. Die Sonne des väterlichen 
J^iebens veriarik mit der Blütbe aller fdner Hoffnun- 
.^'en in diefS Grab. Die unglöcUliche Mutter w^eMe 
" fich über den Vcrluft ihres Lieblinges blind. -^ Er 
." hat hier viel l^^einde; •man fchi^t ihn rauh,' hart, 
, menfchenfeindlich^' allein auch die erbittertften fei- 
^ ner Gegner Jaffen ihm di^n Ruhiii einer Ttrengen, un- 
befteohlichen .Rechtfp^affenheit. Das ift.aiiFjedwn 
Standpunkt im Lebfen ein hoher, vor Obtt und Men* 
fcfienehrenweriher Ruhm -^ lauf dem, wo'Ä/W|{/r 
' ipit^Ireyfsig Jahren fteht, ein ficherer Bflrge.dc.s n»b- 
: rii|ifclAen Heroismus in der Seele des Mann^', der 
^)/)n,feeWah/-fe, . ,Und karin man, darf m^n d^ftn ven 
** em tö3?ven'W' war fehl Und fbdern* dafs er , '^le eiM 
i, r^^ vf^.ar.v.^ - ..^^.^ F^hsjiftig;« wiegln 

Düpfen gewohiilfth^MAi- 
' för die Kraft tfhtfiM^n 
,4{ia^»fftf »eines fcJbhen Geiftes einen Maafsftab haben 
XU wollen ? KHnger^s Romane iimfafTen Na- 
tur und Staat 1 Ideal und Wirklichkeit» illes Rohe 

na* 



) I 



tst 



A. L..Z. ]^]ff«B.-!9M> :; AUGUST ^igif. 



/>! 



|fcb©*cH?^' Menfcbenher;ieB^ i .^cf rait, dem .Glücke 
e|«r fricdlÄchcijBerch^Snlc;H/iS auswRelfhen vermag, 
«rtm« cbrs Sckiokfial die GunCt geiviihrtei. fläs » was 
Iceki.VerCtated der Verftändigen ergröndet, m der 
leligeo Einfalt eines kindijch gläubigen Gematb^ im 
Herzen zu tragen , der Jaffe Kürger^s Werke ungele- 
Cen. Siekdnnen iiim nur rauhen 9 wofür es keinen 
Eriktz hienieden giebt. Weffen G^ift (ich aber ein[- 
inal die dunkeln Rathfclf ragen des SchicliTals Ober 
Zweck des. DafeynSt Wiüeasfreyheit, VoiiTebung 
und Ewigkeit felbft api]geworfen hat, wer zu feinem 
innerften Seyn» zum vollkräftigen Gefühl feines Le- 
bens, d^r Begeifterung für Tugend und vyahrheit 
^bedarf ; weffen Herz blutet l^ev de;m raftlofen ELampf 
des Guten mit dem Böfen und bey all* d^n zahUofen 
«Goäueln det Welteefchix^hte > bey dem fchcihb^ren 
'Sieg der Finfteri^iis> bey der Gebrechlichluiit de^ 
•Meafahei^herzens und der Zufälligkeit von -- Men- 
fchentttgend; — wer von hoffnuogslofen Zi^eifeln 
feiii Leben verfinftert» fein Herz.beklemmtV fimd 
Seele, beüngftigt fühlt t der befreunde fich mit Kltn* 
/ger^^ Geqius, mit feinem kühnen Forlchungsgcift, 
und /dem erhabenen oinn , dem die. IVlenfchhci^ ^uch 
•in ihrqr Erniedrigung noch MenfcVheit bleibiV.und 
kraftice iJch an feiner Straft zu der Würde; fich felbft 
•ber^s Gemeine in Y^elt und Leben- unentftellt em- 

• por zu hklteiL^** .. ,^ 

Um 4en Inhalt 'diefer Briefe wenigftens in der 
' Kflr^e noch anzudeuten» fo beginnen fie mit der See- 

• reife der Vfn. fvon Lübeck aus)^ fchildern ihre An* 
'kunft zuKronitadt und den Eintritt in Petersburg, 
.und verbreiten fich danfi, doch'bbne firenge Folge, 

ftber das dortige Klima .(welches, der Schreibenden 
-Co. übe), .bekam, dafs ihre Rückreifc fii^^Ai^ wurde), 

Jahreszeiten (die'Vfn. findet einen! grofsen Marigel 
.^der.fchönen Jahreszeit darin, dafs clem GrQn die bls- 
i lebende Frifche fehle), Bauart und voi:zügliche Ge* 
-bände von Petersburg, Hauswefen und Nahfüni^* 

• mittel, das Leben der Höhern und-Qeringein,' Hof-, 
Kirchen- und^ Volksfefte (von denen die Vfn. meh- 

. reren felbft bey wohnte ),'-nächfte Unrigebungen, 

Landleben, rufCfche Literatur, Kunftfchjtze , inter- 

t^ffante Menfchea, gefeUige Unterhjdtung und Zir- 

,-kel u. f, f. Die Briefe fiwi an verlchicaene Perfö- 

— nen gerichtet » und die Vfn. unterhält fich mit jeder 

.ttbQr die Gegenftände, die. ihrer Eigcnthümlii^nkeit 
r am>meiften zufagten« 

. . Das Aeufsere diefer Schrift ift durch Druckfehler 
•; (deren Anzeige man überdiefs vermifst) fo fehr ent* 
' itelUardafs ihr Werth dadurch etyvas verringert wird« 
, Sq fiad.z. B« die, zumTheil an fieh weinig bekannten, 

Mamen' ruffircher'^hriftfteller, auch, andere Eigeh- 

. - namea» völlig^ problematifcb geworden. Verhiuth- 

i.Uch hat die ^efchaffenheit der Haadfchrift f^b^r 

.. dann, Schuld. Wir haben um fchon olft gewundert» 

. wefba{b man Ux folchen FaJUen nur feiten »^ wie es 



Jifb^irtt» ^en fo leichten, «und natürirchen ^uswttff- 
grefft , dafs der beftimmle Corjector die Bandfäik 
vor dem Druck durchfehe, "^die'ihra unleferlickeB , 
und problematifchen Wörter anzeichne und deo 11 ^ 
daryber Auskunft geben laffe« Der . Verlegec i& 
diefe Sorgfalt, foilte fie auch-etvras* Atifentholtui;^ 
Koften veranlaffeh, dem Publikum durcbaus ~ 

VERiCrtSCHTE SCHarfTEIf. 

y MAdDSBURa:* JlttgenkriHis ChUrhakurngMUmU^f 
mtireffante Gßge^nndi aus dim AUh dir KmL 
der tTiffemfckc^Mnidu ^mtluhgm^Lihfn. Ocü. 
•her. bis December,i8i8* I^erausgegeh« rat 

,. 'ß^ilh* Lokmann, Nni — iji 96;S« 4. O^GrA 

Auf „dep einzelnen Num^ra diefer Zeitfcfarift ho- 
tet deir Titel dcrfelben etwas anders, nämlich: llap 
dibürgifchis UnterkaUungsblatt für alU SSwde, und 
wir finden diefe Bezeichnung', welche dem Blatte e^ 
nen ehgerii Wirkungskreis, zunächft für Magdeburg, 
an weift, viel zweckmäfsiger. Faft die Hälfte des 
.Raumes (^*cde Numer, mit Ausnahme' der crftca 
uncf letzten^ ;befteht aus einem ganzen, ziemlich 
Ichlecht gedruckten Bogen) nehmen Kritiken der 
. Leiftu ngpn des Magdebu rge r Ticafers ein , wdch^ 
iiachdem es wie gewöhnlich den Sommer über vQfi 
. Magdeburg abwefend gewefen war, mit d^mBegi^ 
nen diefer ZeitCnhrift zugleich dorthin zurückkehrt. 
..Dem Tagesgeifte wird hiedurch allerdings geYixjidijgt, 
auch fprecheri wir diefen Kritiken eine relative Se- 
.'deutung für Magdeburg und die Umgegend nicht ab, 
unmöguch aber koniien wir glauben, dafs folcHe 
;'Beurtfieilungen iHes Theaters einer Pro vinzialftadt, 1 
welches, ungeachtet der lobenswerüien Anftreno^ng 
"feiner Directöreiij'fich doch, durch VBittände gebm» 
.dert, nicht bedeutend über das MitteJmäfsis^e erh^ 
;ben kann, für das gröfjsere Publikum \v\cWig^cnug 
'find. Diefs könnte Jhöchftens nur daim der Fall feyn, 
'wenn der Kritiker felbft fich düich hervorragend^ 
.. Geift und tiefe Einficht in das dramatifche Fach a\i^ j 
zeichnete, vvas4iier nicht Statt findet, obwohl diete ! 
Kritiken fonft keinesweges zu den fch]echten gehö- 
ren. Den übrigen Inhalt diefer Zeitfchrift machea 
vermifchte, meift kürze 'Auffätze, Fragmente 9 Ge- 
dichte, Rathf^l und Anekdoten kus. Vieies haben 
wir früher fchon an andern Orten gedruckt gelefe^, 
und da fich zu dem üebrigen nirgends em Verf. ge- 
nannt hat,.fö hat es ganz das An(ehen, als ob die& 
Zeitfchrift nur das Allcrwenigfte eigenthomlicb zw 
gehörte, vieileicht noch am erften einige Auflfaize 
ällgemeioero rellectirellden Inhalts, denen wir j«lo9K 
keinen hohen Werth beylegen können. Bis jetlt 
nimmt daher das Ganze unter den deuticfaen Zdt; 
* fchriften nur einen untergeordneten Rang ein ; doc& 
wjrd eine Fortfetzung vomf Jantür IB19 an nach vac^ 
b^flertem^Plan verfprochen. 
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Tations t qui Ini furent communiqa^es, at rafTeniUiStt 
JL refolu conCequemioent de lui adiager^maintenaht la 
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SotUt^ d«i Soiences « tetiu f% Toizänte fixiime 
HflettbMe anHiTerraire, le at. et f2. IVlai. Le Prfüdent 
Difeotear Mr. 7* P* van fVicktvoort Crommßlin^ 
InTita Mr. le Secretaire, i faire rapport des piices^ 
ue }a Soci&t^ avoit regu^s depuis f« derni^e fiance 
13« Mai i8i8, obncernant 

Les Scitn'ets Phiffiqu'is. 
n p^rüt par ce rappor^: 
. I. Qu^oQ aypit refu quatre r^ponfas an Hollandois 
ur la queftion: -r- »Qüel» fönt \^$ terrains eiicore en 
riebe dans les provinces feptantrionaies du Royauma« 
lont on poarra attendraf fuiiuintdas aatp^riencea fai- 
asfur des tarrems faniblables, qu'ilt pourroiem %tre 
fefrich^ avac fuccis^fans i)ea depenfas trop dUpropor- 
tianniaa au prodj|it; et 4e*qu*I^ oviniAre pourroit- 
Ml aoniipeiioer ce d^frickement,a?ec respejrance d'un 
lieureuz fuoc^s, fond^e für des* azatnplea ou des ax- 
p^iencas bien connufis?" — Les rpponfes n'^tant 
pdim- du'toot fatisfaifantes on a refolu de prolonger 
ie terme du concours jusqu'au i. Janyier x^so« 

IL Qo'on avoit regii für )a qaeftion fuirante: — 
Doaame Taau de .puits an de fouroe <de ce pays n'aft 
ottvapt pasbonaa i boira, parca quelle travarfa mie 
M>uohe de tourba Csl^e « noiDmea Jarry , qui ef t {upar- 
x>Cia für le fable« cn damande: 

^Quelles fbntles partt^s que cetie couofae de olar^ 
K>inmuniqua a Teau ae puits, et qui la rendent im* 
3rppre a etre buö, et quals fönt las moyansias plus 
acilea da iapurifiar et da oonftrüire cas puits ayec la 
Doins de frais pofißble, de maniire que u on p^netre» 
usqo*au fondjdu' fable, eette eau de darry na poiffe . 
Mis f 'y ibiler ?^ *— ime r^onfe d'aucune valeur. — ' 
"in a rafoltt de r^petar cette queftion pour y r^pondra 
laus un tams ilHipit^. 

DL Qaa l'autaur da la r^ponfe Allemande far la 
[»efilon: »Quelles fönt les r^glas g^nera\es, d'apres 
esquellee on pourra )ugar d'avanco et fans exp^rien- 
«s,cUreoteSf da quelles plantas exotiquas' et u^iJas la 
tuUura pourra dtra entraprife avec avantaga dans ^ 
lays?** — qui itoit refue avant Janvier ig 17, fous 
a motto: MtUorafunt ea^ quae' ftatura quam qüai arte 
aratafunt; et qui fdt jug^Sa alors n'avoir pas affez de 
leritea pourtoa couronnee, avoit envoy^ un f^pp^e- 
leot notable a fatisfaifant k plufieurs ^gards aux obfar« 
jl. L. Z. 1819» Ziffiiftir Band. 
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d'ouvraga , a la fatisraction d'une commiffion nommee 
a cet effet par la Dlractipn , et qu'il aura fatisFait aur 
obfarvations, qui lui faront communiqoees par )e Se* 
eretaire, pour la plus grande perfection de Ion ma» 
Bioire. 

IV. Qu^on aToit regu für la qaeftion: — »Jusqu'a 
qnal point peot-on prouver pär des obferrations iidel«' 
las , qua les maJadi^ regnaates des Pays - bas ont chan« . 
gi de natura depuis un certain laps de tams« et quelles* 
fönt les cauCes PbyGques da ce ebangament, lurtout 
par rapport i la maniera diiFerente de rirre et de Ca 
nourrir dans ce pays?** — un memoire an HollandoiSf 
a yant pour d^tifa : Naturae judicia confirmat dies. On 
a jiiffA ce memoire trop peu fatisfaifant, puisqua Tau* 
teur f'efr born^ dans fes recharcbas für le changement 
de la nature des maladieS« i una-^poqfie trop courte» 
et on a refolu de prolonger le terme du concours ]us- 
qoe au f* janyier igai. 

V. Qu'on avoit regu für ]a queftion: «» nQuela 
avantages la Chimie, reform^e et ^tandue depuis le 
tams de fjivoifier et de fes fucceffeurs, a-t-elle appor. - 
ti% k la Medecine, en faifant mieux connoitre Taction 
chimique das m^dicamens ufuels, pour la gu^rifön de 
quelques maladies do corps humain ; et quels moyens 

y auroit-il i prendre^ pour acqu^rir nne connoiffance 
fond^ et utile k la mea^ine de Taction ohimique jus« 
qu'ici inconnud da quelques medicamens?** — » une re« 
ponfe en Allamand, ayant pour d^vife: 2» veritate vieto* 
riß. *-r On a iuge cette reponfe trop fuperficielle et oti 
a refolu de repater cette queftion, pour y rapoadre* 
arant i* Janvier jgax« 

VI. Qu'on aroit reju für la queftion ^ — «>Quel eft 
dans ce pays Tetat des prifons en g^n^ral ; quels fönt 
las d^fauts qu*un examen phyfique pourroit y indiqueri 
et quels moyens pourroit «on employer« pouram^Iio-^ 
rer le fort das prilonniers par rapport a lenr fant^ ?**««- 
une reponfe en HoUandois ayant pour d^vife: Se/iaÜ 
thefe irregularititf etc, On a jug^ cette -reponfe trop. 
peu fatisfaifante.^au büt de la queftion« par la quelle ' . 
on ne demande pas une damonftratton de la plus 
grande utilit^ des. prifons plus fpaciaufes, comme l'au- 
taur la donii4e, maU una indieation« fiond^ für das 
principas pbyfiqx^aSi da, ca. qu'on pourroit «faire dank ' 

C(5) les 
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!•$ prilbni actvellef ^ ou de oe qu*on aaroit k obferr^r 
ppur «wAliorer le fert da« pritonniers« On • riMn 
et prölonger !• tarme dtrconcoars |ufqa*aa r« JanTicr 

VIL Qo'on avoit rejo für la queftion: <— «Quela 
fönt lea moyeos las plus facilas at las plus conVanablai 
A aoiployar par las navigataüri, pour (a prtfarfar la 
plot iongtams polIiUa du dangar da panr an cas de 
naofraga^ et ponr aogmentar par lA 1a poffibilitA d'^tra 
lauf^s; y.a-ft^I a cat effitt on tnoyan plus oonvanable 
i|aa la Scafkamiri^ Mcrit par M. de ]a Ckofulh; on 
orioi-ci peurroii.jl tira amilior^ öu randu plus fa« 
dkt ou moina eomtaox; et quellea mafaras y anroit*ii 
4 prendra, pour faire adoptar antant qua poflible fubge 
des mailleurs nooyena, pour ratardar an toüt <:as au« 
tanc qna poCIible la Cubnierfioii das navigatears ? ** — 
^aux in<&moires en HoUandois , dorn A a pour dMh : 
Kunigi dadtn eto» et B — fVamutr tU nod atc« On a 
jug£ qua la raponCa A coneame fenlanant une partie 
da la <^naftion: c k. d. de qoalle mani^e on poorra 
conftruire un foapbandre noins eoutaux, et qne dana 
larepohfeB on propofa nn voyen inpraticabla , qoi 
eft da plus decrit et r^prefent^ dans LtnpoUU Tkiastmm 
Pom^iaU^ PI. IL A. % 5. On a refblu de repeter 
la queftion pour y repondre avam le i. Janviar ilai^ 
et d'ci^ir k Tautaur du 'memoire A une madaf]le d*ar* 




ibci^t^. 

VUL Qn'on aToit ra^n for la queftion: ^^ «Quelle 
•ft la ligne de demarcation entre l*ntlHt^ et TelFet nui* 
£ble, qni r^fulte pour l'^tat en g^n^ral de Tofage de 
machines dans nos Fabriques« et josqu'i quel point eft 
il k diExmr , que le Gouvemement eneourage Tamploi 
it$ macbinas, ou en limite rintrodoction?'' *-^ trois 
Wponfes en HoUandois, dont A a pour d^rifa: Didfii 
frtns frtma multoi. — - B Martalium varia txtoptam' 
tium etc. — C D# menfek is tt idtl eto« On a adjug& 
la medaille d*or k la r^ponle A« A TouTerture du btl- 
let il parüt que Tauteur de oe memoire eft Air. //. /F« 
TjfdfMKia, profelTeur en jorisprudence k TUniferfiti 
de Leide. 

IX. Qo*on atoit ra^u für la ouaftion: Attandu que 
depuis le tems ou V^piaootie a fevi cbaz nous, il a et£ 
r^pandu dans divers Pays beaucoup da lumi^e für catte 
terriUe maladie^ la Societ^ demanda: - 

•Quels fönt les caract^as cartains de la T^table 
dpizootia, qui avant tränte ans et d'aTantaga a frapp^ 
oluiieors eontr^s faptentrionalas et aafla ndire Patria? 
V a*t'*il dt9 raifons fuflifantes pour * ftatuer , que la 
dite malad ia na nait Jamals dans Oes contr^es fans con* 
tagion? S'il en efr ainfi: las anoyens employ^s dans les 
dtats voiCns, pour pr^vanir l^ntroduotion et le palTage 
de eette contagion, fonr-ils fuffifans pour fournir a cet 
dgard nne entiire feourif^, ou^f*«! ra&e.encora quel* 
oue crainte de oonragion pour nos contr^es« quels fönt 
oam oe oaa lea omlails utiles et aecellaires poiir pr»* 



if^ir antant que poffible tont dangar de contagton?*« 
lina r^ofÄ en l^tin, ayani pouir d^ife: C*^ l» m 
tkodi Hifpoerathpn etc. • On a jog£ que ce ma ^o if 
a le mStite d'6tre on bon onrraga für cette <^txoocis; 
mais que Tauteur a manqu^ le büt de la queftion^ pdi. 

äti'if paroit ni rien oonno£ire de tout ce qa'cm a ^cril 
ans las p8ys*bas für cette m^ladie, ni touf oe qß'm 
a preferit et pratiqu^ dana ce pays pour prdrenir ai 
pour arretar la eontagion* Ce memoire nVran^ «loos 
pas affaa fatisfaifant , on e prdinge le terae da coa- 
cours jusqu'ao-^i. Janrier iSii. 

TL Qu'on artet rafU'fur la queftion: •-- »JosaA 

2uel poini connoit-on, d'apris des nrincspea de'|myi 
que et de chimie, les Operations uut^ ponr la brak' 
farie des differentes biires, et qn'y a-l-ü i dMoirt 
de r^tat actuel de^ connoiflances für oe Iniat^ po« 
l*anielioration dea bi^es, on.pour lea- prdpararaise 
plus de profit?" — . un memoire en Hollaodoia, aysal 
pour derife: Artkm alimd tjusmodi gmus tß etc. Oaa 
reconnu quelque m^rite dans ce .memoire, eoaMnt 
traite praiique de l'art de la brafferie, »ais on a \a%k 
qu*il ne repond pas au büt da la queftion t par ia qoella 
on a daCre un expof^ clair et luccinct dm% princiipea 
phyfiques et chimiquas qui fem le mieux reientiü^aa» 
ment connol^reles Operations dans i'arr de Im Ivaijbf 
rie, afiu que ees mtoe principes poiffent ferrir de 
guide dans la pratiqoe de l*art da h hralferie^ et.qu*on 
en puifTe dMuire aufB des indicaiioot luSMantas^ ponr 
le perferitiennement de cet art. Ce memoire n ayaat 
donc pas alTes de m^rrfes pour itre eouronni eo a t^ 
folo da repeter laque&ion, poor y repondre arant \a 
X. Janrier i|sr. 



La Socijt^ a trou¥^ bon de repeter lea trois que* 
ftions fnivantes» auxquelles il n'a -point iti repond% 
et ponr las quelles le terme du concours eft iure. 

Au /. yampier tgSJ» 

L «Qu^eft oe qne Texp^rienoe a mppria ^ Vigai4 
de oe qu'on doit obferrer dans la moltipKoeüon et la 
colture de nourellea T^rietfc d'arbraa fruitiera par dss 
grainas , pour privenir la diminntiott des boimes m^ 
lit^ dea nooyelles ▼aridtda, qn'on e obtennSa, «t fear 
dep(irinement foul?** 

IL ,|En quo! confifte la dilBirenoe de Im conftStth 
tion de ratmofpbire dans les parties das Pmys . Boa, 
dont la fituation eft la plua diflUrente: eV^"*'/* ^ ^*t»* 
Buence, foit ayantageufe foit nni£Ua, qu^olle peat 
aroir für les di/Ferentes vatn^mdies?^ 

IIL «Peut-on inranter quelque procM^, «ar 1» 
quel ou puiffe employer ayantaf^eufament VdciairifS 
au moyen du gas, pour des faroiMes partiool i fc as eipH 
trig nomb#eufes, qui ne peuvent point pardciper k das 
entreprifes g^n^rmlea ou tris ^endoCs, eommm m en 
aiLondres?** 

Et les trois fuirantaa 

Pour uu temi illimiti. 
I. fiQuels fönt les avantages de la seid« et de 1s 
neige dana ce pals » pour la culture des plai^toa niilerf 



UNS' 



Num. 90f. AUGUST ittf» 



75t 



[•alt 



|»»(am«( et qa«t|#s pr<ti)iatttfovs )'eirpei4i^nee a.t.eR^ 
it^ii ^tve iet mallleurtf»! ilin «1« prjkveniv les dan^ers' 
1*11116' forte gal^e pom^ las arbres at las plafntes ? ** 

n. (»QuaHa aft Forigine Üd earixina dans 1a« plan- 
M? Eft.ca qu'il aft produit par la T^g^tation mAmat 
UAt antiArakDam, foit en parcia, coanna las axp^iah* 
a#f de M. ra» Cr«l päroilTaltt le proiivar, at eooiina 

Calqoaa Pbyfieians Ja Tappolant? — ^ S'iJ an 'afr ainß:' 
quial)«'i»4m4re Top^a oatta frodäctlim?'^ S hon: 
Ito quiBfla maniira f'ap^a alora rabforption du car« 
bofio par las plantas? Sa fsit*a)la apris qo-il aft eom* 
bin» aTao Tozyg^a at ti^nsfomd an aoida carboniqnai 
Ni«l# qn^va avfre mani^ra?*^ * 

La fiK^i^t^ d^fira, qua catta qaaftloii jbir dolaJrcio 
par 'd^ recbf^roha^ avpavtoahts^«» Una/ cohtatnpla* 
non thibrariqua da ca iajat «aiaaa pas ooafidar^ oo^ 
IM mia ripont^ 

IIL i»A quoi paat*on attriboar 1a Fer, qu'on Toit 

rr>ltre dans ranalyfa de qoalqaas plantet? Peut-on 

'attribaer an toas cas ainc particules da far» qua las 

elaittas ont pritas' aväc laoVs noorrit^tras, oo pent*on 
vidammant proaver par ^^% obfervations^ qu*il aft 
mduit, aa moins an quetqitaS cm^ par 1» t^(;^tätion 
nMia? Et quelle .lomSara res ohf^rTationa rapandeat 
lU^star d'autras brsnofaes 69 la Pbyfique?** 

La Soci^t^ propofa las qiiaftions fui? sntas pour y 
rapondra« 

Avant Ig.i» Janvitr igstn 

phyfiqoMM ati 
9 pour pr^vanir ou arretar las «aladies, en#'. 
lemiquas oa regnantas, qui ont ordmiiranient Kon. 
»andantlas daflacfaeinens da laos dtandns dans las.con- 
rdas onvironnantas » at qut Font aaid<ias .pttr las exba» 
liAms dmt Fonds des l«ßs qii'oa dafTiobe 1^ 
. n. nQuallaa fönt las alterationa Falu^aires 00 no!«^ 
ibles i la lantj de ilonsme, 'qne les FiibftliAoes noiin^ 
itCan^as^ Folt anlmalas on Togatdaa, FoUfEsnt dans' la 
anapolition ^a lebrs partias oonFtitnantes » nar l'action 
lu fca; — et qoallaa re^lae poat«on an dMulra potif 
Bodifirr la preparation da eartains allnansi afin qulfs 
mnt lemasusr adapt^ A la pKis grand# nnti4tiott at 4' 
s.conlenration do la finita da liioaia^?^ 

m» »lasq^-A qnel poitit .eonnoft-on la ^tora at las 
roprUt^s da cefia eFpice de ohaoipignods, qui ndf- 



. L «Qaals nojaqs Cara at evecotaUos pent-on. 
Inira da ]*etat actoel das connoinancea pbtfiowi 



fcnt deftbof les |Jandiers de krts» CinÄöu^ dan< des 
a|iarteaiieTis iMundaSf qoi £s multtplient U trie fiibito» 
ment, et oauFent en peo de tens la putrefaetion da 
bois. «- Paut«on dMutrdde H natnr^ connud da cetto' 
Dfanta, erde la nani^ra dorn alle eoc^Mre la piitra* 
raction da boh« des »oyens de pr^Tonir ül naifuinoei 
de rexTHrper amiirement oü'ello a lieo^ ond'endi» 
vinneir an noins las aflFets perhideoz?** 

IV. «De qaelle natura eft la n^iti^o Terte« qni le 
inontre k la.lurfaca d'une eau ftagafnia dans un tams 
calma et chaud , turtoot en Juillet en Aoat» et qoi eft 
eonnua Fous le nom de Byffiu fl$i afaas* — Y-a-t'il 
des raifons de la ragardar^ füivant Topinion la plus 
adopt^, pour un ^atal cryptoganie? — Oa eft. eile 
d*une natiire enunala 7 — Ou eft •eile* an pvoduit in*. 
<39^aniqoe» prenant fbn originedaas l'union cbimiqoo 
da quelques principas, quand la dagrA de cbaleur at 
d'autres circonFisncas l<Mit fa^orables? Qu^aift ce qua 
l'auaJyfa cbiouqne pourra • t *> alle damonirer i oet 
egard ? — Y^a-t'il qoelque moyen de pr^venir la pro» 
diictinn de cette mati^ra dans reao, ou de la faire dis« 
paroirre» en cas qa*aJle eFt.nuUible i Tufage, qu*oa 
Tent faire de Teair, datif laquall^elle fe trouve? ''^. 
EFt ce qoe les e^ux conTertas da cette matiire, qui 
donne une odeur detagreable , ont une influenae nui- 
fible Für la Fant^ de rbomroe r at li o'eft ainfi : qu'eFt 
ce qu'on poorroit faire öo obfarrer pour f*en gtf» 
rantir?** 

'V« «Ou aenianda un Fyfteme eoinpiet et fuceinct 
des ragles^ Faifunt les quels les arbres fruitiers doi^ 
yant (fttra fratn^s dsns lefe Pays-Bas, aSn d'en at^gntan- 
t^r et ameliorer les frurts : et quels fönt les principes 
pbyfiqueSy für lesquels ces regles fönt fond^s?** * 

La Socijicd a propoCi de plus quatre queftions, qui 
fe troorenr dans le prograoipae an langue Hollandoifei 
mais dont la traduc^on a ^^ jug^e inutile, puisqiie ces 
quebionS'dnt'uniqoenient rapport äux interets partieu* 
Ifeirf do'oa pays , et que leur Mution demandaroit con» 
feqoemment plus de connoiFFarnees locales, qo*oii nc 
pourroit raifonnableoient les fuppefer dans un etran« 
gar« «La 1^ de oes quaftions concerna le deffeelienient 
du grand lacde Harlem; la a^ le defrebbeoent da* 
^^jkar.nfiear; la )*■* fe rapporte i un certiün oauane 
artificial, fabriqu^ dans ca pays} et la 4*« concemo 
lafsUification du rin rooga , praiiqu^e paroii nousk 

< 0«r B€/Müfi.Jd§t n»§i^fimu* ) 
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b eben ift erfobienen und in allen BucUiindlnngett 
B haben: 

'<^fr*'Pf*^«/r-. ^ieAgape, oder dar gfkfim 
mithumi itr Chrißem^ von KUmens vm Rm^ nach 

•merluerarcbildienConftitutioattndeineBiGrAd. ^hat^ ohne Zugang zu papftlichen Arc^iYta oder fr^^' 



Syfteme naurarifch TynboKfelier*, religiSs-eere- 
monteller Myfterien, unter Doai/ijtfirx Regierung 
geftiFtet; dargeftallt aus rar kannten Qaelleo«' 
gr. |. 1 Rtblr. 6 gr. 

Der Herr Verfaflar, cinrch andere Virchenhifto* 
tjFche ForFcliungen der gelehrten Welt Fchon bekannt^ 



X 



J*9 



A. L..Z* l}Juw* aoi.^ j AUGUST 1*19 



<j^braucb .bisher iw^einfiiti^ .bsnuuuieirgffchicbüicber 
Uvkimden und Documeme, Yielleipht den wahren Auf; 
fchlufs über den Urfprung, einer chriftlich uncbriftli*. 
.chen HiVrarc^ie, und des katholifcben CiAtufi oind Fe*, 
pismus, wie über die Quelle des Fr^ymaurtroreUns ge- 
funden, und fomit z,wey:.vieLberprochne Themata ua-. 
ferer Tage mit der Leuchte der Gefcbichtf. bebellt. 
Dje HaufitencUnz 6er genannten Schrift aber ift, .eine 
pragniatifcfae Oefcbicbte' der erften cb^niicben Zeiten 
zu geben; während liian bisher die merkwürdige Pe- 
riode der cbtiftlicben Gerchichte immer hur entweder 
mit idealifcben Zügen öder in zufammenhahglofen' 
.Aphorismen gefcfaildert hat. — Die zahlreichen No- 
ten find für die Gelehrten beft^mmt, als Nacbweifun- 
gen lind Bewerfe fQr die meifrens noch unbekannten 
biftorirchen Data, welche aufgeführt lind. Die fort-* 
helfende Teit-Compoßtion ift auf gebildete Lefer je- 
Jer Art berechnet, welche der fFehfiifiorifche Kampf 
der alten und neuen Zeit in den erften cbriftlicben Jahr- 
hund^rten und die Beantwortung der Frage: Durch 
weiche Urfadien und TViebfedem fich das Chriften- 
tlinm fo rafch und weit aber den cuhivirteften Theil 
dttr Menfchheit Terbreitet and überall fo feft gewurzelt 
habe, interefliren mag. 

Jena, im Julias 1819.' Angaft Schmid. 



SehMeidi/f ^ y. Gotü. , Hamdwarterhuob. der grieohi« 
fcben Sprache., i^ach der 3ten yermehrten Aus- 
gabe feines Kritifch-.Grieobifch-Deütfehen Wör- 
terbuches mit befonderer Berückfichtigung des 
Homerifohen und HefiodTchen Sprachgebrauchs, 
und mit genauer Angabe der Sylbenlängen u. f. w/ 
FOr Schulen ausgearbeitet von Dr« Franz fatjfm.^ 

1 Bände. Lexiconformat. 

1 

Obgleich« ¥01» diefem von mir im Torigeit Jahre» 
auC Sobfcrlption angakündigten HanduförterHeke der^ 
grieckifcken ^pro^ bis zur OftermeCfe nur die erßt Ab** 
theilung des erften Bandes Tollendet werden konnte, 
und ich daffelbe nicht in einzelnen Abtheilongetv aus-, 
geben wollte , fo wurde ich doch darch die vielen an 
miofa ergangenen AuCfodernngen reranlafst , diefe erfte^ 
Abtbeilung -jetzt Cohen durch die ibiiden Buchhaodlun-- 
gen ins Publicum zu bringen , damit fich daffefbe über- 
zeugen könne, was der um die. griecbifcbe Lezicpgra- 
pbie fo verdiente Herr Herausgeber in den bis jetzt 
fertig gewordenen 36^ Bogen geleiftet hat, und wat 
man yon diefer einem gefühlten BedürfniCs abhelfen- 
den Unternehmung im Ganzen zu erwarten habe. ^ 

Der Druck geht bis zur Vollendung des ganzen 
Werkes (welches aoo, wo nicht über sop Bogen be- 
tragen wird) ufiunterbrochen fort, fo dafs die ste Ab- 
tbeilung dos iften Bundes zur Mich. Mcffe verfendet, 
und der ite Band wo möglich noch im. Laufe diefes 
Jahres ToUendet feyn wird. . 



7*> 

.* Beide Bande k»ft#it wr 5 BiUt- < > gr^ em Pra^ 
d^JelbCt demUnbetfMtt^ceik di^AnfchalFung erleM» 
tern wird, und um diefen Zwrck noch mehr » ^ 
fördern, will ich für Schule«, 'die fich mit.einer 6e> 
ftelleng von 25 Ezempl« uqmiitelbai; an. mich werde% 
den Subfcriptionspreis von 3 Rthlr. 1 8 gr. pr. ExeiBpJL 
auf unbeftioamt;^ Zeit noch Statt fiüden lafTen, was jf 
dqch b#y einpr geringeren Anzahl nicht gewährt w» 
den kann. , 

• Für diej€^gc«, die dielbs HandwörteiÄiocfc «itf 
heCfares Papier,, als dasjenige der wohlfeilen hm^Jam 
ilt, zu haben wünfchen, haba ich Ausgaben auf gm 
weifsas Druck- und Schreibpapier Cgrö&eret Foraiai) 
Teranftaltet, die aber FerhaltnilaiDtfug themrer kaai« 
man« 

Leipsigf im Janins 1819. F. Ch«*W. VogaL 



In allen Buchhandlungen ift zu haben z 

Grieckifche Grummatit 

zum 

Gehrauch für. Auf Anger ^ 

fon 

.Dr. Friedrich ThierfcL 

Zweyte vermehrte und yerbeflerte Auffeget gr-l* 

Leipzig, bej Gerbard Fleifclier dem Jüngern. 

18 19- 
Preis 1% Grofchen. 

Unmittelbar nach der neuen Bearbeitung der g|r^ 
fsern Grammatik ton lT.TAfft^4, öbet^tebt die un- 
tarzeiebikere. Verlagshandfnng eine neoe Auflage der 
kleinen griechifchen Gramibatik deftelben Vei^atfert 
zmn Gebrauch für Anfänger. Die Schulm inner, wel- 
che fich diefes Lehrbuchs beym Unterricht bedienen, 
werden finden ,'defs es die ganze in der gr^sem Ormm» 
matik ausFnh'rlich entwiekeite Theorie des Vcrfattera 
ii) einfacher 'Ueberfichttuy^ ohne einen dem etttenUii!- 
terricfat wefentltcheti P-onkt zu - übergehen , enthalt 
tmd felbft als HC^lfsbuch fBr die erfte Befebiftigimg nit 
dei9.. Holmer berechnet ift. Sie ift hty der neuen Be> 
arbeitung in demfelben Maefte geirachren, wie dta 
grftfsere, und die Verlagsbandlong darf hofiRen, dab 
auch die zweckuiäfsige lofsere Einrichtung und dec 
correcte Druck diefes, den Uaterrid»ttiniGri0clit&baiQ 
wefentUcb erjeicbternden und fördemdan;I^rbuoh% 
den Beyfall der lehrer gewinnen 



So eben ift erfchienen: 
* Heinrich von yßnjfu.' TrsuejtEpiel in fönf Anfzdgin, 
Yon jt^nn Bapiifl V. Zahlkae. 8« Geglättet Velin* 
papier i Rthlr. 9«y. . . , . 

Auf den erften Bühnen mit Beyfall aufgenonmieil^ 
wird fich dieCs Tranerfpiel auch der Gun^t der Later 
erfreuen« 

Leopold Vofa hEt;Loipisig» 
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&ESCRICHTE. 

$TüTTfiAATU;'I'&BXNOKM»b. Cotta: Dü QiffchichU 
kr A^jfinen^ aus morgintändifckin i^it^ßp 
turch ffojifh von Bammir^, ig ig. 341 S. g. 

p ^(^ bisher von den devticheii Hiftorikern die 
iMtiler« cuad neuere afiatifche Gefchickte im Gan^ . 
^tm zlmMcli .vettumbi&SifSßi worden ift, vorzaglieU 
H^ AbfioUt eof £r£orfehung vnd Schilderung der gel* 
itifßn undi.liargerlichea' Itildung niorgenländircrhcie> 
V^ölkec« war auch, die von dem berühmten Vf. in 
eorliegfiJAdeni Weeke. behandelte wichtige Erfchei- 
Mng imitfefoudra -der- iAufmerkfamkeit jener Hlftori- 
knr lange Faftr^rgaticto en1|paingeii. i In- ddn neuefteilp 
Zeiten Jedoch, ward fehon 'bedeatendes Lieht nber 
^felbe verbreitet doroh MirAönis Gifä^ickti dir 
P$rßfck$9t IsmäÜUen^i i^nter^Sacys Leitung herauSge- 
sehcn und Oberfet«t\^n^nM[af% im: neunten Bau- 
te dertPärifer Ncitcan ti extraits^ und durch die in 
Jan Fundgruben abgedruckten Mtmokns von Quofir^« 
m^TJ vtnA Rokffiau "ükiaiß die : Aitaükien , : d^er denn 
luch ÜHAr in feiner Gefchkhte desMitteldtet^eineni 
naXti^T Anficht i naeh aiemlscb xlchtigea Ueberbhck 
derSchiokfale des. Isrnailfteoftaates gegeben , fo wie 
ßeaucKirüher./i^f/k^ii in der.Gfrchichie der Kreuz« 
zage treffend cbarakterifirte. Dankenswerth war 
daner das Uaternehmien des Vfs. das bisher über deqi 
Gogenlfeandzu Tage geförderte in* einer ansfbhrli- 
ehexieB Parftellungi zufammenaufaffen, und noch 
dni'cht .die 'oeüeA 'Nachrichten zu vervoUftändigen» 
tvelche rer, mit jSprachkenhtixrTs und Handfchriften<» 
vbrrath vor andern äusgerüftet» aus den morgen- 
läsdiEcben Urquellenfchüpfien. durfte. Ein Verzeich- 
nife die&r'vott ihn benutzten bandCchrlftlichenjQuel« 
len seht' derii, Werke voran; in demfelben hätten 
ctie Mteren und jüngeren Quellen, die Haupt- >und. 
Nebenwerke wöm etwas mem von einander gefondert 
werden können,: z.:B. dieäl^en Makriß und Jtfir^ 
AomA von dem ^jangeren Hadfeki ckalfa » die grofsen 
Werke Chitai m^r und RaufH ißefa von den blofsen 
Ajiekdnten* Sammlungen JUigkariftan^ Dfckmni 4 
kAi/di^^ Sehr wahr mnd treffend redet d^t Vf. im 
Eingange von dem Vielen, welches noch filr die Oe* 
fcHichte des Mörgenlanded zu Jdften» von dem Reiche- 
thiime der dazu vorhandenen ^Materialzeni, und der 
Schwierigkeit diete in iolchem Maafse zu vereinigen» 
dafs der gewi(fenbafta Gefchichtforlchtfr etwas tuch* 
tijges und voltftindiges daraos zn liefern hoffen dflr& 
te» Vor a&e» Dingen ift dem Abendländer , der du 
^efchochte desMorgealaadesrfchreibenwiUa W.^Vrtla^ 
jL L. Z* i1si9« Ziffijft$r MaiA 



fchen vorurtheilsfreye Einßcht in dön morgenlandi- 
fcHen Geift » den Glauben, die^Sitl:^, die 3pnicbn de3 
Afiaten. ' ' ^ "*' 

Der Vf. fchildert den .Staat der üsnmiljten fis ei- 
nen auf geheime Lefirön gegrOndeten Ordtn^ wel- 
€?her gefüftet und erhalten \yarden in der Abficht al- 
te göttliche und menfcliliche Ordnung. auf der Erde 
üjnzuftörzen. Wegen diefer Ahfichtl>ezieht er aul 
dfedfelben raanehe Verhältnine und Ausdrücke^ weh 
ehe bey den Abendländifchen geiftlicb€;n OrfleV-und 
geiftlicheu Rittörofden in|)licli gewefen , und nennt 
z. B. die Oberen unter den Ismaditen GrpjEsmeifter, 
Grofspriore, Meifter, die Unteren Cefellen,' Hand-* 
langer, Läyen. ]Es ift nicljt zu leugnen, dafs ein fojr 
cher Vergleich ;zwifchen'Europäifchen /Orden und 
den Ismauften in gewiffer Hinfiolit angeftellt werdea 
kann, indem bey beiden z. B« ähnliche Ai>ftufungea 
der Mitglieder ßatt fanden. Allein hiftorifche Ver? v 
gleichungen diefer Art können jederzeit, ,wie es 
uns fcheint, der hiftorifcben Wahrheit leicht gefahr- 
lieh werden , und' führen uriyefnierkt zu vorejiigea 
Folgerungen; auch kann^es Äight minder interefunt 
feyn, jede Sache gräde in ihrer fiigenthamliqhkeit 
recht lebendig herS^örzuheben. 'Die wirklichen Pe* 
rOhrungspuncte zweV fohft verfchiedener Dinge werr 
den alsdann dem aufmerkfameh'Lefer von felbft ent- 
gegenleuchten. In philologifcher Hinßcht befriedi- 

get die Ueberletz^jg , des ^^v^4jC^^' oder Grofe- 

Werbers,' dnreh.Ch^fipriar nicht ganz. Was nun die' 
IsmalSttsrgelellfchaf^ kn Ganzen anlangt, fo nldchtett 
wir diefelbe detinonh lieber ni6ht As einen OrdeUp 
fondern als einen Staate und ihre Oberhäupter als 
eine der vielen vorderafiatifchen Z7§rsa^m des-Mittel*» 
alters betraditeili. Deifn ihi-e Vcfrbindung war doch 
wohlyon Anfang her nur^litlfcheV Ar^^ tfes heifst» 
iie bezweckte ,' zunikhft Wie gewOTnlich im Mor- 
genlaade ' um fOr das Ob^rbaüptV ^ÜfläbhSngigkeit« 
Keichthum undJMacht; dafs jhrTi^biben eii» biofsei^ 
Wüthen und Vernichten ohne |K>GFtiveii Zweck 'ge^ 
welen, läfst fich .nicht wohLdeifk^hi' IHe Öbef- 
bäupter diefeslBtaates gründeten, y>d^ iWoft'bey ded 
Moslemen/.dte Reohtmäfsigkeif Uhrei' 'Thi^Äftfpi^f 
cbe'aufxeiisi&fe Lehren, und oc^dMeii fich, tm'eS 
ilmettaiD.Affeiitlidher MacMifetiltiiy^^ .ddr^%^ftiiihiHifi 
in- viel hdberem Grdie als andre' kfiaHfcl^-Dyriäftbff, 
denen Dolch ttnd Gifubechei^gleichiblli keine fr^^ 
dü^af&n jmiiBA'«-Die >¥€dge der<)^itY»rpWWra 
fcfaönvondbi&»zw(evtsb^ erblibhv^ttrit wielnän^ 
dsrn^dfiatifehea Monfffbhi«M. ''^Di^{Morg^ktfäh(gN^ 

{cfaML-QardmahkfishaseUm «Mkeo^^^üMHUniJe^fbHM 
D (5) zwi- 
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^ptifchen Fathemiden , die 
r hiiar n at lehre' zuihfien'reöh»- 



gleiche Stufe mit den Ae 
^ er wegen der bekftftnteit 

nct, indem er lagt: 06] Ä5^ jO {:)W^^JI .^'ji 
üüf Jl3 und yveitör wtent»; jiv> äT ä^JIS* .. ä>> 

^r Zrweig der Ismalliteil befteht aus zweyLinieQ; 
aie ftrfte Linie find dieIsmaIIitendesQccidents(Nordf 
äfrika), und deren find vierzehn P^rfpnen ; !di^ zwe^fr 
le Linie ift die, welche ßch' in Iran feftgefetzt baf, 
ixhd die tnan die Gottloren von Knliartan und Rudtiac 
jiennt; deren find acbt Perfonen. Templer, Jefui-» 
tcn, Freymaurer , welche Orden de^ Vf: in Hinfich£ 
ftuf geheime .Satzungen, ' Verfchmähung pofitiv^r Ret 
ligioti, und Begründung äuTseirer Macht darch t-tf 
werb von ^hlölTern und Burgen » den AffafBoen an^ 
nifchften ftellen zu dürfen glaubt, bekaofitf^n fich 
Üoch äufserlich fOr Unterthanen der Lapdesfürften; 
allein cHeATfaflinen traten, wie es uns fcheint,dQrcli- 
Weg als' Bürger eirie^ felbftftändigen Staates auf. Am 
SchluJffe des Werkes macht der Vf. felbft auf die 
Eigenthflmlichkeit der Affaffinen aufmprkfam, indem 
fe (agt: „Wir haben zw^r. im Vörbeygehen m^br 
^Is einmaJ auf die Berübruncspvocte hingedeutet» 
Vrcjl'cbe die Bnricl^tung des Ordoos dpr i£[XafOne#i 
init gleJchzeiticen oder ipätepen Orden darheut; aber 
wenn fich auch fo mancbe Aehnlichkeiten ficiden» 
die weder zufallig noch aus derfelben Urlache ent- 
. ftanden, fondern wahrfcheiolich durch die Verbin- 
dung der Kreuzzüge aus dem Oeifte des Orients in 
den des Occidents^Obereegaiigen fiiid,ffQ rfeicbemdie- 
£elben doch nirgenc}^ bin zu einenl v^oUkomttienea 
SeitenftQcke mit de^iOr^ten derACTaffmen, welchem» 
pank dem. Himmel I bisher in der. Gefchichte kein 
anderer naraljel läuft." Die Grundfätze und das 
treiben der Xsmaditen vrt^d&k tom .Vf. in einer leb- 
iaftet|i ^prac1)e durchgaagig mit den ü^wiszeften 
^arben gefchüdert; mitunter vielleicht ein wenq; zd 
heftig, in Verdeipb mit andern, afiatifchcn Staaten» 
Sa dene;3 es,, oft ni^ht vißlc beffer ftand. . Wirglaü^ 
ben^.,]^*,da(Sjd4C^ Bekehrung des D/chelAt tidin haß 
ßn^tmo mifulma^u nicht nothwendig bezweifelt wei> 
^€|ii dQrfex.fif» yf^ voiD den Zettgenoffen aberkannt» 
yü^A^,Dfdßil0^ i^din iwchte fich. keiner Mordthaten 
£chij|ldi^., pje Grttpfte Welche Hr. ^. Amnitfr. gegen 
nie OlaubwOfdigkei^ derfelhen aufftellt^ tiäraüdr die 
JlT^eigermig, de^ FOrften eineb Mörder aiukrs «Isge-i 
|eh Abtf-etnng eines PeiriBS (attszulieferh , lind der 
pfpf^and daf^j^h y^ähs%tiA Dßßhimimidins Kegiei 
nihchi^bt alleruchlofeA BOcber iniJkitBut^ymm^ 
VKoroeOi .7u Crjn fpheiMp '^ \ könnfefi usohl nicht ^enl^ 

giheidej^f Jwf.^Wi^iforwgvMjai&tlUicHtBiüe]^ 



Im eriten Buche S. i — 56 fcbildert der V£ die 
Ehtfta^fiilgttes 'ISlam^, ' die'^emehfe aus wekbea 
'eir eii%iiingen , die Art und Weife feinte Ausbrei- 
tung unter den erften Chalifen, die ftreitenden Ar- 
'^eywTV" iw lche lA '^den "erften"JakrtftMtfateg ds 
Hedfchra fich in demfelben erzeugten» und aus denm 
einer auch die Ismaltitjen oder Alumnen hervotfjLngäi. 
Dichterifch und wabrcharakterifi.rter & 11. denlüvraD 
ftlfoV „Öäs Meifteritüclc aräbifcher PbeBe ift der In- 
f^, wo die Blitze erhabener Gedanken dttrcb das 
öde Dunkel langer profaifcher Sageil iind Vermrdmm- 
gen leuchten » und die Kraft der Sprache bald vii 
i^Donfter HuFrch dieHtemel rdOt»*^ ran OcUniA 
zu Qebirgm. im Echb .des. Aeimes • wodexitükS^^ 
||a|d wieciQTqflengebraus eiatierftrömtnn ftetb^mock» 
^ehrende« Anklang 'der Worte adbnwdmsd. So 
fitelit der fiLoran da ais Pyranaidexles Atikma ^r sran 
bif cheii Poefie , den vor und nach ihm kein Dichtet 
diefes VoUcs erneicht." Die Kraft der Worte det 
Korans fpArt man die «anceGtfcUeliteder Modernes 
durch; zahUolEe. Erzädungen findet man ron anfseri 
ordentlichen Wirkungen^ Welehe dyaoch eameelae 
Sprüche deCTelben bervorgerufeib 'worden, im öftent* 
liehen und häuslichen Leben ; r. B. von ibJgender 
Art: Bakäl erzählt: Abu hmßkm tt miMUaUer bfs 
als Waiidersmaon in «inam Boot auf dem Tigris her 
einem Ileikshenv w^her fröhlich zechte > und Yoir 
(einer reizenden Sklavin fisabethörand^ Lieder finge» 
Uefs; als der Reiche. den Abu hafchem fragte: Ter« 
maffft du auch dejqgtaicbeil'? fo fpcach dieEer: »»lab 
wüTs noph beffer machen"» febuug den Koranr^au^ 
und lajs die auf das jang&b Gerioht fich beziehen da 
Stelle : »»Und wenn nun die Sonne zafanunan^eroJIt 
wird, und. die Sterne niadarftitarzen» oad die Berge 
wandeln, ^d des Buchte Kdtteraufee£cH\ageaw^r<» 
den. '* Da hub der Reiche an zu weitien, Ipra^ m 
dein Mägdlein: ^Geheikin» dü'bi&'frey vor deio 
Angefichte .Oottea» welcher ihacfa 'gdpriefen fey;^^ 
undCcbattete den W^n in dieFluthen» und. zerbrach 
die Laute* Und ec enttagte dar Welt foVtan »- und 
dienete Gott in der Einfamk^it^- vienig Jahre» bis 
a0 feinen Tod. " Faft möchte nxm belianpafn ^ cfaia 
kein Volk emj^ßndicbei^ fajr Üx die Kraft des Wop- 
tes, als das arabifiäe. Hiehtig bemerkt det Vf. S. 14^ 
daftf der IslamtreigentKah nichts lehrt? von WundeTKii 
welche Mohammed verrichtet haben foUc; dafs aber 
nach demfelben Freuden . der Sinnlichkeit und der 
Wolluft die jiöchftaa Belohnungen des Hfimnelä 
fejrea, kann Rec nicht einräumen; Schriften ^bil* 
deteriMosIemen zeigen deutlich genu^, dfrfs »edie 
Paradiefesfchild^ung des Koran al^'Bdd Yerftandfen 
wiffen wölke«. DeV grofse Haüfe bitte und hat al* 
Jerdings vnjohl gröböre ünrilicheae VorfteUungen ; das 
ift in aUea Religionen der. FaU. Der jAkha wird 
S. 18- wohl za viel Einflufs auf Ali's un^flcküches 
JhKte ku«efchrieben-, ihre üntornahmniManfohfeite^ 
taft/glaiciii aa£uiga giflsdieh daiRh dle'&hlaoht. faajjf 
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Glmtiba; i^ur Mqawyöh watd dtoi Ali gefährlich^ 
c»nc( wOme i(ex»to^h (cbWerlicb den Ali je überwäl^ 
tigt haben;' es fiel diefer endlich durch dae Hand ei* 
Aes mit Moawi^h in gar keiner Verbindung flehen-, 
den Mörders. Der Ausfpruch der von Moawijeh 
und Ali erwählten Schiedsrichter erfolgte nicht zu 
Baumet tdäfchindet 9 wie es S. ao. heiCst , und faft 
^e dem H^rbelöt nachgefehrieben haben ; Abßtfid.1* 
Sl 322. Wird ausdrücklich gefagt. ^jj\^ \^^^X£^ 

J^ i.iund lia V'erfammleten ficfa zu Aifiroik; das näm^ 
Ui^be ypt^cbfiiXtJKmät iädinr Ftsgtag ftticta 9x hiß. 

ai/#6i etc. pag. 7. ^yo ^f ^l^jGsr^l Ucj5[j 
TJ^ (jobtÄ i^ iSr^^ ^•^••" imcl es kamen zu- 

[lammen die iMidaii^ohiedsrichter'aMiriiil^'fifRt' 
Jlnum bin $1 äjfin AifiroA.^* Die Lage des Ortes 
wird von Freytag i^c^ Spj^ir x^hfat -h^rnftiV 
HirMot iftim höcbften Grade unzuverläffig. 'Wenn 
Et nuMn, aber Daumei td4fcki9tdBi neaat» fo tahrt 
iiefs wahrfcheinlich daher, dafs man. in dem Vct^ 
traget v^chen Abulfiia S. 320 anfahrt, gefagt hat- 
te :, die .ZoCumaenkunft ßn$ entweder zu JJkwmt 
uiäfibinäft ^dßx, zu Adßrceh^tMtt finden. Von einenr 
;ezpupgenen Ajioi^na Alis kami naeh nnfreif^ 
Meinung nicht die RedeTeyn, da Ali den itu Aäfrück 
rerfolgten Ausfpruch nie anerkannt» fonderi^ fich 
US an feinen Tod als Ghalife benommen , und dem 
Momitfijth widerfetzt hat. Unter den Parteyen des 
iisiams berfickfichtiget der Vf. vorziü^lch die der 
SoHüten, -welche fich ünterfcheiden durch die Mei-^ 
lungen ^tther di^ wahre Ordnung der auf einander* 
k>lg(f^c(en Imame aus dem Oefcnlechte Alis > und 
Iber die GriSttde aUf welchen das Recht der Aliden 
in das Imantat beruhet. Zur Lehre der SibHn oder 
liebn^r, welche ~ nur fieben Imaniö annahmen^ be-' 
Cjaimten. fich die Stifter der Affaffinen. Ueber den 
SuTaaioMahai^ vielerJMohamm^danifcher Kefzerpär- 
«lyen,, and ihre eigentlichen Zwecke ift wohl noch 
MmchttB. so; entwirren; wirwünfchten fehr den vom 
Vi. in dief^r Hinficht benutzten Abfchnitt Makf ifis 
ünmal im Original hecausgegeben zu fehen* 

Das xitfiift€ Buch S. 57 — 113. erzählt die.Qrün- 
lune dßg ACUffihenftaates und Regierung des erften 
f onta^ odei: Cjffofsnieifters ifii^ii Sabaik. Beylaufig 
1 wQt der Vf » S^ 59 das Buch Hiob eii^ ,» zu deti he- 
^prlild;^^: Bachern nicht gbliörij;es arkbifches 06- 
Uclit.*' :w9k^en Aiisdi£!ufck unire Exegeteh jetzti 
'chwe4i6h mibr hilligen dürften. Die Ju^ndge^ 
:chichte d«$ JHUCmi AabaH ift «bereinftimmejid eiy 
^ählt mit MijTehonds Bericht iil Nöticn et Extraits. 
Tom- 9* S» 8^ Haf&n .zeigte feiiien ehtgeizigeiii und 
:ankew4ieA QhaKakter euerft am Hofe Melikfcliähs^ 
pvtr ex den grofMi Wefir N^dm et pmlk'snit ein6 liTti:- 
re Weife zu (tonen fiicfatt, aber fÜbft ehdlicb» ivahr- 
x^hdfnlich d^roh eine Lid mßm etmutk^;, alles Ge« 
0vicht verlor. Aofser den vom VT. bemerkten Rän^' 
licen des Bajfan SaAak erzählt ^Crchond noch ein 
Beyfpiel von der fophiftifchen Kunft, welche Jener 
legfisk feinen Nebenbuhler unwamlte» toe^ eU. & %^i 
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wie nSmlich iV2/2(M «f ««tt elnftens änf Btfelil d^$, 
Körtigs'.'zweY Kameeltreiber bezahlt habe, wekh«^ 
i^on Aiejppo Marmor gefbracht hatten, uad dieSu^ir 
ttie nach VerbältniCs der beiden Ladungen richtig 
vertheilt, darauf aber ißi^« Sifa»*» um iho'aosu- 
fchwärzen, durch ein reltfames Multiplicationsexem- 
pel-vor dem Könige^ zu-b«weKen fachtei der. Wefir 
habe die Summe nicht in dem richtigen Verhältniffe 
vertheilt. Die erfte Bel{anntv»erdung Haffass- mit 
den AegyptjTphen'Ismaditen, wird vonMirehond» (a 
Virie voih Vf. mit Haffans eigenen Worten erzählt ^ 
Ha£fah fagt hier unter andern , dafs er mit Itmallili«», 
Wortweclifel Ober Glaubönspuncte gehabt, uJad<da£r 
er zuletzt ihre Lehre als die richtige anerUanntliabe» 
deutet aber keinesweges darauf hin, dafs diele Lehre 
firilKbegriff alTef Götf- undSitteotefigkeit ge^vefen. 
Unsfcheint, die Hauptfache diefer Lehre habe nur 
die !lntantttfoke«. und die I\echtmäfsigkeit des f ate- 
midifchen Chalifen betroffen. Halfan heeab fich nun 
auch zu leteterero, ward xLurch bürgeriiche Unruhen 
wieder aus AegVpten vertrieben, und' begann daraut 
in (}en.weßIiohen Gegenden Perfiens einen Staat -^ti 
ftiften,'Äu deffen Mittelpuncte er das SchloU^tomÄ 
ift'Äurf&ir wäHlte. A.K483- 9«««" das Ende d(», 
AMchnitts fcFfildert der Vf. die'Einrichtong ^s AU 
fa&ienfteates aüsfötohch, das Bild eines. Ordens 
zum Grunde legtod, und bjefonder» «it> Beziehung; 
auf "den Orden der Templer, dem er hier, fo vvic in 
der Abhandlung Ober den Bäphmet, e,ToisaAiiim> 
Ijchkeit und nahe Verwandtfchaft mit d«» A**«»f«"> 
beylegen ^^ dürfen glaubt. Dgs drittt' Buch . b.. U4, 
bis i6i umfafst die Gcfchichte d«. Regier lawen des 
Xh bttfiireomid, eines der 5iigtefeh.jnfteB »»»»I^aI 
her des InuattiteHt welchen der fterbende ^fWj^ff;* 
bah zu feinem Nachfolger ernannte, uöd der »e»^ 
rnng des Sohnes deffelben JIffl&i«MJieir;tten,'»»:,-.f*f 
sJurgomid an blieb die Regierung *»r ^"^'J'vf 
erblich; Durch Lift und Mordfettten fich dte AT- 

faffinea nun auch in Syriett frft,^ '*"i^'**ThSr^ 
mancherley Berahrungeh mit den* Krettzfahr«Kr- 
ften. Oft ward" ihr Staat iö PÄrfien und in Synea- 
heftig erfchüttert, un* felbft ihye Hauptburgen fiele», 
in dilGewalt der Feinde; doch Wfeten ^^^"^ 
mer wieder zu erheben, ivozu der unruhige und 
fcbwankende Zuftand gantf TorderaCens woM mcW. 
wenigbeyttiii. - Der.Vf. fchaltet ««e*».'^" Z^h'Jg; 
Zeit fteifc Mdöütühgen, theilS^u^fütehchiffre ScWlr 
deningen der wlchfigften Verändernügen ^»» J^*^!" 
2fie mft den it»- der rJähe der IsmaÖlten beftrfiepd« 
Moslemifchen Reichet» vorpngen. .p«» ^T**'!'!!"!'' 
ich die Perfifcheä Ismafliten^hetrifft . ft>«^\ ?»«- 
ftens mit Mirchonds ErzählungOberein. .Mit Liab^ 

gedenkt der Vf. S. 150 der A"^*"''*!^ ISÄ^t 
abtferiOröfeerelbft die chriflMchen ^efehichrigr«^ 
bei- jener'Zeit anerkenne». gUrits B«2%*;,»^J2 
aiAi Regiernngdeszwejten Halfan, d« SöiMi««^ 
Simedf. des^hnes Bufurgomids, bekannt unt^^^ 
dem Namen »tafikriU tffeläm, d. i. ^^»^Jj^d^TÄ 
U^BtU, und derRegierlung de$ iweyten Mohammed, 
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de« SoWhä« Haffans. Haffan hen mcAammed ♦ wel- 
cher £bhoa bey feine» Vaters Lebzeiten als Volkspre^ 
cUecr auftrat» iCt es eigentlich wejchei: dealsmallitea 
den Ruf allgomeiner Auchlofigkeit züziehn kann:^ 
dentt er lehrte ohne Scheu die Verachtung und Uc- 
bertretung des Moslemifchen Gefetzes, und aller 
bfirgerlichen Ordnung. Er ward zwar fchon im 
vierten Jabr der Hegiening ermordet : aber fein Sohn' 
Mohanmied folgte des Vaters Beyfpiel während 
fechs und vierzigjähriger Herrfchaft. Da indefTen 
die Oefchichttchreiber , welche der Vf. benutzte^ 
nicht viel einzelnes von Mohammeds Unternehmun- 
gen mdden, fo fchaltet er S. i8o u. folg. einen Um- 
iifsderallmähligen Erhebung des grofsen Siläch fi^ 



iU ein, welcher in Syrien ohnehki maacherley Qäsn 
del mit den Affaffinen hattß, und das Chali4t «iec 
Fatemiijlen oder weftlichen Ismailiteii ftürztci - Sein 
Zeitgenoffe war der in der Gefchicl^te der Ismallitea 
merkwürdige Raschid tiMn Sinan^ welchir als Haupt 
der Syrifchen Airaffinco fich gleich den Iraaroan fir 
ein übermenfchliches Wefen Toll haben änerkenoea 
laffen. Am Schlufs* de^ Abfchnitts wird der Name 
jijfaßnen nsLchSacy erklärt, nämlich als Verftüam* 
lungdcs Wortte Hafckifchin, mit welchem mm die 
Syrilchen I^mallifen bezeichnete, weil fife fich nutti- 
mm Opiate aus dem Kraute HafdUfdhi oder Ihäokm^ 
mus beraufchten. ^J^i^ 
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ey der diesjährigen Feyerlichkeic, Welche die Uni-. 
Terütät au Kopenhagen auf VeranlafTung des Oeburts- 
tages Sr. Ma). d^s Königs veranrtaltete, find folgende» 
bis cttmSchl9ifre,des J^res 1(19 za beautwortenide 
Preisfrageii bekax|nt gemacht worden: 

Theologie, Cum uira^e doctrinam momm trä- 
dendi tnethodusy five feparatim , five conjuncnm cum difci- 
flina dogmatkßry fuis commendetur commodis^ fuisque fre- 
matur ineommodifj ^aeritur^ miidhoc nomine fro variö 
inj^tutionis ckriftiasute fcojoo eSjervandum fit? 

tLeekts künde. .Quo/undamento nitimr fraefcri^ 
ftioinmemorißlis et ^^amodo differt a caeurif praefcriptio-, 
nii ff eeiehus ? a^ue jure univer fall admittendä? quatenus 
iMqueahtinetximex jure romano et frßecifuis exterir 
legthif hodiemift tum ex iure patrio ? 

Medicin, Quotujäici ratiqne natura hominis a^t^ 
ad morbot toUendos et levandos ? ^' 

tkilofofhie. Exfonatur fententla Arifiotelit: 
virtutHn confifiere in fuedig^ quod aequaütef ahfit ah utro^ 
faeextremoi atfue $d crißn vocetur^ 

Mathematik. Datur: i) cupa A. M.C. revola- 
tione circa axem^verticalem A» B» ConoicUs generans , baß 
circulariradioB, C, defcriytatinßfnns. ^ , 

s) Dißmeter^ diftamtiß a centre haßöi atque elevatßo 
ffhaerae alicufia. . (^conoides ilJud iUuminanHs) füper p/«- 
pumhafeoi^ e cenpra kujus häfeos ffectaiai. 

fjiuaeritur: 1) figuramhrae atque nfrumbrae; ,») 
indolc^ curvarum ift fuf erfeie .^onoidei termipapi^iHm^ far- 
tem illuminatam ah obfcura dijtinjiuentium ^ idfue 3) tanj^"^ 
in genere fro qnalibet curva gen^ante , qtpam^ in fpecie fro 
c0noide farabplico e revolutigne farabolaf \AfoUonianae 
^to* . ^- . 

Gefchlchte. Vnde exftitit '^bligath Cleri Üßnici 
mte nformationem ^gi milittam fraeßandi , ßt quatenuf 
hMk' migatim a Qlero , rtvera fatisficttfm eji f 



Philologie. QuaemamfiieruntCraicommmatiga'if 
da atmi temf^rum geniit , qui vocantur ä^s ? 

deftA etih Das Verhiltnif^ wlfchen Nab«'*- 
and Kupft zu befummeii. »« befonj^per ÄttckÜchr 
fiSä kTif '* «J«öben, tJbeiii «fcjt 

Natur gefchichte. LicotpUntAe crupeowamka^ , 
iUäevtgent tn fatria.ferioH tempoTi mg^l^^^ 
taefint, nonnulU tanken genera rejhuit , %ae indu& 
Botantcorum D^mcorum minu, quani AngUa^rmm rVWi 
manuorum excuae,ef^nt. ^ Exemj^lo ß, gfniTZ^Z^^^ 
mae.fyecserumd^nßmum, quarum cerü fluZT^L 
quas Florae noftrae haetenus obtinenu in mMtJiyt^ 

nmmis, loci, nitalihu,, honarim^ mm^tiu^X^t' 
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rmairkunde zu K»PP«fa««en hatZerSSSÄ^r^* 
eise voUltändige BeCuhreibtui« dm -ji-1^^^^ .; • **' 

äode *n«gebei, uaa gezeigt ,r«rJea foll ; in -SSSt 

durch Einurmfungder Kuhpook«, mit SlSeSS "* 
gifheugt werben könnte. tMe Abli«iidlu««n^! J"''- 
w^ ««r6lm}ida 4Wt verfinge W ««tri? lilcwlS 
Vfo.Niunen, Sund nijui Wohnung maÜaUmaTTr 

Ö«renfchaftt. Sekretär, ^twt«»d. mi ttS %t^ 
▼or dem t. Janufr^itM •ingefclud», *^*^ 
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GfiSCHIGHTfi. 

Stottoaiit u. TQBiNaBir, b« Cotta : DU Gifehtchiä 
der Affaffmen^ aus morgintänäifckim (^ueltifh 
durch gofipk wm Hammir n- T- w. 

O^efihliifi der im vorigen Siück' ahjfebroahmmt Rse§t^/Ufu) 

F* 
fitf/^^^ Buch S. 215 — 254; tlegierung desDfchUU 
ediin hqffan ben mohammtd naffan^ und feines 
Sohnes Ala eddin mohammtd. Jen,er erttere war- auf 
die Wiederherftellung des Islams im Ismallitenftaate 
auf das ernftlicbfte bedacht, berief Koranslefer, iTe- 
diger, Profefforen, befahl dem Statthalter in Syrien 
gleichfalls die Wiederannahme des Glaubens», mach- 
te den benachbarten Fürften feine Bekehrung be- 
kannt, und erhielt deswegen den Beynamen New 
mufutm^n d. i. Neuer JHufulman» Der Vf. glaubt die 
Aufrichtigkeit der Bekehrung bezweifeln zu mQlTen, 

wie wir oben bemerkten. Das arabifche Wort \M^ 

SebiU mit welchem bey Mirchond eines ider guten 
Werke bezeichnet wird,, deren fich New mufnlman 
beflifs, und über dcffen Bedeutung ^omrdain zwei- 
felhaft gcwefeh zu feyn fcheint, erklärt der Vf. S. 
223 gut; es bedeutet gewlflermafsen ein Glaubens- 
werk Oberhaupt, hier aber eine Austheilung von 
Waffer an Durftcnde. Rec. hat erzählen gehört, 
clafs auch noch jetzt in den Strafsen Conftantingpcls 
auf diefe Weife Waffer ausgeboten wird unter dem 

Aasrufe zdJf ^M^ ^\ J^ SiHl allah SebU 

ittahy d« i. eigentlich: StrafseGotteftr Strafse Gottes! 
V^on S. 227 an gieht der Vf. intereflante Naehrichteii 
[)ber Perirrcha FOrften in GkUamy welche ans der zu 
Wien befiadliehen Hafidfchrift : Gefchichte Mafen« 
leMins und Thabareftans von SMr $Mn gefchdpft 
ind ; es wäre fehr za wünfchen dafs Ht*. v. H* diefes 
i,yerk einft voUftändig herausgätye. In derGefchich* 
e der IsmaflitcTn geht er hier etwas zurflok, da jene 
dürften QkUatts (chon frOber mit ihnen, als ihren 
>fac)ibaren, in Berührung gekonmien. Ata eddin 
Böhammid war fcbwaohköpfig und fohwermQthig, 
tnd von : neuem riffen Unordnungen unter ihm im 
Vfraflinönftaate ein-. Siekftis Buch; S. 255 — 279; 
l^ierung des RaineAttnilmrfckaU^ letzten Fürfted 
ler Affatnnen« Nachdem der Staat der IsmaTüten 
Äigefähr hundert und fiebzig Jahre beftanden«, ward- 
hm der Untergang bereitet durch MangniuMn^ 6en 
Ttorrfcher der MMolaii. Reka eddin untevwürf fich' 
hne bedeutende Gegenwehr dem Mfiohtigereii , be»*> 
ftb'fichrMMt in d|» Lager de^MogobfeimiFeUiMmii 
• A* l^ Z^ 1819« 2im9yl^ Bands 



Bntagny dann auch zu Wlangn kaan, welcb^r jhii. 
Hber , da er die Frieden^bedingungen nicht aufrich*^ 
tig erfüllt hatte, verächtlich behandelte, and endlieft 
Femorden liefs. Das tatarifche Wort Tawad^cki^ wet* 
ches der Vf. S. 227 durch Werber Qberfetzt mit PetÜ 
de la CroiXi wird von ffo'nrdam in der U^berf^tzuil^ 
des Stückes von iMirchond durch Auffekerf OJßeb^ 

? gegeben, und abgeleitet von dem Mantfchu-tatarif 
chen Verbo tuamJUy imferat.tnay anfchauen. Nadi 
der Eroberung der Burg Alamui^ Hurchfucht^ de« 
Wefir A$a mWfft «^/irftiwaml die dortige Bibliothek» 
und fchöpfte daraus die in feinem Werke befindli^ 
chen Nachrichten tiber die Ismaäiten^ welche fpät^^ 
JUirchand und fTaffaf ihren Bflch^rn einverlemtei^ 
Die Mibiiothek'felbft ward leider ein Raub der Flam«^ 
men. Siebentes Buch; S* 280— >> 34t; Erobet-uhg vorf 
Bagdad, Sturz der AiTaflinen, Ueberbleibrel dWiel^ 
ben. Der Vf. verfolgt hier die weiteren Unterneh« 
mungen Hnlagnst unter denen denn die Einnahme 
Bagciads in vieler Hinficht die denkwürdigfte iftt 
und liefert ein öomälde diefes Ereigniffes, nachdem 
er auch der Gründnnß und des Glanzes der grofsen 
Stadt gedacht. Die' Schuld des Falles Bagdads, wel- 
cher jedoch wohl auf keine Weife lange mehr zu ver- 
hindern war, ward fo fehr der Verrätherey des VVe- 
fires Ebn artami beygcmeffen, dafs die Ein wohner der 
Stadt an die Mauern und über die Thore der Kara- 
wanferais und Schulen fchrieben, und in Marmor 
•inhaaen liefsen : w Gottes Fluch' auf den, der nicht 
flucht dem Ebn alkamu^* > Nach der Ueberwahieon^ 
der PerfiTchea Ismalliten erhielten fich cNe Svrilche» 
noch eine Reihe von Jahren; auch zeieten (ich his* 
terbin von Zeit tsa 2#eit Spuren- diefer nrtey. ]5et 
Vf. gedenkt ?uletzt'der noch gegenwärtig in Syriekl 
lind rerfien. vorhandenen Sekte, wetehe ^en Namen 
JjviM^fCihrt, und ohne Zweifel a)$ Nachkommeif 
'der Affaffmen zu betracht6n'find,fo wie Ihrer Nacb- 
baren, der NeJpHriSy MotewetHs^Drufen^ ^efidis. 

Der ohnehin gewöhnlich blähende Stil des Vftw 
hat in diefcm Werke manches eigenthamliche, er 
ift voll Bilder , Anfpielungen , Zufammenftfellungen» 
auch wohl Wortfj[>iele, und gleicht dadurch etWH^ 
dem «der kufrftreicheren Perfifchen Gefchichfrchröi* 
ber, z. B. in Stellen wie folgende; S;2^f2: „dieWei^ 
ber regierten» und Alaeddm befchäf tigte fich nnt d» 
Erziehung von Schaafen, während die Affa(finekK 
wieder wie zuvor z\% Wölfe iu dem Scbaafftaüe de« 
Islams wötheten.'* S.267: ,> die Schiöffer der Af- 
faffinen formten vom Icafpitbhen bia ans mittelläodl^ 
liMt Meer den Gtirtel der Macht der AlTaffirfMV 
\^eria deri.Ooioh' A d me' 2Mb i m ihrer Uutigen Herr» 
E(5) fcha|t 
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fcbaft fteckie." Einige folcher Stellen »find vielleicht 
gracldsü mty dtm Morgenlrindifchen Quellen , welche 
der Vf. Iwfnutite-, entlfebot'wcjrden, 2?: B. S.^95: 
Allein während das Heer des Chalifen in Schlummer 
begraben lag, durchTtachen die iMogolen einige Däm- 
me « und die Gewalt des^Fluffes brach überleb virem- . 
mend über das Heer des' Chalifen herein. Finfter 
rolUeir-die i?luthencinbcrj auf den fi nfi e r en Flnthen 
ruhte die finftere Nacht, von der Muthlofigkeit des 
Heeres noch mehr-verfinftert. Da fahen (ie die AVor^ 
tc des Korans erfüllt : Ftnßßrniß auf Pinfltrnißen und 
tberall FmjUrnißy und wurden wie Pharaons Heer in 
dfen Wogen begraben.- Wenigftens ift die Anfiihrung 
der Koransf teile eine hey den Aloslemifchen Schrift- 
ftellern fehr übliche Wendung. Der Alte vom Bergts 
oder das Haupt der Affaffinen v/ird S. 86 zufamaien- 
geftellt mit dem ^WeiJ rf^r Tag$ Dan. 7, V..9; und 
S. 339 mit der Partifß des Bei'gtsMntur Robertspitrre. 
Möge der Vf. feinen unermüdeten Eii^r für die Mor- 

Sen^ndifche Literatur noch oft auch der Gefchichte 
es Morgenlandes zuwenden, fär deren Erforfchung 
und DarTtellung , wie er felbft ini Eingange di^fer 
Schrift gezagt, noch fo vieles zä leiften ift, wel-* 
ches von ihm , vermöge feiner ausgebreiteten Kennt-* 
niffc und der ihm zugänglichen reichen- Quellen, 
ftuf eine ausgezeichnete Weife gelelftet werden kann. 

LITERATURGESCHICHTE. 

* Bremen, b. Schflnemann ; Lexikon aller Gelehrten, 
die feit der Reformation in Bremen gelebb haben^ 
nebfl Nachrichten von gebomen Bremern^ die in a;!; 
dern Landern EhrenftelleH bekleideten^ Von Hein^ 
rieh tFilhetm Rotermund^ Dompaftor in Bremen.' 
Mit dem Bildniffe des Vfs. Tli. I. XIV U.286S. 
Th. n. X u. 270 S. Anhang von CXLVm S. 

g«-- 8- . • / . • " .^ •• .-*'•• . 
Bey der grofsen Anzahl gelehrter Männer, die Ja 

frühem und fpätern Zeiten in Bremen geblüht und 
ziun Tbeil auch als geborne . Breö&cr |im Auslande 
fich verdient gemacht haben , find von Zeit zu Zeit 
Verfuche gemacht worden, ihre Namen der Nachwelt 
zu erhalten, namentlich von Gerhard Meyer^, J. U. D., 
Diedrich SagiUMrmsy Heinrich Ikem^ M. Ij., Herrn ann^ 
wn P^9 J« U. D., und vorzJÜ£llch. von Conrad Iken^ 
Th..D. in feiner manche Fehler der \'brgangaT be-* 
richtigenden Schrift de Utu/tri Bremenfmtn fchota 
mcfgnorum ingmorum fummorumque in omni fcientia 
wrorumalma ei foecunda Htatre (1743. 139S. 4.), und 
da in den Sammlungen diefer Alänner das Schriften- 
verzeichniß der mangelhaftefte Theilift» fo fuchte 
fah. Phil. Caffel in feinen Bremenßbus^ diefein Mangel 
^zuhelfen. Das vorliegende Werk öberlrifft ahir 
bey Weitem alles, was bis dahin diefsfails gelelftet 
vrorden ift, und der unerraadliche Sammlerfieifs des 
Vfs* hat in diefem Fache etwas fehr Verdankens wer- 
thes ztt Stande gebracht. Dafs iioch Mehreres in 
die&ra; Werke zu berichtigen und zu v^rvoUftäficIigen , 
{Hing bleibt, .wird den .Weirth deffelben .bey keinem 
herabfetzeiii der cti6 uoevKUich* Mfthe. jeiaec fokhea. 
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Arbeit, die nur aus Vergnflgiett tli fferp Gefclnfe 
Obernomifien uinil ycm niemailci.en ^gentlich än^ 
werdcn'^kiann, ztt würdiged weifs.- Bey det Zdfaffi- 
menftellung der Materialien entftand die Frage : wd- 
clien Umfang das Werk haben und welche fiameü 
aufgenommen, welche weggelaffen werden (olhtn; 
endlich befchlnfs der Vf., alle aufzunehmen , die tat 
' juu Jatiieu ^^ls -obrigketthchc Perfonen, -R^ehf^ 
lehrte, Aerzte , Prediger, Profefforen undScbuhth- 
rer in Bremen gelebt nahen ; auch wurden einige 
Kanftler und Bürger, die fich durch Schriften \»- 
kannt machten, (nehft verfchiedenen lebenden Pct- 
fonetii die, obgleich in mehrern Beziehungen ach- 
tungswördig, doch nie unter die Gelehrten gezahlt 
worden find) zngehlhxt], Betty Gletm hinge|:en feWt, 
die <foch fchon 10 vieles gefcnrieben hat. Der J^ 
liäng enthalt das Verzuichnifs der aufser ihrer V^ateiC 
ftadt inAemtern'äogeftellt gewefenen und refp. noch 
wirkfamen Bremer. Zur leichtern Ucberficht ward 
nicht die chronologische y foudern ^16 aljjhabetifche 
Oj:dnung gewählt. Rcc. will nun noch das eiue und 
andre bemerken, was Ihm beym Lefen ibeils als ei- 
nGt; Berichtigung oder Ergänzung bedürftig, theils 
als'violen unbekannt, theils als den Gaift einer al- 
tera Zeit bezeichnend*, bcfonders auffiei. Alhers 
i^oh. Abr.) hat auch mehrere lieviräge in eine zu 
.ondon erfcheincnde periodifche Schrift einer medi* 
iinifcii-chirurgifchen Gefellfcbaft geliefert und ift 
Elitär beitcr an gelehrten Zeitungen. Bekenn (nicht 
-ßt:4^/>) (Geo. i*^udw.) fchrieb fluch {\%os) i , Nelki^ 
gewordene yertheidigiing gegen einen tmter der Hatid 
wider Hin erregten und verbreiteten Fer dachte (dafs er 
nicht rein in der Lehre' fey); als er aber bald dar- 
auf von einer Stadtgemeinde zu ihrem Prediger ge* 
Wdhit und in das Städtminifterium aufgcnommea 
wurde, bra(:,htp diefer brave Mann durch üiiterdril- 
ckung rtierer ßogeji dem Frieden und künftigen gu- 
ten V^ruehmen mit Amtsganofferi ein ihm rv\Vim- 
liches Opfer. Der Kedacteur der Bremer Zreitung 
fchrcibt lieh, fo vielwir wiffen, Anauß Bercht (nictt 
Bergt). Bredenkamp war auch ein thätigerMitarbei* 
ter an der Allg. dentfch. BibL gewefen. Ein Sohn 
von. Arnold Brüning^üt retorai. Prediger zu^rr^M* 
gelj .^Venißftens gewefen, wenn er es nicht. noch ift, 
und \var alfo in dem Animnge eingetragen. . V^eJ^^Bri 
Düfing , geb. 1745 hatte einige 2^it eine Fehde mit 
feinen Collegea, weil er nicht Jiach dem üeidel- 
bergichen Katechismus unterrichten wollte, und eine 
Commiffion des Sinais midste den Streit vergleichen. 
Der Geburtsort von ^oh. Ludw. £weUd ward uns 
immer Dreyetchentiayn genannt, wo fein Väter Amts» 
hatter gewefen feyn foll; promovirt hat er, lücbt zu 
Duisburgs . fondern zu martmrg ; jetzt ift er Mini- 

Äfialraih zu Karlsruhe. Häfeli, Dr. (ff oh. Qi/p.) 
t an der ihm zugefchriebenen Schrift: Ueber 
Schwärmerei, Toteram - und Pred^twefen^ durchaus 
keinen Antheih .Sein verewigter Sohn deffeibeo Na- 
mens hat auch eine ebene unOi körperliche, ElemteUar- 
Ge&mftrie mit 4Kupfert., nebft ^ner Karle von Fietk 
herausgegebeA ona eine jteiie. Ausgabe davoa wird 
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>r- 'heraus: Griffi utismekiem Gedanken- Topf: "in 
^ttbfff^ Iris find gute'OMibfite Von ihm einieci'ilckt. 
Bm S6hn voo Dr^ 09«r. -^i^ki^ » friit dem ^aulMr 
n*»n ßberkardy e*ö giit€?r Kopf, war taiidprecliger 
in Sta4tbretnifchBii öebiete ; \ von dkfen Ldtidpfedl- 
r^rh<f4^ilen aufserdc«) tioüfi TrkKvche^^achrd. < Der PU-»' 
MV^'i9W«r. üfe^ WM nüAit fV<mi»i%^ iti ^r Nea- 
rtadt i foniicm fchlefebtweg tfßir » Pr^i^ir; <!ai g^- 
liehe •SwItminifterhiih'iBifkeiMit nur die vier Pi^miH 
r>en 'der AUßadt Sih folehe an. Die von' Raesfit4$ 
rcbridbmfich nicht Ratsfeti; mnn i)fislbhRahsfetd 
iUSi fo wie £(i^^Sahr'ausgel}^rooh«n %rard. Von 

Mithieriitisgdi>eri;^ fireylich kommen aucii Ai>fföt2e. 

^oil ibm'dariii ^or^ auoh»von föinfenn-jaHgftcifi Sohno, 

Chf^ian Augi^. ^In den Anikelrt Under- By^ tind 

^oach. Neandir ibö^h Unrichtigkeiten in den 2^h« 

len' Statt finden. DerJet^t^r«) -dev- in: der Jugend 

ein unordentliches Leben geführt^ aber dureh eine 

Predigt. iion Under-EyA bekehrt worden feyn foU, 

ward nach dts Vfsir A^igabe ^6i& geboren^ U* E. hin* 

gegen crCt »635. '^ IFo'iind le^^iwi hörte Wl diefe Pre- 
digt, die ihn bekehrte? U. B. kam erft I^TOliaoti 

BftmtH; Ni anderes unordentlich - Ingebraohte Ju- 

l^end müfste doch lange gedauert haben, wopn ef 

die Predigt quavß. von £/. JE. erft zu St. Martini in 

Bremen gehört hatte; Pf. konnte es fibrigens^ ob et 

gleiclbsvBi^tref fliehe peligiOfe Lieder gedichtet hat, 

niolitweittit- bringen^ al9 «^mllich n?it 67 Jahren' bis 

zam-Puft. Extraerä.'ZuSt*^hirtim ; e«'wird fflfo doch 

mit ihm einen Haken'gehiiht haben. <-^ < Uhbekannrt 

dürfte es Manchem feyn, :dafs das- ibgenannte 

Haftrkktfeke griecbiföhe N. T.» das fiiSher fiberall in 

Ib 'vielen Händen war, dknen ReskUgtMirten urfd 

Stadtbremifche» SfyndUus zum Redaotetir Matte. ^ Die 

Buchftäbea S.Z?. r. Ulf. U. au* dem Titel blmtehaben'^ 

dßptti ^inn: aerhar4ui de Trafecto Mb/ae-Döietor.' Did' diefer aber .ivMiri, dafs äcbtig von ihm überfetzt' 

Gelehrten Coeeejns und der von CWr^fV waren «b^nv- wäre, and die päpftlicben Commiffarien erl<larten 

fall« von^Hajafe aus Bremer und hiefsten dafolbft Coek.; feine Ueiberfetaung für treu und tadellos und legten 

auch ffok. Peter Berg^ Crugot^ Gerdesy IVeland, Ahbt lie in Reuchlin^s Handel, den fie zu unterfuchen nat- 

zxk Amelunxbom^ -ftnd siyik' AtismStki^T' -:f^l[äMmit /»-^U^ geboren? 

wie <jler nicht aufigeführte berühmte Buchhändler Wo ift er nachher hingekommen? So viel Rec. aus 

Boilers yVe^zeiclmißi^ . xlu^rcfktirjßrter Bremer fehen 
Kann, m ei^rfdfelblt v^fed^r Kuthsmann noch Syndi- 
cus gewefen: ift er vielleicht anderwärts in Dienfte 
getreten. (Jdet ih er vielleicht jung geftorben und 
wo und wann? Ein Mann, der. einem Reuchlin ztv 



f^ihrrM&ngs (dem Tü^t Mer dk mnett Orgßn^eh, 
Uon IT« f. W.; und das Wcdrt: Or^nifation kam ihr 
vterdäühtjg votr. Auch ward ein nucnhandJer, der 
iyfifragte, ob er eine Anzahl bey ihm beftellter Ex. 
der neaften Ausgabe iron Poßens Leufe verfchreiben 
dUrflte, ate6Wieien> weil Luife (die verftorhen^ Kö« 
ni^rl von* rrB«{s4n> eine femiin von Frankreich ^ewe-' 
fen (ey* ( ) ! ) Einen gewaltigen Polemiker !hattß ^rc;,' 
iben-tntfs^iden in der Ktrchongefchicj^e vverewigtea' 
de^ liefcrrmationszeitalters noch in 4^ vorigen 
Jahdiundei^e an dem.luth. Sup,. am Doxa« Gerhard 
B9eier, der weder mit CoUegen noch mit reformiricn 
Oeiftliohen im Frieden lebeo koixnte, wobev freylich 
die 43^enriQrtey äubh nicht ganz ohne Scheid (eyu 
mdc/hte^ %em Frkir. Adolph Lampe g,ab ?r gan^ 
geUnde die Rudie (/#»il#rcajli^aO^'#ls eiaen^ unfeTi- 

K'i Anwalde des lAkheismus v^ Pranz^nnius; 
dw. Geo. Tteviranns ward voa i^bm angefochten 
wegenrder Lehre von der Gnaden wahh tJnter fei- 
nen Schriften ift aach eine.Parentation bey dem To- 
de einer Wüohnerin uttd ihres Kindes aufgeführt, 
über den <lL^xt aus 5. B. Mof. XXU , 6. 7. Vu 'follß 
nUudie Üutkrndt dem ^tirngsn ausnehmen; in diefer 
wird georeigt,« dofs diefs Gefetz zwar. Menfchen ver* 
pBiohtiethabe, dafs aber Gott das Privilegium habe^ 
auch dieMutter mit d^m Jungenrauszunehmen, und dafs 
der hochbetrübte Witiwer^cfc dabeg beruhigen muffe. 
/VikrA/c*n^^-^ünter dea Gelehrten you der. Fami-' 
lie Grpnirtg ift: des Dr. Martte^iGrliningnicivl g^< 
dacht wordien:j^derim>J. 151 5 zu Rom ReiicMin's 
Angenffie^ei t&t die päpftUchen, Commifrarien 'in 
das Lateinifche. überfetzte, well Hogflraaten eine ver- 
fäUcbte Ueberfetzung davon lieferte , die» wie Gfrff- 
iij^^ bewies, an beYnahe'300 Stellen den Sinn des 
Originals vbrfetziich und unvorfetzlich ver/ehlte.' 
Die Oegenpafitej konnte niMr/aelf^t Stellen angeben,' 
die Gröning nicht . richtig flberfetzt . haben loUte ; * 



Göfchen* — Von dem- Dc^mpa&^l^.ÄoWl«tf^|e, de^- 

bekanntlich unter der franzöufclfen Regierung ver- 

b^HQtrrWurd^ , meldet der ihn betreffe-nde Artikel, 

dafe der Minifter des Cultas zu Paris, Graf Sigot de' 

Prfa»?if«eiiy feinethalbeh an Dr. ^Icotai gefchrieben 

hai)e, n^^ le !Seur X*eß anml fun frismäu udis Rom ah Geibhrter Dienfie kiftetey verdient, dafs man 

e}priiHqutptuftiursjsrmonsqu*'Uaprononcis . 

HiOjiBZ^a^ h. ^o^vKii Pje aiiJtoc\ürtß et philo fopHke 
eti ex Irgib^s Romains conßderaia* jDilfcrtatio 
quam, iiluftr. Ict* ord. auct« pro loco in facult. 
7undic. Lip&cnf. obtjuendo cTie 26.* Jan. rgio ad 
difc9ptandu!9Q . proppf uit D. Godoßr. Guitielm. Her' * 
mannus» Xu. 360«*' 4. " 
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nier Ken h Br. renfirmeni des paffiges füre epttbte's' 
d^une interpritation defavorable. In der 
2^ii des damangen Druck» von Seite d^r B^höfden 
des XJfurpators trüg fioli überbfloiyt itfancbes' Auffal-' 
leiade ztt, das oft eine ldche#i<iiefie Seite hatte; d\B 
ÄenÄtr woihe z* B. anfangir d4irJi%kaf»ntmdehung der 
Schrift von Dr. Gottfr. Reinhold 7r^M!a«sM über den 
inatrn Bau der Arachniden nicht erlauben, weil fie 
etwas AUegorifchcs, das zum -Aufruhr- a nreig ei i ■■' De > Vf**batie denJ^lan von dem Selbfbnorde philo- 
köontei in der Schrift verftecJkt glaubte; denn er fopbifch und juridjlfcb » und zwar in letzterer Hin- 
ficht 
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ficht mItÖctüg iiirf'daslfönfifcffi, <Ianoiii&be,.Dep*i> 
fche und Sachfiföile Recht zu haüdd». ^Durc*i die 
Zeit beengt, giebt er gegenwärtig den TheÜ <ter Abr 
baiidlung, weleher die philolbptufche; B^rbeitui« 
ienes Ocgenftandes , und die. Ausführung desjenigen, 
was hnKömifcheii R«hte Obcrxlenfelban. vorK' mmt, 
eätbak. Beides ift von der Art, dofs manuimf di^ 
ForlCetzung ebeh nicht iiehr.hiftera zu feyn braucbl:. 

die Benennung des Selbftmords; und die verfchieda^, 

S.nSvnönymedfetfolben, »ne Definition und Ein- 
eilune (Jmitis ftvt inMriOa^ et. craffa.fivt dirnUt)^ 
einzelne SteUen der Römifcheß und üriechiCcheo, 
JQaffiker übet ctie ImmoraiitätJdeffelben, u^d eioe 
fehr kürze und höeMt gewöhnliche DaüftdUung* dafft 
der SelbTtmoi-d' fowöhl nach- der heil; Sofarift^ al& 
nach dem Natürret*te unerida&t fey. Dä^ Cm^m* II,, 
d, autockiruf feattndum Ugu Romanas eö$ifidera^,it% 
etwas bcffer gerathenr wenigftens find die -Stelleur 
des Corpus juris iv^lcb^^über den ^eihitmoiid hw- 
dein, voBftändig au^efthrt, und chronolpgifoh 
geordnet, Ehe Heud AüficteiteUt dabey ^ Vf.. 
leftützt auf die Verfügung des Tarqumms P^cM^ 
dafs die zu dem Cloakenbau gezwungnen Airbeiter* 
welche fich oft aus Ueberdnits das Leben nahmen,, 
dadurch för dto Selbftmord beftraft.wwrdeä foliten, 
dafs man ihre Leichname ans Kreuz fchlageni follte, 
und auf eine ähnliche, welche in dten BiicherA der 
Eönüfen^enthalten war», dafs diejenigen, wetohe ßdfi: 
Ärhänfiten, nicht begraben werden Jollte», auf, dafe 
«äniürfi der Selbftntord aU umdflhr Jkh als Vetbr^ 
eben betrachtet, und mit derConfiscation.der Gaterv 
Nichtigkeitserklärung der von dem Selbftmörder ge- 
liachtcn Teftamente, und dem Verbote der Betraue- 
tSank detfelben, goftrafl worden fey. SchHverlicJi , 
mdchte dennoch diefe Anficht nuceinigöTMoalsen ber. 
ÄTündet werden können* Vielmehi! evg^n. en dift> 
wii dem Vf. felbft anMÜtthrten StcUe» d* KcUfßker,^ , 
und des R6mifchen Rechts, dafs zwnt der Selbftr' 
mord als etwas Moralifch fchaadlichas beixachtet 



?«i^rder toRldais« iMU^httemrdia^V^i^tngM <Im T» 
MMfM onct der Bofi\i£&ß zu d» Sbeicen Vmrro^s uai 
ITilienuS: aa Abg^ng nk^mmentwar, <ind eine ftilk 
Beerdigung der Leichen ftatt fand;, wogegen di» 
Strafe d^r Confiscatlon , und der Niebt^eit der 
Teftaip^nt^ dei£^ben nur ^aiui eintrat, laUs }eaiio4 
um dei] gerechten . To4ß$flN^s wegen ^pa% V^sbn^ 
obeqsYsm entgehen, alfo jnr^eA^. und mu dmmmuk 
mmiky fich das Leben dpahm« N^h fUeCer in deru Kt> 
miCahtin . Geietzen ohne Zweifel vorliaadea«a Ash 
ficht t find denn' auch die von dem Vf, für dimW 

!;^haltei|eRf einielnen-Stellen, dufserft idac uod Te^ 
tändligh. So^'iag der Grun<i dfcs iader L. 3. L^ 
Dj di bonis t^rut^y qui anfg ßm&nL iitMtm moMh 
fciv^r. enthaltenen Refcripts ^ee Kaiiecs Hadriaai 
noch welchem das Vernvpgen eines V>at^s, der, def 
halb wefl er vfeinen Sohn ^tödtdt hiltle, üng^üagt 
wari und fich Aims Leben ; brachte *: nicht con&scitt 
iverden foUe^ uAch der Anficbt.des Kai fers darin* 
weil man annehmen mQCfe, ;ejr habe den SeUrftmonl 
nicht au«. furcht vor der Stoafe, fondern aus Reue 
über feiö Verbrechen begange». So lag eben£dls der 
Grn^d der in derfelbea Stelle enthalteDeii Befcilpte 
des Aatonijnps Pii^s, dafs die, einem wegen eines 
rnäfs^en Diebft^bis angeklagten Sdhftfnördere, zu^ 
ftehei|^en Güter von der Confiscatlon be£reyt feyn 
fpUteiT, darin, dafs auf den DüebftaW iteine Todes- 
ftrafegcfcUt war.. So heifst es ia ausdröckÜcU ia 
dear^qdachtea Stelle, da£s^ die Güter derjenigen, wel- 
che fich nicht wegen eines Verhrechem, fondern aus 
Lehenspberdrufs, Melancholie u. f. w. felbft entlai« 
ben warden, nicht der Confiscalion • uaterworfeai 
feyen , u. L w. Als Anhang ift ein ziemlich voUftän- 
diges alphabetifches Regifter der Sclvifken, die ent^ 
\vedcr haupifächlich , oder im Vorbgygehen von den 
Sftlbftmorde handeln* .beygefilgt, und mit efTCeJoett 
ülotizen verfehen^ welche allerdings votf der Idterm^ 
tpirkenntnifsdes Vfs. eieeahiolüo^ichen Beiweis aW 

Sben. Aber war^um^ find nur einzelne« wenige d^« 
. ihen, und auch dlefe nur.höchft dOrftlg, benuizt? 



riM 



lA 



••^ 



MM«! 



M i l M i 



I 
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^h deoi fOt die' RheinilcAtn Provinzen Preufsent. er* 
richteten Revifions-Caffationshofe find anfser dem 
Chef prafidenten Hx^ SiiA«, Prafident der Immefliat-Jaftiz- 
CommiCfion zp Cdlln und des Ober-Lundesgerichts zu 
ütantter« mit dem Range eimks wirkliciien geh« C%ir. 
Juttizraths unter andern alt Mirglieder mit dem €ha< 
rakter der geh* Ober - Reviflonsrathe und dem; Range 
der geh* Öber-Juftizräthe ernannte Ha. geh. O« Trib. 
Rath und Kammerherr "PttS^ SikmmgifüaCMfkatt, 
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4es Ö. L. Gerichts. Präf« v. KeUmitz^ der Viee*PrmfiS.' 
des K, Gerichts von Trützfchler und fMtnfttin ^ ' der 
bisher. Präfid« d&s provif. Rev* Hofe zu Coblenz v§m 
Meufthach^' der Prof. und g^h. J. R. v. SavLgny tmcl 
qiehi^ere Mitgt. der ImmediatrJufdz^.CommirJioru 
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, Hr, CriUfurter zxx fWie»^ Vf. der* Ahafreci n^ Sa|^ 
plio^ ift Toa fe^nar bisb^igen Anftelli;^ bey der Hi^ 
.kammer . eiitlaffM 4 M»d zui» PrirvatfekretSr der Raile^ 
rin venrOeftreiohernansftwierdKh fe4ib(ii:er*fn«sideü 
Miileii lebea kana^ 



• ) 



mfmm'mmm^t'*'^ 



•^*- f. 



«. 



rr 



204 



m 



V.LL GEMEINE LITERATUR - ZEIT UNO 



I* 



Auguft 1819- 



rtMi«M 



«.^ 



^h 



. I 



i . 



Lt TERARISCHE ANZEIOfeN. 



Bucheiv 



!.« 



I 



n ttnf^rzeicbaeter Bucbhftfidiang ift aicfoliieaim : , 

Verjuch einer Theorie eUr Schwere und •intr Elementar^ 
pkeorie dew ff^ek^ 296 S«ien m'l« i TbiSer. 

Diefe SchriFt entbält zuerfc die vei'fcfaiedenen Mo- 
di ficationen der Schwere und der Auraction. Aus den 
<)eixi g^xnärs Tergliobenen Natqrgefetzen ergehen eine 
Anzahl Refultate, welche ffir die PhyCk Ton ausge* 
Mt^bnetem Interette (Tnch E>r« «wejr^e WkXfH der 
Schrifc enthilt die Anwendung der erfteft auf urfprung* 
licba Entfteliung der Weltkörper und Q9jgarA.ürf&r^ 
welch^ Abhandlung dem Lefer die Aiiltraoüon» wel- 
che' der Eingang der Schrift erFodert, .durch finqjicbe 
Anl^bauung vergüten wird. Die. in der Schrift ent- 
haltenen Darfiellun^en find durchaus neu, aber i\atur« 
gefeblicb begründet fiftdein es lieh der Verf aller zur 
erften .tlegel "machtet keine neuen Hypotbefen zo 
■ Tcbäifen, und auch keitie alten zu benutzen.' Dei; Vor- 
trag empfiehlt Beb durch ^Gedrängtheit und Präciliont 
und reichliche Ausbeate wird ddf Buch dem gewähre», 
der mit forfcheiidf n Blickea die Torgezeichneten Spu- 
ren weiter Terfblgt. \ ' * 

m ■ 

Magdeburg,' im May ISI9« * - -^ 

. ^ Terdinänd Rübeeb* 






Bey Leopold Vofs in Leipzig ift erfcbienen: 

Lehrbmk der ebenem und ffA&rifeken Trigommetrie fflr 
das .Gefcbaftslebea, 9}s Anwendungslehre und 
Ergänzung .der LebmannTcheh Anleitung zum 
sweckmäbigen Gebrauch des Mefstircbes u. f. w« 
für ausgedehntere topographifche Verroeffungen ; 
Ton G. A. Ftfeker^ Herausgeber des Lehmann, 
fcben Werkes. Mit 10 Kupfertafeln, gr. 8. 
1 Rtblr. 20 gr. 

[pejr Verfaffer darf dfefcs Werk wohl — ohne an- 
«labend »w erfch^inpo — eine trigonometirirche Er- 
giiizung der Anleitung des allrerehrtexi Lekmavn'i nen- 
nen, de er 9 elt Herausgeber feines Werks, mit der 
Vet-mefTungs weife deffelben vertraut ward, und in djer, 
dort uftiherrihrtgchlt ebenen, trigonometrifch- ropo^a- 
phifdhen Nft^zlfegmi^ ein^n fo -wichtigen als unehtbehr« 
fiohen Theil ausVedehuer Vetm^fTungen'bebandett. ^ 

J. L. Z. 1819* Zwi^it BditdL' 



Der erße Abfchnitt enthält demnach folgende 

praktifche Anwendungen: 

t) Die Auflöruageader yorziiglichften , f&r Coh be* 
ftehendea« Elevaemar -Aufgaben zu trigonometrifcbai 
VermelfungM« < . ; 

1) Deren ordnungsmafsige Verbindung be^ Legung 
und Berechnung eines trigonometrifcben Netzes. 

• 3) Die Reduction diefer tollfsflndig berechneten 
Dreyeoks - Verbindung puf. die Mittagslinie und den 
Perellislb Kreis, eiues ditiu entfaaf teilen Punkt«. . 

4) Die Verwandlung des L&ngenmafses der zu obi- 
|rer Reduction gelMraucbten Perpendikel in geographi« 
fcbet OredmaTs. 

5) Die iarßui entfpringende geographifcbe Orts« 
beftimmung jedes Punkts, nach Mafsgabe der bekenn« 

^ten geograpbifohen Länge und Breite eines, für die 
MiltagslFnie angehomnienett Ortes. 

6} Die Berechnung und Legung fines geograpI|i« 
fcben Netzes über fänuntliche runkte der trigonom*» 
4rifchen Vermeffung. 

7) Die Project^on utid Berechnung eines geogrÄpbi« 
fcben Netzes für ausgedehntere Flächen, z; ß.. ganzer 
Länder f nebijt der. Eintragung der Orte» nach ihrer 
geographifcben Länge und^Brjeite. ^ • 

S) .Die Cocfiruetion: und Berechnung diefes Net«es 
.bey Anwendung eines grofsen Mafsftabes, wenn die 
Krümmung der Parallelkreire nur mittelft der Abciffen 
und Ordinaten gezeichnet werden kdnnen« 

'Der sM^^yl^ff Abfchnitt begreift die Sätze der fphl- 
rifehen Trigonometrie in fich, die zur Berechnung der 
äahin gehörigen Dreyccke nothwendfg find. Der Ver- 
faffer hofft felbige einfach, deutlich und nach einer 
combinatorifchenOrcJnurig des Gegebenen und Gefuch«* 
ten vorgetragen zu haben; weshalb er nur auf dieje* 
nigen Formeln Ruckficbt nahm, welche die bequem fta 
logarithmifche Auflöfung zuliefsen, und zugleich in 
den meiften Fällen eiitfchieden, ob das Gefuchte grO« 
fser öder kleiner als 90 Grad fey. Er fand ile hinrei« 
■chend, um die darauf folgenden, bey geograpbifchen 
Vermeffungen unentbehrlichen, Vorarbeiten zu ver- 
detulicben, z.B. >ey Ziehunff einer Mictagslinie; Prü- 
fling iesri.cht igen Ganges der Chronometer und bey 
Beftimmung ^er geographifohen Länge und Breite ei- 
nes Orts, mvtelft gemeflei^ Sonnenhöhen upd d.er 
Anwendung rpblrifch - tri^'onomotri|]c||^ Rereobnuü. 
gen: da befonders diefen praktiXcben. An Wendungen 
^F (5) '''' <*»• 
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die Grundbegriffe der, in der mathemaHfchen Geo- Sckmidtmann , , Lud. >/, Summa oHerrafionom mAr 
iraphie Vt)ikomnifend«n, tinien/Kreifen undFJä<Sherf t «cafüm €x pfairi ölfniea friginta aanorjiiki dlnrok^ 
m gehöriger Ol f».iüng vorangehen.' , rum. Vol. I. gr. g. *i Rthlr. 14 gr 



Noch ift zu bemerken, dafs den Berechnungen 
die aftronomirchen Jahrbucher von Bade zum Gründe 
gelegt worden find, um den vorzüglichen Nutzen, 
ivelnhen felbige auch bey dergleichen-AuflöfiTngen ge 
währen, angehenden Liebhabern diefer Wiffenfchaf- 
ten recht anfchaulich zu maoheo. 



TVeßrumk^ Dr. J. f., über das Bleichen mir Siaren 
nach, Franzölifchen und englifchen Vorfchriftea. 
Nehft Befchreibung des befien Bleickverfahrau; 
£io£Lauf. viel jäixr ige teabnircbi-ch«toifche£i;fahray 
gegründete Schrift, gr. %* x Rthir« • 
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Die, aufser den geographifchen Aufgaben, noch 
beygcfö^ten der fphärifchen Trigonometrie, z, ß. die 
Berechnung der Tageslänge, der Morgen- und Abend- 
' Dämmerung^ der Länge und Rreite eines Sterns jius 
^er gegebenen geraden Auffteigung> und Abweichung 
n*r. w.,- loHen W rfshe gier igen zür* An r<^Httg dienen 
und fie diefer göttlichen Wiffenfchaft befreunden. 
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VItuigkeittn 

Atr ■ / * 

Nicblei'^reheh Buchh^at^dTurrg in BeHim ' ' 

'- Jubilete-Meffe X819. -' 

- • . > * ■ . •' • 

Beide, Joh. £., Gedanken über iden .Witternpg^Iauf. 

^it,i Titelyignette. .8. 10 gr. 
Brukl'Crkmer^ C. üoä, über die trunkfucht und eine 
rationelle Heilmetbode derfelben. Gefchrieben zur 
' Beherzigung für Jedermann- Mit einem Vorwort 
von C.n\ HuftläuoL g. ib gr, 



Nach einem Jrevfachen L*hra,na "* "L, "!"* S^V*' / ^^'"'Vu^ ^"fi'""^*^ «•«' *' %* 

gfn. 8. Ig 15. 1 Rthlr. 4gr. 



E< ift fo eben crfchienen und an aHe BuctibsMl- 
lungeoDeutCohltfuds verfandtj ^ 

Die Nibelungen: t 

ihre'*Bedentthg für die Gegemtkrt und ßir immer.- 

Fniedri^h Htinrdch von 4Vr Hn^em. 

^Ef ift die gröfsefte Geüchicht*^ 
. . Die zur Weite je gefphach." 

t* .Breslau %^i^. Geheftet i Rthlr. 4 gr. 

« Früher .find in dem V#rlÄge der umerzeicbiieten 
: Btichha^dumg erfohienen : 

Hü gen y Ft. H. v. rf., die Eddalieder vm dem NihelMB* 
gen; znm etßenmal verdeutfdu und erklärt. |. 1^14. 
Geheftet «x gr. ' 

•— — Nordifcäe Retdenrhmane. xCt«r bit ^ler ftand. 
fUtkina^ und'Nifftingä^SagA, oder hletrick von Bern 
nnd die Ntbefungen. g. 1814. 'Geh. 4" Rthlr. 



Nach einem dreyfachen Lehrgang in einzelnen 
UebungsftQcken und Aufgaben fer Schulen bearbei- 
tel. ate verb. und vermehrte Auflage, g. 10 gr. 
1 Xeflet und die nnfichibare Welt. Eine Hieroglwhe. 
Mit I Vignette, g. Geb. fogr. . : 

MKgel, G.S., Anfangsgründe der AHthmetik, Geo- 
metrie und Trigonometrie, nehft ihrer Anwendung 
.. auf praktifche Reohnmrigen, das Feldmeffen und 
die Markfcheidekunfr. Mit 3 ganz neu geftochenen 
Kupfern. 6te durch Prof. C. G. Zimmermann rerkef- 
. ferte u. vermehrte Auflage, gr. g. n gr» 
'M;^fer; Jt^us, pairioiifche 'Phahtafieen. 4ter TlieiL * 
. 5te Auflapre. gr. g. i Rthlr. 

,l>#iiÖsnabröckifcheGefchichie. Mit Urkunden. iB^e« 
Mit 1 Kupier. 3te Auflage, gr. g. »Rthlr. 

(Hierdurch Tind Mbfers f^mmtliche Werke in' 
g Bänden wieder Yollftandig.) 
'Müller, F. A. (Verf. des Alfons und A^elbert der Wil- 
: de; , Richard Löwenherz. Gedicht in fieben Büchern. 
- Mit t Kupfer., Mit allegor. Ümfchlag. Neue verbef. 

ferreAnffage. g. Geb. 20 gr. 
• Miekter, A. G., Therapia fpecialis Jecuiidum fcliedulas 
relifctas eJ.jG A. Richter, In fermonem I«t. trans- 
.': ^^^^^f^{\^' ff'aBröth. T. L Morbi acuti. T. t. gr. g. 

■; *"'^^J:»V''i^ '^- Fjmctitotny und J. E L. Göfchen^s Zeit. 
^hHfi fttr gercWcttliche RecbtswiffenfchaJFu 4tcn 
Behdes ate/H«^, fer/g, 16 gt. * 



Irmin, feine Säule, feine ßtttaße nmd fiin^ ^affn. 

Einleitung zu Vorlefungen über ahdeie^cke tmd altu^- 
difeke Götterlekre. gr. g. igr7. Geb. is gr. 

— — Der Nibelungen -^ Lied y utm erßekmal nack dar 
:: Sh Xhtte^^hndfikriß kernus gegeben und mit einem not 

ßändigen fVorterbucke verfekeu. ate Auflage, gr. t 
181Ä. I Rthlr. li gr/ • 

— — Briefe in die Heimat, ausDeenfehJand^ der&kmeh 
und halten, iftcr bis 3ter Band. g. igig _ i«, 
O^ 4 Rtlilr. la gr. 

. BücUhartdlung'Jb B.. ATa :^ ntfcf Comp« 

in* Breslau. 



So^.eben ift erfchienen und in allen Bucblumdhm. 
gen zu haben: 

. i f I 

>F. T. Kr^g't encyclopadifches Handbuch der wif- 
fehfcbafthchen Literarur. Dritter uwl^ftttrßetnJL 
gr. 8. Z All ich au, \h der DarAtn^nnlcfaen 
Buchbindlung. i Kthlr. ig gr. ' 

Mit dittem Bande ift diefes., jedem Ge)e'6rt«n im 
jUcb mit tier äjtern fpwohl^ als neuern Ljileratur he- 
kaxinti^r rnjichen wHl, pnentbebriiche Wet^ ucfchlot 
f^n. I>er. erfte Band enthält nämlich in 4 Hefren die 
rmciogifeie^ kißQrifeki^ m ^ i h mou ifekt und phi^afyfh,ike 

Lite- 
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liit^ratur; <]er 3t^ Band In 5 Haften 'Hie 'ctiyMro^»A. r^5CMiaiit:sUfen»'w«d«rra.<9r4«0»ng erbailMi, i»ocb 
gr/^A - püHtifcke^ fkyfikalijtke ^ mdkinißh^ jmriftijeie ^c6ritifollirt 'wcrckd»' feuin/ Der Mangel ei ne^ voUftan. 
-%xr\ \ Tkttjihgtfcht \A\eräiat\ und der i|te Sand'dle^tff»]»!^. cHgen erfchäpFenden R^gleodents für -diefen VerHral. 
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. ' ] in i^einem VeWage iftfo' eben Ät-fchiehcn iuid 
durch alle folide Buchhand tungeiji in DeutTcl^Iand ädd 
iai Ausltade zu erhalten: - - - ' t:< 

CturLii Jjprengel 
Imjtitutiones M e d i c a €. 

' * Edido a>t^ra'aucti6r Ä^mendatior ^« 

Tom. nr -*^ VI. 

' XVon Tarn. I et-tl; find no#b> Cxe^hirr«der erften 
> ' i« « Auflage da.) • 1 • • • 

[Preis aller Sechs Theile tj RthlK 4 gr. 
'^ oder 13 Fi- 4^ K^I ^^^ 
Die Tbeil^ find aacb unter hefondern Titeln einzela 

' zii erhalten. ■ « >• 
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^;l-cipzig, Im Äuguft 1819. ' F. A.'Bf'Ock'iaus. 
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* » . * » 

fiey C A. Sttthr in .Berlin ift fo eben er« 
ichienen : 

fiai/f y» S.^ Andachten für junge Chriften bey der 
Confirmationfi- ufld Ahef>dniablsfeyer* Nebft ei- 
nem Anhaiige von Gebeten und DenkCprücben* 
Mit I Kpfr. Geheftet 9 gr. \ ' . .^.\.' ^ 

DieCatBQchlein iftallen denen t tvelchen die wich* 
tige Feyer ihrer Conßrroafion beTorfteht, als ein nütz* 
liebes Gefchenk zu enpfehlen , indem es £cb eben fo- 
itohl dazu eignet« die pingen.G^m&^her auf den hei- 
ligen Tag der Einfegnung wur4ig yorzubereitc^n, als 
auch das Andenken an denfelben in lebendiger Erin« 
neru'ng zu erhalten. 

Bruder Saufiwind* RomtLn von Karl Stein» Mit 1 Titel» 
kdt>fer. 1 Rthlr. i x gr. 

Ein heiterest GeYnälde, dai$ jedoch" nicht minder : 
durch höchft intercflante Begebenheiten und' Situatio- 
nen!^' a\s «dareh 'die bertiininfeZeichnang«r|$etz]icber 
Charaktere und huetorifiüri^be Darftelldng felTelt, und' 
hinter äen frttberen Werke» des^ als Erzähler gern 
gelefenen, VerFaffers nicht zurückbleibt. Mit Recht r 
wird es. Bellt zern- von Priratbibliotheken zur Unterhal- 
tung empfc^hTen , wi^ ps dapn jicher in keiner foliden 
I«eihbib)iothek fehlen wird. - i 



«■, 



^ehr iicb.-die bQrgerlichan VerhältniHe ausgedehnt 
und verwickelt haben. 

^. . DasrBudb bat'de^ Beyfall und die Unterftützung 
der höchfteri yuftizftelfe erhalten , und das yorrh^fl- 
hafte Zeugnifs zweyer erfahrenen Gefohäftstnänner« 
welche ^n der Spitztf Ton bedeutenden Gerichtsbehör- 
den ftehen. ^ . 



mm 



Anttitung zum RegiflmtmyUmß y insbe/indere heu dtnr 
Landet - jfußiz - ColUpen» Von Jfjkm Adolf k Steins». 
i»rf\ Regiftrator bey dem Königl. Kammergericht v 
in Berlin, gr. g. i Rthl^» '^ g**- 

Diefs Werk enthält eine Darftellnng aller der|e* 
»igen Einrichtungen y Mittel und HbndgWffe, bh^iÄT'. 
welche eine Jaftiz^Regiftratur^ belonders bey grölse» 



.j^ftue Verjafls^ BQqber von C. H. F. Hart- 

»mann ia L^ipzig^ welche in allen foliden BüCii- 
'banHluhgen'zu bibeil ßtid: ' ' 

Or. X. F. Gniefinger^ de fervitute luminum, et ne 
luminibus officiatur, cum duplice appendice de 
fervitate profpectus et feneftrae, liber ßngularis« 
quo nova ratione fervituteshaeexplicanlur, va- 
rianue juris civilis loca exponuntuif', .iltüftrtfntur/ 
■ " vindTcanfurl S^tnaj. Prfeis 'i Rthlr. la gr* v 

Ein r«>hr wichtiges Werk, weichet dan-Ceit $00 
Jahren dauernden Sitfeit der Recbtsgelehrten -über die 
^JaexiXk^t» ßrpitft^f iumtnnm, b^ndjg^n föli. , ^ 

Norddeutfche Thalia,' .enthaltend eine Sammlung 
der vorzüglich fien und auserlefenften Gefänge 
deutfcher Dichter. Zur Beförderung w;»hren 
I .' ).f FrohÜÄii^ in Cirkeln der FrÄundfchj^ft uud Ver- 
traulichkeit. %te Aufi. Preis 1 Rthlr. 4 gr. . « 

In. diefer Samrhlung Endet man 457 der heften 
deutfehen Gefänge, in einer fo zweckmäfsigen Aus- 
wahl, da(s diefes Liederbuch unter feinen Brndern 
nnd Scbweftern gewifs den elften Rang behaupten 
wird. 

Lieder der Liebe, der Freude und des RrnHes für 
die Jugend des Landvolkis; ein'Beytfag zur Ver- 
drängung fchädlicfaer mid unfittl icher Volkslie- 
der. Preis 4 gr. 

Auch eine Stimme über Volksmundigkeiti Preis t gr* 

Fr, E. Bräun, felectus gravioris momentr'Iocorum 
ex veterum medicotum fcriptis. Bt, Preis 6 gr. 

Die Rinder in den Vogefen, oder öiedc würdige Ge- 

fchichte eines alten ElfarfersaustlenSebreckena» 

' , Zeilen Frankreichs. Aus d. Franzdf. a Thle. Br. 

«o gr. * 

Diefpr Roniatt enthält die b5cbft merkwürdigen 

vn^abent^uetlicben^faickhie eines Mannes während 

der frenzöfiCchen Revolution. 

DeirchriftHcbe Hanarater, welcher mit leinen Bit- 
ten, Gebet, -Parbitten und Dankiagungen früh 
mid fpät zo Jefn kommt; in andächtigen Mor- 
gen- «Aid'Abeadgebeten zur?Verherrii4pai^g:des 
I^amena Jefu* 3te Aufl. Preis 5 gr. 

'Der c&i^iniiche Brautf Obrer, alle Brautleute an der 
rechten Hand fahrend und lehrend : waa Ge vor, 

bey 
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A. L. Z. liüm. aö4; AUGUST 1819. 
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'' hej tinjl nach ihrer TravnagsMit »beobachten h«^ 
ben, um efn frommer Tobias, ixid eine glßcUicbe 
Sara zu feyn » yom Stadtcaplan Maytr» Preis 5 gr. 

Hippocraies, Bibel für'Aer^te und deffen Aphoriisinen. 
In Jamben uberfetzt von Bi v.fVügemann^ ifterBand. 
Web x6 gr. 

Wyatt ; Tragödie in 4 Anfeilgen , ?on Hi Ißirig« Ord, 
^ Papier 10 gr. Ve^inpap. la gr. 

QeCcbichto Wirten bcrgs , Ton Af. üu ^fajf. Mit 1 Karte. 
» Thle. 2 Rthlr. 16 grC 
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Neue Romane. 

.Hey F. Riibach in Magdeburg find Co eben er- 
fpbipnen , und in allen Bachhandlitngen zu' erhalten : 

Aibina. Geihälde aus dein Gebiete des Lebens und 
der Dichtung. S« , 

Ebers ^ Karl Friedr., Die Brlertafche, oder Fresko 
Gemälde aus dem Leben gegriffen. LaunigeD» 
fectirifchen und fentimentalen Inhalts. !• 

Kieolai^ Karl^ Rorenlaunen. g. 

Büfckmthal^ UM.^ Gebilde der Wahrheit und Phan* 
tafie. 8« 

In Kuraem erfcheint: 

JUa ooe Athen. Nach dem Engl, der Mis. 5. Ottrenßm^ 
f on Leopold von fFetUB» 



Nene Schaofpiele im Verlage der Airnold- 
fchen Buchhandlung in Dresden. 

Tk. Hei 9 Bühne der Ausländer, a Bde. s Rthb*. 6 gr. 
Inhalt: 1) Der graue Mann. 2) Der Hirt 
tPnToloro. 3) Pofcbarskyi 4) Der Ball nach 
der Mode. 5) Don Manuel. 6) Lift hilft Gegen.. 

— — Angelika , der Toychter Opfer. Drama in 5 Auf- 
zügen, »te wohlfeilere Autgabe. Br. gr. g. 16 gr. 



• j9h die Herren Schultehrer» 

Es ift nun yollftändig erfchienen nnd in allen 
Bttcbhandlm^en zu haben ; 

Verfuch eines mttkodifchen Lehrbücks der denefihenSpra^ 
eke^ Ton IC. H. Kraufe» ifter Theil in a Ab- 
iheil.: Sprcuknbungen. aier Tbeii in a AbtheiK: 
Sprachunterrichte g. Hallf, Hemmerde und 
Schwetfchke. 1317 — igip« 

• 

X)iefes Ton mehrem K. Preufs« Regierungen ein- 
-pfbhlne Lehrbuch hat'Tor allen übrigen drefer Art das 
Eigenthümliche, dab es, indem es die Spr^echttbungen 
(die Praxis) dem Sprachunterricht (der Theorie) Toraus- 
fchickii diefen eaf die ficherfte Art Torbereitet, und 
Fertigkeit in der Spraebe, fo wie Kenntnis derfelben 



■«f die leichterte Vffiü j^iefördert. Ziiglaiclt ift Lth* 
i^ern eine Anleitung ^gebmi wioCe auf dem hier vor- 
gezeichneten Wegjp fkm «weckmälsigrten unterrichte! 
können. Der Herr Verfaffer ift durch die Deakuhn^ 
gen för Elementar/ckMh» ^ wpvon bereits xwey Anf lagen 
errohienen find , fo roh ml ich bekannt, dafs es durch- 
aus keiner weitern Empfehlung für dlefe) Lehrbuck 
bedarf. Wir bemerk'en nüi»1l*5ch^ dafs zur Erleichte- 
rung der Anfchaffung deffelben man jede Abib&luae 
eina^ln haben kann, und' des I. Bdes ifte kh(h. g ßr,^ 
die atc 6 gr.; des 11. Bdes ifte Abth. 14 gr., uoi d!n 
ate 14 gr. koften. 

• - t • — ■ - -- • t 

Bey J. G..H e.yX,e. in, B reimen ift erfchienen tad 
bereits an alle Buchhandlungen rerfandt: 

» Forefie^nng'Mhd Erg^ntnttgm. zet Q|. Q. Jlo^trVttt^ 
gemeinem Gelehrten - Ujeieon u. f. w. Angefangen 
-Ton y. Ch. Adelung und vom Buobrtaben K fort- 
gefetzt von //. fV. Rotermnnd. . 6ten Bdes rfte Ab- 
theilcng, 1 Alphabete und gj Ergäozongsbogea 
enthaltend, gr. 4. 4 Rthlr. 1% gr. 

Diefe Abtheilung, welche den Buchftaben P ent- 
hält, hat der Herr Verfaffer wieder mit angeffrengtea 
Fleifse und bekaimter Gründlicbkeie aus^earbeitef. 
Das Werk ift für jeden Gelehrten rpm böcblteu Inter- 
elTe und darf keiner Bibliothek feMen. 



->' 



In meinem Verhige erfcbien: 

iehter^ y. A. L., das Chrißenthum nni die älteflen 
Religionen des Orients. Oder Ober den Zufammen- 
hang Terfchiedener morgenländifcher Religionsbe- 
griffe und Laote mit ähnlichen der Weftländer , haupt- 
fachlich in Beziehung auf Jnden - und Chriff«mhoin 
nnd die Philofophcme der griechifchcn Weltwmktu 

gr. g. I Rthlr. 16 gr. 

• *' ■ - 

Leopold Vofs in Leipzig. 



In meinem Verlage erfcheint fo eben und wird «n 
, alle folidc Buchhandkingen in Deutfchiand und 10 
Ausland^ verfandt:' 

A et b i m L o u i s M i I l i m^ 

Gefchildert -ran 
Karl trUhelm Kraft; 

mit 

Skizzen zu M i 1 1 i n's Schilderung toh 

C. A. B/6tti ger. 

(Ans dem XV. Hefte der Zeitgenoffen befondai« 

abgedruckt.) 

[ Preis 1 8 gr. oder i FI. s i Kr. ] 
Leipzig, im Aug. 11^9* F. A. Brockhans« 
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SCHÖHB KOnSTB. 



'fcbeii 



■■'iTiriFTff*RT.'''«l.Tflwm»-^ia der .Cotl^'fai. 

eler»G0dl<rfit«h*hcn« da «• ««CitmthsilS föbon; 

teilt waren, fohoa bey ihrer'erfte* BWiMtelliane im-' 
■g« Aiffqwi^a9i^t,iiiqfi Thei^abme iD.ni«jht :ge- 
•ingem-Grade erregt,, und, fo viel wir wiffen, hat 
tcbaudb tlteUbb« des gebildeten Pntdikumi röbon 
W*er"fflr*C*-fticlTt-an'2*Wydrtihg aoferfpröAen, 
ind die pjpiclntn Celft^^hliiten dep talentr^aiof en 
7fs."!>ereeht7gt«n,,,.eii* fie in diefen Kranz gereiht 
yurden, zh (Ten fchönhen Erwartti^Mn. Vielleicht 
liifti^eKn^ie ;dlircfi'^-nf^ TieVriJy^lme Veraöge- 
■ÄftÜ^MVfe^f a.^^;d?^« ^4flfi,^r.pir. upiteWe- 
leres Urtheil üiwri-diere fflr unfrepoetifche Litera- 
iW)lehmtfri*e'3an*nfnflg>al»g«hieit'könii«n. ■VoB'ei- 
lem junj^en.Bipht'er, "Von fo viel Zartheit ei ngehor- - 

tie mancherlay Formen des Schönen , wie fie ßch in 
lÜ-SÖftä'rJr'Wett^uiid !h dÜr^Wcft'dWG^As ab- 
uiegein ; aTs wClcl^eii ßch der'-Vf. Khbri hejf felaen 
sKtw ,E«»v«nia«n Mgettaidiftt*>-<l«f»«*«»**'»''- 
Iwigspn-iade indre b«lunDto> .UdgeOantiDg «der 
loch AndersgertallungMer poetifchea Literatur fiel, 
^iRjmJ^ßs^ JS»'Pen!*eR,rßn)anUrch«ibj^geo 
Äom^fieTs fifh, v!t«w wir auch den Reiz desNeuea 
la^idiv'Kfaelita^ dires'flW» uns ndObt^.i^iidie mMTin 
■lecbnung nehinen'. et-Warten, dafs feine MuTse (ich 
laup-mtHliull dicföi'i^eij'^' tpelffctienSangwe^eMÖie 
nän faft' tüernToUiUonilre nennen könnte, zmven- 
len ■wflrdo. — Und allerdings ift es auch fo. Er 
l#h»rt, • AvM man .j_« das Wort anwenden i das wir 
fjÖRch k«ii«y/p^ c>lV A*«^i<^ff rf'^MfB»"^ «y»" 
Sinn gebraucht wünCtUlen , dei" romantilclien ictiulo 
»der loBinpam- Mbei mmf"m»<)t»' -6^ d6^ -mir 
ift*],- wto^ riiitt iliuKferi- WoBlÄ. er gehÖre'lM-.in 
dem Sinne an, "wie fo viel andere neuere jOngero 
Di^tevi dJB'beyridi«'Hie^ae*»«tle'Wbfe*«rdMTiüg 
nml deh '■Natfietf niiodft-^fciVBd -IgftriacWt'hÄfcn. 

zung hervorgebr;a(At -hat, geWifs aufrichtig. Aber 
ttam aticU:nieht .Uiridril^eitoiÜe M l e n o fc i r JfeyJttjn- 
gel, MifsbräucheftMIAuswüchfederfelben, die, wie 
be.y aäcm,Girtqre auafc.hw Jjct hei;»oi^t»rten^-Tpar- 
um kann er fich, buch auf dieiOefahr hin, mjtbeidcr- 
leyParteVew es Zu vier*etMiis-w«d«'ftli*«loen^«rtbe- 
dip^tetiFfeund undAhhurieerder eiftfertv^o« ö^q- 
dern, fofern di^f^^,öntfchiedeheOp|iölitiiff »öng»- 
^^^A*UZ. I8I9- Zwiyttr Baai, 



geriOber'ftelWn^^Ib^f «fcU^.. Gütib« fehdn fi^gt iQi 
ge^dwci;ui fciai4n^N4chri(ihtiM;aus reineaiLeben : uH 
gerecht t^er die HomaotikÄr 'XU urtheilenj mäfle-mjiif 
gewifferjnaafsen beiden Schuld zugeliOrea, mit b*^ 
den vertraut feyii,.,und fieh an ihaen gtUidet habeM 
pa^ letzte jglaapt Req, von fich fagiän zu. könnend 
Ueber)]at^t aber ift er dpr Meinung, die -Zeit'foUät 
gekoBiiiTen Tarn, >Tq d'^fltr ^Schuleafitrcit, Aa! vlm 
vjcrl. gedeihliches ftiRet«, leipmal fi(Ai OuSä^eo fbllMl 
Itt do^h. das ynah^fe Sgliön^ an^ keine Schtdegebonid 
den als die Sctiule der erofsen Lehrerin Natiir, tti^ 
i{DS in der Poeli^ pur ^nn wahHutitanziehen-uD^ 
g^nOg^ wi''d> ■, wean' fie.t(tiroh die Künft.gebUdeV 
untd an,iKr,',erzi;)gea.daTlch $e '^iiw ne«» id«elle^to(u^ 
wird;' uo^ ift, doch' I'oöfMiJ: w«£i4))ch.lbre^9l0fmd«r 
ficK ^)jdQrn^mö^en,r nur E^'uQd.E'vrJgtt*^ Jäevrohtt 
r^h^!;4tLl^i;d8pfüT^teBRb'ld«t))« dH^JUaCBfohsfuHf 
ftrebe^nae« vo,:^nehqi als^Eif.«inp!St«<beiqtoeäekenfe^ 
ßcTit.'winl'me'lanffefich erhaJl#Äkööhanv fo W^nigl 
als das geglättete fTegelvvef^, das dtn Abgang tnbtM 
rkv Iebencfi^^rN3i,4f dprcb4Mfc«n£klttiö^«idn«lllft# 
mahfam zi'i vergüten fucht. Dort werden die rohe« 
Schlacke!) ajich bey einzelnen aufTprOhendeppej^s- 
föRkfefl'iiti*^ baraanftpCseni uiitf wlr^dpn Kyihft^'liM 
kikgerii|de?feiri von der Natur Ihm gegeb^iiesTalei^ 
fo tefchtfiintgi TOil der Modeth'orheit eiiier vorübbr-j 
gehwiffetlZeft Vertockt; verkimimern iinl vernachJaf-'^ 
ßgft'n könnte; -deräber oline den Prometheusfui^kei^ 
uBget-ejrftlte^e'PorthVrtr ziehen wird, weil' er gopri(i'^ 
fettöW MÄrfWn'Rqh'fo bolTnr fjeichftenen ^ kwiupi. 
h*i^,'«IM«ai'>ära'ffl l.icherlittiei- fuih'in femer aro-i 
tritesfi ■pa*-ft(gkeSV dÄfrellen. Hier, wolliols d^i? 
Schein der ■RUriT't', tSÜne wahre mit der \aiur Sin» . 
geworÄne'Ktihft^^ ohne die roclue Seele uhJ d((S^ 
edhtC' Hera 'Hör PpeOp, vnnvaltel in>d von auterffc- 
Gtt««** ^y^^>*es•^n^ehe^ zu orbett^In ftvebt;!wirl? 
dMn'hfif*et\Wi!?ße9hl(rrt Atitre der Firfiifs "bald licKa^ 
FiWrift' lirid %ihttr i\im die leere als Leere offen« j 
M*°*;,.'.' .'",.': .',.'i ".. " ! ■■ *!.,>l'.ilO 

"■■5n;Hli.-C»/Bi«t^at*cn Wit de'mPiiblikumejfi^'" 
Dl^tw. erfitir' AM- von' rein po^tirchetn p.eift ,u(kI,^ 
Sinn anpreifen zu känncn, 'der, was er äucR der * 
"*"5'^-<t°4]6»Jl'^V'iÄ^v ,We;iiS«»iihren AberMltf.lD^^ 
Unftc[^^jm..ÄhrÄn,.\fahrhaft guten änlt'dt-r'ecJlWi» 
Kiiiirt im Bunde mit der Natur, geleitet von elqem, 
.zarin»iJWftßo»*8*ft OAüiusi -ttuWJgfet;'' Sowenig er* 
feiaHeÜ abtwU '*t d« Cortvctbelt fuch^, fql hat ej 
fiij.riofh da, ■wo'^fie vorzOglich an ihrer Stelle ift.'~ 
Süiarzat^ Iqoigkeir nifid (cirife von eipem feinen Ge-.' 
{chmäck ggtSl^itoibaiSataa^urtitfä Iwvirahrenihn' 
O CS) Tor 



387 



ALLG. JilTERATÜ'R r Z^JTü.NO 



yn 



vor. abenteuerlichen AuswOclifen, die maif fonft 
bej xmhi9fea Diphtorn der Schule >,*an(t(er> er .ficK 
fijfieiitÜcKirzdgea hat, findet» eben (0 wie vor I^att« 
heiten , denen man bey folchen neuenj^tordichtern ^ 
xuweiien bq^egnct. ' . * ^ ' *" 

Seine Sammlung befteht vorzd^igh am l4940KOi» .- 
Snngectichren 9 Sonhetten» Oktaven,* ölofTen, Bal- 
laden und Romanzen. Die letzte Rubrik Jüil^ den 
gi^Esten. Bdi*ii der Saimnlüii^ (S. lÄc'l. «0)^; Wir 
BttdensuerftTom ilir^nieht nur» weil fle die* teichbiiK 
ÜgEte Cartie diefer fcbOn^f^ poetifchfen BIiAnenfamm'--'' 
Ittol^ ift^ ibndern amcH weil fie den geifti^eicfaen Vf,- 
jyii-ieinem gkssreichfLön» poetifclibn Lichte darfteHt/ 
War je ein Dichter for dieb anmiithige Feld der Mii-. 
te» worin die 'Töne eher Zeiten und Sagen lieblich 
mederfuilten, to eigentlich g^fchjtffen» fo ift es'Ht.Ut 
Saft in 'jeden 8tdf£, den er ^jSihlty ih et'rtiit ganzerh' 
^csMlh • cingedrangen , hat ihn ini &b '^be^&beitet^' 
ikuto .feinen rechten Charakter abgewonnen » ertnag 
ikß nun' ahis dem alten romantiTcnen Sagenkreil^ ge* 
Whk, oder diafem angemefren felbrt erfunden ha^en. 
Sin«» Kcaihlnnc hewegt'fich l^ichY» natOrlich » und 
«iit wenigen ^tttteln tier Sprache weifs er anszurich-. 
ttfi^w«^' der: Stoff fod^rtv^ Ohne' breite Ausf&hr^ 
lidiliiit aiun^Ziel efldnd und die rechten Motive der 
HtodlAng ergTRÜeodi Vv^ifs er ein Inter^ anzu*\ 
l^aQpfen und fisTtsithidten. Das Scherzhafte •' Lau- 
wfeM Mlingt Ihm eben fe, wie das Eleg^che» 
•diaairfidhe» AbenUMerlieh - Waüdeibäre. 

'^ Tley tiner fo reichen Aernte» wie ße fich hier v^"'* 
C&aei» Bnd:wir iaf]^ in Verlegenheit» von tin^m Bef» 
titn zn'Tprechep; doch können wir uns nicht emt* 
läSten, auf einiges» was uns- am freundjichften a^oge* • 
ftiroehto» lufmerkfqm zu machen ^ und weniges» 
^M$ Ünsr ttoifiddr <^ie frifcbe Farbe^updfLebendigkaU.. 
rftt- HlbiW^ St'OcI^ ZA» trattu l^bien,.a^ Vorbey^ 
celld'ztrUrahren.- y^;^tf^^ ^^Oflenjwir hier djem i 
UtSUkä' jr|AfcHbÄ;^(L^ heoneni, die vies JEr^Munn.» 
lOjir^} iif^af^bftkard, dfr J^atUik^bart äber(chriri>en 
?^^^ ^325;.;. Si^^ aitf birtqrifchem Bo- 

den , und der Vf. hat jjch hier an SaUUr utA-Q^ifiiuf 



Ift denn im SchwabenUnde rerfcliolteB «Her 8«ag, 
W4> eivft fo-^ell voni Sm^ff^idie^^iMcvkarfc Uin^| 
Vad Wenn . er idslu >.r«rlcheJtti ^iWabkiuAvfUst M 

gan« 
Der ta^jcn. Vltaz ,TJi>tiwt, li ft , a lten VUtten, Giasi? 
Man Iifpelt leichte .Liedelien , man rpitit aaacli Sina- 

H gedicbt. 

Man l5hnt du« kolden Frauen, des idten Liedes Iadt> 

0a trippelt man vorOber und fohaucft, ir< 

raufcht. 



n f 



Diefq fremdartige Pri vatneckcrey * die wir aedi 
£tern iA tdiägen andern* Bfed^ri '.uodF,.^Xftixt£rt¥u W 
Mn^ ühtt'dM* fchnne Wirkung de^'tH^nfitcfaen Otn* 
zen. Wir können uns nicht enthalten » den Seh 
des letitM Liedes: IfU J^fj/mgir SMad^^ znni 
le]{^.deffen^ was wir von 4itfM Gedf^blen 

iina^fdibrApi & $t^ r i: /. ..i-. ' 

AI« ttua dSt ScUacht ^ f ^feUa^en uM '^leg g«hla£cm^ 

Da reiebt der aheOreiiier datt Weitdi» Keebt« dar, 
^JHab D«nb| da^epfres Degefrv tpsd^reit nuS mir 

qitQb Hans! 
Oalä *wir mu fütlieb pfleffen nach dieCan barttm^. 

*\ • •* «' ^ ** « ^rauüp,*^ ' ^ 

..«»Qtit 4^ fppialil dar Wolf' mit .La^beii -^«|Be|u^ 

• .' F .. .^ucb dieTer^hiir^Kr 

leb ftri^t ' auf ' "Haft ^er SlMte and al^fit^t^-fi«^' 

Out Naeht mid ' Oliek tur.JEleirer CesM«fc m a%w.^ 

' / . • ' ÄechU** . ., 

E|r fpricbta «ad i*gt voa binnen mitBokUx apad.aiü 

■•»•.- .'--Kn^cbt. ■ '• '" 



«/ 



». H >• 
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^JD9#ani i« Piirfi^^ fU K djr 9Faf 4i^ »?«k» 
eV Icines Ülricbf Leicbe. dLu einr^en $oiutijr v«r- 

- ' • fer^)lchiet Mfr • Bdbiv^ieilir^ tVAiAlfet fdb» 4»ftfidtt, 
- Ob er ^vleUeisbt im StiUBa «ewaiatg nnn wm6 «s 

" Det MorMu mit dem FrÜb^a ite^ Oei-laM sft 

I .Jen auotgart «Wt ee: nieder mtf Wnam iveirgm^ 

, 'Da kOmmt der Wage f elauf^>\ 4cr Zj^ffenbjiu^er Bixt; 
y,Dem Mann iH^f trtib^itt Muibej^ wii^ der uns brin- 
gen wiM?'* 



ft 



i • » 



• «» r 



,^Gb bring* £1^. )>^f ^ JKjyide^ atcbt tft in anfemi 



!fSJL/5«.^ÄSii.tiSÄ • r^ef^^^^.^^.:"."- «. 



Dttr^Vertart ded fTibelungen-lierfs ift dabeyin^J 
Oblck» doch fo gewählt, dafs der Dichter, was dort 
jricht. der Fall ift, in dßo ]amkü(cben,V^tl(fen,tind 
d^n^ Abfchnirten nie abwechfelt» fondern diogjeicdw' 
MeQfang Oberäll durchfetzt. . . . . , . . » - '' 

* ****•■ :?ömm*rtag«n , • ws(an laa iie tÄ^e wetn. ; 



. „p^ w^m^ boü. .fiel. ,i^j.j.j^^^ - 



4(^ . ift 



,pie Wilder IpAig gfftnea, dte «aneulAobead^ftebai ' 

Cie HancUnng bewegt fich .iraCck« die WMrl&Klifehe ^ 
Liebe» die das Ganze .darehregt; liat «neb lfi>9e^ ' 
gnt angewendeten ^teFthttmlicheä Sprache dei^" '-' ^ 



9ia reuen« wUdm filrder . fie f eba nut -«rfinea» Thal 
Daa Sebloff ron Stattgart «ag^^» ^ M^^'^^ ^ Alec- 

Dt HmäKi 'ääi MTegs' geritten ein fcbrnncker Edelr 

*\ . : . .n ^ • . . , . . I • . . bnecbts' " ' 

^r Xmdl'tWÜlimeb ftcdfltobeii, tab eb et OntM 



jr 



•» tß 



l'i 



briebt.*? 



wc/<?her der Stoff angehört, fich aiiMepf^;''Nüt 



ll<A lirfalb* Bncb frebe M&bret Glfiek tnm.lTren- ' 
I ■- . keletnt 

Aaloiiiabat ffbai^ea ein Kaäblela^ bold w»d fein.** 
Da. habt, ar \oGh die Hände der ritterliobe Greis: 

Ib. 






näd Fri^i;* 

K 5 
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' Num. 305. 



AÜTOÜST 1819. . 




?FÖ^r, , , ,, ., _... . 

ij^wahrtB;,fiieKdp^'f(WF«, ^-„ , ,. 

4f)de. hier wi'tzlKfiaraT«fUV^tUi)d,fnltOi7aD|lciH)c^ ksin« traiiftd 
hU'.Iejchtepi, ]^[]iojrj^u^äblf.s ^;Kvi^d viaa- aufüi] mfi^r iitM 
'rieche miintgreLWiMfifeji^ Wuftwi iaBf 



; Wie ai? *us, — 



., . _ „ ler»i«e». , - 

thharis.f », denn «liefe p-qf» J^ibl^t ItfÜneA'iiMwW'.C _, 

i£d>e /'<*«, »Wriww.fifrJ^nt' «Uli «l^ 
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$4i^nVl|iii£B[i n^s inTpinicp^i'fiiui^ini'Ipiiil Ruch M\ 
sVa Liefen Mo b g^U f t, i|^;iü^ .^.Mt>|.MQM, 



njirenn äaeh dfer 'Apiadg' tiicht ^afaüea löllfe^' fo'^i^t * 
die :A«f« Innigkeit der Cbmpoßtioh feMt lukt das 
&hhift rtenlrffer !M> ;Ä/cÄ(<rf|(S. 177)^ , ;^ 

i ..Xifm SmtHmi »WoWt dl« FMrilM Mf t 

Sie gelivB ii^ 4«* Qelaji^ta 0* f* w. ' 1 -1 , ,i. 



^V,*aiq V^kBt, Hr..ie.. tft anderer M^n^gl-, Zwfv. tifhajwtrt «^ 

" "^ S. 138» ditfs.ÄiJÜi'MtKrf/» VoEitrthei}«, «rie».ß.indar, 

IcMten Zeitxjfe QaipeiifUEfucfi|t fiift. °ur otn^Lt^t-'; 



d/t^ -tpSchj^g^e^tionijf Eiiu-icJitABgeft 4«!r men|cbrt 



Ihr gtttt'KmUriUt (S. 319)« Vu Jbl (5. aft})« jf^ 

dl«fen imdihnlicben, zum Theflaucfi Sn norqifehe 
tt'Mtl rohottifche BsIIadeiJ fhnlinehden Stdckeii' (Wie' 
a'B. ;S.I"63,-te8ü. r. *^.Jt c(er; fogfeflinirtdfi Gorrect- 



_ — ,_ QeJÜJifehRfi-v^nflnl^rst habBo.vßjidete»; ^jiwi, 
ettdljctt :tnHifo^ ; iJeon truirdb fey es don^ wohlf' 
w9ns;ÜPMctMki^>n>ITieDheit,q|y geljietcnde Ma|cht,anfv 
trete.". ;.Man (el«,- was er-apif-diefer BaBs ffireia'j 
tnig!rches.OflNii^,8u%efi)i]i;t.bat< < y 

,■_ . ..Ein.S(^!)Mt^U«r Waila Jetd: out feiau,Veff1«io,tr I 
Iwlmi SctT^rf^ec, Em^e Jj( ^ Himjtftamv.Äifti 
U*t)t,die T9CPtei;,4fs Jiiftiwiifiift^fSi , Graten 'to%, 
F«k«fVLi£ 4i>9it cr.'ftEls^nnt'dia Jvlacht ^er-.yerM4--;i 
njÄe «9»' «nd.K^'dw ComtefTe nicht lieben/ gefadej'^ 
«#i/.pr fie lie^, ^^,^7^ Jppr Sotto.^es-^twK*««»', 
OfMrfter rfer. Qarde, liejjj ^fmilicn , liebelt ,wenig*J 
ftBWiplt ihr,, und. wird ywj ihr«l^ebt., Jnf miibki 
hedf(iyr^ar>: d^^ ihiu-.dM Mädcnen aa.ßtand ■B»f~, 
I^ng:iiiob^elei.oni|irt» .))ii^ zw^rauF «iive v^t^ii^j 






id andtfrti "doth Üin fcl _ __ ^ _ 

f*<*«ii-"VeM*aftuflBfctt'meh? ■;^teldettr' AusöHiclt -i,,^, 
ii«d*trtnönifchesSj]b^iM*ia*f«^ -fftÄrhau«; KunfVrel- ' m!T;' 
chWe Forrtf-'ficli Aleht Wert^rtf'tnlt. Natur vertiMgÜ J j-" v 



kOrtn, 



. ^ ..,.., . ,,. ,. , „dv Verhältm ^. 

«i0j>t^p> -b^leidigfr^ den- Qberf^ii, oiiid dte^r fcHIäge '. 

'sOefictit. vpreefchJagene^nrgerlic^eerk'eanK j 

die Macht iler V'ierb^tnil|[e abermals ^icl;^ a^« * 

' ^Sfeer" 

rir°J^^^*T die Ausfo(ierwig|iifiI."ii,^t)n^'l(nMfiifoÜ. %e%fit aber ^ 

■— Wjf^I dieUi.kliigheit, aRfRöIl^^a^TO^sa^IBni|lie)l zu gebfln^;^ 

a'ere ^ „,„ „r (-(.H ,|„r„„ ^^ ^.BM,u™™«n trifft "pielFr 1 



ndenei 

notbreii 



r-bftrec ifcü ie » T raueffttie t' gegeben ha- 



V«.d>Ih..| geben wl^r.fic*rfra,djvjpj[^Tfd^Oj, fcJirM, tE ie»..<i>l»tf|»«0lh,ri,l.f, « ih..ufV- 

den FaJt zvjan« werd«, Ccii zuTchlagMi) dfcMacnt 

HänHe inSkherheit hrin^pr: i-'..';':' '-• weniErterts, . 
rfen Eiuf^-hbr 7.1^111 Ztjuii lmi,-, ■ . , ... . I,. ., i ".!ui üMers.X 



j^iel in ß Aufzlifteii* Vnd zweyrBticfp aber das 
Mt{4lb UaH'tMAKfet-ni' a^d'Obir (Tai fcc|e'nah^le 



bOrgarlkhe Traaerfplel von /.iMiMW 'AAfMi' 



-- Alaclii' esili 



ufefVer^nirTedr ^re'imt' 
Vfe"dÄ^Weft,'4bcr'wJr-' 



r.i't, AJ.VIV 
wejiig fauerei', id 
raffen i To' Ui 



Theiliial^me nicht fehtei 



lÄeRedo IftVc 

lweyeBde'W»;M'lft'|;twfe'fe''drfr'Vtf%h,'4bcrVir^ würe tfagifch genug : rfei-'SQjJ.iien- ifrid E<1etmfti^*S*iw 
■m/ Wca die iSclhftfiMbt to Oei ff d t yr ati ift, w » ftoU, dwA* «Jwifai, den bürgerlichen Beieid \^V 



K«jip<i.i, Mitlci 
fi.Vchtbaren K(\k, V' 
mf e* ihm ati Ichhäfitr 
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aüentiÜlf auf der Stdl« nMcrzurtoisen > weil er 
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^ ÄT^üTe ikit^ik^iff^Mok^ t'i^^^^W^^^^^if^^K^ 






MMfi^iK£4£ts<N&ÄtffeW«1likr w«<>n «Tor Ownei» dieftt' mJitiRh, die 'trdii^'y ^i} Ptfr^b^'^i^. «i,/« sh^ 
lAt^ '«^fer )aBf^^, -trigödte |t«fe(irM«^ >ÄWh< a ^ "«1 Jfpae, "^ Wdfi^ffirtk , . hhdaUfmtÄeri S 



te^ ^ tfafi» 'Ij^fe'Ml*' H« ^ftafd detf-^Äftftirfriirf*« »i»?. ne«, fondera nur Förd«*r- fekii'aMcüScSSS' 




lMfefe*Jnre8iirtf«H*tt-'lfi|^inWbfi»^}fc«fer*«e<5ht^^ mordesifw ^fc,*'r. i» » «rf,-» 
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ta^mfMili ktaBiita«f(^ni(9H^0lt imWfeh- 











Solin, auf de;^ Schafft)! fti^bendV9y;ihi^,S(fbiAcf»'' des. 



rfiiea. ^«d toüuin?,.^ 4« WlMw^ii^ea*»**! 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

WktacAr , im Land. Indul\n C. : ForwSrts, Flag- 
fchrifteu p otitifchen vnd wiflenfchaftlichen la* 
halts. Bfflir Bond 6 Hefte, ig 19. <. 

Die Abficht dieter Samnilungi irt Beförderung ei- 
ner vernanftigen Aufklärung zur BegrOndung 
eiaer gefetzmäfsjgien Freyheit und zur. BefQftlgujDg 
des Wohls des deutfchen Vaterlandes* 

Erftes) Heft enthält von £. Ifietani Bimerhingen 
l^er den vom Bergfchen Fortrag btym BuniestagB M 
Hinfichi dir verfckiedinenGe/itaigibungin Über fireßfny^ 
kiity bifokders in Diutfckiana. ueber hichts find 
die dentfclicn Filrften in ihrer Gefctzgebung uneini- 
ger, als in den Angelegenl^eiten der Preue, Der 
Staat 9 wo die Untertnanen Jelbft alle Repräfentation 
Arey willig in die Hände der Monarchie im J. 1660 
njerterlegtert , ift Dänemark. Ein Graf Struenfee, 
Mitiifter unter Köjfiig Chriftian VIL, dem fein Zeit- 
alter viel Böfes nachfagte» gab jenem Lande die voll- 
k<.>mmenfte Prefsfreyheit> die es auch noch jetzt in 
vollem Maafse befitzt. ^ In diefem Lande waren man« 
che Regierunesmaafsregefn höchft unpopulär. ^ Man 
fpracb urid fcnrieb darüber freyer, als man In irgend 
einem deutfchen Lande ohne Ungnade und gericntli-^ 
6be Verfolgung wagen würde. Man äi(£serte fröy, . 
da(^ die Fehl(chritte< der Regieruns in eiiTiem Irrth^T 
me dts Rcg(fnten\ den andei'e nicht aufldären woll* 
tetix ihren* Grund hätten. Kein Aufruhr erfolgte. 
Man murrte über grofee Staatsausgaben und grolses 
Militär und bewies öffentlich und freywülig ' den-^ 
noch feinem Regenten Verehrung. Die letzten 6£r* 
fentüchen -Klagen Itefsen der w^del imd die Ritter^ 
gutsbefitzer der Herzögt hOnier ' ^ erTchallen, daf^ 
feine Privil^en gebröchen wären, und fein^ Znftim- 
fffiüng zu den neuen AufiiTge'n nicht gefedert würde,* 
dars die Regierung jetzt fo weit gegangen ift, gigen 
den Buchftaben der Wahlcapitulatiön des Rdgehfeh- 
haufes die Landesdomänen Holfteins und Sch&s,wigs 
der Hamburgfchcn* Anleihe von 6 MilLMärlt Banco 
zu verpfänden, darüber fagt Keiner etwas« defto 
mehr rühren fich aUe'Fedem , dafe von d^r erwafte-- 
ten künftigen Conftitution Holfteins -Schleswig ^icht 
getrennt werden muffe, weif einige Städte Schles- 
wigs und der verbundene Adel beider Hefzc^thümer 
yon etwa 30 Familien mit einigen holfteinfchen 
Städten einft bis 1675 gemeinfchaftiich Landtag hieK; 
ten. Mit höchfter Befcheidenhelt erinnert man nur" 
bisweilen , dafs man die Einf&hrimg einer künftigen 
' A Lm Z. 1819. ZutijfUr BatUk 



befTern Verfaffung wünfche. Alfo meineh wir t; ift 
Co viel klar, a^idafs in au tocratifchenr Staaten "d^r 
Regent die Pre^reyheit nicht zu förchteh braupht« 
felbft wenn fie feine: Regierungsmaai^reg^in Xzd^li^y 
b) dafs ferner fie auch nicht U> .yiel fTede^^rrpieU: 
fbr die Entftehung und Unte^aj9C f|er büzjg^i^iiahieii 
Freyheit hat, als. unfer Schräftftenerp unfTnai^i^ 
lieh Hr. fT.y ihr beylegt. In' England dient uezjoip 
Vergnügen des Publikums. Wahre ZeitbedürjFi^fff^ 
wie eine Parlamentsraforra», ^tmit* das UnWhaüa 
weniger, von d^rß reiphen Oberhaufe un^ jden.iVUn^ 
tterieq, abhängig Tey, führt die Px^fsfreyheit ^Hö^h^ 
fte^is nur fphr aUmählig he^bey. ..'•,...;. ;^ V ** 

Zweites JUH. 'Enthält einen Äuffaü yipn i.^ 
iiber den Möferfchen Klugheüsflaatf im .örund^\wider 
feinen Antagoniften J5*iite#f!fc^r^, der fr^yjich in rfeim 
Anfpruch auf yolksvertretung die grorseh,Landhefi- 
tzer mit zu vielEinflu|rs begabt wOnrcht. •. IfJofgiryvsür 
^in braver ÖsriäbrückerJPatriot. Erfah, diafsi^/,weir 
nicht GrundeigentHüm'er'i^ Staate war, wpnig befalJp 
und. hSufigJ auswanderte,^ umBrbdzji. finden^ Er 
hatte die nxe Idee', fein'kleihe^ Vaterland, delTeiB 
SyndicuS er war, ähnele noch jetzt, mehr als eipe aq- 
flere Landfchaft dem . altj^nDeutfc Wand i als es 
phriftliöh wurde, und liefs ^dipfer W^Hrnelimung 
zu vietEinflufk In 'feinen Thantäfien öb^r^ alleemeS 
li^s "deutCches 'Ihtereffe. / pä einnlal ß — fi. TtaatSr 
wirthfcha^tl, Werk'd^s Hand biich J^npfiiai^ri die neu4 
yerfaCfuigeri ehtwetjEert^ geworden ift und'manch^^ 
irrige/enthält, das fein mathematirchej^Köpf iai jung* 
ften auch fchon zu berichtigen anfängt: (9 jf( es fehr 
im lÄiercffe der- liberalen Ideen , die mitunter antili- 
terajen Bhniü:etiier^*fchen zu widerlegen. 'Weil ^h^ 
ftr.Ä einmal fein grofses rubli^f:uinT\k; " fp nib^^ 
6s z\jreckmäl:si^ör ,gevv^^ teipi^ Mx\ter'i^fi.j^^zd 
Öebpte ften^nden klaren DäruelJung 'dS0 ricfitfgereu 
ftründCaf ze. der Staatstieytilige, dei* Völksvertretuhgt 
der Stände verfchiedenheit in Be^ieTiung zur Regie- 
rung iiifzuftelleh und zu bfeweifeh*, af$. die |deen fei* 
nes Gegners anzugr^fen mit eitier Manier, die^B*^ 
FreüTicie um fo weniger überzeugen. dürfte, je mehr 
er durchfchimmerit läfst,'.drfs es Wenigffens eben f<^' 
fehr der Mann als das Princip ifti was" er angreift* 
Unter Publikum liebt aber die hätsJiche Zankfuchti 
nicht;, lieft ge^n eiii durchdachtes Syftem und ua» 
gern die Beweife eirter perfönhchen Rechthaberev^ 
von der fleh Hr^ fF. noch nicht frev machen kaniL* 
13er zwet/te AufTatz aus degi' Edinburgh. Review K 
trififit die Entthronung^ GtfangiHÜehmung uHdf ^^ 
Händltin^ Napoletfus. • ^* 
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ThiUis Bkft. EothSlt Ton £. /r. : Sni die fla^tir^ 
reeMickm Anfichttn des Fnykirm vtn Gagern /»r- 
ßefHiUr. tttii? Defyf .'fchrieb ein'fsl\€eefniiön Aber 
V* (Tr. DmtfcUahds Znfland und ßundesvirfaßiing 
faft fo lang als das BOchleip felbft i im gewöhnlichen. 
polemifclien Oeift. Sicher fiat v. 6. manche ichiefe 

Anficht, aber warum zog Hr. ^. vor, die-onfehifli- ' c4rt werden konnte/* Diefs ift auch unrereMeinune 
che und mächtige PartgY, die. d^s FrejrbeTXn pQlUi-. SuhfUi Hßft IfijuMn. B a nnwmram rm «r/^fib; 



was es bey Gontrahimng des grSfsem Theils rfer 
Schuld emfßmg. Auch der induftnüfe Theil ^ferNa- 
tSon ihufs das') was er borgte 9 in einem viel xrertih 
volleren Taufchmittel bezahlen. — Dio Z«it ift 
Qbrigeas VQrbeVa wo der Gehalt der umiaufendea 
Münze ohne Ungerechtigkeit gegen Einzelne reda- 



iche rSeinungen theilt ,^Ichon durch die Form' eines 
Peffooenkampfe mit einer Abneigung c^geo die auC- 
IdÖfende'Wanrheit^einzunehmeit? Weit miehr ah 
bisher WOrJc Hr. tP. auf DeutrchUnd wirken kön- 
fiei)t weoji er fich entfchKefsenlcönnte, Grundfätze 
«n^ttf bebten» t^hne auf den oder diejenigen perfön- 
icbo Rflükßcht zu nehmen, die er widerlegen will ! 
DWr w^rt» dafs feine Manier die Manier' vieler *bHt- 
flfc^eti Gelehrten ift , aber auch dafs' die Lefewelt 
itX PerToneortreit iinferer (/elehrtcn wenig The|i 
nimmt* \ 

Fiertes Heft. Üeber die AuflBfung der ffannövert- 
pkin^ Dmainen alt Bef6rderungMmittS zum l^ohlßand 
des Landes. £ine fehr intereflante Abhandlung. 
Sie greift ins innere Leben efnes gröfsen deutficfhen 
Staats ein und rügt offen MirsbrSucoe 9 .die in ^iner 
Staatsverwaltung, welche Cch immer preifen zu laC- 
fen gewohnt war» kaum außer Hannover geahndet 
wuraen. In keinem anderhX<ande würde, die Domä- 
nenzerfcblaguug gegen fefte Erbpacht in Geld ode^r 
Frucht wohlthltiger feyn. Veriiercjn v^ird dahey 
kfeiner *als'die fpgenännte eVr würdige Beamtenfcafie 
mit' den Dienft •: , BLlofter uud Kammerpachten, '—i 
Wie mancher Flicken, wie manches Dorf würde, 
wie In Schleswig und Holftein, eine leichte Nahrung 
dann finden und der Staat von der Uöterhaltung koft- 
barer Gebäude befreyt werde«, hatj. dafsjeUt elit 
JBeamtef dort liauret, wieiein Gutsherr lebt und jahW 
Bch feinp Oefundliei^ iV-den Bädera< herftellt. — ; 
Die irictfyef AbhaAdlung. diefe? Hefts, über den Aßvö^^ 
tatenßänd. ill nicht ohne lotereffc und'mag iiicht oh- 
ne Nut'zA'nwendung für Hannover feyft- — Die 
dritte: inui/che der Bifc^^^ Jffawrn ftpd recht frey- 
mOthl^ ini Oeifte dortiger Clerus aasj^efj^rochen. 

FUkjüs Seß, Ferfuph, Über Sfaßtswtrfhjikajt ypn[ 
Atithäky Dußtqp^ , Esq. AJlßS blofs'in Bezeug auf »Eng* 
knd und wie dprt üblich im Geifte eioer pplitifcheh 
Partey äusge^fproonen. S» 298 T^gt der VJu ; ^s die 
rufiiCphen Waffen Europa die Ansucht auf einen 
fchneilen Frieden gahen, waren die edelp Metalle 
aus unterer Circulation faftcinz. verbannt und ihr 
Ma^rktpreis überfti^ uogefahi^ die Hälfte ihres 
lyerths in der Münze. Wari^ Sktnalß der Gehalt zu 
einem Gleichgewicht mit den? Märktpreife der edeln 
Metalle reducirt und djeBank aüfgefodert worden^ 
Ihre Noten baar 2u bezahlen :.U) würde' die Staats- 
fchuW in diefeirf Augenblicke, der Wirklichkeit 
»ach,, nur zwey Dritttheile ihres jetzigen Betrags 
ausgemacht haben. Durch ein entgegengefetztes 
Verfahren ift nu« das Publikum verpffichtet, die 
Zinfeo der Schuld in einem Taufchmittel zu bezahr 



ßck an Aren Landesherm nach London zu vendem? \Tit 
haben unfchuldig Copilaubt, d^[$ fich diele Freyhcit 
von felbft verftändrer Weil der Landesvater nic/rf 
felbft zu feinen Unterthaoen kommt : fo, mufste itan 

«lauhen, dafs es ihm /ehr UfUlkommm wäre^ auch von 
lenfchen, die. ihni. nicht rainifteriett Yoriseftellt 
würden , fo ei)fitges über fein Land zu erfahren. 
Stimmten die Officialberichte nicht ganz mit den ualii* 
rufto Unterricßtenderi Qberetfr;"fo konnte ja derHf- 
gent, der fogar feinObelranpellationsgericht ordent- 
Bch und ^ aufserordentlicn vifitiren^ lafTen i^oBtf, 
durch Ein- oder Ausländer^ bisweilen auch in an- 
dern, De^uiiftements, über dieMaoier, jn fdnecn Na- 
men zu regieren, fich umr^ittelbare Kenntaifs ««r^ 
fch^ffen. Uebrigens begreifehvvir nicht, was dea 
yf. bewog, nachdem er. erzählt» .dafs 171g den 2$^\!t^ 
Junius das Suppliciren nach London verbaien worden^ 
den Lefern bey folcher Gelegenheit zu erzählen» dafs 
pach dem Erlafs jener Verordnung in Haonover eine 
Menge Bedienungen ^frb^ der AdeiskaAe.zugeniefea 
worden wären, als wenn die£e das Vo^ von Ge- 
hurts wegen vertretende Klaffe dahey interetfin gewa« 
fen wäre, dafs die übrigen Mitbürger in Folge fol- 
' ^heu Gebots verhindert würden, den et^'aigcn Ta- 
del ^hres Regiments dem Xandesv;|ter ungeliindert 
vorzutragen. Gewifs hat dasGehcimerathscolbgium» 
aus grofsen Staats* und Laudesactionärs Haunovera 
, ütud fiOQhftens bisweilen, aus auslandifchen ,' aber 
^. imm^r fehr quäÜficirten EerfoneA befteheiii/,1. fe/t 
'' |ti4 höchft weife regiert, .f>evlich WoUftand und 
Vcrfaffung, Wege, Heide und Moore, Gememheit»** 
theilung, Handlung,' Gewerbe, Bevölkerung, ziem^ 
lieh in demZuftandegelaifen, in dem es fische vor* 
fand, die Lahde&fchulden des^ebenjälirigen Krieges 
mch^ getilgt, aber das ebeq war feine Tugend, ^m 
2t^ßai4e, nicht zuj^UUetn. Im La^fe ^es ganzen iahr> 
hunderts nach '^er.Thronhefteigung des Gueipfaeo- 
h^'ulf;^^' in England hatte die Hannövexifc/ie AÜaifte- 
nalregierungd.enj|aiiMn.ii«c<i, indem fie dieDirectioB 
der Regierungsangele^enueiten ides abwefenden Mo*^^ 
narcheh übernahm » m Juftizwefen und. Cameralver- 
faffung, U|ad überhaupt in Verfaflung^ Gefetzgebmig 
pqd \^erwaltui]|g im.SyfteiD der rdmifchen Curie mir 

ijvenig geändert, fäbtt die Folter nicht a\tffr 
chäfft, hlofs.weil die Väter iie eingeführt hatten*. 
Darum that die.Refflerung aber doch manches Gute» 
unterliefs dagegen defto mehr j fo verfchaffte fie Sem 
Lande, das feine junge Mannfchaft für Englands 
Rqhm fo gern aufopferte, nicht einmMt einen Handels-^ 
traetat mit Engjandt weil Bremen, Hamburg, Lq« 
heck und Emden die Aus - und Einfuhr zu leiten ce- 



len 9 4a8 um die Ißlfte mehr Werth hat , als daiU; wohnt waren j aber fie gründete ein trefBicbes Schul 



\ . 



mei- 



meiümt^K^mrivm iwt* b^ieh Sth ror, die Sohat- 
liellen kanftig durcb dte dabcy intereffirten Mejtr 
I« f. w. bclTer ds bisher dotiren zu laffen » ohne 
^t&herrliobe bedeutende Beyträge; im Brejnirchea 
irurde ein Y^i'^uch mit der Abzapfung einiger Moore 
;eniacht, der Hauptftadt gab marx einige ChauiTeen* 
:. B. eine durth die Heide nach Haarburg undLüne* 
>urg, die indefs^crft die franzöf. Intcrimsadmintfträ» 
ion vervollkommnete , befonders aber nach den Be- 




uftigungs- und Brunneporten der St^atsdiener» lieCi ^egen za la(Etn| 



fbm Ujtty dsr fie tfte Al%htffnifg ^iftMr 
Rechte und der vielen einzelnen Statuten: vtfid rso- 
^incialrtchte voraudelat» die wJederiini loajicbeii 
luftkunäonern zuwider ' ift ^ die das Weten ihrer 
Dienftbeguemiichkeit und das H^cbft^ ij^ ihr^iti Oe- 
«rerbe darein fetzen » dafs alles ip ihroin t>^aobe fein 
beym Alten bleibe, weil es gewiffen Charakteren 
fiur gemächlich itt , in ]a/lg6 betretener Spur und in 
keiner neuen das Rad ihrer Dienftthätigheit fich be- 



lie Fefttage, Wettrcnne« und Hazardrpiele zplaT 
ungsweife wie in England in Ehren halten» ohne da^ 
Soxen in faefoodfern Schutz zu nehmen« — Das ehr- 
nNlrdige Minifterium forgte 1813 för die ROndung 
feines Staats«, aber immer nur im Wege höchfter 
Gerechtigkeit« Es ergriff den Befitz von Qdslar, 
weil; der Löwe Heinrich dort gern häufte und am 
Rammelsberg jagte, Bovenden, Pleffe und Duder^ 
rtsfdt vermöge alter Anlprflche, die man früher nicht 
larchfetzen Konnte , Hildesheim, weil man die Stadt 
FrAher befchfltzt und deft Bifchof befehdet hatte, 
Dftfriesladd , weil ein alter JCaiferlicher Lehnbrief 
iznut vormals die HQlfe im Torkenkriege belohnt 
batte» und Meppen endlich mit Lingen, weil ein Kö* 
Atgreich Contiguität haben mufs, und jetzt drey grofse 
jeutfche Ströme das Cchöne Reich entwäffern^ das 
lennoch bisher beyfo vielen ungetheiltenGemeinhei- 
teqrund banmlofen Heiden und Mooren Xo prociucten« 
irm blieb, dafs es die Schifffahrt auf folchen ikft gar 
nicht benutzte« Man hat immer Hannovers Forft*. 
0refea vor allem geprlefen und doch hat kein ande- 
res deutfches Land fo viele haumlofe Steppen, als 
Haxuioven Wegen diefer grofsen Verdienfte.iind 
wegen der Vortreffliehkeit des Hannöverifehen 
V^erfaffungswefens, die der Regent und fein Minifte- 
rium immer beffer beurtheilen kädn, als der Untere 
ihao, befonders der, wcdoher kein grofser Land« 
ictiooär ift, erUäirte avoh der Prtnz« Regent, dafs 
ias Land fich beym beftebenden fo trefflich befuniieh 
habe, dafs er erwarte, .die Stände wttrden feinen 
Verfaffuogsentwurf fammt der genialen Idee eines 
^borneii Vorftandes in der Volksvertretung feines 
Staats eben fa natQrlich als-^das Geburtsrecht der 
DynafUe finden» weil jene Erbvorfiandfchaft vofnl 
Erblandesherm eben fo givt herrfifaren kenote, als 
fttwÄ eine ^Doution diefer Würde in zugekauften 
Donaineq , danüt *fie auch dem künftigen» Lande»- 
herrn niqht widerwärtig feyn möge. ' 

Die «Büff^tf! Abhandlung: übtr dU Bildung mmd 
ZufamminMrufung dir MMUßhen Gifclmornmgericki 
vom ehemaligen Slieriff PlnUipfs^ belehrt uns lehr 
umftändhcb über die bürgerliche und pohtifcke Ein«' 
riohUing der Gefchwornengerichte. Uns und andern 



Den Herausgebern diefer Zeitfchrift möchten 
wir in diefem Augenblicke rathen, nicht in allem die 
Nemefis als Vorbild anzufehen, fich bloß dim äiutTckeh 
Vorwärts unter dem Schutze einer vernünftigen Frcfs* 
freyheit^, die nicht beleidigen und lieber befTerp 
will, zu widmen, dann aus dem ReichthtTm eignet , 
Erfahrung und Kenntnifle mitunter die fchiefi^o An-' 
Jichten der mitgetheilten Pamphlets zu berichtigen« 
.was bisher gar nicht gefchah , nicht wider Perjhnin^ 
die immer aus dem^iele bleiben mQlTen, fondern 
wider irrige Grundfätze und Mifsbrüuche, die einige 
Verwaltungen fo ungern aufgeben wollen , und blöligf 
wider diefe fich freymSthig zu äufsern ; endlich fich 
der hiftorifchen Entwicklung der begehenden Mifa^ 
brauche undRechtszuftande, aber nur fQrs deutfclier 
Vaterland, zu widmen^ 

Wenige dentfche Schriftfteller wirken nebeil 
ihrem literarSfcben Gefghäfte practifch im Ge- 
fchäftsleben der Verwaltung und im ftändifchea 
Körper. Möchten künftig viele, .die Erfahrung 
neben Theorie und gutem Willen befitzeo, im Vor^ 
wärts ihr' Soherflein niederlegen! Nur durch das 



dir GrUndiy die am Ende Ueberzeugung bey 
den Intereffirteften fchaffen mufs, wirken die Schrift«^ 
fteller auf ihre Nation, auf ihren Stamiti , auf ihrei^ 
'Cafte; perfönlieh find fie gemeiniglich ein^ufslöSt^ 
Jeder Scnimmer von Pecfönlichkeit mufs aber aiisge^ , 
mer^t werden wider Landsleute , die fich etwa fra*j 
her in einer irrigen Meinuf]^ täufchten« die man 
nicht beleidigen mufs, we^ man vielleicht nur dur^h^ 
fie conftitalionell wir^en^ kahn^ da(s ein Belleresr 
Wii^dt[\ 

In diefem AraenUiek^ find wi^ in DetttfchlaAJ 
Ober das theoretüß^ vorzögUchlpse ii^ det Verwat. 
tuag unferer ^Staaten ziemlich eiilsV aefto wemigef 
aber wU die reine richtige Theorie allgemeio aUmäh«.^' 
lig ins Ipractifche Gefchaftsleben einzuführen fey,, 
ohne i(rf» fckarf JchmU einen aken, pbgleich fehler« 
hafteil Rechtszuftand zu Verwunden« 

, Alle äufsere Verfaff ui|gen , die nach ei^nder 
entheben Vtrerden, wetden Mängel habe« , die Apta, 
ZeitbedürfnilTe nidht i^ni entfjMrechen dfrffecny, abei: 



Lefem. hat es eingeleuchtet, dafs die Statuten diefes^ ' darum werden fie docli im Beffers fmtAet 4»ehr V^c^ 

Iriftituts vortrefflich find , aber manchem »nferer Ju- wärts gehen. Man greife diber Mifsbräucjbe all^ 
ftiztribunale wird der allgemeiiiß Nutzen l>ey einer' Art an und tadle nicht bitter die Mariner, die ia jr,^^ 

Nachahmung in Deutfchland keinesweges einleuch- gebenen Verhältnlffen lOr den Apgenbllck. nicht ^^ 

ten, fo lange fie öffentlich äufsern, dafs dadurch Ei- vollkommenfte vorfchlugen; ' An einem BundeatV^ 

gendium, Ehre und Leben der MitbOrgerg//3iriÄ wie Beutfcliland hat upTer virfeUidimsVtrüX^xxx^^ 

mirdiu köimiu. Die Einführung dürfte auch fehr Avefen gewifs durch Beyfpiel imd Aofmunteruai^^^V 




F^ffj^dg ]^cldielier Rtfiiltöl» eia» herrliche Inf- 

Kettle Re^eruDg kamr fich auf die Länge 
vor dem Schickfal bewahren» ftch bekehren za 
maCTen von cfem Wahn» das Volk ungeachtet fet- 
aiBr gerechten Unzufiiodenbeit rigjiinm zu k&mmut 
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wenn der benachbarte UntenhUn ^fMäkier iß. 
Achtet fie nicht daratif » fo wird ancn Boiler oai 
Bauer» der einiges befitzt» alfo aufepfern kann, 6ck 
beeilen 9. vom freyen Zuge der -Deätfchen ebeo ft 
hänfi; Gebrauch zu machen , als bisher diefe Zug- 
vogekialur nur bey unferm Adel Sitte- war« 



^1^ 



E^ITSRARISCHE MACIUIICHTEN. 



O/ii 



Ne k r o log. • 



-^hriftianBaftolmy Dr. der Theologie, vorm aU Köm 
Dan« Ginferfionarius und Hofprediger, am ^cfalufiTe 
des llten Jahrb. einer der beriihcnteftenKanze?redner 
und der beliebtefien ScIiriftCteller in feinem Vaterlan- 
de, ftarb den tsften Jan. 1819 zu Kopenhagen^ wo er^ 
nach mehrjährigem Aufenthalte bey feinem Sohne, 
dem durch Schriften über das Armenwefen bekannten 
Paftor Hanf Baftholm zu Slagelfe in Seeland, die letz- 
ten Jahre feines Leb^ens zugebracht hat« Die näheren 
Umftünde aus feinem faft SOjflbrigen Leben find aus 
4er Lßkde-Ntfrwpkhen Sammlung von dänifchen Biogra- 
fkieeuy Heft 5, bekannt mid nach ditfen auch in un« 
ferer A. U X (S.»E. Bl. I8I7* Nr. 16 u, f. w.) ange- 
fahrt worden. Hier alfo nur diefes: Baftholm ßng 
leine Predigerlaufbahn ungefähr um das J. 1767 zu 
Smyrna als Prediger der deutfchen Gemeinde daC^Ibft 
an und erlebte wHhrend feines- Tiertebalbjährigen 
Aufenthaltes dafelbft in jedem Jahre die Peft« zwey 
Mal Erdbeben, eine blutige Rebellion, und eine faft 
ununterbrochene Unficherheir, die aus den Kriegsrü- 
ftungen der Türken gegen dieRnOen entAarang. Diefs 
alles hinderte ihn aber nicht, einen deutfchen Katechis- 
fkuf für die Jugend in feiner Gemeinde herauszugeben, 
eine Lobrede auf den Mefßas auszuarbeiten , die orien- 
talifchen Sprachen zu ftudiren und die Herausgabe fei- 
nf r geiftUcken Redeknnfi TOrcnbereiten. Zurückgekehrt 
in fein Vaterland erwarb ihm fein Kanzelvortrag den 
ungetheilceften Beyfall in der Refidenz, detfi bald* Jie 
Anftellung als Königlicher Hofprediger folgte. Wäh- 
rmd der i% Jahre» die er diefe Stelle bekleidete, wur« 
dtn feine öffentlichen Vorträge als Mofcer der Beredi- 
Cimkeit betrachtet, und fein eacenplarifdier Leben«« 
Wandel druckte das Siegel auf die allgemeine Vcreh- 
rung, deren man ihn; w&rdigte. Es erichienen in die- 
ser Zeit,' aulser einer Menge anderer, «reift bomileti- 
fcher unid katechetifcherSdiriften Ton ihm, auch feine 
UeberfiStzung des N. Ts. (ir« u. sr B. 1780), Philofo- 
phVfar Ungelcbne <i7S7)i Aa«erJefene Stücke des 
A. Ts. (if9s), Zweck des Beftrebens Jefu für di^Welt 
(1793), Lehre der Weisheit und GlüokCsligkeit (1794% 
die Reden J- Cbr« . Überfetzt und erläutert (1797); 
Weife Anftalten det Vorfehung znr Veredkipg ^^^s 
SIenfcheiigeCchlecbtes durch die Rerigion Jefu« als Be» 



weis der Herkunft Jefu von Gott C>79l) a. C w. — "* 
Baftholms wohlgemeinter und reiflich dorchd&ckac 
Plan zur Verbellerung des iiufsem Gottesdienftes fimd 
nicht allgemein die gute Aufnahme^ die er Terdiente, 
und blieb für die dänifcbe Liturgie ohne allen fr« 
wunfcfaten Erfolg; noch jetzt — ül>er 30 Jahre nadi 
deffen Erfcbeinung — wird diefes Verfuches ron je- 
dem guten dänifchen Schriftfteller in £l:y-en gedacht; 
aber vergeffen ift das Hee«- von Streitfcbriften , da 
gegen ihn feine Waffen richtete. <r- Auch na^hdeoi 
er den , wegen Kraaklicl2ke.it und Alterfchwftcbe ge- 
f nebten Abfchied als Kön. Confefßonarius, mit einer 
jährlichen Penüon von z s 00 Rthlr., erhalten hatten 
fetzte er-zn SUgelfe feine SchriftftcIJerwirfc/aaikeir 
fort; Fruchte dcrfelben find: feine luTcoW/cli philo» 
fophifche Unterfuchungen über die. religiöfen nxid 
philofophifchen Meinungen der aUetien Vo\kiarten 
(1S02); hiftorifche Nachrichten zur Renntnifr dse 
Menfchen in delTeii wildem und rohen Zattande 
(igoa); des Markus Anron. Lebensregeln (190$); 
moralifche Gedanken der Stoiker in fyftematilche 
Ordnung gebracht ,(i Sog) u. L w. Wie es fo mais- 
chen feibftd^nktaden Theologen geht» die, mfide 4L^ 
kreisförmigen Kampfes, in welchem fo viele ihres ^um 
ches ßch herumtummeln ^ zuletzt nach tinem Wittn^ 
fchaftsfaehe fich nmfehen» detfenL Bearteiter weniger» 
als in jenem» £oh einander widerfpredien: fo ging ea. 
auch dem vorurtheilsfrejrea» nach Wahrheit und Licht 
Itrebenden Bafthdm; die mturhiftarifchem Beehirikiea« 
gen waren es, die ihn in feinem Alter ammeift^n an« 
zogen« »»Die Wirkungen feines Lebens »'npicilst es im 
der heften liter. Zeitfchrift der Dänen von ibm) ,,die 
weit länger (ala Xeiue gelehrte Schtiftfrellerwlrlclkm' 
keit) dauern nnd in eineni wei tausgebreitetera Krvtfe 
fich infsern werden , obgleich kein Menfohenmige ih- 
ren Umfang und ihr Fortfchrmten in der Zeiten Lauf 
siadizufparen vermag » find die Frilohte dea gnten Saa« 
mens» welchen er durch feine Reden , (darcti feinen 
Wandel J and durch, feine Volksfchrihen ausftt«uet& 
wodurch manches Herz geröhrt, Cmanchinr Verirrt« 
znreehtgeffihrt) und manches Auge erhoben wnrde, 
um, trotz allem Blendwerke dea Unglaubens» di» bohe 
Bedevtung des Chriftembum» zu fchauen«^' ^S. dänA 
Idter. TidenAefiNr %%if* S. 77.) 
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Auguft ißiQ* 



LITERARISCHE AN ZBI6BN. 



B 



AnkAndigange] 



*ey mir ift erfchienen: . 

Saur^S.^ Neuer hißini/clUr. Baiinfaal/Sr die Jugend 
und für edle latbkaAer einer umterkattemdeu Hißoru 
Jtkek Lectüre. Zweyter TheiL Mu/ü^Bild« 
tifOeiu gr.^g. I Rthir. it gr. 

Allen Freunden der Gefcbichta .ift d€r VerfatTer 
bereits auf da« Vortheilfaahefte bekannt« Er iieFert 
in dier«i» Bande folgende LebemgemUlde.. h Alte Ge- 
fekichte: Mofes, SemiraaDis» Minyas «nd.Sardanapalas, 
Cecropt, DeokaUottt Ampbiktyon, Jafoni Kedmu^t 
t>änau5y Pelopa, M'ioos, Orpheus, Homer, Solon, 
Sdfcrates, Seneka, Ö. Neuere Gefchiclite : Kai rar Bei n> 
rieb der Vierte, Michael Ruyter, Peter Ab^lard, Mi- 
chel de Montagne, CvalileoOaliei, Blaßus iPafcal , Kon« 

radOebner,' Bafedow, Schell er, Gedike. 

> 

j .\t Leopold Vofj in Leipzig; 'f 



beygezäUt werden, können, indeoi ße den 

CEarakter eines . fchlichten Landmanns, dem )edock- 

der Geift der Zeit und* ihre Gebrechen, wie ihre Vor^ 

säge, nicht fremd geblieben find, an ficb tragen: fe 

mafs man ihnen dock die Gerechtigkeit wiaderCabrem 

litften, daf&Iie den Zwecke welchen der VerfaHerToe 

Augen gehabt hat, zu unterhalten, und auf Beförderung 

der Sittlichkeit hinzuarbeiten, nicht verfehlen. £ii>ige 

derbe AoadtrOoke wird man* dem fchliehten Laildmanii - 

um fo mehr terzeiben, als man eben diefelben, oder 

föIJig analoge in fehr beliebten deutfcben Dichtet^ 

einem Fo/J, Bürger^ und (elbft im SchtUer Rndeu Hin 

und wieder find Sinngedichte zwifchen gef^reuet, toq 

denen einii^e unfern Meifierfingem keiiie Schande 

machen würden» 

Wollte man den VerfafFer mit einem humorifti« 
fcben Dichter parallel frellen: Co würde es etwa der 
unvergefsUche und durch feine Naivität fo anziehende 
Claudius feyn. Der Preis diefer behUu B&udchen ^ aof Bo^ 
gen Schreibpapier, ift hrpfobirt. i Rthlr, 8 gn 



Baggefen^s Partheuüls* 

' ^ fn «neinem Verlage erfcfaeint fo eben nnd wird 
■n alle folide Hochhandiungen in Deutfchland und im 
Anslancle Terfandt : 

Fartkenali 

oder 
die. Alf e »reife» 

IdylliCohes Epos in zwölf Gefängeh 

▼ on » 

Jsue Baggefen. 

X7c^ti'®Ac|fl9ge (mit deutfcber Sohrift gedruckt.) 

In zwey Bändchen mit tf Kupfern 
•(▼ön welchen 4 neu find.) 

[Prek s Rthlr. »4 gr« oder 4 FI* 49 Kt*.] 
[^^ipzig, im Auguft igip* F. A Brockhans» 



Bey Ferdin^ndRubach iß Uagdel^urg find 
»rfchieoen: 

Plattd^eafche Gedichte von ^ncoi ulmäedtifekeu Ltutd* 
^ mamm» tTtee o. stes Bendchen, 

Wann diefe Gedichte fich auch nicht durch küb« 
len AufBt'lf derPbantafie und hohen lyrffchen Schwung 
uszeicbncn, end nicht den Meifterwerken deutfcber 

^. X. ^^ 18I9« Zwi^ir BanO. 



Hefperideukaiu der R^mautiK 

Eine Auswahl von Romanzen, Balladen, Sagem 

und Legenden. 

Gefammelt ron Ckrift. Knffuer. 

5 Bde, mit fohönen Vignetten und geftochenen TiteM 

geviert« 

•gr. X2. \%\% und x%\^. 4 RthTr. 

» 

Wir hefitzen zwar mehrere Sammlungen von Bal- 
laden nnd Romanzen; fie find aber auf eine oder die 
andere Art mehr oder weniger mangelhaft. Die gab 

Senwärtige empiiehlt fich vortbeilhaft durch Auswahl, 
inordnung und Umfang« /Schon der Um&end^ dafs fie 
mit der Morgenröthe des goldnen Zeitalters der deut* 
fohen Literatur beginnt, und fich bis auf die neaeft« 
Zeit erftreckt, mofs ihr einen bedeutenden Vorzog ge« 
ben. Sie zerfällt in dr^ Abth^ilpngen. Die srjf s def^ 
leiben enthalt folgende. Dichter: Beeher^ Blumamer^ B^ie^ 
Üürger^ ßuri^ Croier, Denis ^ Geißler ^ GleitUy Götter^ 
Holty^ Jacohi^ Kofigarten,^ Langbein^ LSwen^ Meißner^ 
Nicolai y Pfeffet^ Retzer^ Sckiebeler, Sehubare^ Siamfi>r± 
P. L and cJr. Graf zu Stoiber g^ Urfimtt^ H^et%eL XTvt 
%wjeyte: Aftl^ Arndts IL Brachmann^ H, miA Af. C^I 
«e, Crtjfalin, Götke^ Gties^ Hang, Kotzebue^ ^»>%. 
Maklmauu, Schüler, Fr. und A. W. Scklegel, SAiTJÜ'^ 
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ALiIili« idiX 1 ftüA 1 Un • läHl LUSHU^ 



dritfi AhOMlnngi CaßtUfi IkinkarJIßiin ^ Eichindorff, 
Bmk.Rmfuf, Gmimrdf Gmwak ^ tk^lem-^ Hrfw^, Kmd^ 
Mcrnm^r Kuffmt^, Krug^ F<»fftf\ «cWfr, Pr&tzii^ Schreib 
hir, Sckwab, Siiiil, SeUiers, Streck/uß^ Uhland^ fFeii^ 
«MM, fVeiffinback^ Zimmirmanm. 

Eine Sammlung f on Legenden und Sagen iß noeh 
gar nicht rorhanden« . ' . . ^^ . 

Die unverkennbare Vorliebe eines grorsen Theila 
der Lefewelt für die lyrifch-epifchei^ Piebt^fl|arte^ 
wird nicht nur die Heraufgabe Aer ' gegen vira^tigen 
Sammlang rechtfertigen, foxidern auch die Noihwen- 
#gkeit aeigen, Iblcbe Sammlungen Ton Zeit zu 2ei| 
an erneoim« 



*M«iM 



\ Niut forflmSnnifihi SchHfUm. 

H, Conti ^ Entwurf einer* Anweifiing zur Wald w«rtli« 
berecbnnng» Zufeyt% fehr Term. cuid rerb. Auflage« 

. gr. %, Br. 1 Rthlr. f 

//. Ce»a, die Verbindung des Feldbettes mit dem Wald<i 
beuOi oder die Baummdwif tbfcbaft. gr. i» 9 gr. 

fi,\po$ta^ Krmtjeh und Rnm^ An£chteft tier hohem 
ForftwUIenCchaft, herausgeg. reu Schinken* 4« Br. 

th. J* A. fi«esi, die deuifehen Forßkriuter. EinVer« 
fuch y fie kennen , beautxen und rertilgeti zu lernen. 
. Für ForftipäiDner u. Waldaigentbümer. .gr. 8* 15 gr. 

Sind im Verlage der Amol deichen Buchhandlung 
SU Dresden fo eben erfchienen und in allen Buch« 
Handlungen zn bekommen. 



Nene Vtrlagf-BSchir^ 

welche iirderOber-üdelTe 1819 bey Fn Cbri Ft. Wil h. 

Vogel in Leipzig erfchienen, und fttr beygefetzte 

Preife in allen, foHden Buchhandlungen 

zu haben und« 

Briefie ^ . freyrikSthig« , ^ über das Ceneordat zwUehen 
dem baierfchen u* d«tr6m. Hofe, mit Rückficfat auf 
die proteftant. Kirchen in Baiem, und das neuefte 
Religionsediot rom 26, May igig* Von einem pro*^ 
tefeent« Kirohenrorftande im Ober^Mein-Kreife.. 8. 

• : 10 gr.' 

Srödir^ Ckr. G., prakt. Grammatik der latein. Spra» 
obe, cum lect. lat. i^te rermehrte u« verbeCT. Ori- 

* ginul- Au^be. Mit K5n. Sächf. , Baier fcb. u. Wür- 
temb. Privilegien, gr. f. t6 gr. 

m^ «- lectaones latinae etc. Editio Decima tertia. Cum 

Priril. Reg. Sex. , Bar; et Würtemb. 8 «aj. 4'gr. 
!■» "^ kleine lat. Grammatik mit leichten Lectionen 
.» für die Anfänger. i6te rerbeff. u. rerm. Auflage. 

Mit Kon. Säobi., Beierfcfa. u. Würtemb. Privilegien. 
. • gr. I. I gr. 
— — Wötterbneh zu feiner H. lat. GramtDatik für 

Anfftnger. 1 ^te rerbeff. u. rerm. Ongimal - Ausgabe. 

Mit Ran. Sftcbf., Baierfisb. u. Wörtemb. Pfirlll^gien. 

(y^#r«m/f M. T.,- ttrationes VII. -pro S. Rpfcio, pro 
^ ^£t ükmiliM I ift GelU. IV« et pre Murent. In uüm 



fddiolarum edidit et sllnCtrafit if. UatAiat. Iml 

»I gr. ..... : V .^ -, 

Rfikety y. G. S.^' liiapfodifdie OedaÜ^eiä ilbe^ Ai 
neuefte Uni ons werk und die damit zufainaienliaV' 
gende Abendmahlslehre, gr. 8« 6 gr. 
Handbuch zur Kenntnifs d€r grtech» Alterthilaieri ie 
^ Rückficbtauf^ Genealogie, Q^ogr.« Qfythoi^.Koai 
u. Gerchichte; zum Gebrauch rar die Jugend bqu 
. Lefen der Alten bearbeitet. Mit t Karten. ^» ^aoi 
'* wohlfeile A&gttbd. '• i Rthlr. 4 gr. 
lügen y Ckr^Fr,^ hiftorifcb-theologifcbe AbhanAi^feA 
Zwv^« Denkfdtrirt der bdtöMA^fiuKAag. QtU&. 
fchftft zu Leipzig, gr« g. i Rthlr. 6 gr. 
Müller y Adam^^ von der NothirendtglLeit emer Ae* 
logi Grundlage der^efammtan Staatswinenfchaften, 
' und der'Sraatswirtlifc^aft imbeföndere« gr. f. 9 {r. 
)9oyv>ov TM. navoTToXtrov . ^ iQy v ffiaixaif fii^Ais ft|. 
Komi Pandpolitae Diony&acoruni libri XLVilC S^ 
et aliorum conjecturis omendarit et ilfufrrerit Dr. 
Fr.Oräefe. VoKI. iibrosi-^XX^. ootopDsöt. 5 «4 
Charta imprelf. 3 Rthlr. S gr. 

— • • fcrrptoria 4 Rthlr« ^ ' 

— ilMmbrän. 5 iHlrlr, > 

tteineJH; Thom^^ obferrationes qt Suiiam. "Fnotarit 
di^elCt, notis^ue fuls adl^erlis tdid. M* Cht. Gof^p 
' Müller^ % niaj. 

Charta impreff. 3 Rthlr. 

— rcri|>toria s Rthlr. 11 ^. 
-^ membran. 3 Rthlr. t gt. 

Sb/kmunr, C4r. Gottk.^ Elememsarbuch.^ ifter Tlitil« 

Mit 1 Kpfr. Neue Ter.belL Auflage. 8- 16 gr. 
— * — heiml. Sünden der Jugend, nebft Anhang. 4M 
^ rerbeff* Aufl. 8* 1 1 gr. 

Sckneidmr^ Prof. J* Gotd.^ Saxo^ grieehifob- dentfcbes 
Handwörterbuch nach der 3 tenrermebnea Ausgabe 
feines grofsen krit. Wörterbuches der gn* eck. -SpTfi» 
che« mit befond. RQckficht auf Hemerus a.He&odus 
u. f. w. ; nebft gcfnauem Angal>en Ber SylbenlSngen. 
Für Schulen ausgearb. ▼. Dl*. Franz Paßow, ifter Band 
in 3 Abtheilungen. Lexicön formet, s Rthlr. 12 gr. 

Düffel be weifs Druckpap. grdfser Formet '3 Rtmr. 

Daffelbe Schreibpap. 3 Rthlr. i s gr. 

Stäudlin^ Dr. C. F., und Dr. A G. Ttfcktmer., Archit 
för alte uiid neue Kirobengefebichse« ^tea Bendsi 
stes Stock, gr. f. eo gr« 

Tkellung von Counlmf^ W. C^ Verfack fiber Taktik 
und Stl«tegi0: Mit 17 Fig. «. i Äthlr. % gn 

TheojJirafli^ Ertfii^ opera quae fuperfunt <imma bot^ 
mcsL\ pKyfiÄ etmoraUsu' E libris foriptis ef '^ttii 
recenlTet emendarttSF. GotekSckMeider^ Sexo. VolIL 
rerfionem latin. et curae. fecundat continena« ,) maj. 

Charta impreff: VRthK »*««'. ' 

— fcriptor. 4 Rthlr. t gr. 

Ä- ^SDeflHBr•n.' f RtUr. • . 
NB. Die 4 Vol. dieCer Ausgabe werd«a* nSckl 
▼ereinaielt, und koften * 

«uf Druckpepv %\ Rthlr« 16 gr» 
enf Schreibpap. 31 Rthlr« 

-' WVcljai^4«Mdr.;. .. ^ 
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VUenfeiiti Xl^'VL'i €rfr# VAfnmg' für den g^fuTitoi ^Liktere tDercAMiIi pcfr.vfe AHhOioMlitki obeiefid^KH 



C.Dok. i. 6 gfr, 
TiMliy ABü^ fkarmfiivm^ editioni« Heynio-Waxider- 

lidiimaa fupplemestuai. Edldk Pirof. LmL JMjgpm. 

g nia}» Charta imprelT. ti gt. 

\ .' . ««i. fcrlptoHn 16 gr. •' 

<— ' ' tnehnbirM. «o gr."'' •' "^ 

' T rai»ag i Ja>jft Dtv'^^.* A « nmes Joui^äl der HiaHnaale 

Ar A.'M'zte, AptyAelc^ und Cfacfik^cerh« H W« stM 
• Bandes itetfStiiclt. 9. 1 Rthlr. 16 gr/ 
«i> — 3teii Bandes lEres St Mit 1 Rpfm. 8. a ftrhlr. 
Wilkm, Dr; Fr. /Gc^rbhicbtediir Kreiizzäge riach moK 

)Kenländifclieh und abencll. fitenchrem 3texl Bändea 

aie Abtheil. gr. S.^x.£ibk^ ss gr. 

Auszng aus dem A:bi4cllttmgf - tmd Bkercter • Reglement 

dcrr.K. K. Uifapterie,:m Biaug/auf daij^nige vor^ 

. >9^0gl»cbi waa daravf ascb tiSar diefutiia^taraeii QH^-• 

- . gea ^v Artil^rie - Corps, in , Anwf i^ung . konupt. 

JBär^ii-£arMf«&ffNi, Graf von, das poHtiTcheVerlM^l^yä 
der Terrc^iedeutn Gattui\^ea v^n Obriflkei^n zum 
Babern(^ai^<le im ^rzhWzogtfi. Ocißreion unter der 
Ems. 4 Thie. gr. g. 14 Rthlr« 
^Betkihn^y.^ Aunöfungslehre der Gleichungen des «t- 
., '^sen und iten Grades , fem mt einer Samttdung von 
Aufgaben, derto Auf1d£ anfOleiehungen diefer Art 
führt, gr. 8. i RüilK<'8 gr 



fadiigtiavi^tsar&eei Aoderao e «erretto Suiaapif^ 
!are de eotnmeretaajii v dbte In I^ee da & A^ 'ßSippim 
Nao¥. oorretta a» una^ iegit. ediziose • originale. 8. 
I Rthlr. 

Pawondra , T.y*y f yftema theolpgiae paftoralis. Vol. I. 
n. in. IV. et V. S maj. 7 Rthlr. ai gr. 

JjpMMT, i<i^ noTÜti^rCiift tuftmomlff "Hly ffo/^^iivw.geye« 
rib^» itjim idhipaaetteitia .TWbfiritfn ftt.Iupmjs e(o. 

fV^n^,% pr. Kv4-»^9$.Q.uen«fyerhä1tnir8 des bürgerl. 
Gefetzt>i}ches zu den be fondern Zweigen des In den 

' ' öftreich. ^eutfcheiprErbTtaaten für deriCfTilfutid gel- 
tenden Privatrechts dargeftellt. 8. 11 gr. 
WMiapr\ V. , Abhandl . iiber äi« ^ewäbuL Kri^khei. 

' tta durHullde.'xa* '^^^«^ '^ «' " ' ' ' •< 
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Bey G. Reimer in Berlin 'find nadbftehendU 
Bücher effchienen: V' »*• 

ibfilflfd^iVxxCir,Wa^,^ über dip Natur, Erkennt- 
nifs und Heilart der SkroJfelkjpnk'tieit.^^ ^Eine im 
Jahr 1796 von Ar Raiferlichen Leopolclinlfch'en Aka- 
demie der Naturfofföb^r gSttrSnte Preisfchrift. Drim 
fcbr vermehrte Auf^Pj^e. gr. 8« .»r^.**^^»^* ** V^* 

Archiv für .me^icinifche Erfahrung im' Gebiete der 
pral^tLfcben Medicin uxld St^at$)urm^k. Herausge- 

Seben von Dr. florft,'Di% Hiwk^ und Dr. Nsj^. S/6t 
Lupfert Jahrg. 1819. 6'Rthlr.. : . ., . 

Fii/tr^ Pro7. G«^ 'Ihftitutibnes tlieologiao dogmaticae. 'M*gat!in Yürdie geAwraw'iie^bM^ 

Ifditio aubt« et «mand. Tom. I. 8 m^}. 1 R|b1r» «^ vah Dr. y.H. Btifi^ tftsriBtod; w» 3 Heften bafta- 
Friar, Dr. 7., Bejträge anr. Belehrung u. Veredlung bend. ll|i^ KupBart; ^; 1; 3 Rlbk. 



VpUlläiidiges Unive^fa) *&e^er des Archivs für me* 
diinnifche Erfahrung im Gebiete der praktifcb'en 
Medicin u. f, w. von Dr. Etuß Horm. gr. 8- Oe- 
heftet 1 Rthlr.. i( gr» . .^ 

Kktti . rDx* C.4^F.t, Vertuch ^incr Parftellung des ani- 
' malifoben xMagnetismüs älf 'Hi||lmiftel. DrimMSk 
gr. 8. sRtfalr. 4gr. . 



des {denfchen. 8ter Band. gr. 8« x ^thlr« 8 gr. 
— > ---> Iheolög. Zeitfchrift. ^ter Jahrg. 1819." 4 Hefte. 

8« s Rthlr« 16 gr. 
Cam^'f^* G. , Erinnerji;ingf,n ajif Lif}itenberg^ yorlef. 

über die phylUnal. Geographie.. JBl^t|ft e^lem4^nhang 

über das barometrifche Höfaenm^fii^n. ^Mlit s Kpfr. 

8* 3 RthV. 8 gr. ' 

Auch unte^ dem Titel:- ' * - 
LkhiiAirg über phyfikal. Geographie, Meteorologie, 

Theorie der Erde und baroqpetrifches Höhenmeften. *; ^go eban ik folgandes ^ebr zu empfehlende Werk 
Oedaclnxfi^pmisu da geana'Mrx ttomtnamyind dk ^antri' ««t-TehieneB utid Jn tüva Bucbba;adlungen DeutCchlands 

tis €t fufinit vtfhorum ^ 9um Privat^brauch für die mlidkoriiman;. ü 
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JhkUr 

' % Thle. ti.- t RtWr. 

"Jftrf/I, Prof. R. V'dtfsPflanzeni^teich ; mir fyftijmat. Dir. 
ffelKmg für Pratande iind Verahrer dar Flora, 8« 
s Rthlr. 8 gr. . '• ' - 

— — das Thierreia]i^ mit fyftemat« Darftelhmg der 



' • F 



au^ dem Gebiete der Natnriehre, Naturgefdbicb- 
tai Anthropologie, Phyfiologie und Tecbnologia* 
i Rthlr. ta gr. 
Da^ Leipziger JRepertorium der neoeften in- mnd 



.für das Sehn) |)ocb indem K.K..G7moafium gelief. .|^u^äi|d}fc.beu Litaratur Tagt zu feiner Empfehlung 



Abbild., auc4i als Leitfaden bey Voriefun^n brauch 
bar. Ate Aufl. gr« 8. ^ Rthlr. ra gr. 



!^er Herr Verfafter, von dem fchon in frühem Jäh- 
eren Umlicbe Sammlungen angelegt worden Gnd, wollte 



Kritfcky .Protj Bl/iraanlere aus griech. Dichtem , nach >tat ein Lefcbuch Hdfern , das nicht nur UnterbMtung 



den verfchied. Dichtungsarten zur Förderung nütz- 
licher Privatleclüro Ar HuoMulittCDtalan *fr»-t» 
iRthlr. 8gr. ^^ 



ewähren, fondera auch über viele wichtige Gages^- 
ianda in mfiglirh^rrr Ki^fze belehren follte. Und didCa 
gewifs aiu lehr iGUicher Zweck. Dia Attsfä)xY«<^A 



Ho« Xl^ Xd9 Mä» 1^ U IAA. :<v/ < 

i^«r ift fo «Kc£m Zw«cto «igfowBen» dafc ia dej» 
tto Artikeln, «u» denen ^s ^Ciebi» die gröltte Man. 
^iehfelrigkeii und Abwecb&Iung in den eu« den brftcn 
Qaellefi gesogenen Belehrungen imd Fa&licbkeit und 
Anmnch des Vmrtregs berrfobt.'* 



.C^ K/ Kß KJ \^ A. 
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% So eben Ifc «Wi»«»« (Megd«borg*i»Coi 
bey Rubacb) und kl all«n Bucbbandlungen gebeftet 
för »? F* *^ beben: 

DuOrgamiramm iirIßraeUum im DemtfcklcuuL ÄlnVer- 
lucb toaL.L. mwUz. Auf Koften des Verfaf- 
fert» xuni Beften armer Handwerker« 

DieCei, der Rönigl. Preuft. Rc«lening m Arnf. 
berg gewidmete, Werk enthält ,, aulier einer biftori- 
fchen Einleitung, Verbctrerungs-Vorfchläge, die nacb 
Hauptabrchnitten geordnet fitid, nämlich: Gleicbfrel- 
Inng mit den übrigen Staaismiigliedem, Erziehung 
una Unterricht t Zufammenberufung eine« Copciliums, 
Gründung eine» ifraelitifchen Conüftoriums, FeftfteU 
Jung des Verhältniffes Txxtn Staate u. C w. Seir beber- 
xigenswerthe Andeutungen! 

In meinem Verlage erfcbien 2 

Kfickkmhfur üf ehffMe fVeU. 
Auf geglittet Velinpapier, ^i eleganten Umfchlag ge- 
heftet, 8* » RtWr. idgr. 

Dnreh fein elegecttes Aeulsere lieb ;«« eiii^m aieif- 
noben Gefchenb für Frauen ^neurf, wird e& fich 
Letztern «neb durch feinen Inhalt eofpfehlen. , 

Leopold Vofs in Letpxig« 



W0 nicbt diefeHien Q^ttn'ift. N^t^btttorUc&e . 
^fqphirche Ujad gefcbichtlicbf Naci^iricbien wecbfete 
hier mit den Schilderungen von S^^ten, Oegendea 
und Menfchen; die Eigentbümlicbkeiten der beobec]^ 
.seien Gegenltlnde find mit glAckUcbeoi Seherffiim 
herausgehoben, die rege Darftellnngsgabe brinp Leben 
und Bewegung in das Geuyälde, und des Hm. Ver6( 
fers treffender Wits leuchset.m^ bellen Fonken m 
stielen Stellen des Werkes. Man br^efat oadk kmmt 
.^u erwähnen« <kls diefes Werk als ein treticr ^mhg^ 
mlfscr Fuhr er fär Donanfahrer von dem entJk^ic^MwCp 
ften Nutzen feyn wird. Diefer Band hat eaeh dentw 
tel : Bojfnmf Dümaußrom vom Ulm Ut' E9gitk»dr%eM ^ «b 
allem M tkm Ufem deffithtn vmrkommimkm Merb^itrd^fa. 



Sicitir^s Virfuehi mA den herMmgt^JHmm MUmh 
' : ' ■ ■ ßrifien i» Engtami. 

In meinem Verlage ift fo eben folgende Mebb 

-Inteteflente Schrift etfehieh^n und auf Betteflung^de 

fei che nicht d Conihim r^r randf wird) durdh alle fo- 

lide Buehhandlungen in ond aulser Deutfichfamd xa er« 

halten: 

Die htrkülanemfifektu Manufcrifte 

in England^ 

und meine, tiach erhaltenem Ruf and nmeb Aaftrag^ 

der engli^ehen Regierung im iaiive 1^47 zu ihrer 

£at Wickelung gen^achten Vertudbe. 

•Von 

, " r ' * Dr. F. C t* Sitkhr. 

Mit einem Stehldruck , die fielien bdiandelten Rollen 
. ' . vor (teilend. 

[Preis t Rthlr. 8 gr. oder a Fl. 34 Kr.] 



Donau ' Fakr^en,' 

Bin Henibncb für, Bei Ten de auf der Donstti 

^Aijf^A^Sckuttef^ 

Hofrath und Prof eflor. ' " 

ErfterBand. Mit Karten* gr.g. i«i9. sRtUr. 8 gr. 

Die Donau, Eoröpens grdbter Strom, und der 
iritte ah Gröfse in der alten* Welt, ift vtelleicht mehr 
berühmt als wh-klich gekannt Die NaturfchöiA^iten 
ihrer Uf^r , die ühecrafobenden An^»n ihres, Laufes, 
Ihre mächtige Breite, ihr reifsendcr Strom gewähren 
dem Donaufahrer hohes Intereffe. . Die Do9au ift 
merkivördig durch die Menfchen, die an ihren Ufern 
leben, durch dieThaten, die an ihrem Strande gcthan 
wurden, durch die ehrwürdigen Denkmale beider, fo 
wie durch die grauen Ueberreftc yon Burgyeften und 
Ruinen alter Schlöffer^ durch die Städte, Märkte und 
eahllofen Dörfer, die an ihrem Ufer gelegen find. 
Hr Hofr. Schuttes hat nach «w6lfmaliß€r Bereifung der 
TWau ein Werk geliefert, das der Reife nach d«n 
jymMberge und des Glockners würdig zur' Seite ftenl, 



Als Nachtrag hierzu': 

' Sir HunrpkhfDcivy'iVeVtuch'e , die herku]&nent.HaxvA« 

fchriften in Neapel zu eniwicke^^. Aus d« Engl« 

' Von Dr. F. C. L. Sickltr. Preis 10 gr. od« 45 Kr« 

Leipzigf im Anguft Z8t9» F. A. Brookbans» 
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IL Vermifchte Anseigeiu 

Die bedentendfren DruckfeHJer, die in meiiier 
kleinen Schrift: Beyrf5ge eicr MukammdoMi/cken Muag^ 
kuuek aus Sis Peurihurg Berlin, Aei> er iig 19), ^of» 
* kommen, wird man zu Ende meiner Novde SymMn 
ad rem mmariam Mukammdawrum (PetropoU , M « y er, 
et Halae S., Hemmerda et.Schwetfcbk^ i|if) 
berichtigt finden. ^ . 

Fraek^'^ • • 

Ruff. RaiC Collef!. Rath u. Ritter, der Akt- 
demie der Wir&nfc^t. zu St. Petersburg or* 
dentl. Mitglied u. Oberlubliothekar, des. 
Aiiadfcb^A MuTeumi Dilfector u. L w« 



lirfMM 
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ALL OEM EINE L 1 T E R A T IT R - Z E IT U N Ö 



mma^m 



AuguA iQig. 



■*»*■ 



A^te 



Üi* 



MMi0i 



THeOLOGl£. 

BcHtnr, b. Ddmmler : JXi GrumitihntiH ttr chM- 
liehen Dogmatii. Von Dr. Fküifp MarkeineeBi* 
1819. VIII Q. 596 S. gr. 8« 
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ec« ift bej Abgabe feines Urtheils über diefes 
Bueh fait in einiger Verlegenheit; denn ,es 
enthalt nicht nur, nach der ausilr()cklichen VerH- 
cherung des Vfs., und laut feiner Inhaltsanzeigc, die . 
kirchlich -gerechten Lehren des chriftlichen Glau- 
bens, gegen deren Wahrheit etwas einzuwenden 
eine Verletzung der Heiligkeit diefer , einzig echten» 
Kirche zu feyn fcheint» fondern» was, wo möglich, 
noch weit mehr fagen will, es fpricht aucU lauter, 
nicht auf das Anfehen der Bibel, fondern in fich 
felbrt,' ja vielmehr in Gott felbCt, gegründete ewig- 
gültige Offenbarungen aus, an denen auch nur zit 
zweifeln nicht viel weniger als Sünde wider den hei* 
ligen peift genannt werden möchte« Da jedoch 
Hr. Dr. M. (S* 5U. 12) aufser den Apofteln und 
übrigen biblifchen Schriftftellern Niemanden, folg- 
lich auch feine eigne Perfon nicht , für infpirirt haß, 
und fpgar in der Vorrede befcheiden bezeugt , dafs 
ihn „eine ruhige Belehrung und eigenes fortgefets* 
tcs Durchdenken diefer Gegenftände mit der Z^it 
weiter in der Erkenntnifs brini^en werden, als er 
jetzt fchon ift;*' fo dürfte es doch wohl verftattet 
feyn , die vorliegende Schrift als Menfchenwerk zu 
betrachten und zu behandeln, und fo werden wir 
uns denn bemühen, den Geift und Gehalt derfelben, 
unfrer, aus ihr felbft erworbenen, Ueberzeugung 
eemäfst kenntlich zu machen, mit Areyem Prüflings- 
unne darüber zu urtheilen, und nebenher dem Vf. 
felbft mit möglichfter Ruhe .einige Belehrung ange- 
deihen zu lafTen , wenn er für fplche wirklich noch 
Empfänglichkeit hat« ' 

i£ine ausführliche, bder./^ar vollftandi^e. An* 

f^abe des lalialts findet Rec. weder nöthig noch 
cl^icklich, weil diefer, eewiffe Eigenthümliohkeiten 
des Vfs- abgerechnet, derep zu feiner Zeit Erwäh- 
nung gefchehen . foll , wenigft^ns, dem Bucliftaben 
nach, derfelbe ift, welclien jede$ lutherifche;t•cbr- 
huch der Dosmatik Wf etwa zur Mute^^^s^vefigem 
Jahrhunderts ftin vor Augen legt^/ und^jwelcher .alfp 
fax theölogifcheLefer ^sbek^^ut V.orau^gefet?^) wer- 
den kann. ^Um jedoch zu zeigeii, in welche .Ord» 
nungder Vf. die in einem folcTien'Buphe^e wohnlich 
vorkommenden Materien geftejlt habe, .\Yf>rjin,. wie 
man weifs l auch diei alten, Dogmat i ker un fi er |Cif*« 
ehe fich nicht' vöIHg gleich r]iij,fcl^e;jb.^Y^.ir.)qt3^t 
jl. L» Z% x8i9- Zwtyieif BanL 



die von ihm. felbft gegebene „Uebcrficht dcsSyftems'* 

Setreulich ab. Es handelt alfo fein Buch, aufser 
er „Einleitung," welche auf S. 3 — go vorläufig etft 
„den Begriff und Zweck," dann „den Inhalt'^ und 
epdlic^^ wdie Form def DogmatJk" zu beftimipea 
Xucht^ A) „von Gott: I. vom Seyn G. j II. vom 
Wefen G.j IIL v;on den Eigenfchaften G. B) Voor 
Gott, dem Sohne: I. von der ewigen Exiftenz des 
Sohnes aus dem Vater: i) von der Offenbar ux^; 
a) von der Schöpfung; 3) vom göttlichen Eb^qbildei 
4) vom anerfchaffnen E.; V) vom verlornen E.; 
II. von der Menüch werdung des Sohnes G;. : i) von 
der.götiL Erhaltung uudProvidenz; a) von der göttl* 
Erlöfung und Prädeftination ; 3) von der Perfon def 
Cottmenfchen ; III. von den Verdienften Ait^ Gott» 
menfchen : i) von den Aemtern Chrifti : «f) von dent 
prophetifcben Amte; V) voü dem priefterlichen A-; 
c) von dem königL A.; a) von den Ständen Öhrifü; 

J) von den Wundern. C) Von Gott , dem Geifte.: 
. von der göttl. Dreyeinigk^t; .JI. von der göttÜ 
ßreyeinigkeit ; 11. von der göttl. VVeltregierung: 
1) von oen göttl« Gnadenwirkungen , oder der Jfe- 
rufung; s) von der Bekehrung 'und BefTerung; 
3) von der Ordnung des Heils ;> III. von der Kirchen 
O vom Worte Gottes: a) vom göttl. Inhalte de9 
W.G., oder vom Gefetz und Evangelium; &).voa • 
der göttl. Form des göttl. Inhalts, oder von der In« 
fpiration; a) von den Sacramehten: a) von der Tau« 
fe; V) vom Abendmahr;''3) vom Leben in der Kirchq 
jiach dem Tode: a) von der Unfterbhchkeit und r 
Auferftehune ; 4) von der Zukunft Chrifti zum Welt* 
gericbt*" 5£ur Befchreibung A^^ Acufsern im Vor- 
trage, welchem überhaupt genommen eine gewiffe 
manierirte Gleichförmigkeit eigen ift, gehört noch» 
dafs das Ganze in 743 §$. vcrfafst ift, welche, wo 
es nöthig fehlen, zum Zeugoifs für die Richtig- 
keit des in denfelben Gefagten mit mehr oder weni; 
ger biblifchen , oder auch andern vorzüglich kirch- 
lich - fymbolifchen Stellen, doch gewöhnlich ohne 
Anführung der Worte, aufserdem aber mit keiner 
^Anmerkung verfehen find. Auf die Geschickte der, 
Dfigmen hat fich der Vf. eben fo wenig eingelarTen^ 
.a)s auf eine Nachweifung ihres Zufammenhanges mit 
;der practifchen Theologie , wie z. B, in der Doginatifc 
vofii.HQ* Schwarz gelchehen ift. An Polemik, ob 
er diefe gleich nach der Vorrede meidep zu woUea 
fehlen , mangelt es dagegen bey ihm nichts 

Wir nehmen das, allerdings immer noch fyfte- 
matifch genug verbundene^ Ganze, fo wie es nuB 
eben nach GeUalt und Umfang gegeben wurde ,. \^\,rX 
<zunärhft cui; näliern Bezeichnung /riftii Getfie^ ^^^ 
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innem Wifins vor* Die gefammte DreTeioigkeits* 
lehre r üitterv -welche kier, wie nuiit^tteHt» «lief, 
Vas Hr. M. «ur chriftlichcb Dognultik rechnet, za* 
fammengefafst ift, nebft diefem Allem felbft hat, ob- 
frleich fie auch mit der heiligen Schrift und mit un- 
fern kirchlichen Symbolen in Einheit und üebcrein* 
ftimmung ftehen füll, zu ihrem eigentlichen Urfprun- 
jre, feiner eignen Verfitherung gcroärs, iin$ Offen* 
tarunß^ d^ren man- von Gott durch dif Vernunft^ als 
%s etginihUniiiehe Organ aller wahren Retigionser^ 
henntnyi , gewürdigt und theithaftig wird. Denn ot>- 

Jchon tfer Menrch, nach dem Vf., durch Adams Fall 
6* ganz verderbt ift, dafs er von felbft und vermöge 
feines blofsen Willens eben fo wenig etwas *Vahres 
In der Religion erkennen, als gottgefällig handeln 
kann;fo bleibt doch fOr ihn, den iii Erbfflnde Gebo- 
tenert^ Oöttes Oeift aus Gnaden imiper gefchäftig 
giiing, dafs er, wofern ^r nur demffelben nicht \vi- 
derftrett, ib wie zu einem frommen Handelet, fo 
euch znrErkenntnifs der religiöfen Wahrheit, durch 
den firh ihm nun in der Vernunft offenbarenden 
Gott, fähig und gefchickt gemach^ wird. Die Bibel 
und die fymbolifchen Bekenntniffe der Kirche, wel- 
che mit ihr in diefer Hinfichf in Gemeihfchaft und 
Ir*^ gleichet! Verhäitniffe ftehen» enthalten zwar eben 
dafl^lbe Gotteswort, welches der bekehrte Menfch 
durch dasoffenbarungsärUge Bewußtfeyn Gottes in der 
i^erfiuhfty mit mehr öder weniger Vollkommenheit, 
erkennte und die VerfajTer von .'jener hatten diefes 
Oottesbewiifstfcyn fn'cinemfolch^a Grade , dafs die 
Mittheildng des göttlichen Geiftes in Ahficht auf Re- 
ligidnswahrhcit an fie namentlich und ausfcbliefi^lich 
Infpiration heifsen mufs; gleichwohl aber ift die Bi- 
bel fitr diefe VValfirhcit nur die Norm^ wofür auch 
Hife fymbtilifchen Bficher iße nur anerkennen utid aiis 
geb^n , nickt aber das Princtp , welches ausdrUekfich 
mndciitein in jener gmlicken^und unmittetbartn Fer 
nu*fft Offenbarung depi Menfchen verheben Ift. Nur 
derjenige, in welchem dIefe zu Stande gekommen 
Ift 9 vermag das ewig wahre Gotteswort in der Bibel 
und anders\v6 zu finden und aufzufaffen ; und auf 
ihr, jener innern Offenbarung Gottes y der einzig 
möglichen Austegerin jeder Hußem^ beruhet alles 
Wahrfeyn des Religiöfen für denMenfchen undChri- 
Tten, und ans ihr mufs daher auch jede einzelne 
chriftlich-dogmatifche VVahrheit abgeleitet werden. 
So ift, in aller Kürze beftimmt, das Wefen der vor- 
liegenden „chriftlichen Dogmatik** befchaffen, und 
diefs ift der oberfte allgemeine Grundfatz, zu wel- 
chem ihr Vf. fich bekennt ^ und nach welchem man 
«Ifo diefelbe fowohl Oberhaupt, als in ihren befon- 
deren und einzelnen Lehren nothVvendig und mrt 
vollem Rechte zu beyrtheilen hat. Wir werden zu 
dem Ende diefen Grundfatz jetzt zuvörderft an UnjS 
^fUr fich in formaler und materialer Hinficht , dann 
aber auch nach der ConfequenZt theils die er wirklich 
bey dem Vf. hat; theils die er um feiner felbft willen 
haben mufs, genauer betrachten und würd^en. 

IMe erfte Frage demnach wird für iins; feVn: 
^Tilchsn inrtk mad Gehalt hat disfes dogmatifehs 
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^ an fich felbft fomohty ats in Beziekeeng mmj ics 

Qir^nikam ? r Es^ift , in Rfi^ßabt dds E^tenS, h^ 
leugbar eine ^igenthosnliche',' äber^us 'gi^ofse uird 
weitgreifend e Behauptu ng s dafs es fur^die Wahrheft 
jer Keligibn nicht Dlob eine äufsere und gefchicbtli- 
che, durch Wunder beglaubigte, Offenbarung, der- 
glelcbi^n mai2..X0aJ^^..9a^eaPlPipen hat, fcuufara 
auch eine, durch Vernunft in einem gotiJichgevrit 
fen Bewufstleyn vermittelte, innere gebe% irelche 
fogar jener voranisgehett und zum Grunde \itgen 
muffe. ^Wic wv^Uen jet2| nicht unterfuciiefi * Aisae 
durqh doppelte wimder volle Offenbarung ober alW 
Zvireifel ernabene Entfchiedenheit und Ausgemacht- 
heit de»Reh*gionsinhalt$ dem Menfchen für fein Glau- 
ben und glaubensvolles Handeln wahrhaft Heil bra- 
gen wörde , da das religiufe För wahrhalten, ^e nreSr 
es einem crfahrüngsmäfsigen' Wiffen ähnlich wircf, 
defto mehr auch, gleich dem, was uns Erfahruns^ 
lehrt und dargiebt, das Herz durch Furcht undHofi^- 
nung för die Gegenftände diefes FürwahrhaJten/? in- 
tereffiren und ein uneigennütziges und freyes Glauben 
fowohl als Handeln enchweren mufs^ womit aber 
11>11 jene innere Gottesoffenbarung im Vernünftigen 
•Bewufötfeyn , womit die tjeberzeugung» dafs es der- 
gleichen ntr'nny gebe, hegrOntfet werden? Durch 
Erkenntnifs. ihrer NothwendigUtt an ßch unTireiÜQ 
hichl, theils weil fie, wie fo etien gezeigt worden, 
einer frcyen und wahrhaft edlen ReVigioiiiat eher 
hinderlich als forderlich wäre, theils weil dCr,' wei- 
cher zur Frömmigkeit und iura Setigwerden einer 
Offenbarung bedürfte, doch. wohl fchon an der ö»- 

ßern genug haben könnte. Soli aber diefe Begrün- 
dung, die doch durchaus unerläfslich ift*, weil e? 
Thorheit' und Unrecht wäre. Etwas, hauptfachlich 
etwas fo Hohes und Heiliges, als der ruhaft cfer Re- 
ligion ift, ohne Grund filr wahr zu nehmew, awßer 
dem Gef^enßafrde liefen t den fie a/igchf , fo mochte, 
ümuns von einejr fofchen durch Vernunft gegebenen 
Offenbarung hjnlSnglfch gewlfs. zu machen, eine 
heue,' auf irgend eine Weife gdfchehene, Offenba- 
rung darnber nöthig fejn , dafs Jene kein bloTses Ge- 
dankending fey, und die Gewifsheit diefer wönle 
abermals einer neuert u. f. w. bedürfen. Ujifer Vf. 
aber hat das von ihm ftatuirfe, gcoffcnbarfe &• 
wufstfeyn göttlicher Dinge,: als ein folches, überj 
mit Nichts begründet j und fo fihwebtdcnn fein gan* 
zes ritigidfes Brkenntnißprincip ^ ^n ßch betrachietf 
völlig in der Luft. Es foH vermathhch hVofs vermöge 

'feines^ Begriffs, deffen Denkbarkeit wir ihm allen- 
falls' laffen wollen, Realität haben, aber das wicfer- 
fpricht den erften Gefet^^eö eines vernOnfÜgen 
menfcmichen Ftlrwahrbaltens* Denn es ift zjfL 

*auch denkbar, dafs Hn. AT^. Dogmatik richtig und 
brauchbar fey, aber damit ift di^fs fonder Zweifel 
ncÄh länge nicht gewifs uöd ausgemacht, -i- ff^u 

' verhält fich nun femer jenes wi/fMcti^ttiche Fibfcip 
zum ChrilknihUm? Geftattet das Wefen des letztern, 

ftfner Offenbarung Gottes, welche fflf deffen B'o- 
könner eine äußere und gerckicht/iche ift, noch ci/ic 

*iuidereft tiat innere durch Vernunft,, xiicht hur ^ly-, 
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!oiideFn . foffar ü^irz^inm^i fiir d^s erke \htsei. 
Seh ifllenfai|s Steilen de^Nf T/aatiXhfeßy, wje z,AB^ 
foh. 6^ ij»/ Wicwonl irnm^oop^ gesagt |ifireiH:{eii 
kann , ob. man > .iiac);^ deiö eignen ^'uue Jefp , unter 
Jeon Vier geoaanten „Ootth<;Ielf rtfeyn ? ein ^igeotli- 
:>l;ies». w^nd^itrh(ifte^ Bigabtfijfn mit. Offenbarung zu 
denken ^.bahM^'t ^ dergleichen Nvenigftens 4fe Kirchs nf»- 
beo ^etpe^ aiifisern ptfeabaru w 4^$ 

sweyte aber (te^t ipit den^cnrifUichen Urkunclßri, 
nach wejcheij uaTeugbar di^ ctürch Jeium, Gferiftum 
gerchebene^ göttliche Offenharixnjg;*^ Mchftey - f^dcr 
in Jern . religiören Belehrung Regel und Richtfchnur 
ebende» genannt werden mixisi in Udnm j^ider^ 
irftch. Vertrüge fich alfo auch des Vis. oberfter 
rrunrffatz mit CTelic.) Dogmatil Oberhaupt unrf aa 
Bch , to doch fichemch oi^t «ni^ ein^r fdlchen,*wie 
die. feinige ceftändlich Cß^nfplX, mif einer, chrißticheii. 
Näcnftaem werde diefer Grundfatz in maUrialer 
Rindcht geprüft* indem wir d^a Inhalt^ welchen die 
shriftliche Vograatik vermöge deflelben haben foU, 
tnrjE^nigftens in der . Hauptfacne» näher beleuchten. 
Hi^Tm0en wir wiedec.zuerft frag^ii« ^öb diefer In- 
balt a,n fich wahf: upcl phUoröphlicIi richtig, dann 
^bcir, pb er iofondcrheit chrjfuiqh fey? ßer vor- 
aebpxftet.uQd gewiOermaafsen cj(er einzige, Gegen- 
stand, aller religiöfen' Wahrheit ift unferm Vf., wie 
lus dcf vorftßoe*! Jpn. üeber(icht. feines Syftems' er- 
)}Le}\e% ^^. dir dneiy einige GaU. Aber was heilet ihm zu- 
irörd.erU Gott. überhaupt? Die tieffte.ui?d umfaffend 
'teQrundideei von dem W^fen deffelben lautet nach 
f. j J9 aifo:. Er ift derabfolüt «»T^iTÄ/^/fer Seyende. 
Diele Idee, wird darin ,$, I49^^« ferner fo entwii^kelt: 
,Die** (fo elien erwähnte) !„AutouIie Opttes begreift 
ireyerley in fich:- das Seyn Gottes an fichy ausßch^ 
md.fürjichy oder um fein telbft willen/* Daher zu- 
aäc)ift fi)Igende Eigenfchaften Got^S.: . Er ift, weil 
infi(;h| derabCplut W^ahre 9^ weil au$,ficH Telbft, der 
iSWige; upd weil )ene$/ wpdi^rch er ifv fich. ruhet, 
jfid diefes, wodurcfi ^r thätig Tiiis lieh J^ler vor tritt, 
zugleich» Aur für fich felbtt, d^F^^'^* . A)le übrige 
Eottliche Eigenfchaften find aus ebend^rfe^ben drey- 
ra^h fich entfaltenden Grundidee. abzuleiten 9 und 
^war theils intellectuel}^,^ .theils moralifche, theils . 
piche, welche ,>cüe wefeqtli^e Form und Einheit** 
lUer andern .ausmacKen^ fiapli^'der Ordnung jener 
[tntfaltupg;. mithin namentlich, f^yermo^ delf^n, 
iafs Gptl der Wahre ift, feine Ailwiffenheit • All 
iveisheit (d. u „das allervoUkommenfte.Wiffcn in 
^nfehung des Grundes und. Zweckes") und abfolute 
Elealität, welche »nur negativ die vollkommen fte 
hnmaterialität, pofitiv die höchfte Einfachheit und 
Einzigkeit'* ift ; a) verip<3ge der Ewigkeit feine All- , 
jcgea\yart (4enn di?r Begriff von diefer „fchliefst 
lep von einer Welt in fich, die in- ihm ift und in der 
jr überall ifl ** Jf, Freyheit (wrunend auf dem voll- 
Icommenften Willen '*^ uud[ Heiligkeit« welche ««in 
jleich grofser Gerechtigkeit una Güte ** befteht ; 

!) veripoge der Seligkeit ieine Nothwendigkeit « d. u 
i6 vollfcorarn^nfte ifiinheit der Realität und Frey- 
ueit,, mit Eihem Worte auch feine Pei-fönlichkeit, 
ferner feine Ailmacbt> in welcher» ^ de» hflghftfin» 



ujatct''vQ^kommehften t«eben, Wollen iitlcl 
Können und Thun völlig ^ns find^ und feine Majjtf^ 
Itai und.. Herrlichkeit, diCf „den Inbe^iff und r«1flv 
ftenGenufs. aller göttlichen VölikommVnfaexteh '^ bei^ 
ifafst^.!, Ä^9 cheu demfelben göttlichen t}rundwefeH 
f^mmt nun' aber auch'Gottes DreptinigMt. \ Detiit 
»wie vyir'* (heifst es $-.153) »in der erften Idee** 
(de$:Aafichfeyfis)^GoJt' in Beziehung auf lieh feibft 
betrachten ^ \o in' der ailderb ** i^^Tilt aü^^fich) „In 
B^iehung auf feine der Welt fich off^nbar^nde'^rhüi' . 
tigkeit; in der dritteii** (er ift för fich üiid uiin feU 
l^er felbft willen) 'y^in Bezug auf ein durch Gott ge^ 
ftiftetes Verhältnifs aller O'eifter zu ihm, dem felig^ 
ften Geifte;*' wie ferner hiemit Gott aI$Vater,'Sölm. 
und Geift ^visdrflcklichjgegeben fey, das wollen*wir^ 
Jim nicht des Lefers Credüld zu ermüden, tour<voa 
Gott, dem 3phne, aus^. 16g und^yi fogTeich noch be» 
richten. »^»Gott ift,'^ fo läutet es dort , s^lleih der 
Grund" ; («leichfahi das Woraus) „feiner felbft und 
alles wahren Bewufstfeyns feiner. 'Wenn Gott fich 
feiner felbft bewufst ift, fich felbft erkennt ; fo läfit 
fich diefs Erkennen feiner felbft" (durch welches er 
nämlich a(4S fich. felbft hervortritt und ihm felbCl 
zumQegenftände wjtd) „tiicht ^s fruchtlos denken;; 
wir film vielmehr gestwung^n, den erkantiten von 
dem ferkenrferiden zu üriUrfchfeiden.** DfefeS Ans!- 
fichfelbftheraus^ehen Gottes aber wird,* Wie hfelr 
($• ^7*) gefagt ift, „in der wahren Religion j^Mf« , 
firt durch den Begriff der Zeugung^ luui der zeugen- 
de, Gott, zugleich Gegeriftand und ^incip, ift dar 
Vater, der gezeugte^ aus dem Wefen des Vaters her- 
vorgehende, derSohn."^ Diisfs alfo im Allgemeinea ' 
Se Setbfioßenharung Gottes im der menfeUtehen ^^• 
nunft nach des Vfs. Behauptung! Enthält fie, fra« 
gen wir jetzt zuerft , retigiofe fTahrkeU überhäuft^ 
und ift diefes wirklich die.Vorftellung, welche maii 
.fioh ybn Gottes Wefen und Eigenfchaften vemOnM* 
gerweife zu machen hat? Die Antwort darauf kamt 
eine doppelte ^eyn, je nachdem man diefe Relfgiom- 
thebri? eiit weder nur logifch» d. h. in wie fern dJa 
BegrifiFe als folche miteinander zufammenftimmeBf 
bier metaphyfifch, in wie fern von realer BegrüA- 
düng der Begriffe die Rede ift, in tJnterfuchun^ 
zieht« Um derKOrze willen werden wir nur Einiges 
von: Beiden vorbringen» um zu zeigen, dafs jeneAnit« 
-Wort in beiderley Hinficht eine vemeinendg feyn 
mflTfe. Denn fchon den logjfchen Zufammenhan^ vc^- 
miH'eD wir hier vielfaltig. Wer wird z.B. dem Vf* z«^ 

{jeflehen, dafs. ein abrolut für fich felbft feyendesWe- 
eo mitRecht elnfetiges genannt werde, da ein abfolu- 
tes Färfichfeyn» das den Begriff .von Gflte und Heilig* 
keit noch gar nicht in fich fchliefst , weit eher dcfün 
Satan, dem abfojiut Eigennützigen., als Gott, folg- 
lich dem .Uhfeligen eher> als dem Seligen, zukotnxr^V 
Oller, dafs ein Wefen, welcl^es an fich Ca fe) urtcl \\\^ 
mit wahr, d. i. wirklich , real an fich felbft jft ^ »iwC* 
um auch aüwiffend oder gar weife feyn muffe ; ^ ^<^ 
woher kommt in ihm der Befiriff des VViffeu^r ^^ 2V 
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haupt, der in dem a fe keineswegs fchon er\\j^^ v ^ 
ift? und die vollkomihenfte Qnte des Wille »^ 5^-^^^ ^ 



•welcber der blofae Begriffnes Anfichy wo 
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ll(!Ksh vfcnta^ al^ vom WifCeiv in fich fchli^st t i)der 
eiidJich.,. daf$,fiin Suhfeibflevl^enn^n durchaus eind 
Jgiugung (yw Adam Tagt; die Bibel ia tolchcm Fall 
♦ielmejir: ^Er erkannte /fiir/npifr") und die Frucht 
* von diefer ein Sohn (warum nicht eine Tochter?) 
fey ? Fragt man aber nach der reaten JFahrkeU des 
Vorftehcnden » fo mögen zum Beweis , dafs derglei- 
ehen darin nicht vorhanden fey » folgende z wey ße* 
merkungen dienen^- i) In Rüclftcht der GottisUkri 
ilJbirhaf$pi: Die Qrundidee , welche der Vf. aufftellt, 
drückt fQr fich genommen und in allen Ihren Ablei* 
^ungent fp" weit diefe loßifch richtig find, fchlechtcr- 
dings nichts weiter, als den Begriff des abfoluten 
StjfHs aus» welches nicht nur nicht der volle und hhi- 
Jängli^h beftimmtc Begriff von Gott ^denn es ift ein 
ablölutes Wefiea gedenkbar, ohne Gott zu fcyn), fort» 
derur wa^ noch weit gröfsere Wichtigkeit fördioRe- 
Itgion hat,.eiafojk?herDottesbegriff ift, nach Avelchem 
fiu dem göttlichen Wefen* das Moralifche (Helligkeit, 
Cöte, Gerechtigkeit , Weisheit, Seligkeit)^ wafs eblen 
die höchfte Ehre und Liebenswürdigkeit Gottes für 
den Menfchen ausmacht , entweder nickt vorksrrfehet 
9^^A obenan fteht, pder als mit dem Nickthioratifcken 
•(2. B. Allmacht, Aljwiffenheit, Ewigkeit) iientifch 
^Ccbeiiil: und. hiepiit fei ne JliginthümtichkeU Hnbmf. 
■Zu dem $rßin Febfer» ' einen unvoüflänätgen Begriff ih 
feiner Grundidee aufgefafst zu haben, ockennt fich 
Hr. Af« ftiilfchweigena felbft dadurch, daf$ er, um je- 
ner Idee die zürn g;»nzen Gottesbegriff erfoderlicben, 
aber in ihr fdibft nicht enthaltenen, Beftimmungch 
au verfchaffen ,, §. 150 den Satz zu Hülfe nimmt: 
«^Was derMenfch in unendlich geringem Grade hat 
tmi befitzt, aber im höchrteuX}rade, o. h. ohne allen 
Grad, denken kann und mufs, das ift Gott feinem 
Wefen nach felbft;" ein Kanon, welcher übrigens 
abermals zu weit gefafst ift, ^da zu jenem Menfchli- 
«chen auch z.B* das. Vermögen zu irren und Böfes zu 
itbun gehört. Von dem zwiyUn Fehler, dem der Dh 
mfiruUfirung des Retigioftnj zeuget feine ganze Lehre 
^von des Menfchen Befeligung, welche £aft ohne alles 
.jZnihm detfelben und blofs nur durch ii^ gÖHtichi 
>, Gnade 9 die alfo einer Natururfache ähnh'ch auf den 
joAenfchlichenOeift zu deffen Bekehrung einwirkt, zu 
•Standp kommen foll« Das richtige Verhäitnifs d^s 
. Abfolutea zur Gottesidee befteht vielmehr darin: In 
•Gottes Wefen ift alles, was ihm zukommt, afofolut; 
aber d^ blof$e Begriff des Abfoluten ift viel zu weit 
und zu arm an Merkmahlen, als dafs man aus ihm ei« 
»en .genügenden und Gottes würdigen Begriff von je- 
nem Weten ableiten könnte. 2) InRtickßcht derDrtf* 
imigheiUlehre : Es ift nicht wahr, dafs das Selbftbe- 
wuutfeyn in Gott Einheit feines Wefens in drey Per* 
fönen enthalte. Denn um nicht zu gedenken , dafs 
; der ganze Begriff vom Selbftbewufstfeyn nur mifijfchtieh 
ift und in Gott höchftens nur ein Analogon von die- 
fcm Bewufstfeyn gedacht werden darf, fo mofste ja, 
wenn jenes wahr feyn foUte, das Selbftbewufstfeyn 
auch im Menfchen, wo nicht gleichfalls die Bewir* 
, knog einer folchen Dreyeinigkei^t, doch wenigftens 
mehr als blofser Akt des Vorftellens feyn, wa5 es 
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nach dem deutlich E^n und |miig 
1er tJnbefc/ngenen hicht^ift. H'uc 

gsmeiTl' dazu gebk^uchte' Berufung darauf, d& in 
Ott D^kfen und Se^'Elos ift,* keineswegs aus: 
dtnh e}>en darum,' Weil das fo ift, giebt es das^ was 
wir Menfrhen DenkM nennen, ohniei welchies aller* 
dings auch das Selbftbewufstfeyn Im Menfchen ab 
That nicht möglich itt, jgar nicht. Hat aAb Hr. A 
/^fi^ Gbtteserkenntnifs durch Vernunfk a»r Cffenbch 
rungy'lo ift diefe'Erkfenntnifs, dbm.Blshen^a aa//oi- 
jge, noch nicht die rechte, und er irtag fich imtnetliiit 
iüfi 'bejfsri und rb^hUgiti offenbaren laflen. WoUm 
wir fic aber nach ihrem wahren gerchichtlichen ü'r- 
Fpriinge prüfenV fo vvbrden wir leicht nachweifeii 
können , dafs er fie nur der Schettingifchin Idff^iM* 
tehrif 'die fich Kirchlich Philofophie genannt hat, zs 
yerdauken habe, jener abentcueriichen Lehre, von 
welcher zu wlffen wutfderbar genugift, dafs ihr ebeÄ 
die Anftrenguog, ein^^cIiteReiigionswiffenfchaft vxf 
Welt zu bringen, den Tod zugezogen hat, wihrend 
die Geburt felbft nur' eine Fehlgeburt wurde, und 
dafs fich jetzt der unglöcklicbien Mutter haupdach- 
lich nur noch TS^afö^i» annehmen. Befteht nun aber 
unfcrsr Vfs.; Gt>ttes- und Drcyeinigl^itstheorie te 
fchlecht vor dem Richt$rftuhle dfer Mofsen, ohne el* 
tie ihr eigen^ Offenbarung; aber auch ohne vprge- 
fafstft Meinung,' urtheifenden Vernunft; h i[i nun 
ferner zu fehen, ob fie vieUeiicht dennoch nach detai 
Glaubensgefetzen des Chriflenthufns gerecht erfunden 
werde. Kß find diefs flberbaupt, wie er'frfbtt lefarei; 
Gefetze der chriCtlichen Kirche, welche eben lovtt^ 
ehrlich in ihren Svinbolenj als in ihrer hefligctt 
Schrift ift i wir müÖen alfö, um Ober die^ Clftrf/f/&kkiK 
feiner Rcligionsänfichft zu eritfcheiden , diefe mit je- 
nen beiden vergleichen. Es wird jedoch l^inreicheöd 
feyn, diefs nur in Abficht derDreyelnigkeiulebre zu 
thun-, da diefe vorzugstveife eine chriftliche heifsf. 
Eine gewiffe göttliche Dreyeinigkeit kommt nun dc^ 
lerdings nicht nux; in unfern fymbollfcben Bacheriu 
fondemauch m der Bibel, wenigftfens der des N.T., 
vor, *undes Vverden autb.dahey die Namen Vater, 
Sohn und Geift gebraucht. Aber von der Art , wie 
die unfers Vfs., aus demBäiiiruf^tfeyn oder dem Selbft* 
erkennen Gottes ßcb hervofthuend , ift fie doch un- 
leugbar nicht Ja ; felbft die Einheit des WeTens in 
dreyfecher Perfon ISfst fich in der Strenge, wie db 
vorliegende Dogmatlk fie fodert, weHernls biblifdm 
noch als aügemtin fymbolif^he Lehre dtv chriftlichea 
Kirche erhärten 1 denn die Stelle rJoh. 5, y, w^elcbe 
im ganzen N.T. ihres Gleichen nicht hat, verwirft die 
Kritik, welche auch Hr. M. fflr* frey erklärt, und dis 
focenannte apoftolifche Glaubensbekerniepifs, die an- 
erkannte Grundlage der chriftlichen ^Kirchenlehre. 

^f ?^" A"*^*^^®" ^^^- 2- ^- •$• 667) er faft der Bibd 
gleich fcbätzt, verkmidiget ebfenfalls nur Ghtt' den 
allmächtigen Vater, undJefümÖhriftum, feinen einl- 
gen Sohn (nicht Gott, den Sohn), und den heilircn 
ueut* Auch -nach chriftlicbem Ausdruck liifei fi(i 
. daher Hn.iRP^.Trinitat durchau.^ nicht rechtfertiireo. 

(Der Bi/cklu/^/0igt.} ^ 
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THEOLOGIE. 

Beitr^w , b. Dömmler : Dii OrtmäUhnn dir thrjfi- 
liehen Dogmatik. Vqq Dr. Philipp JMarheint- 
che u. f. w. 

CBefcklufir der im vorigen Stück ähgthroehmmi ReGtnfionu) 

SO ftetit es alfo in der Hauptfache mit diefer nchrifi^ 
liehen Dogmatik** Und dennoch gilt dem Vf. die 
Lehrer derfelben frtr die einzig wahre,- die einzig hei- 
ligende und felignlachende und er gibt fich Qberall 
die mögllchfte Möhe, jede davon abweichende reli- 
giöfe Denkungsart eben.fowohl als Fehler ties Her- 
zens , denn als Verftandesfehler zu bezeichnen und 
verwerÄich darzuftellen« Den HatiOnsdismus infon- 
derheit verunglimpft er, trotz feinet eigenen tlber- 
mäfsigen und ganz verunglückten Vernühfteins in 
der Theologie, $. 144 als „das Syrtem, nach wel- 
chem die menfchliche Seele, wie öolt, an fich, aus 
fich und um ihrer felbft willen feyn wolle,** und als 
echte f^GottlofigkeitV' u«d wer nicht /m, (b eben in 
"leiuer gänzlichen Falfchhcit und Nichtigkeit aufge- 
zeigtes, BeWufslfeyn von Gott hat,' der heifst ihm 
kein Chrift und eben hiemit nach feiner eignen Aus* 
legung kein wahrer Menfch ! ! ! ♦ 

Noch ift uns übrig, das bisher beleuchtete, den 

fefammten Geift und Inhalt des gegenwärtigen Buchs 
eltimraende dogmatifche Pripcip, in feiner Comfe- 
quinzy fowohl in derjenigen, die es bey deni Vf. in 
der That hat, als in der 9 die es haben foUte und 
könnte, kurz zu betrachten. Seinem Principe völ- 
.l>g gemäfs und ganz in der Ordnung ift es alfo bey 
unferm Vf. z. B., dafs er feine religiöfe Vernunft- 
offenbarung Über Bib^l und Kirchenlehre fetzt, in- 
tern , wie der Abfchnitt vom Worte Goftes ausfagt, 
in diefen beiden nur d^sjenijge die eigentliche HeiTs- 
. Wahrheit ift, was die .durch die Vernunft geoffen- 
birte Grundidee der Religion dafür erkennt , nach 
welcher daher in denfeiben das wahrhaft. Religiüfe 
von allem Uel?rigen, was fie, auch unter folchern Tf- 
Xeli noch enthalten, giciohfam kritifch ausgefcliie- 
den werdjßn mufs; vvomit auf jeden Fall der kirchU- 
ehifi OrthBioxie üb^l gedient, feyn. möchte. .Ganz in der 
Ordnuni; und Hern Pri'qcip gemäfs ift es ferner, dafs 
Hr. iW. Manches ihm vqn Galt durch feine Vernunft 
Geoffenbarte als heilige Religionswahrheit vortragt, 
was weiter ia der Bibel noch in iien fymbolifchen 
Schriften fteht, wohin aufser der fch<>n ai^^effihrteu, 
ganz. belVmdern, Dreyeini^keilslelire. ncich die bey 
ihm. oft vorkommende tJnterfcheidung einer blofse^ 
durch. den Srmdenfall gewordenen ScheinifieU ^ wor- 
. J, L JS.' ' kii<j* Zweiter Bändi 



unter er die [ganze gegenwärtige verfteht» und einer« 
fo zu fagen > hinter und. unter diefer verbörgenea 
'wahren, allein von Gott erfchaffnen Welt, die Mög- 
lichkeit, dafs das Verdienft Chrifti auch Nichtchri- 
ften zu Gute komme , die Wirklichkeit eines fchoift 
jetzt inimer^ fortgehenden Gerichthaltens Chrifti 
u. d. m. gehört». Solche ihmf im Verbältnifs zur^Bi« 
bei und ^Lirche eigenthümlich^ Lehren können auch 
in diefer Dogmatik, da fie ihr eignes Erkenntnif^- 
prindp hat, fo wenig befremden, dafs es uns viel«» 
,mehr Wunder nehpien miufs, welin ihres Vfs. Ver^ 
nuhftoffenbarung'in Rücl^Gcht fo vieler Lehrf^Ooke^ 
an welchen. anderer Menfchen Vernunft gerechtes 
Anftofs genommen l)at, z. B.ih Rackficht einer ixnr 
putabeln Erbfundct einer. alle Sündenfchuld tilgen- 
den Genugthuung durch Gott, d^enSohn, vermöge 
feiner Menfch werdung, einer wunderartigen Heili* 
gungskraft der beiden chriftlichen 3|icramente , mit 
der ftrengften^ ^ auf gewiffe Bibelworte geft«tzj:eny 
I^irchenlehre glückllcnerweifo zufammentrijrftv Qaii|; 
in der Ordnung endlich und gemäfs feinem! Principe 
Mvird fli^n es nnden mfiflen , dafs nach ihm ($. 446^^ ^ 
ein recht frommer Menfch,. cfer die wahre Offenbar 
rung hat, auch heutzutagt noch Wunder tkun und 
weißageh kann; denn y^era Gott Eine aufserordentli* 
che Gnade erzeigt» wie fqllteer diefem nicht leieht 
auch mehrere von ähnlicher Art gewahren? fiej 
dem Allen aber mufs Rec. die vorliegende „chrifth* 
che Dogipätik '* eben ^in Bezielmng auf die bisher 
nanihaft gemachte Confequenz aU noch .nicht confe^ 
quent genüg betrachten. Denn was den erflen der 
angefahrten Punkte betrifft, fo ftimmt jene Äbfck3» 
tzung und Herabfetzunß der Bibel mit .der in c^er rU^ 
mifch' katkotifchen Kircne ftatuirt^n fo gena^. zufam« 
men, dafs lein Princip Ip vöUieer Confecmefiz iha 
wohl jganz zu clenfelben Anllcnten und Maximen 
hatte hinleilen (ollen, welche'in diefer den Ortho* 
doxisnius inri gewöhnlichen Sinne des Worts (z. B. 
indem Dogma: Aufser der Kirche kein Heil!) am 
confequenteften feft haltenden Kirche Siatt ^ntfen. 
Einer der neuefteh Schriftftelier derfelhen^ Hr. 
yjrentht in dem Buche : „Die Ün^terfchiede zwifchqn 
der blofs rationellen und derkathoüfchen SchriJ^t^^^^ 
legung ,** drückt ^ch über diefen Gegen ftandWiiX^i^ 
andern alfo aus: ,^Die katholifche Kirche betlarf z^ 
Aufbanung und Errichtung" (Einrichtung 7^^; ,JJi|.ß^ 
Leiirbegriffs der 5'f//W/?fl«jr/<'^tt«g iilßUi ^^hn\\l^\^\ 
fie bauet ficli denfeiben f^JJjfN^ ?jyar sj.us Schpjftf^^^^ 



Tradition, aher.diircli die^jii^miltc'Jibare upd un\^ /<;• 
liehe 'LfitXtng .des ft- Geiries,. auch bhn^ ^■^g^n^Y-'^tLi^ 
und Leiehrte Auslegung der eiuen /Und der anc% ^^^ "* 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



Ebiniaffithi wird von itnfenn Vf. in dem bereits 
^wähtitetf AbTchnitte voin^ Worter Gottes iucb be* 

. Rauptet. Daher ntag e^ denn aucH kommen, dafs 
feine Beftimmung des Gegef^fatzes zwirdita Papft- 
thum und Frotefuntismus nicht das f^efintlicki trifft; 
indem er donfelben (• 583 nmr darin findet, dafs je- 
nes annehme 9 der Stifter der. chriftlichen. Kirpne 
hat)e' diefer auch die Form und Verfaffung vorge- 
fchrieben, in Rflckficht welcher der Proteft« volle 
Freylielt zu haben behaupte. Wie gering itt diefer 

. ünterfchied, da doch gewifs wenig darauf ankommt. 
Ob die KircbenverfalTung ausdrOcklich vom Stifter 
|[egeben % oder nur nach feinem Sinn und Geifte ge- 
itiacht fey, welches aucli der Katholicismus ohne 
Zweifel von der feSnigen fich zu beweifen getraut, 
und wie nichtig fogar, da die von dem Proteft. 
lü% Verordnung Chriftl anerkannten Sacramente of* 
fenhar wenigftens ein Sn)<:k der chriftlichen Kir- 
chenvorfaffung find! Hr. M. ift älfo iii dfefcr Hin- 
fiel rt mit fiimr Dogmattk der römifih - katholifcken Kir^ 
thi näher verwandt als er möklfetbli wähnt. In Anfe- 
litmg des zwtyten der vorhin Lfefprochnen Confe- 
^lenzpunkte (cheint uns eine Glaubenslehre, wie 
die des gegenwärtigen Buchs , welche, esfey, aus 
welcher von ihren beiden Offenbarungen es wolle, 
eine fo gänzliche Einbufse eigentlichefr Freyheit in 

Seiftlichect Dingen vermöge der Erbfflnde ftatuirt, 
äfs der in feiner völligen Verderbtheit ertödtete 
Metifch nur, wenn die unade Gottes (ich feiner er* 
barmt, zu religiöfem Leben wieder gelangen könne, 
^ ilsdann nur voilkommeh confe^aent zu verfahren, 
Sftttiti fie von denen, welche während ihres ganzen 
Erdenlebens geiftlich todt verbliehen find, annimmt 
tmd ausfac^, dafs diefs feinen Grund lediglich darin 
habe; da]^ einem fotchen ttenfcken jene erbarmendle 
XiHode eten nicht zu Theil gew^den fetf ; und fo war- 
de denn Hn. HT^. chriftliche Dogmatik von di^feir 
Sttte ihre volle Confequenz nur in einer abfolkten 

«mtUeken PrM/Hnationt wie fie Calvin vertheidi^te, 
nden, fo dafs ue alfo nach keiner Seite hin den Pia* 
ihen einer kirektick recktg^äubigen verdiente« Am' al* 
^rweiteften aber fOhrt itrenge Folgerung aus dem 
Uritte4 der zuvor aufgeführten Punkte, nach v^el* 
ffhem esjetzt noch hzmer^ fo wie für unfern Vf. felbft, 
fbauch fnr jeden wahrhaft Gottgläubigen, einen Befitz 
l^n innerer religiöfen Offenbarung bis zum P'ermögeti 
des IFundertktins und des l^iiffagens glebt. Denn wer 
Ibll nun , wenn mehrere OffenSarrnngsbegäbte folcher 
Art als Lehrer auftreten, diefeGeifter prOfeo? da fie 
doch wohl lehren und predigen werden, was Gott der 
^ift ihnen in Ürtr Vernunrt geoffenbaret hat? Wie 
ftiUen fie fich felbft unter einandei^ zur Anerkenn tnifs 
l^r Wahrheit ihrer fubjectlveh Offenbarung hrin* 
ken r Auf jeden Fall nur durch das höhere Maafs 
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rer Wunder- und Weiffagungsgabe. Wenn nun 
aber der Vf. mit der feinigen diele Gabe noch nicht 
terfaividet, wen will er von der Wahrheit und Gedie* 

Sanheit derfelhen xü OberzesgeD hoffen» da ihm 
iefs» wie eben gezeigt wurde» mit VernunftgrQndea 
ib &hlachi sehiDgaii «? So hat fi$h aUb die vodia» 



gende Dogmatik eine Gonfrauenz bereitet » mreUie, 
Wchn fie in gehdnge^Wirk&rflkelt trttt, ihr fdtft 
mit kräftigem Widerftand und , wofern fie die Waf 
fen nicht recht fi^reich zu führen weifs» mit g^änz- 
lieber l/eberwindung und Femkhtung droht. Uorf 
hiemit befcHüefsen wir unfer Urtheil aber diefen 
neuen Vecfucb«. die fymbolifche Kircheolehre njt 
der fogenannten ideal) ftifchen Philofophie zo rerbio- 
den und jener durch diefe Wiederaufhülfe uad Herr* 
fchaft zu erwerben, ein Verfuch, welcher , Tvie a/ie 
gleiche bisherige, von dem bekannten ifa^iMlftdkea 
SLtif nur eine Kurze Zeit hindurch Schwache bksp 
den , vielleicht hie und da einiges Auffehen erregen, 
dann aber in feiner eignen Erbärmlichkeit und 
Schwache untergehen wird* Denn alles Unwahre, 
Seichte und Verkehrte vernichtet fich felbft« 



iCltlCITENGESCHICHTE. 

Ohne Druckort: Kr&nika zbom Ewtmgettckiege 
Krakowskiego ^ w ktorey erektia zboru tego, 
przywileie, kaznodziere etc- — y wiele innych 
pami^tnych rzeczv pr/.ypoininaja fie y opisnia — 
przez — (D. i. Chronik der evangelifcnen Ena- 
Kauer Gemeine , worin deren £rrjchtun£, Pri- 
vilegien , Kirchendiener, OemeinJevonteber^ 

. verfchiedene Verfolgiiogen und \ieLe andere 
denkw4lrdige Sachen in Erinnerung; gebracht 
und befohrieben werden, aus den ^hrUcheii^ Oe- 
fchicbtsbfichern , Synodal- und GemeimleaUte 1 
und Briefen zufammengetragen und befchrieben 
von) dem Priefter (JB|dar, ßc) Albert tFenginsü 
an gedacht V Gemeine Prediger des Wortes Got- 
tes und Senior des Krakauer Diftricts, im Jahr 
des Herrn 1651* Gedr« l%\^. 132 S. 4» 

Der Druck diefer Chi'onik , der eigent/ieh in ^ 
nem Anhange bis zum Jahr 1657 6**^^* verdient aUea 
Dank, denn fie enthält fcHätzbare Beytrige zur Kir» 
eben- und Staatsgefchichte Polens. A^ert We^ 
gierstif ihr Vf., ift ein Bruder des bekannten ifa> 
dreas Ifengierski^ welcher die Stavoma re/örmata 
lateinifch gefchrieben. Manches ift hier nmftändli» 
eher und beffer, manche!^ aber weniger genau ei^ 
zahlt worden als in der Stavonsa refarmata. Im Gsgt^ 
zen genommen erfcheint Alb. W* als ein. fehr ünpar» 
teyifcher Erzähler, fo fehr ihn auch d/e harten \^^ 
folgungen drückten, welche er und feine Glaubens» 
genoflfen oft genug zu erdulden bitten« - Sein Stii ift 
auch nicht fchlecht und meiftens von allen damah 
üblichen Makaronismen rein. Daraus Seht nan, 
dafs Alb. W. eben fo beredt gewefen feyn iliufs , wie 
fein Bruder TkoeaasW^y der einer der heften Kan^ 
zelredner feiner 2ieit war. Den Urfprung der refbr- 
mirten Kirche und fonach auch der Gemeine zu Kra-^ 
kau leitet Alb. W. von Hufs her nach 6^t damals oft 
fehr üblichen Sitte» fich älter so machen. Defshalb 
wird auch die unglückliche Catharina Weigel , ^^ 
Rathsherrn Melchior Weigel Gattin, welche der 
Lid^g Abt I ffV ^pn Bona» der gafiraCsige BUichof 
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in-uRi» 209» «nc'uo'uax ^yiji^» 



Teiinen läflen, hier irrig uöter den* Natfi«^ ^1«- 
zowskä (in der Stav. rr/.- Zalaszöwska) nacli dcmii- 
ichtigen Ausfage des Budzinsky den Reformirtea 
»eygezählt und dabey noch Bielsky I. VIII. p, 424 ci- 
irt. Aber Biilsky erzäBlf eben fo wie der *!Rr 
^eiohzeitiffe Lucas Gormcki^ der etwas fpätere Ai- 
n-ocki: dals fie eigentlich eiiie;i«^i» g^worfteir.ufMt 
lie Trinität geleugnet habe. Dafs diefen altera Ge- 
währsmännern mehr zu glauben (ey, bedarf keiner 
irwähnung. Dem Socinismus (hier ArianUmus ge- 
launt) wird alles Onhfeil der Uneinigkeit in der re- 
brmirten Kirche zugefchrieben feit 1558» wo ihn 
Seorg Btanärata einführte. Der reformirte Gottes- 
lientt ward in Krakau im Stillen fchoh von 1545' und 
fön 1547 bis 1557 in Privathäufern verrichtet. Seit 
Jem'irten Aug. 1557 gefchähe diefs öffentlicher inSe- 
rerin Boners Qnier Bonos), Erbherrn auf Baiice, Gar- 
ten vor dem ^icolaithor zu Krakau. Doch bis 156g 
-^70 wechfelte man noch oft mit dem Orte der Zu- 
fammenkunft, weil man noch irtimer keine eigent- 
liche Kirche hatte , obgleich fehr anfehnliche weltli- 
che und geiftliche Herren ficb zur'Gemeihe bekann- 
ten. Der nachherige Priifids Ochakski befand fich 
luch darunter als Canodicus z\i ^rakau. Durch Col- 
lecten 1568 — 70 ward das Haus Brov auf der Jo- 
hannsgane erkauft urid zur Kirche völlig eingerich- 
tet, zu dei; fich die gröfsten Uäufer Krakau's be- 
kannten: die Zebrzydowiki , Myszkowski, Zbo- 
rowski vom höchfken Adel, urtter den Bürgern die 
CTÜteteir'(Dobrtcki)V Schneeb6rger u. f. w* Diefer 
Kirche ward auch eine Schule bcygrfflgt, an der dct 
Fränzofe Tkenaud Rector wurde. IVlerkwürdig ift 
BS immer: dafs itian in Polen an die reformirteh 
Schulen rneirtens damals Franzofen zu Kectoren be- 
rtellte , wie man das in der Stavon. refotutata nachfe- 
tfeh kann. Die Reformirten heiTseb in diefer Chro- 
nik ausfchliefslich die Evangelifchen • die Evange^ 
lirch-lutherifchen aber Bracia Augsbutskiey Konfes^ 
tyiy BrQder des Augsbürgifchen Gläubensbekennt- 
riifles, ein Name, den fpäterhiA auch die Reformir- 
ten in Polen annahmen , nachdem die Evangelifch - 
lutherifchen zum Unterfchiede fich Verwandte. d^ 
unveränderten Augsbürgifchen Confeffioh zu nennen 
stngefangen. — Die ^568—70 geftiftete' Kirche 
ward 1574 durch Stuf Renten und kathölifche Häncf- 
v^erkshurfchen vielleicht aiuf Antrieb der Maximi- 
Haniften , welche das Schlofs befetzen wollten, 
2um Griten, 15^7 den gten May zum zweyteii, und 
endlich 1591 den 23ften May am Himmefiahrtstage 
i^um dritten und letzteti.Mate zerftört. Der erße 
Tumult ward hart befträft, der zweyte gelinder» 
tfer dritte faft gar nicht, denh der König SSe^- 
iftund HL war lelbft' mit im Spiele und föU dem 
Brande der Kirche mit Vergnügen zugefefaen haben, 
bb er gleich drey Jahre früher die Gbubensfireyheft 
öffentlich befchworen ! ! Der Jefuit Ska^ga^ Weicher 
1574-^15^6 fchon 10 feinen Schriften den wtithen- 
den Bifchof von Wilna Phfii^fiwicZ zu öffentlichen 
Veclalg^Dg|Ba aufgefodert und diefe auch 1580 ia 



lyikia^ b6fdr*dert, hafte ncni die DrUft^^t ta SU\ 
jAtndreas zu predigt : dafs diefe reforiokte Kihrdie 
iiichl: im' Tumult, fondern auf Befehl der Ohri^keil: 
hätte zerftort vrerden folt^n , AVeil dar gi^öfste Tbetl 
der Diffidenten etiemals katbolifch gewefen, und da-» 
her fchjimraer wie die Juden feyeh. Freylich find 
auch tolerante Stellen in diefer Predigt. Das Ganze 
4e|^lbei| atluniit «bar ganz die Unduldfamkeit des 
frechen Ganftiings.des bigotten Königs« Von diefer 
Zeit an ward die^KircHe nicht mehr wieder gebaut, 
der Platz kam herAach juiri caduci an c^XntJbmir- 
ski's, von diefen an die Bernhardiner (Franziskt* 
»er), hierauf an die Bafiliane'r, fodann an die Gräfin 
Grabowski und endlicll unter Oefterreich an H!n« 
JKnoiz» Die refonnirle.GemeiM verrichtete von 159I 
a« ibre Andacht in ALoxaodrowice nnd als die uo- 
luchowsküs katbolifch , wurden , . in^ Lucianowice, 
etwa I und i| Meilen von Krakau au^ dem Dorfe« 
In der. Folge aber, als Siegmund III. alle Religipns- . 
freyheitiaus Krakau verdrängt hatte, in Wielka noc 
(zu deutfch Lange Nacht ehedem genannt) , 4 oder 
5 Meilen von der Stadt (eit 1619« - D^hin hielten fich 
auch die Evangelifch' Lutheriixsben nach Verträgen 
von i6i5f 1636:, und lief^sen fich. ihre Prediger aus 
Tarnowitz in Schießen kommen« Sonderbar find 
dabey die Vergleichpunkte Luczanowice d« d. aafteii 
Juny 1636: i) Man foUte bey dem Genufs des 
Abendmahls ntcnt niederknieen ; a) nichts in die re* 
formirte Kh'cbe bringen, vvas oicnt fchon c^ warif; 
Um folcber Ceremon^en. wegen fuchte man fich za 
ttnterfcbeiden ! -»' Diefer Vortrag heifst dort Unio^ 
und man fpricht auch viel von dem Confens zu San* 
domir 1570, aber die meiften Pacifcenten darfteil 
wohl in der Kirrhengefchichte nicht fehr bewandert 
gewefen feyn* Obgleich Vladislaus IV. 163a tole- 
ranter war, ids Sigismund IIL, fo hatte doch d\6 
Gemeine wenig Vprtheile davon, denn fein Bruder» 
der geizige Bifchef vbn Knrkau» erlaubte fich gera- 
dezii , entgegengefetzte Befehle zu gehen. So befahl 
der König, die Akatholifchön zum Bürgerrechte ^u* 
zuIafTen, fein Bruder, der in Krakau mächtiga 
BSfchof, unterfagte es und der Magiftrat folgte Heber 
dem.reichep Hn. Bifchofe, als feincfm Heihm« dtnl 
König !!!^ Viele Borger zögen nach Dänzig, Thora 
und anders wohin. Die einzelnen Verragudg^i^ 
und zwar gewöhnlich am* Hlnmielfiihrtstage, iBm 
Mifshandluflgen der Leichen, Plünderungen der Hau« 
fer und Morde, einzelner P^rfonen, die hier bis 
1657' vorkommen, firfdet than auch in der ^avbnim 
ref^rmata und aus diefer in ffikiU Staatsveränderun* 
gen PoJeqsu t Aec»: Qbefgcbt fie aifo ' und bemerkt 
nyr: dafs der recht^haUene und gelehrte Bifchoff 
7ifl&ki einit i6i5^ die Pltinderung des Haufiss eines 
k^eformirten Bürgei^s mit feiner eigenen Leibwache . 
atiwehrte (S. 69^ Aus Scheiä$mafffers Actis AMitnir 
tum etßfnodvrum C1776) erficht manf dafs d#r eva^** 
pUfch - lutherifche Prediger aus Neudorf nnd IS^^P^ 
bmeh bey Siawatycze in Lithauen 48 Meilen w ^^ 
her zu evangelifch ' lutherifchen Krakanem w7 ^^ 
Wielksnoc m kommeii pflegte» Ins etwa 177^^ ; $^^ 
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4lie Kr^atier den Päftor ZW' aiis, Tarntrwftz nach 
Kraluui jkoniinen lierstn. 178a erlaubte Jqfeph IL 
in PodgöVze bey Krakau eine evangelifch luthenTche 
j^che zu bauw» diemeiftens vonCollecten derKra- 



Tfi^uer zuf Stajatde kam« 'Vi^le Katholiken trogen 
aucb da7u ihre mildeii Gaben ^y, denn der Geib 
der Unduldfamkeit war damals fchon .TorOber» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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X Gelehrte Gefellfchaften* 



mcr dem iitcnMay 1I19 hat difGifellfchafi zur 
Bcfofdirunp der fch'Snen fViffinfihaften zu Kopeniiagml 
den von Se. D« dem Frinz Friedrick zu Herreccalfe)^ 
Königl. dän. General , und dem Of ficieroorps de« vor- 
maligen dSnr. Contingents in Frankreich aasgefetzten 
Preis Tür den beft^ dähifchen Nationalgefang der Frau- 
lein Juliane Marie Jeffen zu Kopenhagen zuerkannt; 
deren eingefendcter Nationalgefang unter den 59 con- 
cnrrirenden Verfuchen, nach dem Urtheile der Gefell« 
Ichaft , den meiften äühetifohen Werth hatte und dem 
Sinne und Zvr^ke der gefchehenen Aufgabe am näoh- 
ften kam« Die GefelTfcbaft Wird nun bald die Prämie 
für den inländifchen Componiften beftimmfen, der zu 
dem gekrönten Liededie befte Melodie componirt. ' 

Diefelbe Gerellfcbafc fand unter ib eingekom- 
menen Lobreden auf Daniel Rantzau der von dem geh. 
Conf. i^ath* V. Bül^w zvL SaHderumgaard atisgefetzfen 
Prämie die von dem Kandfiaten der Theologie, Peter 
^etens übergebene Lobrede am würdigften. Auch 
wurde dem Capit. Joh. Adolf k Ftbi^er^ Lehrer der 
Mathematik u. u w., ffir feine eingefchtckteBiogi'aphie 
des Üan, RantsMu's das beftimmte Honorarium zuer- 



kannt 



IL Todesfälle. 



Am 22[ten Julius ftarb der berühmte Naturforfcher 
Brugmans zu Leyden , Mitglied der mehrften auswärti- 
gen Akademieen und gelehrten Societäten, auch Ilitter 
mehrerer Ordern^ im 5 6 ften J. f. A« 
;: Am i6ten Jidius ftarb dei berühmte Oberrorfteh^ 
des fäcbCfchen Bergbaues, Friedr. fVilL Heinr. von 
Trebra^ im Soften J. f« A« 



in. Vermifchte Nachrichten. 

' Aus Ungarn vom J^niiis 1J19.' ^ . 

Die Verordnung, durch welche gegen da^ Ende qee 

TOrigen Jahren den ungerifchen Jungen Tbeologeif 

«ugsburgifcher und helvetifcher ConFefßon das Befu- 

^cn der Univerlilüten Jena und Güttingen^ wegen de^ 

^pf denfelben herrfchenden Geiftes der Unruhe und 

^j§r Infubordination, in fo lange verboten \ifurde, bis 

^Pf Cfit üble Geift unterdrückt feyn würde, hat auf die 



^ 



r^*^ 



Proteftanten einen unangenehmen Eindruck gei&%c&^ 
und umifo mehr uberrafcht, da man zti jener Xcit^ 
wo die gedachte Verordnung erfchien, auf beiden UnV 
verlitäten alles in befter Ordnung glaubte, vgn allen^ 
die daher kamen ^ den Fieifs der dortSrudirenden und 
ihren regen Eifer för dä^^ Benjsre rühmen horte« und 
cjer Käifer von Oef( erreich einige Zeit Torher die iii 
Jena üch befindenden ungerifchen und /lehenbürgi- 
fcben Theologen wegen ihres Verhaltens bey Gelegen^ 
heit des WartburgFerics hatte beloben laffen, auch alle 
die, welche von den genannten Univerütäten zurück« 
kehrten, nicht die mlndefte Veranlaffung gaben, den 
Geift zu fürchten, d^r auf detife^ben herrfehl- Eiipea 
lioch.gröfsern Und übiern Eindruck mufste unter fol« 
clien Umftänden ein zweytes,' vom. 4ten ^aj d. J, da- 
tirtes, Innmat der Königl. ungerifchen Sratthalterey 
machen, mitt«;]ft defferi den ungerifchen prote^ti^nii^ 
fchen Theologen das ^efuchen deatfcher Univerfiiäten 
ohne Au5.nahme 9 bis 'auf weitere höhere KeteVAe, gans 
unterfagt wird, und welches dahin lautet: Im ftrae-^ 
fentibus Univerjitatum extrenearum adjuncüs , iihi ah ali^ 
quo inde umhöre non imer illarum audifores folttm^ verum 
inter plürimos quoque^yrofejjbref fpoliticus quidam ac 
fintul religiofus fanatismus fefe evolvit ^ unde teftamihue 
recentißinns korrorem ejccitantihus eventihus fumme peric^ 
lofum injuturorumftatu^, 'publici projiter commemhrarmn^ 
educationem influxum mcritQ 'praemetuere licet ^ omMcs et 
fingulas extraneds univerfitates Jheohgiae utrlusqiit coa- 
feßioni^ftudiofis usque fubjecuturas ulteriores ordines adirt 
vtnfum effe. Man ift auch Jiier auf alles aufmerkCam 
und Von allem unterrichtet, was auf Deut fchlanda 
hohen Schulen gefc^ieht; aber dafs es. auf denfelben 
.viele Lehrer gebe, die man mit Grund des |>olitifchen 
und reli^öfen Fanatismus befchuldigen könnte, wifTeii 

ferade qie fLxn weuigfren, di^ ihit den auswärti^ren 
FniferCtäts - Angelegenheiten am bekanntefcea tm 
feyn glauben, und es 'Wäre diefen fehr erwünfcht, dio 
Namen diefer fo übel charakterilirten ProfeCforen z« 
erfahren. Manche .glauben, dafs obige Verordnung 
durch Kotzebue*s Ermordung veranlafst worden ley. 
.Aber das anzupe^ljmeii, wäre, eine wahre, Beleidigung 
für die Stelle, von der fie erfloffenift ; denn alle Uni- 
veriitäten da^qin z,i) verbieten« weil ein.emzelner Sto- 
de/it apFeiig^en Antrieb, einen Meuchelmord verülpt hat, 
verriethe einen hohen Grad von GeifteUiefriiräiikt^ 
beit.,^.ts,fcheinen. vielmehr in drr Sache Mifsverltänd- 
niffe ohzu Alten. Von dem Kai Ter foll das Vertjot 
nicht ausgeganget^ feyn; :^an iofft daheri jafs es 
p.icht lange beftehen wer4ef 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Anliündigungen neuer Bücher. 



Ai 



alle ßncHhan^lungen ift yerfandt: 

Jm G. E.'Mciaß^ Sinnr^rwandte Wörter zur Ergän- 
zufig der EherkartT/cken Synonytnik. ater Band. 
I Rtlür. 9 ffr. 



'< 



Auch unter dem Titel: 

EbtrkarcTs Verglich eirieil allgemeinen dentfohen Sy* 

nonymik in einem kritifch-philorophifchen Wör- 

. terbuche der linnverwandfen Wartfir -der hoch- 

deotfchen Mundart; fortgefetzt rotn Prof. Maaß. 

8te»Band. 



<ii 



RnfF'fdie Verlagthandlting in Halle. 



• UeberfetzungS'AnZiigi. 

, Um CollUionen 7u vermeiden» zeige ich an, dafi 
in einigen Wochen bey mir Fertig wird: 

M^gemdiis filier die Krank heilen des Ori«fes und 
Stein«. Aus d. Franzöf. ton Dr. Zottntr. 

C. H. F. Hartmann in Leipzig« 



Anzeige 

füi^ 

Freunde der S'p a n ifc k e m Li t e r atur^ 

eine Handausgabe des Calderon im Original 

* betrelFend. 

Die f(^: einigen Jahrzehend^n in Deutfchland, 
England und Frankreich begonnene und täglich wach* 
fenrie Liebe zur Spanifchen Literatur , und die Aner* 
kennting und Würdigung der klafüichen SchrifrrteH^r 
derfelben^ hak fioh durch die von verfohiedeiien' Ge« 
lehrten di^fer genannten Nationen angewandten Be* 
ftrehungen, correrie und kriiifche Ausgaben Spanifcher, 
Klafüker au beforgen, genngfam bewährt. Diele Be- 
niQhungen find um fo erfreulicher und rähmlicher» da 
dle'8eltetfl»ejt Spanifcher Bflcher und die Schwierig, 
keit, Geh felbfr Hie bekannteren zu verfchafFen, immer 
.|fOliH>arer wird« und. da , bey <ier jetzigen Lage der 
Dinge in Spanien ^ und bey der l\ichrung> welche, die 
neuere -Spanifche Liif^ratur genomipen, kaum zu er- 
warten ftebt, d^ifs von Spanien aus für neue Abdrucke 
der altern Scbriftfteller geforgr werde. Es fcheinr des- 
halb wohl an der Zeit zu rp\n unrl keiner Entfchuldi- 

J. L. Z. I819. Zwet/tir Band. ' ' 



gung zu hedürFen,' wenn Unterzeichneter, durch &^a, 
Verleger ermuntert und ukiterftützt, es unternommen, 
eine vollftändige und correcte Ausgabe (eines Spani« 
fchen Scbriftft ellers zu beforgen, auf deti in neuerer 
Zeit die Augen aller Gebildeten vorzüglich und mit 
Recht gerichtet find, die des Calderon, Seine fämmt- 
lichen Schaufpiele (mit Ausfohlofs der Autes faerameüm 
ra/e/) fol Jen unter dem Titel : 

Las Comedias de D. Pedro Calderon de la Bares 
etc. 

in 8 his xo Taubern Duodezhänden erfcheinen, von 
4enan in jeder Leipziger • Öfter- und Micbaeiismefle 
einer ausgegeben werden wird. Die vorhandenen fei» 
tenen Ausgaben Collen verglichen, die hefte' Lesart in 
den Text aufgenommen, und Gnnlofe Steilen nach he- 
ften Kräften wieder bergeftellt werden. Die unglei« 
che und veraltete Orthographie wird mit der von der 
Madrider Akademie im Jahre -1^92 beftimmten ver« 
taufcht werden, wejche vor der neueften von diefer 
Akademie im Jahre ig 15 engen om.ihenen unftreitig be«. 
deutende Vorzuge hat, und die ganz regeUofe und des- 
halb oft finncnt fr eilende Interpuncfion wird einer.rich« 
tigern , auf einfache Regeln gegründeten weic^hen. Am 
Ende eines jeden Bandes werden die bemerkenswert 
theften Varianten der rerfchie^lenen Ausjjahen apfge« 
zeichnet, und ein Verfuch gemacht werden, durch 
kurze Bemerkungen zut- Erklfirnng des oft fchwie^i« 
gen'Dichters die Bahn zu brechen. 

Der erfte Band« den Ser H^rr Verleger mit einem 
von Coups in Paris fauber geftocbenen und gewifs Vie- 
len willkommenen Bilde des Calderon geziert hat, wird, 
aufser dar Lebensbefchreibung des Dichters, folgende 
Stücke enthalten : ' ' 

' La vida es fueno.' 
^ Cafo con dos jmertar mala es de ^aardar* 

El Purffiforio de San Paericio, 

La gran Cenohia^ 

La devocion de la Cru^* 

La fuentg de MaHttUe» 

Sahr del mal y dtl hien. 

Lances de'amor tffi^tnna. 

La Dama Duende. 
* Peor eßci que eßata. 

Leipzig« im AaguCt 1319« m J^ G^ Keih 

Ich werde diefer Ausgabe des Calderon befondere 

Sorgfalt widmen. £4 w^rd dazu ganz neae Sehrift ge- 

M (5) nom* 



vommen, and swar fogenannt« Pttif amti^a. D«r 
Druck ift gedrüngr, fe dafs 4g Zeilen auf die Doodes« 
^ite kommen« Ich lalle zweyerley Ausgaben Teran- 
ft'alten, die Eine auf dem feinften Median. Druckpa« 
pier, aus der Fabrik der Herren Ebart und Strehmanu 
ßn Berlin; die andere tkuf /rantöfijchem feinen Me- 
dian - Schreibpapier. Da Satz und Druck bereits be- 
gonnen haben und damit ununterbrochen fortgefahren 
wird, fo kann noch in diefem Jahr der erflt Band aus* 
gegeben werden. Ich werde alle Stucke (wenigfteiis 
Terfuchsweife die des erßen Bandes) auch einzehi ab- 
drucken laffen, und auf das erfte bereits fertige des 
erßfit Bandes: La vida ts fueio^ kann in allen Baefa- 
iandhingen BeßeUung gemacht werden. Diefs letatere 
ift nöthig , da ich es nicht a comditiom Terfende. Der 
Preis der einzelnen Stucke wird cartonnirt i^ gr, 

Si Fl. 12 Kr.) feyn. 'Der Preis eines ganzen Bandes 
asegen etwa 3 RtMr. (5 Fl. 24 Kr.) für die Exempl. 
auf feinem Druckpapier, und 4 Rthlr. för ExempL auf 
franzöL Schreibpapier. Uebrigens ferlange ich weder 
Subfcription noch Pränumeration. Beftellungen kön- 
nen inaeCfen fchon jetzt durch allifilide Buchhandlungen 
Semacht werden, da ich mich felbft mit der Verten- 
ung einzelner Exemplare an Partionliers nidit be* 
iuSiun kann. 



Leipzig, den i. Aug. 1(19. 



F. A. Brockhava« 



.4M 



Bey mir ift eirfchienen : 

D i r \Fam pffr» 
'WAne Frzthlung aus dem Englifchen des Lord Byron^ 
nebft einer Schilderung feines Aufenthalts in Mity- 
lene. 8* 10 gr. 

In Btfron'f Erzählung wird man alle die Vorzöge 
wiederSnden, die ihn nicht nur unter Deinen Lands- 
leuten » fondern auch im Auslände unter einem an- 
lehnlichen Kreife von Lefern zu einem Lieblingsdicb« 
ter erbeben b^ben. 

Leopold Vofs in Leipzig. 



JVr Aetiem^ EriAther und ErzUktrimint dtmn dss 
wahre Wohl ihrer Kinder um Herzen iiegt. 

Sulzmanu^CLG.^ KnhshucUtin^ oder Anweifung 
zu einer unvernünftigen Erziehung der Kinder. 
JF«»/*# Original -Ausgabe, Terftndert, verbelTert 
und mit einem Anhangt vermehrt. Mit dem Bild- 
niffe des VerfafTers und neuen Verzierungen. %. 
Druckpapier ig gr. ^chreibpap. in gefchmaok« 
vollem Umfchlag«! Rtklr. 

Diefs Büchlein hat fich, wie feine, trotz der hlu- 

C|[en Nachdrücke, erlebten wiederhohen Auf lagen he- 

weiCen, Unter jedemKlaJfrVM Ufern und Üfirimun dlnes 

Jo ungemeinen Beyiells zu erfreuen gehabt, dafs die 

, V«rf«g*^*^ang b«y der, wiederum nöthig geworde. 

' j§0nt wuen Anflage Niohta TerabOnmea zu ddrfea 



glaubte , was feinen Wertk erböben kSnite.* ObgUcb 
ea zu den klafGTcfaen Schriftm gebort, dui^ welch« 
der verdienft volle VeifafTer in der Gerchiclite dee Er« 
.ziehungswefens Epoche macht, fo hat doch anf Letz, 
teres die Alles ändernde Zeit ihren Einflufs behauptet 
und aufser einigen ZufiUzen, Weglaffungeji und Ver- 
änderungen einen Anhang nöthig gemacht, worin die- 
)enigen Gegenftinde her öhrt werden« welche in neue- 
rer Zeit für die Pädagogik wichtig geworden /rndL Von 
jenen verd^iken wir M^reres dem Herrn Dir^efor 
5!(i/tafaiiii, dem Sohne' des verewigten VerfafTers; un</ 
das Uebrige, fo wie den Anbang, dem gegen wärtVgea 
Herausgeber, Herrn Regierungs- und ScbulraiL Hahm^ 
deffen angenehme Bekanntfchaft fchon Viele durch 
feine herrlichen Schriften gemacht haben« 

Für die, welche das Werkchen nocL gar nickt 

kennen, nur fo Tiel, defs gegen das Heer von Vornr* 

* theilen, welche bey den meiften Aeltem dem wichd- 

gen ErziehongsgeCcbäfte in den Weg treten, wacker 

!;eeifert, und das Verkehrte, welches bey demfelben 
b häufig vorkommt , in einer Reihe von Erzählungen 
über alle dahin zielende Gegenftände (die, obgleich 
ihnen der ftrengfte Emft zu Grunde liegt, in dem 
launigften föne abgefafst find) anfchaolich gemacht 
wird. So werden Mutter Ifvcht angenehme Unterhal- 
tung und Belehrung darin Anden, fo wi^Aehurnt diu 
das Erziehungsgefchäft bisher tiir eine Plage anfahmti^ 
nun darin, wenn Jie das in dem BüokWin Gelagie be« 
herzigen., den höchften Lebensgenufa ündcn werden. 
Auch für die äufsere Ausfchmückung hat die Verla«- 
bandlung ihr Möglichftes gethan, und nicht nur rar 
geftiligen Druck und fcbönes Papier geforgt, Coiidem 
auch einen allegorifchen Titel mit dem woblgetrofFe- 
nen Bildniffe des trefflichen Verfaffers beygefOgt, wel- 
ches dem Büchlein zur befondem Zierde gereicht. 

Man findet obiges Büchlein in aDen deotfcben 
' Buchhandlongen.: 

Erfurt, im Julius läip« 



G. A. Keyfer*s Budihandlnng» 



Sckrißeu fBr die ^gend. 

Parahetn Ton G.Salomou. s« Velinpap. fir. iRthlr* 

£nd fo eben in der A rYi o 1 d*fchen Buchhandlunft zu 

Dresden erfchienen und in andern Svchhandlmagen 

zu haben. 



GemeiunUtzigkiit geflultet IToUfeitkeii. 

Bey F. Rubach in Magdeburg find.erfdne* 
nen : 

Vwfchrifiiu ««irr Erlernung der Sehreihekunß. 16 Bli^ 
ter Querfolio« Brofchirt 9 gr. 

FOr diefem äufserft wohlfeilen Preis liefern wir 
dem Publicum, befotiders unbemittelten Schulen« auf 
16 Blättern, iii mehr als 100 Zeilen, fauber in St< 

gedruckt! eiüe Sanunlnng der sweekmilaigften , ▼ 

Leich* 
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«i« 



t^ichten zaiii Solivrererii jQbergebendan , Vorltjgeblit- 
t r in dfutfcher und lateinifcher Schrift, die fich durch 
iMo richtige Anordnung der Sfofenfolge •— dwoh ^^^^9 
uhie einfache Hand Jedem enipfeblen. 



mm 



So eben ifc verlandt: 

Karl Ludwig von fVottmann'r fiUmtuUehi Werke. 
3 Bände, wfekiehte der Refirmatiom iif DeMtfikiatnU 
3 Rthlr. Sächr. 'Pferttniiaieratiom«ini«is bi«- finde 
September a Rthlr. 

i3en a4Cten Julius igty* 

Deutfehes Mufeum zu Leipzig. 



im Laufe 



Im Verlage des Unterzeiohhelen 
diefes Jahres etfcheinen; 

Q. Horatii Flacei opera, ad MSS, codd. Vatieanos, 
Chifiaiiot, Angeficos, Barberinas, Gregoriapos, 
'ValHoellanos aliosqne pTurimis in locis emenda« 
Vit, DOtüqae illuftravit, praefert^m in iis, qua« 
Rom. antiquitatesfpeqlant Cera/n/FM, JCtus, Bi* 
bliothecae Cl^^na^ et jäom. aqti^uiti^ucii Prae- 
fectas. Denuo r^cenfiiit) adh\li^tisque noTiOnpis 
fubßdiis cnravit K //. ßothe^ Ehr. phiL etc. Aus« 
gäbe auf fchon weifs Druckpapier, gr* g. Mit 
Dieuer Schrift. 

' Hfir^ xtt, def gelefi^nfte fTler alten Dichter, felbft 
Homer nicht ausgenommen. Jedermfumm begehrt daher 
4line gute Ausgsbe deffelben. Allem io manche Her* 
a isgsber Geh auch diefem Ideal genähert, fo blieb ihre 
A)-i»eit entweder unrollendet, oder Iie wurde nu wenig 
bekaifm, odei* 2u theuer, um Gemeingut werden 
..zu können. 

Das Verdienft der Fea^fchen Ausgabe des Horaz ift 
e;fterkennt. Fs« ift Italiener, in Rom erzogen, mit 
jedem Punkt feines fchönen Vaterlandes durch eigene 
Anfdiauqng bekannt ; er bekleidet die Aemter eines 
Prä Pect der Altertbumer und der Bibliothek Chigi zu 
Rom, ift Rechtsgelehrter und fachkundiger Heraus« 
gcber von fHivfte/jMee Gefehlt»! e der alten Kunfr« Un- 
ter jedem' diefer GeCchtspunkte eignet er Cch bey fei- 
' iifm'freymölbi|»en und im Ganzen fehr gefunden {Jt" 
theil forzöglich zu einem Herauseeber deiS Heraz, und 
«e« ^ar beConders feit £. A. IVolf'i autgezeichneter Em» 
ffcklung die/er Ausgabe in den lirerar, AnsUeaen ties Heft 
'. ein faft allgemeines Verlanen darnach e|itftanden. 

Wenn nun gleich die Liebhaber den FtcCfeken Text 
. hier ganz rein erbalten follen : fo hatte der deutfche 
Herausgeber doch Zeil, mehr zu geben, und gTaubte 
fich dazu verpflichtet, da ihm theils neuere Hilfsmittel 
zu Gebot ftanden, befonders Vanderhourgh und Htiu* 
doff^ iheih Fedy f reff ich im Ganzen, doch im Ein- 
zeh\e,n irrt und mangelhaft ift. Es werden daher die 
Anmerkungen imd Berioh^igunpen des Herausgebers 
un^^ Jokannis Georgii Graevii Sckolia JmHoratii 
odanm Hbros duo friwes nunc frimum tdita in einem 



belbndern Bande hinzqgefflgt, welche erftere höcl^t 
.wichtig und bey fo manchen dunkeln Stellen des Dich* 
ters ünentliehrlicb find. Von dem Intereffe, mit we^l- 
cfaem die Unternehmung wird aufgenomiren werden, 
inr Voraus überzeugt, bietet der Verleger, um die An« 
tchaffung noch imÖeliQhft leichter und^angenehmer zu 
madhen, gegen wirklicKe Voremshezahlnng folgende Ver« 
gfinftigung an , 

dafs, wer bis zum iften October diefes Jahrs auf ge« 
nanute Weife pränumerirt, 

' das Eremplär auf fchön weifs Druckpapier 

für 5 F). 30 Kr. Rhein, oder 3 Rthlr. iS gr. 

Sächfifch , 

und bey einer directen Baarbeftellnng von is Exem* 
plaren Ef'e Frey -Exemplar erhalten Coli. Bey der 
grötserxi Ausdehnung des Werkes wird der 'Laden- 
preis beträchtlich höher werden. 

Heidelberg, im May I8x^- 

Anguft Dcwald, UpirerfitStsbuchhAndler, 

Femer ift! bey mir bereiu erfobienen : 

,J)ts {luintui H^ratiuf Flaccus exfier Prj^ des 
x»eyten Buckes^ ^klävt von JCarl Zell. Sv 30 Kr. 
Rhein, oder 8 gt. SächL 

per Herr Verfaffer hat dielen intereffanten Brief 
ftHligßwAhlt,. nicht nur,. um ihn als Probe einer kQnf« 
tigen allgemeinern Bearbeitung rorzu legen, fondem 
auch , um für Lehranftalten aus dem beliebten Dich« 
ter ein vorzügliche^ Stack auszuheben, welches durch 
feine rielfeitige Beleuchtung fowohl für die Sj^rache, 
als auch A&r Geift und Gefchichte reichen Gewinn bie- 
tet. Es wird daher gewifs mit entfchiedencm Bey» 
fall, und um fo leichter aufgenommen werden, .da der 
geringe Preis^ feine Anfcba/Fung allgemein möglich 
macht« 

* 

Rofj y. A. G., SxoXi« SK 9ovxvi<diyv xei 8v9 ^if« 
fAeaScvoi^c Ao^qy^ rev ftsv xftr* 'Av^^tiw^et rov in 

n«vinrv(<steii laox^erevi. g maj. i'S Kr. od. 4 gr. 

Auf^er einigen neuen Anfichten von Wichtigkeit 
ift es bey diefer Abhandlung interelTant, durch das 
Vorwort die feltene Fertigkeit des Verfaffers, fich in 
der griecliifchen Sprache über alle Verhältniffe auszu- 
drücken , kennen zu lernen. 



Oeuvres campl^tes 

de Madame la ßaronne de Staifl^.contenqnt uu grani 
nombre de morceaux inSdits et des additions imfortantu 
faitet far Vamtur a fuelfues uns des aunrages^ qui ans 
faru defon vivant. ig Voll. g.. 

Auber den bereits bekannten Werken dieCsr geift- 
reichen Schriftftelierin wir^l diefe Sammlung eine An« 
zahl ganz neuer bis hieher noch ungedruckter Stücke 
nebft bedeutenden Verb'effernngen ihrer iltem Werke, 
.von ihrer eignen Hand, enthalten; Iie wird in Liefe» 
mngea Yon s« 3 und 4 Biadent jeder Ton 400 bia 

500 
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ül^ La. i^ . i^UJB% 2|0«s J^UVJrU0 4> 181 9* 



Kjl 



jjpo Seiten^ Je nacB itr Eintbeiluiig der.IVJaterif;, ^r- Ijgion^^.daf etfUJcKicd^^G^e Bedu;:faifs itt, Ce zu befe- 

fcheinen. Man unterfchreiln darauf bis zum i. Septem- ftigeh.uad ztx verbr^<eit'^n , fo ift es um fo iuitrerTamer, 

ber fövv^ohl bey nnterxeichnetam Verleger, als auch diefe, Ueberze|jguijg, auch in die« s^'J^emeitk*: Lebens* 

bey allen foliden ]?ucb band langen Deuttchlands ixxxA an licfit "übertragen, und. aui ei.nen Punkt ^eUAn m 



' der Schweiz, 

Treuttel und Würtz . 
in StraTsburg, Paris und London«. 



In meinem Verlage erfchien : 

Dolz^ M, y. Chr»f Neue Katechifationen üter religiöfe 
Gegenßünie. Zweyu Sammlung« Zweyte Yerbellerte 

Auflage. 8« »^ gf- 
^ .^ Kafecketifche Unterredungen über teligiofe GegeU" 

ßättde^ in. den fonniägUchen Veitammluoy6n in der 

.Freyfchule zu Leipzig gehalten. Dn/^i Sam'nifung« 

" Dritte Tcrbeffertb Auflage, g. 16 gr. 

Leopold Vofs in Leipzig» 



Oeß erreich/ Tikur. . . 

od^r ^ ^ ^ . ' 

*, Nätur* und Kupßgemätde du f dem qßerreithißhiu 

Kalfe'rtkume: 

mit Beytr9gen von Hofriaih v. Hammer^ Schuhes^ Trat' 

tinnick^ v, Berzeviczy ^ Eißly Mitterdoffir u.a. 

Herausgegeben Ton Dr. Franz Satroti*' 

Slit 4 Kpfrn. und i Vignette, gr. 12. 1819. Auf IcHö- 
nem Druckpapier 1 Rthlr. 1% gr. . . ^^ 

Unter, dem Titel ; OeßerrUcht Tibur , er£cheint biler 
'ein Werk, weVcbes beftimmt ift, n^ch und nach in 
Wech/elnden Bildern dasjenige zur Schau zu f teilen, 
was die Natur in Oefterreicbs herrlicbeii Ländern Gro- 
£ses^ Schönes und Seltenes,, was die Kunft und befon- 
ders das Alter thum Vortreffliches und der Aufbewah* 
rang Würdiges zu Stande gebracht haben. 

Der He; H^rauageber iftdur^ fein malerifches Ta« 
fchenbucb und mehrere andere Werke, wodurch er 
in Oefcerreich in diefer Hinficht die Bahn gebrochen 
hat, rnhnolich bekannt. — In vor'riegendem *Werke 
erijffnet er einen VereinigungSpunkt für alle geift- und 
geft*hmack vollen ^chriftfi eller, welcJie mit ihm einer- 
ley Ziel haben. Diefes Werk. empfiehlt fich der Theil- 
nahme ^es Publicums nicht nu.r durch den Reiz des. In- 
halts, fondern auch noch durch Feme gefchmackrolle 
Ausftattnng in Druclc , Papier^und Kupfern. 



i. 
1. 



Ewalde Joh» Ludw.y Bibel gefchickte , das einzig 

wahre. Bildungstnittel zji chri/ilicher Religiofitäf* 

* 'Briefe an Aelterv^ Prediger^ Lehrer' und Lehrerin^ 

uen und die es werden wollen. %. In Um fehl ag ge- 

* ' heftet. X Fl. 30 Kr. Rhein, od. 11 gr. SSchf. 

Wenn es in unferer Zeit allgemeiner als je gefühlt 
wird 9 dafs die Bibel die wicbtigfte Qrundlage der Re* 



fehen, von dein aus (ich die Wirkung ^ta ücherfiea 
bewähren mufs. Jm Ganzen. ift uns fchon der Name 
des berühmten Herrn Verfaffers für feine Anficht Bür- 
ge, und die von ihm gewählte Form in Briefen bey 
. letnem an%feh(Uiden Seil Haftir^ daf> \eAtr Lefer « mit 
«hoher BeFriedi^üVig aufnehmen,^ utid nacV\ Ma/5^a2>e 
.' £einea^Be<id>l(iif{er;iiiit kiter effe anwenden wird. 



So eben ifterfchienen und in allen dentfchenBuch- 
handlüngen in und aufs'er DeutCchland zu haben: 

Tafch'entueh 
für Üf > 
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r/« 
in 
aufländißhen Sprachen; 

(der FranzöGfchen, Englifchen und Italieoitchen, 
. f Wt dciutfc^^f J^rkläKucIgJ . 
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r l ä x'o ifWV/Ä t i 
iäns ies hhgnes Itrdngtres 

I favoir 

dans'l^ laifigue ällemande, anglaife) etUaW^nei 
avec Texplication Iran 981 te. 

^ [Preis ¥*Ä'ftiJr. g gr: oder 2 Fl. JAKr.] 
Lei^pzig« im^Äifgjift \%i^. ; F^ A. BrockhtjBfc 

II. Ve¥inifchte Anzeigern 

Ein Tfchirnhaußfchss Rrennglas mit dr4y vtrfikUiinm 

welches in eif»er Auction Für ito Rthlr. 16 gr. ver« 

keoft ift, der jetcig«^ Belitzer aber Vemiiderengs wegfO 

für 85 Rihlr. wieder ablalTen wilL 

Das Hauptbrentiglas ift im Dnrchmeffer ig ZoH 
Rhein 1. Maafs, und die Brennweite Ins zum G>]leciif' 
Glas Nr. i. 36 Zoll Rbeinl. 

Das Collectiv-Gias Nr. i« ift 4 2o1J im Diameter 
und hat. 7 j Zoll Brennwette. 

Das Co]leoti«;.Glas Nr. a.'ift 4^ Zoll im Diameicr' 
und hat 6| Zoll Brennweite. 

Das Colleotjv-Glas nr. 3« ift 5^ ZoU in Diametcr 
und hat 6'^ Zoll Brennweite. 

Die Hohe de« zwe^kmäfsig eijpigeriebtette Geftelfes 
bis zur Axe des Hauptglafes ift 6 Fufs RheinL und noch 
in fehr gutem Stande» . , 

Kaufliebhaber werden gebeten, fich in frankirtea 
Briefen zti wenden an den 

Auctionator Lipper t in Helle« 
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on .RBCHTiSJÖÄLÄHR'THBIT; ' ^^ ;^ de» Äeohts Röckficht fiimiht , -wogegea die erfteiTi^ 







H^idpTlierg. J3r. C. ^. A. mtermater, aotralA Vorrede, ift td(Ml fowohl für c^eii Kreis akademU 

1 .5: J^öf.;def r^^htezuUfl^sh fc&erRechtslehreP*erechnrt^^al!f vorzflglich dahiiu 

Pr\ C^ ^^x^chjaeiUfr^, G^^ Staat^rdljb zu We*- ^^ gj„„ ;^l„et hiftorirch-theoretifch^rirAktifcbeii 

.rnair- . £»:»fc JJftid m ^rey H^f^ea.. nAft dem i\Äcbtemfre»f<Aaft In 4tem «^eifis der Richter Und 

lahallsregirter. fgitJ. iV u. 484.;). gr. «. Advokaten au erhakeii «Ad zu erwecken, infortder- 

J^» ' . ' . ' Hcit aber^aurfi diejenigen jungen Rechtsmäniier 'g»* 

e.m^brjede^ Fiiettnd unfertr Wiffenfcbaft es be* gei» Schlaffheit and Schlendrian 2tt fich^^n, welcm 
kij^mn mu{stat>id|ii!s feitpie^Zeit.iLufgedruJDigener von der Hoehfchule in das praktMche L^beh hinObk: 
r^md^ Gel^zat «und deren EinfliilT^ auf folche treten i tmd mit diefem Schritt gewdhnllcfh und tlM* 
itaatep, dia von dei»(el.ban iioch zur Zeit rerfchofit der! denaufgetegten^inn Üiv -RnktswiWinfckaft veiv 
lÜieben, die raeiften abe^ d^a Ke<ibtfivvif(enieh4.^t» üorM, indem fie^io den nicht kleinen Haufen derje- 
ahlri9icb.gßnug.aagalefi^n;Ze>ltCchrifteai|mergidgM9 nigen^ oberflächliche» FormfclaVen eintreten, die» 
ind dadurch c)as soirmge latoreffe an der WiQeli- Jiiiiirt^fl fidi nennend , dasi Recht mif^handeln und 
cha^t^. welches fich taglich verminderte 9 . bekunde- ttdciten, fo'dafs es der gefunden Vernunft des. Volkes 
^n; eben, (o auf reiiilich mufs es )^em {eyn, «Wean als Uoraobt und ata eine zn verbannende Plage' er- 
IT ba^ierklr wie ifdUnell, nach d)e^ wiederhergeTteU« fahieiMtt'd^rf und mufs;^' - Diefem gemäfs fnll das 
leii v.alerlandiCsi^hen. Rech^szuftande, und nach dftr ^ Archiv^ 1 nach einer ;f raher erfofai^enen AnkOfAdl« 
EutfeVauag jenes.Elnfluffes, neue Zeitfchri£ten auf- -vungtihebeactor Anzeige, inms die 'Oefet^geb^ng der 
t>laben> und mit ^egem Sinn und Eifer einzel^Me -deutfch'en^ Staaten, iii Bezug amf das Privatrecht thut» 
Zweige jfuer.Wiflenlchaft zu vervollkommnen ftrie- üntf neben einer Beurtheilung deffelben, auch ein<a 
ben. VorzOgUch find es drey. Zcitfehriften die in . Abzeige deffen , was Rkr die Wirfenfchaft gefcheheia 
liefcfHia(itht£pc^hemaehen9c wenn man das fcbon Sft, -vorzagiich aber Abhandhingen Ober einzelne Ga- ^ 
FrikW behandene ci.viUftlfpbe; Magazin» da folches .gtnftflnde dea oensemen Rechts und Procisffes, iia 
niciit zu den Neu^uiulübenden. gehört, ausnehmen tliebretifcb^^praktifcher Hinficht, < und felbft Erzäh- 
%viU( ^ZMO^tfi^ Jungen; qierk würdiger Rechtsiälle^ nebft deren Ettt- 

4a^^ßi»^^^r(^iv^des.Crifm9U^irutUs9 und d^abei^^ fcheidung linthallen; und fchon diefer erfte Band 
merkta Archiv für die civiUßifdie Praxis. -Wean mao , liefert einen voUgühigen Beweis , wie umßcfalig und 
beydon^ letztern mit Freude- beiqerkea mufs« dafs ymk: t^aloh^m Eifer man zur Erfülluii^ diefes Vier* 
etiler derjenigen Männer^ welcher fich in dar Mitte v fpreehens zu fchreiten gedenkt. Um' auf die Reieh- 
iier-Redactoren des criminaliftikhQn JVrchivs be&n- «iialtlgßeit der in damlelben enthalteneh Materien 
det, ebenfalls als Mitrec)ai;1;ior.iies Ai^eh^vs für. ci?iK- ; «ufmei^kfam zn mbcheny erlaubt fich Reo* fokendes 
Itifche Praxis anritt, und dadfirch einflui iHfuaiii. jSa* . auazuhebosiir den Tiag. eröffoet eine geiftirddne T3e« 
i^eis liefert, wi^ fehr. es i|im mn Jßeförderuvg ^r ^befü^ht dis Gäns§s und dir Rifiätatf der CivilfrPc^ß- 
.wiffenCchaftlichen Ausbildung, des ^Re^nks^an allen . 'gefäzgebiiug indm deuifiheB&aattn irMf gtS'-^lSi?; 
^Beziehun^^enzu tbun,ifti. fo^darf.^f 4«r wd^t» Sei- ^ vönJlwt^rf0ai#r,«<deran Fbrtfetizuog in^dieren» Bande 
te nicht unbeachtet bleiben, dals. die Tendenz des ^leider noch nicht erfchienen ift. Angedeutet ' find. 
Archivs iür. dviliCtirche Praxis )caineswege^ dal^n .«hier die HauptgeBchtapuncte, von denen nuai bey 
gejiiufich der^Zeittclirift Imf j^fcliichtlichejß.ecb^s- «'dtriReeonftraction der durch Feindes' Gewalt ^er^ 
wKrenlcI^ft feiudlk^ren^g^en.zuiftellen;. eine Be- ^BBtalmtenStaated, In Bezug auf die Wlederherfte!^ 
n]erkuag> welche Cch de^ tlec. desfalls zu tbun .fr- 'hmg^dea rvaterlimdifchien Rechtszuftandes , au^ginf^ 
Uubt> weil er gefunden hat, dafs fplches, auf Vi^r- i fo lide dM neuen £irfchejnungen>< welahe aus dent 
anlaffung des bekannten Mifsverrtandnilfes Ober. ei- 1 jatzbfo fehr aufgeregten Beftreben^ den Chrnprocbfa 
nenGegenfatz der hiltorifchen und nicht hiftprifcben xa vervollkommnen, hervorgegangen find. Hierauf 
Schule» häufig vermuthet worden ift. Im Gegen- ^ iolp, U,. ein^ &ihirfidit der Ui^tur der OvU^^ 
.tliei^ewapderii, beide; j^^itTeHriften ^Uand in>Hand, .ii^iii ^«JIm-^ = 1815—^ ft8i8*. Von demfelben, Diefp ift 
wiewohl die letztere ^unäqhfi, Vuf die i^wendupg a au&erft voUftändig« iadea nicht allein diejenig^A 
\ . . :4* L. Zy 1919. Zweier Bamd. N (5) \vcf- 
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Werke, welche fich fchon auf dem Titel als Belir- 
1^'tungen i^eB^r^ceäes-^io^er eUi^ehi^r " ^latjprietf-air: « 
MueCigen^ ajOf^ÄiVhrt ^TindT, Tondern auth kMte^ 
Schriften) in welchen einzelne Au*Jül)nin^en tibex. 
diefen Gegenfta'nd eingemilcHt worden find. Mit fe- 
fter Hand hat der Vf. alles ijas ausf ehoj^i),.wa^,^als« 
auf die Ausbildung der V\ iflenlchaft umü auf deren 
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Verv^kon^MMiiM^g für rttfe Aiiv venff tmg* * 

flufsreich fich darftellt , und mit eben fo fefter als 

iicl?erer.;Haiul ift.das^ Lol>flnswiirtJro ode^r :Ta4!blivf- 

VPferthp der.Ausfübrnng anfc»ti,eben^ Die |**actfet9<iog 

''di^fex Abhandlung finiiet fleh iNr. XJII. Hl* Veiir 

jLe Begriffe : Beweis / Beir< eismitiet , BewfUgirMtitki 

Beti^eülaß^y BtM^Msfatz,. (Fuitgefjetzt in Nr. XXi. «nd 

>>..XXiV;) Mo\^Gens}ir. >Jn febr gediegener Auf- 

tjtz ^ der.die widerfpr^ctieuKiei^ «nd ^ rverwirrfen • Anh 

^Cii*ti^<i,.der f!roceCslebrer i.berdjefe Gogenft^i^Kde» bbr 

äfiVftchti^tv HÜt v^e.!^ Scfaarf&uadie reinen GrundfötjBe 

ttber^diefelbep ent>vicke]r, uud atasfnhrt^^unddefiihatt» 

.jj^r . Beachtung Ifn höchften Maafsd wiVrdig ift^ ^ IV. 

.VeJb^^,Procif$hofirn^ mit b$[a$d§rir Rückficht a$tf L^th 

iß^gefAtzi un4 S^^hßfahes Recht. VomrßiAmfiziri Ei- 

g^ntj;ch .w>hl.nür:Hi ße^ug auf die Sachfifchen' IViQ- 

^ek(frdbangl»n,,at>er in diefef Hfiafiohl fehr grftndliab 

•iiDdifleitsig ausgeführt. I^ie.Teodeoz dnr AUiaod- 

^iang iftj zu zeig§q, wie wü»{c}«eiD6werth eSifeyn 

*v(öfclcj di^ Weber fch$ Anrwjht^'gcfetzlicJi eingeführt 

«zu fehen. . Pie Säch fliehen. Ppocefsgefetzd weichen 

/eben, fofehr von deri^lben.ah» als. die Prooiifisgierelze 

vdbr ,i)brigen deutlchen Staaten,.. wenigfteost.cUej^m- 

SctQi 'welche d«rKec*^9t irergleijohenfkäanen*'. jKtir 
Je neue Brcanifch^. Gt^rightsord^ung, ado*ptirjt We- 
^fcers A«6cht im aHgenocinen ^ V. lieber die FerpflUh- 
Jpng der AeUern, ihre im Ehebrudie erzeugten Äinder 
ggeu atimenthren.. Von demiHof- und Kaiizieyrath Dr. 

Spangenberg in Cel}e« 'Die. Nichtexiffienz einer iol- 
Tcnen wird-darg^than» uhdjgQzeigt, dafs dafi.f^ip*^. 

Jt. de e0 qui itmt inrnMrUuoniumt ifiißm pdluU per 
'ßdulteriwm i feean^^jwcges eine, iolche Verpfliehtudg 
»leiii^eföhrt 9 fon^ern den alten Rechtszuftand, Co tvie 
rcr dur^h die RüHiifcli^n Gefetze feftgefetzt wordeli, 
f nnherül^rt gdäiTen haber VI. Veber den Qerkktsfltmd 
Set appünaf^irten .WUigHeder derdeutfchen regierenden 

Eäufer. Yko dem Geh. Hofralh uäd Prof. Zßehateiae 

V in H^dielbpxl^« Bewiefcut werden hier foJgebdevSotz? : 

•'^) diet:ap(iiit>^girten: Prinzen ftehen dermalen. xmAer 

-Ueo Geii]^hlen'^e5 foQVeranen'deatrcben Ffirfteh-v zu 

, l^e^'jßo^ Bantei^fi^ gebördn«.'^ und inV deffen Lande' ^e 

«CcbvawtfBaJljen^ '%\ fie; ftebem uainittelbei^ in^ erfter 

ilnftanf^ unt^r den' /r2rtfA)l#« Gerichten des Landes; 

'^S) Sie.fmd'beredbtiigt« in dsirfelben Fällöii das 'Vcn:- 

- Mcbt der Aufiirsge iii Aiifpruch .z« ziefainen , Anvr^V 

«Ichen. ihnen nach dem ehmdligen Reichsftaatsröcbte 

.;diefe6.;V(irrecht zuliland/ VU. ^Beffträge^zn-dek/Läk' 

%r&^voyi .den' h9tf.r diäten. Vo» dein GehL Höfratfa uiad 

Prof. Tkihaut,' Mil^gewobntenr Scharf finnl und fe^r 

, grtUitllich wird aüsgeffihrt, d^ts dast inierdietnen neide 

. vi^' nie .bey bewegliehen '.Saehen ftatliihden kikuke« 

(j.dafsl;aileij Iiihabern oineV BeifODal-) und^Real:- Servi- 
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telbft Inhabern von Realfervituten bey Stohrunrcn 
irpfl JEntfetzumcif^^llr g«|!Cv*rti<?fifen^*^r|fir/dr rS- 
nindie vcAd rmfpei-äncms -pojjfyp&nh^xjfkbrknjeh "hülfe- 
tcn, wenn nicht da und dort jiuxcb be-oncfere Inter-^ 
diele für fie geforgt tey ; eindJich , des Vfe. froher 
au%eftf]ite MeiuJng, das Interdictum de glande teee^- 
da befiimme keinen dreytigigen letzten I ermifi^Toa- 

*t l iLHi um gfwjlfe am diille n Tage zxxrntkke^^jrehdt 
Ruhepu(icte> um den iVachbar gegen fveten UebeX' 
lauf zu ficb^nT,^,^ge;DTdJeLl4MiJi^lit«n')niclanci(^UcAeii 
ßeri^htipi^n^en Anderer yerth^v'igt. VII._0rifif|gr 
'arri dii' hehre ton Vwm ctfiticifirten Beweife. (^origcT'etÄ 
in Nr. X V*.y V^^fr Itmef-ßaler. Ebenfalls ein ät/fserft 
gediegeneiv nrit grufceih FleiC^'e und ScharfGnne bear- 
beiteter Afiflan\ der dipf^n t^^gdiiffaud viel voHftaii- 
Hfiger abrbähdeltv und fitbrer^ Regeln giebt, als Fat 
ehcs je JVaiVer Ä^fchefie^i 'ift IX. JUOer die^anfJh 
'feMe- ßMietilng' "bey BrbhnHhtzüagen. Von dem 
Hofrattr imd PPüfi* f^euhig^ ziP Ländshut. Der Vf. 
fucht in Be^ug auf einen merkwürdigen Recht s&U 
zti enveifenrdMs ^die g^wöhnlfehe Regel: eitie'der 
Erbeseiirfeia?ii«g''licVgefugte Refehirnfbedingmig tm 
als-nichiAiiftzugbfajB;^ i«n hahei)> in ihre^ Vcvlief/Stre«- 

-ge falfch feji» Vieiflltehr »fey anr.iirfchtnfeii , tfafs fie 
aisdie emgegengetet^te &HpeA#^i)etfbi^i>üng erldiMt 
und alsfolche adfilechtVrtali^n^i^erd^n rhnife: X. 
Ueberdie GetffHhrhißnng be^4em, Fetgteici^.\ Voii 
demfeiben«. Der Vf. unterlchei^v folgende ^Mk% 
wekhe feitier Anfieht nach,' In der L. 33. C. de 
irnmaet.\Ut%^t^i * i) E$ -^fvird'beynr Vergjeiclieefiie 
nicht beftrjltene Sai[?H^ snr Abfindung gegeben;' Hlic 

•haftet man ftfr fe\iW*on derf^lbto. - a) Es ift düroh 

'4en Vürglei^h eine Fbderüng ius eiAem onerofen 
Titel anerkannt wo^den^ Auch da triÜ di^ G«- 
wäh'rleiftwng ein. *• 3) Die befttittene Sache ^ird 

-durch Aufgebirng der Anfrfröche^cte^ einen Tretn^ 
genten dem andern iiberianen. ' D^nn Icann keind 

. G« währieirtwig grfodeirt' werdeti^: - XI. ' Theoi^/c^ 

.'pruitifihe^'BimrkutigeH 'lli'ey tfru-C^Ü»; Alt OtfieH 
nk^üh ßrefke derben dtü Injn^^ t^^*omipenien^9^ 

^ mat4Hfcken Auge \ aer Sehmerzfngeidfoderukg , «ütf 

^ der IBägt ma-dehf AqnlHfihen -Ce/ffar. Vin 'Genst^^ 
Eine ftnr'grftntfli^hefuml ftharffinnige Auseinander- 
setzung' d]>d^ Gegex^fiNHtdes, ' aber keinea Aüssngi 
^tng.i Daff^b^'ift^ynili mit Nr. XU. Ptakfi/m 
6efk9rknHg>en'mer4M Gebrnnek der EidesdetaHtm n». 

^ettremd^H Bj^ei^fkHt^. Von demfefben. XUI S. IL 

^^IV. 'Eik'^Paa^'ft^prit fem* nHkem-Berichtigfinß Ott 
SatfkesydqßbeyüeVtkh^sendieJngabe des tmfirnien 
Ktagegrnnies nidkt hotkig fey. Von dem Prof.^ £Kr. 
A>r^ M Tflbingeii. ' Die eqtgeaenftejhende .Ahnahme 
-Martib'S w. a. w Jrd durch eine niftoHfche "Ehtwicte- 
ÄiDg des filtetn Römifc Ken Rebhfts unterftfltzt: XV. 
«i Vni. XVL Üeber Aii »V/^ im* «e kenüge ^ 
»ändbarieit der prHtürifiken J&ßUietimin ; bifondeirkHi 
der, fPtedereinfetznng wegen ' erlittenen Zwä'ügs und 
darans entßemdener Furcht. Von Klieny Prot zu Le?jp- 

•zig. Sehr Irhätibar» aber kelnfes Auszugs ' fähig« 
'^^^. Rkfifsfylt -znr 'ErtUnterung der Lekre von den 

< l^iu^^^r^s^ß^^ Von dem Ptof.5w5f^rtin Würxburg. 
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atr.e , fich als V^ormund zu t)eqehmeii> übeirniinrnt» 
{\!jPirötx\tor odet ftör/irafor^ iilngegf^, weif, .'ohne 
5eTet:z]!che*B^fn|Hiifs eine /Jttriprf/a^ zu den, jGefcjiäf- 
r^V<f6.^ PiipilJen ^lit llritlert IVrlpAientLeb^i /ift ei^ 
^äfpis^tuiot»^ Daräiis eiitfprlng^t.nun fc|g^nd^sVYejr- 
iiSJtnifis 1) ''dii Prötuhr un^lPfbieirÄ/^r» treten Tn 
tix\ RechlsverfiähniiTs nur mit dem Mündel V der 
Wjt^ rÄ/of\niitnif cterfi MurKfel, fohderii fl^ls mit 
drilt^n PerfonerT', 2) der fatfus tutar^ aJ.s folcher, ift 
kieili* fVofWfor, weil. er nicHt Wie Vermögensverwal- 



nach deütfckm Stcfae tes, fhiffitUn'gäßfiiitiiAtFfafii' 
recht 'aujf^ das Vermögen des tfflamentSfrifchitt J^MmMk 
ein? (Von dem Augenblick , als' er die^^^.&Wl»- 
olmnit.) Steht dem Pupillen oder Curänden em^geJÜA^ 
tichs Pfßf^drechl auf, das Fermögindes Profitar)i üdet 
Procura tqrs zu? (befallt i) Der vor det hüifi^fel^ 
liehen Beßätigung zur öeßio fckreitende Formitm^ 
ffen^gfleiis als ProtutorMach R'dwifihem RicHezu düii^ 
tHem. Von pe'mfelben: X^Vllh Ka^ndermOtM^mh 

dstifii, 
Ferßhriing.uMi^ 
Veachtung von Anitstäegefi. Vpirf Reg.'tl. feio^sr: -Bekte 
'Abhaodlungen, die fich gegenfeitig eröaniifen; filb- 
'ren aus, dais rfer Richter >nicht bbfiig^frjs ffirte^MölÄ 



tunk vtrfieht j ehen fo' ift 'A^r^Prötutoir an. (Jch kern yorgefchötzle Einrede' dfer Vörjähröng >r ojjßci^ «aü 

fmns'tut^r^\v6\\ er keinö aucloritas interponirt; "Xuppliren. XXX. ErktHruk^'dis i. i. Ihß. di eni. 

aifcih>3:>5»r' *' ^^- -- - - - ^^ '- *^ -' .^tw.^- - - . -■ .« y ^^ j. 

walhing ver 

Ter ift rfenn Pr'Stutor und falfus tutor zuglejich* Alles kaufte Sache bis*zur Tradition zo'cüftodirerl, fori- 



orfer rf/r /r» 10. pr. d# r#l>. duf^« «m verändern? Von 
^rfnarrf Gaw aus Berlin. XXXIV. Befeßigte 
Lesarten m denßilhi^.aeßteBft\UiU*VVon dem Tri- 
bunalspräßdenten VQnHerrnßorff\nCo\AQm» XXXV, 
Nachtrag zu der Erklärung des $. 3. /. de erntet 
vend. Vtn\ Genshr. —' ' Möjje •dleft - Z6itfeürJft 



Dtraer 



D^t^-ProtfeW praftirt diefelbe Culpd \vit 'den tütor. derndi'E^inreäen.' Von mtirfhaitr. Ebentt«* «iftfe 

XX. £7**fr den' £mkß> dei Provocattonsproceffes auf feHr l>ehcriJ^un'gsWWthe'Aü^ftihrung,^mH''^^^ 

das Recht des P^ovopate n^ in der Folge die Ma^ z u^ Nii^J^XXIL in Verbindung fteht: Auch einige Notk- 

ändern^ Von MltiermiUer. Richtig wird dar^einan, Jais icorte als Vorworte über die pfbceßhindernden Ein- 

der Provocationsprocefs diele ßefupnifs dem Provo« reden. Von Gensler. Gegen Gönner. XXXIH. Iß 

caten nicht nehmen UjAiril XXI.aHLr JiXlUl/iier Mesi Ehrit^ifl^clk Te^ iUriU.3' $• 7- de adim. [eg* 

die 2^irUcknaAme eines zu - oder zurückgffchobehen 

Eides , hifimderheit wegen Gefyhr des Meineids, Vom 

lieg.K.'LMg ^i'Colhirgi ''SehrgröndlicH* wfrtf^ftTe 

Frage v#ii deii verfcHiedenert Sradien des' ProcelTfes 

xtnd den clabey vorwahcnden' Umftänden äbliängig 

Hemacht. DIeie Abhandlung bat ein ausgezeichnetes 

pk'aktifeHes Int^efl^. • JtXUI. D^r das ErKfcken e^- 

4ernaiw$r Pordirungsr^ekte. Vom DY-.^miw^rii . "Dii^e 

'AbMi»eMutlg''be2\ve€kt'^)le*gefe^txfich begründete fy- 

flMaatifohe Dvrrrellurtg'^ür fintfcheidung det- FlUfe» 

nvelchc duroh den' Untergang' alternktiir verfproche- 

neir Species^in fo ferrtentRehfeji,"alkdifbfeyettt weder 

nur Zufall^ ioder auch Schuld, und zwar diefe ent« 

'weder v&n Selten des Schuldners ;* oder dts GläuM- 

f ers, oder Aor Schnld von beiden Seiten mitwffkei), 

iiiHi dabey-jencwi 'oderdiefeitt daS Wahlrecht ^ufte- 

hcn kann« Alle diefe verfctiiederien Ffille find\ mit 

grofscm Pleifse nnd ^Scharflitme erfchöpfend darge- 

fteHtv XXIV.* S.IIL und XXL XXV. Ueber den 

JUektsfatz : fervitus in faciendo confißere nh-^ 

qüit. Vom Dr. GMdfchmidt ku Frankfurt a. M. Es 



einen (chnellen Fprtgabg imd cine-lanfee"' 



J I T . 



. Erlajuifn , h. Palm w. ^nlfe ' C^mmentätiö jdrts 

Ihmani de t(te/aHr(s Mf ii.. I. d?. rer ^m iJi vifiorfc 

(IL X.), fr. 3. $. fta p. deJureßfci.OCUX 14-) 

et c. un. G. de ^hpfauris (a- |5^)- Aucibre Fti^ 

,deHco Orttqf, Phil^f. §tJ; Ü..X)r.,; biftocjar. fti 

, .(jaGmirifino, quod. Cqburgi floret, Prof. P. Ofe, 

,; '. Advocato aul;c.,. Soc IäV, iteipq. miheralog. Jb- 

,: ixent fodali. igig. 76 S. gp. *.. . \ . 

ft • • 

Der Vf., dem wir 'bereits eine woWgeratheö« 
Ueberfetzung der iifiten Novelle zu verdanken hä- 
beö , hat' in \\er vorliegender. .'Abhandlung einen (äc- 



• I 



^rd'zu zeigen ge(uobt, dafs fleh auch imRöifiifchen genftand bearbeitet,, welch«: in • der ^Maafse «noch 

*Röcbte ßcfcnränkimgen diefes prdndfätzes befinden. '^Jiicht ^interfucht vvordto-ift, nämlich die RÖmifche 

XXVL Der mandafe^ oder praepontns kann'ahs Theorie von Erwerbung eines Schatzes. ''-Ganz v6r- 

4em Vertrag des Mandatars oder Inßitors mit eine^ iüglibh ifb aber der Vf. befliffen geweferi , die VWidor^ 

dritten nickt belangt werden y wenn der Mandatar cder fprücfae, welche lieh zwifchen den aus deiV) Titel an- 

-Ihßiior nicht in diejer Qualität contrahirte. Von c;cgebenea Stellen ergeben , und von denen einige der 

ußie»r/fr. Diefes wird hier auf eine bOnelige Art* aus feegenftand vreJeSr Uöntroverferl gevi^efen find, zu 

denGefetzen, <)hne Ruckßcht «u^ Doctoralm'einun- löfefii. -NechdeAi eir tävor die Definitiörf deä rAa/iw 

gen, erwiefen* XX VII. Ein Rechtsfalk IFanm tritt ruSf fo wie fie das Römifche Recht ergiebt, aufge- 



A, Li. Ci, t^i»jn< »«.&• 

JUUt.lu*»- Migt er,, daf« erfit unter der kaiferliphwi 
SSuMne von dam Bewerbe eines thefaurtu EryvSh- 
fÄSiht, und dafs Ober diefer Bbwerbung voa 
SSÄnTv^Cchiedene Rechtffäfze aufgefteHt wor- 
^a feven. Unter Uiefen zeichnet fich aber einer auS, 
2?&ur«hi djifs er mit einem widierfprechenden 
2i£h in die JuftiniancifcheCompilaiio^ aufgenoni. 
Z2b ifu vieW» Conlroverfen uiid veEfciliedeqe Ver- 
'SSnig9»erfuclie verariUfst hat. JsIacU dem $.3^. 
d« Wttüoriii* verfügte nätalich Hadrun , dafs rf^ 
luLir rfmSfW« haben falte, d^n er tnfacro.aut^^ 

rfv. §.10. ». diftBeftimmang der pW ^»"f '''1,^?' 

fe/fich-tomi ^ niii^>o1il keinem Zweifel unter- 

:S^rf%ieyn.dTrs.dle letztere Verfa^ung. hiftorlfch 

ISfunden, eine -Abänderung der. erften enthtelt, 

Tm fo mehr, M. Wip der Vf. genOgend ge^«gt ^a » 

Wehe Abänderungen in diefer Materie nichts weni- 

l.r als feUen waren ; wie aber diefer Widerfpruch 

:fn Äiffi Hlbficfit aufzulöfea fey , da Jrtrtirtiajt 

ÄiSc Verordnungen in feine Gom^nation aufgenöjrt- 

««n hai:. darüber ftrejten die Rechtsgelehrten, Der 

''vr«rSwt aUe vertcbiedenen Vereinlgungsverfuche 



\^ ^ «^ V» 



mit lobcnswerthßr GeMUigkdits. W(f -vieler literari- 




*Paiulekteh voi*iu2ichen feycn, indem cü^ iDflitutio- 

nertftelle nuf ;et\vas hiftorifches enlballe, und bildet 

dann aus allen auf dem Titel genannten Stelleo fbl- 

gen^e Theorie ofepr ctie Erwerbun|f eines Üu/ai^us 

nach Römifchem Recht : i) findet jehxarid einen Schatz 

auf fenem Eigerithupie, ohne fich dazu \a^eheß' 

kflnfte. bedient zu nhiben, fo gehört derfelbe allwa 

'dem iPinder. Hai ör fich aber magifcherKanfte W 

diöDt, (o nimmt ihn. der Fiscus. a) Sucht jema^df 

wider VViffen und Willen des Eigen thämersy auf 

fremden l^pdedy mit oder ohne magifchen Kflaften, 

einen Schatz;^ fp\gehört der Schatz immer dem Ei^ 

genthOm^: und v^ehn' der fremde 9odea. ein /ocKf 

fubllcusy fiscatis^ ßaty retigiofus oder monurnnkuß 

ivdr, dem Pi^cus. Fand er den Schatz zu/ättigf ahne 

'|nagifche tCdtifte, fogeliön er halb dem Eigeothä- 

'mer» halb dem Finder. Suchte er ihn isft GerngknA- 

S' ung dit Eigenthümirs auf, und zvw oh«e magifche 
^QnU^e» fo gehört der gefundene Schatz, .in. Eriaau- 
fielong einer befoädem Uebereinkun&j dem Eigen- 
'tqflmef^ allein» bediente er '6ph inagik^ber Kümth 
to fällt der Schatz gan^ ah den l^i^u$. ' ' 
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Todesfälle. 

Am tt* Jimy Abeftdi lo Ühr Rarb «u Halberftadt 
'»«flkiemem Krankenlager mehrerer Monate , an der 
Wafferfucht, der General fupermtendcnt Joham, Karl 
Chrißoph Nacktigiih (nicht, wie er im Meufel und den 
«elften andern Orten g^^fchriebea wird, Nachttgalt) m 
der literaritchen Welt am «elften bckanht durch eim- 
m^ exeffetirche Arbeiten über Theile des alten Tefta- 
mcnts Wi« Pfalmen, Koheleth u.r.f.) und durch feine 
Samtolung ^on Völksfagen dts Harzes und der Umge- 
meni die er untct^ dehi Namin Omar herausgab, 
üas äufserd L^beii 'diefes Mannes verftofs höchft ein- 
förmi«, denn et hat Halber ftadtv wo er am 15. Febr. 
1715 al» Sohn eines fehr frommen und beliebteh Pre- 
^iflo« «eboren wurde» faft nur während der Upiycr- 
Ätätsiabre verlaffen. Gleich nach feiner Rückkehr 
von der ÜriirerGtat um Michaelis 1773 wurde er als 
«Lehrer an der HalberCtädtifcben Domfchule angoftellt 
-und Ml*aelis 177s Prorectordcrfelben. (unter dem 
la^toratStruenfces) . Bis luip Jahr 1809^ wirkte er 
als Lehrer an dcrfolben febr thätig, dann wurde er 
»ach Fifcbei-'s, C^es Herausgeber der deutfchen Mo- 
r-t$fchrift.u.a.>Tode zuoiDircctor diefer Lehranltalt er- 
/ **liit tnii gutem Gebalt verfehcn, aber feUram genug! 
^Z aller Verpfüchtim^, felhfi Ünterri<fbt Ä^crtUilen, 



,entbpnäen. Ein Vjei|hältnirf« wes fich «lunSgltch be* 
iirabrtn konnte« was fich auch nicht bewäkrt hat nad 
was fogar auf das Selbrtbewufstleyn des VerftorbeneA 
ofit nacbtheilig, elnzqwirken lohien. Er wiircfe üM* 
vgens auch im j. igoo Mitglied des ^Coufi^roHums dar 
.Provinz Halberftadt. und i^iajin Zart:nnxver*s Sie\W 
. Genera)fuperintendent, des piU flaLberftad^ vaabimda» 
nen Kirchenfprei^gela (der mit dem Safajdepavcemeatt 
' deffen Haupto^t Halberftadt damals wai^^ nicht eiiwr- 
lef und voa kleinerm Umfange yirar^* Nach Aufhe- 
bung des Halberftädtifphen Confift^riums »m )i# Märt 
lg 16 behielt er die Function eia«8 Speeief ? Superinte» 
denten und war wirkliches Mitglied des MMgd^bargt 
' fchen Con£CLoriuinS| doch als folchea nicht ältig .'^ 
früher fchon hatt« ihm die theolofifcbe Facultat ai 
Halle die DoctorwQrde erthetlt. — Mierkwirdlg il^ 
dafs. er gerade, von. der Zeit* an« wo er durc^Be 
freyung von dem eigentlichen Schulunterricht raefar 
Ruhe und Mufse genola« autgebört haty als. SehriftM« 
1er zu wirkeiv Nur kleine gelegentltjehe Arbehen ]ia-~ 
ferte er feit diefer Zeit und i|uch «hefe feiten. Er irar 
. eip Mann von gepiäfsigtem 4»nd /rubigem vCharaktar« 
etwas kalt, zorik^kgezc^jen und' nicht londerlidi euar- 
gifch.. Gewandtheit de$ Aeufsa^n mid Rednertalcttt 
befafs er wenig. Dennoch bleibt fein Veriuft ioimer 
fchmerzlich» .was fich auoh hay feinem 
. Lei^henbfgängmfa .ai;^ a4., Junius kund gabl 
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AliLOEMEINE SPRAGHKUNDE. 

Stockholm,, b. Nordftröm: Disquifiiio i§ nommh 
bus in Hngua Swogothiea Lucis et t^ifusy Cut* 
tusque Solaris in modern tingua vefligiis* Additae 
hinc inde (unt generaliores de ünguarum origine 
obfervationes. Auetore Q^^ona Hmenbtrg^ Regni 
Sueclae Hiftoriographo. Igi6. aP. 530u.574S. 8* 

Eine fehr "wichtige Bereicherung des Studiums der 
allgememcrf äymologie. Denn wenn es fich 
Iftich zunäcbft auf all6 Benennungen des Liekts und 
[es öifiehts und der von ihnen abgeleiteten Begriffe» 
o wie auf die Spuren des Sonnenaiemßes in der fchtte- 
igfirAtft Sprache bezieht, fo find doch zur Erläuterung 
.a»«inem feiten^ Reichthunl von Quellen eine be- 
teutende Anz^l in- und aufsereuropäifchen Spra-> 
dnen zu Hülfe genommen. Da diefeUnterfuchungen, 
ingeachtet der Vf. nicht gerade ein Sffßem von der 
üitftehung der Menfchenf Drachen , wie fti/Ai, auf- 
ntftellen beabfichtet, gleicnwohl in die Tiefen aller 
»tymologifchen An^nge hineingehen* und mit den 
»orfchungen eines gedi^enen deutfchen Gelehrten» 
1er hächftens ein wichtiges etynlologifches Werk 
ttefer Art dem Drucke übersehen wird , fehr über«^ 
shiftiromen» fo war Rec. nicht wenig begierig» das 
Jrtheil delTelben über den ntHkodum procedewU des 
Schweden HaU$nb$rg zu vernehmen, und hofft, es 
^erde den Lefern der A. L. Z.» befonder» aber den 
Preanden der allgemeinen Sprachforfchuns nicht un- 
villkortimen feyn , wenn er hiermit die fiemerkun- 
ytn deflelben über das Hallenbergifche Werk in ex» 
enfo einzurücken für gut findet. Sie lauten, wie 
blget: „Ein gelehrtes mit gefundem Urtheil ge- 
chriebeDes und eine gründliche Sprachforfchung 
6hr beförderndes WeriL S. 5. 6« Der Vf. nimmt 
wtAn eine einzige Urfprache an , noch glaubt er, 
Ufs die Sprache durch unmittelbare göttlicne Einge* 
)ang oder Unterwelfung entftanden fer, und fetzt 
rielmehr Urlanie voraus» die der Menich nach ge* 
lörten Lauten bildete und zu Wörtern geftaltete» 
pirelche nach und nach auch auf andere in näherer 
xier entfernterer Verwandtfchaffc mit dem Hörbaren 
ftehende Eigenfchaften übertragen wurden, und in ih- 
rer Gefanuntbeit eine Snrache ausmachten. — Ich fehe 
(Dich hierdurch zu folgenden Bemerkuncen veran- 
iafst. In der Unterfuchung über den XJriprung der 
Sprache ift die Schwierigkeit, ihn aus einer natürli- 
:nen Urfache therzufoiten, eben fo grofs, als die, ihn 
liner- übernatürlichen zuzufchreiben. Er ift übri- 
gens eöttlich » gelte er nun für <eik unnUtielbares 
. A X» Z* J8I9* Zwej/ter BandL 



Werk Gottes» oder mOfTe er für ein Erzeugnifs des 
von dem Schöpfer in den Menichen gelegten fprach- 
fchaffenden Vermögens gehalten werden. Auf glei- 
che Weife ift in dem einen Falle wie in dem andern 
die altmShtiche EntCtehung der Sprache aus Urlauten 
eben fo fchwer zu denken, als das allmähliche Her- 
vortreten der Erde aus wälTerichtem Schlamme oder 
der Hervorgang des Lebens aus der todten Maffe» 
oder die durch gefteigerte Veredlung zu Stande ge- 
kommene Menfchwcrdung eines Wefens, das vor- 
hin Thier war. Ja ich bin aus Gründen , denen ich 
nichts Haltbares entgegen zu fetzen weifs, eher ge- 
neigt zu glauben , dafs die Sprache entweder durch 
ein unmittelbares Wirken Gottes oder durch die ^lem 
Menrchen mitgetheilte Kräh, aitf einmal in der Ge- 
ftalt vorhanden gewefen fey, da(s fie, wie jetzt noch 
iminer, nach den geiftigen Bedürfniffen der Men- 
Ichea und Völker weiter fortgebildet werden konn- 
te, fo wie mir eine Entftehung der Erde aus unzäh- 
lichen Schwingungen und Umdrehungen eines uner- 
mefslichen Scnlammklumpens viel weniger ein- 
leuchtet, als ihre durch fchöpferifche Alin/acht auf 
einmal zu Stande gekommene Geftaltung in folcher 
Weife , dafs fie von dem Menfchen weiter angebaut 
werden konnte. Aus den vorhandenen Bäumen und 
Pflanzen und Steinen konnten nun die Menfchen bil- 
den, was ihnen nöthig war und nöthig fchien ; aus 
den vorhandenen Wörtern konnten fie die Sprache 
und die Sprachen nachMaafsgabe ihrer mannich falli- 
gen und verfchiedenen Bedörfhiflc weiter fortbilden 
und umgeftalten. Diefe Hypothefe — ftir mehr 
kann fie eben fo wenig gelten, als was man ihr ge- 
genüber aufTtellen mag — fteht aber der Annahme 
von Urlauten durchaus nicht in dem Wege, fontlern 
beftreitet Uofs die Gewifsheit , ihres uranfänglichen 
Dafeyns in hiftorifchem Sinne. Eine gelehrte Ana- 
lyfis der Wörter führt unwiderfprechlich zu der Ue- 
berzeugung, dals da» wo in ihnen diefclbe oder ähn- 
liche Laute vorhanden find, auch diefelbe oder ölm- 
liche, nahe oder entfernt verwandte oder durch die 
Vorftellunß und Einbildungskraft der Menfchen in 
Verwandtlchaft gedachte Begriffe vorhanden find. 
Hiftorifcb-d. i. plio, dafs man die frohere Zeit ihres 
Dafeyns mit Gewi fsheit beftimmen könnte, laffen fie 
fich nicht »achweifen, aber durch das Studium, wel- 
ches die angewachfenen Zufätze und die Einfchieb- 
fel abfondert , fliehen und finden. Ihr früheres Da- 
feyn in der Zeit läfst fich Ib weniK darthun , dafs 
aus der Befchaffenheit der Sprachen fogenannter 
wilden Völker eher auf das Geffentheil zu ighÜefsen 
ift; ihre Wörter ;find gewöhnlich lang und zufam- 
(5) . men- 



mengefetzt, da die Urlaute nur aus. einer Sylbe be- 
ftehen. In die Wortforfchung felbft aber hat es kei- 
nen Einflüfs , man mag hierüber einer Ueberzeugüng 
folgen, welcher man will, der Etymolog kann die 
Entfcheidung, die weder durch apriorifene Orönde 
noch durch hiftorifche Beweife herbeygeführt wer- 
den kann, getroft auf Geh beruhen laffen ; fie hat für 
feine Unterfuchungen keinen praktifchen Wertfa« 
S. 7. Allerdings maqhen die Vocale ohne Beyhülfe 
von Millautcrn feiten vollftändige Wörter, ausge- 
nommen', fie haben die letztern verloreli. Indeficn 
möchte doch bisweilen ein ganzes Wort auch fchon 
von feinem Ürfprung an nur aus einem Selbftlauter 
beftanden feyn, A z>i B., welches jetzt noch im ho- 
hen gernianifchen Norden und in der Schweiz Wa(- 
fer bedeutet, dürfte wohl fchon in der älteften Zeit 
für fich zi|(3ezeichnung diefes Begriffs als IVort vor- 
handen ge^vefen feyn. • — S. 19. „ Schwierjg wird 
die Etymologie durch Einfchiebfel und Verletzung 
der Büchftaben und Sylben." Wohl wahr; und 
eben deswegen ift hier die gröfsteVorficbtanzawen- 
-^ den. Was für ein heillofes Spiel hat nicht in der 

neuften Zeit Müller mit den Verfetzungen getrieben ! 
Nun ift zwar Hr. H. von diefem unterfchieden, wie 
der Himmel von der Erde; feinen Zufammenftellun*- 

Jjen verwandter Wörter und derZurOckführung der- 
elben auf einen gemeinfchaftlichen Statpm mufs man 
vielmehr gröfstentheils B$yfall geben , weil fie das 
Ergebnifs richtig aufgeftellter und eben fo richtig an- 
gewandter Gefetze und einer gründlichen weit ver- 
breiteten Sprachgelehrfamkeit lind. Dennoch entftQr. 
hen hier und da Zweifel , die man nicht jedesmal 
* befriedigend zurückweifen.kann. Vorzüglich fcheint 
fich der Vf. die Annahme von Taufch und Verfetzun- 
gen der Büchftaben und Sylben in den onentalifchen 
Sprachen zu häufig erlaubt zuhaben. S. 22« Sollte 
die in den gefmanifchen Sprachen fo häufig vorkom- 
mende und aus der Verfchiedenheit der Bildungen 
verwandter Wörter in den morgenländifchen Spra- 
chen erklärte Vorfchlagsfylbe ge nicht darauf hin- 
führen, dafs auch in diefen Sprachen Büchftaben die 
mart für radicale hält, öfters lür nichts anders als für 
ahnliche Vorfchlag$fylben.zu halten find? Das arabi- 
fche Wort /^Aa heifst fpielen, kataha lächeln, und 
kolub das "Lachen; ift hier die Sylbe ka oder ko rein 
radical, oder ift fiq nicht, gleich unferm gi^ ein 
blofser Anwuchs, der die urfpröngliche Bedeutung 
des Wortes in eine *nabe verwandte umwandelte 
raeha bedeutet arabifch: auf die Knie fich niederlaf- 
fen, und grach fyrifch: fich neigen; ift zwifchen 
beiden Wörtern wohl ein andQftr Unterfchied als 
^v\^ifchen unfei:m neig^ und knieen? das hebräifche 
^^;i und •>nD heifst einfchliefsen und y^v eine Heer- 
^e i ^^^^ Verwandttchaft mit Etter und a$des liegt 
^^^ Tage, und fomit kann 3, 5 und» hier eben fo 
w^^i^ für rein und völlig radical gehalten werden als es 
^ ^\^C^ i*io den verwandten Wörtern g'att^r, g^ittgr^ 
^,lßy^p^ glatten, VuUe, k'üdde u. f- w. ift. . S. 35- 
^ (f/f gxß^^ - Hauch - Lippen - und Kehlbuchftaben 
i ^ GLx ^ /f- häufig dea Stamnafylbeo voraogefetzt unrf 
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wechfeln unter einander ah/' Diefs Ift eine der 
Haunxregeln in der VVortforifcbung, die, '^verni ift 
mit Kenntnifs uiid der: erfoderlichen Umfieht ange- 
wandt wird, am richtigfteo und häufigften zu Ent- 
deckung des Herkoramens Und der Verwaadtfchaf- 
ten der Wörter führt. Der Vf. hat S. 52 — 1^ 
durch eine auf diefe Regel gebaute Inductioa die 
VerwandtfbhftftdesSlawifchen mit dem Criechifchea, 
Lateinifchen» und Schwedifchen unwider/pre^^/iiidi 
dargethan, und fich, indena er4iefes thatvia^e/cA 
den Weg gebahnt, dieVerwandtfchaft der perßtW 
mit jenen genannten, und wieder der permchen näl 
der indifchen Sprache, infonderheit mit derSamfcrit 
(S. 129— 144J) augenCcheinlich zu erweifen. S. 144. 
Eine eigene Schwierigkeit in der Etymologe ent- 
ftcht dadurch, dafs eingewandefrte Wörter öfters fär 
einheimifeh gehalten , -und weil man fie aas diefem 
Grunde aus vaterifindifchen Wortftämmea ableilie% 
unrichtig etymologifirt \Verden. Der Vf. hat viele 
Beyfpiele dief^r Art.-, ramehtlich '^ach aus dflarioä 
und Larram$ndi dpgeführt« welche, die batkifch» 
Sprache für die Mutter aller übrigen haltend» aucb 
den Ürfprung ihrer fämmtlichen Wörter nur in iVtr" 
finden wollten. Aber aufgefallen ift uns, daCs er 
das in nördlichen und nord weltlichen SpfTicheiiL vor- 
kommende godfatktrj gudfadir für eJi^ewaocfert 
und durch eine verderbte .Atfsfpracne aus eomfmMi 
entftanden hält. Das isländifche gud/^or, (^g,ei(di* 
che Verwandtfchaft, die durch acmeialchafllicheÄ 
Heben eines Kindes über die Taufe zwifeheo Perfo- 
nen beiderley Gefchlechts entitebt,) und das im (i^- 
lichen Deutschland allgemein gebrauchte G^it^ Ge* 
vatter, Q(3iti^ Gevatterin, beweifen angenlcheioUcfa» 
dafs gofk in jener Zufammenfetzung germanifch und 
nicht aiis fom entftanden ift. S. 167. Was hier von 
der Nanriengebung und von dem Wörterurfpruii^g 



fagt wird, Eifst fich vielleicht klar und iraiir in foU 
genden Sätzen auscirücken : 1) Es wird aVsldee ahet 
nicht als Factum '. vorausgefetzt« dafs der Laut des 
Hörbaren, den tfTan nicht nur nachzuahmen, fon« 
dem womit man auch den Gegenftand, an welcbeoa 
er vernommen wufUe» zu bezeichnen fuchte, luc 
Grund^Iage der Wörter und der Sprache, diente; a) 
Wörter durch Nachahmung des Lauts entfiaiKten« 
und Namen, dem Hörbaren .und Gehörten gegebeos 
gehen auch auf folche Dinge über, aa denen Jas aoch 
ungeübte Beobachtungsvermögen und ein nocVi im« 
entwickeltes, dufikel wirkendes Hewiifstfeyn, Aebo- 
lidikeitmit dem Hörbaren wahrzunehrne« glaubte; 

3) Im weitern Fortfehreiten — auc\i' diefs nur in 
der Idee , nicht gefchichtlich genommen ■— werdeti ^ 
jene Wörter und Benennüli(gen auch auf andere Eh 
genfchaften übergetragen, welche die liörbaren und 
gehörten Dinge und Erfcheinungen an fich haben. 

4) Endlich genen fie Ciberhaupt auf alles über, worin 
die Wiffenfchaft uhdidie reflectirende Dichtkuoft, 
oder der Wahn und die Einbildungskraft in irgend 
einer Beziehung Aehnhcbkeit mit dem Tchon Be* 
nannten ^ findet. Die Metaphern « die hierauf ent; . 
fteheni i fin^ wahllos » und es ift oft onmöglicii , dea 
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uirantf der Vcr|bliHcfctrDg (lod Vefgleichung^ ' a,iiF jnea überall yor^> man Cehe unter andern L 225^ 30$, 

iirclche die fiigendliic^e,;l5Wt5ge 'Menfchhei^ verfiel, 4jj8.nacb.. Das W^ort ./JTaripiÄ.inöchte wohl von if 
hn eHiem Zeftalter noch zu entdecken, wo die VVit 



fenfeliaft wnd fogar fchon det gemeint unlerrichtti^e 
Menfclusnverftarid fcharfe^ U'nf erfchiede beobachte^ 
hat. EMe Farben bekommen Töne, ucjd Laute *er- 
Holten Farben , wie bey jerteni filindgebornea. wel^ 
chem das Sciiartafchro'the'wlö Trornnetet^fcHall vor- 
kam. • Dei* L6we ift ftark!undf das Iffaüch der Act 
1«*; i«fter hÄt wiMet A^hriliclikeif uiit dem Sfier« 
ifli%a diefef nfit dem' Kalb,' ysi\ diefes weiter mjl' dem 
I&amm; D6r Adler, eii^ RiubVogel^ft'zavergleipljea 
Urit^d«!» Oeier, iiAd wie diefei^Vid Vogel ift,' To jtt 
•B^auch1derltranich; die Schwalbe, die Taube." So 
ift ed i^ohl dtertfcbar, dtfs^^Täiibe und Kalb uiicflj5'\y<| 



439,, richtiger \^ IJ, 524—355. verwiefen werden: 
deu^ es liäugt ^typiologifcb ^.linäQhft ipit aren zu* 
fammea; Dämmerung gebort nicht zu Schimmer^ wie 
Jy 41a aQgeqomm^n.wird; es ift viel^iehr ein Glied 
j§u:pfsea F^n^e^ in welcher die. Stanimlaut^ ia^ 
a;^.niift />.m> n, x, verbiindeo, vorhanden £inc^ 



üp J in j^cjpep ' Mm^ijoi^iAk, der,. 'Begriff dps Tiefeuj 
]pun}i^Iii lind ycyrj>organeii. en'tjialtea ift. " 




9f 



i»etid ein^r ^emrt'nfcfiäfÜlchbn Efgenrchaft \wiK 
lün »(Idierer tmd ]^titt Spradhft elnön. Slanien aus ei- 
aeofi gettiwnfamen Stamhr^erlraJterf kc5n^uen.* " AbVr 
eben dicKs iAad11t«s nöth wendig, dal's ficl\, der^lfWlo- 
feph und rf^r'fit^'friölüg'ih dt;r liühern Sprachfor- 
fcttungdle Hand bieteii, ftamTi; jener die'VerwamU- 
«rfwfteri'der Begriffe,-' (TTefet- die* aUs^, Einem Stamm 
litarvörgegangenefi Wt^rter- nachweife- ''^ 

Ueber die EigefnftfiaFteii einzelner Sprachen 
kommen viele geleiirte tind frfefflieKe ^Bemerkiin- 
9»» vofr; -unter vietefi ver^veiffe ich mir' auf dasje- 
nige, was er L 294 von der ttkrkifchen fagt. 

AUgemeitie Bemerkungen Ober die' Gebergänge 
der JMftiKeii «ufbegriffdrer wandte Gegenwände kom- 
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. .'So^weit.die ^giUige ÄititthciJungrdes geclachten 
Gelehrten. Beide, fowohl diefe Bemerkungea, als 
c(ie etymologifchenForfcbungen d^sHJi: Reicnshiftb- 
npgraphen. Battenberg erregen- Obrigens aiifs neue 
den Wüufch, es pochte .4och'endIic|h'einmaJ die', 
wie wir gevyifs vy^iffea, vvenfgfteh^.yöfaq Jahren 
jihoH zupiur'ucke bereitete'GrateriTche .Parftellung 
des JFiittiififchem Syjlemf ypn^A^^., Entßehufig^ djr Sfra* 
che nebft Putäa*s Attgenfeinem H^ürziiwtrterbueh der 
Menfilten^prachen^ aus. welchen fein GerrndnifchiS nur 
ein ^liszug'war,/ zu'Tage gefördert werden, bdei 
was einerley ift;, einen von der Wichtigkeit folchei* 
Porfchungen überzeugten, untlliberalgefinnteh Ver- 
leger finden,' da die Unterftützung ,' welche diefes 
Fuldaifche VVerk einft von dem Grafen v. Herzbetg^ 
als Prärui^tätf der Akademie der iWiffenfcbaften zu 
Berlin zu erhalten hoffte , mit feinem Tode f dr^ im* 
mer verfchwuüJfen zu Teyn fcheint. - •' 
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Jultuftftarbn Berlins ^er Odheitoö Krieksi 



ri^h un4 Juftiz. tiihfwtriffarittf ^ Kstrl Ludtmg Amclang. 
Zu Beirlij^ am 274Apri) i^s geboren, widmete er fich 
nach ?t>l]endeten RechaCtudien 4rtl Jahr 177% als Act- ' 
Tokai der >artftk£cbea Praxi«, ward Ipäterhin zugifeioh ' 
loKviniinat-Sanafte dal KOnfgh Kathmergerlchte« ali' 
R^ihangeTtellU und fetzt« nach erfolgter JuWi-Re-* 
fo»m. feine Praxis, aia Afliftenzraih und Juftiz • Com- * 
Bn£fanu»fort. Durch die Verthcidigun^ des wegen' 
feiner IrrUbren an^ekUgteir Predi^eri'itÄ»/« zuGiels- 
derf erhielt ermubii'iw Auslände eih^ Namtn. . Im 
Jabre 1792 ward er mit dem Prädikat eines Gemeinen 
Kfriegmtb« »um Uirektür des hielig^n Stadtgerichts 
und aiim Jufutiarius dt^ Poliiey - Präfidiums befördert. 
— ImJ. 17^7 ward ^,*das Opfe^ unverfchuldefertr- 
eigmfre,. ohne, weiterb Unterfuchung' eritlaffen und 
nach Magdeborg veriÄrfefenV yön wo er doch, kurze 
Zeu darauf, bey der Thron Veränderung zurückberu- 
fen und als (Geheimer Poftrath angeftellt wurde. Seit 
dem Jahre igog, aJs die GeCehafttf des General Poft- 
aintes durch den Underferluft vermindert waren, 
ging er zur Praxis eines J^iia-CommilTariui bey dem 



König]. Kapimergerichtzürüc^,' wiewohfer aoch als 
CöhiTufent des Öäeral • Pof tathtes und als Syitdlcus deftr 
bflicier , Wittwen • KafCe beCi?bäftiget wurde.' , Er war 
in allen Amtsverhäitniffen e^i redlichef Diener 'cjef^ 
Staates, ein' uneirmiidet. thätiger, ^uverldfflger und 
grtxnditcher Gefcbäftsmänn Von f ehr hellem Geift^ ein 
treuer Freund feiner Fremide. 

Am ai. Julius* ftarb nach ' eiher kurzen Krankheit 
im 5d. Jähret der Geheim^ ObeV- Jüftiz • und vortrat * 
gendfe 'Rath im Minifterium lur Revifion d6r*Gefetz-- 

feiiüog undJuRrzorganifatioYi in*^ejfxheuen'Pr,ovinzen, • 
Imanuel Friedrich HagemeiftiK Et War zu Greifswald 
am II. Februar 1764 geboren, ; verlor, feine Aeltem 
früh, .legtb (eiiie'Sfudieneuf detihoheaScbulfen fetder 
Vaterftadr, zu Halle und zu .Göttingen zurück, und er* 
hielt 1 7 8>7 auf dör erf rein ^e Wfi^^ elxi^ DoclorS*der 
Beehre. ..Znerft Hgfgcrkbts-AdToket,. nachher. Hof- 
gericht sratb zu G;reißwald, widmete^er ßcih zugleicht. 
dei,n'akddemifcben Lebramte». welcjies-er.is Jahr alt . 
Privat - Doc^t , ' dann als 4<^1»*!^*^t .^^^ Juritten- Ja- 
kultät^ t793 eis aufserordehtlicber Profeffor, und end« 
H^ch als. ordjemlicher Profeffor rühmlicbft verwaltete. 
Im Jahr igoa veruufchte er. daftelbe 'mit der Stelle 
eines Ober- Appeliationsraihs bey dem Königin fchwe- 
difchea Tribunal zu Wismar, dem er auoh bey fei- • 

ner 
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ner Verlegung, nach 6rei£rv*ld dahih fo]{|te.. Ak 
das Franzöfifclie Heer fcfawedirch Pocdmern brfetzt 
Iiatte, ward er in dieproTiforifche' Regierongs-Cödk 
iniriioii za Stralfand ,' und tg'io ion der fchwedTfohea 
Regierung in die zur EntverFung der fchwadifch* 
pommerfchen SuatSTerFaflung in Stockholm niederge- 
fetzte Commifiion beruFen« Nachdem diefe ihr (W- 
Tcb^ beendigt hatte, kehrte er nach Greif$wa!d auf 
feinen PoFten zurück. Im Jahr x? 17 ward er Örtjfs^ 
berzöglioh Mecklenburg - Strelitzfcbei: Com^plftarAii 
zur Verhandlung fkber die Organifatibn des Für die 
beiden G-rbfsherzog0iümer Me^sklenburg zu errichten- 



ehaimen Ober - .Jufi^iz- uhd vortragehdeh Kath i^ 
dem kurz vorher neu gebtlcfetan lÜiDifteVium zur Re- 
Tiijon der Oefetzgebung u^d JuIVlz-Orgaftiraition ih 
den neuen Provinzen ernannt ward. Bald durauF 
wurde er in den Staat^rath'berüFen. • Mit umfanendeil 
gelehrten und grandlichen KenntnifFen , ' und einer 
Tielfeitigen Bildung, verband iei^ einen fchnellen und 
richtigen praktifchen Blick, ein treues redliches Herz, 
die FtrengFte SittTichkeit,' und ein tanFtes O'emüth, 
Seine Schriften und hixülUi^icb bekannt* * 

11. Ehrreabesseigirn^en« . 

Dem Hn. Pr^Ep und^ Ritter C. Trafuenfelf in S^ock«, 
holm zu Ehren liefs die <^efellfchaFt fchwedifcher 
Aerzte eine Medaille Pr.ä^en,. deren Vorderfeite tei|l. 
Bruftbild mit der UmfchriFt „ C. Trafvenfilt M. D. R. 
Coli San. AJf. Prof tqu. O. St. F. et K enthält.*' Die 
Rückfeite ziert Folgende^mit Eichenlaub umgebenein- 
fchriFt: Sodali cUlecto ei*jper Quinquinni iecreiario ^opi. 
merito focUtat medicpr. Suec. A. MDCCCXVXl» Di^ 
HedaiUe z/eichnet lieh übrigens noch, durch das vor-] 
2üglicbe Gepräge aus. 

Der ffr. GraF ^^9^% Festetlcs Von Tolna hat bey - 
Öeiegenbeit der Fever dea un|[rircben Helikons zu ^ 
Ktfzthtltf am GehurlsrefCe des KaiFers und Königs Franz 
den f 2. Febr« 1819, ^em rühmlich bekannten magya- 
riFcben Dichter, und literator, Hn. Abb( Benedict Viragj 
eine Belohnung von aoo Gjiilden ausgefetzt. 

Hr. Dr. 'ff^Tf^t Vtoi. an der Forfiakade mie zu TU- . 
rant hat von des KaiFers von RuFsIand Majertftt den St. 
Annenorden 31er Klaffe erbalten« 

III. Vermifchtö Nachrichten. 

Am dim Oiftimjchifckin^ vom Julius 18 19* * 

Ueber das noch zu Wenig gekannte SlävoHien hat Hr. 
yoh. V. CsaflffoUs bey HurtlAtn im Piph^ in zwey Thei- 
len ein Werk hereusgegeben, *^das viel InterefTantes 
enthält, und wenn man tfncli hie und da die Darftek 



lung vollkommener wf|nfcben.nml!iS|;fo wird «»«ndieA 
'fa^ die ftilirtifcben .Mangel, auF die man bisweiJea 
ftöFst, durch den reichhtijtigen \ Inhalt binltaglicdi eot- 
fohädigt. Und dieFe Mängel rühren auch blofs voa 
dem UmFtanda her^ daTs, der Vf. ein gaborncv Siave 
ift. — Von Glatz*^ hkchrichten über He Fetf^r des Ä#. 
formaiiont -Juhdfeftes in den Oefterreiciufchen Stm^tem hat 
der Ptof. Jofefk v. Mahon üne Vngrifche Ueberleizang 
geliefert, die viel Gluck gecnaoht hat. Von dcmMbea 
werke erwartet- oaan nächFtens auch eine, ivxtk <hB 
Pri^diger Kreytfchy^ in Prar, veranftaltete J2a«ri/clU\3^ 
bärfetzung« — Die Zeiuobrift !jfanuf, redlgyrt v«a , 
fFälmer in Wien, iß, wahrCchemlich aus Mangel aa ' 
hijilknglichem AbFatze, wieder eingegangen. — Vo« 
den, ^cbFtens erFchwnenden 7ahrhiUk£rn des i. i^pa« 
hjucknifchcn iHjtitutts in Wien, herausgenben vosi doni 
Regierung^ Rathe und Dlr.ectpr . Pr^cm^ verfKidK 
maf^lich viel^ Ce dürften Heb durch hohes laiiereBe 
nnd grofie MannichFaltigkeit des Inhaltes auszaickieQ, 
und au6h die Aufmerkfamkeit; ui^d Theünähme dea 
Auslandes verdienen« — - Hr. Shkovhs hat iVohUmsrr 
Vermächtnifs ßn feinen Sohn von demConfifiprial^HaJKfae 
ölatt ins Serbii^he überfetzt., und unter dem Tttel^ 
diew^Uth^tife Mufe herausgegeben, ohne, wie es fich 
doch wohl .gebul^rt hjitte, des Vis. und des eigwitii4 
eben Titels des Originals zu erwähnen« -— Hr. twm 
Csaplovicf ift gefonnen, eine Jl^ihnogF»^ ip^ dei König»^ 
reidbes Ühgprn, Fo wie ein topographitoh-tedmoAogi- 
fches Lexikon von Upgern, Slaif onien, Cr<wien lammt 
der Militär Grenze herauszugeben« -* Der ProF» 
der FranzÖÜFchen Spr^cha em evangalifrh#n Lyceo za 
Prefsburg , Karl Szelaczky^ hat bey JoF. Landes dafelbft, 
Ib eben eine kqrsgefaFste und docii vollFtftndige Engli. 
fofae Grammatik j nach (eigener Methode bearbeitet^ 
herausgegeben,' dfe Beachtung verdient. — Die vater^ 
läadifchen Blätter lieFerten vor kurzem ein VerzeKdbnJla 
der zu erwartende^ neuen inlahdiFobM Schriften, aea 
welchem erCchtlich ift, dafs gegenwärtig in Oeftreidh 
beCond^rs das Fach der Andashtä « bnd firbaumigs-^ 
fchriFtan fahr ftark bearbeitet wird; leider findet man 
jedoch* unter denfelben nur feiten etwaa, das fich-ftb^r 
das Mittel mäFsigf erhebt. Einige wenige Andacdiubd- 
eher, Fowohl von katholilchen , ^s protefcannfehes 
Autoren bearbeitet, machen eine ehrentoDe Aaanah« 
me, und finden daher auok im. In* und Auslande ei. 
nen ftarken' AbFatz. — * Von dem gelehrten, «egen- 
wMig in Ungern befindlichen Ur. CUadni «rwartes 
wir nächFtens ein intereffantes Werk aber die Meteor- 
fteine. Die, durch folidea Verlag* fich ganz b^fondere' 
auszeichnende Heuknerfche^ (ainfi CameGna'icha) Buch- 
handlung in Wien verlegt daCfelbe, und man lieht der 
Erfcheinung deflelb^.mit grofaem Verlangen enq^e- 
gen. — Von dem Lehrbuehe der Phyfik .^onlw«^ 
manny ProF. an dem polytechnalbben Inftitnte, erfchdni 
der zweyte und 9tugleich Jetde Band in der mobTteia 
Michaelis - MelTe. 
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LITERARISCHE IfAGHRIGHTEN. 



Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 

Bar lfm. 

{ßefehlufi von Mint« «Ol.} 

JuJa Societ^t m propoU dan« l«s ann^ pr^dentes Im 
quinza queftions fuiTantes» daut l$s S€$me€r Fk^fitff 
pour f repondre 

Ava9t li /• Janvitr i820» 

I« »Qtt^1< mojrens artiRoiel« pounrott- on ampioTär, 
ponr amtiiorar las brat da mar a Ttxel^ foit an gen^ 
ral, Toit fp^cialementi pra« lefikMlptu-gat^ ei laf rati- 
dre plus prafopds?'' 

IL wJusqu' 4 quäl poiat aft il aetua1]amam d^moiitr^ 
qae las fumigations par le gas moriaüqua 0ieygan<( , a 
la mani&re da Gtiyroa, om far^ a pr^vanir la pro- 
paption das aoaladias coatagiaafes? Ouallat foAt las 
maladies conkagiaufaSf dans iasqüellas raffat da ca gas 
•merita d'^ra aflayi i et qa'eh ce qu'on doit ptincipap 
lamatit ohfarvar dans ces axpariancas? Y«a« t-il quelqua 
railba d'attandra plus d'afFal falotaira, pour pravanir 
la propagation das maladias contagiauTas, da qoalqua 
aiatr6 moyen amplojre au pröpoM iusqu ioi ? *^ 

On dalira qn'en ri^pondam a catta quaftioa, en 
donna una ^numaration fuocinota d^ cas« dans laa» 
quals las fuinigations fusditas ont afEcaoamani farri k 
aa»pich%r diffai^antas m'aiadias oontagiaoles* ,^ 

m* »Jäsqui qnal paint comioft«on la natura das 
difF^rantas afpioas d'Infadas, qni fontirAs noifiUaa 
aus ob)al» d*Hiftpira naturaUa, qu'^Mi daiira da ooa- 
Jarvar , aoama aolli i la conlarTation das paanx Ta3n€f 
d*aniniaax tt das manuFaotoras da laina: et qnals Cant 
las nsoyans Ip^pkis fffiaacas da laa garantir aontra em 
^ inCsaias ou da las an dalivrar?** .• . r 

IV. üQua hit - on da r^eoulaasant da la tkre da 
quelques atbras ou arbrifCeaux ao printamSi oomma 
p. ex« da laVi^a, du PeopHari da 1 Orma, dar y*£ralila 
ei d'aütras ; qua paut- on apprandre k cat agard par daa 
obfarrations ulrariauras ; ' quallas confaquancas paot- on 
an d^duira coneemant la baufa, qui fait.montar la 
Teva dans 1^ arbras at dans las plantas; et quallas nv 
ftmctions utilas pourrait - on tirer du progris da la 
foienca« it l'cgard da ca fujati pour la cultura das ar* 
bres tttilas ? *' 

V. «La jpratique da TAgricultura «ya^ pronr^« qof 
pandant la prämier tams da la vegataiion das bl^s at 
autras plante« cnlti v^as , jusqu^a la floraUbn i IH) tinri 

. A. L. Z. 1819« Zwfutir Band. 



diminna A pa^na an dertUiti» tandis qn^apris la frua^" 
fioation at pandant la inaturatioa daa grainas la mteia 
larra^ aft oonfidarablamaBi ^poiflia at priv^ da fa (4* 
eondit^, la Soci^t^ damanda : qualla aft la aanfa da 6^ 



pbanooAna? at a aual point la loloti^n da ca pvobUmd 

ür das raglas k fnivroi dans la'parfaotioa^ 
namant da la culturf des oharaps?'' 



paut*alla foumir 



VI« Comma on admira dans lat cbaFs d'oauvras daa 
Sciilptaurs Grecs la baaut^ idaala« qui f'approoba taL 
lamant da la parfaction fuprtea, Walla na Gambia 
pas fufceptiUa d'dtra pouITea plus loin^on damanda :' 
T. «La baaut^ des pl^s ballas ft^tuas huniaihes da la 
Oreca eft^alU Fondea für una yraia parlactson phyfii> 

J[ua da la Forma humaina^ ou au moins y aft-al)a raUf 
erm^a? s. Dans la cas da raf£rmatiTa| an quoi can» 
fifta oetta parfaction ? %• Quais fönt Jas pr^oaptas \^ 

J>]us ntileis, qui pauvant 6tra deduits da catta connoit 
anca pour les progres das arts?** — * Caluiqoi,(a pr^ 
pof& da r4poxidra i catta queftiont ^uvra aFfumar 
comma raconnuCs las pronortions, lesmafuras, atlaa 
formas da chaqaa partia aes plus ballas futues bumaU 
nas, comma dies fönt determin^es par Albtrt Danr 
atautres, at quon pourra trouvar dans les mdlleura 
'Berits für las ftatuas da la Graca:'mais on doit alorl 
axaminer par das recbardiesphyliques, C cas propoi» 
clons^ naiuras at formas FaccordantparFaitamant avaa 
la mraia parfaotioki da chaqua partia du corpi bumaim 
at arac oalla du cdrps «ntiar. 

VIL siQaella aft la mani^ la pluf conTanabIa da 
nourrir las Mariniars das Pays-Bas,. pandant da lonp 
Toyagas, furtoutfur las vaifTeaox da gu^ra?^ On dal 
Ära qu*off fafla vöir, unt an confiderantla natura phyw 
fiqua at okimlqua das nonrrituras at des boirToiis, qui 
Xant #n ufaga on propottas, qua par raxp^Haoeag 
quallas ^ fönt laurl qualit^s fihxbres ou nuiiiblas: ac 
qtt'an-cb^refaant das moyens Aeonferrar la fiintA dai 
mariniars I on ait an. m§ma tams an tuG d^^pafgn^ 
des frais autant qu'il fara pofliUa» — » ' 

Vm* «Jusqu'i quäl point la Pbyfiologie du bofpr 
>ilmain donna -if*clia das raffons bian fond^as I pofat^ 
on Taxpiirjanca a-t»aUa fuFfilammant prouvA, qoa'te 
gas oxygtoa eft un daa moyans las pli» eFficacas 4 ft* 
caurir las noyal €t las FulFoqoiSf at quels fönt lat 
moyaas las plus con ▼anablas panr Tamployer k eat af» 
Set da la mani^rf 1* pIus praonpta at la plna füre ? ^ 

La SocMt^ defira qu'on fxpofe faCcinctamant ait 
axamina, d*aprte iMtat actual das oonnoiOancas k cat' 
dgard» .las noyani fropalüi ftmofliYtaient ponr fa» 

P O) ooo« 
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eonrir lef najit et qn^on tacbe d'^laircir antant qa« 
yftBplp^.ffTy^^sjiXfirw^cw ou des obCenratiotu noti»- 

IX. »Que ^at . on regarder comiM bian pront^ 4 
l'^gard du fuo gaftriqua du corpt Immain» at da Ton in- 
Baanca für la digeition das alixnans. Son axiftanca 
aft-alla fuffifamment prouv^ par le« axp^riaaaaa da 
jS^NiZlaMäm ki Si'nnehiir ^ ou eft.alla daTanud dontaufa 
par las axp^rianoai da ^oaf?gr^.\^a'a(i^ Cf qoa.ran>to* 
mia compar^ al prhicipalamant FonTartortf da l^fto* 
maa d^aniniaiix tuas, foit k jaan foit pau da tams apraf 
ffoir priflL da la nöunritttra^ cm alias dessoatrii oa 
frmpda TraiCtmblabla a cat ^^id? — Et an cat*q«^OA 
j^i^ifTa rag^rdar raxiltaiica 'da foa gaFiriqna danr 1e 
ppvps Jioaiaiii conima bian proot^a, qu'aft aa qiü'on 
J4oit ^vitar alara paur na^paa affoiblir 'fon äffst daUf la 

X. i»3usqa*i qpal point conndt-on, pas las axp^ 
«iancas ofaiiniquas da Fafifulim^ concarnant las divar* 
laa afpicaa du Qmwqmma^ comma anfli par las axp^- 
rianaas oa obfarTarions fUtas par d*autres : t) QueHa 
ab la diffiranta natura ae quantit^ da lanrs princfpas 
eonFtituans? t) A quäl prinaipa la vartu febrifnga du 
^^oinquiiM doit tera attribuaa? 3) Quais renCrigna« 
anans on anfpaut daduira pour diftinguar Jas maillau- 
«as alpacaa on aallas qui om la plus da Tartu fabrifoga 
4ias «atrast at das diffaratttas acorcas qu^on amploya 
-liaor la fialfification ? 4) Paut.on an daduira das pra« 
«ceptaa^ ponr conlarTer eik antier dans las dilFerantaa 
praparatiom da IJj^inqiiina ca pnncipa, dans. laqual 
confifta la plus granda tartu febrifuga.*^* 

XI. jtQaalTas fönt las'caufas jprincipalaa da la d^ga» 
n^ration das plantas» qoi Font naitra las vari^as, at 
jqualles inftruetions naut-on an dMuira pour J^am^io* 
raHon da la 6uhara das plantas ntilas?** 

On d^iira qua las caufas^ q«f las antaors indiqatth 
^iit, foiant f andres für das aitp^ancta at daa aUTarw 
Tations. 

' XU» «Qnallat fortat'dft pommas da terra ^coltfTa-t'* 
on principalamant dans las diTarfas Prorinoea da öf 
Royannia; qualla aft laur düF^anoa an natura at an 
propriates; aommant difiSsrant-allaa furtoot-ahi prin- 
ssipas oonftituana ät dans Tulisga q^'on naat an Csira;-^ 
^.a.t.il qualquaraibn, fondaa for das ^ip^ianaaa» 
jjgpur ragardar l'una forta plus notritiva ou ^plas iMolap 
|mura nour la fant^ qua Paotra, at qnallas amafiora» 
|ions la connoilbnca da eas objata paut-aYÜ faira 
atp«tar pour. la cultura da paoanat da tarra dasu Ha 
Rojauma?.** 

. XIIL' Comma famooTinantani^ra de dißi1Iar,'qnVil 
ß prartqu^ p saniiJlfamant i Montpalliar dapuis quäl* 
j|uaa'afinAes, et ameliar^a anfuita dans la FVanoa M^ 
ridianaia« d'apr^ Ja qualla las liqa aurs fpirhuaufct na 
jant ft^ 4mmadiatamanta3cpof(fos an fau, mais iebmnt 
tiei par ia»jsapanr..Ja raantouillanta, n'aft pas^aala^ 
Jtient plus aoonomiqof qua la mantfra ordinaira^ maia 
Qui • ^« plus cat. awaMsga, qua l*s liquaurs .%irituan- 
.4# Smx 4'aa.tm ptei pör at flns ngraabia, aiqu^U 



aft par confaquant i MßrtT qua catia maaiAre poar- 
roit atra introduira dtona nas fadriquas^- la Svcieaf dt- 
manda: nQualla afria nfa]]Iaur.appareil ponr firtrHIa 
•oatta mani^ra ohas nous, arao la plus da prafir, fet 

liquaurs fpirituanfas las plus puraa du grui, 

on laa tira du rin an France?** 



iY^n .OtapUlLiiir la düHUaüan Jias 
CUIJCIX. p. 59.) 
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. }nV% CofDUM Ja far««^ ^ipida da biire , «pf ^loh 
cad^Vant un produit^tras- interaflant da nos braOnVeiy 
aft aacnallamant par diff^amas caulas inoins an ulagt 

?[u*iaparatant, et qu'onijr arfubfiitu^ h farmant des 
abriques da genitra; la Sooi^re damanda: 1) «Une 
oomparaifoni fpndie für des anal yfet^himiques« dela 
natura das fermeüs humide^ et fecs, et un axpoK Jß 
leurs qu^lit^ ralatiras.. i) Qu'o^ indiqua las moyery, 
par las quels lis fermant buitiide pourroit etre delirre ie 
c6 gout amer at d^5agreab]e,^qui a Con oirigina dans k 
houblon, dont ou fa fert dans les bralTenes. )) Qu*os 
indiqua las tfioyans^ pa^ las qiial» öii pourroit confer» 
Ter la .|erment iiutnida, da jnoins pandant qodqua 
item^,' da maniera qu'il na perda pas fa Yartu d'azialer 
la feruantadon dans la pata da fcomant?" 

XV. »Comma on a obfarve an plofieors cndroit£» at 
^uNin peut obCarvar ancora, qjja airarfissplauteJ» dönt 
raccroiffaoiant aft rapide, proefaiiant ona efpece dm 
tourba , on d^Iira da voir ralTambU at axpbOktaodncia- 
jnant at arao azactituda laut cb qui a M diorit 00 pant 
dtra t>b(arTi ä ca fu)^% at qo'rafutta on difcme^ mt 
des raifonskamans fonms für cea ob fa 'a a iia n a» oa qu on 
pourroit pratiqoer dans quelques* tonrlnaratf^paur^ 
Torifisr laur aoerotflaflaant ? ** * 

ff 

iLa Social j a propof^^ dans las ann&s precedemes 
las deux qUeftions fuiykntesV pour y rdpondra 

V Coonna plafianrs faTans , forfoui aft AlIamagBa» 
f^approfondiCrant dans des fp^kulati ons i non fauSa» 
metii dans la Meiapliyfiqaa 4 mala aofll dant touta la 
PhiloTophia mörala, taiidiaqua la fairanrA^fca/aJ t 
donn4 pluJlania aoofidaratitina it cat %aHi dan$ ¥i¥h 
ftoiraat lasüfamoSrat da^rA^otfdamia l^^ihBirh'm rgo^^ 
on damanda: tyl-es afaftreettona, parlasqualte laa^pW- 
Ibfaphas conCdarant las obfafcs Clparefneat^ont. alias 
plus oontribuA k rai a noamane da la phfloCophia^at ä d^ 



plus 

noinrrir la TerilA? Od lauris m^aittat rißiltats |y ont- 
ila an aontnai* M plus nmjables, an donnant öccafion 
nnx as ifor s; at da quaHamaniAranant-on an conisr« 
▼er las a^nl^pas « lana an rilBaattt* las ioeonvasuiettSi 
at tamlbar dans des anranrai** 

tt« t»Ls multiplidti das paOTras, qui pafa für quel- 
ques ^tats d^Earojpa, pant-äITa'§tre attribuaa re€?1e- 
mantat arae raifon i una trop grande population en 
Iraifoit das moyans de fabfiftanoa ? Et an cas da TafC^* 
matii^: qa^ fant las fln>yaiu')as plus propres at les 
l^iis fMuaraBas aux principas d'mia banne morala at 

d^OAB 
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«teti«i9 na «as qvMi'ltos ttoyms defiMluftice ni foreunt 

Una traiÜoii qiMftion conc^me let proTietbes I«s 
l^iit connot, les plus carÄOteriftiques et l«s plus na- , . 
^onanx das habitans des Provincas feptantrionales. 

Cotmae on n« peut pas attendre dV-^^^f « *?"\S*V 
«mxinolt par la langue HoHaAftoife; tnJctö^nTe rcelra- 
ci» il feroit inutile de la ripitcr danscctta träduction 
-dvr pi^gifätDtiie tiiiiquHNBMt' dertiniia pow ceitx, q[tri 
tm oönnoiirant paa 1a langue HallandblTe« 

; Par la mfaie raifoil on a )ugi inudle d'infarer iei 
ame nourelle quefdon propofie cette aim^ par la S<j. 
•i^te^ et qiai conceme les eteptunts itoAbreiix, für* 
-ttMfc^poiir. des. pays aüang e rs > qul onl «i Keu flepob 
c|aelque tems dans ce pa3fa% at leors in&iaiifa fiir< läl 
nooerurs des babiuns, et a pluA^ur^ aotrfs^ga^fls. ^ 

^ .Sch»t9f Liitiräiris ti Jiniiq%Mir$s. 

U« Soci&i a re^tt dans eette fection 

Sur la queftion: ~ »St la m^tbode adopt^ par la 

plupart des biftoriens anciens , et. fuiT^e par quelques 

Moderne«', d'äitril^^l^'4 leurs V"»cipatix oei-Ipnhages, 

%iit gnerriers, toit bommes d'etat, ^es difccrtirs ou ba- 

' rangues propres 4 Wre'briller riToquictice dfc r^cri* 

vam, eft digne de louange ou de h\^m%1^ — -> uiie ^<- 

^^onfe ei )aj;in ayani pour divile: AUat in h^aria kges 

obfervandat Junt aliat tu fotmmt* Op a )ug^ ce meinoira 

|re$.b}en ejcrit^ et. on j « adjwg^ )e . m^d^jlle d ojc 

A Vouferture du bijlet i) parüt noc fon.^uteur aft«^* A. 

Borzir. ProFerfenr eo pbiloü^pbia et Ütterature ik 

1 uniTerute de Leide* . 

>> . ., . • . . ■• • • - • 

La Societ^ propofe dans cette fection la qtva^oii 
ifttlfante, pouir y repondre 



d^S'^cantrltJ pab mi päitft baliities ^^ eokailea, qoi 
«!9ynrer¥oi«nt lewrs relaftii^ aree' la. Menropala et oox^ 
aoaroiant i fa prosperiti ,• on demanda: * • 

< i> »Que Ti^ait on du fyTtene poliHqne de cas pen* 
plus^ ff n fiPTifrfyu*"^^ du s^aal ils aSe^tueient ces av- 

{»editions ei regloient ces calomes; de §uelle maniera 
0$ tti|»ijs ftaUtif ^ %^Si* 4toient las atantagas» qat 
ah lont refuttcs' poor eux?** 



* • • 
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] ^ .Avant lfj.Jßn^9ijr,^S[^f,. 

üVa qu'il ezirta antre l'Eioqueoca jätMqjm at 
. aoanqaa plds d'm r^f^jfiart et plus ^dVai» afEAfetüf: 
^iadiqiMr aneQ.prMfian les caraalires>H|ttit laar Amt 
«cooinnins^. et «enx« qui appartiannaat a3Kditlifa<i>ni 

<i Tufia oa 4 Vanira, • * .r • ' ' 
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Im, SocnAd a proj^^e ^apa les ann^. pr^ed^ntaa 
las fiaox queftions fuiyantes , pour y itiponara 

Avant le i^Janvier iS^o. 

i^La imipTe dEt,' ednune l*on poie, la caraetira da 
«a qoi eft bc^^ vvai iet htm» Jusqu'-^^ouel ponit peat« 
on prouver bette poütion» par les cbers d'iienrres dea 
ans at dcfs lattres, par les actions les plus nobles da 
.l'bifBiank^^ at pär lesdecooTartas Zss plus utt^alTaa- 
tas dans les fciences?'*' > 

. La Soci^t/i abferta.aa refte aa'elle na defifa' pas 
Xsnt que la thefe .feit .prourea afÄroaadveoianf^ n^is 
plut&t una dis^sqüionjusqii'aajqtial poixit die Joltgana- 

ralement Traia et poiue tee praoT^I^. 

•- . •*. - . 

Comiaa las anciens panplast tials qaa laa Fbaani» 
danst Ita Oraoa« at las Romaiaa» anvojoic^At d«aa 



a)',L'^Maipl9rqa'ils'cm4f»in4 4pat-(gar|i, pbor* 
roit irdtra YuiVi dans'la fituation actuella des ciioCaa 
par les Etats moderne!, dont la |popnlaUon poorroit 
actUdllement' paroitre* trop nornbreufe en raifon des 
moyens de fubfiftanoe; et connoit*on (ce qui doit na* 
«dlWreiaaai etsatanntout^^e^bien ea:atinna> da lallca 
cantr^es pas on nxoins pai^lles; qvi^on p^arroit anoora 
da nos pnirs (^iaqu4rir at Ja conCsrYar araa feofarit^ 
at qui , foit par ^la fartilite da lenrs (als ao par levrs 
nroduits, feit d*una ^ai^ara qualconquf , pourroient 
Tuffire 4 l'entratien des colonies? Et au cas da PiFfir« 
^ative: qa'eft ce que les relatioos, für 1f s^qoelles on 
peut fe fier aTec pleina confiance^ ont ß^fiAf 4 cet 
4gv4*i^Cl> 4 fti effet il feroit poCGbla encore 4 pro* 
lent d'acqnarir des co.mrees tont • 4 - fait conifnablea 
4 ces colonifations, quals feroiani les maillaors moyens 
pdur 'ättaindre le biltt at pour Ten fenrir 4 TaTantaga 
de la daffa du peüple qui« fauta da tramlt na pour». 
roit pas feurnir 4 fa rnbfiftanca?**. 

.'BL M* Ica Direoiaors da la Sod4t4 oot ^fejo'ld'af- 
fijriine double Medaille d'or 4 TÄuteur, qw, d^apr4s 
la dedfion de la Soci4t4 , aora rafoln la qaeftion dani 
ttete fbih ctendtei at bi Medaille d'or^ ordüuiixa, 4 0^ 
hii^ qni an aora ralolo ana da faa parttea. 

La Sociei4 Tann n^vo plaifir, qua Ua ^biaara ab- 
r4gant lenrs mamoitas , antant qa'il leor fera poffibla, 
en retrmdiant taot. cm qui n'appartient pas allexitiel* 
lamant 4 la ovefMon. , Elle d41ira , qar tout ca qu'on 
loi of^e.feit &rit clairement et fuccinctement, etqu'pn 
dtitiftgua bi^ ca qui alt effd&tiTemattt JA n antr A ot 0^ 
qui doit 4tra regard4 aomma bypothetique« 

Ancnn neoioire ne lern admia an concöarSf qoi 
paroft 4ndeimnent Itra ^crit de la mein de l*Äotear^ 
at una n^edaille t^i^tf^ö nt6 p6on;a mime Akra d4)ifr4e» 
lorsqn'oit debooVriri iä main da'I'Aiot^iir däba la ma* 
jBoira couronna* , . 

. ' Taus }9M IV(embres ont . U libertü da coneonrir« 
4 cqndition qua lenrs zoemoires, comroe aüCG Us bil* 
*ttts qtti ranranent la d^vifa» feiern sparqu4ii de Ta 
lettre JL ' 

Les.r^ponfes peurent itrm faites en IhOanioiff en 
Framfüit^ en Latin it en Allfmänd, maii feuleafient an 
caract4res ItaKqike^ ; alles doivent iira acco»|ia|piiai 
dl'At bittet daabW^ qoi contient le nam et radreCTe da 
PAotaoir, et an^oyeea 4 M. van JMaraai, Secr4udra 
.paapacuai Hia laoaciata^ 

La -prm da&ni4 4 oalaa-qni , an jugement da/ D» Si* 
ai4t4t anraJa^miaux rapondn 4 cfaacmia des quefeion^ 
mantionaaaa «idaUiis» ab na MidaUh tCOt^ firapp4a 
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au Qoltk, «rdKii^r« d« U So6i4tt»9 «u bord de l9i)a«lb 
Ctr« inflrqo^ l«,nom d« rAiitenr^ et Tann^ ou il a re;« 
le priz» OD oMt cioqu^iiu flöriiMi d^HoIlaml« «u cboi« 
A rAat«iir« II M üara pat permis capamlaiu k ctiix» 



qiii amkmt tMiponi la ^frim m^^pufiAu^ftt ^ J# f^ j^ 
'P?°'^ Imts meiDotraf, ibu aa^ atmer ou oo patti% 
loU A pari oa dans qiiali|tta autra^mir«^^ fug aaanv 
obtaDii ajqarelTeiMiit l'i^tw da Ia Sooieta. . 
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L^ Neue peiiodifche Schriften. 



1$ ift «rfoibiraOA undT an alla Bttcbhandlunga» Ter* 
bndt: 

s) Nmas Archiv dat Qriminalraclits* jtaa Bandas 
5fc6$ Stück« 8* Oab« 12 gr. 

a) Arobiv fftr dan thicrifeben Magnatitmoi* 5tahi 
Bftudas )tas Stftck» gr. g. Gab. 1 8 gr. . 

3)-Qray Malodiaa das Vatar unfer^und der Efau 
• fetxung9irorte.init beliebiger Orgel b>gleitimg^ ans 
Nana Verfuch einer mnukalifebeu Agende ein* 
sein abgedruckt. 4. g gr. 

<Dia Agende felbft ift ebeafellg noch su liabatt 
und koftet 1 lUhlr. la gr« ^ 

Hemmerde undScbwetfebKfit 
Bucbbäi|dler in H a 1 1 a. 

t 

IL Anlcühdigungen neuer 

In tneinam Verlage ift erfcbienen pnd an alle Tok 
lide. Buchhandlungen in Deutfchlend und im Aug^ 
lande rerfandf : 

Das 

a • 

Von . , 
NikolaMs MHUr. ' 

' [Preis to gr. oder 45 Kr.] 
ieifLitig^imADflurt igx9. F. A. BrockliJiQg« 



M a g a % i m 

für iim 
i$utfckem Flaekt* md-Han/ta4 

und 

firhßinmi iiifor Pr^imt^ im alltn ikren Zweigen ffiwM 

der CMltttr^ als Fabricatiek. Bearbeitet und ge&tnmelt 

Ton y« Rotkßein und herausgegeben Ton Dr. F. /• 

Berteich. xfter HeFt« mit 7 Kupfern, gn 4. 

X Rthlr. 6 gr. Sicfaf. oder a Fl« 15 .Kr. Rhein« ' 

ift Tor Kurzem bejr una fertig geworden und in allen 
guten Bu c h h an d lungen su bekommen. 

Diefei Blagazin erfobaim in freyen Heften, uk 
odet ohne Kuprer, je nachdem es nö(hig ift., wornack 
fich auob d«r billige Breis einai . jeden Heftes fkistet. 
Bs bat den Plan und Zweok, danr deutfcben FUichs. 



.«nd Henfbaii und fetqe Producta in all«! ifar«^V__ 
gen, fowohl der Culror « alr Fabriontion bu T«rbeQmL 
und zu einer höheren VotlkommonliaBt zu bnogOi 
um Hadert t^eutfcbland fb nacbtheiligen , Eoglirdi^ 
BainniiroUen-Fabrication, entgegen zu ftellen. . 

Eine^autfalirlicbe AntaigndaTon ift in alias Bedb- 
liendlungen fpratU au babesu 

Wein&ar, Im Juniiis i|T9. 

Or^Harzogl. S^pr. Landoe-Induftrle* ^ 

Comptoir« 



, - • 

Keue Schriften fd^r Aerzte^^d Wandinta 
im Verlage der Arnold'fcben Bocbfaaiidlitng 
in Dresden im Jahr xgx^. 

Dr. S. Haknemcaen^ Organon 6et BmlhantL aie vemr. 
und Ter b. Auflage. Mit demKIdniffedeaVerCalCarg. 
gr. g; Brofch« % Rthlr« 

— ~ reine ArzneymittelMife. 5terBd. gr.g. xRtUr. 
XI gf. Alle 5 Bände 7 RtMr. xa gr. 

X>f:Q. K. Sckmßh^ die Kön. SftchC Medicinal-Oeretsa 
Altei%r und neoe^r Zeit, nebß Bekhrui^n fftr das 
Publicum* s Rtblr. lg gr« 

ZaitfiBfarift ffir Natur- und Heilkunde, b^vusgegaben 
Ton Brefchf^ Car«/, FicMw/, Franke^ Jb^g, ^f 
Jikig^ Ä&r, Treutler u.^ xfter Heft. Iflt 1 Kplnu 

* > gir« f« ^Br« t.Aihlr« 

Dr« f. & Bmfik und Dr. H. RcMf^- die Sdiwefd- 

aoelletf be/ Sduueokwits ftwiibhen Ctaietie imd 
aosen, gexiannt Marienborn, nadx* ihren )ihyfi- 
ISpben «nd cbemiCbhen Eigenfobefteh goprof^ »uid 
ihren arzne^Kdlan Kräften gewürdigt. Zmyf Um: 
Term« Aufl. er. %» Br. is gr* ' ^ 

in. Neue KupfejrÄiclie* 

AnxtigB yUr Buckkßnäfmfgm.^ 

Die woblgetroiFiMien BildnifCe Ton 
Oftke, meUni, SckiUer, Koimekme^ gefc»' 
chen Ton Müller in Weimar» 

find farrdaliemd Ton Um erzeiohnbtem , welcher ron 
Hm« Miller die Haupifpedition übernommen hat, ßr 
den Prän. Preis Ton 1 Rthlr. g gr« ord. zu bezieben. . 

C. lt. F» Hartmann in Leipzig« 
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BEYL'AOE ZU Ü0. 2i3, DER A. L. Z. 
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jl yer DK Itarl fVUie d. o. (^heinals Prediger so 
' liOchau hei Halle) hat mich 'in der, Iciirzlieli 
M'i^clii^iienett ^' (a JBande starken} Erziehung$* und 
"tlibdungsgesöhichte seines Sohnes alif die ehren* 
ftihrigsle Weise angegriffen. 

ürstens soll ich bti -einer Prarrtansch- An^le«* 
Mülieit ;eineii Meineid begangen ttnd> Herrn Witle 
&cftärHllick^i^eyiaümdet, fa» ^s bis isnr Aehnlichf* 
lieit roit dem Teufel getrieben haben. (Theilal Sev- 
te 354^ 0; ff.)' ' ' ' 

ZtveUens' toll eiae*Ane);dot^ ▼on ihm nnd sei« 
Hetn Sohne, die ich in der Salina ( Jahrganf^ iSia, 
Heflt q) habe abdrucken fassen, eine boshafte Lü^ 
ge, also ebenfalls -eine durclt- mich Terbi^ilete Ver^ 
UUmdiing ieyn* <Theil 2. Seite M7 «. 4i4.) 
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' Znerst' die Pfarrtausch ^ Angelegenlieit b^ 
trefFend: 

Wollte ich sie mit allen Umständen erzählen: 
so wurde Herr Wilte erst ins ^volle iJcht resetzt 
Verden ; all^iii- dazu gchöHe ein eignes kleines 
Buch; nhd Wie' Wenige würden La!<t haben, das 
durchzulesen, 'da nur Ton eihc;m Privatstrettc die 
lledc ist! Ich werde mich also blo^ auf geljreue £r- 
'sKhlung des Allemoth wendigsten beschränken, um 
•darznthun, -wier falsch und^üglmhaft sein Bsricht 
darüber iit. ' 

leh hatu»^ anf j^nz stofällige 'Veranlassung, 

im Sojcnn^er i8o3 zwischen dem Prediger Herrn 

""tVinlder zu -Lieberode', den ich als einen sehr bie- 

'dern Mann kennen gelernt hatte, und Herrn /Pif/w 

te zu Lochau eine Unterhandlung wegen Vertan* 

aclianff ihrer Pfarren eingeleitet. Herr Winkler 

mehmlich wünschte, Torauglich seiner Ikerärisch^i 

Bedürfnisse wegen, und um pasprm helderseitigen 

'Freunde, dem rerslorbencn üuchhahdler Schiffe 

näher zu leben, in die Gegend ton Halle rersetzt 

zu werden; und Herr Witte war, wie ich erwartet 

hatte, sehr geneigt zu dem Tausche, denn er war 

mit seiner Kirohenpatronin, der Fraii, Kanzlerin 

▼. Hoff mann, und mit seinen drei Gemeinden iitl 

äusserst böse Verhältnisse gerathen. 

In Folge meines Antrags hatte Herr Witt© 
mich eingeladen, nach Lochau zu kommen^ um 
sein Haus kennen zu lernen; er selbst reiste mich 
Lieberode; und bald darauf kam Herr VVinkler 
nach Halle, nm ebanfalls Lochau kennen sb 
lernen. 

Herr Witte hatte .ihm rorgeschwatat^ daa» es 
hSehsi schwierijf^ aeyn werde, die Pran T. Hoff- 
toann zur EinwiMigung in den' Tausch zu beredan. 
Es wmr aber stadlt-^ und landkundig, dasa Hprr 

{V\^ittoti(it fcliirdMh in «iiMai P^Masie der £r«i| j« 



Hoffinann äussert weh. gethan hatte. 'Jch könnt» 
es daher leicht -auf mich ndmen , die Sache wegevi 
des PfarrUusches bei ihr sehr nald ans Ziel zu 
bringen; .und da Herr Winkler wünschte, da^a 
ich ihn von Lochan wieder« abholen mochte: so 

. schlug ich ihm vor, dass ich dann liiit ihm zu Fratt 
'T. Hoffinann gehen wolle, um ihr den Uondel tok^ 
zutragen. Herr Winklet war dies zufiieden,' sagte 
:mir aoer ausdrücklich , ich möclue es nochmals 
üb erlesen, und Alles einricfuen, wim ich esßLrs 
Beste hielte. Hiermit f^r er nach Lochan» 

Mit Hrn. Witte hingegen hatte ich hierüber 

, nichts Terhandelt, ihm durchaus kein Verspre- 
chen , am wenigsten eines *an Bidesstatt gege» 
hen, wie ich weiter unten beweisen weipde. 

Aus Gründen , die in Herrn Witten» Persön- 
lichkeit nnd in seinem bösen Verh'ältniss zur Fran 
T. Hoffmann lagen, entschloss ich mich, am fol- 
genden Nachmittage, anstatt erst auf die Pfarre^ 
sogleich auf den Rittergutshof va fahren, und der 
Frau ▼. Hoffmann <fie Sache TorlaLofig ganz einfach 
und wahr, und ohne alle künstliche Einleitung Toc« 
zutragen. D«r günstigste Erfolg rechifertigie die« 
se Art des Verfahrens. Fran r. Hofimann erklärte 
aich sehr geneigt zurSinwillignng inden Tausch^ 
und ich nahm Abrede mit ihr, dass sie nochheUta 
Herrn fVinkler kennen lernen solle* 

Sutt der Freude« die ich, in der atyloHt^teii 
Unbefangenheit . durcK diese Naehrkhi auf dem 
Pfarrhöle zu verbreiten h6ffto, erregte ich bei Hrn. 
Wille einen plölztichen Schrecken , der aUbaldm 
lauten Unwillen gegen mich,' und daher in einen 
lebhaften Streit zwischen- uns Beiden übergiiig» 
Herr Witte überhäufte mich mit ungereehtMi und 
widersinnigen Vorwürfen, und erklärte wiederholt, 
dass nun aus dem ganzen Handel (mitdem Pfarr* 
tausche) nichts werden könne. Alle meine Ver- 

. Sicherungen} dass ich ja bei Frau tr. Hoffmann nii^hts 
verdorben, sondern di« Sache so erwünscht als 
möglich zum Ziele ge/Ukrt, halfen mir nichts« 
Er blieb dabei , dass nun Alles aus sex. ^ 

Ich konnte das nicht begreifen. Als ich eher 
auf der Rückfahrt nach Halle mein BrsUunen ge- 
gen Herrn Winkter ausdrückte, wie ea möglich 
sey. ^dass Herr Witte sieh so abentheaerlioh*tra- 
giscm habe benehmen und gebehrden l^nnen, löste 
mir Herr Winkler das merkwürdige RäthseL Bit 
erzahlte mir nehmlich, dtos Herr Witte, ehe ich 
geE^ihmen, wiederholt geäussert hatte, die Frau 
V. Ho ff mann dürfe durchaus nicht wissen ^ dass 
er (Hr. Witte) zu dem Pfarrtausche geneiftsey, 
melmehr müssa ihr dia Meinung beigelraehs 
werden dass er nur schwer zu bewegen seyn 
werden XeeAM j«» MriMM» 0ienb«r anfange 
ft(5) -^'V^ ^ ^^ 
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venn«rf«ri^ doch nach und mfch Herrn. Witte 
dnrrh««*auend , hall© Hr. Wink ler gesagl: ,r^cA, 
da wollen Sie wohl noch was von der Kanzierin 
lucriraai^" und Herc Witte hattv^ bejaend geant- 
tiroi'let , dass sie ikm erst eine Suinme Geld bie* 
ien miissmt «'*^ ^r ^i-^^yor ihr zum FFeggehen 
von Lochau bereit erkläre. 

Hinc iUae lacrimae ! l Diesen 8aUl)6rii Plan 
hatte ich ihm rerdorben 1 ZJoher »ein erster GroU 
gegen mich, nnd nun — nach »echtöhn Jahren — 
m seinem Buthe die ÄacÄe/ 

Aber in Weichem Lichte erschien mir nun 
H^rr Wille mit seiner Ooklamation und Mimi]^, 
die sich bei uwserm Streite für den Anidnick stren«. 
ger Moral und, Gott yf^y^ welches gtkräaklen^ 
edeln Gefühls Terfcaufen woUte^ wÄhreud sie 
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lieh wohl, seyn, denn Frau Yon Hoffmium, die 
sonst soviel riir ihn gethan hatte ^ würde )et8t 
wohl etwas Ansehnliches geopfert haben, um ihn 
gänzlich ZoJ zu worden aus ihrem Gesichtskreise; 
aber wtlches Btwusstseyn gehörlv zu dieser Be* 
rechnung I und welche niedrige Gesinnung g^ 
hörte dozu, auf Jen Grund dieses BbWtisslstjyns den 
Plan einer solchen hinterlistigen ütldspeculalion 
KU bauen! zumal da er eben erst — wie solche«' 
aktenmässig nachgewiesen werden kann — durch 
einen bösen ProceJ^s, aooo Thaler von Fron von 
HofFmaun ala Vergleichungs - und AbJindangs- 
summe, erhallen hatte. Welcher chrliebtsnde 
' Mann '«- zumal geistlichen Standes -^ wü|rde' 
nicht lieber Salz und Brodt essevu als auf solchem 
Wege sich zu bereichern suchen ! 

Meine Meynung Ton ihm sollte aber noch tie- 
fer sinken! 

Nachdem Herr Winkicr Halle verlassen hatte, 
erhielt unser Freund Schiff j welcher durcii jenes 
Tauschpro ject erst Herrn Wittens Bekantrtschaft 

femacht hatte I von diesem einen Brief ^ (datai: 
i04iKauilen 17* Sept. i8o3.} worin er, in Ü4^zkhiuig 
auf tctnsem Streit, sich 2u reclufertigen und n^ich 
anzuklagen suchte» 

Dies alles achteten wir sehr wenig; aber am 

' Schlosse des Briefes warf er^ zur Rache dafür, dass 
H«rr Winkler (^wiewohl nicht einmal uxxs freiem 
fVillen) mit mir zur Frau v. HofFmann gegangen 
war, eine dunkle Drohung hin, die Schiff und i^t 
nicht aitders zn deuten vermochten, als dass er ein 
ehrenrühriges Gefciätsch, welches damals Herrii 
Winkler umschlich, auflegend eine böse Weise be- 
nutzen wolle* Wir mussten leider etwas sehr 
^Schlimmes rurchten, nach unsrer Kenntuis^^yon 
*f]rn« Wittens Sinnesart,, und nach seiner «^^en 
Aeusserung, dass er Hrn. Wiukler wegen iLBu»5en, 
was er ge^en ihn tbun wolle, bedaure. Je mehr 
jios aber )ene Drohung beanrulng[te und empörte, 
^^ ro sorgftUiiger vei-schwiegen wir sie, aus ^Scho» 

^UMgf gegea. Hn« .WinUtr» Erst ietu habe ich 



ihn davon in Seniifmist tfeület, find ««ch er wem 
jener Drohung keine andre Deutung zn gi;ben, ali 
die eben erwähnte. Weiche mich glevch damals vee« 
anlassto , (in einem Briefe vom 19. Septmhr. i8o3) 
Herrn Witte riiökhaltlos nnd derb meine Meynoag 
zu saf!;en, um ihm das Schmähliche einer aolifhev 
Di*ohung tM Gemiiihe zu föliceu. Ich fodarte ih 
auf, sich, .mündlich oder schriftlich^ ß^^>n, Schil 
auf eine befriedigende Weise zu rochtlect^«^^ qad 
ich sagte ihui.lür diesen Fall im voraus die2«räak« 
nähme jedes bittern^ Wortes zu. Allein er reck^ 
iFenigte sich nichts' und meine Meynung ül^er ifaa. 
blieb die schlimmste,, die mir -^ im Kreise meiner 
£rfalirung -^jemals e^i Mensch «durch Wort and 
That Tfm sich au&edrungen hat^ . 

Als mich daner Herr Hohrath Mahbmann hfi 
einem Besuch in Leinzig.aiiiftirdert», ihm etwas 
Näheres über Hrn. Witte zu sagen, iheille ic|i 
ihm, als charakteriurend, unverholbii mit, wss ^ 
ich hier erzählt '^abe., Allein ni^ hsbt ich.ihiQ 
oder irgend ei#ieDQi Andern gesagt, Hseyr Witte W 
be Herrn Winkler zu einem Tausche kwingen'wol^ 
len, und ihn bedruht, wie erTh. 2. 8.33/ mit Acii- 
lo^er Rücksi^htkfsigkeit hat drork-^u lassem Ich 
hatte warlich ui< ht nÖlhig , Herrn Witte erst noch 
%\i verläamden^ denn das bucbsta'^lich ,Wahre 
war sch^>n.arg genu^ Hat Herr Prot, JSrhard eiae 
solche Be8chuldig^ix|g;^'klich ausgesproeheä) w^ 
dcATtj zum SkandaL aller rechtlichen LeuU», zu le* 
sen ist ; so lär'ist #ich das nur dur«h eiu zerstreuteiL 
halbes Hinhören nfich einer.langen Geschichte im« 
daraus unwillkiirlich entstandene irrige Vorstcllaop 
gen und noch irrigere WiedtdrerzäMangen erklären^ 
wie es fast mit allem Geseilten und fUedergt^&ak^ca 
d<^* Fall ist,' wenn es andJich ein Dritter und Vier« 
^ter abermais wiedersagt. , . 

Und wer wejss denn, was Hen* J&'/iard wirk« 
lieb gesagt hat? Er ist todt, und kann Hrn. Witte 
nicht Widersprechen; aber wie jgreuUrh lügenhaft 
dieser über die gaiLze Pfarrtauschgeschscblc in sei« 
luiin Kaubei*n Buche spricht, das ergibt sich am 
Folgendem : . 

Nach einer Einleitung voller TJnrichtigkeitcn, 
die min weniger wichtig s^nd, erzählter, 

er habe sich von mi^H^u Eidoüsfatl versprechen 
lassen, dass ich der Kansjerin (v« Hofiniann) uichts 
v«in der ganzen Sache sagen, oder s^gen kasseo, 
schreiben, oder schreiben fassen wolie — 

er habe mich hierauf am folgenden Mittag zum 
Essen erwartet; nach langem, vergeblichem War- 
ten habe er auf» Gut (der Frau-T. HuiFmattn) ge- 
schickt, und erfahren, ddss ein Herr aus Halle mit 
einem iSinspänner angekommen sey «— 

^als ich mit diesem, ihm genau beschriebenen^ 
Wagen nach a Uhr auf den rfanhof gt^kommen 
^ey, habe ich verfichert, dass ich ehtn erst von 
Halle komme, 

er habe mich aber einer I'üge überführt, ifl^ 
deito er die Hand untier den S/ittä des Pferdes go» 
le(/t und mir erklirt habe»^ dass das Pferd halt aeyi 
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w«»^e88eti - ' • (^i ^i' >• « bi%it| wie er sckom lange tför »neitter iJinlmnfk 

•» hiei^ö* *!!«*• ich dwfrfj fc#ti!W*iM ,gj^ «i/ derPfarre dahiukcr {[ekommen . dam ich 

^l^n|a)ddahftb«>i«fhäikcb« SieW^«Uea>undiatmit bei Frau ▼• Ho^maiin aey, uii4 wie ich ihm dies 
«IteiÄ jeufrierfitt. 1^ worauf ^^ gcvia^: »'So erkläre eru habt uUeug^en w<^en» ah«r ran ihm als 
ich Ihnen Äann, daas ich mehr gewohnt bin, Wort Lügner überiiihrl worde» aeyl! lat e^riioglic^i,* 
SU halten, alaSie. Aus IKm wird nnn mcÄ«/-—** aa«tudirler uttdi.hoöhdftet zu Higea, ala die^ev 
Hiermit vef gleiche man nun aufmecfcsam , waa Ehrenmann, der einst Prediger war, der in aei« 
JH^jrr jbWjlte ühei' di«aett Aüfti*Ht ^^aeinem Briefe n^mBuehe 4o> fitf e Thränen' ^er Rührung aua den 
Jirotfi I.|^epteiobri8o3, weuM T^go dut^auf, «^•^bm Augen drückt) 8«ine religiöien GdEühte so' mt. 
alJle» \bfHth friach im G^dfichipM >f<^» an ücbiS Schao. tragt , und damit -^oiikt, wie «r «einen 

Sohüioil eirmajinty Oor^.« ähnlicher %a werden f 
Zu welcher sündUohen Heuchelei 



«cjirieb. Er sagt dar. iiniler and«$n3% 

, „If h macht« dagf g^ dem ffriU Pasiqr fFYnk* 

^ller 4i» :einftige;Bediügiaj«^. dWrFrau Kanelerip 

jyX. Jtl^Smaan jiic^ ejiwsi vonpd^ Sache ^twas au 

^sageM^y.aia. bia. wir Beide u^iter.lisjli^^i^der einig 

^,8iey^li. Hierfctt! bafte/.iQhviebti|e Gründe, di^ 

^^xiiieiiiaild tfndera weiea, noch Wiaseu kann, aU 

.^iit«i«e FraU' und ich. *). H^ JP,,\yi«?Uer verapiacb 

.^4iey^^ und aagtd mir noch beim HerSiuafahre^i aua 

^ Halle, HerrEber^rd werde nmehjfjommp^yjmdf 

^f — :^veain>rir einigigewotdeii sey^^n, — zcn\Frau 

^^S-*-« geho. Ich: war hii?rnrit aüfri>4en» s Wir 

^yWurcbn bis auf a Bediugungeu hei der Viirpa^h- 

^^tutig^u» Lioberode «iuigt behielten Moi.aher vor, 

^diea« erat durch Korrespondenz aufa .Re|ne zu 

^,^ bringen* Jetxt kam' Herr Ebecrhard , und hörte, 

^.wie weit wir aey^n ; achlug aber deunoch yor, Hr. 

,,P.»>Viol4ef möge zur Frau &^n gehn. Wir 

:^aagl.en alleaammt :- nein! weij-wir noch nicht mit 

^den Preeilminam'n jm Keined i^oyen» 

^fi>. Ich l^e die. Praeliminarien «chon ge» 
;^ macht, ich bin bei der Frau K^^n arhon ge* 
,,weaea. — 

v%M^inAjFrau und ich warpn.wi^ifomBliize 



Zu welcher sunduohen Heucheley werden aoloho 
Floakeki in der Nacltbarae hafit! |ener.Lügeii! 

Aber airht ble» iosAka/iT^ aendqfn aach hochal: 
unfähig lügt ;dje0er weiae PStdogog! j£r will 4\% 
Hand uuitur i^nSmtiel meines iVerdea gelegt haben; 
UJid ich .kam mii einem Einspänmer angefahrenf 
bfsi 4eifL au keinen. SaUel jsn denken iati ISr Usat 
mich hei Frau r* iHoffmann mt Minag gegessem 
kiiipen und diea aejbat eingestehnL Uud ich hatte 
ihr.fTorher nie'>einen fiej^ucli gemacht. vidUeicht 
in früht^reo Zeiten kaims einmal am «ritten Or« 
te. mit ibj^ ein Woit gesprochen i« #ie hättet ^ 
mir alao eia&Uen können , tf um VorCnig ' einer 
fiitte. bei ihr. gerade die Mittag««eit nii wählen, 
und mich, unein^Iaden v ihr als Gast aititaadrai«» 
gen! '- Am'£nde:Ia8st.er-mich gar versichern, dasa 
man ifait „zum "Tausche emngek meftdeJ*^ '^t^ 
an bedenken', dass er nur von einem ToHhönsier 
eine ftoteheDfohung erzählen dürfte! In^wi^lriif 
bKnde Wulh muss Herrn Witte sein iaHer GrbU 
gegen mich, rersetst haben, daas er 8^ persuiad'. 
4o's » ho widersinnig \og\ '.,. 

Wem er aber mit eolrher Frechheit ' ganz 
^jigeiroffen, und ich schwiirg inebr alaj5 Mi(^uiea Jfahche Thatsachen. und Gespräche ersinnt y w^ 
jyi^nf^AV^^riSchrefik und r er legen heil äag^iUi^ üichl al Wal ich und Hr. \^ inkler, sondern awh 
ttill. Meine Fran riet höchst betreten : Herr Je- ein eigc^nhSndtger Brief von ihm ihn geradezu Lü- 

Sin atrafen imüss-'^n : was ist dann erst iron sefnem 
ialog mfi Hrn. Erhard tu halten, welclMr rodt 
ist. und nJK^htmehr wiederaprechen kann! War» 
Ikn Ur» Witte ist der Mann nicht, welcher bei ei» 
nem besonnenen Leser hier noch auf GAus^^n. An« 
Bedingung igeniachi, der Fran y*. Hoffuidnn noch aprurfa' machen darfl ,./^< ' 

nithls SU sQ$;i-n! Und in seliiem .saabern Bnche Ware es nichl zu xveitlaußig: so könnte ick 

sthonmohreres an fühlten, waa Herr Hofralh Mahl«* 
mann (laut Brief ttn mich vom 5« JoU d. J«) in Hm^ 
Wittens Erzählung gefade zu für nofroAr erklär 
Nur eine Stelle aus Maltlmanns Brieie 'finde hier, 
noch Platz« Sie lautet so*. 

^^Wie ond waaR(Erhai^ dnon anW« (Wit^ 
,i.ettöhU Kabeni mag, weiss idh nicht ^ber 'aoj^ 
„seiiie >gesthWl<rae Lippe mö^e ieh achf^örelt^ 
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AUoHr. Witte|selbst#8gt hier aus — nadn«h 
dasn in einem- Briefe, worin er sich alle Mühe gibt, 
mich anzuklagen und verdachtig zu machen -* nicht 
das^ er mir , sonderti dass er Hrn. fVinkler %\iv 

SQg( 

hat er die Frechheit, von einem .Versprechen so- 

Jar an EidessitkiX , das. 'cli gegolten und ge* 
rochen, sa erzählen!! Witr heillos!, wie rerücbt« 
lieh ist diese Lügel — Er selbst sagt in jenem 
Briefe aus, dass er erst aus meinem munde erfah» 
cen^ ich sey schon bei Frau '^. HoUmaan gewesen, 
4wd dfss ers nebst seiner Frau \(beiiii^ Vernehmen 
dieser unerwartete. Nachrieht)., ynfi vem ßfiSM 
getroffen gewesen seyeu u. s» w.. Und in sei* 



*) D«« LsMT kennett bcreiu-jene wichtigen (UeuU-wicIitigcn) 



,^dass er nieht msaat hn^:- ,, Kannen Sia*dhrteiiie% 
,y„ gewissen A. U. Eberhard? ^\ denn Erhard kann« 
„te und schätzte di^$tn gewissen A.'G,E%!>^ 



Griiade! -- In »einem ßudie »St «•, er eeibft b«be et Und Herr Witte legt Erharden in BeiKiehunff 

normiucb zugingen wollen. — Kta« sf M* kHaUclMn Selbst emen Todten^ den er ahrtgens ehren \yil\^ 
hmkmaA^g i<isa» als diffs?! aiaht er indenScbmutz seiner Lügen mit hinab, um 

di« 



r*«^« 



£«gen mich anfAjPapier'«iii'<ttdeliiw . 



Nachdem ith Obigos in cmMn' Pf^bedmclL iit*- 
sc8.BlaUe*^Hra..WiiiLl» milgetbeitt, hat er tnit 
(imterm 18. Au^iinst) folgende £rki«tuiig zur Be^ 
tnantmaghiing UbewcKJcri: 

^'„Alle», vras der Hr; Dr. £berhard m'^iner Tot» 
^^ stehenden Keühtiertiginig geg&n den Herrn D. 
^ Witte sen. für meine Järfanrniig, Aoalage und 
,, Thai aua^^ebt y erkläre ich « f ik" Tolik^mmen wahr 
i^tind richtig. -» Den Pfarrtatuch habe ich deni 
i^Hrn. D. W. selbst bHcHick aufgesagt: wdli er mir 
ffili^ik acane gerüjiniten grossen Einkänfke in Lo- 
^^chaih nicht gehörig.bewies, und e. E. über di^ V^r- 
i^oachtung der> Ptarräcker, als der Hauptsache, 
i^keiaen beglaiibigten Kontrakt/ sondern nur ein 
I) Geschreibsel .Ton 'seiner Hand Torlegto; theils 
1, mehrere höchst mibinige Bedingungen niachie. 
fy Kdrz y der Hr. Dr. schien ron mir meht weniger 
^recht :^'chan cii! vollen . als von der Fi^u Kansle» 
^riuy welche ikhy iast gleich nach meinem Bintre» 
y^ten, durch die Worte Charakter isirte: y^Hr hatmir 
^yySchQu so Ylel Böses gethan, dasa er mti* kaum 
„„mehr ihun kann.«* — Ob der, Band 2.' S. 338 
)i ab^edcuckto Brief ganx 'echt sejy wdss' ich« nicht: 
finden ich keine Abschrift davon behalten habe und 
f,dar H. Dr« meine Bitte ^ mir mein Orignaai, blos 
l^ur Vergleichung auf die Zeit einer Post kehr, an« 
l^lsiiTer trauen 4 wenigstens bis heuft nicht erluUt 
'^hat. 1 lat Allgemeinen läiigne ich nichtj' dem H. 
,^Dr.< auf siBin kläglidiea Bitten, und Punkt für 
„ Funkt nach 'seiner Angabe*, einmd ao ein £h^ 
l^lichkeits^- Attest in BrielForm ausgestellt zu haben. 
^Damals wusaieich von seinem, unterm »j^Septbr. 
^ i8o3 an Schiff erlassenen Briefe noch nichts , als 
^, laichen ich erst vor angeföhr 6 Wochen gelesen 
^ habe; Wäre' mir dieser (1809) richon bekannt ge» 
i^wesen: so wurde der H. Dr. statt eines ihn so be^ 
9,schönigenden Attestes,' unfehlbar eine Injuri^ft!« 
^ klage von mir bekommen Jiaben. ' ff^inkler.^ 

Und damit Hr. Witte , der ao stark inti Ablei^ 
rieb, wie im Anschuldigen ist, die Echtheit seines 
eignen,' an Schifi* geschriebeneu Briefes nicht zwei* 
felhaft machen könne, stehe hier noch eine Beglau« 
bigung von zweien« ihm wohl bekannten Männern : 

„ich'bezeuge hiermit, dass mir aus mehrjahri« 
\y gcr Erfahrung als vormaliger Justitiarius zu l*o- 
^chat^ w6 M. Witte Prediger war. die Handschrift 
,4.desselben wähl bekennt, \mA der mir voii Hm« 
3^. Eberhard vorgelegteBrief desHm. WiUe d^isen 
y^oigne Hand^nnddie ^^».861} abgedruc^kte Stella 



„ausv4teAitt»fiiMe9^tohllA fztsabüt isli Hall» 
,iden 19. August iSio.- 

,; JIAais/rKVfligl. «Pimissif StaA<«7Astizrsth. <^ ' 
^,lch bezeuge dasselbe« Halls den 19. Aug. 181^ 

;,Der Staalsrdtli nifd Professor JL« H« von Jakobe ^ 

* • _ • * - • '^ 
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Nun zu'd^ ^Anekdote in! der SaUna '('i9^^ 
Heft 9.}» die ef^^ip ein«>r'N<ite«. 347, «ft% 4<^jä. 
hafte Zrttg# ntaHtvVelche ich aus Mache ^ dais 
er mich Mirchschmutey r€thftite%babe. 

Herr,:Wltte scheint endlich zu fuhleD, daas 
•ine so arge Charttttan^ie, alk dort von.ihm 1>eric]i- 
tet wird, ihm vor 'verständigen Laoten nar sur 
Schande gereiched ninss. •Allein ^in-onversduitt- 
tes Ableugnen kann^ ihm nklits hellen.* Mata Gc* 
währsmann ist Hr; Superintendent Rilda, einer 
der uabeseholtensten und geachtelstenMäoiscr-'ana* 
rer 8tadt. der mir folgende ErMarung zor Bo- 
ikanntmachun^ nritgelheiit hat: 

„Auf Wunsch und Verfangen des Herrn D. 
'^yJSherhard hieselbst bekennt sich EndesAgenana* 
i^ter sm der im o. Heft der Salina v. J»^ t^ta*. 
,;n&t«r dem Titel „£/a Pröbehen aus Karl 
yyyyfVine's «f. J. Bildung^geschithtc^ enthalte* 
*„nen £rzählüng hiermit oaeniVwh ah VeHasser^ 
„und erklart zngleich, das3 1) das ^ von ikm ak 
„Augen« Und "Ohrenzeugen mi^^ethealle Paclum 
„im Son\mer ^809 bei dem • hiesigen , • im Junias 
i,i8i3 verstorbenen Oberdiakonus Schutze go* 
'„schoben sev, utii dass er a) v(m seinem* «m au« 
„geführten Orte buchstäblich nach aeiner Hand* 
„Schrift abgedruckten AuSuitze nicht Ein Wort 
^„zurüokzOuehnien'Urs^rh babei^ Hidle am 2^ 
„JuU^is 1819. * * ^. 

„Der Prediger und Snperiartend. Fuid^at.^ 

Noch mehr! Hr. Prediger FFeiseitr yVmm» 
fehtn bei Schraplau, ein ebenfaUs unbeschoUener 
Mann: hat mir erlaubt, öffentlich zu erklaren, dass 
ihm der rerstorbene Hofirath Jüngken in Magde- 
burg, spätestens im Jahre, 1807, vieneiobt* nocli 
früher, bereits das nehniliche pä iagogisdie Kuns^ 
litiickchen erzählt habe , was Hr. Fu/da im JaAre 
1809 erlebte! Hr. Witte hat sich also nicht ent* 
blödet, es mehr als einmal zu maehen/f \Velche 
eiserne Stirn gehört nun dazu,. es öffentlich ab- 
zuleugnen, und mir das Verbreiten einer boshaft 
ien Lüge Schuld zvl geben Ü! 

Doch g«nQg! Ich glaube, ei klar gemacht «a 
haben, von welcher Art Hrn. Wittens Sdunähnn« 
gen smd. Ferachiung trefje uun Dersm 
welcher sie iferdienu 
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Vcrzeichnifs dec in der Allgem. Lit Zeit und döa Ei^SttrangifBBtteni iteWöfirtte '^ 

jimm. l>ia «ffAe ^iffir m|t «i« tNov^, ^i« «wm« ^ Seiu «al Det BejUu £fi. beseicbnet die ^^aosttoftbl^tj«. 
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ArehiT för äie oivilift. Praxis; beramg. tob J C'^iau- ^»»^i^ J^ <^^. f- ArflhW f<>iL«i 
i«r, C. J, A. Mitttrnmkr u. C. W, Sekwtitstr, j^. • '^ '■•■'-• ■ 
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Praid«.- 1 . 

Grofse^ A« f. B^ytrUgei^Vlieae» xor PopuUritAt ip 
Predigea« 



iUff^l . F. W. , •ftronpmitche BeoJ>achUiiig«j» tufd^ 

St«rnwart* sa Köamberg. '^e Abiii. töm i. Jan. 

bia 31. Dao. it*6. RB. .|«, 700. 

Bcyträge, near.» «wr Popularität im Pr/edigtn ; nebft 

*'M^^)€gennMftp^diiit«tf7flueKMC(yiif;i^ *6{jh»l%b(. 

reden, i u,,«^ Jahrg.- e<Veii A. t5>-(j^#^);^; W 
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HafUnherg^ J», diiquifitio da nomiftfttdc to Tiif^a 
Suk>gothica Lucis et Vifat , Culcusque Solaris in 
eadetn lingua feftigiit. r I et II. a|s, g4t. 

¥.''mwtth^\ WF.V di«>«fefiWMbW^to^' ACüM^fin^ Mk 
morgenUnd. Quellen. 20s, 76t. «^^^ <'-^^' 

Hafftlback f K. F. W. , üb. Erziehung. Ein Gefpräcb« 



75T.- • •"' • "^ '' ' * " "' '• «^^ /^aflfV/ftacÄ, K. F. W., üb.^r*iebung. Ein Gefpräcb« 

Mürkhardt^ Jak « kurse Gefchichte der Reformat. in EB. f^^ 705. 

BaCel; Beytragzur jtettSicttlerfeyer. aeterb.Ausg. fO^nftMit^ P.'^ f. iVkiu/c/ifo'^ <l(i># QgfiAiicbte — 

-»r'EB/«^', 7ftu * *i--^ * > V #fontaf^ , 6. S. , Atme; öd. So liebt mM Huf Jem ttp- 

».i^- .r>i ^L I. '-i ." .>'.:!- '•-' ' de* ' KB- ^, 71Ö. • • ' •'• ' " . ^••' \ 

.^i^ ui'c . -' '^-D* : I » . /; ,;> . -Mmyrnum , «/ ^. , de entbchMli el'f/lrftofopb?^ et 

tf^rft^lhillg V • «KemnftMge V' 4er VM'fMe V' wthihe^im «^^ legibus Romanis "otmfidtfrtitä:' Otffcrt. ^d) «' ?^- 

-lc(Atztf«rflo((eMii 6^«mi«r Mf d%r 'Unicef ^tMiOöt- Merrimi/rMr. P.| geogrAfftHdbe^TWeDfo fOlr den eFRlä 

fingen ftatt gefunden haben. t|8'V^9* ' Unterricht — EB. 91 , 7»g. - 

MiiHbnttal^li "dAs MM»Ms iyMkra)i*^'<fe^ udeie^Wt* fynchronift. Tabellen zur Univerfal-Gercb. für * 

'-4[dF^Mdd«N[Ans et do CMrurgiens* ♦wii* VII— sXlL denerlten Unterricht. Efe. %';\ 691. 

Cor — Epi. EB. «» t^i. * '» »' ' » i* -. i- fJRihta/V »m ZürfchertfchelTöfrbteAer* -^rfed.^ EÄ 

DrJ/icJke, J. H. B., üb. Cpnferfionjwefen u. Kirchen^ ^^, -,«. t . •?^ ^ ' « 

Tereinlfluns in ihrem Vtohähnib zum Evangelio. »Mji^/K l/f. IUltkMi^aiHliWSfoulirf§^ 

tPMm^Q.H.y kttrte6ereMefctedetklhi.*li»CWt«tes ' 'J' .:.. ^ . .. ? ' 

fer Chirurgie tf.'Augesiheilkmtde^eufdei'^Mverfttat I. 

zu Halle u. der befolgun Heilmethode in d. J* i|ii Jah^hHol^r« Zaripherilphe, f. S. Hirxt^ 

bu 1117. 197 > 7^4. ' ' V Joutnld öl mteir, tJi f alliier. 

F- ' • . K. 
Falkeifm^ H.<, Predigt em |ten lubelFefte deir RefonOr ^ *jp^^,jy^^ j^ p^^ opuronle theologiee.' EB. 96^ 766. 

den 3. Jan. 1919 zu Befel gehalten. EB. $9, 71s« Mähp^f J. A., erbr^iMifl^ W ^^"^ evangei. Gamet* 

Ferrel, Ch. , obfenretidttf on Ophthilmia end its öon- ' „e in Trier; gehelten am lieformau FMie iftf. 

fequences. EB. et.« 711. EBf^e^» fti* • ^'' • "'* *^ *"' '' 

mi.A.u Benj,;il.eijrffirt.«owl]|wil^eÄW^coi*. ..,/•".' _ r , . ,a • , ' •.. 



C^egem« 



■«■^ 



Oegenftände ms dem Gebiet der Kiiaft, WitTenrch« 
u. des öfFenri« Lebens. Oct. — Dec* iSiS* soo, 751«' 
Luden, H., Nemelis. Zeitlcbrift für Politik «• Otf- 
fchichte. lor — itr Bd. EB. 94» 74;* 

M. 

Markein9ck0f Pb.» dieOrundlehren der cbriftl.Dogm»* 

tik. 30g,* So9* 
MtM^'ffg )• ^: , Uttterfac h ung üb r d^rS tbit ' kf ^^ J e^ he--**'x*j^ 

roifcbea Versmaafses in altern u. neuern Zeiten. Dä- 

nifcb. EB« g5 , 679. 
Meifter , M. , f. ma Promenade. 
Menäoza y RioSf M«, Qefcbicbte meines fegensvollen 

Uebertrittes zur erang« Kircbe. Aus der fpaa« 
^ IfAndrphr. überfe^ziTon R H^enßreit^ f^Pri^öx« . 
Metiernich\ M., die reine und angewandte Zahlen« 
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Rot0mmid, H. W«, Lexieon aller Gelehrten^ fie feit 

der Reformation in Bremen gelebt balpa -— ar iu 

ir Tb. nebft Anbang. 203, 771« 
Royaardr^ H« J*, Difput. in^ug. de Aera Pauli ad Co» 

rintlMos epiCtola et obferranda in illa apoftoli indoia 

et orätiöne. 190, 669« 
Ruckblick auf die Säcularfey^ der fcbweizer. Glan* 

bensrerbeflbrung. ( Von J. J. Hottimga^} £B. 17» 



Rädel^ K. E.G.,' Tauf- u. Traureden, la 

^^'9S% 759* 
R^ft^ J. N. , Arthrokakologie, oder &b. die Verri 
kungen durcb innere Bedingung n. üb. die Heil- 
kraft u. Anwendungsart des Glubeifens« 195 , 705» 
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lehre. 199, ^^7* 

Millin^ A. L., Voyage dans le Milanais, 4 Plaifance, 
Parme, Modene, Mant^ue, Cr^mone et dans pln- 
fieurs etttreKTilles.-T«Hn* L et IL EB.^17, 6t5>. 

MiiMtmmer^ Gb h Ai»^.L Aröbir f.,d*citilift« Prnia») 

* ^ - 
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H,^ 
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Kemefis, f. H. Lmden. ' 

Netiffery L., Erato für dir Freunde des belfern Eros« 
Ea 90, ,71t. : , 
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Ortl^ffy Fm Commenuiio.j|iris.Roni||ni de.^eCe^ne 

**t » Sit» . ■ ' I ■ ■^' I 5' •..>.••. n 

• 

' Palmfr , J. , Jonraal of Travels in the United States' 
. ^ of Ilortb Americm and in LowerCanada^ 200, 745«. 
Flat%manny Tb. A. , iuris Rom. teftimo^iis de n^Ii^ 
^^ tnm'boneftajoifiiQne, qnae in tab^)is Aeneis.fup^r- 
ijuit, iUubrati fpecimen« 19a, 6g6< . 
Promenade, ma, au de la des Alpes (par DL Meift§r 
iZuric.) 191, 679. 



&hweitt^ry <:,' W:V-f» ArcMt F. d; ciViKft: Praxis; 
o. Sparre • fFlangenftein, C. J», über Gefchwomes-Ge» 
richte n» deren Verfahren in peinl. Sachen. 191, 

Tamaw, Fannj, Briefe ifvdF «Ukr l^üittttach P^tfl» 
bürg* 100,749. 

Vkland^ t., Gedichte. 105, 7|f.' ' ' 

Vemfartf. Fltigrchyiften pdlit.; n. Vjiuen^cb. Inhajis. 
ro/f, J.H., Abriis meines Lebensl EBtgg, 704« 
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icA, JF.. A.y^ R^neratio^ de 'la pfture r^g^^I^ 

199 > 74«- '^ ' \. r li - 

^cifeuBack, H;.G:;ti,,y|Bl?(jrliebftdpr ^aatung Aconf- 

tttmi Grundzüge einer Monogrfpjb^e d^f.. ifi^^ .6jgg. 
Eobert^ L., die Macht der Verhftltniffe. Trfp. 105, 
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. . ;«•/ [ (P¥ .§^"'?? .«^^fM", «ngezeigten Schriften iÜ 53.) ' 



früher f G., Verfuch einer geordneteii Tb«^ie! 4ar 

Tonfetzkunfu t u. ar Bd. i|7, 64t. 
JVengierski , A. , ChronikUIer evangeL Knduuier Ge- 
^ »eiiierT«rirf d^^lEi»ohftMi^,,p«vüe§\^ 

^endiieMK ii;.f«iir. fb^I^briei^iBm 4bi[J..i65i. Pol- 

nifch. so9,leo. . ,.« 

#KrU^V' g)iR¥b|Bis^, .w«|.ilir.kö9m^ a» Abet BanabMf 
.i.s]gkelt^.Xiel>e«, Re4e,zOf S;nJEtnn9i^y^ der^ 

menanftalt in Kiel. 199 , 74^, , . ^^; , 

Zamloni^ G«, all' Accademia reale d^elle Seiepaedi 
ASonkcb teuere 'r^ l^pra i inig]ioi|un«ti da ii)^fM4 
- elU £«4 pae^ elattrioa, .E&f^,. ^17, , . -» ^ ^ i 
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1^ ^ ' *1! Y^™^^^^^ ^er fiterafifdiÄi untf miltUchcn 

Befördernngen und Ehrenbeze|gungeA. . . . •«._ * . ^ / ^ ; ' . ^ 
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ßrfifoa. iiwBerlia joj, . 79»! G«/fW, "> I^fp" «lt. 
^i6. ». f*?'«'A i'Hf '«•' *M* 7**' -"""^*<" in fl(«aUtt 

Öf^'rrflifAw W,SViM.«Ä 7>A:^^jWi9 Ww» i9& 

V. Caajmt, geb. O.Trib.R«lh 10), 775. Ä»(A«, Chet- 
prBßdent «m Rerif. Caffatiomhofe iur ^'1 fittf'''P*"°' 
Yinzen'joj, 775. Ammer in Schulpforte ig8,65J' 
^/joAn in Leipzig 19J, 696. Stark, geb. HaFr<, in Jena 
■ Sil öjÄ. To/(p« in Tberant 111, I47. Tri^i/eiifeit 
ja Stockbolm an, 847. TrentUr inDreiden itSt^SJ- 
». TrätefeliUr und talktnfttm , Vice - Präl. d, K. Pr. 
Oeriobti S03, 776. y^r^Si Abbä Benedict, in Kefztbe' 
ly SI3, (47. Wa»/- U» Leipzig 193, ftj|6. 

Todesfälle. 

^Imt/ang in Berlin 911, %\$, Bafiholm, Cbrifti., 
in Kopenhagen ie6i 799- Brugmant in Leyden 10^, 
|i). Hagimeifttr in Berlin iis, g^tf« l^aehtigal in 
Halberriadt 911) S]9. Hait/'i«'' zu Charlouenbnrg bey 
Berlin 190t 671. v, Treira in Freyberg 109., Sij- ' 
/fitiäatanaia Üainz t^o, 671. 

Univerftäten j Akad. a. and. gel. Anftalten. 

Halle, Univerfit. , tbeolog. Facultas, Preiiertb. 
«nter TVegfckeider't Decsnai an Gramierg a. Hoffmann 
191,711. harUm, holland. Gcfflllfcb. der Wiffen- 



«b* 1 ^ 



[cliaTten, Beriebt ab. die in ihr«*' Bütten )ährT. Sitztmg 
baurtheilienPreisrcbfiften; neue 11. wiederhol trPreii' 
fr. für die Nalurwilf. , für die pbiloroph. u. aiotü. 
Wi[f,, für die Literat, u- Aliert[mipswiif. aoi, 753.- 
iij. 849- Koptnfinsf.n , Kgl, GefeMfch. zur Beförder. 
;der Veierinairkunde,, Prpisfr. " jq, , 76^. — Uflt" 
Tcrfit., bey der Oelmrutagreyer Jps Königs liekarak " 
genaachle PreisFr. in der TlieoUgie, liechtsliun^- 
ßle^icirt, PhiloVopliie, IHatlietnailk,' Gefchiclue, Phi- 

'Tolofjie, Aeftheiii:,' 'Niiiii-'i^erch.' "101 , jf,-t. — Ge- 
fellfLjh. zur Belüi.U-.. der fd-.ri„P,i Wiffonlch., Preis- 

,.*'jil.JBJlÜiul»fi.Altt'--'<'j(r<«. »« P»terTe/fn/ u. Job. A. 
Fibiger 109, fl'* üom, Ton Niebuhr eiagericblet* 
Ausftellung von Kunftwerken jetzt dat. anwefender 
deuircher u, andrer Künftter, nähere Angabe u. Ver> 
zeichnirs der da|. fiudierendcB deutTcben Kualcter 
»97» 7'7- 

Vermifchte Nachrichten. 
Oftiitdifch» Literatur ly, 69%. Otfierrtich, M^%. 
ft« tileraiur 111, (47. Kxjmufftn't VerzeicbDifs der 
Tom engl. OeneralgouTemeur u, ron VaÜish zu Calout. - 
M der Kopenhagen. Bibliothek gefchenklen engl. oW 
dilchen Werke, Auszug auidemVerz. 19}, 69). Schad 
jetzt wieder in Jena, erhaltene* Oefchenk vom Kaifer 
von Rufslaod igg, 6j6. Vngtra, negefte Literatur 
9ii| 147. — durch die Verbot! Verordnung, befon- 
ders durch da* Intimat der Kgl. wnger. Sialihahe- 
r»y, keine der deutfchen UniverfitSten von ungr. Theo, 
logen befuchen zu Ulfe», rerurtachter Übler Eindruck 
«irfdie ProieTtanten daf. ; Hoffnung de* nicht langen 
Bettandei , wwen fies wahrfcheinlioh dabey obwal< 
teoden Mif**eruandai£Cn 909, gi}. 
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Verzeiclinif» der lEterarifdiea uod arUftifebeir Anzeigern 
AnkfiodigDDgen von Anior«n. 
Ktit'in Leipzig, Las Comedkis de D. Pedro Calde- 



ron de la Barca - 

Ankündigungea vor Buch- uod EunfthSodtera. 

Ackenwall v. Comp, in Leipng 189, 661. An»« 
ayine Ankfind. 1S9, Aj|. 907, 809. go6. S07. 9id, 
Iji. Arnold, Buehb. in Dresden 104, 7S). 107, 
8«3. HO, 8i|. 1^3, 15a. Braskkaut in Leipzig 189, 
<J7. 661. 194» 697. 700. 904, 7Si. 784- »07, |oi. 
|o|- 9IO, R35. 1)3. 913, 8J5' ^röaner in Frankfurt 
•• Ol. 194, 701. Darianann. Bnehh. in Züllichau 104,. 
780. Deutfche* Mufeuin in Leipzig no, g,^. FUi- 
fcher. Gerb., in Leipzig 19$ , 719- 101,760. Ham. 
merick in Altena 198. 7)1. Harfmann in Leipzig 104, 
78a' 110, 8*5* Hemmtrde u. Sckwet/chhe in Hall© 
, 730. 904, 783- »ij» 155' ■''•Jf '" Gie&e 



"91» 730* « 

734. H*rß 



ittadt 189, 6jr. KeffiIriag.Uot\>nehb. in Hilil- 
burgbaufen 198 , yjiS. Keyfir't Buchh. in Erfurt 910, 
897. Kummer in Leipzig 189, 619- 9»T- Kupferbtrg 
in Mainz 194, «9g. Lande* . Indultrie - Compt. In 
Weimar 189, ij8- «O- «ij, 85s.' Maurer. Buchh. 
ta Oerltn 198, 73). Max u. Comp, in Breilau 904, 
780. JM««# in Pari* 1(9, fiSo. Nicolai. Buchb. in 
Berlin 904, 779. Otwald in Heidelberg jio, Sa«. 
Reimer in Berlin 107 , 8e6. Rengtr. Bucbh. in Hall» 
191 1 734' ß"*«*!» Magdeburg iC4, 777. 7)3. ,(,_^ 
801. §07. 910, 8>g- Rücker in Berlin 194, 697. 
R»f/. V«rl.g.h. in Hall« 910, 8>5. Schmid in Jena 
■o«i 757- Starke in Chemni« 194, 698* 198, 7JJ. 
Stukr in Berlin 104, 781. Treattel a. ff-Srla inSlrab- 
bnrg, Pari* n. London jto, 810. yogel , W., in 
Leipzig aoi , 759. J07, S03. fo/'- Bucbh. in Berlin 
194, 700. 701. yofi, L-, in Leipzig 1911, 7,9. aou 
760. 904, 777. 7S4. 907, 101. 807. 910, |>7. 831. 



in Bremen 904« 714. Hädekrtuid. Buobh. tVektL BocbJ». in Znts 19t, 7)^, 



Ver- 



